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Geneigter Leſer. 
As bey allen neuen 
/ PR Auflagen diefes Hi⸗ 
ſtoriſchen Werckes ift 
beobachtet worden, 


daß man nehmlich die einge⸗ 
ſchlichenen Drudffehler verbeſ⸗ 
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bis auf die gegenwaͤrtige Zeit 
continuiret hat; das hat man 
ſich auch bey dieſer neuen Edi- 
tion des erſten Theiles angele⸗ 
gen ſehn laſſen. Was ſich in 
den letzten Jahren zugetragen 
hat, das hat man nach der 
Menſur des gantzen Werckes 
nicht anders, als nur mit 
gen 









Gen Worten erzehlen Eönnen : 
Ber alfo eine umftändliche 
Nachricht verlanget, der muß 
fich in den suUPPLEMENTIS 

Raths erhohlen. Esfind der- 
felben erſtlich XILausgefertiget 
worden, welche drey Tomos 
austragen. Imerſten ſind die 
Jahre 1708, 1709, 1710/1711 
Im andern 1718. 171, 1714 
undı7ı5, Im driften 1716 
1717.1718.1719. Nach dieſem 
iſt der vierdte TOMUS suppre: 
MENTORUM Angefangen wor 
den. Das drengehende vor das 
Jahr 1720, und dag vierzehen⸗ 
de vor das Jahr 1721. die an⸗ 
dern zwey werden auf Dfter 


\ "I 1730. geliebt8 GO barn 


kommen. ©efchriebenin Ham⸗ 
burg am Neuen Jahr 1730. 
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Wie wird IS ber Welt einge 
Gi“. Erſchaffung der Melt if nichts 






merckwuͤrdigers vorgegangen,als die 

Sündflurh und die Geburt Chris 
ſti. Undalforheiler ſich die ganze Zeit von 
fich ſelber in drey Haupt-PERIODOS:; 


1. Don der Schoͤpffung biß auf die 


Suͤndfluth 
IL von * Sinöfluch biß auf die 
Geburt Chriſti. 
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e viel Jahee begreifft der aſte : 
PERIODUS in ſich? 
‚Hierüherifke ein Streit unter —— | 
. und wer denfelben ausdem Grunde verfichen 
will, der mußinder CHRONOLOGIE 
bewandert feyn: Hier Fan man fich nur. mit 
J — behelffen. 


| | im Öfen 
——— — vermuthl = so “2 4 








| Vorbereitung. 
ſchaffen worden; hingegen der Sulianifche 
Ealender fänget das Jahr mitten im Winter 
an. Will man nun die Jahre von der Schoͤpf⸗ 
fung und alſo vom Equinoctio autumnali an 
rechnen , fo iſt NOAH Anno 1657. in den 
Kaften, und 1658. wiederheraus gegangen. 
Willman aber nach Art des Julianiſchen Ca⸗ 
lenders von den CALENDISTANUARII AU 
fangen,fo Hat fich die SündflurhAnno 1656 
angehoben, und 1657. geendiget. Wer ſich 
in dieſen Streit gar nicht mengen will, der 
fpricht ſchlechter dinges, im 1657. Jahr der 
Welt fen der Erdboden von Der Sündflurh 
uͤberſchwemmet worden. 
IL ) 
ie viel Fahre begreift der andere | 
- PERIODUS in fi? iM 
> Diefegrage zu beanftworten, muß man das 
eigentliche Jahr der Geburt Ehriftt wiſſen, 
worinnen dieChronologi dergeſtalt varireit, 
daß etliche 30. 40, 50. biß 100, und mehr 
Jahre von einander unterſchieden ſind. Den 
Fantzen Streit verſchieben wir in die Fragen 
aus der Chronologie, und mercken immittelſt 
nur dieſes: | Ren. 
Daß die Chriften heufiges Tages ihre 
Jahrzahl von der Geburt Chriſti he 
| 98 


2. 





Vorbereitung. | 3 
das haben ſie einem Abte, DIONYSIO PAR- 
VO, zu dancken, welcher im fechften Seculo 
zu Kom gelebet hat. Derſ elbe preſupponirte/ 
Chriſtus waͤre im 3949. Jahre der Welt und 
zwar den 25. Decembr. gebohren worden, 
und dieſe Hypothefis iſt bis auf dieſe Stun⸗ 
de in der Chriſtenheit behalten worden. 


Nach fleißiger Unterſuchung aber hat man 


befunden, daß dieſer piomvsius um zwey Jahr 
gefehlet hat; und daß der Heyland aller Men⸗ 


ſchen vielmehr An. 3947.und zwar im Monat 


O&obris zum erſten im Sleifche erfchienen iſt. 
Will man nun die vulgare , und einmahl 


angenommene Jahrzahl des DIONYSI junt : 


Grunde legen,fo find von der Suͤndfluth biß 
auf die Geburt Chriſti 2292. ahre verfloſſen. 

Wid man aber der accuraten, ob gleich nie⸗ 
mahls eingefuͤhrten Meinung des CALVISIE 


folgen, fo hat diefer andere pᷣeriodus von der 


Sundfiuth biß auf die Geburt Chriſti nur 
2290, Jahrgewährek 
| IV. ern 
ie viel Jahre begreifft der Dritte 
= PERIODUS infich? 
Das kan man ausder vorhergehenden Fra⸗ 


e gar leicht ausre nen. Denn nach der DIO- 
—— Yı NYSI: 
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NYSIANIfhen Rechnung haben wir nun 
mehro das 1730. Jahr nad) Ehrifti Geburt 
erlebet: Nachder CALVISIANIIchen Jahr- 
Rechnung aber folten wir von Rechtswegen 
heuer ſchon 1732. ſchreiben. 

REN. 


Wie lange hat alfo die Welt zur 
ſammen geflanden? 
Das iftleichtlich aus zucechnen. Denn von, 


der Schöpffung biß auf die Sündflurh find 


1657. Sahr: Bon der Suͤndfluth biß auf die 
Geburt Chriſti find 2292. Jahr: Und von 


der Geburt Chrifti bi auf heutefind 1730, 


ahr: Das machet zufammen 5679 Bahr, 
welches vor das eigentliche Alter der Belt ge⸗ 

halten wird. | 
v1. 


Wie lange wird 


ELIAS, prophegeyer,als wenn die Welt alles in 

allem 6000: Jahr ftehen folte: Es wirdaud) 

von vielen noch eine gedoppelte Zukunfft Chris 

fi,und als einCHILIASMUS,das ifl,ein tau ⸗ 

fend»jäbriges Reich Chriſti vor dem endli- 

hen Untergang der Welt ſtatuiret: Und 1a 
| i 


ES 


die Welt noch 
n? — 


(4 ‘ — 
Es hat zwar einüdifcherRabbi, Mahmens 

























N! 













Vorbereitung. 5 - 





lich har es dann und wann vorwitzige Leute 
gegeben, welche das Jahr, und auch wohlden 
Zag des bevorfichenden Küngften Gerichts 
haben determiniren wollen. Doch ich weiß 
aufdiefe Frage nichts beffers zu antworten, 
als was Ehriftus zu feinen Fingern fagte: 
Von dem Tage, und von der Stunde 
weiß niemand,auch die Engel nicht im 
Himmel auch der Sohn nicht, ſondern 
alleindee Oster, Match; XIil, 32. 
VII. 
Was hat ſich ſeit Erſchaffung der 
Welt merckwuͤrdiges zůgetragen? 
Die Wiſſenſchafft ſolcher merckwuͤrdigen 
Dinge heiſt zwar mit einem kurtzen Wortg 
HISTORIA; Doc weil diefe acht Buch⸗ 
ſtaben mehr in fidy halten, als mancher geden⸗ 
cken möchte, fo muß man die merckwuͤrdigen 
Sachen in unterſchiedene Claſſen eintheilen, 
derer meines Erachtens fechfe find : Denn 
eg giebt merckwuͤrdige Dinge 
1. Im weltlichen Regiment, 
2, InderRiche GOttes, 
3, Unter den Geleheren, 
4. Inden Lauffe der Natur, 
5. Unterden Kuͤnſtlern, 
6. Im gemeinen Leben. 
—— 
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VIII. 
Was iſt im weltlichen Regiment 
merckwuͤrdig? 
Alles, was im Kriege,beySriedens-Schlüf 
fen,mit Bündniflen, bey Gefandſchafften, mit 
Geſetzen, mit Regiments⸗Perſonen, in Ge⸗ 
richten und mit Tribut Wefen vorgehet. 
Die Wiſſenſchafft ſolcher merckwuͤrdigen 
Geſchichte wird HISTORIA POL ITICA 
oder CIVILIS genennet/ und ifl bißhero von 
denen Gelehrten durch ale Republiquen durch 
aufs fleißigſte unter ſuchet worden. 


Mas iſt in der Kirche GOttes 
merckwuͤrdizg 

Ale Religionen, Ketzereyen, SCHISMA- 
Ta, CONCILIA, sYNODI, SYMBOLA, Kir- 
ehem Ordnungen, DISCIPLINEN, TRADE 
TIONES, REFORMATIONES, Verfolgun⸗ 

gen, Streitigkeiten ber Geiftlichen, cERE-. 
MoNIENn, Jugıt za und dergleichen. | 
Dieſe Gattung der Hiftorifchen Wiſſen⸗ 
ſchafft wird HISTORIA ECELESIASTICA | 
oder SACRA genennet : und führer fo viel 
Schwirrigfeitenben fi; daß fich gar werige | 
einiger Vollkommenheit in dieſem dtudio ruͤh⸗ 
men koͤnnen. 
2 X. Was 
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IX ; 
Was ift unfer den Gelehrten 
merckwuͤrdig? ara 
Man fol wiffen , wie die Gelehrſamkeit 
bald indiefem , ba!d in jenem Sande Horiret 
Bat; wie eine jedwede Wiffenfehafft angefan⸗ 
gen, zugenommen und nieder abgenommen 
hat; was die Gelchrten in dieſem und jenem 
Seeulo am meiften excolivet haben; was in 
jedweder Facultät wor unterfchiedene Mey 
nungen aufdie Bahne find gebracht worden: 
welches in jedweder Materie die beften Auto- 
res find, und fo weiter: 
Eine folheWiffenfchafft wird HISTORIA 
PHILOSOPHICA0derLITERARIA 
genennet; Und da gleichwohldie Fata der ges 
ſamten Gelehrſamkeit darinnen enthalten 
find, foift zu verwundern, warum fie noch 
zur Zeit fo wenig von den Gelehrten ft unfer- 
fuchet worden, “ 


XI. 
Was iſt in dem Lauffe der Natur 
merckwuͤrdig? | 
Alles , was ſich vom Anfange der Welt an 
Sonne, Mond und Sternenzan Feuer/ufft, 
Waſſer und Erde; an Menfihen, Thieren 
——— und 
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und Erdgewächfen ungemeineg ereignet 
at, 

Die Notitz folcher natürlichen Raritäten 
heift HISTORIA PHYSICA oder NATU- 
RALIS: Und ob gleich fchöne Stücfwerde 
davon vorhanden find, fo hatman doch noch 
zur Zeit eben Fein volffommenessystema. 

A Al, ; fi 
Was iſt unter den Künftlern 
merckwuͤrdig? 1 

Hieher gehoͤret alles, was excellente Mah⸗ 
ler, Bildhauer, Kupfferſtecher, Baumei- 
ſter, Ingenieurs, Goldarbeiter, Uhrmacher, 
Drechsler, und mit einem Worte, alle Kuͤnſt⸗ 
Ler und Handwercks⸗ Leute: ingleichen alle 
Gaudel- Spieler, Schwartzkuͤnſtler und 
Hexenmeiſter admirables præſtiret haben, 

Die Wiſſen ſchafft ſolcher Meifter-Stücde 
wird HISTORIA TECHNICA oder 
ARTIFICIALIS genenner: Wiewohlfihum 
diefe Gattung die Gelehrten un fo vieldefto 


weniger bekuͤmmern, je weiter fievon derglei⸗ 
chen Profeſſion entfernerfind, | 


XI. ü | 
Was ift endlich im gemeinen Leben 
| merfmidig? 


Ge 9 








WII SRRNNERAT ——— 

Es werden darunter alle diejenigen Hiſtoͤr⸗ 
chen verſtanden, damit ſich artige Leute in ih⸗ 
rer Converſation zu divertiren pflegen. 

Und weil dergleichen Wiſſenſchafft einen 

Miſchmaſch allerhand angenehmer. Erzeh⸗ 
lungen in fich haͤlt, ſo wird es HISTORIA 
MIXTA oder MISCELLANEA genennet. 
Wiewohl diefe Gattung mehr durd) muͤnd⸗ 
liche Traditiones, als durch groſſe Buͤcher 
fortgepflantzet wird. 
XIV. 


Ich bitte um ein Exempel aus der 
HISTORIA POLITIICA 

Es iſt bekannt, daß der verſtorbene Koͤnig 
in Franckreich, Ludovicus XIV. die Sonne zu 
feinem Symbolo erwehlet hat. Als nun die 
Holländer Anno 1068. nicht nur durch den 
Adifchen Frieden,fondern auch durch die foge- 
nañte Triple- Alliance dem Königein Srand- 
reich ziemlich dag Concept verrückten, fo ward 
in Holland, auf Angeben des Herrn von Beu- 
ningen,eine fehr empfindliche Münge geſchla⸗ 
gen, daranf die Republique Holland unfer 
- den Bilde Jofuz vorgeſtellet ward,wie er. dort 
zur Sonne ſprach: Stebe ſtille Sonne /zu 
Sibeon. Dieſes verdroß die Frantzoſen nicht 
A5 wenig, 
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wenig, und weil fiemennten, die Holländer 
würden ihre Freyheit nimmermehr behauptet 
haben, wenn die Spanier nicht durch die 
Frantzoſen fo wären entfräffter worden; fo 
füchten fie fich durch eine andere Münze zu 
revangiren, auf welcher die Sonne mit etli⸗ 
chen Wolcken überzogen war, mit der Uber⸗ 
fehrifft: EVEXLSED DISCUTIAM. 
Das,wasich aufwärtssog,das wil 
ich auch vertreiben, 
Und alſo follmein Glant nicht lang 
— verdunckelt bleiben. 
Ja als im nachfolgenden Kriege 1672. die 
Sachen vor Holland fo ungluͤcklich lieffen, daß 
die Frantzo ſen faſt alle Tage eine Feſtung weg · 
nahmen, fonrachte ein ſcharffſinniger Poete 
in Srancfreich nachfolgendes Epigramma: 
Invenere fidem BEUNINGI oracula,nam Sol 
Eſt viſus celeres detinuiffe rotas. 
Cum Gallus rapuit tot paucis caftra diebus, 
 ® Majores folito credo fuifle dies. 
das ift: | 
Was Beuning prophegeit , find nun 
mehr wahre Sachen: 
DerSonnen Cauff ſoll nicht ſo ſchnell, 


geh als fonften feyn! 
7 Denn Srandreich nimmt viellandin 
P wenig Tagen ein, 


Dem 





— 
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Drum muß die Sonne wohl die Tage 
laͤnger machen. 





XV. 
Ein Exempel aus der HISTORIA 
ECCLESIASTICA. 

Als An.ı530,diePapiften gefchäfftig wa⸗ 
ren, das neusaufgegangene Licht der Evange⸗ 
liſchen Wahrheit wiederum zu unterdrücken, 
fo ward der Kayſer CAROLUS V. id) weiß 
nicht, auf weflen Angeben, durd) eine fehr 
nachdenckliche Comödie erinnert, daß die 
Mühe würde vergebens fen. 

Denn da der. Rayfer vermeinte,einem luſti⸗ 
gen Poſſen⸗Spiel beyzumohnen, fo Fam eine 

ſtummePerſon nach der andern auf dasThea- 

rum. Der.erfte war ein alter Mann, auf defe 

fen Mantel-Kragen der Nahme REUCHLI- 
NUS gefchrieben war, welcher die Orientali- 
[hen Sprachen zum erflen inDeutfchland do- 
ciret,und dadurch den Weg zur Reformation 
gebähnerhatz; Derfelbige brachte einen Arm 
voll Erummer Hölger aus einem Reiß-Bunde 
getragen, warff fieaufdag Theatrum, und 
fieffdavon, Hierauf prefentirte fich ein an« 
derer, inder Geftalt ERASMIROTERODA- 
MI, welcher die I? in ftudis Huma- 

* SR; 


N10- 
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nioribus abgefchaffer hat, derlegtediefrums 
men Hölger über einander, daß ein Fleiner 
Scheiter- Hauffen daraus formiret wurde, 
Diefem folgte die dritte Perfon,dieeinjedwer -⸗· 
der alfobald' vor LUTHERUM anfahe, der 
hielt eine Fackel in der Hand, zündeteden 
Scheiter-Hauffen an, und gieng davon. Der 
vierte ftellete Pabft LEONEM X. mit der 
drenfachen Crone vor, der wolte das Feuer 
mit einer Waffer-Ranne auslöfchenz weil er 
aberinderAngfidenDehl-Krug ergriffen hat⸗ 
ce. fo ward die Slanıme nur weiter ausgebrei⸗ 
tet. Letzlich ward Kayfer CAROLUSV, fels 
ber przfentiret, der ſchlug miteinem breiten 
Hercker⸗Schtwerdte in das Jeuer und machte 
ANdurch fo viel Wind / daß die Flamme ie mehr 
und mehr überhand nahm. Indem nun der 
Koyfer mit Verlangen erwartete, wie Die Co⸗ 
modie endlich ablauffen wuͤrde, ſo hatten ſich 
die agirenden Perſonen unterdeſſen unſicht⸗ 
bar gemacht, haben auch niemahls koͤnnen 
ausgeſorſchet werden. 
XVI. | 4 
Ein Exrempel aus der HISTORIA 
| LITERARIAF3.2.3, 3 


Zu Paris farb Anno 1685. ein berühmter 
Medi- 
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Medicus, Mr. du CL OSgenannt, welcher die 
meifte Zeit ſeines Lebens aufdie Erfindung des 
LAPIBISPHILOSOPHICI gewendet 
hatte. Indem er nun indem 87. Jahr feines 
Alters auf dem Todt⸗Bette lag und von einem 





Freunde gebeten wurde,ober nicht etwas von 


feinen Obſervationibus der gelehrten Welt 
communiciren wollte ? fo gab er zur Ant- 
wort: Er hätte nad) vielfälsiger Unterſu⸗ 
hung der Alchymiſterey nichts anders gefun- 
den, als daß diegange Kunſt eicel und 
betruͤglich fey welches ihn denn bewogen, 


daß er folche Manufcripta vor etlichen Mo- 


naten verbrannthabe,damitnach feinem Tode 
niemand darinnen ſtanckern, und die Zeit ver- 
derben moͤchte. Verſicherte darbey, daß er 
gaͤntzlich der Meynung waͤre, wie der vortref⸗ 
liche Alchymiſte BERNHARDUS PENOTUS 
AportuS. MARI, welcher auf dem Todt⸗ 
Bette feine Untergebenen mit diefen Worten 
angereberhätte: Meine Lieben, habt ihr 
einen Erz» Leind Dem ihr alles Boͤſe 
goͤnnet, ſo wuͤnſchet ihm die Begierde, 
Boldsu machen ſo werdet ihr ihm das 
allergroͤſte Ungluͤck von der Welt an⸗ 
gewuͤnſchet haben. 
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XVII. Ka M 
Ein Exempel aus der HISTORIA 
| NATURALIL x 
Als die Roͤmer nunmehro auch m Afien ihre 
Macht ausgebreitet hatten, ſo zog der Fuͤrſt 
von Edefla, ABGARUS, an welchen der HErr 
Ehriſtus einen Brief foll gefehrieben haben, 
nach Nom, und fuchte mit dem Nömifchen 
Voicke ein Buͤndniß aufzurichten. Ergefiel 
aber dem Kayfer AUGUSTO bey der erften 
Audientz dergeftalt, daß er von der Zeitan, 
meiftens mit dem Kayfer Tafelhalten,und al _ 
fo wider feinen Willen zu Nom bleiben mufte, 
Nachdem ernun mehr,als einmal, vergebens 
um feine Dimiffion angehalten hatte, fo ge⸗ 
warın er endlich den Kayſer durch nachfolgen⸗ 
delnvention: Er ftellte an unterfchiedenen 
Orten umRom herum Jagten an, und weñ er 
ein Thier gefangen hatte, ſo ließ er zugleich ein 
Stuͤck von dem Erdboden ausgraben, wo ſich 
das Thier aufgehalten hatte, und ließ es nebſt 
den lebendigen Thieren nach Rom fuͤhren. 
Als nun AUGUSTUS einmal dem Spiele 
mit den Veſtien zufahe,fo prefentirte ſich auch 
der Fuͤrſt vonEdefla mit feinem Wildpret. Und 
zivar, fo ließ er erſtlich die Thiere mit den aus» | 
seftochenen Nafen vorbei führen, und wieſe 
| | DB 
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——— 
dem Kayſer, auf welchem Erdboden ein iedwe⸗ 
des waͤre gefangen worden. Hernach ließ er 
die Raſen im unterſchiedene Winckel des groſ⸗ 
fen Schau⸗Platzes weit von einander legen, 
und befahl den Bedienten, daß fie die gefange— 
nen Thiere auf einmahl zugleich hinein treiben 
ſolten. Als ſich nun ein iedwedes Thier auf 
eben daſſelbe Stuͤck niederlegte, auf welchem 
es war gefangen worden; fo konte ſich Augu- 
ſtus nicht genung verwundern, wie die Natur 
den unvernüfftigen Beſtien eine ſolche Liebe 
zu ihrem Vaterlande eingepflantzet haͤtte. Da 
ergriff Abgarus die Gelegenheit, that Augufto- 
einen Fußfall, und brauchte die beweglichen 
- Wortes Mevero,Domine,quamente efleexi- 
ſtimas, cui & uxor eft,& liberi, &regnum,pat- 
vumidquidem, fedin patrio folo? d.i.Wie 
aber meineſt du, gnaͤdiger Herr, daßmir 
muüuͤſſe zu muthe ſeyn der ich mein Weib, 
meine Rinder und mein Keich, ob es 
ſchon klein iedoch in meinem Vater⸗ 
lande, habe? Worauf er alfobald im Frie⸗ 
den nach feinem Vaterlande dimittiret ward: 
XVIII. > 
Ein Exempel aus der HISTORIA 
. ARTIFICIALL 
An 1389. hatte WENCESLAUS, damahle 
| noch 
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— EEE En siehe 
noch Nömifcher Kayfer zum andern mahl 
Benlager mie der Bayerifchen Princepin So- 
phia. Weilnun der Schwieger-Bater, Her 
tzog Johannes in Bayern wufte, daß Wen- 
ceslaus ein groffer iebhaber von allerhand lu⸗ 
ftigen Poffen war, fo brachte er einen gangen 
Wagen voll Tafchen-Spieler, Gauckler und 
Schwark-Künftler mir fih nach Prage. Da 
es nun am Kanferlichen Hofe damahls ar fol- 
chem Sefinde auch nicht ermangelte, fo kam 
es endlich dahin, daß fie miteinander certiren 
muſten, welche Parthen die andere in ihren 
Künften übertreffen wurde. 

Anfangs ſchien es,als wenn die Bayrifhen 
den Dlag behalten würden, biß endlich unter 
den Böhmifchen einer, NahmensZYTO,fein 
Meifterftäck ableate, Denn derfelbe gieng 
auf den principalften Heren-Meifter unter 7 

den Bayriſchen loß, nahm ihn beym Kopffe, 
und fraß ihn auf, wie eine Bratwurſt, daß von 
dem gantzen Kerl nichts mehr zu ſehen war, 
als die garftigen Schuhe, welche ZYTO des 
Unflaths wegen wieder ausgeſpien hatte. Der 
Herzog aus Bayern wäre lieber ungedultig 
worden, weilerfolcher geftalt fginen befien 
Zeit⸗Vertreiber verlohren harte: Wienun 
W enceslaus ſolches merckte, fo befahl Pe 
en» 
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Et EEE — 
Menfchen-Sreffer, daßer den verſchluckten 
‚Kerl alfobald wicderfchaffen ſolte. Damit 


fie GZYTO eine groffe Wanne vol Waffer in. 


"das Gemach bringen, fatefich darüber, und 
‚gab. den verfchlungenen Schwarß Künftler 
per pofteriora unbefchädiger wieder von ſich, 
welcher fo dann diefen ZY TO vor feinen Mei» 
ſter erkennen mufte, 


XIX. 
Ein Epempel aug der HISTORIA 
MISCELLANEA. 

Ein Dorff-Priefter Hatte ſich zum erften 
um ein galantesMädgen,und hernach um ein 
reiches Wittweibgen bemuͤhet; war aber an 
beyden Orten mit einem ſchimpflichen Korbe 
zurück gewieſen worden. Hieruͤber ward er 
gang defperat, und beſchloß den Ausgang ſei⸗ 
ner Hoffnung dem blinden Gluͤcke zu uͤberge⸗ 


ben. In folchem Abfehen fahrer mit einer Ca⸗ 


leſche in die Stadt,und als er unter das Thor 
“Fam, ließ er die Pferde in vollen Galouppi- 
ren die Gaſſe hin lauffen; In feinem Hergen 
aber chat er einen theuren Schwuꝛ / daß er eben 
aus denfelben Hauſe eine Liebſte nehmen wol- 
te, vor welchem die Pferde von freyen Stü- 
cken würden ftchen bleiben, Nachdem num die 


pferde 
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u a 770 en a 
Pferde etliche Gaffen durchftrichen hatten er⸗ 
ſchracken fie vor einer Magd, die vor derThüre 
kehrte, und zwar dergeftale, daß fie ausden 
Gleife fprungen, und mitten auf der Gaffe 
voreinem Wirthshaufe umwurffen. Der 
Prieſter nahm dieſen Zufall vor eine Göttliche 
Schickung aͤuf, gieng alfobald in das Hauß, 
und fragte nach einerledigen Weibes⸗Perſon, 
mit welcher er ſich verloben koͤnte. Der Wirth 
gab zur Antwort / er haͤtte die letzte Tochterwor 4 
wenigWochen ausgeftafret,undalfowärefei- 
ne Jungfer mehr im Haufe, als die beſudelte 
Magd,/ welche mit ihrem Beſen die Pferde er ⸗· 
ſchrecket, und das groſſe Ungluͤck verurſachet 
haͤtte. Der Prieſter ließ fie alfobaldruffen, 
und weil es nicht viel Muͤhe koſtete, das Ja⸗ 
wort zu erhalten, ſo fuhr er noch, denſelden 
Abend mir feiner Helena in unbefchreiblicher 
Bergnügung nach Haufe, Indem er aber 
in wenis Wochen inne ward, daß ſich diefe 
Hauß-Ehre beffer vor einen Holy Schläger, 
als vor einen Prieſter geſchicket häfte, fo wäre 
er lieber mit feiner Caleſche auf eine andere 
Freyt gefahren, woferne ihn nicht die Sucht 
der Schande und der Straffe zu gedulriger 
Ertragung feines Hauß-Ereuges angemah ⸗ 


net haͤtte. 
FR, XX. Sol⸗ 
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XX. 

Solten aber alle merckwuͤrdige Be⸗ 
gebenheiten in dieſen ſechs Claſ⸗ 
ſen Raum haben? 

Es iſt fein Zweiffel; und wenn man an— 
fangs nicht wiſſen ſolte, wo eine oder die an⸗ 
dere Geſchichte hin zu referiren wäre, fo fehle 
es nur dran, daß man dag eigentliche Syftema 
von einer iedweden Claſſe noch nicht im 
Kopffe hat, | 

XXI. 


Von welcher Gattung muß man 
den Anfang machen? 
Ohnſtreitig von der politiſchen Hiſtorie. 
Denn das iſt eine ausgemachte Wahrheit / daß 
derjenige in den uͤbrigen Gattungen ſchlecht 
oder gar nicht fortfommen wird welcher nicht 
vorheroinder HISTORIA POLITICA 
einen guten Grund geleget hat. 
5 XXII. 
Wie laͤſt ſich die politiſche Hiſtorie am 
beſten lernen? 

Ich habe ihrer viel geſehen, die ohnUnterlaß 
Hiftorifche Bücher geleſen, und dennoch in 
diefer ſchoͤnen Wiffenfchafft wenig oder nichts 
vor ſich gebracht haben: Nach genauer Unter- 
| | ſuchung 
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fuchung nun habe ich. nachfolgende Haupt I 
Urfachen gefunden. Me: 

So bald wir anfangen dieHiftorie zu ftudi- 
ren, fo wollen wir alfobald eine Parade damit 
. machen, und wenn unter Elugen $euten ein hi- 
ftorifcher Difcours geführet wird, fo wollen 
‚wir gerne unfern Dreyheller auch darzu geben, 
- Ben diefemAbfehen wird das hiktorifcheStu- 
dium gemeiniglich ꝛuͤcklings angefangen. Das 
iſt / man lernet einen Fleck aus der neuen Hiſto⸗ 
rie, da man doch die alte noch nicht inne hat; 
man traͤgt aus dicſer oder jener articalar Hi⸗ 
ſtorie was zufammien, da man doch in derHi- 
ftoria Univerfali noch keinen Grund geleget 
hat; man machet ſich mit dieſem oder jenem 





kragmento breit, wenn man gleich nicht weiß,/ 


wie die gantze Diſciplin zuſammen haͤnget. 
Yun iſt das Feine ſchlimme Methode vor 
diejenigen, die von der. Hiftorie nur fo viel ler⸗ 
nen wollen , daß fie die gewoͤhnlichen Zeitun⸗ 
gen einiger maffen verſtehen: Ya bißweilen iſt 
derlintergebene von fehlechter Capacitaͤt oder 
die Eltern wollen lieber in vier und zwansig 
Stunden einengelehrten Mann aus ihm ha⸗ 
ben; da muß man freylich das Bret am 
duͤnnſten Orte bohren. | E 
Gleichwie aber zu wünfchen ift,daß ein jed- 
i Wweder 
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weder das Seinige nicht nur obenhin,fondern 
ausdem Grunde verftehen lerne: Alfo will fich 
auch die gelehrte Welt mit einem folchen Hiſto⸗ 
rifchen Blendwerck nicht contentiren laffen. 

Mer alfo den Borfas har, in diefen Studio 
auf den Grund zu gehen, und fi in den 
Stand zu fegen, daß er nichts curieufes hörer 
oder liefert, welches er nicht alfobald in feinem 
hiftorifchen Memorial an Ort und Stelle no- 
tiven koͤnne, der ftudire vor allen Dingen die 
Fundamental⸗Hiſtorie. 

ch verſtehe aber durch die HISTORIAM 
FUNDAMENTALEM eine hiftorifche 
von Anfang der Welt biß auf den heurigen 
Zag aneinander hängende Wiffenfchafft der 
allermerckwuͤrdigſten Dinge, 


Eine folche hiftorifche. Kette fan nun nicht 


beſſer verfertiget werden, als wenn man die 
tweltbefannten fünff Haupf-Hiftorien 1. des 
Volckes GOttes 2.der Afyrer, 3. der 
Perfer, 4.der Griechen; 5. der Römer, 
nach einander durchgeher, | 
Und diefes Stuͤck von der Politiſchen Hiftos 
vie wird mit allem Rechte HISTORIA FUN- 
DAMENTALIS genennet, weil alle Particu- 
lar-Hiftorien undeutlich und unvollkommen 


find, wofern dieſe fuͤnffe wicht zum Grunde 
Weit 


gelegt werden. 


vw. 
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Weil auch dieſe fünff Hiſtorien ſo gar viel 
plaiſante Erzehlungen nicht in fich Halten, fü 


ifts am beften, daß man in der Schule damit 


den Anfang macht, da man die Gemuͤther auf 
- allen Fall auch) zu unangenehmen Leetionen 


nöthigen Fan. 


| l. 
Wuas wird alſo in dieſem Buche 


vorkommen? 
Nichts als die ſo genañte Fundamental⸗Hi⸗ 
ſtorie, welche nicht nur fein Politicus, ſondern 
Fein kluger Menfch entbehren Fan + Siewird 
aber in nachfolgenden fünff Büchern beſtehen. 


Dası.Buh. 
Vom Volcke GOttes. 
Das U. Buch. 


Von der Aſſyriſchen MONARCHIE, 


Das 11. Buch. 


Das W. Buch. 


Das V. Buch. 


= 


"Wonder PerfianifihenMONAR- 
CHIE. J— 


Bon der Romiſchen MONARCHIE, 
u 


Pr * 
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= N } 1. \ - h & 
agbegreifft dieſe Hiſtorie 
unter fie 2 





GEM Alten Ieftament wardie Kiche GOt · 

Nies nicht durch die gantze Melt zerftreuer, _ 

alswieim neuen Teſtament; fondern GOtt 
. hatte fich ein befonderes Volck zu feinem Eis 
genthum erwehlet, welches dahero auch das 
volck GOttes genennet wird. 
Hp nun wohl alles, was ſich mit dieſem 
Volck im Alten Teſtamente zugetragen har, 
ziemlich ausführlich in d erBibelenthalten if; 
- fo gefchichet doch dem Gedaͤchtniß ein treffli⸗ 
cher Dienſt, wenn dieſe weitlaͤufftige und zer⸗ 
ſtreuete Hiftorie in ein kurtzes und ordentli⸗ 
% ches Compendium abgefafletwird. 


Gehoͤret aber dieſes zur Politiſchen 
— 


Waſth um das Volt @dtreebefümmern 
Mil; Der denecheetentweder die Ace 
1, 1a Ma oh. © 2 


EDIT Ehe 
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24 Das 1. Buch, vom Volcke GOttes. | 
davon muß. feeylich die Kirchen - Hiftorie 3 
Nachricht geben ; Dder er confideriret das | 
weltliche Regiment; undin ſolchem Ab⸗ 
fehen Fan man fich nirgends als in der politi- 
ſchen Hiftorie Raths erhohlen. 

III 


Wie twird diefe Hiftorie eingerbeilet ? 
Es find im Volcke GOttes fünff Haupt⸗ 
Veränderungen vorgegangen: , 
I: Die Sündfluth. E 
2, Dev Ausgang aus Egypten. 
3. DieAufeichtung des Zoͤnigreichs. 
4: Diedabylonifche Gefaͤngniß. 





ſalem. | 
Und nach diefen Abwechfelungen laͤſt fih 
dieſe Hiftorie am beften in fuͤnff unterfchiee ·⸗· 
dene PERIODOS abtheilen, br 


IV. | 
Welches find die fünff-PERIODI? 
DerlhPERIODUS.. 29 

Bon der Schöpffung biß zur Sindflurk, 
begreift 165 Jahrr.. 
Der I.PERIODUS. 

Bon der Sündflurh biß zum Yusgange 
aus Egypren, begreift 796. Jahr. 





De. 

































Das. ‚Sapınen der Sindſiuch 


Ber II. PERIODUS. N; 
* m Ausgange aus Egypten bis zum An⸗ 
fan des Königreichs, begreifft 422. Jahr. 
Der IV.PERIODUS. .. 
erſten Könige biß zur Babylonifehen 
ignif /begreifft +74 Jahr. Rumit 
Der V. BERIODUS, 
Kon abfonifihenGefängniß biß auf 
* — ee Eye 678. 












Das 1. Copitel. 


Er der Schöpfung Si 
auf die antun. - 
* Er PR = — 


Was begreſn degr erxiodus 
Ki eh FRE nfih? 


5— Mas date 
asfiretift,das har niemand,als der 
srälsefte Hiftorien-Schreiber ‚' M OSES, 
* weiffel aus GOttes Dffenbahrung, 5 
au gegeichner,und wird zufammen HISTO. 
RIA a — A genennet. 


heil, 2 —— 



























—— — 


zu —— — — —— — ————— — 
= a BE Eu EEE NEE es 
* — ne — 
* —⏑⏑———— .. R ’ 


:6 Dasl. Buch, vom Volcke GOttes. 





— 
Wenn iſt die Welt von GOTT er: 


ſchaffen worden? 

Im Anfange / und zwar innerhalb ſechs Ta⸗ 
gen. Wem was daran gelegen iſt, daß er die 
Ordnung der ſechs Tage wiſſen will, der fan 
ſich nachfolgende Lateiniſche oder Deutſche 


Gedaͤchtniß⸗-Verſe mercken: 


Primus dat lucem, alter cœlum, — orbem. 
Sidera dat quartus, dat piſces quinzus avesque, 
Sextus cum reliquis profert animantibus 
Adam, 
Den erften Schöpffungs » Tag ſprach 
GOtt, es werde ficht: 
Den andern ward der Bau desHimmels 
zugericht: 
Der dritte gab der Welt Graß, Baͤume, 
Laub und Kraut: 
Den vierten ward * das Firmament 


gebau 
Der fuͤnffte u Beh Fiſch / und Vogel⸗ 
fang gebracht: | 
Am ſechſten ward das Vieh, und auch der 
Menfch gemacht: | 
III, | 
Woraue iſt Himmel und Erden er⸗ 
ſchaffen worden? 
us 
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Aus nichts. Und weil dieHeydnifchenPhi- 
loföphi ſolches nicht haben begreiffen Fönnen, 
fo find ſie nothwendig auf die Gedancken ge- 
vathen, als wenn die Welt ewig waͤre: oder 
als wenn zum wenigften die Materie, daraus 
die Welt erfchaffen ift, eben fo als ſeyn muͤſte 
als GOtt ſelber iſt. — 


Wer iſt der erſte Menſch geweſen? 

Adanı,der Vater aller Lebendigen. Denn 
obgleich um das Jahr 1 66 5. ein Niederlaͤn⸗ 
der, PEIRERIUs genannt, hat behaupten 
wollen, als wenn lange vorher die PRÆ A- 
DAMITEN gelebet haͤtten: Solhat er 
doch feinen Irrthum endlich felber bekannt 
und wiederruffen, | 


u | 
Masift bey Adam zu mercken? 
Seintlefprung aus einem Erden⸗Kloſſe, 1. B. 
Moſ. ıl, 7» 
Das angefchaffene Ebenbild GOttes, 1. Moſ. 
27 
Die Einſetzung des Sabbaths, 1. Moſ. I, 3. 
. Der Stand der Unfchuld im Paradiefe, 1. 
Mof. Il, 15. 
Der Zoll Adams und Evens, 1. Mof IL r, 
B 2 Te 
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Der Fluch über * menſchliche Geſchlechte, 


1. Moſ. II, 16 
Das erſte Evangelium, 1. Moſ. III. 15. 
Die Flucht aus denr— III,23. 
VL 


Wer find Adams Nachkommen ; 


ewefin ? Ä 

Nachdem Abel erſchlagen war, fo hatte * 
dam zwey Söhne, die das menſchliche Ge 
ſchlechte fortpflangten ; einen gott loſen 
Bruder⸗Moͤrder, der hieß AIN zumdeinen 
frommen Sohn der Verheiſſung, SETH 
genannt. 

CauNs Nachkommen find gottloſe Leute 
geweſen, und werden in der Bibel die Kinder 
dee Menſchen genennet. 

SETES Nachkommen find gottsfuͤrchtig 
gemefen,und heiſſen deßwegen auch in der Bi⸗ 
bel die Kinder GOttes.i. Moſ. VI,2. 

Beyde Linien Fan man auf der erſten Ge⸗ 
nealogiſchen Tabelle — | 5 


| Welche find von ve gottlofen B 


chlechte zu mercken? 
In der Bibel find fieben Generationesbiß | 
aufdie Suͤndfluth doch ohne Specification 


LCAIN 


des Alters anfgezeichner. 
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{1 CAl N. 

Der ward Anfangs von der Eva vor den Meſ⸗ 
ſias gehalten, 1. Moſ. IV, r. 

Hernach ſchlug er ſeinen Bruder Abel todt, 

—— Moſ. IV, % 


Berzweiffelte darauf in feinen Sünden, 


\ uMof IV, 13 * 
Ward ʒwar von GOtt dem HErrn gezeichnet, 
1. Mof. IV, IS. 
Gleichwohl aber von feinen Nachkommen er⸗ 
fchlagen, .Mof IV, 23. 
2, HANOCH. 
‚Sein Vater Cain bauete die erſte Stadt auf 
Erden, und nennte fie nach feinem Sohne 
Aanoch, 1. Moſ. IV, 17: | 
3, IRAD. 
4. MAHUJAEL, 
| 5. METHUSAEL, 
Welcher mit dem frommen Methufalem nicht 
muß vermiſchet werden, 1. Mof. IV, 18. 
V,25. E 
6. LAMECH. 
Hat zum erſten zwey Weiber genommen und 
alfodieroLYGAMıE eingefuͤhret, 1. Moſ. 
1V,1 % 


Soll feinen Stamm- Vater Cain erfchlagen 


haben, ı Moſ. IV, 23. 
| B 3 VUnter 


Fu 
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MECH geweſen, welcher von dieſem wohl zu 
unterfcheiden ift, 1. Moſ. V, 29. 
7,JUBALund THUBAL-CAIN, 
Maren zwey Stieff- Brüdervon Lamechs 
beyden Weibern, jusar hat die Muſic und 
tuugaL-cAın die Eiſen⸗Arbeit erfunden, 
1. Moſ. IV, 21,22, 
VIII. 


Welche ſind von dem frommen Ge⸗ 


ſchlechte zu mercken? 

Die Schrifft hat neun Ertz⸗Vaͤter aufge⸗ 
zeichnet, welche vor der Suͤndfluth gelebet has 
ben, 1. Mof, V. 

1. Ss EI u 
Bebohr. 130. flirbt 1042, alt 912. Jahr. 

Diefer fol die Aftronomie fonderlid) exco- 
liter haben, welches denn in einer $ebeng- Zeit 
von 912. Sahren gar wohl hat gefchehen koͤn⸗ 
nem Und weil er gewuſt, daß die Welt ein- 
mahl mit Waffer, und das andere mahl mit 
Feuer untergehen würde, fo hat er die Aftro- 
nomifche Weißheit auf zwey Saͤulen geſchrie⸗ 
ben, damit fie auf die Einwohner der Fünfftis 
sen Welt möchte fortgepflanget werden. Eine 


Säule ift von Steine gemacht gewefen, damit 
fie im Waſſer dauren koͤnte:und die andere von 
<hon, L; 


Unter den Kindern GOttes ift auchein za- | 
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— EN U 
Thon, damit fie vom Feuer nicht möchte bes 
ichädiger werden. Dieſe Erzehlung ſtehet nicht 
in der Bibel,fondern nur in den weltlicheSceri- 
benfen,umd die eigentliche Unterfiichung der 
Wahrheit gehörerin die gelehrte Hiftorie, 

2, E N Ö 5 


. „ Gebohr. 235. irbf 1140, alt 905. Jahr. 
Diefer Hat angefangen, von dem Nahmen 
des HEren zu predigen , weil nemlich die gott⸗ 
loſen Cainiter einen falſchen Gottes dienſt auf 
die Bahne gebracht hatten. 1,.Mof IIV, 26. 
nun DAINAN:: Mt 
Gebohr 325. firbf 1235. alt 910. Jahr. 
or 3». MAHALALBEL. 
Gebohr. 395. flirbt 1290. alt 895. Jahr. 
WERHR AS RIED 
Bebohr 460. firbt 1422, alt 962. Rabe 
io BEER NOCH © NT 
Gebohr 622ſtirbt 987. alt 365. Jahr 
Er ward ſeines heiligen Wandels wegen le⸗ 
bendig gen Himmel geholet / und iſt unter allen 
Menſchen der erſte geweſen, dem dieſe Gnade 
wiederfahren iſt/ 1. Moſ. V324 J— 
—5 METHUSALAH.. . 
Gebohr. 697. flirbt 1656. alt 969. Jahe. 
Er hat fein Alter unter allen Menſchen am 
hoͤchſten gebracht, und iſt kurtz vor der Suͤnd⸗ 
fluth geſtorben. Mol V, 17. 
B4 8. La- 
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8. LAMECA..— 04 
Bebohr. 874 ſtirbt 165 1. alt.77.. 
Dieſer fromme damech muß mit dem gott⸗ 
loſen Lamech aus Cains Gebluͤte nicht ver⸗ 
wechſelt werden. 1. Moſ. . 


















9: NOA H, 4 

Gebohr. 1056. ſtirbt 2005. alt . 

Hat vor der Sindfluch in der Sundfluth 

And nach der Suͤndfluth geleber, | 

N 7 IX, 
Was iſt unterden Menſchen vor der 

Suͤndfluth vor cin Regiment 

* geweſen 
218 Die Kinder GH reg find fonder Zweiffel 
FEN. der Viehzucht nachgegangen, und alfo hat 
ver muthlich ein iedweder Erg Vater ſeine da⸗ 
milie vor ſich regieret. Die Kinder der Mens 
ſchen aber haben in Staͤdten gewohner, und 
werden alſo auſſer Zweiffel ein buͤrgerliches 

Regiment aufgerichter haben, 


X, 
Wie haben ſich aber die Frommen 
und Gottloſen mit einander 
vertragen? N 
Weil Cain nach feiner Verzweiffelung von 
dem Angeſichte des HErrn weggegangen y- | 
‚19 v 
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— — 
ſo mag im Anfange ein iedwedes Geſchlechte 
vor ſich gewohnet haben. In den letzten Zei⸗ 
ten vor der Suͤndfiuth aber find fie leider! nur 
allzuvertraut mit einander umgegangen. 
Denn die Schrifft ſpricht ausdruͤcklich: 
Die Kinder GOttes haͤtten nach den 
Tochtern der. Menſchen geſehen, Daß 
fie ſchoͤn waͤren, und hätten ſich zu 
Weibern genommen welche ſie wolten, 
daraus waͤren Tyrannen, Gewaltige 
in der Welt, und berühmte Leute ent⸗ 
fanden, 1. Moſ. IV, 2. — 
Es haben zwar etliche an dieſemOrte durch 
die Kinder GOttes die Engel im Himmel 


verftanden, als wenn fich diefelben in die da⸗ 


mahligen Jungfern verlieber und gewaltige 
Lute, das ift nachihre Erklärung, groſſe Rie⸗ 
fen mit ihnen gezeuget häten : Doch diefe 


Meynungift von den Theologis längft wie 


derleger worden, 


IX. 
Wie hat fich endlich dieſer PERIO- 
| DuSgeendigtt? — 
Mit der Suͤndfluth. Denn da fidy die 
Menfchen den Geift GOttes nicht mehr wol- 
sen regieren laſſen, fo uͤberſchwemmete GOtt 


die ganze Welt mit einer allgemeinen Suͤnd ⸗ 


85 fluth; 
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fluth; Darbey nachfolgende Umſtaͤnde und 
Fragen zu bedencken ſind: 
1. Daß GOtt der boͤſen Welt 120. Jahr 
Zeit zur Buſſe gegeben hat, ı.MofV1,3 
2. Daß in allen nur 8.Seelen ſind erhalten 
worden, 1. Moſ. VI, 7. 
z. Daß von allen Thieren etliche mit im Ka⸗ 
ſten geweſen find, 1. Moſ. VI, g. | 
4 Daß fich die Arche aufdem GebürgeAr- · 
rat niedergelaffen, nu Mof. VI 0 
5. Daß der Regenbogen zum Zeichen iſt 
gefeger worden, daß Feine Suͤndfluth 
mehr kommen fol, 1, Mof. IX, 13, 
6. Wie die Arche muß ausgefehen haben ? 
7: Wie lang Noah in der Arche geweſen ift? 
8, Ob von der Arche noch einige Uberblei⸗ 
bungzufinden iſt? | 
9. Dh der Regenbogen vor der Suͤndfluth 
auchgewefen ift? 
30. Ob die Sündflurh Univerfal geweſen 
iſt? 
Das 1 Capitel. —— 
Von der Suͤndfliuth biß zum 
Ausgange * Egypten. 


Wie iſt die Welt nach der Suͤndfluth 
bewohnet worden? — 
e 
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— 


SEM, HAM und JAPHET, ſo 


hat ſich auch ſeine gantze Poftericät in ‚duch, 
Aaupt-Kinien getheilet, von welchen. alle, 


Bölderentfproffen find, die den Erdboden 


nach der Suͤndfluth bewohnet haben, und 


noch biß auf diefe Stunde bewohnen. Der 
gange Stanım ſtehet auf der zweyten Genea⸗ 
logiſchen Tabelle beyſammen. a 


Welche Voͤlcker find von JAF HET 
entfpr 


| tſproſſen? 

In der Heil. Schrifft ſtehet, daß von ſeinen 
achfommen die Inſuln der Heyden in ihren 
gändern ſind ausgebreitet worden, I „MX,5. 
welches insgemein von EU ROPA erfläref 


wird, a etliche gehen fo weit, daß fieden 


Urfprung der Deutſchen/ als eine gantz aus⸗ 

gemachte Sache, von Japhets Enckel, ASCE- 

NAS, herfuͤhren, welches zu feiner Zeitinder 

Deutſchen Hiftorie wird zu unterſuchen ſeyn. 
111 


Welche Voͤlcker ſind von HAM 
entſproſſen? 
Seine Nachkommen wohneten zuerſt um 
denEuphrat,umd legten den Grund zur Aſſyri⸗ 
ſchen Monarchie : Weil aber diefesGefchlecht 
B6 vom 


ER ERE 
WIEN O AHgleic) drey Söhne hatte, 
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56. Dasl.Büch, vom Wolke GOttes 
— 
h war verflucher worden, daß es ein 
necht aller Knechte ſeyn ſolte, 1.Moſ. ix, 25. 
gefangene Babyloniſche 
et, ſondern haben ſich nach 
gewendet, und vermuthlich 
nach der Zeit in AFRICA ausgebreitet. 

IV 


Welche Volcker find von SEM 
kommen find ohnſtreitig in 


blieben. Und zwar fo Haben ſich une 
fonderlich ihrer zwey aus« 





- fo haben fie das an 
Reich nicht behaupt 
dem Lande Canaan 


ter Sems Soͤhnen 


Dann DOnASSUR find die Aſſyriſchen Mo⸗ 
narchen entſtanden, davon unten ein mehrers 
wird zu vernehmen ſeyn. 

Bon ARPHACHSAD aber find die Kinder 
Iſrael, und nachgehends der 
Menfchen entfproffen: 


v. 
Was hat aber zu ſolch 


Hauptſaͤchlich der Babyloniſche Thurm. 
Denn weil die Menſchen von dieſem hochmuͤ⸗ 
thigen Bau nicht ablaſſen wolten, ſo verwirre⸗ 
tcGoOtt ihre Sprachen dergeſtalt, daß Feine 
Familie die andere verftund, und al 





OT Vs. 
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wendig von einander ziehen muſten. 1. Moſ. 
x1, 93 Wie viel nun damahls Sprachen ent⸗ 
ſtanden ſind? und welches vor der Verwir⸗ 
rung die allgemeine Sprache geweſen iſt? das 
iſt leichter zu fragen, als zu beantworten. 


VI. 

Welch Geſchlecht Hat GOtt von Noaͤ 
Nachkommen zu feinem Volck 
NR DEREN. VERDERIERT 

¶ DieſeGluͤckſeligkeit iſt den frommen Nach · 
kommen SEMS wiederfahren; nicht zwar der⸗ 
jenige $inie, die von ASSUR herſtammet; 
Denn diefeldige har den abgöttifchen Gottes⸗ 
dienft erfunden,und aufdie Nachkommen des 
Aſſhriſchen Reichs fortgepflanger ; Sondern 
derjenige Linie , welche der andere Sohn 
ARPHACHSAD geengethat; wie man 
auf der andern Genealogifchen Tabelle gar 
deutlich fehen Fan. ° - 


VII. 

Wo hat ſich dieſes Volck GOttes 
niedergelaſſen? 

1.Erftlich haben fie bey den andern Nach⸗ 

kommen Sems in Chaldäa gewohnet. 
"2. Hernad) find ſie hin und wieder gereiſet. 
3. Hierauf haben fie Egypten dienen 
97 


muͤſſen. 4. End⸗ 
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¶. Endlich find fe aus der Eeſhen 
Dienftbarfeit ausgeführer worden, 
I 5 


VIII. 
Welche haben vom Volcke GOttes 
in Chaldaͤa gewvohnet? 
In der Bibel werden nachfolgende Ertz⸗ 
Väter genennet: 1. ARPHACHSAD! 
2.SALAH, 3,EBER. 4. PELEG. 
5.-REGU. 6. SERUG. T7NAHOR. 
8. HARA. r.Moſ. xl. 
Daraus mercket man erſtlich den Nahmen 
EBER, weil man insgemein davor hält, daß 
von deinfelben die Juden Ebraͤer oder He⸗ 
braͤer find genannt worden, 
Hernach ift auch dieſes merckwuͤrdig, daß 
der Evangeliffrucas cap. III, 36, zwiſchen 
ARPHACHSAD UNdsaLan in feinem Ge- 
ſchlechts⸗Regiſter einen, Mahmens CAINAN 
eingerücerhat. Warum es gefchehen ift, dag 
mögen dieTheologi unterſuchen. Siehe die 
ote Öenealogifche Tabelle, Ä 


IX, 
Welche find vom Volcke GOttes 
bin und bergereifet? 
Sonderlich die dren groffen Patriarchen, 
ABRAHAM, ISAAC und JACOB. Denn 
weil GOtt merckte, daß fie in Chaldäa auch 
zur 
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zur Abgötterey würden verführee werden, fo 
erfchien er Abraham, und hieß ihn aus Chal- 
daͤa indassand Canaan, und von dar nad) 
Egypten ziehen, 1. Moſ. XII, 1. 
Dieſe Reiſe that Abraham Anno 2023. 
dasift, 367. Jahr nach der Suͤndfluth; Und 
von folcher Zeit an, find biß aufden Ausgang 
aus Egypten 430. Jahr, welches insgemein 
die Zeit der Egyptiſchen Dienftbarfeit genen- 
ner wird, indem fie doch meiftens in Egypten 
geweſen find. 7 | 


| ii he 
Was iſt beydendrey Patriarchen 
zu mercken? | 
1, ABRAHAM. 

Gebohren 1948. flirbt 2123. alt 175. Fahr 
Ziehet von tr, aus Chaldaͤa, 1. Mof Xl,z r, 
Meifer in Canaan, 1. Moſ. XI, 4. > 
Und vondar in Egypten, 1. Moſ. XI, 10. 
Koͤmmt wegen der Sara in Gefahr, 1. Mof 

XH, 14: na 
Kehret wieder ins Sand Sanaan, MX, r, 
Sondertfih von Loth, 1. Moſ. XII, 8, 

Und erverter ihn von feinen Feinden, 1. Moſ. 
KW, ı5, 
a feiner Magd den Iſmael, 1. Moſ 


Empfaͤ⸗ 
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Empfahet von GOTT die Beſchneidung, T. 
Moſ. XVvI. 


“= Bewirthet drey Engel, 1. Moſ. XVIII. 


Bitter vor die Sodomiter, 1. Mof, XVII, 


Loth wird ans Sodom errettet, 1. Moſ. XIX. 


Sein Weib wird zur Saltz Säule, 1. Moſ. 
BE RIR, 20, 0° 


| Loth beſchlaͤfft beyde Töchter, 1. Mof.XIR,3 1. 


Sara koͤmt in Gefahr ihrer Ehren . Moſ· XX. 


Iſaac wird ihm gebohren, . Moſ. XXI. 


Iſmael wird ausgeſtoſſen, . Moſ. XXL, 10, 

Iſaac ſoll geopffert werden, 1. Moſ. XXII. 

Gebohren 2048. ſtirbt 2028. alt 180. 

Wird von GOtt verheiſſen, I. Moſ. XVII, 26. 

Und von Sara imAlter gezeuget, . Moſ XXl. 

Soll auf GOttes Befehl geopffert werden,1. 
Moſ. XXI, 7 


- Heyrather die Rebecca, 1. Moſ. ZXIV. 


Sein ältefter Sohn Efau verfaufft die erſte 
Geburt, . Moſ. XRV,29,. 
Sein jüngfter Sohn Jacob berrüger ihn um 
den Segen, 1. Moſ. XXVIL 
| 3,JACOB. 
Gebohren 2108. flirbt 2255. alt 247: 



























Streitet mit Efan im Mutterleibe, 1. Moſ⸗ 


ZV 223 
Kaufft 


\ 




















a — ——— — — —— 
Kaufft von Eſau die erſte Geburt, 1. Moſ⸗ 
XXV. 29 
Betrůget Eſau um den väterlichen Segen/ r. 
JJJ 
Fliehet vor Eſau zu Laban, 1. Mof. XXVIII. 
Siehet die Himmels⸗Leiter, 1. Mo XXxVIII, 


12. :3 
Huͤtet Labans Vieh, 1. Mof. XXIX. 
Dienet um Labans zwey Töchter, .M. XXIX. 
Nimmt zwey Maͤgde zu Kebs⸗Weibern, 1. 
Moſ XXX. | 


Zeuget zwoͤlf Soͤhne und eineTorhrer,1.Mof. 

gi XXX. Bo 

Zicher non feinem Schwieger-Bater, nMof - : 
xXxXlL 3 ak: 

Begegnet feinem Bruder Efan, ı M.XXX, 6 


Kaͤmpffet mit GOtt/ u. Moſ. XXXI, 24 


Bekommt den Nahmen frac, 1. Moſ. 


Seine Tochter koͤmmt zu Falle, . M. XXXIV, 
Seine Söhne ermorden die Sichemiter, 1. 


I MOL XRRIVG | / 
Ruben befehläfft feine Stieff-Mutter,ı,Mof, 
XXXV, 22. 
Juda begehet Blut» Schande, 1. Mof. 
— ——— —— 
Joſeph wird in Egypten verkaufft, 1. Moſ. 
XXXxVII. Jacob 
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| 42 as 1Buh vom Volcke GOttes. 
Jacob ziehet im Alter nad Egypten, 1.Mof 
ea Ar} 2 ———— 
Und ſegnet auf dem Tod⸗Bette feine 12. Soͤh⸗ 





ne, 1. Moſ. XLIXx. 


3, JJ 3 a) 

Wer hat die Kinder Iſrael nach 
Egypten gebrächt? 
JOsEpH 1 

Gebohr. 2199. ſtirbt 23209. alt. 110. Jahr. 


Denn der ward von feinen Brüdern nach 
Egypten verkaufft, und als.er in ſelbigem Koͤ⸗ 
nigreiche der naͤchſte nach dem Koͤnige worden 
war, ſo ließ er ſeine gantze Familie in Egypten 
Fommen, und raͤumte ihnen das Land Goſen 
n. Man hat darbey zu mercken: 

Seinen Traum zu Haufe, Moſ. xXXXxVI. 


Seine Verkauffung in Egypten, 1. Moſ. 
— —— —2— 


Seine Keuſchheit gegen Potiphars Weib, 


1 Moſ. XXXIX. 
Sein Gefaͤngniß, 1. Moſ. XXXIX. 
Die Auslegung der Traͤume, 1. Moſ. XL. 
Seine Erhöhung am Hofe Pharaonis, 1, 
Mof. XL!, | 


Seine ſorgfaͤltige Haußhaltung, ı.MUXLT; 
Die groffe Theurung in Egypren, 1. Mof. 
ALI. \ | 17 


HAX Die 






"Das U.Capınachder Shut, 4 
Die Dfenbaprung gegen feine Brüder,1.M. 
. J — Pan —* nee v I 


Die Ankunfft feines Geſchlechts in Egypten, 
Moſ. 8 . — 


— | er 
Wie ſind fie aber in Egypten dienſt · 
So lange Joſeph in Egpptenlebte,fogieng 
es den Sfeaeliten nach Wunſch und Willen; 
nachdem aber feine Meriten nach und nach am 
Egyptiſchen Hofe vergeflen waren,fowurden 

- Ebräer zueiner } rbarifchen Dienſtbar ⸗ 
keit gezwur 


Sur x 





fo gar den Wehmürtern 


en, und | 










befohlen, alle Ebräifche Knaͤblein umzubrin- “ 


gen: aus Beyſorge diefe Sremdlinge, die ſich 
Zubereit auf ſechsmal hundert tauſend Mann 
gemehret hatten , möchten dermahleins gar |] 
———— Mo 
,10 £ R n 
8 J XIII. — 7 & 
Wer hat aber dieKinder Iſrael aus 
Eghpten gefübren: IR: 
& ns. ES 


J Gebohren 2372. Ausgang 23. ſtirbe 2492. 

N ait 120. reg ao. 
Und zwar auf expreſſen Befehl und durch die 
maͤchtige Hand GOttes. Der Ausgang iſt är 
F 2453 
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4 Dasl, Such vom Volke &dtees. 
245 }. dasift ben nahe g00. 300. Jahr nad) der | 
Suͤndfluth, und faſt 1500. Jahr vor Chrifli . 
Geburt gefchehen, Die merckwuͤrdigſten 
Umftände find dieſe: 
Die Geburt Mofe, 2.Mof. I, 2. 
Die Berbergung imSchilff⸗ Meer,2.Mof, 
I, 
or Seine AuferziehungbenHfe,2. MI, ro. 
Mofe Todtſchlag und Fluch .Moſ.lII, 11. 
Der feurige Buſch, 2. Mof I, . 
Der Veruff Moſe und et I, 
Bann... an, | 
Die Audientz bey Pharao; 2.Mof, v. 
Die Verſtockung Pharaonis, 2. Moſ. VII. 
Die zehn —— Plagen, 2. Moſ. VI. 
IX.X.und X 
Die Kunſt der — 2.Mof. VI, 19. 
Die Einſetzung des Oſterlamms, ꝛ. M. XII. 
Die Heiligung der erſten Geburt, 2. Moſ. 
XIII. 
Die Wolcken⸗und Sener-Säufe, 2, Mof- 
x! Il, 2Ir J 
Der Diebſtahl der Egypter,/ 2. Moſ.Xl, 2. 
EIER EILEN 
Die Iheilung des rothen Meeres, 2. Moſ. 
XIV, 21. 
Der UntergangPhatadnis,z.M.XIV, 26. 
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a 
DomAusgange aus Egypien 

biß zur Aufrichtungdee fo 
EN ER 0 





ca er di Daran RATEN 
Was iſt in dieſem PERIODO 
zuu mercken? ee. 
1.Die Reifenach dem Gelobten Lande 
2, Die ne Gelobten Lan -· 
ee. 
3.Die Theilung des Gelobten Landes. 
Die Befigung des Gelobten Landes. 
Wie lange hat die Reife nachdem 
Gelodbten Lande gewaͤhret? 
Gantzer viertzig Jahr. Nicht als wenn 
das Gelobte Land von Egypten ſo weit ent⸗ 
feret wäre,daß man 40. Jahr zu reiſen hätte; 
Sondern weil ſie GOtt mit Fleiß langen 
den Wuͤſteneyen herum ziehen ließ: Theils zur m 
Straffe, damit das ungehorfame Bolfnad | 
und nach darinnen möchte aufgerieben wer 1 
den ; Theilsauch zum Vorbilde, weilwir eber 
ner maffen durch viel Teübfal in das himmli⸗ 
ſche gelobre Sand eingehen muͤſſen. er A 


v. Cu 
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IM. | 
Was iſt auf diefer weitläufftisen 

























Volcke GOttes. 
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Reiſe zumercken? 
Ein fleißiger Bibel⸗Leſer wird ſich bey nach⸗ 
folgenden kurtzen Anmerckungen alles erin⸗ 
nern koͤnnen: 
Die Feuer⸗ und Wolcken⸗ Säule zog über ih⸗ 
nen her, 2. Moſ. XI, 122. 
Das Volck murrete beym Hadder⸗Waſſer, 2. 
Mof. XV. * 
GOtt ließ Wachteln kommen, 2. Moſ. XVI. 
Das Manna fiel vom Himmel, 2. Moſ. XVI, 


FR | inf 
Das Waffer fprang aus dem Felfen, 2.Mof: 
xXvii · 
Die Amalekiter wurden geſchlagen, 2. Mofı 
XVIl,g. 


Das Geſetze ward auf dem Berge Sinai ge⸗ 


geben, 2. Moſ. XIX. XX . 
Yaron machte das güldene Kalb, 2. Mof 
Mofes zerfhmißdie Geſetz⸗ Tafeln. 1. Moſ⸗ 
XXxxli,19. 

Moſes wolte die Herrlichkeyt GOttes ſehen, zu. 

Moſ. XXXIIl, 28. 

Die Stiffts⸗Huͤtte wurde aufgerichtet, 2. 

Moſ. XL. 
Aarous 
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— — 





— — 


Aarons Soͤhne brachten fremdes Feuer auf 
den Altar, 3. Moſ. X. 

Moſes ſetzte ſiebentzig Alteſten, 4. Moſ. XI. 

Die Iſraeliten geluͤſteten nach Fleiſche, 4. 

Moſ. XI, I8. 

Mofis Schwefter ward auſſaͤtzig, 4. Moſ. XII. 

Es wurden Kundſchaffter ausge chicket, 4. 

Mof. XIII. 

GOtt ſchwur, daß fie alle in der Wuͤſten 
fterben ſolten, 4. Moſ. XIV, 21; 

Ein Holg-Iefer ward gefteiniget, A M.xV. 36. 

Die Rotte Korah ward vom Erdboden vers 
fhlungen, 4 Moſ. XVI. 

Die Peſt graßirte im Lager, 4. Moſ XVI. 

Aarons Stecken gruͤnete, 4. Moſ. XVII. 

a: ER fich bey dem Felſen 4. M. 


GOtt ic efeurige Schlangen unter fie, 4 

Siam ie 5. Iſraeliten fluchen, 4, Moſ. 

pue — uͤber die Hurerey, 4. Moſ. 
XXV. 

Moſes ſegnete das Volck, und ſtarb, 4.Moſ. 
XXXIII. XXXIV. 

Die Kleider der Sirasliseh zerriffen nicht, 5. 


Moſ. IX,4. 
IV. Wer 
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IV, ns 
Wer hat die Ffraeliten auf diefer 
Reifegeführet? 
„MO; $4E,Sun. 
Gebohren 2372. Richter 2453, ſtirbt 2492, 
alt 120, reg. 39. Jahr. 

Der getreue, aber auch geplagte Knecht 
Gottes mit welchem Gott geredet hat, als wie 
ein Mann mit ſeinem Freunde, dahero auch 
fein Angeſicht geglaͤntzet, als wie die Sonne. 
In das gelobte Land iſt Moſes ſelber nicht 
kommen, weil er den Felſen zweymahl geſchla⸗ 
gen, und ſich dadurch an GOtt verſuͤndiget 
hatte: Doch hat ihm GOtt auf einem hohen 
Berge das gantze Land gezeiget, auf weichen 
er auch geftorben, und von GOtt ſelber iſt be⸗ 
graben worden, 5. Moſ. XXXV. 

Sein Grab hat GOtt mit Fleiß niemand 
wiſſen laſſen, weil es ſonder Zweiffel zur Ab⸗ 
görteren würde Anlaß gegeben haben, Geſtalt 
man denn aus der Epiftel Judæ fehen kan, daß 
der Teuffel mit dem Leichnam Mofis etwas 
böfes intendlret hat, Epiſt. Jude v.9. 

V 





Der hat die Iſraeliten in das ger 
lobte Land geführet? — 





—— 
— — 
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NR IOSUAEI NSS N i 
Gebohren 2408. Richter 2492. flirbt2518.ale ıro. | 
Eu. . reg. 25. Jaarr. — 
Der getreue Knecht Moſis. Und zwar ſo 
waren JOSUA und CALEB die eintzigen 
Zwey, welche bey dem Auszuge aus Egypten 
geweſen waren: Die andern ſechsmahl hun⸗ 
dert tauſend waren alle mit einander auf der 
viergigsjährigen Reiſe Durch die Wuͤſten ge 
blieben; ‚nachdem fie vorhero 6o1730.Kin | 
der gezeuger hatten, welche nunmehro ben der | 
Eroberung des gelobtensandesunterJOSUE 
Commando fiunden a 
er 
Was iftbeyEroberung des gelobten 
Landes vorgegangen? 
. Das fand war vorhero von den CANA- 
NITERN,das iſt, von CHAMS Nachkommen 
bewohnt zweil es nun denſelben ſehr wunder⸗ 
lich vorfam,daß ſie ihr Vaterland einem frem⸗ 
den Volcke einraͤumen ſolten; und hingegen 1 
die Sfraeliten expreffen Befehlhatten,daßfie - | 
feines Menfchen fchonen, fondern alles vers 
bannen ſolten; fo ifts leichtlich zu erachten j 
‚ was davor Blut muß ſeyn vergoflen worden, 
Die merefiwürdigften Dinge, die datben vor⸗ | 
giengen, find folgende: N 
Erſter Theil, C Der 
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Der Jordan theilte ſich von einander, Jof. IT. 
Das Manna fiel nice mehe vom ‚Himmel, 
Joſua V, 12. | 
gie Stade Jericho ward über einen Hauffen 
geblafen , Joſ VI. a ae 
Achan vergrieff fich an dem Verbannten, Job 





IL | 
Die Stadt Ai ward durch Hinterlift gewon⸗ | 
nen, Joh. va en 
Joſua wird von den Gibeonitern betrogen | 
0) . 
auͤnff Koͤnige wurden auf einmahl uͤberwun⸗ 
den, und die Sonne ſtund deswegen ſtil⸗ 
—— 
Die Iſcaeliter lieſſen etliche Cananitiſche 
Nöiekerleben, Joh XVI Kiel. 
(Es wurden fünff Freyſtaͤdte aufgerichtet, Jol. 


XX. * 
Joſua hielt 2. groſſe Reichs⸗Tage, Jol. XXIII. 
vu 





Wie haben die Iſraeliten das gelobte 
Land unter ſich getheile? 

Weil Jacob zwoͤlff Söhne hatte, ſo wurde 

das gantzeVolck in woͤlff taͤmme gethei⸗ 
lete Und weil GOtt nicht haben wolte daß 
dieſelben unter einander wohnen felten, ſo 
ward 


er 
_ 
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ward einem iedweden Stamme ſein Stuͤck 
Landes durch das Looß angewieſen. | 
Der ganke StamLEVI war zum Prieſteꝛ⸗ 
thum erkohren, und bekam deswegen nichts 
eigenthuͤmliches im gelobten Lande; Da: & 
aber die zwoͤlffte Zahl in der Theilung moͤchte 
vollkommen bleiben, ſo wurden Joſephs zwey 
Söhne EPARAIM und MANASSE vorziven 
unterfchiedene Stamm-Bärer gerechner. 
Etliche vonden Iſraeliten konten eg, fo zu 
fagen, nicht erwarten , und nahmen danken⸗ 
hero ihr Theil diſſeits des Jordans: welches 
man mit leichter Mühe auf der Land⸗ Charte 
von Palzftina ſehen Fan. aa 
VIII. — 
Wie haben die Iſtaeliten hernach 
das gelobte Land beſeſſen? 
Meiſtens in lauter Unruhe, und zwar aus 
dieſer Urſache. GOtt harte befohlen daß ſie al⸗ 
le Einwohner im gantzen Sande oertilgen ſol⸗ 
fen: Die Iſraeliten aber lieffen die Amori⸗ 
ber Phereſiter/ Febufiter, und andere Ca. 
naniter leben. Diefe verführten hernach 
die Kinder Iſrael zum Heydniſchen Gottes: 
dienſte, und GOtt ließ zur Straffe geſchehen, 
daß fie offtmahls den Eananitern dienen mu. 
| &z ſten 
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— — EBEN? 
fin, Obnun wohl GOtt einen Richter nad) 
dem andern unfer ihnen erweckte, welcher das 
Bold GOttes wiederum in ihre Freyheit ſetz⸗ 
ge: ſo haben ſie doch die Cananiter niemahls 

augrotten koͤnnen, nachdem fie einmahl die 
Gelegenheit vorbey gelaffen Hatten. „ 
IX. i 
Was war alfo damahls vor ein Re⸗ 
giment im Volcke GOttes ? 
Kon den dreyen Wörtern MO NAR- 
CHIA,ARISTOCRATIA und DEMO! 
CRATIA, welche ARISTOTELES bey de 
Eintheilung der Republiquen gebraucht hat 
 yoill fich Feines hieher ſchicken: und alfo wirt 
es am alferbequemften eine T HEOCTRATIA 
das ift, ein Regiment GoOttes genennef 
weil GOtt ihnen felbft die Geſetze vorgefchrie 
ben; in der Stiffts⸗Huͤtte felber unter ihne 
gewohnet; in zweiffelhafften Faͤllen ſelbe 
Antwort ertheiletzund bie vornehmſten Die 
ter durch einen auſſerordentlichen Berufffel 
ber erwehler hat. Bar 


Was vor Geſetze hatte GOF find | 
Volcke vorgeſchrieben? 
Ob wohl die Geſetze GOttes, die J 


oſe 
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Mofen promulgiret- hat, in der en | 
einander gemifchet ſcheinen; fo Fönnen fie 
doch gar bequem Mehr Elafjen eingetheilet 
ede 

In eine Claſſe gehören bieLE GES CE- 
REMONIALES, wornach der Gottes⸗ 
dienſt muſte eingerichter werden. Weil nun 
lauter Vorbilder auf Chriſtum darinnen ent⸗ 
halten find, fo kan uns ſolches Geſetze nun⸗ 
mehro nicht. ‚weiter obligiren,,. nachdem der _ 
Messras im Sleifche erfchienen ift, und das 
Schatten · Werck aufgehoben hat. 

In die andere Claſſe gehären die. LEGES 
FORENSES , dnzanf die Juͤdiſche Policy Bi 
ge gruͤndet war: Ui 19 w eiL die 3 sert faſſt nase ; 
unfererRepubliquen gan -Andersiausfchen, 
fo ift biehensigeDbrigfeir au an dieſe Ge⸗ | 
fee nicht gebunden. h 

In die dritte Ela gehören Be LE G ES SM 
MORALES, darnach ein iedweder Menfh 
fein Gewiſſen regolren muſte. Dieſelben 
ſind in den Zehen Geboten in einem Furgen 
Compendio: begriffen; und find im Neuen 
Teſtament nicht nur. behalten ‚ fondern aud; 
von Ehrifto und den Apofteln — er⸗ | 
klaͤret und ſarfſer worden: Ben “ 
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X. — 
Was entſtunden nach und nach vor 
Richter unter dem Volcke 
GOttes? —J 
Die Nahmen ſind leichtlich aus zuzeichnen; 
ir mit derZeit- Rechnung giebt es unaufloͤß⸗ 
liche Zweiffels⸗Knoten, dergleichen gar viel in |. 
der Bibel find, die der ſchwache Verſtand der 
Menfchennicht begreiffen fan. Aus der Ge- |t 
nealogie fan man die dritte Zabelle zu Huͤlffe g 
nehmen, | 
ATHNIEL | 
Richt. 2536 ſtirbt 2558. reg. 22. Jahr. 
Nach Jofux Tode hatten die Iſraeliten kei⸗ 
sion allgemeinen Heerführer; fondern ein jeder] 
Stamm ſuchte ſich in feinem Erbtheil in Pof-); 
ſellion zu ſetzen. Weil fie aber bald in ſchaͤnd⸗ 
Tiche Abgötteren verfielen, wurden fie von deml 
Könige in Mefopotamien unter das Joch ge⸗ 
bracht,und von demfelben hat fie dieferAchni- 
el auf GOttes Befehl erlöfen Richt. 11,9. 
Eigentlich hat fein Nichter- Amt nur 22 
Jahr gewährersweil er aber vorhero ſchon ei 
freirbarer Held mag geweſen fenn, fo ſtehet i 
der Bibel, er hätte das Volck vierkig Jahr 
das iſt, alfobatd von dem Tode Joſuaͤ an, ge 
richtet. 








* nn Kichtern, | 55 { 
en af E HU X h i 

| | er, go.Sahe 
 Erhat die in era Fe dem Joch der 
Moabiter befrener, Nicht, 1,15. —— 
Um dieſe Zeit ſoll die Hiſtorie mit der Sr En 
yalliver fen oo | 
| SDEBORA und BARACK. 




























Richt. 2638. firbt 2678. reg. 40: Saft. | } 
Diefezwen) werden, fozureden, vor einen |] 
Mann gerechnet. Denn DEBORA war die 
Prophesin ;und BARACK der General; Sie. 
rloͤfeten aber Sfrael von der Gewalt des Ca⸗ 
naniciſchen Hauptmanns Siflera; Richt. WV. 
—0 — N 
Richt, = ſtirbt 2718. reg.40. Jahr. 
3 ae um erften feinen Beruf mit 
dem Thau auf dem Fee; Hernach befreyete 
er die Kinder Iſrael von dein Joche der Mi⸗ 
dianiter,und zwar nur mit 300. Mann,die an 
dein Waſſer gelecket hatten, Richt, VL 1 iv | 
© ABIMELECH Be 
Richt, 2718, ſtirbt 2721. reg. 3. She a 
Er war Gideons Sohn, und eiwürgete. » 
fiebengig feiner: Brüder, daßer König über 
das Volck GOttes ſeyn moͤchte; ward aber 
von einem Weibe mit einem Steine zu Tode 
tn: IR. > — 
HOLAYS IS 22 
rise Rirbe 2744. reg. 23. 8* 
4 14 
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JAIR | 
Kicht. 2744. ſtirbt 2766. reg. 6. Jahr. 
JEPHTHA 
Richt, 2779: flirbt 2785. reg, 22. Jahr. 

Er hat das Volck GOttes von den Ammo⸗ 
niternerrertet. Man merdfer erſtlich, daß er 
ein Huren⸗Kind getbefen; und hernach, daß er 
durch ein unbedachtſames Geluͤbde ſeine Toch⸗ 
ter um das geben gebracht hat, Richt. xlI. 


EBZAN 
Richt. 2785. ſtirbt 2792. 709,7: Jahr. 
—— Ei:ON | —E 





Richt. 2792. ſtirbt 2802. reg. 10. Jahr. f 
ABDON . 


Richt.2802.ſtirbt 2810.189.8. Jahr. 
Ihte Thaten ftchen benfammen, Richt. ZIE 
SIMSON —— 

Richt. 2810. ſtirbt 2830. reg. 20. Jahr. 
Er hat die Kinder Iſrael von den hiliſterr 
befreyet. Man mercket 
Seine Stärde in denHaaren, Richt. XIV 
Wie er einen Loͤwen zerriffen, Richt. XV.5 
Das Näpel, das er aufgegeben, Richt 





XIV, io. 
Wie er die Fuchs ⸗Schwaͤntze zufammeı 

gebunden Richt. XV, 4. N 
Die Schlacht mit dem Efels-Kinnbaden 
Richt. XV. 

DER Ri 
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—— 


— ausgehoben ’ Sic. 5 : 

ne ., ; 7 — tree —3— 
Wie ihn Delila betrogen, Richt XVn, 19% 2 
Wie er das Sau eingeriffen bat, Richt. xXV.. 


— Bench: Wabe kurt Bi 
nach feinem Tode, NIHEXIX. R 
ELI | 

| Rieht atze Akt adsr. tegierf 20... 


Das ieNöhepriefter geweſen, ‚welcher J— 
wegen feiner boͤſen Rinder-ZuchtdenHalsge 
brochen hat, als die boͤſe Zeitung einlieff/ daß 
die —— die Lade GOttes genommen har- 
ten, In der Bibel wird ihm ein vierkig-jäh- 
riges Regiment zugefchrieben,swelches von ſei⸗ 
nem gantzen — zu were 
if, I, Sam. LI: 

AR 2 Fe UEL; ARE 
Richt.a851. liche: 2875.109.24. Jahr. a 
'& war nicht nur Richter in Iſtael fondenn 
—— Prophet des HErrn, we 
— gar fonderbar zu feinem Amte be⸗ 
rhatte, 1. Sam. Il. ‚Nu 
‚Alter wolte er. feine Söhne zu Rich⸗ re 
term über fear! ſetzen; als fie aber Geſchencke 
nahmen Ind Unrecht im Lande thaten drang 
das Volck a } ai — vor a 2 
de 
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58 Das i. Buch, vom Volcke &dts, 9 
Ende einen König über das Bold GOttes 
machen mufte, nachdem fie 422. Sahr von 


Richtern waren vegieret worden. 


I Da. Capite, 
Dom Anfang des Königreichs 
Big zur Babyloniſchen Gefaͤngniß. 

| 


Wie iſt im Volcke Eottes die Könige 


* 


liche Regierung eingefuͤhret 
Ne worden? | 


a rg, 7a 
: ‚ 


| SEEN Se Sfracliten waren mit Samuels 


RI Sshnen nicht zu Frieden, und weil alle 
" Heydnifche Voͤlcker umher von Königen re 
= gieret wourden, fo drungen fiedaranf, daß ih , 
nen Samuel auch einen König fehaffen ſolte. 
Nun hatte zwar Samuel Feine Luſt darzu 
and erzehlte dem Volcke voraus, was das 


IM Sönislice Regiment vor Befäwerlicke 


"haben yoiiede, 1. Sam. VII 17. GoOtt felbe 


2 gab fein Mipvergnügen theils mit hartaı 


Woeren theile mir Donner und Blitz zu vet 


N\ 
F 


I in ein MONARCHIE —— 


ſtehen, 1. Sam. XI, 19. Weil aber die Iſrat 
liten daranf beftunden, fo ließ GOtt endlic 
geſchehen, daß die bißherige THLOCRATN 


N} * 
\ 
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— een undele 
| L. ; 
Was find vor Könige nach einander 
VE gegen 
Erſtlich regierten drey Könige über das 
gefamte Volk Gottes ; Nachdem fie aber die 
Monarchie in zwey Königeeiche zertheilet, fo 
haben in Iſrael neunzehn; in Juda aber 
zwwangitg Könige nad) einander regiert 
| En ati cc 
Welche drey Könige haben über das 
ganke Volck Gttes geherrfchet? 
Sie chen auf der vierdfen Genealogifhen 
Zabelle beyſammen. 
3, SAHT a 
Roͤn.2875 ſtirbt 2890. reg. 15. Jahr. 
Sein Sebens»Lauff begreifft folgen de Haupt⸗ 


uncte: 
ſuchet die Eſelin feines Vaters, ı. Sam, 


v3 - 
Wird darüber vonSamuelgefalbet,ı. Sam, 
\ „1. 3 ‘ 
Faͤnget an zu weiffagen, 1. Sam, X 10. 
Verſtecket ſich hinter die Faffe,ı. Sam. 3, 22. 
Iſt des Kopffes gröffer,als jederman,ı. Sam. 
X 


X, ꝛ23. | | 

Schläger tie Geindeumfer, . Sam. AT. 

Berfündigir fich durch Opffer, ꝛ. S. XII 9: 
| &6 


Thut 






















vw. 


* : 8 uch / wor ac g⸗ F 5, 
| Stuten unbedachfatt * elübde, 1. Sam 
XIV an Sie en. 
Pr ——— —— 
Der Geift GOttes weichet von ihm/ I Sam. 


XV], 14» 
David wird von Samunl geſalbet Sam. 


XVI. 13 


N “ Saul verfolget David, Sam XIX. 


Giebt ihm ſeine Tochter Michal, 1. S. xux 


| r — Zöprerdes HErrn Prieftet, 1. Sam, XXH. 
| Vekoͤmmt von GOtt k feine Antwort /. Sam. 


XXVIII. 

Suchet Rath bey einer Hefe, ı 1. ©. xxvm. 

Koͤmmt im Kriege wider die Philiſter um/ Te 1% | 
© am. XXXL 


I Und zwar durch einenSelbfl Mord, Sam · 
u. XXI, 5. und A RR 


ER 2 DA 4 
‚atalbt 2880. gecänt. 200: ik 2530.08. a0. 


Die eürnehmften — ſind folgender 
* * von Samuel gefalber,, ‘ Sam, vb 


| J Erfistauf der Harffe vor Saul, Sam. 


ar DR Rieſen Goliath, .Sam. XUX. 


II | x — Sauls Tochter, 1,Sam, X. 
4 Sal 
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Saut will ihn etſtechen, . Sam. XIX. 





Wird zum Fenſter herab gelaſſen, 1. S. XIX. | 


ze ea: Va a 


Iſſet Schau-Brodt, 1.Sam. XXI. 
Kafer vor dem Könige Achis , 1. Sam. XXI. 


Schneidet den Zipffel von Sauls Node, 1 


Sam. XXIV. 
Heyrathet Abigail, 1. Sam, XXV. 


XXVI. 


Nimmt Sauls Spieß und Becher, 1, Sant 
Wird nach Sauls Tode König, 2. Sam. I 


Sauls Sohn, Isboſeth, wird auch gecroͤnet, 
2, San. ll. | 


Iber in erlichen Jahren erfchlagen, 2. S. IV. 


David beweiſet Gnade am Haufe Saul, 2 
Sam, IV. und IX. 

Abner wird von Joab erſtochen, 2. Sam, Il, 

David ſchlaͤgt die Philifter, 2. Sam: V. 

Ind hohlet die Bundes-fade, 2. Sam. VI. 

Ka wirdvom HErrn getoͤdtet, Sam. VI, 6. 

David tantzet vor der Lade des Bundes, 2. S. 
Vl ao. und 1. Chron. XIV. 

Er will den Tempel bauen, 2, Sam. VII, 1. 

IOtt will es aber nicht haben,2.Sam.VII,4. 

Deine Geſandten werden geſchimpffet, 2,8. 

X, und 1, Chron. XX. 0 

| E7 David 





ww. 














David —— n — 


Hr — — 

——— * Natha ange firafft,.. Sam.&Il..n 

Das unehliche Kind flirbt, 2.Sam.XII, 18. 

Sein Sohn Amnon elf feine Same 
ſter, Sam. XI 

Amnon wird von Aalen erſchlagen 2 
Sam. XIII. 

Abſalom verjager.den Vater, .S.xv. xvI. 

Wird aber erſtochen, 2. Sam. XVHL, .. 

Ahitophel erhencket fi ic), 2. Sam. XVII. 

Es koͤmmt eine Theurung, 2. Sam. XXL 

Sauls Nachkommen werden aufgehendt, 2. 

Sam. XXI, I Er 

Be zehlet das Volk, 2. Sam, xxiv. und 
1. Chron, XXI. 

End koͤmmt eine Peſt, 2.Sam.RXV,: 1 5. 
David nimmt eine junge irne, 1. He 
Deftäriger Salomon ; ige, 1. Koͤn. 

‚38 und ı, X. 1 — 

Und fürbe im 1,Röns Il, 10. A 

san SALOMON, 

Roͤn. 2930 ſtirbt 2969. reg. 40. ah 
Man hat bey feiner Regierung folgend«s 

zu mercken ; 

Erlaͤſt etliche Unruhige hinrichten, Koͤn. IL, 

are eine — aus Egypten ‚li 

ö oͤn. III. 
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— von — Kin. u € Ei 6 4 
Rad Ehron, J. 
ehe et uͤber zwey Huren, Konm, 25. 
Fauet den Tempel, .Koͤn. VI. u.2,Chron, 1: 
Ind das Königliche Hauf,r. Koͤn. VII. 
— Tempel ein, 1. Koͤn. VII. und, 2. 
Ehron.V.VL j 
äfet Gold aus Ophir hohlen, 1. Koͤn. IX. 0 
Wird von der Königin aus Reich Arabia be 
ſuchet, . Koͤn. X. und 2.Chron. IX. 
Bringet unfäglichen Reichthum jumege, & I. 
Koͤn. X und 2. Chron. IX. {1 
Nimmt heydniſche Weiber, 1. Koͤn. Xl. 
und opffert fremden Goͤttern, Kin XI, 
Stirbt 5* in allerhand Troublen, — — 
eu a 
Er hat — Buͤcher heſcheieben 
Man Fo hr er Seligkeit. ; 


Wie ift nach € Salgmönis Todede | 
Monarchie zertbeilet worden? — Ni 
Die eigentliche Urfache war Salomonis 
Abgoͤtterey; Denn deßwegen befcjloß der 
HErr, daß ſein Saame nicht das gantze Reich N 
— ſolte. Yo 
Die Gelegenheit aber darzu gab ſein Sohn J 
REHABEAN, welcher * dem a cines 


— 
BD 


DENE Ze 


— 
—— 
— — 


Ä\ 
ur 
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Vaters das Volck durch eine unweiſe Ant⸗ 
wort vor den Kopff ſtieß, und dadurch gantzer 
sehen Stämme von ſich abwendig machte, 1. 
Koͤn. XI. Be ü 
Solchergeftalt entſtunden im Volcke GOt⸗ 
tes zwey KRönigreiche,nemlich das Königreich 
Juda , und das Königreich Iſrael, welche 
nach der Zeit niemahls wieder mit einander 
find vereiniget worden. Air 
REHABEAM behielt die beydenStämme, 
Kuda und Benjamin, und hatte ſeine Reſi⸗ 
dens zu Serufalem. . - 
JEROBEAM befam die andern sehen 
Stämme unterfeinen Gehorfam, und hatte 
feine Reſidentz zu Sichem die Nachfolgen- 
den aber haben ſie nach Samaria verleger. 


, } V. 
Was haben in Ifrael vor Könige 
nach einander regieret? 
Zufammen an der Zahl Tennzehn,daruns 
ter, welches erfchrecklich iſt, nicht ein einiger 
Gott gefuͤrchtet hat. Sie ſtehen auf der fuͤnff⸗ 
ten Genealogiſchen Tabelle beyſammen. 
‚u JEROBEAM 
König2969.flirbt 2990. reg 22. Jahr. 
Er ward nochbey Salomens Zeitenvon 
einem Propheten gefalbet, m Koͤn. — | 
n 


| 






Das IV. Cap. von den Könige 65 


ind muſte deßwegen vor Salomoflichen, 1. 
Koͤn. XI, 40. f 
Ward doch nach feinem Tode uͤber zehen 
Stämme König, 1. Koͤn. RI, zen 
Fr ließ zwey güldene Kälber aufrichten, 1. 
Koͤn x, 28. Re: 
Damitdas Volck nicht nach Jeruſalem zum 
Dpffer ziehen dürffte, 1, Kön. XII, 27- 
DieHand verdorrte ihm / als er einen Prophe⸗ 
gen greiffen ließ 1. Koͤn. XIII, . 
Derſelbe Prophet wird hernach von einem 
wen zerriſſen, 1. Koͤn. XII, 23. 
Jerobeam wird vonAbia, König in Juda / ge⸗ 
chlagen, 2. Chron. XIII, 16. 





Er machte Iſrael fündigen fein Lebenlang/ 1. 


Kön.XIV, 16. 
ı. NADAB 
Koͤn. 2989. ſtirbt 2990. reg. 2. Jahr. 
Erregierte fehon bey Lebzeiten des Vaters, 
und ward bald nach deffen Tode erfehlagen, 1. 
Koͤn. XV, i7. Es werden mehr Könige vor- 
fominen, welche ben Lebens⸗Zeiten der Eltern 


regieret haben ‚welches denn eben in den Jah⸗ 


re Zahlen groſſe Confufion verurſachet. 
BAESA 


Koͤn 2990. ſtirbt 3013. reg. 24. Jahr. 


Er vertilgte das gantze Hauß Jerobeams, 
Kur . machte 
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machre fees aber hernach faft noch fhlimmer, ı. J 
Koͤn. XV, 34. 
4. ELLA 
Koͤn. 3013. reg. etlihe Monat. 
Er vertilgte das ganke Haufß Baeſa; weil 
er aber nichts beffer war, fo ward er in der 
Trunckenheit erfchlagen, 1. Koͤn. XVI, 10, 


5. SIMRI 
Kön. 3013. reg. 7. Tage, 

Er verbrannte fich in feinem eignen Haufe | 
mit Teuer, als er hörete, daß das Volck einen 
neuen König wider ihn erwehlte, KXVI, 3 

6. AMRI | 
Ken. 3013. ftirbt 3025. reg.12. Jahr. 

Ein gorelofer König über alle Vorfahren, 
hatdie Stadt SAMARIA gebauet, 1, Kom, 
XV, 23. 

1 AHAB... 
Kon. 3025. flirbt 3049. reg. 20. Jahr. 

Dem waren Jerobeams Suͤnden noch zu 

geringe, Koͤn. XVI, z3. 

Darum fuͤhrtee er den Baalitiſchen Gottes 

dienft ein, 1. Koͤn. XV], 32, \ 

Elias wird von den Naben gefpeifer, FR 

Koͤn. XVII,6. 
Und troͤſtet die Wittwe zu Zarraca gen | 


Be e 









Das W. Cap. von den Königen. 67 
ö— — — — — — — 
— Sg einen Zodten auf, . Koͤn. XVII, 


DerfProphet Elias wirdan Ahab abseſchickt, 
- m. Rön. XVII 1. 
——— fehlachter dieBaals-Pfaffen, 
n. XVII, 40. 
Damit — ihm Sefabel den Tod,ı,Kön, 
X, 2. 
Elia muß Jehu zum Könige über Iſrael ſal⸗ 
ben, 1. Koͤn. XIX, wi ve 
Naboth wird feines eg wegen ges 
fteiniget, 1. Rön.X 
Ahab sn den König Jofapfatingune, 
nm XXI. 
Ahab wird Imnfrie ge wider die Syrer erſchla⸗ 
gen, 1. Koͤn. XXI, 34, 
Und die Hunde lecken Ahabs Blut, 1, Kön. 
XXI, 38. 
g AHASIA 
Koͤn. 3044. flirbt 3045. reg. 2. Jahr. 
Er machte es nicht beffer, als fein Water, 1, 
Elias fündigte ihm den bevorftchenden Tod 
an,.2- Koͤn.! 54 
Seine Boten wurden mit Feuer verbrannt, 
2. Koͤn. J, 10. 
Er fans auch nach dem Wort des HErrn, 2. 


Koͤn.l 17. Elia‘ 
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— u.‘ 


Elia zertheilet den Jordan, 2. Kön II, 14. 
Faͤhret gen Himmel, 2. Koͤn. I, u. 
Sein Geiſt koͤmmt auf Eliſa, . Koͤn. II, 9. 
Eliſa wird von boͤſen Buben verſpottet, 2. 
Koͤn. IE. A 
Und thut Wunder, 2. Koͤn. IV. V. VI. 
9. JORAM 
Kin. 3045. ftirbt 3057. reg. 12: Jahr. 
Die Syrer befagerten ihn zu Samaria, 2. 
— Koͤn. VI. 25. * 
Daruͤber wird eine groſſe Theurung, ꝛ. Koͤm 
VL 24. * 
Eliſa verſpricht GOttes Huͤlffe, . Koͤn. VI, 1. 
Gott ſchrecket die Syrer, daß ſie fliehen, 2. 
Kon vis. em — 
Ein unglaͤubiger Ritter wird zertreten, 2. 
Koͤn. VI, ı7. und A 
Schu wird zum Könige erwehlet/ 2.K. X, 13. 
= Der Königin Juda, Ahalia, beſuchet Joram 
zu Jeſreel, ꝛ. Koͤn. IX, 29. 
Jehu koͤmt ůͤber ſie, und ſchlaͤgt fie beyde todt, 
2. Koͤn. R.24. 
10. JEHU 9 
Kön.3057. ſtirbt 3085. reg.28. Jahr. 
Er waꝛ ſchon zu Ahabs Zeiten gefalber,2.Köm 
IX, 6. | 
Er ſchlug Joram und Ahaſia zu Jeſreel todt, 
2. Koͤn. IX, 24. I: | 
Und 































— Gap. von den Könige. en 6 fr 


Und Tune Sefabelzum Senfter e herunter, 2. 
RR 33. 
Er ſchlug fiebensig Söhne Uabs,2.Kön.X 7. 
‚Und — viertzig Bruͤder Ahaſi iqj Kon. 


Er alle Baals-Pfaffen tödten, Konx. | — 


Seräth endlich dochi in Sende Jaobeane, 
RR Zu a 
 mJOAHAS , 
Koͤn. 3085. ſtirbt 3100. regiert ne 17. Jahr. 
Re TORS “ 
Kor. — ſtirbt 3114. reg. ins 16, Jahr, ! 
. JEROBEAM I. | 
Kon. a ſtirbt 3154. regiert 41. Yahr, | 
© Bon allen dreyen ift nichts zu melden, ale 
das gewöhnliche Judicium : Er thaͤt, das dem 
HExrn uͤbel gefiel, 2. Kön. XIII. und RiV. N 
Nach diefes Jerobeams Tode warin Iſrael 
ein INTERREGNUM RT und 
ae 5 Var 
| 14 ZACHARIAS. 192 FAR - 
Kon. 3177. regiert 6. Monat. u, 
Er ward von ———— 1 
2. 2. Kon. XV, io. —4 —9 
| 15. SALLUM 
50 Königız7.regieretu.Monat. Ti 
Ward von feinem aan erfhlagen, Be 
2. Koͤn. xv, 4: | —9* ME- 


u 









BB ie, 16 MENAHEM De 4 
Joͤn. 3178. ſtirbta 188. teg. ro. Jahr, — 
1 Er war den Aſſyrern zinsbar, zur zeit ale 
|  .BHUL unter den Aſſi 







B— 
FE 
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yrern regierte, 2.Kön. 






a FERRARI 
t3191. reg. 2. jahr. 
chfolgenden Könige 








J Koͤn. 3189. ſtirb 
|. Er ward von dem na 
| I * erſchlagen, 2+ Kö 
| f pi ae ** 


x 


s:PROARM IE NS 
191. ſtirbt 3210. reg- ind 20. Jahr. 
d von dem nachfolgenden Könige 





HOSEA 


Koͤn. 3210. gefangen 3227.108.16- Jahr. a 
Errn übel gefiel, ſo 


5. MWieer that, dasdem H 
ward er dem Affyrifehen Koͤn 
NASSAkK zinsbar: Und al 


ige SALMA- . 
8 er ſich diefes 


Jochs entziehen wolte, belagerten die Aſſyrer 
die Stadt Samariam, gewannenifie, und 
en König gefangen weg, Und damit 
che Königreich eine Ende, 







J hatte das Sfraelitifi 


Bibel ſtehet, daß Hoſea nur 9. 
be, ſo iſt es fo zu verſtehen: Al⸗ 
Tode PECAH maſſete ſich 
an: es verzog ſich aber 


1 9 Wenn in der 
— Jahr regieret ha 
1 J Hoſea des Regiments 

BE Yißinsacre Jahr, 


ment behaupten konte. 












das völlige Regi⸗ 
| VI. Wie 


Wie 








Wie lange Er das Sonigreihg 
 gedauret? | 
Wenn man von Saulzurechnen anfänger, 
fo find biß auf die Eroberung Samaria 352, 
Jahr. "Sänger man aber von Jerobeam an 
zu rechnen, fo haben diefe ı ah: zuſam̃en 
258. Jahr regieret. 
VII. v 
Mas Haben in Ruda vor Könige 
„Bach einanderregievet? 
An der Zahl ſind ihrer zwantzig darunter 
Re, acht fromme gefunden werden. 
Sie ftehen auf dr 5. Benealogiſchen Tabelle 
deyfammen. 


















I REHABBAM. ie 
Roͤn. 2969. ftirbt 2985.19. 17. Jah. | 
a '& folgte den jungen Rätken)i. Kön. Xll, 
8 . und 2. Chron.X. | 
Stieß damir das Bold vor den Kopf, 
Ne rer 
Damit fielen zehn — von ihm 9 
. Koͤn. X, — | 
And cr behielt nur Juda und Benjamin, 
En Rön-Xi,zr 


| Seine DiebengwarzuJemfainya,8ön n 


” * El, 


A e 
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Er hät, das dem HErrnäbelgefiel, 1. Kin. 


XIV, 22. 
2. ABIA— 
Koͤn. 2985. flirbt 2988. reg, 3. Jahr. 
Sein Hertz war nicht rechtſchaffen an dem 
HErrn feinem GOtt, 1. Koͤn. XV,3. 
Er ſchlug von Jerobeams Leuten fuͤnff hun⸗ 
dert taufend todt, 2. Chron. XII, i7. 
3. ASSA 
König 2988. Rirbt 3028. reg 41. Jahr. 
Der thär,was dem HErrn wohlgefiel , ſein $e+ 
benlang, . Koͤn. XV, 1 2.Chron. XIV. 
4. JOSAPHAT 
Kin. 3028. flirbt 3052. reg. 25. Jahr. 
Erzieher mit Ahab wider die Syrer, 1.Rön. 
XXI. und 2. Chron, XIX, 3. 
Der Prophet Micha widerrärh den Zug, 2, 
Chron. XIX, 16. 
Ahab koͤmmt um, Sofaphat aber koͤmmt da 
von, 2. Chron. XIX, 30. _ 
Joſaphat thaͤt das dem HErrn wohl gefiel, 
Chron. XIX, 4. | 
Deßwegen ftrirte GOtt ſelbſt wider ſeine 
Feinde, 2. Chrom. XX 15. | 
Spennoch hielt er mit den gottlofen Rönigen in 
Iſrael Freundſchafft, z, Chrom. X.3 
und 1. Koͤn. XXII. 


410 





ji 
ud 


Ki 


ya 


* * me Ca a den Könige. 


"5 JORAM | 
* ſtirbt 3056. reg: 8: Jahr. = 
atte es Tochter, und auch feine ( a 
LER. <- 
Er ———— Bruͤder. A 
Er flarb an einer. garftigen Kranckheit, . 
Chr. XXI. und 2. Koͤn. VIII. * 





6. AHASIA * 
Koͤn. 3056. flirbt 3057. reg. wen. Mom © 

Er wandelte inden Sunden habs, 2. Chron. 
XXI, 3. 









— 


Ersefuchteden Jfracitifgen König Joram, ; J— 


2. Chron. XXII, 6. 
Und * zugleich 2” — von Jehu eiſchla⸗ 
gen, 2. Chr. X 
m AT ‘= ALIA 







Koͤn. 3057. ſtirbt 3063. reg. 7. Jahr. \ a 1 1% 


Sie war des vorhergehenden Königes 






Mutterʒ damit fie nun regieren möchte, fo |} 


ließ fie allen Königlichen Saamen umbrin- 

gen: Doch ward derjungePring o a s verſte⸗ 

cket und zu rechter Zeit auf den Thron geſetzet, 

nachdem Achaliaferfchlagen war, ie X 
und 2.Chr. XXII. 

3J0OAS RN 

Kön. 3063. biß 3103. reg. 40. Jahr, 

Er thät anfangs, wasdemHEren wohlges 











fiel: Alser aber degenerirte, ward er von ſei⸗ J 


ae eh nen 






































74 Das 1. Buch, vom Volcke GHrter, | 






nen eigenen geuten ermordet, 2.Koͤn. XII. und 
2, Chron. ZXIV. 
9. AMAZIA 
Koͤn. 3100. ſtirbt 3129, reg. 29. Jahr. 

Er fieng unnuͤtze Kriege mit den Königen 
in Iſrael an, und ward deßwegen von feinen 
Seuten erfchlagen, 2,Koͤn. XIV. und 2. Chron. 
XXV. 

10. ASARIA und USIAS 
Koͤn 3129.majoren 3140 ſtirbt 3192.xeg.52 Jahr: 
Er war 12. Jahr unter der Aufſicht feine 
Vormuͤnder, 9 
Hernach that er, was dem HErrn wohl gefiel, 
Liztens unterſtund er fich,in das Allerheiligſte 
zu gehen, 
Ward aber daruͤber ausſaͤtzig biß an ſeinen 
Tod, 2. Koͤn. XV. und 2. Chron. XXVI. 
Il, JOTHAM 
Ken, 3192 flirbe 3207. reg 16. Jahr . 
Er that was dem HEren wohl gefiel, 2. Koͤn. 
XV.und 2, Chron. XXVII. | 
12, ACHAS 
Kin. 3207. flirbt 3222. veg. 16. Jahr. 
Er that, das dem HEren übelgefiel, 
Und änderte fonderlic) viel im Tempel, 
Zu der Zeit hat Hofea,und die meiften kleinen 
Propheten gelebet, 2. König. XVl und 
2. Chron. XXVIII. | 











13. EZE- 









‚Das IV. Cap. vonden Königen, 75 

et 

© 173, EZECHIAS oder HISKIAS 
Kon. 3222. ftirbt 325 1.189, 29. Jahr. 

Er war eines gottlofen Barers fromer Sohn, 
2. Koͤn. XVII, 3. und 2. Chron. XIX. 

Er zerbrach die eherne Schlange, 2. Koͤn. 

XVIII, 4. 

Sanherib belagerte Serufalem, : 2. Kön, 
XVII, 17: 

Doch ein Engel erfchlug ı 85000. Feinde i in 
einer Macht, 2% Kön, XIX, 3 54 und Eier 
XXXVII. 

Hißkias ward toͤdtlich kranck,e. Koͤn RX. und 

Eſa. XXXVIII. 

Der Schatten am Zeiger gieng zuruͤcke, 2. 
Koͤn. XX, 9. und Eſa. XXXVII. 

GOtt verlaͤngerte ſein Leben auf funffzehn 

Jahr, Eſa. XXXVII. 

Zu ſeiner zit hat Eſaias geleber, AB 

AXX 
| | MANASSE- 
Koͤn 3251. flirbt 3305, reg. 55. Jahr. 

Eines frommen Vaters gottlofer Sohn, 2. 
Koͤn. XXI. 

Ermachtees ſhlimmet als alleVorfahren * 
Koͤn XXI, 11. 

Drum waꝛd er gefangen nach Babel gefüßee, | 
- 2. Chron. XXxXIII, 11, 

D 


un Dars 
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Darauf that er im Gefaͤngniß Buſſe. 2. 
Chrom XXXIII, m. 

Ward auch wieder loßgelaffen. 

Nach der Zeit regierte er gantz loͤblich. 

Man glaubet, daß er den Propheten Jeſai⸗ 

| am habehinrichten laflen. 

Die Zeit feiner Gefangenfchaffe if nicht bes 
niemet. 
* ach Aa 

n,3305. ftirbt 3307. reg: 2. jahr. 

Kin gottlofer König ward von een Leuten 
erſchlagen, 2. Chron. XXXIII, 24. und 
2. Koͤn. XXl. 

16, JOSIAS 
Kön. 3307. biß 3338. reg · 31. Jahr. 

Er wandelte in den Wegen Davids, 

Er fand das Gefeg-Buch im Tempel, 

— die Straffe biß nach ſeinem 

ode. 

Er ſtritte wider den König Necho in Egypten, 

Und ward im Streit erfchoffen,2.Kön. XXII. 
XXI. und 2. Chron, XXIV. 

Koͤn. 3338. regieret 3. Monat. 

Er ward von dem Eghptiſchen Könige Necha 

gefangengenommen, BR 
Wet 
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De N en 

Welcher den folgenden König einſetzte, 2.Koͤn. 
XXI. und 2. Chron. XXXVI. 

18. JOJAKIM oder ELI AIM 
Koͤn 3338. gefangen 3349. reg- IT. Sahr. 

Er mufte dem König Nebucadnezar sine: 
bar ſeyn J 

Und als er von ihm abfiel, ließ ihn Nebucad⸗ 

nezar gefangen nach Babel fuͤhren, 

Ee ſtarb aber in den Banden/ 

Und von dieſem Jahre 3349. wird die Baby 
loniſche Gefaͤngniß angerechnet,2.Köns 
XXIV und 2. Chron XXXVI. 

19 JOJACHIN oder IECHANIA 

Ron · 3349. reg. 3, Mon · 

Er war des vorigen Königs Sohn, 

Und ergab ſich Nebucadnezarn freywillig, 2. 

Ron. XxiV. und 2. Chron. XXXVI. 
—⸗ ZEDEKIA 
Koͤn. 3349. gefangen 3360. reg. I 1. Jahr. 
Erwar des vorhergehenden Koͤnigs nechſter 
Anverwandter, | 

Er thaͤt das dem HEren übel gefiel, - 

Erbrachden End, den er Nebucadnezar ger 
ſchworen hatte, * 

Und machte Buͤndniſſe mit dem Koͤnige in 
Egypten, 
Deßwegen ward Jeruſalem eingenommen, 
D 3 Und 
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Und nebſt dem Tempel zum Stein» Hauffen 
gemacht, DIN AE ON ANE | 
DemKoͤnige wurden die Augen ausgeſtochen, 
Und ſeine Kinder vor ſeinen Augen geſchlach⸗ 
tet. 23 
Damit hartedas Reich YudaeinEnde; 
Und Salomons Tempel ward verbrannt , nach⸗ 
dem er 427. Jahr geſtanden hatte. 
Zur Zeit dieſer letzten Koͤnige hat der Prophet 
Jeremias gelebet. nnd „4 
Alles ſtehet 2, König, XXV. und 2, Chrom, 
AXXVIL, 


VOL J — 
Wie lange hat das Königreich Jude 
geſtandenn 
Von Sauls Zeiten an biß auf Zedeki⸗ 
Gefaͤngniß ſind 485. Jahr. 
Bon Rehabeams Zeiten aber nur 391. 
Jahr: Nach dem Untergange des Iſraeliti⸗ 


ſchen Königreichs aber nur 133. Jahr, — 


v Das v-Capikl, 2 

on der Babplonifchen Ge: 
faͤngniß biß auf die Zerftörung 
Jeruſalem. 


















I. 
Was iſt bey’diefem PERIOD (6) 
zu mercken? 
ES findin dieſem Periodo, welcher 670% 
Jahr in fich halt, vier Haupt Veraͤnde⸗ 
ungen vorgegangen un” 


1,Die Zeit der Babyloniſchen Ge 


faͤngniß 
2. Die Wiederanfbanung des Tem 


*s 
= 


els. 
3: —* Regiment der Wisccabäer 
4. Das Regiment der Herodianer. 
Und ſolches Fan man leicht mit den wien; Mo⸗ 
narchien vergleichen. Denn | 
. Die Babylonifche Gefaͤngni 
teifft in die Aſſyriſche⸗ 
2, Die Wieder aufbauungdes Tem⸗ 
pels in die Pe rſiſche; 
3. Das Regiment dev Misccabäer 
in die Griechiſche; 
4. Das Regiment Det Herodianer in 
die Roͤm ſche Monarchie. 


Hl N. | 
Wie iſt das Volck GOttes in die Ba⸗ 
byloniſche Gefaͤngniß kommen? 
Das Volck GOttes iſt dreymahl gefangen 

—— weg⸗ 


u 


Bar >. 
* J 
Zu 
AR 
8 
J 
ẽ 


wvweggefuͤhret worden: Einmahl zur Zeit HO-| 
| SEA das andere mahl zur Zeit JOJACHIN; | 
das drittemahl zur Zeit ZEDERKIA. 
An. 3227. zur Zeit HOSEA, wurden die 
zehen Stämme Iſraelis in die Dienftbarfeie 
I geführet,un dadurch dem gangen Königreiche 
Iſtrael ein Ende gemacht: Das Königreich 
Juda aber blieb verfchoner, 2. Kön. XV, 6. 
An · 33 40, jur Zeit] OJAKIM und feines 
IF ..SohnesJOJACHIN, wurden zwar viel tau⸗ 
I fend, und zwar der Kern aus dem Königreich 
Juda nach Babelgeführer ; Doch blich Je⸗ 
El rufalem verſchonet, und die Süden behielten 
I dochnoc einen König 2. Kom XXIV. 
— An—. 360. ab J Könie £ EDEKIAis ie 
Junda regierte, ward endlich auch Jeruſalem 
| fameden Tempel zerſtoͤret, und alfo auch dem 
J — Juda ein Ende gemacht, 2. Koͤn. 
I. axV. Ye 


Das Königreich Iſrael iſt von dem Aſſyri⸗ 
ſcchen KönigeSALMANASSER; das Koͤnig⸗ 
reich Juda aber von dem Babylonifchen Kir 
nige NEBUCADNEZAR zerftörer worden. | 
Diie erſteGefaͤngniß ift von der andern ızz, 
Jahr; die andere aber von der dritten nur ır. 
Jahr unterfchieden. Sf 
Wenn nun in der Bibel gedacht wird, 4 
ie 









( x J 
| An A) 


genennet wird, in Juda iſt entfuͤhret worden, 
das ift vor Ehrifti Geburt nach der gemeinen 
Rechnung gleich 600. Jahr. 


Die meiſten und vornehmſten ſind von den ne. | 
EinwohnernnachBabplongeführet worden, 
darunter auch Ezechiel und Daniel gew ⸗· 


fen find : Wiek Haben ſich auch nach Egypten 


gewendet, darunter der Prophet Jeremias 


geweſen ift: Das gemeine Voick aber iſt mei⸗ 
ſtens in Lande geblieben, aber ohne Tempel 
md oͤffeutlichem Gottesdienſt. 


Wie iſt es dem Volcke SHOftesinder - 1 


Gefaͤngniß ergangen? 


Denen vom Hauſe Juda gieng es zu Babylon 
etwas beſſer: Denn es hatte ſich nicht allein der 


Prophet Daniel bey den Könige NEBU- 
CADNEZAR durch die Auslegung des Trauts - | 
mesrscommendizet,umd demſelben durch das 

pn 1 u Dr Wun | 


Fa 4 
RER 8 BEN Ne u re re 
* Br ü RE b —* Rs a ET Ku ; —* — F 
Das v.Cap. nach der Bab. Gefaͤngn. 
———— — — u: 


die Babyloniſche Gefaͤngniß 70. Jahr gewaͤh ⸗ 
ret hat, fo faͤngt man von der mittelſten Sr ⸗ 
fangniß an zu gehlen, als An. 3349. der König 
I0AKkIM, und zugleich darauffein Sohn 


Ohne Zweiffel gar ſchlecht, ſonderlich den⸗ — 
jenigen, die SALMANASSER weggeführee MP 
hat, wieman aus dem Büchlein Tobi fiehe. N 


— 
Be 
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ge Dasl, Buch; vom Bolde GHttes, 


Wunder mit den glüenden Dfen ziemlich zur 
Erfänntriß des wahren GOttes gebracht; 
Sondern es kat auch fein Nachfolger EVIL- 
MERODACH den gefangenen König 
JOJACHIN oder JjecHanra aug Kuda, 
gar leidlich tractiret 2. Koͤn. XXV, 27, uud 
Jer Du nza ——69 


IV. | ” 
Wie iſt das Wolf GOttes wieder 
aus der Babyloniſchen Gefaͤngniß 
nach Haufefommen? 
Bon denenjenigen , die aus Iſrael von 
SALMANASSER find weggefuͤhret wor⸗ 
den, moͤge n die wenigſten ihr Vaterland wie⸗ 
der geſehen haben, weil die meiſten um den 
Euphrat geblieben find, wo heutiges Tages 
Turcomannia und Diarbeeker gelegen ſind. 
Von denenjenigen aber, die NEBUCADNE- 
ZAR aus: Juda weggefuͤhret hat, find ihrer | 
zum Aufange der Perſiſchen Monarchiezwey: | 
und vierzig tauſend Oteybundert und | 
ſechzig / ohne die Ancchteund Mägde, wieder | 
im gelobten Lande angelanget, nachdem fie fies 
bentzig Jahr imExilio geleber hatten, Efr. Hr 
Ihre Dimiſſion erhielten fie An. z3419 won 
Benzerften Perſiſchen Monarchen, welcher in 
den weltlichen Büchern CYRUS, in der = | 
A 194 | 
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aber CORES genennet wird, und zwar fort 
derlich darum, weil fie aus der Bibel darthun 
konten, daß EOtt lange Zeit vorhero von ſei⸗ 
nem Regiment hatte weiſſagen laſſen. Eſca J. 
a V 


Wie legten die Juͤden ihr Regiment 
nad) der Wiederkunfft an? 

Ob wohl die Juͤden änfferften Fleiß anwen⸗ 
deten, die gefallene Koͤnigliche Regierung wie⸗ 
derum aufzurichten; ſo Holte eg doch nirgends 
von ſtatten gehen: fonderlich weil die Perſer 
beſorgeten, wenn dieſes Volck wieder zu ſeiner 
alten Herrlichkeit gelangte, ſo moͤchten ſie mit 
den Eghptern in Alliance treten/ und fihwer 
gen der Babylouniſch enGefängnißrevengireit 

Und alfo haben die Aelteften, die Oberſten 
and die Hohen-Priefter, unter denen 5 ERU- 
BABEL, ESRA und NEHEMI& 5 die 
vornehmſten gewefen find, das Regiment [6 
gut beftellet, als es moͤglich war Siehe das 

Buch Eſraͤ und Nehemi. | 

Um’ diefe Zeit ſoll Efra neue Hebraͤiſche 
Buchſtaben erfunden, und mit Zuztehung ge⸗ 
lehrter Leute, das bekannte Buch, MASORA 
genannt, verfertiget haben, welches in die ge⸗ 
lehrte Hiſtorie, oder auch in die Kirchenz⸗Hiſto⸗ 
sie gehören, | | 

i | 6 Als 








‚vom Volcke GOttes. 


Als in Perſien XERKES regierte/ welcher 
| inderZibel AHASVERUSeiR, wären al® 
I alle Jüden auf des gottloſen HAMANS 
Befehl umgebracht worden, wenn es niche 
BGBGottt durch die frommeESTHER verhindert 
hätte. Sichedas Buch Efiher, * 
* VI 


Weiäie haben die Juͤden ihren Gottes 
0, Dienft wieder angeleget? 
Diie Juͤden ſtengen zwar alſobaid nach hrer 
Heimreiſe an den Tempel wieder aufzubauen; 
doch das Werck gieng ſehr langſam von ſtat⸗ 
ten/ weil ihre Feinde amPerſiſchen Hofe einen 
Befehl nach dem andern ausbrachten, daß fie 
mit dem Bau inne halten folten, Efra,IV. 
Aber als die beyden Propheten Sachatia 
und Haggai das Volck aufs neue zum Tem⸗ 
el Bau anfriſcheten / ward er endlich zurzeit 
| KöniggDARII NOT HI Anno 353 3s3ur 
[|  Perfedtiongebracht, Efra. VL. 00. 
Weil nun der oberſte SERUBABELoder 
20xOBABEL den Grund zu dieſem andern 
empel geleget hat, ſo wird er ins gemein SE- 
RUBABELS Tempel genennet, Zach. IV,9. 
Das heilige euer harten die Juͤden bey ih⸗ 
rer Gefaͤngniß vergraben,uitalsesNehemias 
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here Waller, weldyes aber gleich in Seuer 
yeroandelt ward, 2. Maccab.t, 10. 

Hernach haben ſie ihres Gottesdien ſtes un. 
7— abgewartet, biß zum Ausgang der 


eſiſchen Monarchie ;wiewohl die Herrliche 


it des andern Tempels, was das Gebäude 


hetraf, gegen den erjten Tempel, wie nichts, 4 


zu rechnen war.· * 
ce 
Wie iſt es dem Volcke GOttes unter 


der Griechiſchen Monarchie ge ⸗ 


| gangen? 
Als ALEXANDER M im Begriff t 
die Perfifche Monarchie ein zunehmen , ſo Fam 


er An. 3618: in Perfon nach Jerufalem, und | 
mochte nicht viel Gutes im Sinnehaben: Als 1 
ihm aber die Süden aus dem Propheten Dae 
nielwiefen, daß ihm ſchon vorlängft die dritte 
Monarchie wäre prophezeyet worden, fo ließ JR 
erden Tempelunbefchädiger,und gab den Juͤ⸗ 
den die Frehheit, nach ihren värerlichen Geſe⸗ 


genzuleben. 


„Als abernach AlexandriM. Tode die Grie ⸗ — 


chiſche Monarchie getheilet ward, fo bekamen 


pie Sübenanden CpeifigenundEgpptfen | 
nr 


Königenzweyböe Nachbarn. 
N. 87 | 
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Wie vertrugen fich die Füden mit 
den Egyprifchen Königen? 

Die Antwort aufdiefe Frage Fan nicht eher 
deurlich werden,biß unten das Capitel von der 
Griechifchen Monarchie darzu koͤmmt; Une 
ferdeflen iff nur fo viel zu mercken: 

Der erfte Griechiſche König in Egypten, 
PTOLOMAUSLAGUS, ſtellte fih An. 
3638. als wenn er zu Jeruſalem dem wahrer 
GoOtt opffern wolte eroberte aber mit folcher 
gift die Stadt Jeruſalem, wolte in das Aller- 
heiligfte gehen, and führte viel tauſend Juͤden 
nach Egypten, welche nachmahls beftändig in 
Egypten geblieben find. Siehe das z. Buch 
der Maccabaͤer. | ai 

Sein Nachfolger, PTOLOMEUS PHI- 
LADELPHUS, ließ um das Jahr 3684 das | 
Alte Teftamentin die Griechifche Sprache uͤ⸗ 
berſetzen, welche insgemein die Verfion der 72, 
Dollmerfcher, und Sat vERsIo serruA. 
GINTAVIRALIS genennet wird. Denn es 
wird vorgegeben, als wenn Rtolomæus Phila- 
delphus aus iedwedem Stam̃e der Iſraeliten 
6.gelehrte Rabbinen nach Alexandria vers | 
. fchrieben, und denfelben die Uberſetzung deei | 
Bibel aufgetragen hätte, Wiewohl viele da⸗ 

Bor | 
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or halten, als wenn folches nur von den E⸗ 
inptifchen Süden wäre erdichtet worden, da« 
nit fie dieſer Verfion eine Autoritäf zuwege 
ringen möchten. Geſtalt ſie denn auch nach⸗ 





chends meiſtens unter dem Juͤdiſchen Volcke 


ft gebrauchet worden, ob gleich die Prieſter⸗ 
ſchafft zu Jeruſalem anfangs übel zufrieden 
war, daß fie dasheilige Buch durch eine welt« 
liche Sprache profanires hätten, 

Die nachfolgen den Egyptiſchen Könige ha⸗ 
ben mit dem Juͤdiſchen Volcke wenig oder 
nichts zu ſchaffen gehabt. 

IX, in 
Was iſt mit den Syriſchen Königen 
vorgangen ? 

Keiner unter den Syriſchen Koͤnigen hat 
das Volck GOttes mehr gedraͤnget, als AN- 
TIOCHUS zrırmanes oter der Edle, 
Es trieben auch damahls die Hohen⸗Prie⸗ 


ſter ſelche Büberey , daß GOTT dergleichen 


Peitſche aͤber das Land ſchicken muſte. 

Als dieſer ANTIOCHUS Anno 3780aus 
Egypten nach Hauſe zog ſo nahm er unser We⸗ 
gens Jeruſalem ein, und ließ ohne Unter⸗ 
ſcheid alles dariñen nieder machen. Es wurden 
80000, Menfchen ermordet, und eben fo niel 

* | als 






.- 
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| ale Knechreverfaufft, ans dem Ten 
nahm er ıg00, Centner Silberr. 

Zwey Jahre darnach Fam per Würtvich wie⸗ 
der: Am Sabbath gieng das Würgen an, und 
der Syriſche Generalaporrontus h atte 
| Ordre, feines Menfchen zu verfchonen. Der 
groſſe Schag und alles heilige Geräthe ward 
aus dem Tempel geraubet. Die heilige Bibel 

ward mit vielen andern Buͤchern verbrannt. 
Das Feſt Bacchi ward an heiliger Staͤtte ce- 
lebriret, und darbey eine Sau geopffert; je 

endlich ward der Tempelgar dem Jovi Olym- 
pio geweihet. Die Juͤden wurden gezwungen, 

Schweinen⸗Fleiſch zu eſſen, und der Hoheprie⸗ 
flererea 248 ward gar daruͤber verbrannt. 

Es durffte auch kein Kind mehr beſchnitten 
werden, und es ſchien, als wenn GOtt mit 
ſeinem Volcke den Garaus fpielen wolte. 
aAntiochus zog ʒwar endlich davon : Allein 
| erließ lauter verfluchte Schinder im Sande, 
I welche die gange Juͤdiſche Nation ausrotten 
ſolten: Ja als ſich die Juͤden zur Wehre ſetz⸗ 
| ten, ſo zog er ſelber wieder nach dem Juͤdiſchen 
ande, und fhwur,daß er aus Jeruſalem eine 
Todten⸗Grube machen, und das gantze Juͤdi⸗ 
| fe Wolekvom Erdboden vertiigen woite 
Doch eben auf dieſer Neife befam der Ty⸗ 
a | | Tanne 
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Inne ſeinen Reſt. Es uͤberfiel ihn eine heim⸗ 
iche Plageim Leibe: Unterwegens ward er 
imgeworffen,und hatte ſich gantz zu Schan⸗ 
en gefallen: Es wuchſen Würmer aus feinent 
seibe,und vorGeftanek kunte faft niemand un 
hn bleiben, In ſolcher Angſt wolte er wieder 
fromm werden, Jeruſalem wolte er wieder 
hauen laffen,dem Tempel folte alles reſtituret 
werden, und endlich wolte er ſelber ein Juͤde 
werden: Er kunte aber mit allen dieſen Ver⸗ 
ſprechungen keinen Pardon erlangen, ſond ern 
er muſte ſich bey lebendigem Leibe von den 
Wuͤrmern verzehren laſſen. 


X 
Aber was ſandte GOtt damahls ſei⸗ | 


nem Bol: vor eine Errettung ? 

‚Es hobunter den Juͤden eine Familie das 
Haupt empor,diewerden in der BibelMAC- 
CABEER in den weltlichen Scribenten aber 
ASSAMONZI oder HASMONZEI genennek, 
Das ganke Gefchlechte ftehet in der Genealo- 
gie aufder 6. Tabelle beyſammen. 

Das Haupt diefer Familie hieß damahls 
MATHATHIAS, und war ein alter Priefter 
aufdem Berge Modin: Derfelbe ſchlug An. 
3782,einen abtrünnigen Juden todt welcher 


auf 
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auf einem Heydniſchen Altar opffern wolte, | 


und darüber muſte er landflüchrig werden, Er 


ſelbſt konte Feine. groffe Thaten thun, fondern | 
ftarb dag folgende Jahr vor Alter: Aber feine | 
Söhne und Nachkommen haben groffeKriege | 


des Herrn geführer, und find nicht nur Ho⸗ 
heprieſter, fondern auch Fuͤrſten, ja end⸗ 
lich gar Koͤnige uͤber das Volck GOttes ge⸗ 
worden, Ihr Regiment hat zuſammen 130. 


Jahr gewaͤhret, und die regierende Perſonen 


find folgende geweſen. 
u JUDASMACCABEUS 

Fuͤrſt der Juͤden 3783. Hoher Prieſter 3279. 

ſtirbt 3793. reg. 10. Jahr. 

Zu ſeiner Zeit haben drey Koͤnige in Syrien 
nach. einander regieret, nehmlich AN TIOF 
CHUS Erıraanes biß 3786. darnach 
ANTIOCHUSeurArToRr biß 3789. und 
endlich DEMETRIUSsoTeEr bi 3798 


- Der Würterich EPIPHANES lebtenut | 


noch drey Jahr, ſo ward er obgedachter maffen | 
von den Würmern gefreffen : Mitlerweile | 


reinigte IU DAs den Tempel zu Sgerufalem 


wicder, nachdem er drey Jahr wuͤſte gelegen 


| 
J 


harte, und hielt Ann 3785, eine groffe Kirch⸗ 


weihe zu Jeruſalem. 


l 
| 


EUPATOR &lagerte anfangs den Tempel 
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EL nee 
nit mehr als 100000, Mann, und wie er 
richt Meifter davon werden konte fo ſchloß er 
Anno 3787, einen betrieglichen Frieden mit 
den Süden ; Als er nun hieraufin den Tempel 
gelaffen war, fo brach er feinen Schwur, ließ 
die Mauren um denTempelherum niederreif 
fen, und den Hohenprieſter MENELA UM 
hinrichten: Ward aberbald darauf von feinem 
Nachfolgerpemergio An. 3789, erſchla— 


gen. 

Damahls ward ALCIMUS Hoher-Prie- 
ſter. Weilnun ONIASeinbeffer Recht date 
zu hatte,fo gieng er bald darauf nach Egypten 


und bauete zu neLıoporı den berühmten 


Juͤden⸗Tempel, davon in dor Kirchen⸗Hiſtorie 
des Juͤdiſchen Volckes mehr Nachricht zu ſu⸗ 
chen iſt. 

DieferALCIMUS heuchelte mit dem Syri- 
ſchen Könige DEMETRIO, nahm die foftbars 
ften Sachen aus den Tempel, und machte ſich 
Sreundedamir am Sprifchen Hofe. Wie nun 
JUD ASdarzisnicht ftille fehtweigen wolte, ſo 
kam der Syriſche General NICANOR ing 
Sand, und ſchwur dem Tempel den Untergang: 
Doch JUDAS vidtorifirte; NICANOR ward 


gefangen, und Anno 3790, enthaupfetz AL- 


CIMUS aber wardim folgenden Jahre von 
Schlage 


Kr 


-- 
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ee 
Schlage gerührer; Hierauf machte fi) JU- 
DAS felbft zum Hofenpriefter, und war alfo) 
wie man heutiges Tages redet, zugleich prın- 
cepsunderıscopus im Volcke GOttes. 
Damit ſich num JUDAS bey dieſer Hoheit 
wider die Syrer mainteniven möchte,fo ſchloß 
erAn. 3792. ein Buͤndniß mit den Asmern, 
welche nach dieſem das gantze Gelobte Land 
unter ihrem Gehorſam brachten. Es ward 
aber gleich das Jahr darauf dieſer JUDAS,den 
man einen politiſchen Erloͤſer des Juͤdiſchen 
Bolckes nennen konte, von den Syrern er⸗ 
ſchlagen. Welches alles mit vielen Umſtaͤn⸗ 
den in den Buͤchern der Maccabaͤer zu leſen 


iſt. 
' .»JONATHAS 
Fuͤrſt der Juͤden 3793. Hoherprieſter 3797. ſtirbt 

386. im Gefaͤngn. reg. 13. Jahr. 

Zu feiner Zeit haben vier Koͤnige in Syrien 
regieret, nehmlich DEMETRIUSL.6IE 3798: 
hernach ALEXANDER zrırmanzs biß 
3804. ferner DEMETRIUS I. biß 3806. 
und endlich ANTIOCHUS entHeus biß 
3809, alle viere ſtehen auf der 16, Genealo⸗ 
gifchen Tabelle beyfammen. ar 

Der General des Syrifchen Königes hieß 

BACCHIDES, der wurde von Jonatha unter« 
| | ſchiede⸗ 
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| 
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hiedene mahl gut geklopfft, biß endlich Anno 
‚795. ein Friede erfolgte, Die Burg zuJe⸗ 
ufalem blieb zwar noch immer mit Macedor 
ifchen Soldaten beſetzt: Doc Fonte JO- 
SATHAS zu Machas friedlich ‚refidiven, 
and die abtruͤnnigen Juͤden hin und wieder zu 
paaren treiben. a N) ee 
Als hierauf DEMETRIUS und ALEXAN- 
DER mit einander um die Crone certirten, ſo 
hatte es niemand beſſer, als sowarmas 


weiler von beyden Koͤnigen auf alle erfinnliche 5 1 
Weiſe carelliret ward. WeilaberDemettius 


die Süden ſchon mehr als einmahl mit vergeb⸗ 







lichen Verſprechungen betrogen hatte, ſo wolte ii 


ihmjowarnasvordiefesmahlnidye trauen, 






fondern hielt esmit Alexandro, und darüber 1 


gieng Demetrius I: Anno 3798. zu Grunde, 
Diefer neue. König ALEXAN DER zerfiel 

mit feinem Schwieger- Vater PTOLOMEO- 

BHILOMETORE, Königein Egypten: In⸗ 









dem ſie ſich nun mit einanderherumgogen, uf “ N 
endlich auch beydeeinander ruinirten,fohatte Ei 


unterdeffen jonarmas Ruhe und Friede 
Der folgende König DEMETRLUS II. 

hatte den Südengroffe Obligation. Denn als 
er Anno 3gos.inder BurgjuAntiochia von | 
mehr als 100000, Rebellen belagert ward | 
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ſchickte 4 u 


—— —— Succursv 
- Mann,diedrungeni Die Bing fiegenaufoie | 
Daͤcher, und wurffen fo lange mit Steinen un⸗ 
ter die Bürger, biß fie Plag machten: Dar⸗ 
nach zuͤndeten ſie die Stadt an, und thaten ei⸗ 
nen Ausfall aus der Burg, ruhten auch nicht 
eher, biß alles niedergemacht, und die Stadt 
inStaubundAfcheverwandeltwar | 
Vor dieſe groſſe Treue begehrte DEME- 
TRIUS 1. keinesweges danckbar zw feyn, 
ſondern die Juͤden würden einen harten Gang 
mit ihm haben gehen müffen, wofern er nicht 
bald darauf von feinem eufräheifhen Genen 
 rale,ırrrnon Be dethroniſiret 
worden. 
Doch eben dieſer TRYPHON brachte auch 
dem tapffeınsowarnan um feingeben, Er | 
kam erfilich mit 40000. wohl bewaffneter Ju⸗ 
den zu ihm nach Pcolomais ; ließ ſich aber ſo 
treuhertzig machen, daß er die Armee nach 
9 Hauſe ſchickte, und nur 1000, Mann als eine‘ 
Per ben fich behielt : Nachdem fich alfo »o- 

-  nathas bloß gegeben hatre,fo ward er bey dem 
Kopffe genommen, und nebft feinen Söhnen | 
Anno 3 g06.erwürget,ohngeachter die Juͤ 

10o0. Thalente Silbers zur Rauzion vor | 
bezahlet hatten. — a 
sr | Eu SIMON 


— SE SEE —— 


— — 








u. — 


Das V. Cap. nach der Bab.Gefaͤngn. 95 


* 








in Bruder des vorigen, ward Fuͤrſt und Hoher⸗ 
Prieſter An. 3806. ermordet 3815. reg. 6. Jahr. 

Er war der legte von Mathathix Söhnen, 
Er nahm fic) vor, die Burg Zion aus den Haͤn⸗ 
en der Unglaͤubigen zu erretten, und führte es 
uch gluͤcklich hinaus, obgleich rryrnonals- 
en Fleiß anwandte, die Feſtung zu verprovi⸗ 
intiren. 

Anno 3808: 309 die Macedonifche Beſa⸗ 
sung aus, nachdem fie groffe Hungers - Noch 
zusgeſtanden hatte. HieraufgabSIMON 
den Juͤden den Rath daß ſie den Derg Zion 
abtragen ſolten, damit Fein hoͤhe rer Ort in der 
Stadt waͤre, als der Tempel; mit welcher Ave 
beit ſie gantzer drey Jahr zubrachten. 

Der neue Koͤnig in Syrien, ANTIOCHUS 
SEDETES, ſchickte zwar einen General nach 
dem gelobten Lande, welcher cennerus hieß: 
Allein fo lange sım o nam eben war, konten 
die Syrernichts befonderliches wider die Juͤ⸗ 
den ausrichten. 

Es nahm abrediefer SIMON enplich ein 
erbaͤrmliches Ende. Er hatte nehmlich feine 
Tochter einem reichen Juͤden gegeben, welcher 
PTOLOM ZuShieß, Dieſer verfluchte 
Mann nahm ſich vor, das gantze Hauß ſeines 

| Schwie⸗ 





Pie. as 1. Buch/ v re — 
Schwieger- Vaters auszurotten, damit die 
Reihe zu vegieren an ihn kommen möchte. Er 
lud deßwegen ben alfensımon und feine bey» 
den Söhnesupamund MATHATBIAM zu 
fich zu Gaſte, und wie ſie Fein Bedencken hats 
ten zuerfcheinen, ſo ließ er fie alle dren durch 
beſtellte Meuchel-Mörder hinrichten. 
Der dritte Sohn, JOHANNES HVRCA- 
Nus, wolte zwar den Tod feines Vaters und 
ſeiner beyden Bruͤder reyeng iren, und belager⸗ 
te feinen moͤrderiſchen Schwager PTOLOME- 
um im SchloffeDagon : Er ftellte aberHyrca- 
ni Mukter aufdie Mauer, und wenn Hyrca- 
nus ſruͤrmen ließ, fo ließ Prolomaus unterdeſ⸗ 
ſen ſeine Mutter mit Ruthen ſtreichen. Sie 
rieff dem Sohne zwar von der Mauer zu, er 


ſolte ſich daran nicht kehren: Allein Hyrcanus 


konte eg nicht über das Hertze bringen fondern 
zog lieber ab: Wiewohl das gufe Weib dem 
ehngeachtet von Ptolomæo ermordet ward, 


0. 4JOHANNESHYRCANUS + 


Fuͤrft und Hoher ·Prieſter 3915. ſürbt 3845. 
1692304 Sahr. are rn 
Es kam ihm ſehr zuftatten, daß zu ſeiner 


Zeit in Syrien immer ein Koͤnig den andern 


vom Throne ſtieß. ANTIOCHUS SEDETES De: 
lagerte zwar Jeruſalem An. 3815» allein wie 
er : i ji | 
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ieder ab. Dieſe Summa aufzubringen, 


ließ Hyrcanus dag Grab Davids öffnen, m 


welchem tauſend Talente verborgen lagen. 


Hierauf brachte aY RCA NUS die Som “ 
mäer unter den Fuß, und regierte lange jahr 


in erwuͤnſchtem Friede. 
Anno 3 940, erzürnete fich dieſer HYRCA- 
NUS über die Stadt sAMARTA, und ruhere 
nicht, biß der Ort gefchleiffet und dem Erdbos 
den gleich gemacht war, Das gefchad) fonder 
Zroeiffel den P i 


wierohldas Reich auf die letzt auch mit ein- 


ander uneing ward, nachdem ihm die Pharie 


fäer ziemlich deutlich Hatten zu verſtehen gege« 


ben / daß er das Amt eines Hohen-Prieflers 


niederlegen, und fich an der Fuͤrſtlichen Ges 
walt begnügen ſolte. 


Sadducher, und regierte faft eben fo four 


verain, als ein König, biß an feinen Tod, wel ⸗ 


cher Anno 3845. erfolgte. 
- 0° &,ARISTOBULUSI. 


König der Juͤden 3845. farb 3846. reg.i. Jahr. — 
‚neben i a 


ihm 
7. ANTIGONUS 


Erſter Theil. E 


00, Talente angeboten wurden, ſo z 


hariſaͤern zu gefallen, mit 
Dechen fich Hyreanus treflich wohl verſtund: a 


Er hatte aber feine 
Hhren darzu, fondern trat auf die Seite der . 


Kein Bruder und Mit Negente, ermordet 384 > 
“ * 





— 
5 


FR 
1 


as waren Johannis Hy 


Ne 


Söhne ARISTOBULUS narın 


Nr OBULUs IK e fich einen 
König; war-aber feinem Bruder ANTIGO- 


| >. NO fogewogen,daßer ihn zum Mitregeniten 
annahm. Es fanden ſich aber bald boͤſe Kath 
1 geber, welche Ariftobulo den Argwohn in den 
1° Kopff fasten, alg wenn der Bruder ANTI- 
0xoðos ihm nach der Crone fünde: Weiler 
un folchen Ohren-Bläfen Gehoͤre gab, fo 
| bekamen die Trabanten Ordre, daß fie Anti 
onum, wenn er nach Hofe formen wuͤrde, bey 
I > dem Thurme Stratonis niederftoffen folten. 
Aber diefer Bruder-Mord ward bald ge⸗ 
I rohen, Denn Ariftobulus verfiel in eine 
Kranckheit, und als er einen Hauffen Blut per 
bbaowmitunn von ſich geben mufte, ſo erinnerte er 
| ſich dabey des unſchuldig⸗ vergoſſenen Blutes 
feines Bruders ; ingleichen daß er ſeine leib⸗ 
I Tide Mutter Alexandram im Gefaͤngniß 
hatte verhungern laſſen; Und damit gab er in 
groſſer Deſperation feinen Geiſt auf, nach⸗ 
dem er kaum ein Jahr regieret haft it. 
W- g. ALEXANDER JANNEUS 
Koͤn. 3846. flirbt 3872. alt go. ve9, 27. Jahr. 
7. Er war ein Bruder der beyden vorherge⸗ 
henden Koͤnige: Weil ihm aber von einem 





war 


Naꝛivitaͤt, Steller die Königliche Crone 
BR. de ah pro⸗ 
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u 


grophegenet worden, fo harce er bißhero int 
Gefängniß paufiren mäffen, Ergerierh mic 
dem Egyptifchen Könige Ptolomæo Lathuro, 


wegen der Stadt ToLomars. in einen Krieg, 


darinnen er An 3853. ziemliche Stöffe be⸗ 
Fam; Doch konte Larnur usffeinen Sieg 
nicht: proſequiren, weil ihm ſeine Murter 
CLEOPATRA zuwieder war. Ja es eroberte 
bald darauf König Alexander die Stadt 
6424, und ließ alles darinnen nieder machen, 
was einen lebendigen Odem hatte. 


Diefem ohngeachtet wurde ALEXANDER 
JANNEUS von den Süden wenig gellebt und 


das kam fonderlich daher, weiler die Phari⸗ 
ſaͤer nicht an feinem Hofe leiden wolte/ welche 
das Hertz des gemeinen Mannes in ihren Haͤn⸗ 
den haften, : Doch wag er nicht mit Liebe bar 


ben konte, das erhielt er durch Fuccht,und wie - 
es Anno 3859. zu einem Aufruhr kam, ſo wur⸗ 


den zum wenigſten 50000. Juͤden todt ge⸗ 
ſchlagen; Und als er einſten mit ſeinen Kebs⸗ 


Weibern in feiner Reſidentz zur Taffel ſaß, ſo 


ließ er feiner Burg gegen über g00. Phariſaͤer 
creugigen,ihre Weiber und Kinder aber ließer 
vor ihren Yugen maflacriren: und folches dar⸗ 
um, weil fie übel von ihm und feinem Regi⸗ 
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mente geſprochen hatten. Wie es fohergieng,. 
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ſelbſt zu Kopffe gewachſen waren. 


= mussen Jen 


100 Das j. Buch, vom Volcke GOttes. 


ea TE LAT 
fo machten fid) alle Malcontenten aus dem 


Staube, und Alexander vegierte mirgroffer 
Autorität, biß er endlich durch ein langwieri⸗ 
ges Fieber aufgerieben ward. 
‚ALEXANDRA 
Königin 3372 ſtirbt 3881. alt 73 reg. 9. Jahr. 
Sie war eine Wittwe des vorigen Koͤniges. 
Ihr ſterbender Gemahl gab ihr einen gedop⸗ 
peiten Kath, daß fie erftlich nach feinem Tode‘ 
die Pharif aͤer in allen Stücfen confuliren; 
und zum andern das AsberPrieftertbum, 
das fie ohnedem,als eine Dame, nicht verwal⸗ 
ten Eönte, ihrem älteften Sohn HYRCANO | 
abtreten folte : Damit würde fie von den Pha⸗ 
rifäern biß in den Himmel erhoben werden. 
ALEXANDRA practicitte beydes 
glücklich, und erhielt dadurch ſo viel, daß ſie 
Abenslang eine regierende Koͤnigin blieb, ob 
ſie gleich ſchon erwachſene Printzen hatte. Die 
Phariſaͤer, welche unter ihrem Regiment das 
Factotum waren , hatten darbey erwuͤnſchte 
Gelegenheit,fich an allen ihren Feinden zu re- | 
vengiren : Dahero viel vornehme geute ſehen 
miuften , wo das fand ein goch hatte; ſonder⸗ 
Lich aufdie letzt, da die Pharifäer der Königin 


1 
10. HYR- 
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vn 10, HYRCANUS 2 
Hoher⸗Prieſter 3372- will König ſeyn 3881. 
ſurbt 3919 alt 80. Jahr. 
Sein Bruder 
Pen ı. ARISTOBULUSII. | 
Koͤnig 3881 gefang · 3887 ſtirbt 3901 reg6. Jahr. 
R deſſen Sohn | 
en. ALEXANDER HI. 
till König fen 3987; enthauptet 3901. 
deffen Bruder 
13. ANTIGO NUS 
Roͤnig 3909. ſtirbt 3933. 
HYRCANLUS warder ältefte,und wolte 
bewegen zugleich König und Hoher⸗Prieſter 
ſeyn: Weiler aber eben nicht. der Scharfifin- 
nigſte war / ſo nahm ihm fein juͤngerer Bruder, 
-ARISTOBULUS, die Crone vor dem Maule 
weg und HYRCANUS muſte GOtt danden, 
daß er nur beym Hohen-Priefterchum gelaſ⸗ 
fen ward nn oe 2% RS 
Es hatte aber dieſer Hyreanus einen klugen 
Rath der hieß a NFIPATER, von wel⸗ 
hemdie Herodianer herſtammen: Der gab | 
HYRCANO den Rath, daß er ſich beyZeiten 
ausdem Staubemachen folte;. dafern er des 
$ebens wolte ſicher ſeyn. Hierauf nahm er 
auch wuͤrcklich ‚feine Zuflucht zu dem Arabi- 
‚fchen Könige, welcher — RETAS hieß. 
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[2 


tete 











‚102. Das 1. Buch, vom Volcke GOttes. 
Hierüber Fam es zwiſchen ARISTOBULO 
und ARETA zu einen Kriege,darinnien es die 
Priefterfchafft mit ARISTOBULO; das 
gemeine Bolck aber mit HAYRCANO und 
ARETA hielt: Es behielt, abe ARETAS Im 
Anfang dieDberhand, und belagerte Anno 
3885. ARISTOBULUM im Tempel zu 
Serufalem, daß er weder ans noch ein konte, 
and weil die Araber Fein Opffe- Vieh in den 
Tempel hinein lieſſen, fo war es vor dieſesmal 
mit dem Heil. Oſter⸗Feſt ſehr ſchlecht befteller, 
Mirlerweile Fam der groſſe Nömifche 
trrumvir, POMPE]JUS MAGNUS, 
nach Afien: Da certirten nun die begden Bruͤ⸗ 
der, HYRCANUS und ARISTOBULUS mie 
einander, werdie Römer anf feine Seite zie⸗ 
hen Fönte: Doch weil ARISTOBULUS der 
Schatz des Tempels zu feiner Difpöhtion 
hatte, und alfo mehr fpendiren konte; maffen 
er dern dem geoffen PO MPEJ Oeinen gantz 
guͤldenen Weinftorf verehrte, welcher 500, 
Zalente werth war: So nörkigte Pompejus 
den Arabiſchen König ARETAM, daß er die 
Belagerung des Tempels aufheben mufter® 
Als aber ᷣompejus gleich darquf die beyden 
Bruͤder, HYRCANUM und ARISTO. | 
BULUM, zu ſich nad) Damafeus — 
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ließ, und ſie beyderſeits zu bruͤderlicher Ein⸗ 


fracht vermahnte,fo warARISTOBU LUS 


nicht damit zufrieden, und field aruͤber bey den 
Romern in folcheungnade,daß ihn Pompejus 
An. 3887. beym Kopffe nehmen ließ. 

Die Römer giengen hierauf gleich) vor Je⸗ 
ru ſalem, und wurden ohne Schwierigkeit in 
die Stadt gelaffen, weil die Bürger es mehr 
mit Hyrcano,als mit Ariftobulo hielten: Den 
Tempel aber muſte Pompejus formaliter bela⸗ 
gern: Es ward aber ein ſehr ſtarcker Thurm 
durch das Roͤmiſche Geſchoß über einen Hauf⸗ 
fen geworffen, der ruinirte durch feinen Sal 
ein groffes Stücke von der Diauer,die um beit 
- Tempel war, damit drungen Die Roͤmer hanf⸗ 
fenweiſe hinein, und eroberten alſo den Zem⸗ 


pel An. 3887. mit ie Inder - 


erften Hige wurden viel Juden nieder ge⸗ 
macht; Pompejus aber lieg den Tempel alſo⸗ 


bald wieder reinigen, begehrte auch nichts von 


den Schäsen des Tempels zuentwenden, fon» - 


dern conftituirfe vielmehr HYRCANUM 
aufs neue zum Hohen ⸗ Prieſter über den Juͤdi⸗ 
ſchen Gottesdienſt. | 
Das Königliche Regiment aber ward das 
mahls von Pompejo gantz aufgehoben. Denn 
ARISTOBULUS mufte fichs gefallen laſſe 


en / 
E 4 als 


>. 
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04 Das 1, Buch, vom Volcke GOttes. 
alsein Gefangener mit nach Nom zu ziehen; 
der Nömifche General, sasınıus, ward 
sum $andpfleger oder Stadthalter im Lande 
verordnet, undinden vornehmften Städfen 
wurden. fünff groffe Trızumarıa aufges 
richtet. Das alles gefchach Anno 3887. 

Es wolte zwar des gefangenen ARISTO- 
BULI Sohn, ALEXANDER, den pärerlis 
chen Thron wieder behaupten: Er ward aber 
Kon sABınıo gar bald zupaaren getrieben, 
Ja ARISTOBULUS felbften hatte Mit 
sel gefunden ‚aus feinem Gefängniß zu Nom 
zu entsifchen: Er waraber nichtlange im 
GelobtenLande geblieben, fo ward er aufs neue 
gefangen, und von Gabinio wiederum nad) 
Rom überliefert. 

An. 3896. Fam der Roͤmiſche Trıumvır 
GRASSUS nach dem Oriente/ und wie er ein 
Geitzhalß war, alfo raͤumete er im Gelobten 
Sande ziemlich auf. Im Tempel zu Sernfalem 
war ein güldener Balcken mit Holtze über: 




























jogen,300. Minas werth, und daß wufte nie⸗ 
mand,alg der Hchepriefter,ELFAZAR. Der 
ehrliche Mann dadıte, ein geöffer Unglück ab» 


zuwenden, und regalirte CRASSUM mit die- 

ſem güldenen Balden ‚machdem er fich vorher 

ro durch einen Eyd obligirer hatte, daß er wei⸗ 
| ter 
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ter nichts am Tempel verſehren wolte: Aber 
CRASSUS brach ſeinen Schwur und raub⸗ 
‚te aufeinmahl 2000: Talente an baarem Gel⸗ 
de zund 3000. Talente an purem Silber.aus 

Fuͤnff Jahr darnach hatte JULIUS CE- 


SAR den  gefangenen Juͤdiſchen König, 
ARISTOBULUM, An, z901. auf freyen 


Fuß geftellet, und war fehon unter Wegen, 
wieder nach Jeruſalem zu fommens ‚Allein 


ini Anzuge ward er mie Gifft aus dem Wege 


geraͤumet, und ſein SohnALEXANDER 
ward gleich darauf zu Antiochianuf Pompeji 
M.Defehl enthaupte, —— 
Es hatte aber anısosuLus noch einen 
Sohn gelaffen , der hieß AN TIGON us. 
Der bemüßere ſich erſtlich von Julio Cafare 
die Jůdiſche Crone zu erhalten, und wie das 
nicht angieng, ſo gieng er zu den Parthern, 
und verſprach denſelben nicht nur 1000. Ta⸗ 
lente, ſondern auch. 500, Juͤdiſche Jung⸗ 
frauen, woferne ſie ihn auf den vaͤterlichen 
Thron ſetzen wuͤrden. Darauf kam der Par⸗ 
thifche General pacorus vor Jeruſalem/ 


und ward von dem ein faͤltigen Hyreano gleich 


hinein gelaffen: Das gefcheh Anno 3909» 
Der gute HYRCANUS werd hierauf nicht 
AR Es all ein 
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„Könige im Juͤdiſchen Lande ronſtituret hat⸗ 
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— ——— 
allein gefangen genommen, fondern AN TI- 
GONUS, den die Parther nunmehro zum 


gen ‚war dermaſſen ergri nniet, daß er dem ge⸗ 
fangenen Hyrcano, der doch feines Vaters 
Bruder wär, mit feinen eigenen Zähnen alle 
beyde Ohren abbiß , yamitserz als ein Ver⸗ 
ſtuͤmmelter/ nimm ermehr wieder zum Hohen⸗ 
Prieſterthum gelangen koͤnte ·. Huf, 
Es waͤhrete erdas Koͤnigreich dieſes A Nr 
TIGONI wicht fange. DennHEROD ES, 
ein Sohn des obgedachten Antipatri, hatte fah 

unterdeffen bey den Römern recommendiref, 

und als er Au. 3913. imgelobten dande arti⸗ 

viret war; ließ der Roͤmiſche raıumvıR 

ANTONIUS demjeßterwehnten A NTE 
GON Oiden Kopffabfehlagen Worauf die 
Hero dianiſche Familie die Herrſchafft uͤber 
Has Volck GOttes behauptet hat. in 
Von dem beruͤhmten Maccabaͤiſchen Haufe 

waren damahls nur noch drey Perſonen a 

Lben/ nemlich (1.) der alte HYREANUS, 
2.) des enfhaupteten Alexandri Ik Sohft 
ARISTOBULUS, und(3.) dieſes Ariſto⸗ 
duli Schweftet,MARIAMN Er ei 

Dieſe ſchoͤne Printzeßin nahm Koͤnig HE- 
RODES zu feiner Gemahlin ließ ſie aber hi 

Kat ahr 


— 
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r darnach enthanpfen. Der junge Printz, 
OBULUS, ward auf Herodis Befehl, 
im 18. Jahre feines Alters mit guter Manier — 
erſaͤufft als er ſich bey den warmen Sommer ⸗ 
Herterbaden wolte. Dem alten HY RCANO- 


aber, welcher Feine Ohren mehr hatte, ließ 














MERODES An. 3919. im go. Jahre fine 


Alters, unter dem Borwande einiger Confpi- 
ration mitdem Arabifchen Könige, den Sf 
abfchlagen. Und folcher geftaltwardas Mau 
cabäifche Gefchlecht mit StumpfundStid 
JJ. N a 4 


Mie hat es nach dem Untergangeder 4 
Macabaͤer im Volcke GOttes 
— 5, 
Ser Mace abaiſche Fuͤrſt, Judas, hatte ſich 
einmahl An. 3792. mit den Römern in ein > 














Bündnißeingelaffen: Wer aber den Römern 4 


a eheempeheefalenffln 
au dieganse Handnahmen 


arnach zanckten ſich die beyden Brüder, 
HYRCANUSUNDARISTOBULUS, mit einan ⸗ 







der: Da war der Roͤmiſche Triumvir POM- h 
PEJUS,Schiedösmann, undmachtedie juden 
Anno 3887. den Römern zinsbar: Weldes 


‚alles oben nach) der ne: iſt erzehlet worden. — 












Bm 


EBenieret. - 


a. —— Zeit an hat das ic 
Boldt ‚nicht wieder zu feiner Seeyheit gelan · 
gen koͤnnen, ſondern die Roͤmer ſchickten einen 
GOUVERNEUR instand,welcher einLand⸗ 
Pfleger geneñet ward,und denfelben muften 
en vor ihren Ober⸗Herrn erfennen. 
Unterdeſſen Eonten die Römer garwohlleis 
den daß die Juͤden bey ihrem Gottesdienſte 
blieben, wie fie nach vaͤterlicher Weiſe gewoh⸗ 
net waren / wenn ſie nur dabey dem Kayſer gas, 
ben, was des Kayſers war. 

Ja die Roͤmer lieſſen auch geſchehen, daß 
das welrliche Regiment über das Bold 
von den fogenannten HERODIANERN 
adminiftriret wurde, wenn fie fich nur dabey 

als Vafallen des Kömifchen Volckes aufführ« 
ten und denen RomiſchenLand⸗Pflegeꝛn ihten 
gehoͤrigen Reſpect gaben. 
In ſolcher Verfaſſung ward das Land zu⸗ 
‚gleich von denen Herodianern und auch von 
den Römern ganser ı 6. Jahr biß auf den 
lichen Untergang der Juͤdiſchen Nation 


Don den Herodianern wurden etliche 
Ernsarcha,bdasift, Landes⸗Fuͤrſten; 
© etliche aber TaTRARCHE, dag ft, Vier⸗ 
ort ken 2 td etliche auch BasıLEıs, dag 
ER snig: tirntiret, xu. 
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XI. 
Wie ſind die HERODIANER ſo 
empor fommen? | 

Wenn man nach ihrem eigentlichen Ur» 
fprunge fraget, fo wiſſen die Genealogiften 
nicht ob ſie der Anfunfft nach Juͤden oder 
Idumaͤer, oder Heyden geweſen find. 

Ihr erſter Stamm ⸗Vater ANTIPA 8 
iſt aus der Stadt ascALoN gebohren gewe⸗ 
ſen, und hat das Amt eines Land⸗Pflegers in 
vpummaverwalte . 

Deffen Sohn, ANT:PATER, war ein klu⸗ 
ger Mann und dirigirte den obgedachten Ho⸗ 
hen Prieſter uyrcanum, aus dem Stam— 
meder Maccabaͤer, nach feinem Gefallen. 

Wie nun arr cannsallemahl die Par⸗ 
they der Römerhielt, fohatte diefer AN TI- 
"PATER die fchönfte Gelegenheit, ſich durch 

Hyrcani Geld gure Freunde zu Nom zu mar 
chen: Er brachte es auch fo weit, daß er Anno 
2903. zum Kömifchen Land» Pfleger im 
Gelobten Sande conſtituiret ward. 

Diefer ige ANTIPATER nun hatte einen 
Sohn, welcher noch liftiger war, der hieß HE- 
RODES u.von demſelben hat das gantze He⸗ 
rodianiſche Geſchlecht den Namen bekom̃en. 
Es iſt aber die Hiſtorie der Herodianer ſehr 

| E7 ver⸗ 





Tabelle zur Hand nimmt. 


verwirret, deßwegen man am beſten thut, 


4 


wenn man bald anfangs die 7. Genealogiſche —— 
N, 85 EM | | 


Wuie find nundie H ERODIANER 


aufeinander gefolget? 
"ANTIPATER: 


Nor Ede von 3903. biß 33J 
Wie er zu diefer Charge gelanget iſt, haben 


5 Kand»Pfleger im gelobtenkande 


wir aflbereit gehören. Erhättefich gar zum 


Furſten über das Volck GOttes aufiverffen 
Fönnen,fonderlich weil uyr camus cin ſehr 


einfältiger Herr war: Er ließ ſich aber daran 


begnuͤgen, daß er ſeinen Soͤhnen, und ſonder⸗ 


ich HERODI, den Weg gewieſen hatte, wie 


fie das Juͤdiſche Volck zupaaren treiben fols 


ten. Er ward von einem Juͤdiſchen Haupt ⸗ 


anne, welcher mar cnushirß ‚durch Hülffe 
es ungetreuen Mundſchenckens mit Gifft 
s dem Wege geraͤumet. NEST 
SHÄASELUS: ne 
Wier⸗ Fürftin Judaͤa 3904- gefang. 390: 
IT TREE JADE: — 


ie SE und fein Bruder 


“ 
F 
* 


—— 
ER 
Br x‘ 


HERODES I. MAGNUS “ 


Bier-FZürft in Baliläa 3904. in Judaͤa 3909. Kin 
3910, firöt 3949. veg. ale Konig 40. Jahr, 
alt 70. Jahr. Ihr 
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Be N 
Ihr Vater, ANTIPAT ER, trug dieſen 


. feinen beyden Söhnen einen Theil der Regie⸗ 
zung benfeinen Lebens⸗Zeiten auf, und brach⸗ 
seesdahin, daß ſie zu Nom darinnen conſir· 
rw, 

PHASZLUS, als der ältefte,befam ru- 


D und folte alſo zu Jeruſalem regieren: _ 


Als aber die Parther, wie wir oben allbereit 
erschlet haben, An.3909. Serufalem einnah⸗ 
men, und den Maccabäer, anTIGoN uM, 
auf den Juͤdiſchen Thron ſatzten: Soverfahe 
es diefer PHASELUS, daß er von den 
Parthern gefangen ward: Als er nun merckte, 
daß er zum Tode verdammt wäre, fo ftieß er 
ſich aus Ungedult den Kopff an einem Steine 
in Stücfen wormit er feinen regierfüchrigen 
Bruder, nero nı,chen feinen Poſſen that, 

 DieferHERODES war nur 15. Jahr alt, 
als ihn der Vater zum Statthalter in Galilaͤa 


machte: Er machte ſich aber bald anfangs 


beym Judiſchen Volcke aus der maſſen beliebt 


nachdem er einen berühmten Straſſen⸗ 
Käuber, zzecmras genannt, mit ſeiner 


ganzen Rotte meiſterlich gefangen, und ohne 
Barmhersigfeit zum Tode verdammet hatte, 
- Die alten Politici unter den Juͤden fahen 
zwar voraus,daBihnen diefer munsere Pring 
| der⸗ 
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dermahleins würde zu Kopffe wachſen; deß⸗ 
wegen fuchten ſie ihn beyzeiten aus dem Wege 
zu raͤumen; Allein die Muͤhe war vergebens, 
u. als fie ihm bey dem Roͤmiſchen Triumviro, 
ANTONIO, eine ziemliche gefährliche Sal 
bruͤcke gebauer hatten, fo ward er über Ver⸗ 
muthen aufs. neue in feinem Bier - Fürftenr 
thum confitmiret, und feine Anklaͤger kamen 
meiſtens ohne Kopff wieder nach Haufe. 
‚Als hierauf An 3909. die Patther, mie 
oben gedacht, ins Land kamen, und ſeinen Bru⸗ 
der,pHAszLuUM- gefangen wegführten, ſo ſtund 
HERODES in groffer Gefahr. Er retirite ſich 
aber erſt zu den Idumaͤern / darnach in Egy⸗ 
pten;und endlich nad) Rom, allwo er ſich an 
ANTONIUM addresſirte, der feines Waters 
Antipatri fehr geofler Gönner gewefen mar... 
Als nun feine Sache in dem Roͤmiſchen 
Rathe war unterfuchet worden, fo ward dieſer 


‚„HERODES von den Römern über alles 


Vermuthen vor einen Boͤnig überdagganke 
Juͤdiſche Volck erklaͤret: Geftalter denn An, 
3910. von den beyden Triumviris AUGUSTO 
und ANTONIO, in einem ſolennen Aufzuge 
ins Capitolium gefuͤhret, und darinnen, als 
ein König. der Juͤden inauguriret ward. 
HERODES verloht hierauf feine Zeit, ſich 
| iR 
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in Poflesfion feines Reiche zu fegens Weil 
aber die Parther noch im Lande, und ANTI 
GONUSnoch Meifter von Jeruſalem wart 
So brachte HERODES gantzer vier Jahr 
zu, ehe er alle ſeine Feinde zum Schemel ſeiner 
Fuͤſſe legen konte . — 
In dieſen vier Jahren gerieth HERO- 
DES mehr als einmalindie alleraugenfcheie 
lichftegebens-Gefahr: Er ward aberallemahl 
wunderbarer Weife daraus errettet,dagman 
gantz deutlich fehen Eon te, daß das Gluͤcke was 
groffes mit ihm vorhatte. HE 


Nachdem er im Lande hin und wieder gute — 


Anſtalt gemachet, und ſonderlich die Straſ⸗ 
fen-Ränber aus allen verborgenen Hölender 
logiverhatte,fo gieng er endlich An. 3913 vor 
Jeruſalem, und belagerte daſſelbe durch Huͤlft · 
fe der Roͤmer, die ihm A NTONIUSun 
ger dem General sosıo zu Hülffe gefhidee 
hatte. er RT 





 Gegenwehre ward endlich die Stabt im | li: 
39 13. mit ſturmender Hand erobert, und das 













or langwierigen und fehr harten i — 


benindererften Furiedas Kind imMutterleir E 
be nicht verſchonet. AN TIGONUS that 
zwar dem Römifchen General, sosıo, von 


einem hohen Thurme einen Zufall: Erward 
Ba aber 
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aber nur verfpottet,und Herodes wuſte es mit 
feinem Gelde beym Antonio ſchon zu Farten, 
daß diefem Antigono, der die Darther ing 
and geführet hatte, der Kopff vor die Fuͤſſe 
geleget ward, | Ä 

- Hierauf faßte fih nun HERODES auf 
feinem Throne fefte. Die es bißhero treu mit 
ihm gemeinet hatten , die zog er zu hohen Eh⸗ 
ren» Stellen: und die ihm zuwider geweſen 
waren, die ließ er nach und nach hinrichten: 
Da denn bey Confifeation ihrer Güter die 
Königliche Kammer wieder zu Kraͤfften Fam; 
welche bißhero durch die vielen Spendagen gar 
fehr war erfchöpffer worden: he 
- Nicht fange darnach zerfiel HERODES mit 
feiner Schwieger - Mutter, ALEXANDEA 
Sie hatte: das Hohe-Priefterehum ihrem 
Sohne, dem jungenarıstoguLo, zuge⸗ 
dacht: Herodes aber hatte eg einen gemeinen 
Prieſter, an anzrus genannt, aufgetragen. 
Wie nun das Weib darüber wolte aus der 
Haut fahren‘, fo änderte zwar Herodes feine 
Refolution, und machte gedachten ARIıSTO- 
Burumgum Hohen⸗Prieſter; Er ließ ihn aber 
bald darauf An. 3914. obgedachter maſſen, 
mit guter Manier im Waſſer erſaͤuffen. 
Hierdurch ward aLExampra noch raſen⸗ 

der, 
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Be 
der, und klagte ihr beid der Egyptiſchen Koͤni⸗ 
gin GLEOPATRA,UND diefe vermochte ihren 
Gemahlanronıum dahin, daß er HERO- 
DEM zu: fich nad) LAoDICEA ruffen lieh, 
daß er wegen des ermordeten ARISTOBMLI 
Rede und Antwort geben ſolte. — 
HERODES muſte ſich nun freylich auf 
den Meg machen, und niemand dachte, daß er 
Jeruſalem wieder ſehen würde: es kam auch 
ein Geſchrey, als wenn ihn Antonius haͤtte 
martern und hinrichten laflen: Allein Herodes 
hatte von Natur gut Mundwerck, daßer ſich 


alſo loßreden Eonte: und durch die unfäglichen 


Geſchencke gab er feiner Beredſamkeit einen 
folchen Nachdruck, daß er endlich diefen Bes 
ſcheid erhielt: Eswäre billig , daß ein König 
feines. Thuns und Laſſens wegen niemand 
Rechenſchafft gaͤbe: haͤtte ihm nun der Rath 
zu Rom einmahl den Koͤniglichen Titul zuge⸗ 
ſtanden, ſo moͤchte er ſich auch ſeiner Koͤnigli⸗ 
chen Gewalt gebrauchen. Solcher geſtalt kam 


HERODES Ai 3914. mit groſſer Gloite 


wieder nach Hauſe/ und die Schwieger⸗Mut⸗ 
fet, ALExaNDra, ward alfobald in Ketten 
und Banden gefchloffen. Bi, 
Erliche Jahre darnach zerfielen die Roͤmi⸗ 
fehen Triumviri mit einander, und. AUGU- 
noink sTus 


























ww. 


ee ee 
STUS und ANTONIUS giengen An. 
3918. teider einander zu Felde. Wie nun 
HERODES allemahl die Parthey des An- 
tonii gehalten hatte, alſo brachte er auch ietzo 
eine auserleſene armee auf die Beine die ſolte 
Antonio zu Dienſte ſtehen, und wuͤrde auch 
ſonder Zweiffel dem Kriege einen gantz andern 
Ausſchlag gegeben haben. EN 
Doch ANTONIUS verlangte die He 
‚rodianifche Armee nicht, weiler ohne. dem 
Wolcks genug hatte, ; Damit nun bielinfo- 
ften nicht möchten vergebens fen, fo gieng 
Herodes unterdeffen wider die Araber zu | 
Felde, welche den fonft gewoͤhnlichen Tribut | 
nicht mehr bezahlen wolten. Es wurden zu 
Heyden Theilen harte Kopff · Nuͤſſe ausgethei⸗ 
ders es ward auch das Judiſche Land in waͤh⸗ 
rendem Kriege durch ein grauſames Erdbeben 
ſehr ruiniret · Aber wie Herodi alles gluͤcklich 
gehen muſte, alſo brachte er auch die Araber 
Anno 3919, dergeftalt ins Gedränge, daß ſie 
fich wieder unter das och bequemen muſten. 
Unterdeflen lieff dieberrübte Zeitung’ein, 
daß AUGUSTUS triumphiret undsA N» 
TONIU Sdag $ebeneingebüffer hatte: Da 
meyntejedernan, nunmehro würde es mit 
HERODE gerhanifegn,' weil er beſtaͤndig 
Antoni 


AU 3 115 Das 1. Buch, vom Volte Gottes 
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Antoniiarrhen gehalten haͤtte, und es waren 
ſchon Leute vorhanden, welche den alten Mac⸗ 
-abierHYRCAN UMaufdenThron fegen 
wolten, fobald Herodes von Augufto würde 
deihtomiareefegn. 
Doch Unko DEs ließ vor allen Dingen 
dem alten urrncamoden Kopff abſchlagen, 
welches wir allbereit oben erzehlet haben; das 
mit bie Maldontenten im Volcke Fein Dbere 
haupt habenmöchten. Darnach 308 er An. 
3919. gerades Weges zum Kayſer AUGU- 
STO, welcher fich auf der Infulrnonus 
auf hielt. Er kam nicht etwan als einSup- ·⸗· 
plicante, fondern in Königliher Praheund 
Herrlichkeit; Er begehrte auch nicht zu lau: 
nen,daßer Antonii Parthey gehalten hätte, 
fondern er bedanretevielmehr, daß er wegen 
des Arabifchen Krieges feinem Herkense 
SreundeAntonionicht haͤste koͤnnen zu Huͤlffe 
Fommen; Und endlich ſagte er mit groſſer 
Pärrhefie, wenn ihnAuguftus eben ſo tractiren 
wolte, wie ihm Antonius begegnet wäre, fo 
wolte erihm auch eben dergleichen tꝛeue Dien⸗ 
fteleiften, und der Nahme aucustus folte 
ihm Fünfftigeben fo venerable feyn, ale ihm 






















der Rahme amronıus bifhero gewefen a 


wäre, Alser num über diefes gegen alle Be⸗ 
ah dienten 





118 Das J. Buch, vom Kolde GOttes. Ex 


dienten des. Kanfers Augefti feinemildeHand 
reichlich aufthat; auch Auguſto ſelbſt auf ſei⸗ 
ner Reiſe nach Egypten alle erſinnliche Ca- 


reſſen machte: So ward er nicht allein voͤllig 


pardoniret: Sondern Auguſtas war auch 


gantz froh darüber, daß er ſich auf einen ſo 
realen Freund verlaſſen kente. 0 
Wie ERODEs dieſe beyden Reiſen zu 
Aund us us ro thun muſte/ ſo gab 
er beyde mahl aus verfluchter Jaloufie heimli⸗ 
chen Befehl, daß ſeine ſchoͤne Gemahlin MA- 
RIAMNE gleich folte hingerichtet werden, da⸗ 
fern ihm was widriges begegnen wirde Doch 
denen das Geheimniß vertrauet war, die ons, 
ten nicht reinen Mund halten; MARIAMNE 
expoſtulirte deßwegen mit Herode; ſeine 
Schwefter,saLoME, goß Oel ins Feuer; die 
alte aLexanpaa gieng mit allerhand Ver⸗ 
gifftungen um; und endlich. ward ein folches 

























Gewirre unter einander, daß HERODES. uns 
gedultig ward, und An. 3922; die Gemahlin 
MARIAMNE Öffentlich 5 ihre Mutter ALEXAN- 

DRAM aber im Gefaͤngniß enthaupten ließ. 
Wie die Gemahlin weg war, ſo wolte HE- 
RODES vor Sehuſucht raſend werden, ‚ei 
ließ alle Regiments- Sorgen fiegen, er lieff in 
Geſtalt eines Jägers im Walde herum, un 
| end 
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ee. 
endlich verfieler gar in eine tödrliche Kranck⸗ 
heit, daß die Medici an feinem Jeben.defperir- 
ten: Aber was zur Plage fo vieler Menfchen 
gebohren war, das ſtarb nicht, fondern Hero- 
des regierete nach überftandener Kranckheit 
noch ganger 27. Jahr no. 1 
Nach diefem bauete HERODES Thea- 
tra, ließ Menfchen mit wilden Thieren fechten, 
und führte fonft viel Heydnifches Wefen,alles 
den Kömern zu Gefallen, ein: Darüber vers 
ſchworen ſich alle Juͤden, daß ſie ihn maſſacri⸗ 
ven wolten: Ex ſpionirte alles aus, und ſpielte 
das Pravenire: Darauf ließ er die Burg zu 
Jeruſalem aufs befte fortifieiren, und neben. 
dem Tempel ward auch eine vortrefliche 
Seflung,astonwıa, aufgeführer: bey wel⸗ 
cher Berfaffung die Juͤden ſich das Rebelliren 
muſten vergehen laſſen. | 
Am Fahr 39 26. Fam eine entfegliche Hun⸗ 
gers⸗Noth ins Sand, da verſtieß HERODES 
alle fein Silber-Gefchirre, und ließ eine uns 
Hlaubliche Dienge Korn aus Egypten fonts 
men: Wodurch er fich bey der Jüdifchen Na- 
tion dermaſſen infinuirfe,daß fie aller vorigen 
Truͤbſal vergaffen, und den König, den fiefo 
viel tauſend mahl einen Tyrannen: gefcholten 
hatten, nunmehro biß in den Himmel Bar 
—— ald 


























— 














Boauald darauf ſchickte er feine bey hi 
| ARtISTOBULUMUND AL EXANDRUM nach 
Mom, daß fie dafelbft in Kömifchen Sitten 
|. folten ergogen werden, welches dem Kayſer 
.Aucusro foangenchm war,daßer dem Koͤ⸗ 
nige Herodi die an das gelobte and angrän« 
gende Landſchafft TRACHONITIS, welche 
bißhero einer , Nahmens z eN OD orus, be | 
ſeſſen hatte, Anno 3928. verehrte. et 
0. Alsnun Berodes folchergeftalt unter Kat 
ſers AuguſtiGnade im Frieden regierte, ſo ver⸗ 
baute er ſo viel Geld, daß man die Summen 
kaum ausfprechen fan. Das foftbarfte Werd 
F  waranffer Zweiffel die Stadt c&sa REAy 
> welcheinnerhalb ı 2. Sahren faft von lauter 
weiſſen Marmorfteinen aufgefuͤhret ward. 
Das andere waren meiſtens Goͤtzen⸗ Tempel, 
welche Herodes den Roͤmern zu Ehren auf⸗ 
führen ließ. | — — 
Als er nun ſahe, daß die Juͤden ſehr daruͤ⸗ 
ber betruͤbet waren, ſo verſprach er ihnen 
denTempel zu Jeruſalem von neuem auf⸗ 
zubauen / und denſelben ſo herrlich zu machen, 
als er zuSalomonis Zeiten gewefen war. An. 
93 1. ward ber Anfang gemacht, und inner» 
halb acht Jahren Eam der foftbare Bau zum 
Ende. Eben an dem Tage, da Herodes war 
— Fi 5 König 
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König worden, ließ er den neuen Tempel ein- 
veihen,umd opfferte felber 300. Dchfen. Wer 
nehr Specialia davon wiſſen will, der muß die 
züdifche Kirchen⸗Hiſtorie nachſchlagen. 
Anno 3932-309 Koͤnig HERODES M. 
bermahl nah Rom; Er führte fich daſelbſt 
Königlich auf, und ward auch vom Kayſer 
\UGUSTO rer. Königlich tractiret. Er 
ahm feine beyden Söhne ALEXANDRUM 
INd ARIıSTOBULUM, Mieder mit ſich nach 
Haufe, und bezeugere wegen ihrer trefflichen 
ducation ein graffes Vergnügen; Es ward 
uch alfobald ein gedoppeltes Beylager ges 
halten. 
Zwey Jahre darnach wurde acrıpra vom 
Kahſer Augufto in den Orient geſchicket; Dem 
zu Gefallen reißte Herodes nicht nur nach Sy⸗ 
rien, ſondern gar biß in den Pontum? So gar 


- 


ließ er feine Gelegenheit vorbey, ſich in beſtaͤn⸗ 


diger Gnade bey den Römern zu erhalten, 
Mirlerweile hatte die Pringeßin SALOME, 
eine Schwefter Königs Herodis, abermahl 
unter den Königl, Anverwandten allechand 
Uneinigfeit geſtifftet, daruͤber fielen die beyden 
Pringen, welche die Mariamne gebohren hat⸗ 
te,nemlid AR ısToBuLus und ALEXANDER, 
erftlich bey dem Vater An 3937. in Ungnade. 


Dieſe Verbitterung nahm dermaſſen uͤber⸗ 


Erſter Theil. hand, 
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VE 
ing deuer goffen, Daß endlich HERODES An, 
- 3940. und alfo furg vor Chrifti Geburth zu 


































|. Rayfer AUGUSTO zog, und feing beyden 
I &öhne-ALEXANDRUM und ARISTOBU- 
I Tana beyißen verflagte, Der. Kayfer war da 
I mahlszuaauınzja,umd die beyden Beklag⸗ 
teen waren ſelber zugegen. Es hatteabernicht 
I allein jederman Mitleiden mic den unſchuldi⸗ 
I gen Prinken ; fondern der Kayfer ſelbſt er⸗ 
\I  Fannte die Unbilligkeit des Vaters, ſprach die 
a Pringen frey, und brachte es dahin daß ſie 





I pöllig mit dem Vater ausgeſoͤhnet wurden. 
I 2. Damahls erklärte fih auch Kayſer AU- 
||. GUSTUS, daßes dem,alten HERODI 
= An folte ‚wegen der Succeflion im Juͤ⸗ 
diſchen Reiche unter feinen Söhnen zu dilpo- 
I  niven: Maffer er denn auch nach feiner Zu⸗ 
ruͤckkuufft in den Tempel gieng, und dafelbft 
BE en Beiiger Otärte vor allen Volck die Erklaͤ⸗ 
rung that, daß nach feinem Tode,erfilich fein 
I Sältefter Sohn anrırarer, nach ihm ALe- 
| .XanDer,. und endlich ARrısToguLus 
\ Soccediren fol, BR; VERRAT, 
Hiermit war der Streit im Königlichen 
Haufe einiger maffen beygelegt, und weil HE- 
RODES nicht ruhen konte/ wenn er nicht was 
groſſes unter Haͤnden hatte ſo wurden wieder. 


N 


. 


— 
wert u 
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EEE 
um viel Eoftbare Baue vorgenommen: Weil 
auch die ordentlichen Einfünffte nicht mehr 
zulangen wolten, fo gab einer den Kath, daß 
man die Gräber Davids und Salomsnis 
fpoliren folte ; Doch als Herodes felbft bey 
Machts-Zeit mit etlichen feiner Vertrauteſten 
den Schatz heben wolte, ſo fuhr Feuer aus den 
Graͤbern heraus, woruͤber ſich Herodes die 
Curiohtaͤt, Schaͤtze zu ſuchen, vergehen ließ. 
Mittlerweile hatte Herodis Schweſter, 

SALOME,fehon wieder fo viel Intriguen auge⸗ 
ſponnen, daß dem Hencker davor haͤtte grauen 
mögen Weil nun HERODES nicht wufte, 
wie er dem Ubel abhelffen folte, fo ließ er ing 
Weſen hinein incarceriven , foltern ‚ föpffen 
und todt fchlagen, daß auch dieälteften und 
getreueſten Diener des Lebens nicht mehr 

ficher waren. Ya endlich wolte es das Anſehen 

gewinnen, als wern König Herodes nicht 
mehr recht bey Sinnen wäre, | 
Der König ARCHELAUS aus Cappado⸗ 
cien, deffen Tochter sLapnrra, mit dem Prins 
KNALEXANDERO, vermähler war, Fam zwar 
ausdrücklich deffwegen zu Herode, damit er 
diefe unglückfeligen Troublen in dem Koͤnigl. 
Haufe möchte helffen beylegen ; Allein cs half, 
fo viel es Fonfe, und HERODES zog Antuo 
| 52 3943. 





































— —— — — — — — — 
3943. noch einmahl nach Rom, worauf ihm 


der Kanfer fren ſtellte, feine Söhne nach den 


u = 
J— 


partheyiſche Leute daruͤber jadie ren laſſen · 
|... Hierauf. ward Anno 3945 · in der Stadt 
| gerrrausein groffes Gerichte gehalten, wel⸗ 
chem alle benachbarte Roͤmiſche $andpfleger 
beywohnten. Es lohnte fich nicht der Mühe, 

was Herodes feinen Söhnen ALEXANDRO und 
ARISTOBULO Mil Beftande der Wahrheit 
Schuld geben konte: Sie wurden aber dem 
ohngeachtet zum. Tode verdammet, und auch 
|. würcklich in der Stadtsesastefträngeliref, 
|  undalfe ihrer unfchuldigen Mutter mARLAMNE 
in jene Welt nachgeſchicket: uͤber welche Grau⸗ 
ſamkeit eines leiblichen Vaters ſich Kayſer Au- 
Zauſtus nicht wenig verwundert, und darbey 
Zeſaget hat: Er wolte lieber eine Sau, 


— 


|  alseinSohn Königs Herodis.feym. 
ais Herödis ältefter Sohn ANTIPATER, 


‚welcher von feiner erften Gemahlin, porıs, 
war: Wiedenn auch Fein Zweiffel war, daß 
er gar viel darzu contribuiret hatte, daß ſeine 
Bruͤder aus dem Wege geräumet wurden. 
Weil aber diefer ANTIPATER alle Tage: ders 
gleichen Tractament von feinem Vater mufte 
Be. — gewaͤr⸗ 


Rechten zu ftraffen jedoch fi olte er vorbero un⸗ 


| Niemand freurefich mehr über dieſen Mord, 



















Das VEap. nach der Bab.Gefängn. 125 


Wir 
gewärtig feyn, fo beſchloß er, den Bater durch 
Gifft aus dem Wege zu räumen; doch folches 
warddem alten Herodi verkundſchafftet, und 
alfo abermahl in Gegenwart des Syriſchen 
Kandpflegers ein Gericht gehalten, wodurch 
ANTIPATER verdammet , und ins Ge⸗ 
fängniß geworffen ward. | 
Ruͤtlerweile wurde im Jahre der Welt 
3947: die bekannte Schatzung vom Kayfer 
AUGUSTO ausgefchrieben, da der Heyland 
aller Menfchen gebohren ward. Hierauf 
kamen die Weifen aus Morgen⸗ Laude; das 
Kindleim JEſus füge nach Egypten nnd 
Herodes, der Bluthund, ließ die unſchuldigen 
Kinder zu Bethlehem umbringen; Welches 
alles aus der Hiſtorie der Geburth Chriſt 
bekannt iſt. Was es vor eine Bewandniß 
habe, daß man insgemein calculiret, Chriſtus 
wäre A. 3949. gebohren worden, das haben 
wir ſchon oben erinnert. iA — 
Bald darauf verfiel HERODES ineine 


ſchmertzliche Kranckheit. Er brannte inwen ⸗ 


dig von lauter Hitze, und fraß darben wie ein 
Woiff; in den Gedaͤrmen bekam er Geſchwuͤ⸗ 
ve; der Leib und die Deine fiengen anzu ſchwel⸗ 
len; der unterſte Theil ſeines Leibes war voller 


Maden; und darbey waren die Schmertzen 


F 3 ſo 






R — ſich mit einem Meſſer das deben 
* wolte. 

Mitten in diefer Hollen Angſt — irte 
Herodes immerfort. Wenige Tage vor ſeinem 
Ende ließ er feinen Sohn antırarrum, 
durch einen Trabanten im Gefängniß erftes 
chen. Darauf ließerdie vornehmften Juͤden 
I F: nach Hofe kom̃en / und aufeinem groffen Platze 
verſperren; feine Schwefter san om e-aber 
muſte ihm mie Hand und Mund verfprechen, 
MR bald Herodes die Augen würde zugethan 

haben, daß fie die ehrlichen Leute ale mit eins 
‚ander durch die Soldaten wolte maflasriren 
laſſen, und folches zu dem Ende, damit es bey 
einem Todenicht an Leuten mangeln möchte, 
— Urſache zu weinen haͤtten. — 
a. ftarb diefer verfluchte König Anno 
3949. nachdem er vorhero die Verordnung ges 
———— daß ihm fein Sohn ARCHE- 
- LAUS, im Königreich fuccediren : die andern 
beyden aber, nemlich antıras und PHı- 
 zırpus, nur Vier⸗Luͤrſten feyn folten. Er 
ward anf dem Schloffe neR op um begra⸗ 
| 4 ben; die gefangenen vornehmen Juden aber, 
welche saLoMe folfe ermorden iR 


uf — ie — 
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Hirte er; ?) a Ei Sugleich- ER Warn 
IR CHELAUS 
vVier⸗ Fuͤrſt in Judaͤa und Samaria 
Anno 3949. abgeſetzt 3956. das iſt A- © 7. 
Et ante Ze Jahr: | 
a Eu 
HERODES IL. ANTIPAS, 
ler gůͤtſt in Goalilͤſ. 
von 3949. biß 3989. das iſt A. C. 40. reg. 40. Jahr. 
ee aa ‚und 


—Ru e eus 
Vlier⸗Fuͤrſt in, Trachonitis 
von 3049. biß 3983. das iſt A.C-34- 168 34.Jahr: 
Koͤnig HerodesM. hafte zwey Teſtamente 
gemacht, und in dem einen ARCHELAUM ;. 
indemandern aber HERODEM ANTIPAM 
zu feinem Nachfolger auf dem Juͤdiſchen 
Zhrone ernennet.. 
Niemandtontediefen Streit entfcheiben, 
als Kayſer AUGUSTUS, deßwegen zogen alle 
drey Brüder nah Rom und erhielten das Ur⸗ 
cheil daß ARCHELAUS die Helffte, ANTI- 
Pas cin Biertheilzund PHILIPPUS auch ein 
Viertheil des Landes haben ſolte. 
Solchergeſtalt bekam ARCHELAUS das 
Land jupa und samarıa , welches 600: Ta⸗ 
{enta eintrug: HERODES ANTIPA S- 
befam die Landſchaft sarır za,und hatte 200, 
BAR 54 Talente 







































\ endlich die Provingrr ac G # onıtTı s, Boreus 
J Jährlich — vo · Talente einnehmen 
i ü onfee CR - 

1... "ie muffen — dr mit dem duͤrſt⸗ 
| lichen Titul zu frieden ſeyn, ‚und, wie AR- 
CHELÄUS, als der aͤlteſte, um die Crone ſei⸗ 
J nes Vaters Anſuchen that, ſo gab ihm Kayhſer 
= Auguftus nur die Berfröftung ‚daß er mit der 
| Zeit ein König werden folte) wofern er fich 
wohl aufführen würde, Das‘ Juͤdiſche Volck 
aber war des Koͤnigl. Tituls getwohnet, und 
dahero koͤmmts/ daß Archelaus und Herodes 

Antipas in der Bibel Koͤnige genennet werden, 

welchen Titul ihnen doch die Römer — —— 
zugeſtanden haben. 

Sao bald Herodes M. nur — war, fo- 
erregten die Juͤden einen groſſen Zumult,und 
nachdem fie ARCHELAUS etliche mähf. vers 
gebens gewarnet hatte, ſo ließ er 3000, davon i 

todt ſchlagen:Das gereichte Archelao zuRom 
zufchlechrerRecommendation,undeg ſcheinet 
gar glaublich, daß ihm Kayſer Auguftus eben 
deßwegen die Königliche Crone verſaget hat, 

weil er ſich etwas zu fruͤhe als ein ſouverainer 
König aufgefuͤhret hatte/da er doch vom * } 
— nicht davor war erkennet worden. 
+ Fr Na 
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"Nach erlangter Confirmation gab ſich 
ARCHELAUS feine Mühe, die Liebe des 
Volcks zu gewinnen, fondern tyranniſirte fo 
wohl in Judea, als in Galilea ins Wefen hin» 
ein. Eswährteaber nur 7. Jahr, ſo verflag- 
ten ihn die Juͤden zu Nom, und weiber ohne⸗ 
dem beymKayferAugufto gat übel angeſchrie⸗ 
ben war, fomufteer fnall und fall nach Rom 
fommen, und ward nad) Franckreich ing Exi- 
Ham verwieſen; allwo er zu VIENNE AN der 
Rhone' geftorben iſt: Seine beyden Vier⸗ 
Fuͤrſtenthuͤmer Judæa und Samaria, wur⸗ 
den auch nicht ſeinen Bruͤdern gegeben, ſon⸗ 
dern in eine Roͤmiſche Provintz verwandelt, 
und zu den benachbarten Syrien geſchlagen. 
"Eine geranme Zeit darnach ſtarb der jüngfte 
Vier⸗Fuͤrſt PHILIPPUS, An. 34. ohne Erben, 
und da hätte ſein Vier⸗Fuͤrſtenthum TRACHO- 
nırıs an feinen Bruder HERODEM ANTI- 
PAM fallen follen : Allein die Roͤmer machten 
eine Provintz daraus, und uͤbergaben fie dem 

Syr iſchen Landpfleger zur regieren. 
Solchergeſtalt hat HERODES ANTI- 
PAS zwar feine Brüder uͤberlebet; aber ihre 
Fuͤrſtenthuͤmer hat er nicht geerbet: Sondern 
erhat ſich bloß an der Landſchafft SAL IL ER. 
müflen begnügen laſſen Die andern dren 

8 5 Theil 


Theile 
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1. pflegerregierer worden, unter welchen fonder- 
J PONTIUS PILATUS aus der Ge⸗ 


= ſchichtet des Leidens Chriſti gar bekannt iſt. 
Anno 29. zog HERODES ANTIPAS | 


nad). Rom, und fehrere unser Wegens bey 
ſeinem Bruder PHILIPPO ein, Eshatte 
aber derfelbe eine fchöne Gemahlin, mit Nahe 


" AMA Bel J 
TRACHONITIS, find. durch Römifche: * 
















men HERODIAS, in dieſelbe verliebte ſich 


icht allein HERODES, ſondern ſie wurden 
auch des Handels mit einander eins, daf fie 


einander heyrathen wolten. Weil nun Jo⸗ 


hannes der Taͤuffer zu dieſer Blut 


Schande nicht ſtille ſchweigen wolte, ſondern 


Herodi ins Geſichte ſagte: Es iſt nicht 


J zecht, daß du deines Bruders Weib 


haft: So ward er deßwegen ing Gefängniß 


| y geworffen, und im andern Jahre darnach 
J enthauptet. 


Uber dieſen Punet giebt es viel difpmireng,, 
J Dafi der Bruder HERODIS ANTIPZ, dem 
er fein Weib genommen hat, PRILIPPuS fen 
genennet worden, daran iſt kein Zweiffel: 


| f Daß es aber der: obgedachte Trachonitifche 


B Fuͤrſt e BRILIPPUS, folte geweſen 
N e- dns. will ſich auf feiner Seite ſchicken 
E⸗ hat aber Hetodes Antipas noch einen 


Bru⸗ 
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Beuder gehabt der iſt mit zwey Nahmen HE- 
RODES PHILIPPUS genennet worden. 
Seine Murtterifim ar TamNE, aber nicht die. 
Maccabaͤerin, ſondern eine Tochter des Ho⸗ 
hen⸗Prieſters Simonis geweſen. Dieſe Ma- 
riamne iſt von Herode M. wegen einer Con- 
fpiration verſtoſſen , und ihr SohnuerropEs 
PHILIPPAus deßwegen ausgeerbet worden. 
Die Pringegin HERODI a5 aber ift eine 
Tochter des unglückfeligen ARıSTOBULI gewe⸗ 
ſen welchen fein Vater Herodes M. A 3945. 
firanguliven ließ; ihre Groß ⸗Mutter aber 
war die Maccabaͤerin MARITAMNE) welche 
gleichfalls auf Befehl ihres Gemahls Herodis 
M. eines gewaltigen Todes ſterben mußte, 
Diefe beyden unglückfeligen Perfonen, 
HERODES PHILIPPUSundHERO- 
DIAS vermählten fich ‚mit einander, und 
zeugten eine Tochter, SALOME, welche vor 
ihrem Stief-Bater, Herode; tankte, und auf 
Angeben ihrer Mutter um das Haupt er 
hannis bitten mufte · 

Dieſer HERODES PHILIPPUS num iſt 
ein armfeliger,und allem Vermuthen nach zu⸗ 
gleich ein einfaͤltiger Juͤrſt geweſen/ welchem 
Herodes Antipas die Gemahlin gar leichte hat 

abborgen koͤnnen: Bey dem klugen und rafh- 
56 nirten 
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| nirten PHil IPPO in-Trachonitis aber-häcte 

Reale wei poäien m 
ey dieſer Meyuung wollen wirrfe.lange 
bleiben/biß uns jemand-erwas beſſers lehret. 
Und eben auf dieſe Hypothefin iſt auch in der 
Genealogie die 7. Tabelle eingerichtet. 
geworffen ward, wurde dr HENNJESUS 
|  SHARISTUS im drenßigſten Jahre feines 
Alters von ihm gerauffer: Hierauf trat er ſein 
Amt an, und führte daffelbe biß ins vierdte 
Ei Jahr: Und endlich warder Anno 33% unter 


—— EIER - — 


. N EEE Re 


ENTE 


* 


2470 geerougiget · Zu welcher Zeit HE- 
xXKoODES ANTIPAS in der Landſchafft 
| sartnmargiereehaen 
| Sieben Jahte darnach kam diefer HERO- 
; 4 DES ANTIPAS An. 40, um Sand und Leute/ 
und eben die ehebrecherifche neropıas war- 
| guten Theils Schuld daran. Denn erfilich 
| hatte Herodes Antipas vorhero ſchon eine 
| andere Gemahlin, die war eine Tochter des 
Arabiſchen Königes Arerz ; Weil num die 
i 4 neue Gemahlin HERODIAS darauf drang * 
= daß die alte Gemahlin ſolte verſtoſſen werden, 
felber zu ihrem Vater nach Arabien. ? 
u ? ier⸗ 
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Den 

‚ Hierüber entſtund nun Anno 35. ein bluti- 
er Krieg wiſchen HERODE ANTIPA, 
ind zwiſchen dem Arabiſchen Koͤnige ARETA, 
mdwiees zweiter Schlacht fan, fo waren in 
er Herodianiſchen Armee fo viel Verrärher, 
af ARETAS einen vollfommenen Sieg 
rhiele/twodurh HERODES ANTIPAS 
wohl vorden Römern, als vor den Juden 
icht wenig proftitwiret ward. 

Die Römer nahmen fich zwar der Sacher 
in und Kayſer Tiberius befahl dem Syriſchen 
and⸗Pfleger vITELLIO, daß er den Arabi⸗ 
chen Rönigareramtodt oder lebendig nach 
Kon lieffern folte: Aber An. 37. erfolgte der 
Tod des. Kayfers Tiberii , damit wurde Aretas 
veiter nicht verfolget, und Herodes Antipas 
nuſte feine Schläge behalten. 

Hierzu Fam eine neue Widerwaͤrtigkeit. 

Die offterwehnte meronıas haffe einen 
Bruder, der hieß HERODES AGRIP- 
A, und weil derfelbe des ſtrangulirten Ari-- 
tobnli Sohn, undder geföpfften Mariamne 
Enckelwar, fohatte er von feinem Groß⸗Va⸗ 
er Heröde M. wenig oder nichts befommen: 
ja er. hatte bißhero zu Nom gefangen gele> 
en , welches wir bald umftändlich erzehlen 


len, 
| 87 So 





— 










So bald, ‚aber — Tiberius —— 
— CALIGSULA zur Regierung Fam, 
ſo wurde dieſer HERODES AGRIPPA, 
den man bißhero wohl mit Rechte vor einen 
todten Mann gehalten hatte, nicht nur aus 





- dem Gefangniß heraus gelaffen,fondern auch 






in Qualität eines Koͤn iges wieder in dag 


| * R' gelobte Landigefihicker. Das geſchah An, 38. 






Diefe Prerogativ gönnte die hochmuͤthige 


= . HERODIAS ihrem Bruder nicht, fondern 







lag ihrem Gemahl ohn Unterlaßin den Ohren/ 
daß er auch nach Rom ziehen, und beym Kay⸗ 
ſer den Koͤniglichen Titul vor ſich ausbitten 
folte: HERODES ANTIPAS roch ʒwar 


| ; gleichſam den Braten, und bezeugte ſchlechte 
Luſt darzu; aberdasregierfüchrige Weib ließ 
















ihm keinen Srieden, biß er Ar er “er die 
| Reife begab, 

Wie er zu Rom angelan get war, fe v ließ tn 
 KayferCALIGULA fragen,oberin feinem 
Zeughauſe vor 7000. Mann Gewehr parat 
Liegen hätte? Denn’ dergleichen hatte fein 
Vetter Herodes Agrippa,nach Rom berichtet: 
Wie nun ANTIPAS die Sache nicht laͤugnen 
konte, ſo wurden die Roͤmer in dem Verdacht 
geſtaͤrcket, als wenn er mit den Parthern wider 
die Roͤmer haͤtte confpiriren wollen, 
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Danun HERODES ANTIPAS, als ein ge- 
roͤnter König wieder nach Haufe zu reifen ver⸗ 
offte, fo ward ihm davor die StadfLucpu- 
um oder zıon in Gallien zu feinen Exilio 
mgewieſen, allwo er auch endlich feingeben be⸗ 
chloffen, und alfo das gelobte and nicht wie» 
er gefehen hat. Seine emahlinneronıas 
jyatte die Freyheit wieder nach Hanfe zu ziehen, 
ie wolte aber ihren Gemahl nicht verlaflen, 
nd gieng alfo mit demſelben ins Elend. Das 
geſchah alles Anno 40, nad) Ehrifti Geburt. 
Ob HERODES 1. oder Magnus ein Heyde 
oder ein Juͤde gewefen fen, wird noch vieldis- 
putivet + Aber von diefem HERODE 11. 
ANTIP.A' ft es eine ziemlich ausgemachte 
Sache, daß er fich zur Heydnifchen Religion, 
wofern es anders eine Neligion zu nennen ift, 
befenner hat, 
HERODES III. AGRIPPA 
König in TrAcHnonıTıs Anno 37. in GALLER 
Anno 40. undin. JuDzA und SAMARIA Anno 
5) 41 ſtirbt Anno 44- reg ·7. Fahr. 
Zugleich fein Bruder 
HE: RO: DES | 
König in cH AL Cs don Anno 37. biß An, 49; 
Den $ebeng- Sauff diefes groffen Koͤniges 
müffen wir etwas geündlicher vorftellen. Sein 
| - Baer 


>. 





























WVater war der unglücklihe arısrosuLns 
und feine Groß» Mutter MARIAMNE, Die 
Maccabäerin ; welche beyde Herodes Magnus 
unm das Leben hatte bringen laſſen. 
Als nun der jetʒtgedachte Herodes M. Am, 
349. ſtarb, fo war dieſer Herodes Agrippa 
ein kleines Kind und weil ſeiner im Teſtament 
nicht gedacht war, ſo bekam er auch nichts von 
dem gelobten Lande und ſeine Appanage mag 
wohl auch nicht viel importiret haben. 
Weie nun An.3 4. der Trachonitiſche Biere 
Fuͤrſt enızırpus geſtorben war, ſo borgte 
dieſer arme Printz, nemlich HERODES 
AGRIPP A,allenthalben Geld auf,thateine 
Reiſe nach Rom, und dachte als ein Vier⸗ 
F„uͤrſt in der Sandfchafft TracmonıTısy 
wieder nach Haufezu formen: Allein er fand 
behym Kayfer Tiberio fehlecht Gehör ‚und die 
gemachten Schulden wolte niemand vor ihn 
‚worüber er defperar wurde, daß er 





bezahlen, 

| hfiter das Leben nehmen wolte, = 
Er ſuchte ſich darauf bey Herode Äntipa, 
in Galilaͤa, welcher feine Schwefter Herodias 
zur Gemahlin hatte, beftens zu recommendi- 
ren, und erhielt auch einigen Vorſchuß von 
Gelde; Als ihm aber AN TIP AS einſt trun⸗ 
ctener Weiſe feine Armuth vorwarff: ſo faßte 
Agrip- 
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Agrippa aufs neue den Borfag, ſein Gluͤcke 
hey den Römern zu ſuchen un 
Nachdem er nun abermahl nach Rom kam, 
ſo fand er groſſe Gnade beym Kayſer TIER» 
R 10, und gerieth mit zwey Printzen, die dem 
Kayſer gar naheverwandt waren, in geoffe 
Bertraulichkeit. Einer hieß carı sura;, 
uhdderanderehieß cr aupıus: Sie flehen 
auf der 20. Genenlogifchen Tabelle beyſam⸗ 


# 


men - | 
Einſt fuhr AGRIPPA mit CALIGU- 
LA ſpatziren, und ſagte unter andern zu ihm: 
wenn doc) die Zeit einmahl kaͤme, daß der 
alte rıgerius flürbe, und du cALIGULA 
zum Kayſerthum Fämeft, alsdenn würde esin 
der Weltbefferzuftehen, und mir würde meis 
nes Orts auch gehalffen ſeyn. ki 
Diefes hoͤrete zurrcH us, ein Knecht 
Agüippz ‚ließ fich aber damahls nichts mer⸗ 
cken: Als er aber nachgehends feinem Herrn. 
ein Kleid entwendet hatte,und deßwegen fefte 
geſetzet ward So gab der Bogel dem Kayſer 
Tiberio part davon, was die beyden jungen: 
Herren auf ihrer Spatzier⸗Reiſe mit einander 
geredet haften: Worauf der gute HERO- 
DES AGRIPPA alſobald in Ketten und 
Banden gefehloffen ward. Das gefhah a 6. 
i - och 









ee 
Doch jederman hatte Mitleiden mitAgri R: 
pa, und thaten ihm fo viel Gutes, als ſie vor 
denm Tyrannen Tiberio durfften. Einſt ward 
er mit andern Gefangenen vor des Kayſers 
Paoallaſt gefuͤhret, und lehnte ſich an einem 
Baum; indem ſich nun eine Racht⸗Eule 
„gleich über feinen Kopff fasste, ſo ließ ihm ein 
Woahrſager durch einen Dollmetſcher dieſe 
Worte zuentbiethen: Du wirſt bald loß und. 
zu groſſen Ehren kommen, und wenn du dieſen 
Wogel wieder ſehen wirft, ſo gedencke daß du 
am fuͤnfften Tage darauf ſterben wirſt. 
9 Bald darauf ſtarb Kayſer TIBERIUS? 
Das erſchnapte Agrippx Knecht Marſyas, der 
liieff alſobald vor das Gefaͤngniß, und ſagte zu 
ſeinem Herrn Der Löwe iſt todt: Und 
gleich; darauf ward der gute Agrippa ans allerı 
Noth errettet. Denn der neue Kayſer CA- 
LIGUBLA gab ihm nicht allein das Vier⸗ 
Fuͤrſtenthum Tracnonıtıs, ſondern ſatzte 
hm auch eine Königliche Crone auf ſein 
Haupt, und die eiſernen Ketten, die er biße 
hero getragen harte, wurden mit gůldenen 
Ketten von gleichem Gewichte vertauſchet. 
Das gefchah Amy. mn 
Drey Jaͤhre darnach wolre fein Better, 
ERODESſS ANTIPAS, oberzehlter maſſen/ 




































































ich g ig ſeyn —— Davor 7 
ach ——— ins Exilium geſchicket; Da | 
nit bekam HER ODES AGRIPPAvom - 
dayſer cALıGuLAa auch das andere Ben‘ 77 
uͤrſtenthum, nemlich die Landſchafft SAL i⸗ 

za, das geſchah Anno 40.— | 

Bald darauf Fam Kayſer Caligulaanf d bie Ä 
böricheen. Gedancken, daß er allenthalben 
och bey lebendigem Leibe als ein Gott wolte 
jerchret ſeyn: Indem nun fein Bild in allen 
Hören» Tempeln im gangen Roͤmiſchen 
Reiche mufteaufgerichter werden, fo kam auch 
in ſcharffer Befehl an den Syriſchen Land⸗ 
Pfleger PETRONIUM, daß er des Kayfers 
Bild unverzüglich mitten in den Zempel zu 
—— ſolte. 

Da war nun groſſe Noth unter dem Sad 
fen Bolfevorhanden,weilfieallelieberdas 
teben Laffen, als einen folchen Greuel mit an» 
fehen wolten. Doch AGRIPP A war unter, 
deffen wieder nach Nom gereifer, und hatte, 
wiewohl mit Zittern und Beben,beymKanfer 
Caligula ſo viel erhalten, daß die Juͤden mit 
dem Bilde ſolten verſchonet werden. 

Hierauf kam Kayſer CLAuDIus Yan auf 
den Thron, der ließ feinem alten Cameraden 
— Asrippe, nicht allein alles was er ſchon 

Ai hatte; 






























haatte; fondern er gab ihm auch die fehönen 
 ywoen ViersFürftenchümer jun za und sa 

marıadarzut Daß alfo Agrippa wuͤrcklich 

fo viel befaß, als weyland fein Groß⸗Vater 
Herodes M.beherrfchet hatte; Worauf er die 

obgedachten göldenen Ketten zum Anden: 

een feiner Gefangenſchafft im Tempel zu Je: 

ruſalem aufhenden lie. 

+ Anno 44. ließ König Agrippa den Apoſtel 
.... JAcosum enthaupten? Undeben in demſel—⸗ 
ben Jahre muſte er auch feiniteben erbaͤrmlich 
beſchlieſſen. Er hielt in der Stadt As AREA 
dem Kayſer Claudio zu Ehren ein groſſes 
elſtin, und prefentirte ſich in einem gang ſil⸗ 
bernen Studer Wie num die Sonne darauf 
ſchien, fo gab er einen Glang von ſich, dadurch 
R RL die AugenderMenfchen g u h a‘ s durch ein en 
Blitz, verblendet wurden. Es fiel derowegen 
das geſamte Volck vor ihm nieder, und als er 
anffieng zu reden, fo fihrie jederman + Das 
iſt GOttes/ und nicht eines Menſchen 
Indem aber Agrippa noch in die ſer Pracht 
und Herrlichkeit ſaß, und ſich uͤber ſeine Ver⸗ 
goͤtterung vergnuͤgte, fo ſahe er in die Hoͤhe, 
and ward einer Nacht⸗Eule gewahr, wel⸗ 
he gleich uͤber ſeinem Haupte Fe 
J — | Stund 
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Stund an fühlte er ein ſchmertzliches Grim⸗ 
on im Bauche, und nachdem er fich fünf 
age damit gequaͤlet hatte, fo mufteer feinen 
jeift aufgeben. „Und daß fich diefes nicht 
war ohngefehr fo zugetragen habe, bezeugen 
ie Apoftel- Gefchichte mit dieſen Worten: 
(Lfobald fehlug ihn der: Engel des HErrn 
arum, daß erdie Ehre nicht GOtt gab, und 
yard gefreflen von den Würmern, und'gab 
inen Geiftauf»  ° a 

Zum Beſchluß muͤſſen wir auch den Bru⸗ 
er dieſes Agrippe nicht vergeſſen. Er hieß 
IERODES, und erhielt vom Kayſer Claudio 
as Koͤnigreich cmarcıs in Syrienjwelches 
rauch bi an feinen Tod behalten hat, Er 
ebte 5. Sahrlänger,als fein Bruder AGRIP- 
A; und weil deffen Sohn, der junge Askıp- 
a, noch minderjährig war, fo teugen die 
Römer diefem Chalcidifchen HER ODI die 
Iber-Aufficht über die Juͤdiſche Priefterfchafft 
wife Die ihn aber deßwegen gar vor einen 


Rönig der Juͤden halten / die thun ihm zu viel: 


Er ſtarb Anno 49. und das kleine Königreich 
Aro uis ward nach ſeinem Tode dem jungen 
Agrippæe gegeben. | 

Zur Zeit Königs AgrippzT. fol fich auch 


ILATUS, unser dem Chriſtus gecreutziget 


ward, 


vw». 
































ha ; a ea pe um * 
Leben gebracht haben: Er war vom Kayfer 
Coligula dahin relegirerworden, weil er mit 
den aan u. grauſam umgegangen 
Kae Il 
——— AGRIPPA III. ich 
E- in cu ALcıs An, 49. in TRACHONITIS 
Ans 52. erlebet die Zerfisrung. JERUSALEM 
Aln. 70. flirbt An. 100, alt 73.Jahr. 
Ein König ift dieſer AGRIPPA gewe⸗ 
aber nicht, wie fein Vater HERODES 
AGRIPPA, über dag gantze Juͤdiſche Volck. 
Denn weil er erft 7. Jahr ale war, wie fein 
Vater ftarb, fo wolten ihm die Römer das 
egiment nicht vertrauen, fondern eg wurden 
sand- Pfleger dahin geſchicket. Er hat auch in 
den nachfolgenden Zeiten nicht mebr erhalten 
koͤnnen als das Fleine Königreich cnarcıs 
‚An. 49, und die Landfchafft rracmonıri: 
‚jenfeitdes Jordans An, 52. Im übrigen be 
kuͤrm̃erten ſich die Römerum Feine Religions, 
Sachen, fondern die gantze Priefterfchaff 
war an, König AGRIPPAM gewiefen,welde 
deßwegen meiftens zu Jeruſalem in feinen 
Pallaſte reſidirte. Esift fonft diefer AGRIP 


nEDTH NE 


RA II. eben derjenige. König ; welcher dort N 
Pau 








Es fehlet * viel Y du 
ch/ ich wuͤrde ein Chriſt. 
ET; ber von dem Zode HERODIS 1% 
PE biß auf die ‚gängliche Zauföung 
—— Reichs noch gantzer 36. Jahre 1 
erfloſſen. Weil nun in folcher Zeit zeben 
660 Kand- Pfleger oder Gouver- 
jeurs, nemlich 1. CUSPIUS FADUS, & 
» ALEXANDER TIBERIUS. 2 | 
SUMANUS. 4: FELIX. 5. FESTUS. 

5, ALBINUS. 7, FLORUS. 8. CESTUS, 
»VESPASIANUS. 10,TITUS, ins 
gelobte Sand find abgeſchicket worden: So | 
wollen wir von einen jediveden Sand- Pfleger — 
eine befontere $ — a —— 























Wae ſin nun sun Zeitdes Pad. pa⸗⸗ 2 
gers FADI vorgegangen? - — 
— ward Anno 45. vom Kayſer Claudio 
in geſendet. Er brachte dastandinbie 
—— einer Roͤmiſchen Provintz, und der 
Chalcidifhe König HERODES, hatte unter⸗ 
deſſen mit Bewilligung der Römer die oberſte 
Gewalt in geiftlichen Sachen, 

De his gab fih THEUDAS,ein Zaube⸗ — 
——— nen Propheten aus,undgabvor,eer 
vo ref > 
ach Zeit, 














Er da die — — rch 
Er ; Als ſich aber eine groſſe Menge 

glcks am — ſoließ Fadus 
etliche: Roͤmiſche Elquadronen auf fie loß 
gehen ; weiche dag —* zerſtreueten, und 
dem Zauberer den Kopff — Das 


geht An. 46. i ni 
XV. \ 


— Was iſt unter dem Sand. phoer 
Br" TIBERIO vor gegangen? Wr 
SR & Fam Anno 47. ing Land. Das nierde 

er — ste zu feiner Zeit war die gufeauım 

gers⸗Noth Anı 47. da die Adiabenifche 
u Königin HELENA,, welche ſich damahls in 
Serufalem aufhielt, den Armen viel Gutes 
erzeiger hat: Wer mehr von diefer Königin 
wiſſen will, der muß den 9 Tomumt BR 


Bag aufſuchen. 
XVI 


Was iſt unter dem Land, Meg 
Br  CUMANO paßiret? * 
Er ward Anno 49. ing Land geſendet, * 
hen in felbigem Jahre entftund ein groß Uns 
J gluͤcke zu Jeruſalem. Denn als die Juͤden 
das Oſter ⸗Feſt begiengen, fo trat ein Roͤmi⸗ 
; ha Soldate vor das Bold, and —— 
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ſeine Scham: Darüber ward in Tumuſte und 


wie-Cumanus fein Krieges⸗Volck deßwegen 
zuſammen zag, ſo lieff zwar einer da, der an- 
dere dort hinaus; doch wie man die Todten 


zehlte die meiften einander in Ben engen Gaf 
toaren Ührer 


4 


fen ſelbſt erdruͤcket hatten‘, fo 
gleichwohl zwantzig tauſend· 
m XVII. N 


Was iſt Merckwuͤrdiges borgegan: 


‚gen, wie, FELIX Land⸗ Pfleger 


ent 


#1? 5 > 6 Ha } ones | 
‚Er trat sine Charge X $,Jan, und want: 
Zur Zeit feines Vorfah⸗ 
ven hatten die Samaritaner etliche Galere 


6. Jahr im Lande. 


todt geſchlagen; ſolches reyengirten die Juͤ⸗ 


im, 


den, und fehlugen viel Samariter todrr Ca: 


halff aber der vorige Sandpfleger den Sama- 


ritanern/ und theilte unter den Füden gure" 


Stöffeans. Wie nun die Juͤden zu Rom dars 


über Flagten, fo wurde diefer FELIX ing Sand 


geſchickt; der vorige Landpfleger cumanus: 
ward zum Exilio verdammet, und der Römie 


ſche Hauptmann geter wurde den Juden 


ausgehändiger, welche ihn durch die Gaſſen 
der Stadt Jeruſalem ſchleifften. Das geſchah I» 


Anno 32, 
Erſter 


heil. 


Die Händel gaben zu einem Landverderb⸗ 
lichen 
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E- lichen Ubel Gelegenheit. Denn da die den 
md Samaritaner einander auf allen Strafe 


7 


Occafion dag Straſſenraͤuber⸗ Handwerd, ı 
dannenhero des Hohe-Priefter JONATBAN ſich 
I erinnern. Allein der Sandpfleger beftellte alſo⸗ 
boald erliche Meuchel-Mörder, die den Hehen- 


| E Prieſter maflacrirten, und von der Zeit an 
entſtund eine folche ‚Unordnung unter der 


ren war, 


aber eine gedoppelte Leichtfertigkeit, daß fie 
Religion changirfe, 


der Keufehheit, und von dem zufünfftigen 


4a “ 
— 


9 N 


| fenaufpaßen, ſo lernten ihrer viel bey dieſer 
Reichs — 7— wieder hat tilgen koͤnnen. 


F bie Kuͤhnheit nahm, denſelben deßwegen zu 







I welches man darnach biß zum Untergange des 


Sonſt regierte FELIX nicht allzu loͤblich, 


Plrreſterſchaft/ daß die Sache nicht zu redreſſi· 


Dieſer FELIX verliebte ſich in des Königs , 
Agrippe ſchoͤne Schweiter, welche pausıLıa 
hieß. Sie war zwar fhon an den Adiabeni« $ 
ſchen König IZATES vermaͤhlet beging 


J erſtlich ihren Gemahl verließ; und zum ans 
dern dent Sandpfleger zu Gefallen die Juͤdiſche l 
ES⸗ iſt ſonſt dieſes eben derjenige FE LIXY 
welcher fo erſchrack, als er den gefangenen 
Apoſtel PAULUM vonder Gerechtigfeit,von 


Gerichte predigen hoͤrte, und ir 
FE Ar 415 I Ar i m 
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ihm ſagte: Gehe hin aufdißmabl,ivenn 
ich gelegene Zeit habe, will ich dich 
laſſen ruffen. | 
| INK VTLL 
Bas iff unter dem folgenden Rand: 
Pfleger FESTO vorgegangen? 
Seine Ankunfft war Anno 58. als nero 
Kayfer war. Damahls bauete König 
AGRIPPA feinen Pallaft zu Serufalem fo 
hoch, daß er in den Tempel fehen Eonte, dag: 
wolten die Prieſter nicht leiden ‚und verbaue« 
ten ihm den Prolpedt durch einchoke Mauer; 
Als auch die Sache nach Rom berichtet ward, 
fo behielten die Priefter Recht. * 
Zu feiner Zeit ward der Apoftel PAULUS 
gefangen nach Rom gefchickt, und JACOBUS 
der Verter des Herrn Chriffi nach dem 
Sleifche, ward nebft vielen andern Chriften 
gefeiniger, — 


XIX. 
Was iſt zur Zeit des Land Pflegers 
ALBINI geſchehen? 

Er trat ſein Amt Anno 62. an. Die Rotten 
der Straſſen⸗Raͤuber waren nunmehro fo 
gemein und fo mächtig worden, daß dem Uns 
heil nicht weiter konte geſteuert werden. Denn 
als diefer Sand-Pfleger einige davon fangen 
- © z ließ, 
























148, Das 1. Du 

Ai, „fb-capertenfie davor fo viel vornehme, 
Juden weg, daß man fie endlich pardoniren, 
muſte /damit die gefangenen Juden auch wie⸗ 
der auf freyen Fuß kamen. — 
An. 6a. gieng endlich auch der. groſſe Tem⸗ 
pel Bau zum Ende, woran bißhero taͤglich 
18000, Menfchen gearbeitet hatten. Die 
Juoͤden freueten fich nicht wenig darüber, daß, 
dieſer andere Tempel nunmehro fo hoch war, 
Als Salomonis Tempel geweſen war nachdem 



























dabGebaͤude noch 20. Ellen hoͤher / als zur Zeit 

Koͤnigs Herodis M. war aufgefuͤhret worden. 
Es gedachte aber damahls niemand daß die⸗ 
ſes Wunder⸗Werck der Welt in 6. Jahren in 

Staub und Aſche wuͤrde verwandelt ſeyn. 


Er kam Anno 64. ins Land, und mit ihm kam 
auch zugleich aller gluch und Un ſegen einge⸗ 
zogen, Erx hatte feine Gemahlin p omra AM} 
denm Kayferserow: cediret,unddeffentmwe Br 
mochte er im gelobten Sande raſen wie er 
ofte. Er begehrte ſchlechterdings Feine Ge⸗ 
echtigkeit zu adminiftriren, fondern ein jeder. 
 Sotterbube mochte feines Gefallens rauben 
und plündern, weni Der Sandpfleger au 
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“etwas davon. befam. 
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Daruͤber entſtund 


endlich der ungluͤckſelige Juͤdiſche Krieg, 
welcher nicht anders, als durch den Ruin des 
gantzen Landes, konte beygeleget werden. 

Es giengen vor dieſem Ungluͤcke allerhand 


boͤſe Anzeigungen vorher. 


Im Tempel ſahe 


man in der Nacht ein ungewoͤhnliches helles 
Licht , welches eine halbe Stunde waͤhrte. Um 
Himmel ſtund ein Comet⸗Stetn ein gantzes 
Jahr lang über der Stadt. Am Oſter⸗ Feſte 
biachte eine Kuhe, wie fie gleich ſolte geopf⸗ 
fert werden, ein Lamm zur Welt. Eine groffe 
eiſerne Thuͤre im Tempel, daran 20. Maͤn⸗ 


ner heben muſten, that ſich ſelber auf. Kurtz 


vor Pfingſten ſahe man ein Krieges · Heer in 
der Lufft. Am Pfingſt⸗ Sefte erſchallte im 
Tempel des Nachts eine Stimme Laßt uns 
von hinnen ziehen: Und welches am aller 
-erfcehrecflichften war, fo gieng ein gemeiner 
Mann, JESUS ANANI genannt, ganzer 7. 
Jahr nach einander in Serufalen herum, und - 
ruffte ohn Unterlaß: Wehe! Wehe! Wehel 
dir, du armes Jeruſalem! und das trieb 
er Tag und Nacht, ob er gleich deßwegen faſt 
zu Tode gegeiſſelt ward: Er ward auch nicht 
heiſcher oder muͤde davon, biß er endlich auf 





der Mauer von den Feinden erſchoſſen ward, 
Gt als 









1 alser gleich die Worte: Wehe endlich 
Fi auchmie! ausgefprochen hatte. 
I Anno 65. nahm die Rebellion der Süden: 
ihren dnfang,und da fie FLORUS hätte ftillen 
ſollen, fogoß der verfluchte Mann vielmehr 
Del ins Feuer. Als erden heiligen Schatz im 
Tempel berauber hatte, fo fluchte das Volk 
abſcheulich auf ihn: Diefe Laͤſterer wolte 
-  Horus ausgelicffert haben, und wie es nicht. 
> mögfich war, fo ließ er durch die Soldaten 
3600, Juden auf dem Mardf zu Jeruſalem 
iedermachen, und über dieſes viele von den 
allervornehmſten ang Creutze ſchlagen. 
Anno 66. ließ er friſche Soldaten von Cz- 
Tarea kommen : Als nun denfelben eine unfäg- 
liche Menge Volds enfgegen 309, fo rannten 
- die Soldaten unter das Bold, und machten 
ohne llnterfcheid alles nieder: Gleich als wenn 
Florus zu feinem andern Ende nach dem ges 
lobten Lande wäre geſchicket worden, als daß 
er nur Menſchen todt ſchlagen ſolte. 
Hierauf wurden die Juͤden gantz raſend, und 
waren nicht mehr capable , einigen klugen 
F Hartz zu faffen oder anzuhören. Ja als ihre 
| eigener König AGBIPPA Anno 66. nach Ser 
rxuſalem fan, und das Volck mit einer admi- 


| = rabten Rede zur Gedult vermahnte, fo Jagten 
Ya % N 
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re — —— mit Od. 29 
„nen hinter ihm her, und verbrannren bald dar⸗ 
auf — mit Feuer. 
Hm ſelbige Zeit warff ſich ELEAZAR, 
Hohen»! riefters Ananiz Sohn, zu einem 
Dberhaupte auf, und zog allerhand böfes Ge 
findel.an ſich welche fich ZELOTEN oder 
Eyferer nannten. Er machte ſich Meifter 
‚vom Tempel zu Serufalen 5, verbrannte die 
Cautzeley, darinnen die Eculd-Büdher P 
waren; und eroberie die Burg autonta, © 
in welcher die ganze Roͤmiſche Beſatzung — 
malſactiret ward. — 
Wie num die Hauptſtadt Jeruſalem ſolcher⸗ 
geftale eine Mörder-Örnbe worden war, fo " 
giengs im ganzen Sande nicht. beffer zu Sn 
der Stadt c zsarea waren auf einen Tag 
20000, Juͤden erfehlagen worden: Das re- - ” 
veogirten die Süden, und verbrannten 16, 
Syrxiſche Staͤdte mit Feuer, wobey weder alt 
noch jung verſchonet wurde: Die Heyden 
brauchten wieder Repreſſalien, und da wurden 
zu acalon 2500. zu PTOLOMAIS 2000. 3HTIRO 
auch) 2000. zu ALEXANDRIA aber 50000, Juden 
erſchlagen. Geſchah alles Anno 66. 
An dieſem allen war der vermiafedenete 
FLORDS fchuld, welcher ſich nunmehro niche 
mehr Aut ſehen laſſen: Geſtalt er denn 
G auch 
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F  erfhlagen wordhee. 
I, Mas ift unter dem Land“ fleger 
00... GESTIO vorgegangen? 
s TIus war gandpfieger in Syrien; wie 
| nm Florus den Karn in den Koth hinein ge 
| fhoben hatte, fo kam diefer Ceftius Anne 66. 
Fo -mit Roͤmiſchen Voͤlckern nad) dem gelobten 
| Sande, und woltedie überhatid gensinene Re⸗ 
bellion der Juden, wo möglich,unterdrücien? 
Er nahm deßwegen erſtlich soree ein, under» 
| ſchlug 8400. Süden, darnach gieng er vor 
iekusarroa, und beſtuͤrmte die Stadt und den 
Tempel: Ermufteaber nicht allein abziehen, 
ſſondern ward auch von den Juͤden fo verfol 
| get, daß wohl 5000. Roͤmer daruͤber erſchla⸗ 
| gem wurden. Mittlerweile wurden in der 
| .Stadt'DAmascus 10000, Juden innerhalt 
= einer Stunde niedergemach . 
F 2.2.7 >SIANO-vorgegangen? _ 
m Diefen berühmten General ſchickte Kayſe 
F merio Anno 67. nad) dem gelobten Land 
Drerſelbe nahm ſich vor, die volckreiche Fr 
er La en Te ſſcha 
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— — — — Bir 
ſchafft, sarıı za, vor allen Dingen unter den 
Zuß zubringen, in welcher damahls der br 
ruͤhmte Füdifche Gefchicht-Schreiber, JOSE-. 4 



























PAUS,Gouverneur warn —— 
Es hatte aber VESPASIANUS ein Armee 
von 60000, ftreitbahren Männern auf den 
Beinen, die erſchlugen erftlich vor ascaLon 
zufammen 18000, Juͤden todt: Darnach er -⸗· 
oberten fir sanara, und machten alles nieder; 
was einen Icbendigen Ddem hatte. J 
„Endlich Fam die Reihe an die Feſtung sota- 
PATA, in welcher der Juͤdiſche Statthalterin 
Galilaͤg JOSEPHUS felbften Commendante 
war: Erdefendirte die Stadt aus dermaſſen 
‚wohl. Erließ die Mauren in groſſer Eilum 
20. Ellen höher machen: Er ſpannte naſſe Ooch ⸗ 
fen-Häufe aus, daß die Pfeileder Römer dar · 
innen fiecfen blieben; Er hieng groffe Säde 
mit Spreirhinaus,daßdie Mauerbrecher ir 
nen kllect hatten: Erfieß die Weiber und Kin- 
‚Der einſperren daß fie imSturme die Männer 
nicht weihmüthig machten; und den Män- 
nern ließ er die Ohren zuffopffen, daß ſie das 
Geheule der andern nicht hörten: Ergoßgan- ⸗ 
Be Keffel voll fiedendes Hel von der Mauer 
herunter ;tmddie Bruͤcke am Ihorfießermie 
ertvas befchmieren, daß die Römer feinen ge- 
wien i hatte. 
ee 

















— dem ——— gieng JOTAPATA — 
Sturm uͤber, weil ein Jude zu den Roͤmern 
uͤbergelauffen war,und ihnen Nachricht gege- 
ben hatte, daß ſich eben ehe die meiſten von 
der Garnilon zur Ruhe begeben hätten. Da 
durfften nun die Roͤmer nicht viel Juden nie⸗ 
dermachen: Denn die meiften erftachen fich 
aus Defperation felber, Es waren in allen 
40000, Juͤden in der Stadt umfommen, und 


die uͤbrigen 1200, wurden gefangen. 

























Der tapffere JOSEPHUS hatte fich mit 40. 
Männern in einem ne verftecfer,neben 
welchem eine Fleine Höhle war: Er wurde. aber 
von einem Weibe verrarken, unddie Römer 
woiten ihr gerne lebendig heraus haben. Doch 
die Maͤnner, die bey ihm waren, wolten nicht, 

ſondern * vielmehr, welcher den andern 
erſtechen ſolte: Jofephus loßte 38. maſl und 
kam allemahl davon, mit dem neun und drey⸗ 
gſten aber vertrug er ſich in der Guͤte, und | 
ergab ſich an die Römer, 
Als JOSEPHUS zu Vefpafiano gebracht 
wurde, fo prophezeyete cr ihm, daß er mit der 
Zeit ein Nömifcher Kayfer werden würde: 
an Se nun Vefpaflanus hörte, daß diefer Mann 
wehr Dinge zuvor verkuͤndiget haͤtte ſo lieh er 
J ihn gar wo tractiren, le mufte er fein 
Gefan⸗ 
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a ein a dns 
Mittlerweile legte Veſpaliani Sohn, 


TITUS, die Haͤnde auch nicht in den Schooß, 


fondern eroberte jarna, und erfchlug darinnen 
15000. Mann, wiewohl fich die meiften felber 


entleibten, Zu gleicher Zeit wurden auf dem, 


Berge sarızım ı 1600, Samariter erſchla ⸗ 
gen, Die Stadt camarı wardauh mie 
Sturm erobert,da ſtuͤrtzten ſich die Jüdenvon 


den Felſen herunter, und die Römer ſchmiſſen 
alle ihre Kinder hinter ihnen ber. | 


Inder Haupt-Stadt Jeruſalem wardee 
unterdeffen von Zage zu Zage fchlimmer, fon 
derlich im Jahre 68. da diefiebenzig Jahr⸗ 
Wochen Danielis zum Endegiengen. Den 
es Fam ein neuer Unglüds- Vogel, Nahmens 
JOHANNES, ein Sohn Levi, indie Stadt, | 
und brachte eine.geoffe Menge Näuber aus 
Galilaͤg mit, diegefellten ſich zu den Zeloten, 
und gaben vor, fie wolten die Stadt wider die 
Römer defendiren helffen, da doch ihr Abſe ⸗ 
hen nichts anders war,alsihr Steaffen-Räu- 
ber⸗Handwerck, das fie bißhero imsande ger 
trieben haften, nunmehro auch in der Stade 


fortzufegen. 


Der Hohe-Priefter ANANL, ein rechtſhhaf, 
BE me 
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Gefangener ‚bleiben. Das gefhah alle 
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en erfchlagen, und wurden nicht ein- — 


































L LITER DEN FR STRN DEAD Ss a Ast 
"Darauf Funden die Zeloten und die Idu · 

maͤer vor einen Mann und thaten in Jerufa⸗ 

fein, was fie wolten. Ale vornehmen Lute fol : 


‚ten aufihre Seite treten, oder fie wurden ger 
mazfert,geprügelt und erſchlagen; Und weil fie 
‚ale ſehr halsſt arrig waren, ſo kamen damahls 
42000. vornehme Juͤden um das geben; Dar⸗ 
‚unter war auch ZACHAR!AS, ein Sohn Ba- 
ruchs, welcher mitten im Tempel erbärmlich 
mallacriret ward,ohngeachterihn 70, redlihe 
Dichter abfolviret hasten, daß er niemahls 
mit den Nömern.correlpondirerhäfte, 
Auf dig letzte aber merckten die Idumaͤer, 
daß die Zeloten meiftensNäuber, Mörder 
und Diebe waren und daß die redliwen font, 
die fie bißhero als Aufrührer und Verrätheer 
nieder gemacht haften,niemahlsaneinigefe- 
beflion oder Correfpondeng mit den Römern. 
gedacht haften; Damit graute ihnen vorihrer 
eigenen Arbeit, und zogen davon, . 
- Diefer Abzug hätte nun der armen Stade 
Serufalem groffe Freude bringen follen, wenn 
fiedie Seloten mitgenommen hätten: Aber 
diefe verfluchte Korte machte nunerfidenobs hr 
gedachten Mord-Hund,JOHANNEM, einen 
087... Sa 








vom Oberhaupte, 
0 welcher hierauf die fo genante Unter⸗Stadt 
mit feinen Henckers⸗Buben beſatzte/ da unfer- 
deffen der oberwehnte ELEAZAR mit feinen 
Adnhærenten den Tempel innehatte. —— 
Es waͤhrte nicht lange, fo entſtund das 
i dritte Flagellum Dei , welcher SIMON hieß: 
Dder zog erſtlich 20000. Ränder an fich , mit 
denſelben verheerte er das Idumaͤer⸗ Land/ und 
darauf zog er ordentlich vor Jeruſalem. Die 
Bürger machten ihm endlich die Thore auf, it 
der Hoffnung, daß fie diefer SIMON vi. fleicht 
von der Tyranney JOHANNIS erlöfen ſolte: 
‚Allein eine Krähe hackte der andern nicht die 
Augen aus, fondern SIMON machte ſich 
Meeiſter von der Ober⸗Stadt und trieb ſo⸗ 
dann fein Straſſen-Raͤuber ⸗Handwerck in 
der Stadt fo gut, als die andern. 
Beny dieſem elenden Zuſtande begaben ſich 
nun viel Juͤden ing Roͤmiſche Lager, und 
boaten VESPASIANUM felber, daß er nur vor 
Feruſalem ruͤcken, und den Truͤbſalen ein 
Ende machen moͤchte. Er uͤbereilte ſich aber 
nicht, weil er wohl wuſte, daß ſich die Fadtio- 
nen in der Stadt in furger Zeit felber aufrei⸗ 
bexn, und ihm alfo die Eroberung defto leichter 
machen würden. · —* 
Ser —— * et Es 
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Es gieng aber in andern Städten nicht viel 
beffer her, nachdem die Gerichte GOttes über 
das fündliche Sand einmahl ihren Anfang 
genommen hatten. Inter andern ward es die 
Stadt GADARA gewahr, die eine gange 


Armee ſolches räuberifchen Gefindels auf 


dem Halfe hatte: Sie wurden aber von den 
Roͤmern ausgetrieben, ı 5000, davon fodf 
gefchlagen, und die übrigen in den Jordan 
geprefcher, welcher fich bald damahls zu ihrem 
groſſen Unglück gar hefftig ergoffen hatte, 

- Endlich wie VESPASIANUS eben im Bes 
griff war, Serufalem zu belagern, fo ward er 
Anno 69, zum Roͤmiſchen Kayfer erwwähler, 
und mufte alfo das Juͤdiſche Land verlaffen, 
Weil nun hierdurch die Prophezeyung des ob⸗ 
gedachten josermı erfüllet ward, ſo ließ ihn 
Vefpafianus alfobaldloß, und die Ketren, die 
er bißhero getragen hatte, wurden nicht aufs 
geſchloſſen, fondern zum Zeichen, daß er ein 
unfchuldig- Öefangener gemwefen wäre, mit 
einer Axt von einander gehauen. 

Es mar fonft auch eine alte Prophes 
zepuntg unterden Juͤden vorhanden, daß um 
dieſe Zeit ein groffer König aus zupza ent 
ſtehen würde, Es waraber enfivederan den 
Heylande der Welt ſchon erfüller worden; 


oder 
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660 Das J. Buch, vom Volcke GOttes. 
— ö— — — — 
oder wo es ja von einem weltlichen Könige zu 
verſtehen war, fo konte dieſer VESPASIANUS 
wohl davor paliren, welcher nunmehro als 
eerwehlter Roͤmiſcher Kayſer aus dem gelobren 
ande herfam. | eh 
Es hatte auch diefer Velpahanus zwar Das 
platte Land meiftens unter den Gehorſam des 
Woͤmiſchen Volkes gebracht: Die Belage- 
rung aber der Haupt⸗Stadt des Landes, und 
| :alfo der völlige Ruin der Jüdifchen Republic - 
war vor feinen Sohn TITUM vorbehalten, 
welchem der Water bey feiner Abreife nad} 
1. om das völigeCommando auftrug. 
EHEN in 
| Wie hat nun endlih TITUS dem 
E ;: Juͤdiſchen Dolce den Garaus 
RER N KA 
Es geſchah im Jahr Chriſti 70. das iſt 36. 
Jahr nach Chriſti Himmelfahrt: Und weil an 
vielen Orten alle Jahr eine beſondere Hiſtorie 
von der Zerſtoͤrung derStadr Jeruſalem 
| auf den Eangeln abgelefen wird, fo werden 
wir uns hier der Kuͤrtze befleißigen koͤnnen. 
Drey Haupt Factiones, wie oben gedacht, 
waren damahls in der Stadt JERUSALEM: 
Denn ELEAZAK hatte den Tempel und die 
Burg Antonia beſetzet; JOHANNES com- 
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— die Unter ⸗Stadt; — SIMON — 
hatte die Ober⸗Stadt inne. Alle drey ſuch ⸗ 
‚sen einander zu ruiniren, und verderbten ſo 
viel Proviant, daß fich die Stadt viel Sahre — 
damit haͤtte behelffen koͤnnen. — 
In ſolchem Zuſtande rückte TITUS Ar 48.3 
im Fruͤh⸗Jahre vor die Stadt: Weil nun des 
Volcks ſehr viel darinnen war, ſo thaten ſſe 
etliche fürieufe Ausfaͤlle, und wenn GOtt 
nicht ſonderlich die Hand über TITO gehalten a 
‚hätte, fo wäre es etliche mahl um ihn gethan — 
geweſen. 2 
Mitlerweile Fam die Zeit des Oſter · Feſts 
heran, amd weil die Roͤmiſche Armee nur auf 
einer Seite lag,fo zogen auf der andern Seite 
eine, unfägliche Menge Süden indie Stadt, _ 
die alle das Oſter⸗Lamm daſelbſt eſſen wolten ; 
So daß zum Anfange der Belagerung ohnge ⸗ 
fehr zwey Millionen lebendige Seelen in Bi 
der Stadt waren —— 
ELEAZAR, welcher en Tanıyel und * — 
Burg inne harte, wolte dem Oſter⸗ Feſte fen 
Recht laſſen / und ließ jederman indenZempel, 
der ſeine Devotion daſelbſt haben wolte; Aber 
JOHANNES in der Untern⸗Stadt gab feinen 
Raͤubern Harnifhe unter die Kleider, die 
pradicirten ſich unvermerckt in den Tempel, — 
und machten alles darinnen niede. 
2. he 
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00 Hierauf wurde JOHANNES Herr vom 




























Tempel, und von der Burg Antonia, ur 
| ELEAZAR muſte fich mit feinen Anhängern 
nach der Feſtung MAsaa zetiriren: mit SI- 
| MONE aber machre JOHANNES Sreund- 
ſcchaft und Buͤndniß, daß ſie Jeruſalem mit zus 
ſanmtmen geſetzten Kraͤfften defendiren wolten. 
Die Roͤmer feyerten unterdeſſen nicht, und 
im Najo eroberten ſie durch vieles Stuͤrmen 

nicht nur die erſte, ſondern auch die andere 
Moꝛuer:Da dachte TITUS die Bürger würden 
bedencken, was zu ihrem Friebe dienfe, und 
ſchickte alfo den offterwehnten JOsSEPHUM 
Jan fie, welcher fie durch eine nachdrückliche 
‚Dede zur Ubergabe vermahnter Aber fiean® 
worteten ihm mit Steinen und Pfeilen > 
1.2. Wie nundie Stadt darauf viel enger ein 
geſchloſſen ward, fo entftund eine abfchenliche 
|. Hungers-Noth darinnen. Die Räuber gien⸗ 
| gen von Haufe zu Haufe,und ſuchten wo was 
| 30 freffen war. Niemand durffte fein Korn 
mahlen, , denn das Mehl ward ihnen wegge⸗ 
nom̃en: Niemand durffte kochen oder braten, 
denn das rochen die Raub⸗Voͤgel gleich, und 
boaten ſich zw Gaͤſte: Niemand durffte fein 
Hauß verſchlieſſen, denn da fiel gleich der Ver⸗ 
dacht darauf, daß noch Victualien im Haufe 


| { 
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fon 





eyn — — was ah / 


enn er ward folangegemartert, biß er feinen 


Vorrath hergab. Die auch noch was zur. 
eferve hatten, die thaten am beften,wenn fie 
ms freyen Stücken Hungerlitten, damit fie. 
efto erbaͤrmlicher ausfehen möchten. 







Des Nachts giengen zwar vielheimlihvor | 


as Thor, und hohleten etwas zu eſſen, zum 
verigften Wurgeln : Allein famen fie wieder 
n die Stadt, fo wurden ihnen die Vidualien 
yenommen ; fielen fie aber den Römern indie 








Hände, fo wurden fie gecreutziget: Geſtalt v4 


yenn manchen Tag soo. Juden auf folche 






Weiſe der Stadt- Mauer gegen über sms | 


Treutze gefchlagen wurden. | 
Die Soldaten , und fonderlich JOHAN- 

NES mit feinen geuten, wehrten fich unterdef 

en defperat, und verbranten den Römern ale 







es Sturm Zeugs Damit hielt TITUS einen 


offen Krieges: Kath, i in welchem endlich bes 
chloffen ward, eine Wagenburg oder wie 
nan heute zu Tage redet, eine Circumv alle 






ions- Linie um die Stadt zu ziehen, damit 


ichts weder aus noch ein koͤnte. Es ward Auch R 
as Werck innerhalb wenig Tagenzu Stande 
bracht, ungeachtet diefer Wall lngerwar, 







Is eine Teutſche Meile, und dreyzehn Fleine 


aſtelleni in ſi ch vor — Wie 

































Ren hierdurch die Hungers- th ir 
| der Stadt noch gröffer ward, fo gieng das 
| Sterben anz alle Häufer und Gaffen lageı 
i voller Todten, die gaben bey den heiffen Som 
|  MmerTagen einen abfchenlichen Geſtanck vor 
ſich: Es erſtachen ſich auch garviele mir cigne 
Hand/ und weil man fie nicht alle begraber 





I Tune; fo wurden ihrer viel 1000, über di 
Stadt⸗Mauer in den Graben gemorffen; vie 
| fprungen aud aus Berzweifflung uber di 
Fo. Mauern fieffen den Roͤmern in die Haͤnde 
Jnter dieſen Uberlaͤuffern hatte einer Soli 
B- verſchlucket, und fuchte es hernach in feinen 
JUnflath wieder, Das ſahen etliche Syrifd) 
| Soldaten, die ſchnitten in einer Nacht 2000 
| Süden die Baͤuche anf, weil fie meinten, fi 
| purden alle Gold im Magen haben. Dt 
Litus ließ folches ben ebens⸗Straffe verbie 
then, wolte auch der Stadt gerne einen leit 
F  ichen Accord geben; aber fierannten in if 
Boreirderben, und wolten Feine Gnade anne 
F men, ohngeachtet die Thor⸗Zettul aus wieſer 
daß zu einem eintzigen Thore ſchon 115880 
ichen hinaus waren geſchleppet worden. 
9 Hierauf ließ Titus die Burg ANTONTA 
beſtuͤrmen, und ward endlich Meifter bavor 
u; den zeige aber Fonte er zu gleicher Zeit nic 
BR Be ein Dil 


we 
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ewinnen, ober gleich eine gantze Nacht dar⸗ 
ber ſtuͤrmen ließ: Damit ließ er den Juden, 
jeden Tempel inne hatten, nochmahls durch 
ſephum zureden, daß fie doch fo wohl fich, 
Sihr Gottes⸗Hauß conferviren, und ſich er⸗ 
ben möchten; mit theurer Ver ſicherung daß 
icht das geringſte an. ihren Heiligthuͤmern 
lte verſehret werden: Allein JOHANNES: 
ab zur Antwort: weil Jeruſalem die Stadt 
Ottes wäre, ſo wuͤrde fie GOtt auch ſchon 
tdefendiren wiſſen. Kr 
Inzwiſchen feyerte der Hunger: in. der: 
Stadt. nicht, fondern 8 Fam: nunmehro fo. 
eit, daß nicht nur aller Kuͤhmiſt, ſondern 
lles Leder und alle Riemen aufgefreſſen 
aren. Eine reiche Dame, Mahmens Maria⸗ 
nſeit des Jordans her, war mit groſſem 
ute nad) Jeruſalem geflohen, ward aber alle : 
age von den Raͤubern geplündert, ſo lange 
as vorhanden war, Einſt rochen fiewieder,; 
iß was im Hauſe gekocht würde, und fielen 
ſobald hinein, da fand ſichs, daß fie ihr 
gen Kind geſchlachtet, und die Helffte 
von gekochet hatte; die andere Helffte præ⸗ 
atirte fieden Soldaten, welche vor Abſcheu 
ſobald davon lieffen. Ye 
itus ließ unterdeſſen die Attaque gegen den 
* eh Tem⸗ 









per Burg Anronıa konte er alles mit Augen 
| fehen, was darbey vorgieng. - Die meiften 
| Stürme gefihahen in der Nacht, da denn die 
BI Süden hauffenweife ſich felber todt flachen, " 
F weilfiedachten, es wären Roͤmer. Wennauch 
die Roͤmer ein Gebäude erftiegen hatten, fü ' 
zůndeten es die Juden felber an, und wolten 
alfo lieber alles im Rauche aufgehen ſehen, als 
einige Gnade von den Roͤmern annehmen. 
Viele riethen damals, man ſolte das Feuer. 
brennen Laffen, weil fich doch die Juden nicht 
ergeben würden, ſo lange diefer Tempel noch 
ſtuͤnde, aber Tirus wolte das herrliche Gebaͤu⸗ 
de durchaus conſerviren, und ließ alſo durch 
| feine eigenen Soldaten das Feuer an den 
Hallen löfchen. Allein es halff nichts ſondern 
ein Soldate warff durch ein Fenſter etwas 
ch allesin volle 
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brennendes hinein/damit gerie 
ZJlamme. | 










Fein Herten zu gedencken. 


A 
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Zampel Tag und Macht fortfesen, und aus 





Es konte aber fo ein entferliches Gebäude 
nicht gleich nieder brennen: ‘Damit gieng 
Titusnoch in das Allerheiligfte, und befahe 
noch zugufer letzt die Herrlichkeit des Tempels F 
der feines gleichen auf dem Erdboden nicht. 
hatte: Aber che man ſichs verfahe, fo Fam die: 
Glut auch da hinein, und alfo war — 
le⸗ 
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Dieſes ſchreckliche Zorn⸗ Gerichte verhieng 

Att über das Hauf, darinnen vorhin feines 

Rahmens Ehre gewohner hatte,am 10, Aug. 

nd eben an demfelben Tage war auch vor 

00, Jahren der Tempel Salomonis von den 

ſſſyrern verbrannt worden. ans 

In währendem Brande des Tempels thaten 

ie Roͤmer nichts, als daß fie nur todtſchluͤgen; 

Nan konte auf die legte Feinen Fuß mehr auf : 

ie Erde fegen, fondern man muffe auf den : 

örpern der Erſchlagenen herum: klettern. 

Yabey ward ein ſolches Geſchrey verfuͤhret, 

aß die Berge um Jeruſalem her davon era 

hallten. In einem Vorhofe des Tempels 
saren 6000. Weiber und Kinder beyſamen, 
ie wurden alle zu Pulver verbrennen. Die 

)rieſter harten fich alle zufammen verſtecket; 

ber fünf Tage darnach Famen fievor Hunger 

um Borfcheine, und baren um Gnade. Titus 
ber ließ ihnen fagen : weil der Tempel weg 
äre, fo brauchte man Feine Priefter mehr, 

amit wıreden fie alle niedergemacht, 10 

‚Die Mörder indep Untern⸗Stadt folten 
oc) Pardon haben wofern fie nur die Waffen 
iederlegen wolten: fielieffen aber Tito fagen, 

e haͤtten es verſchworen, fich zu ergeben, ſie 

tætendirten alſo einen freyen Abzug: Dar⸗ 
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we über 
















grimmere Titus, und ließ— 
Stadt anzuͤnden, welche alſobald in 
b und Aſchen / und zwar unter continuir⸗ 
Blucoecgieffen verrsandelt ward. 
in war die Ober⸗Stadt noch übrig, 
nen Simon commandirte; der wolte 
Falle von keinem Accotd wiffen : Alſo 
| die Römer ebenfalls Gewalt brauchen j' 
M aumdiweil die Juden eine: gang ungemeine 
NM Furcht uͤberfiel, die ohne Zweifel übernatüre 
JüUch war, ſo wurden fie Bald Meiſter davon. 
Weil nun die Haͤuſer voller eichen ſtacken / ſo 
wa kein beſſerer Rath, als daß auch dieſes 
Theil der Stadt dem Vulcano aufgeopffert 
wurde: Dabey denn abermahl ſo viel Men⸗ 
ſchen⸗Blut vergoſſen wurde, daß an etlichen 
Orten das euer dadurch ausgeloͤſchet ward, 
Ss geſchah am u .Auguſti . 
Eudlich wie niemand mehr vorhanden war/ 
der ſich zu wehren begehrte / fo trieben die Ro⸗ 
mer den Reſt des Volcks zufammen,und zwar 
auf die Brandftädte desTempels Was nun 
junge Leute waren die wurden ausgeleſen / und 
zum Triumphe, oder zur Dienſtbarkeit, oder 
auch zu den Schau⸗Spielen aufgehoben, an 
der Zah. 17000, der Reſt aber, ohngefehr 
227000, Menſchen ers Zu‘ 
vn j Is 
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oder in Stuͤcke zerhauen. 
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ch 
— moͤchten — waren 
es 1100000. Der Gefangenen im gangen 
Kriege waren 97000. Die Lifte aber von. 
allen Juden, die indem ganken fünf- jährigen 


Kriege hin und wieder in und auffer Jeruſa⸗ 


[em geblieben oder gefangen tvaren,beliefff 52 
auf 1339690. Menſchen. 
Denen viefe Zahl — a 


möchte, Diener zur Nachricht, daß derobge- — 


dachte Land⸗Pfleger CESTIUS einſt Die. Ofen 
Sammer zu Serufalem hat zehlen Laffen, da 
man denn in den Rechnungen ider Priefter 


255600, Lammer gefunden hat: Mumiftber 


kannt daB zu einem jedweden Oſter⸗ Lamme 
10,biß ı2. Perſonen find gerechnet worden: 


Woraus denn erhellet, daß damals 2556000, 


das iſt drittehalb Millidnen, und noch ſechs 
und funfzig tauſend Menſchen daruͤber in Sr 


ruſalem gewefen find: Zugefihweigen der 1 


Kranken, der Unreinen und der Fremdlinge, 
welche nicht zum Oſter⸗Lam̃e gelaffen wurden 
Die beyd — der Roellen JOHAN- 
SIMON, waren erſtlich weder unter 
n noch unter den Gefangenen He 
wurden ‚aber doch A DroOR in ihren 

Erſter Theil, at: 






. 
’2 
x 





























F} er; | zn»: 
- u WE * a" 
— J J 






„u 

























[7 


J ** * Be Ian ” RL SET Mi 
a ee: N N 
Schlupfwinck 






‚In ertappet. SIMON hatte viel 

Proviant, nebſt etlichen Männern zu ſich ge⸗ 
normen ‚und hatte fich eine groffe Höhle unter 
| dem Erdboden machen laſſen: Aber der Hun⸗ 
ger beſuchte fie endlich auch in dieſer unterirr⸗ 

ifchen Retirade,damit geuben fie fich heraus, 
und kamen mitten inder Nacht an dem Orte, 
mo der Tempel geftanden hatte,aus dem Erd» 
boden hervor gefrochen. Sie agirten zwar 
Geſpeuſter / und dachten/ die Roͤmiſche Wache 
wvaͤrde vor ihnen lauffen; aber ſie waren ſo 
iechtfam nicht, fondern nahmen den Ertz⸗ 


Rebellen sımo beym Kopffe, und ſchickten 









lhn nach Rom / allwo er endlich nebſt JoHanne 
durch die Stadt gefchleiffet ward. — 
Zum Beſchluß wurde die gantze Stadt 
dem Erdboden gleich gemacht, daß niemand 
haͤtte meinen ſollen, daß jemahls ein Tempel 
an dieſem Orte geſtanden haͤtte Drey Thuͤrme 
ließ Titus zum Andencken ſtehen, die hieſſen 
eus Hirpicus und MARIAMNE, 
darein ward eine Roͤmiſche Garniſon geleget 
Das geſchah den g. Sep. — 
J Titus zog darauf nach Cæſarea, da wurden 
bey dem angeftellten Schau-Spiel nod) viel 
von den gefangnen Juden den wilden Thieren 
dorgeworffen/ viel muſten auch mit ſich ſelber 
Re reiten, 


— 
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reiten, biß alle auf dem Plage blieben ; der⸗ 
feichen geſchah zu Berytho und anderer 
Iren mehr. Endlich zog Titus nach Rom, 
efahe aber vorher noch einmahl die Brand» 
Stätte, wo Serufalen geftanden harte, da er 
ch faft der Thraͤnen nicht enthalten Fonte, 
Es waren noch einige Schlöffer im Lande, 
arinnen fich noch Juͤden aufhielten,darunter 
yar ſonderlich masana eine berühmte Feſtung, 
a welche fich der dritte Aufruͤhrer ELEAZAR 
nie feinem raͤuberiſchen Gefindel retiriret 
atte. Aber auch diefe Reliquien wurden von. 
en Roͤmern zerſtoͤhret: In Malada waren 
‚60, Perfonen,die verbrennten den Proviant 
elber, darnach ſortirten fie 10.Männer durch 
as Looß aus, die muſten die andern erſtechen: 
Ein jeder nahm fein Weib oder feine Kinder. 
n die Armen, und fkurben alfo mit einander 
nn ihrem Blute. Und hiermit war der Wunfch 
ber Juͤden mehr als zu ſehr erfüllee, weichen 
fie bey der Paßion Ehrifti mic diefen Worten. 
gethan hatten: Sein Blut Eomme über 
uns und über unfere Rinder! 
ET KKXIV, ee, 
Wie iſt es dem übrigen Juͤdiſchen 
Volcke nach der Zerſtoͤhrung der 
Stadt Jeruſalem ergangen? 
H 2 Mit 








 ffrenerworden;und haben biß auf dieſe Stuns 


EM 
» 


ndinalle Weltzers 





Mit einem Worte/fiefi 


de kein weltliches Regiment unter ſich auf⸗ 







richten koͤnnen: 


— Zweifelden Ehriften 
| zum Schreck en, daß ſie an dieſem ſonſt ſo ge⸗ 


gneten nunmehro aber ſo verfluchten Bolcke 
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den Ernft der Goͤttlichen Gerichte follen er⸗ 
-  fennenkernen. UOTE HIER 
3war als Kayſer Adrianus an dem Ort/ wo 
FJeruſalem gaſtauden hatte die Stadt ELIAM 
SAPITOLINAM und andie Stelle des Tem⸗ 

| pels dem Jovi einen Goͤtz en⸗ Tempel ſetzen ließ, 
wurden die Juͤden rebelliſch, und wolten ihr 
gefallenes Reich wieder aufrichten Doch Ha· 
anus legte ihrem Anführer, Cachebus oder 
Barcachabus genannt · A. 25. das Handwerck 
dergeſtalt / daß viel hund ert tauſend Juͤden er⸗ 
ſchlagen wurden die andern muſten zum Lan⸗ 
de hinaus, und wurden in alle Welt zerſtreuet. 
% Sngleichen im vierten Seculo wolte der gott⸗ 
loſe Kayſer JULTANUS APOSTÄTA, dem 
Errn Chrifto gleihfam zur Bravade bie 
Sagadt JERUSALEM wieder aufbauen laſſen, 
und fchiefte zu dem Ende im JahrChriſti 363. 
ine groſſe Menge Juͤden mit Gelde dahin: Al⸗ 
lein was fie des Tages baueten/ das fiel in der 
Raht wieder einʒ und als ſie noch nicht ablaß⸗ 
TR ; i I. A 2007 ſen 
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De 7 
en wolten, fo fahr Seuerausdem Erdboden, 
ind verzehrte ihre Inſtrumente, daß ſie end⸗ 
ich: ablaſſen muſten. 

Was ſich nach der Zeit zwiſchen den Chri⸗ 
ſten md Tuͤrcken wegen des heiligen Grabes 
zugetragen hatz und wie im wöifften ſeculo 
die Chriften fo gar ein Chriftliches Königreich 
darinnen aufgerichter Haben; das fol unten in 
der Tuͤrckiſchen Hiſtorie vollſtaͤndig erzehlet 
werden. | | 
Das IE Bud) 

Bon der Aſhriſchen Mo⸗ 
EN —— 
Worbereitung. 





Wie lange hat. die Aſſhriſche Mo⸗ 
narchie geſtanden? 


Es iſt zwar in diefer Monarchie groffe Un⸗ 
gewißheit ſonderlich was die Jahrzahlen 
Betriffer Boch ſo viel mar Nachricht haben 
kan, ſo hat das gantze Reich zuſammen; 694. 
Jahr⸗ das macht bey nahe XVII. Secula, ge⸗ 
Enter: Undiehfeiftdiedfiyrifche,und.heutiges 

3; Tages: 
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174 Dasil. Buch, vondenAffgrem ; 
Tages die Nömifche Monarchie fafk ineinem 
= Alten —— MM 
Ben. 9% I: —* 
Weie kan man dieſe Zeit am beſten 
— eintheilen? vi 
En. Es iſt in der gangen Monarchie nichts merck⸗ 
wvuͤrdigers vorgegangen, als wie dag groffe 
Aſſyriſche Reich in drey kleine Reiche zerfallen 
HE Solchergeſtalt theilet fich diefe Hiftorie 
I... von fich felbft in zwey Haupt- PERIODOS: 
; 1. Vom Anfang biß aufdie Theilung 
Erin ran: 0 0 — 
AUI. Von der Theilung biß auf den 
J Untergang ſind 3 35. Jahr. EN 
F Das I. Capitel. 
Rom Anfang der Afprifchen 
=... Monarchie, bisauf die. 
Theilung. 


9— >L 
Wenn hat fich die Aſſyriſche Mo; 
narchie angefangen? 
MNach carvısıı Zeit Rechnung um dag 
4— Jahr der Welt 171 8. das iſt 60, Jahr nach 
der Suͤndfluth, und 40. Jahr vor der Spras 
chen⸗ Verwirrung, Wiewohl andere 2 a 
: j | — 
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Anfang mehr als hundert Jahr weiter nach 
ser Sauͤndfiuth hinaus ſetzen; welches aber 
nicht ſo wohl in der Hiſtorie, als in der Chro- 
nologie zu unterfuchen iſt. 
11 | 

Welches iſt der erſte Monarche 
nn geweſen? 

on etlichen wird NIMRO D, von at» 
dern ASSUR, vonerlichen BELUS, von 
andern NINUS vor den erfien Regenten 
gehalten. Und koͤmt diefer Unrerfchied daher, 
geeil die Bibel und die weltlichen Hiſtorien ⸗ 
Schreiber in dieſem Stuͤcke nicht mit einan⸗ 
der überein kommen . oe 


IH. 
Laſſen fich aber dieſe Meinungen 
nicht mifeinander vergleichen? 
Die Conciliation ift von vielen auf unter⸗ 
fehiedene Weiſe verfuchet worden s Doch 
gefaͤllet mir die nachfolgende am beſten. 

NIMROD, ein Enckel des gottloſen 
mans, hat die Stadt Sabel gebauet, und 
daſelbſt nach derSündfluth das erſte weltliche 
Regiment angelegetsdas ſtehet mit allzu deut⸗ 
lichen Buchſtaben im ı. B.Mof X, 8.9.19 
H4 ASSUR 
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—— 
ASSUR, ein Bin des — SEMS,, 
bat ſich Nimrods Tyranney nicht unterwerffen 
wollen: ſonderlich weil er wuſte, daß Hams 
Nachkommenſchafft zur Dienſtbarkeit von 
Noah war verflucht worden; Desmegen iſt 
er von Babel ausgangen, hat die Stadt 
Ninive gebauet, und daſeibſt ein Regiment 
angeleget, welches nach ſeinem Nahmen das 
Aſſyxriſche Reich genennet worden. 

BELUS aber iſt nicht fo wohl ein nomen 
proprium,, als ein. nomen: appellativum :: 
Deites heiffnichtsanders,alssaau. oder ner, 


| das ift ſo viel, ale nomimu: oder der Hervn 


Unbbieſen 2 Zanafınen. hafrassur deſſentwe⸗ 


gen eine: teiler nahNimrods Tode 


die Stadt Babel eingenommen hat, und alfo: 


F war Efoyn Der Hert iſt genennet worden. 


NINUS aber: iſt niemand anders, als 


dieſes assurıs oder BseL1ı Sohn, dem der 


Vater zu Ehrendie nen-erbauete Stadt nach 


ſeinem Nahmennanıve genennef,und nebft: 


der eroherten Stadt Babel nach feinem Zode: 

zu regieren.überlaffen hat,. | 
Solchergeſtalt find zwar vier Nahmen,aber: 

nur drey Perfonen weil ASSUR und BELUS: 


i vermuthlicher Weiße vor.eine Perſon DER ig 
brauchet worden. 


und 
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Und hieraus: ſiehet man, daß die gantze 
Sifforie nach der Suͤndfluth von’ sems zwey 
Söhnen herzufuͤhren iſt: nemlich die bibli⸗ 
Ehe von ARPHACHSAD;, wie in dem 
origen Caplul geſchehen iſt; und die welt⸗ 
iche vor ASSUR, weldhes.indiefemCapie 
nl: geſchehen ſoll⸗ 


IV.. | 
Was haben andere Leute vor Ge: 
dancken Darüber gefuͤhret? 

Etliche ſtatuiren nur zwey Derfonen, nem⸗⸗ 
ſch IURODund AſSS UR, und ſagen, 
NIMROD ſen von den: weltlichen:Scripto-- 
ibusı BELUS;: und ASSUR hingegen! 
SINU S gerrenneriworden:: 
- Andere ftaruiren zwar drey Perfönen, hal⸗ 
ten aber alt drey vor mans: Machkommen; | 
aAſo daß NIMROD'der Vater; ASSUR. 
sderBEBUS der Sohn; und NINUs der 
Enckel geweſen fen: 

Der gantze Streit koͤmmt hauptſaͤchlich 
darauf anob der AsSUR, deſſen Mo: X, 
11: gedacht wird, eben derjenige fen) der in eben 
demſelben Capitul'v:-22;.unter: den Kindern: 
Sems genennet wird. 


$ s | v Was 






















| = zwey und viergig Könige in Affyrien gele⸗ 


|  Bater HAM. Die Schrift ſpricht von ihm 





Was find nachgehends vor Mon 
chen nach einander gefolger? 
Vom Anfange biß auf die Theilung haben 


ar⸗ 


bet, darunter man nur etwan die erften fünffe 
gu mercken pfleget; Sie ftehen in der Genea⸗ 
logie alle beyſammen, und zwar auf der 10 
Tabelle. de | 
u NIMROD_ 
Koͤn. 1718. biß 1850. reg. 132. Jahr, 
Sein Vater hieß CRUs, und ſein Groß⸗ 





aus druͤcklich: Er habe angefangen,ein gewal⸗ 
„tiger Herr zu feyn auf Erden, und der Anfang 
feines Neichs fen Babel gewefen, .B,Mofı 
X.8.9. 10. 
Daß zu feiner Zeit der Babyloniſche Thurm 
iſt gebauet worden, und daß GOtt deſſent⸗ 
wegen die Sprachen verwirret, und die Fami⸗ 
lien zerftrener hat, dasift klar: Wie aberder 
Thurm ausgefehen ? 0b Nimrod den Bau ans 
gegeben har ? ob man noch heufiges Tages 





= einige Mercfmahle davon fehen Fönne? Wie 





| if? Und wie es nach feinem Tode zu Babylon 


lange Nimrod regierer hat? Wie er geſtorben 


zuge⸗ 
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Ben — — > 
jugeftanden hat? das mögen andere unter⸗ 


ſuchen. 
2, ASSUR oder BELUS 
Kön, 1850, biß 1905. reg. 55- Jahr. 
Sein Bater war SEM ; und fein Bruder 
ARPHACHSAD ‚wie man aufder 1. Genea- 
logifchen Tabelle fehen fan, Erift von Babel 
ausgegangen, und hat die Stade NINIVE 
gebauer: Weil ernun nachgehends, um das 
Jahr 1878. die Stadt Babylon darzu erobert, 
und alfo zu dem mächtigen Aſſyriſchen Reiche 
den Grund geleger hat; fo ift er nicht allein 
bey feiner gebeng- Zeit BEL, das ift, der Herr 
genennet, fondern auch nach feinem Tode vor 
einen Gott geehret worden, Maſſen es denn. 
gang probable fheinet,daßdersaALıTı ſche 
Gottesdienſt daher entſtanden iſt. 
Kin. 1905. bi 1957 . reg 52. Jahr. 

Von dem machen die weltlichen Scriben⸗ 
ten insgemein den Anfong.Er hat den gantzen 
Orient diß⸗ und jenſeits des Euphrats be⸗ 
zwungen. indem et feinem Bater BELO 
nach feinem Tode eine Ehren und Gedaͤcht⸗ 
niß ⸗Saͤule hat aufrichten laſſen, ſo hat er da⸗ 
durch zum Goͤtzen dien ſt und Anbetung todter 


Bilder Anlaß gegeben. SE 
| — 96... Erle, 
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| Ettliche berichten, erwärein feinem letzten 
| Kriege mit dem. Könige der Bactrianer ZO- | 
| ROASTRO:um: dag Seben kommen: Andere | 
| Hingegen. erzehlen, feine Gemahlin SEMI- 
|  RAMIS habe fich, die Freyheit ausgebeten,. 
daß ſie fuͤnf Tage abfolurregieren möge, und» 
weil in ſolcher Zeit alles zu ihrem Gebote ge⸗ 
ſtanden ſo haͤtte ſie auch befohlen, den Koͤnig, 
F  -ihren. Gemahl, umzubringen. 

J 4. SEMIRAMIS. 

J Koͤn 1957. biß 1999. 19:42: Jahre. 
Weil ſie wuſte, daß die Aſſyrer ſchwerlich eine 
Weibes⸗Perſon über: ſich wuͤrden herrſchen 
laſſen, hat ſie ſich in Mannes⸗Kleidern vor 
ihren: ermordeten: Gemahl; ausgegeben: 
Welches zur felbigen Zeit gar wohl geſchehen 
| > Eönnen, da ſich die Könige des Sahrs kaum 

| - einmahlvon dem Volcke fehen lieſſen. 
Sie hat nicht allein die Stade Babylon un⸗⸗ 
vergleichlich ausgebauer, erweitert und befes 
ſtiget: ſondern fie hat auch ihr Regiment vom⸗ 
Mohrxen⸗Land biß an Indien ausgebreitet. 

Sie hat zumerſten Verſchnittene zu ihren 
Dienſten gebrauchet; und iſt in der Wolluſt ſo 
unerſaͤttlich geweſen, daß fie nicht nur mit un⸗ 
zehligen Manns ⸗Perſonen, ſondern auch mit 
J 

— — haber 


‘ 
— 
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Ma EI en ER 
haber haben: die: Luſtt gemeiniglich mit dem 
sehen bezahlen muͤſſen, damit ſie ihr Geſchlecht 
niche verraͤthen könsen:. Endlich als ſie ihrem 
leiblichen Sohne dergleichen Blur Schande 
zugemurher hat, iſt ſie auf: feinen Befehl aus 
dem Wege geräumerworden. 
5. NINUS: II.. oder: NINYAS: 
Kön.1999, biß 2037: re9: 38: Jahr. 
Weil zu feiner Zeit das Aſſyriſche Reich: 
Keinen Feind mehr hatte, fo ſetzte dieſer König. 
uͤber jedwede Provintz einen GouVvERNEUR,. 
und brachte feine Zeit mit den Kaͤmmerlingen 
ben dem Srauenzimmer: zu, welches hernach 
bey den: Affyrifchen: Koͤnigen Grand, Mode. 
worden fü 
Zu feiner Zeit. war die Abgötterey im Aſſy⸗ 
riſchen Reiche fehon fo hoch: geftiegen ‚.daß 
Gott feine Glaͤubigen nicht mehr unter ih⸗ 
nentrauete/ und deßwegen ABRAHAM An, 
202 3. aus Chaldaͤa ausziehen hieß. 
Die nachfolgenden fieben: und. dreyßig 
Könige haben wenig oder nichts gethan, daß 
man auch in ven Hifforien-Büchern:faft.nur 
die bloſſen Nahmen findet; welche wir nach 
der: Ordnung herſetzen, und einen kurtzen 
Parallelifinum der vorhergehenden Juͤdiſchen 
Hiſtorie beyfuͤgen wollen. — 
Beet, OA 6, ARIUS 













ee rl 
— 2037. biß 2067. reg. 30. — 
Zu feiner Zeit hatasrAmam —— 


I opffern ſollen. 
un ar 4t— 


Koͤn. 2067. biß nn 1 or reg 40. Jahr. 


8. BALEUS I. oder XERXES 
Kin. 2107. —— reg. 30. Jahr. 
















| 9, ARMAMITHES oder ARMATHRITES 























Kön. 2137. biß 2165. reg. 28. Jahr. 
Un diefe Zeit har der ErtzVater ISAAC 
‚geleber. 
10, BELOCHUS I. 
. Kon. 2165. biß 2203. reg. 38. Jahr: 
il, BALEUS II. 
Kin. 2203. biß 2245. reg. 42. ‚Jahr. 

Zu feiner Zeit hat der Erp- Vater JAcaB 
gelebet. 

12. SETHUS oder ALTADES- 
Kin. 2245. biß 2277. reg. 32. Jahr. 

Damahls hat 1osern in Egypten beym 
Koͤnige Pharao foriret. 

13. MAMYTHUS oder MAMINTUS 
| Kön. 2277. biß 2307. reg. 30. Jahr, 

Um diefe Zeit ift die Egyptiſche Dienſtbar⸗ 
keit angegangen, und hat unten den nacıfol. 
‚genden Königen gewähren, 

14. ASCHA- 


\ 





ar 
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14. ASCHALIUS oder MANCHALEUS 
Kin. 2307. biß 2335. reg. 28. Jahr, 
e 15. SPHERUS 
Kin. 2335; biß 2357. reg. 22. Jahr. 
Kin. 2357. bi 2397. reg. 30. Jahr. 
17, SPARETUS 
Kin. 2397: biß 2429. reg. 42. Jahr. 
18 ASCADES 
Koͤn 2429. biß 2467. reg. 38. Jahr. 
Damahls find die Kinder Iſrael aus 
Egypten gegangen. 
19, AMYNTAS 
Kin. 2467. biß 2503. reg. 35. Jahr. 
Als er vegierer hat, ift Mofes auf dem 
Berge geftorben. 
2%, BELOCHUS II. 
Kin, 2503. bi 2528. reg. 25. Jahr, 
Zu feiner Zeit hat Josua gelebet. 
21, BALATORES oder BELLOPARES 
Kön. 2528. biß 2558. regiert 30. Jahr. 
Damahls ift aruwıeı Richter in 
Iſrael gewefen i 
22, LAMPRIDES 
Koͤn. 2558. biß 2590. reg. 32. Jahr. 
Um diefe Zeit ift auun Richter in Iſrael 
geweſen. 
- 023. SOSARES 
König 2590. biß 2610. reg, 20. Jahr. 
N 5 24, LAM- 
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—— 
Koͤnig 2610. biß 2640. reg: 30. Jahr“ 
—————— 
Koͤn 2640 biß 2675. reg 35. Jahr: 

Domahlshat:ne2o RAUNDBARACK GAS) 
Volck gerichtet. | 

26, SOSARMUS. 

Rön: 2675, biß.2713..re9:38: Jahr: 

Um: die Zeit: hat. srpeon: das. Richters 
Amt geführen. F 
27. MITREUSS, Wo) 

Kin: 2713. biß 2740. reg 27. Jahr. 

DaiflasımELEcHundT.no La Richter— 

geweſen. 
2%. TEUTAMUS: 
Koͤn 2740. biß 2769. reg 29 Jahr. 

Da iſt aux Richter in Iſrael geweſen: 
und die Griechen haben um dieſe Zeit die 
Stadt ro a zerſtoͤhrets. 

29. TEUTAUS: 
Koͤn 2769. biß 2793. reg. 24. Jahr. 

Damahls iſt serura: und nad! ihm: 
EBZAn Richter gemefen:. 

30, ARABELUS' 
Koͤn 2793: biß 2827. 109: 34 Jah. 

Um dieſe Zeit HatiuLon: und>aBDon if! 
Iſrael regieret. | 

31. CHA- 
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31. CHALAOS - 
Kon 2927. biß 2851. reg. 34 Jahr. 
Zu feiner Zeit hat.sımson groffe Dinge: ° 


than. 
32.ANABOS: 
Koͤn 2831. biß 2872. reg. 21. Jahr. 
Dazumahl hat. euı und: samuerL dent 
Volcke GOttes vorgeſtanden. 
Koͤn 28biß 2899. 109.27: Jahr: 
Dieſe letzten vier Koͤnige, nemlich ARA- 
PELUS,CHALAOS,ANABOS UNdDBABIUS; 
werten von etlichen auſſen gelaſſen. 
Koͤm 2899. biß 2923. 189,24; Jahr. 
Um dieſe Zeit hat Koͤnig pPav p regierek.. 
35. DERCYLUS. | 
Kin: 2923: biß 2945. 89-22. Jahr 
Damahls hat sa o mon über das Bol: 
BOttes geherrſchet. A; 
36. EUPACMES oder EUPALES 
Kon. 2945; biß 2975, 19-30. Jahr. 
Damahls regierte JEROBEA min Sfrael, 
And REHABEAM.In Judas . 
"3m LAOSTENES 
Kin. 2975. biß 2993. 189: 18.JFahr . 
Daregierte manas.inSfracl; und aBIA 
in Juda. 


38 PlU- 
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8. 

Koͤnig — biß 3007. reg. 14 Jahtr. 

"da hat sansa in Sfrael, und AssA in 
—* regieret. — 

‚ OPHR ATZE us 
Kin. 3007. biß 3028. reg. 21. Jahr: 
Da hat ELLA, SIMRI UNDAMRI re 
h > einanderin feael regieret. 


—9 40. EPACHERES oder OPHR AGANEUS 
0.5 Kon, 3028. bi 3500. reg. 22. Jahr. 
Da regierte 44 48 und AHasıain Iſrael; 
— — aber in Juda. | 


41, ACRACARNES oder. ASCRAZAPES 
oder CYNDARAXES 
Kin. 3050. bi 3057. reg. 7. Jahr: 

In Iſrael regierte damahls JoRAm; in 

Juda aber JORAM und ANMASIA,. 
42. TONOSCONCOLEROS oder 
i SARDANAPALUS 
Kön. 3057. biß 3077. reg. 20. Jahr. 
E Da hat JEHU in Sfrael; und ATHA- 
LIA in Juda regieren, Und diefeg ift der 
letzte König geweſen, der die gantze Aſſyriſche 
Monarchie — serien nie 
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Das Il.Eapit. 
Yon der Theilung des Aflyri- 
fchen Reichs biß zum Un⸗ 
| tergange. 
8 


Wer iſt der letzte König in der unger- 
“ theilten Affprifchen Monarchie 
| geweſen? 


-SARDANAPALUS - 

Koͤn 3057. biß 3077. 180: 20. Jahr. 
Die Aſſyriſchen Könige harten fih ſchon 
viel hundert Jahr des Regiments nicht ange 
nommen, fondern harten ihre Zeit bey dem 
Srauenzimmer zugebracht, gleich als wenn es 
ihrer Majeſtat nachtheilig wäre, wenn fie ſich 
des Jahres mehr als einmahl fehen lieffen. 
Bey diefem Könige aber hatte ein Medifcher 
Gouverneur, ARBACES genannt, einen 
Königlichen Kämmerling beſtochen, daß er 
incognito den König in feinen täglichen Ver⸗ 
richtungen zu fehen bekam. — 
Us er nun dieſen Sardanapalum in ſolcher 
Figur anfraf, daß er mit geſchminckten Anges 
ſicht und abgefchornen Barte inWeiber⸗Klei⸗ 


J 


dern 























| Bern mitten unter feinen — —— 
auch ihnen zu gefallen eine: gang: Weibifche 
ESprache angenommen. harte: ſo verdroß es: 
diefen ARBACEM, daß fo: viel tapffere: 
- Männer einem falchen Weichlinge zu Gebote: 
+ fiehen folten,. und beſchloß dahero wider den 
Koͤnig zu rebelliren. 
J— Ob nun wohl Sardanapalus anfangs boͤſe 
3% thun: wolte, und mit Arbace etliche Feld⸗ 
ſchlachten hielt, ſo ward. erdochin feiner Re⸗ 
ſiĩdentz⸗Stadt NINIVE belagert; und weil: 
| der Fluß Tigris durch eine ungewöhnliche Er⸗ 
gieſſung ein ziemliches Stück von der Forti- 
KReauon weggeſchwemmet Batte/fofante ſich 
 Sardanapalus aus Verzweiffelung auf einen 
Seheiter⸗Hauffen, und verbranute ih mit: 
\ finen Schägen und Kebs⸗Weibern. 
Man har fonft den Lebens⸗ Lauff dieſes 
Koniges in einen kurtzen Vers gebracht: 
Non homo, ſed potcus Sardanapalus erat; 
und ſeine Grabſchrifft klinget auch nicht viel 
beſſer: Ede, bibe, lude, cætera ſunt nihil. 
Doch ſtehts dahin, ob.Arbaces nicht Bey feiner: 
vorhabenden Rebellion: eines und das andere 
rnbret hat: Re 
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J II. 
Wie hat ſich aber nachgehends Die 
WMonarchie getheilet? 
ARBACES ward nach, Eroberung der. 
Stadt Ninive Herr vonder gantzen Aſſyri⸗ 
hen Monarchie: Denn ober gleich feinem 
jteumde BELOCHO oder BELESO, 
a8 Gouvernement zu Babylon zur Danck⸗ 
arkeit vor geleifteren Beyſtand überließ; ſo 
at doch. felbiger die Graͤntzen eines Vaſallens 
icht uͤberſchreiten dͤrffen. 
Allein nach ſeinem Tode haben ſich zum er⸗ 
ten.die ASSVREB, und hernach auch die 
BABYLONIER. abgefondert, daß alſo 
nach, und nach drey unterſchiedene ‚Königs 
siche entfianden finds | 

1. Das Wiedifcbe, da. war ECBA- 
+ TANA die Haupt-Stadt, 

1. Das Affgeifehe, da war NINIVE 
die Haupt⸗ Stadt, — 
. I. Das Babyloniſche, da war BA- 
BYLON die Haupt- Stadt, Ä 


m 
Was ſind in jedwedem Reiche vor 
Könige anf einander gefolget? 
In der dantzen Hiſtorie iſt nichts fhwerer, 
| | | alı 

















% 
* * 


als auf die Frage zu antworten, weilfaft fein 
eintziger Hiſtorien⸗Schreiber mit dem andern 
| überein koͤmmt. Am beſten wird es ſeyn, wenn 
| wir ineinem jedweden Reiche die Könige in 
ſolcher Ordnung ſetzen, wie es am wahrſchein⸗ 
lichſten iſt; Zum Beſchluß aber die unterſchie- 
denen Meinungen, und die Haupt⸗Urſachen 
ſolcher Unordnung anführen. Man Fan uns 
teerdeſſen die XI. Tabelle in der Genealogie zu 


| Hüfffenehmen, he 
| Don dem Medifchen Reiche. 
Was hat das Mediſche Reich vor 


























a; 


einentiefprung? 
ARBACES, welcher Sardanapalum zu 
der obgedachten verzweifelten Keſolutios 
| brachte, war aus Meden gebürtig; und weil 
F über diefes auch nad) der Zeit die Königliche 
F Nefidens nach der Medifchen Haupt⸗Stadt 
ECBATANA verleger wurde; fo ward 
diefes Stüc von der Affyrifchen Monarchie 
nachgehends das Mediſche Reich genennet, 


Was ſind im Medifchen Reiche vor 


Könige auf einander gefolget?- 
BG, SA IE VARBA- 
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mARBACES 
. Kin. 3077. biß 3105. reg. 28. Jahr, 
Wie er Sardanapalum geftürger, und fich 
ber auf den Thron geſetzet hat, das ſtehet in 
: vorhergehenden Frage, | 
2, MANDACES. 
Kön. 3105; biß 3155. reg. so. Jahr. 

Es fiel ihm ſchwer, das väterliche Neich zu 
haupten, weil fich faft allenrhalben Confpi- 
iones hervor thaten. Insgemein wird 
vorgehalten, als wenn zu feiner Zeit der 
rophet Jonas den Ninivirern Buffe gen 
ediger hätte: Wiewohl andere behaupten _ 
ollen, es waͤre noch vor Sardanapali Zeiten 
ſchehen. RE je 

2 3,.SOSARMUS 
König 3155. biß 3185. veg. 30. Jahr. 
Zu feiner Zeit find die Affyrer gantz von den 
tedern abgefallen,und haben ein befonderes 
oͤnigreich aufgerichtet, welches hernach das 
ſſyriſche in ſpecie genennet worden. 
Kön. 3185, biß 3217. reg. 32. Jahr. 

Zu ſeiner Zeit haben ſich die Babylonier 
sch der Mediſchen Herrfchaffsentzogen,und 
n befonderes Königreich aufgerichter, wel 
es nach der Haupt» Stadt das Babylo⸗ 
nifcbe; 
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| wife; 
daꝛiſch 


FF. 3207.biß 3239. teg 22. Jahr. 


M 
WER ” 
Jr 


Belagerung erfchlagen, 
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nach der Landſcha 
eift genennet worden. 
6s18868 


Zu ſeiner Zeit waren die Aſſyriſchen Kbni 
ge SALMANASSER UND 'SANHERIB fi 
mächtig, daß die Könige in Meden uni 
Babylon nicht viel zu fprechen hatten, 

! —* ji m Gr DEIOCES * J 


REN 3239.biß 3293. 789.54 Jahr. 


Iſt einer von den kluͤgſten Koͤnigen gem 
fen, und hat das benachbarte Aſſyriſche RE 

nigreich ſehr gefchwähen 
N. PHRAORTEST N 0 
Koͤn. 3293. biß 3314. regiert 22. Jahr, ” 
Diefer wolte das Aſſyriſche Neich einnel 
men, undbelagerte Ninive, ward aberin di 
9 CYAXARES 0 

Koͤn 3314. biß 335 5. reg· 40. Jahr. An 
Diefer rächere den Tod feines Vaters/ bel 
gerte Ninive, and gewann ſie endlich 334 
Weil nun der damahlige Babyloniſche Koͤn 
WAÄBOPOLASSAR auch hatte helffen Har 
anlegen, theilten fie das Aſſyriſche Reich m 
einander, Und von der Zeit an hat die Aſſ 


riſche Monarchie nur aus zwey Koͤnigreiche 


nemli 
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nemlich aus dem LYJedifchen und Babylo⸗ 
nifchen beftanden. 
9, ASTYAGES 
Koͤn 3355. biß 3391. 189.36. Jahr. 

Er hatte eine Tochter, MANDAnE genannt, 
yon derfelben Fam ihm einften im Traume vor, 
ils wenn aus ihrem Schoß ein Weinftorf her⸗ 
yor wüchfe, darunter gang Aften Schatten 
yättes ingleichen zur andern Zeit, als wenn 
aus ihrem Leibe ein Strohm gienge, dadurch: 
yang Aften gewaͤſſert würde, 

Indem nun alle Wahrfager den Traum 
ahin deuteten, daß diefe Prinzeßin einen 
Sohn zeugen würde, dem gantz Aſten würde 
nüffen zu Dienfte ſtehen: fo beforgte Altya- 
ses’, Diefer Pring möchte ihn Derinahleins 
felber derhronifirens "vermähltedannenhero. 
richte nur die Tochter auſſer Landes an. einen: 
vornehmen Perſer, CAM BYSES genannt 
ondern als fie einen Sohn zur Welt brachte, 
v befahl er auch, daß derfelbige alſobald folte 
jetödterwerden, 

 HARPAGUS, ein vertraufer Miniftre des 
Rönigs,folteden Mord verrichten: er furchte 
ſich aber, die Arbeit möchte ihm nach Altyagis 
Tode Harfchlecht belohnet werden : Alfo gab 
er das Kind einem Hirten, und befahl es in 
einen Wald zu tragen, Unterdeffen hatte des 

Erſter Theil, 3 Hirten 





















Aue & 
Hirtens Weib einen todten So 
gebracht, deßwegen hohlte er das Koͤnigliche 
| Kind aus dem Walde wieder zuruͤcke, und 
fand einen Hund dabey liegen, ‚der es indeſſen 
geſaͤuget hatte. ——— 
ESolchergeſtalt ward dieſes Kind von dem 
Hirten aufgezogen, und CYRUS genannt. 
Weil er aber von feiner Ankunfft etwas moch⸗ 





































feinenSpiel-Cameraden Königlich auf, ſchlug 
einen hin, den andern her, und wenn er darum 
zur Rede geſetzet wurde, ſo * zur Ant⸗ 
Er. wort: Er thaͤte was einen Könige zufäme, 
Endlich fam dergleichen Klage vor den 
\ König ‚und nach genauer Unterfuchung kam 
es heraus , daß diefer Cyrus des Königes 
Aftyagis Endel war. Dem Knaben thatdır 
RKonig nichts Leides, ſondern ſchickte ihn nach 
Perſien; Harpagus aber bekam ein ſchlechtes 
rinckgeld: denn es ward ihm uͤber der Tafel 

Fleiſch vorgeleget, und wie er eigentlich dar⸗ 


ſeinem leiblichen Sohne, welchen der rach⸗ 

gierige Koͤnig zur Straffe hatte zerhauen und 
kochen laſſen. REN 
Ob nun wohl Harpagus Anfangs feinen 

Schmertz verſtellete; ſo gab er doch nachge⸗ 


Sohn zur Welt 


nad) ſahe, fo waren es die Gliedmaffen von» 


1. Hands dem flüchtigen Cyro Den Anfehlag, daß 








| te erfehrappet haben, fo führte er fich unter 





— — — 
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er ich an dem Groß⸗Vater rächen, und den⸗ 
felben vom Throne ſtoſſen folre. | 
Solches that Cyrus, brachte in Perfien 
eine Armee zufammen, und gieng auf den 
Groß ⸗Vater loß, welchen er auch An. 3390 1. 
Sefangen befam, und einen Gouverneur aug 
ihm machte. Und folchergeftals hat das Mes 
diſche Reich ein Ende genommen. 





| YLoN 
Iſt dieſes die einmüthige Meinung 
aller Hiflorien-Schreiber ? 

Das darff man weder in diefem noch in den 
andern Affyrifchen Neichen vermuthen. Doch 
find bey der Hiſtorie des Mediſchen Reichs nur 
zͤwey widerwärtige Meinungen zu mercken. 

Erſtlich wenn oben iſt gedacht worden,daß - 
der Medifche König CYAXARES An. 3345. 
das Aflyrifche Reich zerftährer, und mit dem ’ 
Dabylonifchen Könige NABOPOLASSAR 
getheiler habe: fo wollen etliche davon nichts 
wiſſen, und fchreiben folches eintzig und allein 
dem Babylonifchen Könige MERODACH 

zu, davon unfen vollfommene Nachricht 

folgen wird, / 
Vechſt diefem wollen ihrer viel behaupten, 
ASTYAGES wäre nicht der letzte König in 
* Far Meden 
















— 





geden geweſen , ſondern fein Sohn CYAXA- 
"RES IN. fonft and) DARIUS MEDUSgenanit: 
Denſelben habe CYRUS aus gutem Miflen, 
als fein Schwager, nicht nur in Meden, fon- 
dern and) nachgehends in Babylon Lebens⸗ 
lang herrſchen laſſen; doch mit dem Bedinge, 
daß nach feinem Tode beyde Reiche, ſo wohl 
das Mediſche als das Babyloniſche an CY- 
























RUM falen ſotten. ’ 
Das Aſſyriſche Reich. 
eh 


einen Anfang? er 


Was hat das Aſſhriſche Reich vor 
i Dieſen Nahmen in fpecie führte Yard 


\ 


Theilung die Gegend um die Stade Ninive 
Mund zwar fo muften zu Arbacis Zeiten die, 
Aſſyrer den Medern gehorchen; und es iſt zu 

vermuthen, daß Ninive in der ſchweren Be⸗ 
lagerung zu Sardanapali Zeiten ſehr wird ſeyn 


beſchaͤdiget worden. A tr : 
So bald ſich aber diefe mächtige Stadt‘ 
wiederum erholet hatte, fo fingen die Aſſyrer 
erſtlich an. zu rebelliren, und ſenderten ſich 

endlich gar von den Medern ab, welches ohn⸗ 

efehr 100, Jahr nad) Sardanapali Untere" 
% JR N 5 Ri | gange 
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| gange zur Zeit des Medifchen Königes SO- 
‚SARMI gefchehen iſt. | 
TE. 


Wie werden die Affprifchen Könige 
nach einander erzehlet? 
1. PHUL 
Kön. 3145. biß 3193. reg. 48. Jahr. 
Diefer wird vor.den erſten König gehalten, 
und fonft auch PHUL BELOCHUS genen« 
‚net, In der Bibelwird feiner gedacht, 2. B· 
Koͤn. XV, 19. 
2, TIGLAT-PHUL-ASSAR 
König 3193, biß 3216. reg. 23. Jahr: - 
Er wird in der Bibel genennt, und hat die 
* Rinder Iſrael zur Zeit des Könige PEcAR 
“gutgeplages, 2, Koͤn. XV, 29. 
3. SALMANASSÄR 
Kin. 3216. biß 3230. reg. 14. Jahr. 
Diefer König hat Samaria eingenommen, 
den leßten Sfraelisifihen König HOSEA 
‚gefangen bekommen, und alfo Yuno 3227* 
dent. gangen Königreich, Iſrael ein Ende ger 
macht, .Rön,XVil 
Die gefangenen Iſraeliten find in die 
Aſſyriſchen Staͤdte vertheilet worden, davon 
Ä 3 7.0 Wenig 
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wenig, igihe Baterland wieder — "re 3 
hingegen iſt das gelobte Land mit —— 
 befetge worden. | 


hr benden — a Nor | 






4 SANHERIB oder SENNACHERIB : 
Koͤn. 3230, biß 3233. veg. 3. Jahre. 
Stei hwie fein Vater dem Iſraelitiſchen 


Raͤche den Garaus gemacht hatte; alſo wolte 
— dieſer das Koͤnigreich Juda vertilgen, und bes 


lagerte deßwegen den König HISKIA in der 
Stadt Jeruſalem: Weil ſich aber GOtt des 
Zad iſchen Bols damahls noch erbarmete, 
ſo ſandte er einen Engel zu Hülffe, der im Aſ⸗ 
ſyriſchen Lager in einer Nacht 185 tauſend 
Mann erſchlagen muſte. Dieſes Ungluͤck gab 


| ; & — ſeinen erzuͤrnten Goͤtzen ſchuld, 


und beſchloß denſelben ſeine leiblichen Soͤhne 


—— als ſie aber Nachricht davon 


bekamen, ſpielten fie dag Prevenire, und 
ſchlugen den Vater felber todt, un 
'5.ASSARHADDON oder ASSARADINUS 


Loͤnigi in Affyrien 3233. in Babylon 3270. 
ftirbt 3283. reg. 50. Jahr. 
‚Er ift ein gewaltiger König gewefen,indem 


er nicht nurvon den Affyrern, fondern auch 


r * 


von den Babyloniern zum Koͤnig iſt er wehlet 
worden; wiewohl ſich nach ſeinem Tode die 


Dieſer 
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Dieſer Koͤnig hat den Juͤdiſchen Koͤnig 
MANASSE gefangen, und nach Babel ge- 
führet : Doc) hat er das Juͤdiſche Königreich 
fo wenig ruiniren dürffen, als fein Borfahre, 
weil fi) Manafle im Gefaͤngniß zu GOtt 
bekehrte, und deſſentwegen wieder loß gelaſ⸗ 
ſen ward. 

Ihrer viel halten dieſen Koͤnig Affarhad- 
don vor den König ARTHASASTA , deffen 
General noLorernes von der Judith iſt um— 
gebracht worden: Doch find viel Chronolo⸗ 
aifehe Scrupel sahen, Die ſich auf Feine Weiſe 
wollen aufloͤſen laſſen. 


X. 


1 
Wie iſt endlich das Aſſyriſche Reid 
zu Grunde gegangen? 

Ohngefehr 60, Jahr nach Aſſarhaddous 
Tode, hat der Mediſche Koͤnig CYAXARES 
und der Babylonifche König NABOPO- 
LASSAR mit einander das Aſſyriſche Reich 
eingenomen, und daffelbe unter ſich gerheilet: 
Pieces aberinmwährender Zeit von dem Tode 
Affarhaddons big auf die Eroberung Ninive 
im Aſſhriſchen Reiche zugeſtanden hat, davon 
iſt keine gewiſſe Nachricht vorhanden, 

3.4.0 
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Es ſetzen zwar etliche nach Aſſarhaddon ei⸗ 
‚nen Koͤnig, welcher ASNAPAR oder OSNA- 
PHAR foll geheiſſen haben, welches aber ſehr 
ungewiß und zweiffelhafftig ausſiehet. ] 


AR I: ; 
Was find fonft bey dem Aſſhriſchen 
7 Reiche vor unterfchiedene Die 
nungen zu mercken? 
Der unterfchiedenen Jahrzahlen zu ges 
fehtveigen ‚fo find fo wohl wegen des Anfangs, 
als wegen des Unterganges aan differen e 
Meinungen \ aa 
Denn was den Anfang betrifft, fo halte 
ihrer viel davor, alsıwen ber obgedachte 
PHUL- BELOCHUS eben derjenige BELO- 
Cuus fey, welcher dem ARBACI bey Ero- | 
berung der Stadt Ninive beygeffanden hat. 
Welche nun diefes glauben , die ftaruiren zu⸗ 
gleich, daß das Affyrifche Reich alfobald nach 
dem Untergange Sardanapali,. und alfo zu⸗ 
gleich mit dem Medifchen Reiche feinen An⸗ 
fang genommen habe. u — 
Gernach was den Untergang betrifft, fo 
wollen etliche nichts davon wiffen ‚daß AS- 
SARHADDON jemahls über Babel geherr- 
et habe; fondern au contraire wollen fie 
€ PO IR behaup⸗ 
an 
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behaupten, daß ſich eben: zu Aſſarhaddons 
Zeiren der Babyloniſche Gouverneur MERO- 
DACH zum Königeaufgervorffen, und nebſt 
dem Babylonifchen Reiche, auch das Affytie 
ſche Reich uͤberwaͤltiget habe. — 


Das Babyloniſche Reich, 


‚XL 
Was hat das Babyloniſche Reid) 
| vor einen Arfprung? 

Als Arbaces über Sardanapalım her war, 
fo ffund ihm der Babylonifche Gouverneur 
BELOCHUS oder BELESUS bey, und ward 
davor in feiner Prefedtur beftätiget ; Es ſchei⸗ 
net auchprobable,daß feine Nachkommen bey 
der Dignitäf werden ſeyn gelaſſen worden. 

Nachdens aber die Miyrer einen eignen Koͤ⸗ 
nig erwehlet hatten,fo wolten die Babylonier 
nicht geringer. feyn , und verwandelten ihr 
Gouvernement ebenfalls: in ein Königreich, 
deſſen in der Bibel vielfältig eriuchner wird. 

XII. 
Was vor Könige ſollen im Babylo- 
nifchen Reich. auf einander ge⸗ 
folget feyn? 


Ss NA. 
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een NABONASSAR —41 
0, Kin. 3203. biß 3218. reg. 15. Jahr. 
Dieſer ſoll die Babylonier zum erſten indie 


verjaget worden. 


u we 2 * Be ih 2% 2. ci 
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Ferenheit gefeger haben. Deßwegen man auch 
von dem Anfang feines Regiments damahls 
die Jahrzahl numeriret hat, welches in der 

 sBRonoLosıE EPOCHA NABONAS- 


4 -  SAREA genennet wird, 


2. NASSIUS 


on. 321. biß 3220.00. 2. Jahr, 


3. CHINCERUS und 4, PORUS 
Koͤn. 3220. biß 3225-189. 5. Fahr. 
Dieſe beyden haben zugleich mit einander 
regieret, und find auch zugleich mit einander 


TEILE ee 
Koͤn 3225. biß 3229. reg. 4. Jahr. 
6. MARDOCEMPAD oder 
MERODACHUS 
Koͤn. 2229. biß 3241. reg. 12. Jahr, 
Diefer ift eben mErODAcH Oder BRODACH, 
‚ welcher den Könige Hißkia durch feine Ge⸗ 
fandsen zur Geſundheit gratuliren ließ, Eſa. 
XXxxIX —9 | 
7, ARCEANUS 
Ron, 3241. biß 3245. reg. 5. Jahr. 
Noch feinem Todeift ein zweyjaͤhriges 1m 
TERREC N uMgefolger, | 
A | 8. BE- 


58 
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9, BELIBUS 
Koͤn. 3248. biß 325 1. 129-3: Jahr. 
9% APRONADIUS 
Kön, 3251. biß 3257. reg. 6. Jahr. 
10, RIGEBELUS 
Kön. 3257; biß 3258. reg. 1. Jahr. 
11. MESESSIMARDACUS 
Koͤn 3258. biß 3262. 189. 4- Jahr. 

Nach ſeinem Tode iſt ein acht⸗jaͤhriges 18 
TERREGNUM gefolget: daraus man ſchlieſſen 
kan, daß es damahls ſehr confusim Babylo⸗ 
niſchen Reiche muß hergegangen ſeyn. 

ı2, ASSARHADDON oder 
ASSARADINUS 

König in Affgrien 3233: in Babylon 327% 

ſtirbt 3283. reg. 13. Jahr. 

Das iſt eben der Aſſyriſche Aſſarhaddon, 
deſſen oben iſt erwehnet worden: ob er aber 
die Babylonier uͤberwunden, oder ob ſie ihn 
nachdem achtjaͤhrigen Interregno felber zum 
Könige erwehler haben, das fieher dahin. 
Doc) nad) feinen Tode haben fih die begden - 
Reiche wiederum getheilet. — 

13. SAOSDUCHEUS 
König 3283: biß 3303. reg. 20. Jahr. 
14, CENILADANUS. 


König 3303. biß 3325. reg. 22. Jahr. re 
56 15. NA- 
















cern. | 
15. NABOPOLASSAR 4 | 
Kin. 3325: biE 3346. reg. ar. Jahr. 
Dieſer hat in Geſellſchafft des Mediſchen | 
Königes craxarıs das Affyrifche Reich 
obgedachter maſſen angegriffen, bezwungen 
und mit den Medern getheiletee. 
16. NFBUCADNEZAK oder 
NABVUCRODONOSOR | 
Koͤn. 3346. verftoffen 3369. refituitet 3376. | 
—— ſtirbt 3389. reg 43. Jahr. 
Diefer König hat das Jůdiſche Reich vol⸗ 
lends zerflöhret, und Anno 3349, Und in den 
nachfolgenden Jahren viel tauſend Süden in 
die Babylonifche Gefängniß gefchleppet, dar 
von die Hiſtorie vom Volcke GOttes aus” 
fuͤhrliche Nachricht gegeben hat 
Diefer König hat feine Macht dergeſtalt 
ausgebreitet, daß feines gleichen vor ihm nicht 
geweſen iſt, dahero auch etliche einen neuen 
"Periodum mit ihm anfangen. 
Eben dieſer König hat ſich auch feiner Ge⸗ 
walt dermaſſen uͤberhoben, daß er von GOtt 
zur Straffe ſeines Verſtandes iſt beraubet, 
and von feinem Throne zu den wilden Thieren 
verſtoſſen worden: Biß er endlichnach fieben 
ahren wiederum zu ſeiner vorigen Herrlich⸗ 
Br keit gelanger iſt. u 
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Von dem Traume, da GOtt diefem Könige 
an einem Bilde die vier Monarchien gezeiget 
hat; ingleichen von den drey Maͤnnern im 
gluͤenden Ofen iſt im Propheten Daniel aus⸗ 





fuͤhrlich zu leſen, welcher eben dazumahl, 


als ein Gefangener/, darben iſt intereſſiret 


Die Babylonifche Gefaͤngniß hat ſonſt 


Gelegenheit gegeben, daß dieſer Nebucad⸗ 
nezar und feine Unterthanen den wahren 
GOtt haben kennen lernen: welches Licht 
aber nach und nach wiederum verloſchen ift, 
17% EVILMERODACH 
Kin. 3389, biß 339 1. reg. ins 3. Jahr. 
Er ift von feinem Schwager RXERIGLOS- 
sor umgebracht worden,welcher feinenSohn 
BEESAZERAUf den Thron geſetzet hat: Weil 


er nun, als ein Baterdes Königs, vielbeyder 


Regierung gegolten hat, ſo iſt es kommen, daß 

dieſer NERIGLOSSOR von etlichen gar mit iſt 
unter die Koͤnige gerechnet worden. 

18. BELSAZER oder BALTHASAR 

Koͤn 3391. biß 3395. reg. 4. Jahr. 

Er war Neriglofforis Sohn und Könige 


Nebucadnezars Endel, Als er ſchmaußte, 


ſchrieb eine Hand eine böfe Drophezeyung an 
die Wand,und der König ward noch diefeibige 
Nacht von feinen Leuten ER Dan.V. 


7 In 
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In den weltlichen Seribenfen wird er auch 


> LABOROSORDACH genennet. Eu 

000 19 DARIUS MEDUS 
2 Kin. 3395. biß 3412. reg. 17. Jahre · 
2. Daß er auf Beifazern gefolger fey, das iſt 
aus dem Propheten Daniel befannt, welcher 
eben zu diefer Zeit ift in die Söwen- Grube 
geworffen worden : Ber er aber eigentlich 
Zeweſen fey, das wird wohl unausgemacht 
verbleiben. Von den weltlichen Serbenfen 
> wird er bißweilen NABONEDUS, bißweilen 
LABINITUS , bißweilen auch NABONITUS 

genennet. F 

In ſeinem hohen Alter ward er von dem un⸗ 
laͤngſt aufgeftandenen Perfianifchen Könige 
 CYRO angegriffen, und weiler ben Euphrat 
inmn Eleine Slüffe zertheilen ließ, fo mufte ſich 
Babylon ergeben, der alte König Darius 
ward gefangen, und das Babylonifhe Reich 

hatte cin Ende, Das gefchah 3472. 

XILII. | 


Giebts auch indiefer Babylonifchen 
Hiſtorie viel zu ſtreiten? 
Mehr als zu viel, Denn da wir den erſten 
Babplonifchen König NABONASSAR 
nennen, fo halten andere davor, daß König, 
MERODACH zum erften den Königlichen 
Titul geführer, und dem Könige ASSAR- 

i | HAD- 
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HADDON uoch darzu das ganze Affyrifche 
Königreich abgenommen habe, 

Hernach iftauch wegen der nachfolgenden 
Königeein Streit: Denn wo oben SAOSDU- 
CHEUS, CENILADANUS, NABOTO. 
LASSAR und NEBUCADNEZAR nad eins - 
‚ander ſtehen: an derem Stelle wird von ans 
‚dern MERODACH, BEN-MERODACH, 
:NEBUCADNEZAR I, und NEBUCADNE- 
ZAR I. hingefeger. - 

Und endlich gebt es auch bey dem Beſchluſſe 
der ganzen Monarchie nicht ohne Streit ab, 
Denn welche gfanben,daß DARIUS MEDUS 
des Medifchen Königes, ASTYAGIS, Sohn 
gewefen fey,die fRatuiren zugleich, daß CYRUS 
die Stadt Babel ſchon zu Königs BELSA- 
ZERS Zeiten eingenommen, und das ganke 
Meich diefemDARIO MEDO, als ſeiner Mut⸗ 
ter Bruder, aus gutem Willen auf die Zeit 
feines Lebens eingeraͤumet habe, Daher auch 
etliche mit König BELSAZER die Aſſyriſche 
Monarchiefchlieffen, und mit DARIO ME- 
DO die Berfifche Monarchie anfangen. 
xIV. 
Woher Eointsaber, dag inder Aſſy⸗ 
riſchen Dionarchie alles fü 
unrichtig iſt? 












































der Monarchie an ſich ſelber, welches faſt biß ß 


⸗ ⸗ | M wohl das Alrerefum 7 





an die Suͤndfluth hinan reicht. 

Hierzu koͤmmt dieſes, daß die Koͤnige — 
-niglich anders in den Profan- Buͤchern genen 
nes werden ‚ale in der Bibel, — 





Auch dieſes thut was darzu, daß ſich etlich 
‚uf XENOPHONTIS CYROPEZDIAM bes 
ruffen, da doch bekannt iſt, daß in demſelben 
Buche nicht fo wohl eine rechtmaͤßige Hiſto⸗ 
rie, als vielmehr eine IDEA eines guten 
Fuͤrſtens enthalten iſt. | & 
Am meiſten aber iſt ſo wohl die Aſſhriſche⸗ 

als die nachfolgende Perſianiſche Hiſtorie von 
einem Italiaͤniſchen Moͤnche vor ohngefehr 
200. Jahren corrumpiret worden: Derſelbe 
hieß JOHANNES ANNIUS, und weil 
WITERBO fein Vaterland war, fo wird er 
E insgenrein ANNIUS VITERBIENSIS, oder 
auch von feiner Profeflion IM POSTOR 
„NITERBIENSIS genennet. Mirfeinem 
Betruge aber hat es diefe Bewandniß: 

In den alten Hiftorieis, 3. E im Joserho 
und Eusesıo, werden etliche uhralte Hiſtorien⸗ 
Schreiber allegiret, ſonderlich MEGASTHE- 
NES, ein Indianer; BEROSUS ein Chaldser; 
MANETHON ein Egnptier, und PHILO ein 
Jude. Dies 








en u 
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Dieſelben brachte ı chter ANNIUSzum 1 


erften an das Tage⸗Licht, und gabvor,erhätte 
die Manuferipta in feinem Slofter gefunden, 
da fie doch der Land⸗Betruͤger ohne Zroeiffel 
ſelber fapponiret hatte. A 
ndiefenFIGMENTIS ANNIANIS nun | 
iſt die Aſſhriſche und Perfianifche Hiftorie J 
gantz anders referiret,als in denanden®tte i 
benten; Lind weil ſich anfangs viel Gelehrte 
damit haben befrügen laffen, fo ift cs Fein 
Wunder, wenn nunmehro in diefer Hiftorie 
die Gelehrten nicht einerley Meinung find. 
Bon diem ANNIO wird inder Hamburg 
fehen zintrormeca mistoRica, in der erflen 
Genturia-gehandelt.) na 
Be Rt Bilde... 
CRB 1 Sau 4 — Ga NEN 1 
Von der Perſtaniſchen 
ae... 0.00 






Wenn hat fich die Derfianifche Mo- 
narchie angefangen 
S heiſt mit den Monarchien: Unius cor 
vpuo eſt alterius generatio; denn wo die A 
Uffyeifche Monarchie aufgehöret hat, dadat 
fich die Perfianifepe angefangen Und gleicher · 
5 +, Malle 
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— iſt — ——— die Sicht fe, 
| md er die ——— die Roͤmiſche gefolget 


| Wie tät fich die Site am beften 
‚ eintheilen? 
Die gantze Perſianiſche Monarchie hat 
nicht viel über 200, Jahr geftanden; Es iſt 
auch in diefer ganken Zeit Feine ſonderliche 
Veränderung darinnen vorgegangen; Und 
alfa wird es hier am beften feyn, wenn wir 
ohne gezwungene Abtheilung die regierenden 
Perſonen Ba einander nicrefen, a 
; CH RUS, 
Königi in Meden at in Lydien 3403- in zaten 
3412. ſtirbt 3421. 109.30. Jahn 
Hl 
Wer iſt dieſer CYRUS geweſen? 
Es iſt eben derjenige, welcher in der Bibel 
COREs genennet wird. Sein Vater iſt ein 
vornehmer Perſer geweſen, CAMBYSES ges 
nannt; feine Mutter MANDANE , des Mes 
diſchen RS Töniges Aftyagis eingige Pringefin, 
Was maffen ihn fein Groß-⸗Vater Altyages 
in der Kindheit hat wollen umbringen laffen; 





nnd welchergeſtalt er durch einen Hirten wun⸗ 







derlich ift erhalten worden : dag haben wir 
in der Affgrifchen Monarchie in dem — 
Bu“ 


























ge Alyagı echter 


TEL | 
ABelhes ind feine gornepmften 
zhatn? 

Man fan CYRI $ebens-tauff nicht beſſer 
nercken, als. wenn man die Voͤlcker wohl uns -⸗ 
erfcheidet, mit denen er umgegangen iſt. Und 
war 5 find derfelben fechfe merckwuͤrdig: 

1. Die Perſianer. 2. Die Meder. 

3.Die Lydier. 4. Die Babylonier. 

Die Juͤden· 6. Die Seythen. 

V. 


Tas hat CYRusmit denPerflaneen 
zuthungehabt? _ we 

Nachdem , wie ietzt gedacht,der Berrug des 
FJARPAGIam Mediſchen Hofe war entdecket 
vorden, ſo retirirte ſich der junge Printz nach 
Perſien, vielleicht zu den Anverwandten feis 
108 Vaters; Perfien aber war damahls dent 
Medifhen Keich unterworffen, und wurde 
urch einen Gouverneur regieret. 

Weil nun HARPAGUS ven hmerkfichen | 
Tod feines gefochten Söhngensgerne reven- - 
ziren wolfe, fo ermahnte er diefen Cyrum - 
urch heimliche Brieffe, daß er in Perfien das 
Volck an ſich ziehen, und den Groß-DBater 
\llyagem je beffer vom Ihroneftoffen 
olte. — Ei 
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"Damit nahm Cyrus erfklich etliche © 
daten an, undließ fie den erften Tag in eine 





Walde ſcharff arbeiten ; den andern Tag ab 
‚auf feine Unkoſten ſchmauſſen, und fragte da 
bod / welches ihnen am beſten anftünde? Als fi 
nun mehr duſt zum Sreffen und Sauffen, al 
7 zur Arbeit bezeigten, fo verſprach er ihnen la 
ter dergleichen gute Tage, wenn fie dem alte 
AQũyagi den Öchorfam auffündigren,und ih 
u ihrem eigenen Könige erwehlen wolten. 
7 Solchergeftalt fielen die Perſer von Mede 
ab) und machten CY RUM zuihrem K ötige 
‚welches der erſte Anfang zu dem gewaltige 
Per ſianiſchen Reiche geweſen iſt/ etwan u 
dans Jahr 3390. — — * 


Was hat CYRUS in Meden vorge 
J ee 
So bald ſich Cyrus auf feine Perſtaner ver 

laaſſen kunte, ſo zog er wider den grauſame 

Groß⸗Vater, Aſtysgem, König in Meden, } 
Felder Anfangs war der Streit aufCyri St 

0 tefehrgefährlich,teil feine noch unver ſuchte 

Soldaten meiftens zur Flucht inclinirter 

Das beſte war, daß die Perfianifchen Weib 

mmit waren zu Selde gegangen; Denn als di 

Männer geflohen Famen, huben fie die Röd 

a m U Rn 




























ER CTRUS zu" 

F, und fragten, ob fie wieder nach Mutter: 

be wandern wolten? Darüber wurden fie 

amroch, griffen den Feind von neuem An, 

1d erhielten einen vollfommenen Sieg. 

Nach diefer Schlacht welche das Jahr 3391. 

ſchehen ift, nahm CY RUS das. Königreich 
veden ein,und alfo kam Meden und Perfien 

‚der zuſammen. Den abgefeten Altyagem 

er machte er zu einem Gouverneun 
Andere geben vor,Aftyages habe auch einen 
ohn gehabt, weicher CYAXARES II. oder 
ch DARIUSMEDUS fer genennet worden: 

enſelben habe CY RUS als feiner Murter 

ruder, Lebenslang nicht nurin Meden, ſon⸗ 
rn auch machgehends in Babylon regieren‘ 
ie doch mir dem Bedinge,daß nach feinem 

de beyde Reiche an Cyrum fallen ſolten. 















vll. 
Wie ifECYRUS mie den Lydiern 
umgegangen? | 

— — Hdien in Natolien gelegen, 

anfangs von HERCULIS Nachkommen 
feifftet worden, Zur Zeit des Aſſyriſchen 
öniges Sanherib lebte der legte von diefen 
eraclidiſchen Königen CANDAULES 
nannt, der ruͤhmte gegen feinen. Diener 
YGES die unvergleichliche Schönheit feiner, 
Mg | Gemah⸗ 
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Gemahlin 


dergeſtalt verdroß, daß fie eben dieſen Gyges 
- daules um dag Leben brachte. 


Frafft feines Ringes hat unfichtbar machen 


letzte König CROESUS zur Regierung kam 




















in, und ols er daran zweiſfeln wolte 
gab er ihm Gelegenheit, daß er die Gemahlin 


nackend fehen Fonte ; welches die Königin 
zum Gemahl erwehlte, und den König Ca 
Diefes ift eben der Gyges, welcher fich durch 


koͤnnen; und fein Geſchlecht bat hernach 
einige Zeit in Indien regieret, biß endlich dei 








welcher einer von den reichften Königen in de) 
Welt gewefen ift. Derſelbe wolte CYRUN 
nicht laſſen zu mächtig werden, und fieng deß 
wegen einen Krieg mit ihm an, darinnel 
‚aber Crocfusgar ſehr zu kurtz kam. 
Anfangs machte er ſich groſſe Hoffnung 
weil ihm dag Oraculum zur Antwort gegebe 
hatte: Croefus Halym penetrans magnar 
pervertet opum vim; das iſt: Wenn Craefi 
mit ſeiner Armee über den $luß Haly 
geben wird, fü wird er geoffen Neid 
thum zunichte machen: Er wufte ab 
nicht, dag unferdem Worte orum vısfel 
eigenes Reichthum verftanden war, welch 
freylich fehr zu Grunde gieng, als er d 
Schlacht verlohren hatte, und nunmeh 
des Cyri Gefangener ware ———— 
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Nah Eroberung der Reſidentz⸗ Stadt 
ARDES An.3 403. wolte Cyrus den gefanges . 
en Croefum verbrennen laflen: Als er aber 
(bereit auf dem Scheiter-Hauffen ſaß, rieff 
:etlihemahl:oSOLON! SOLON! und ers 
merte fich Dabey was ihm ehmahls der weife 
hilofophus aus Sriechen-fand, SOLON, 
or eine kluge Lehre gegeben hatte, als er die 
ochmüthige Frage aufwarff, ober jemand 
luͤckſeliger fhägte, ale Creſum? 
Ultima femper 

‚xpadtandadieshomini, diciquebeatus 
\nte obitum nemo ſupremaque funera debet. 
Als nun CYRUS davon benachrichtigef 
vard, ſchlug erin fich, und ſchenckte Crafo 
war das Leben ; dag Lydiſche Königreich aber 
lieb hinführo bey der Derfifchen Monarchie, 
Bon diefem Königreiche der Lydier ift im 9. 
Fomo.diefer Hiftorifchen Fragen ex profeflo 
jehandelt, i 





VIII. 

Wie hat CYRUS die Babylonier 

bezwungen? | 
Das Babylonifihe Reich war die Iekfe 
Iberbleibing von der groffen Affyrifchen Mo⸗ 
tarchie, und ward von einem alten Könige, 
JARIUS MEDUS genannt, beherefcher. Als 
um Cyrus mie Meden und $ydien fertig Kir 
0 
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fo griff er dieſes Babyfonifche eich an/fehfug 
-  Darium Medum in die Flucht , und belagerte 


Bf die Haupt-Stad eBabılon. Und ob fie eich 
vor umüberwindlid) gehalten wurde, fo ge= 
wann gr ſie doch durch diefe Sift, daß er den 
Euphrat in unterſchiedene Aerme sertheifen, 
ließ; Alſo muſte ſich Darius Medus An. 3412: 
ergeben, und fich begnügen laffen , daß ih 
zum Unterhalt ein austrägliches Gouverne-) 


ment aufgetragen wurde u 
= = Diefes ift die gemeinfte und vermuthlich 
auch die wahrhafftigfte Meinung. Andere, , 
welche davor halten ‚daß diefer Darins Medus 
des Medifchen Königs Altyagis Sohn, und | 
alfo Cyri Mutter Bruder geweſen fen, die 
geben vor, daß Cyrus die Stadt Babylon 
ſchon zn König Belfazers Zeiten eingenommen, | 
und das gange Reich feinen Better Dario 
Medo, fonften Cyaxares II. genannt, ad dies 
vitz zu regieren übergebenhabe el 
’ Wie hat CXRus die gefangenen 
Juͤden rradtirek?, 
Als Cyrus die Stadt Babel einnahm, fo 
waren die Süden gleich 63. Sahrim Gefaͤng⸗ 
niß gemefen,und.alfo fehlten nur neh 7. Jahr 
zu den ſiebentzig Jahren, bie ihnen — be⸗ 
rs fim 
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‚ren, fo erwieſen die Juͤden aus Ihren Prophe- 








nunwe» 41 





ten fo fiezur Zeit des Königs CORES wie ⸗ 


der ſolten in ihr Vaterland ziehen, und erhiel⸗ 
ten damit auch Ihren Abfchied An. 3419. Wie - 
viel ihrer nun ausgezogen find, und wie es ih. 
nen hernach im Gelobren Sande gegangen if, . 
das muß man nicht in der Perfifchen, fondern 
in der Juͤdiſchen Hiftoriefuhen 
Was hat endlich CYRUSmitden - 
Scythbenvorgenommen? u 









Zwiſchen dem Ponto Euxino und MariCa- ; 
fpio wohneteeine Seythifche Nation, welhe 
MASSAGETEN hieſſen, und von der fs 


nigin TOM YRIS regieret wurden, dieſelbi⸗ 
gen befihloß Cyrus unter feine Gewalt zu brin⸗ 
gen, ob ihm gleich der gefangene Cıoefüs und 
andere davon abwendig machen wolten, 
Anfangs ſtellete ſich CYRUSflüchtig,und 
ließ im Lager eine gute Quantität Weinzuric: 
Als fich nun die Maflageten darinnen beſoffen 
hatten: kam er ihnen: unvermuthet iiber den 













Half, und fchlug alles todt, darunter auchter _ - F 


Königin SohnSPERGAPISES begriffen 
war: Hierauf äber brachte die Königin TO- 
MYRIS alle Kräfte zufammen, undgieng 
Erſter Theil, RR 


F — 
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_  Bemficheen CYRO zwifchen den engen Gcbire 
zen dermaſſen auf den Leib, daß feine Armee ’ 
gotaliter ruiniret wurde. 0000080000 
Jagemein wird erzehlet, Cytus waͤre in ſel⸗ 
biger Schlacht ſelber um das Leben Eonımen, 
md die Königin Tomyris habe feinen abgehadte 
gen Kopffin einen Sack vol Blur geſtecket und 
dabe gelagert: Sauff dich ſatt im Hlure, | 
wornach dich fo ſehr geduͤrſtet hat. An⸗ 
dere hingegen wollen darchun, er waͤre lebendig 
ergriffen, und an ein Creutz gefchlagen worden, 
MNoch andere verfichern , er wäre davon kom⸗ 
mer,undanffitiiem Bertegeftorben. 
Dem ſey nun wie ihm wolle, fo hat er nach 
Eroberung des Perſtautſchen und Mediſchen h 
3% Jahr; des Lydiſchen 18. und des Babylo⸗ 
niſchen Reichs 9. Jahr regleret. 
—9 2. CAMBYSES: J 
Kon, 3421. Birne? * reg·7. Jahr. 


Wuaas iſt bey dieſem Koͤnige zu 
Bi mercden?: mania 
en Nur drey Stuͤcke: TREE J 
.Wie er Egrpten eingenommen. 
2. Wie er nach Arhiopienhat gehen 

3. Wieerumfein Leben kommen —* 


u) 









2. GAMBYSES. 


> » En — Xu. ie } * 
Wie hat CAMBYSES Egypten 
eingenommen? 

Der Urſprung des Egyptiſchen Koͤnigreichs 
mag biß in die dritte Monarchie verſparet wer⸗ 
den. Gegen die legte vegierte in Egypten 
AMASIS, deſſen Tochter verlangte Camby- 
fes zu feiner Gemahlin: Weil er aber wufte, 
daß die Königinnen in Perfien fehr Schlecht ges 
halten wurden, fo mufte fidh eine gemeine Da- 
me vor die Printzeßin ausgeben, und an ſtatt 
der Königlichen Braut nah Perfien reifen, 
Als aber der Betrug offenbar ward, befand fich 
Camayles vergeitalt beleidiget, daß er ſolchen 
Schimpff durch einen Krieg zu rächen füchte, 
Odb nun wohl der König AMAsts ſtarb, 
ehe der Strett angieng, fo mufte «8 doch der 
Sohn und Nachfolger PSAMMENITUS 
entgelten; dem überzog Cambyfes mit einer 
grojfen Armee, und nachdem er ihn gefangen 
hatte, lleß er allen Königlichen Saamen vor 
feinen Augen niedermachen. Weil nun Pfam- 
menitus keine Thränen darüber vergoß und 
babey vorgab : Domelftica mala lachrymis 
effemajora: Eignes Unglück wäre groͤſ⸗ 
fee, als Daß es koͤnte beweinet werden; 
So ward ihm zwar damahls das Leben ge, 
ſchencket; er ſiel aber auf das neue in Ungna; 
8 den, 
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den, und mufteder bevotſtehenden Marter mi 


Gifft zuvor fommen I 
Solchergeſtalt ward Egypten mit der Pers 
fianifchen Monarchie vereinigee, und obgleich 
nad) Cambyfis Tode wiederum Koͤnige darin⸗ 
nen regieret haben, fo find fie doch Vafallen von | 
Perſien geweſen. —— RE MIR 
E... | 1 A ne | 
Was hat CAMBYSESHOr EINEN Zug 
in £thiopiengefhban?,  , 
Nachdem er Egypten unter feiner Gewalt 
hatte, fo befchloß er einen Zug nach dem Mohs 
-venssandezurhun. Wellaber die Perfianer | 
nicht wuften, daß diefibige Gegend voller‘ 

Sand war, dadurch fie reifen muften, ſo nah⸗ 
men fie feinen Proviant mit auf den Weg: 
worüber ein folcher Hunger bey der Armee ent⸗ 

| fund ‚daß fie erfilichalle Pferde, und hernach 
den zehnten Mann auffi-ffen, endlich aber zu⸗ 
ruͤcke kehren muften, ehe fienur einen Mohren | 


geſehen hatten. BEN, 
; | Ba. 2W, a 
Was hat CAMBYSES endlichvor 
ein Ende genommen? | 


+. Mad) der unglücklichenExpedition in Moh⸗ | 
ren⸗Land hielt ſich Cambyfes einige Zeitin der 
as Egy⸗ 








0 Summ@AMBYSES 
Egpprifchen Haupt Stadt MEMPHIS auf; 
undalsihn einmahl im Traume vorkam als 
wenn die Perfianer unterdeflen einen , Nah⸗ 
mens SMERDIS, zum Könige an ſeine 
Stelle gemacht hätten, ſo gab er gleich Befehl, A 
daß fein Bruder dieſes Nahmens folteerwi» 1 
get werden, und als fich feine Schweſter ME 4 
ROE daruͤber betrübte, fo trat er fiemie ip 4 
fen zu tode. ie —— 
Hierzu kamen noch andere Grauſamkeiten: 
„. E Sein getreuer Miniſter REXA SPES. 
mahnte ihn von der Trunckenheit ab, damit 
ftellte der Tyranne des ehrlichen Mannes 
Sohn vor ſich nahm einen Bogen, und ſchoß 
dem Knaben einen Pfeil in das Hertze dadurch 
zus erhöeifeh, daß er auch in voller Welfedas 
Steiteeffenfönte, u nn A 
Weil nun die Perfianerfchon voraus ſahen, 
was er bey feiner Wiederfunfft in Perſien vor 
Tragadien fpielen würde, fo ſuchten fie unter 


























den Magis einen aus der dem entleibtensmerdi 


nicht unähnlich fahe, gabenvor,- Cambyſe⸗ 
wuͤrde beftändig in Egypten pleiben,undfegtn 
Defen PSEEUDO-SMERDIN aufden 
rc... a 
Sobald Cambyfes das erfuhr, wardervor 
Zorn rafend,und wolte gleich nach Perfienaufe · 
a 83. dm · 
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— — — er * * das Pferd fie 
gen wolte, ſchoß der Dolch aus der — 
uuund fuhr dem Wuͤterich in den Lib, davon er 
Ei. ſterben muſte. 


3 SMERDIS —— 
Kon, 3428. regiert st, | 


XV, 


Was iſt mit diefem Könige 
vorgegangen? 

Alle Menfhen glaubten, es waͤre der rechte 
SMERDIS: Alserabereine Concubine mit 
zu Bette nahm ward dieſelbige gewahr, daßer 
feine Ohren hatte, damit am es heraus, daß er 
vor dieſem ein“ Küchen » Junge geweſen war; 
dem Cambyles wegen eines Diebftahle: die 
Ohren harte abſchneiden laffen: Damitward 
er gliich umgebracht, und wird von vielen nicht 
3 unter die Pepsi Fan ge | 

et. 

4 DARWUSTIL HYSTAsPIs 20 

. Kön. 3429, biß 3464, eeg 3* Iahr . A 
XVI. 


Ras iſt bey Könige u 
| merken? | 
. Manmededenala: ar Kin er 
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* Sein⸗ Erwehlung zum Könige. J— 
2. Den Feldzug wider die Sceytben . I 
3. Den Krieg mit den Griechen. | 
Er. 00 
Wie ift DARIUS HYSTASPIS 
zur Crone kommen? 
Die Perſer brauchten einen neuen Koͤnig, 
und weilfich fo viel Competenten einfunden, jo. -% 
verglich man ſich darauf, daß derjenige folte 
König feyn, deffen Pferd an dem YahlsTage M 
nach dem Aufgange der Sonne am erjten wie ⸗ 5 
bern würde. RER Be 
” Berppiefer faralen WahlnunrafdasSlid 
-DARIUM, beffenBarır, HYSTASPES 
genannt , ein Perſianiſcher Edelmann wa 
wiewohl durch Lift feines Stallmeifters 
OEBARI, welcher die Mache vorherochen 
aufden Wahl» Plagedes Darii Hengſt eine 
Sintte hatte deſpringen laſgſfße. ; 
Die eintzige Stadt: Babylon wolte diefen 
Darium nich vor ihren Koͤnig erkeunen; As 
fie nun ſhon anderthalb Jahr belagert war, 
ſchnitt fich cin Perfianer ZOPYRUS gerannt, = 
die Ohren, Nafe und Leffzen ab, und gab fich in “ 
der Stadt vor einen Überlaͤuffer an bee von 
Dario fo jaͤmmerlich wäre tractiret worden: 
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Weil nun die Babylonier meynten es wuͤrde 
ſich niemand defperater. wehren, als dieſer 
Uberlaͤuffer, fo lieſſen fie ihn über die Garnifon 

_ commandiren, da er denn feinen Vortheil er⸗ 
lahe, unddem Dario die Stadt in die Hände | 
AN 1 ae 5. 
























Was hatte DARTUS mit der 
! Suthenvor? * 
Er nahm elnen Feld» Zug wider diejenigen | 
Scythen vor, welche diffeie des fhwargen 
Meeres ander Donau wohneten, wo heufiges 
Tages die Moldau Wallachey und Ukraine ges 
legen iſt: aber mir ſehr ſchlechtem Vortheil. 
Denn die Scythen ſchickten Ihm einen Vogel, 
einen Froſch, eine Mauß und etliche Pfelle zur 
Verehrung, mit beygefuͤgter Erklaͤrung; wo 
ſich die Perſianer nicht wie die Vögel in die 
ufft, oder vote die Fröfche ins Waffer, oder wie“ 
die Mäufe in den Erdboden verfriechen Fönten, 
ſo würden fie fehiwerlich vor den Scythlfchen 
Pfetlen fiherfegn, Geftalt auch Darius mit 
groſſem Verluſt Anno 3439. wieder abziehen 
muſte. | 





XIX. 
Was iſt zu DARII Zeiten mit den 
2 - Öriehenvorgegangn? 
’ EEE HISTI- 
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HISTILEUS, ein Gouvernenr in klein 
Afien, ſieng wider Darium einen Aufſtand an: 
Mellmun die Griechen mit ihm folten unter ei» 
ner Decke gelegen haben, ſo uͤberzog fie Darius 
mie Kriege: Wiewohl der Feldzug eben fo un⸗ 
glücklich war,als der vorige wider die Scythen. 

Die Haupt · Schlacht geſchahe An. 3459. 
ftCAMPO MARATHONIO unwelt 
Athen; und ob wohl die Perſiſche Armee aus 
100000, die Griechiſche abernur aus 12000, 
Mann beftund,fo erhlelt doch derAchenienfifche 





&eneral MILTIADES einen volllommer - 


ven Sig. | 
Durch diefen Schimpff ward DARIUS 
unfäglich erzuͤrnet. Denn er ſchoß einen Pfeil 
mie dieſem Wunfch in die Lufft: O Jupiter, 
contingatmihi, ut uleiſcat Athenienſes! das 
ft: © Tupiter! laß mich die Sreudeer- 
leben ‚daß ich mich an den Athenien- 
ſern raͤchen kan. 
Ja er Heß ſich allemahl bey der Tafel von ei⸗ 
em Pagen zuruffen: HERE, memento 
 Athenienfium ; Herr, gedencke der Ather 
stienfer ! Eheer aber mit der groffen Zuruͤ⸗ 


fung zu einem neuen Kriege fertig war / ſo legte 


er ſich nieder und ſtarb. 
5. XERXES I. 


Kin. 3464. biß 3485. reg. 21. Jahr. 
K5 


XXx. 
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wide Das iſi gewiß, als diefe groffe Arınce 


“u wider Die Eriechen geerber : Deswegen brachte 
x eine Armee zufammen, die von erlichen eine 
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wirdeam tebenfeyn, fo kunte er ſih des Weir, 
nens nicht enthalten, — 
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Was iſt bey dieſem Könige 
n.. Bl. JENLRRCHE Er En 


Er Hatte vondem Vater gleichfam den Daß 


Milton; von andern zwey Millionen; von 
etlichen auch drey Milliguen ſtarck gerechnet 


ſolte gemuſtert werden, ſo waren die Soldaten 
wegen der groſſen Menge nicht zu zehlen: deß⸗ 
wegen auch Xerxes erſtlich nur 100000. 


N 


Mann harte zuſammen treten und einen Zaun 
um ſie herum machen ließ, daß man die übrigen. 
an dieſem Maße, gleich. als an einem Scheffel 


meſſen konte. Weil auch Xerxes bey ſich bez 
dachte, dag von dieſer unſaͤglichen Menge in⸗ 
nerhalb 60. biß 70. Jahren Feine Seele mehr 


Mit was vor Unvernunffe aber Xerxesdiefe 
groffe Armee commandirer hat, das Fan man 


daraus abnehmen ; Als er cine Schiff⸗Bruͤcke 
bvbͤber den Hellefpont hatte (plagen laffen, und, 
ein Sturm ⸗Wind diefelbe wegführte, fo ließ er 
acht allein allen Bau⸗ Leuten die — abe 


ſchis⸗ 
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ſchlagen fondern er befahl auch, daß man dem 


Hellefponz, gleich alseinem Menften, Feſſel 
anfegen, und das ungeſtuͤme Waſſer, wie ein 





murhroilliges Kind mit Rut hen peitſchen ſolte. 
Die Griechen waren unterdeſſen gutes Mu⸗ 


es gleich als wenn fie des Sieges voraus ver⸗ 

ichert wären, und ob fie gleich wenig Volck zus 

fanmen bringen fonten, fo erhielten fie Doch 
im Jahr 3470, einen dreyfachen Sieg. 


Denn erſtlich wehrte ſich der Lacedemoni- 


ſche Seneral PELOPIDAS bey dem Paſſe 


THERMOPYLZ delperat, und obgleich durch 
Berrätheren der Paß verlohren gieng, fo mu⸗ 


4 


flen doch in Die 20000, Perfinner darüber in 
das Graß beiffen, 


Den andern Bortheiferhlele der Athenien⸗ 


fifche General THEMISTOCLES bey 
dem Borgebürge ARTEMISIO „nachdem er 
dren Tage nach einander zur See mit den Per 
fianern gefchlagen hatte. 

Die dritte Schlacht gewann‘ eben diefer 
THEMISTOCLES zur See, nicht weit 
vonder Infulsa.amın. 

"Dann XERKES fahe, daß ihm dag Gluͤcke 
gang zuwider war / fo nahm er feine Retirade 
mit 60000. Mann nach Pirfien: Doc) als 
er an den Hellefponr Faını, fo hatte ein neuer 

* 86 Sturm 
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Sum WB ie Drhte wien zerkrodeng 
und groffe Monarche muſte auf einem elen⸗ 
den Schiffer⸗Kahne hinüber ſetzen; die 60000. 

Mann aber wurden hin und —— 4 
Mun lleß Xerxes zwar den Griechtſchen 


Se durch feinen General MA Arnd 
Nil 


— M continuiren, welcher auch die Stade. 
Athen einnahm und rufnirte; doch die Perfine | 
ner wurden nach, Xerxis Abreife moch ziweye, 
mahl gefchlagen, —J a 
Die eine Schlacht gewann der Lacedæmo- 
nifhe General PAUSANIAS zu Sandeben. 
PLATER; dielandere der Lacedzmonifche: 
König LEOTYCHES zur See bey dem, | 
orgebürge mrcALe, An. 3 47: 4 
Solchergeſtalt wurden die Perfianer mit 
unfäglihem Schaden und Schimpff aus. | 
Griechenland gefchlagen, und noch darzu von. 
den Griechen verfolget. Nach der Zeit find. 
die Grlechiſchen Republiquen einander ſeiber 
in die Haare gerathen, davon In demfolgenden 
Buche wird zu hören feyn. rer 
Y ‚Nachdem nun Xerxes die Luſt im Griechi⸗ 
ſchenKriege gebuͤſſet hatte, ſo ergab er ſich gantz 
und garder Wolluſt / und wer eine neue Art der N, 
Schwelgeren erdencken fonte, der war beyihm 
in den gröften Önaden, Endlich gerierher bey 
RT. feinem 
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— — — — — — — — — 
feinen eigenen Leuten in Verachtung und ward 
von feinem Gouverneur in Hyrcanien, AR-, 

TABANUS genannt, In voller Weiſe er⸗ 
mordet. | 

Jusgemein wird davor gehalten, daß diefer 
XERXES der befannfe AHASVERUS. 
geweſen ſey, deffen in. der Hiſtorie von Eſther 

gedacht wird. * 

6. ARTAXERXESI. 

LONMGSIMANMUS oder MACROCHEIR 

Koͤn 3485. biß 3525. reg. 40. Jahr. 
J x j 
Mas ift bey diefem Könige merck⸗ 
wuͤrdig? 

Der aͤlteſte Printz hieß DARIÆUs, dem 
gab der Moͤrder Artabanus ſchuld, als wenn 
er den Water RXerxem um dag Leben gebracht 
hätte, worauf der gute Darixus unverhörter 
Sachen ermorder, und diefer jüngere Pring 
ARTAXERXES auf den Thron geſetzet 
ward: Als aber Artabanus mit dtefem Arta- 
xerze eben eine ſolche Comodie fielen wolte, 
ward er verrathen; und befam feinen verdien« 
tendohm ITEM! 

Sein Zunahme LONGIMANUS, Gries, 
chiſch angöxeıg, It daher Fommen, weil er fo 
— 87 lange 













= erreichen konte; oder wie andere wollen, wel 
die eine Hand um ein mercfliches länger gewe · 


fen, als die andere, 


Diefer Körig ift fonft eben Berjenige, der in 


den Büchern Efdrz und Nehemiz ARTH A| 
J SASTHA genennet wide m u 4 


45 


7. XERXES RN 
Kin, 3325. reg: 2.Menat, N 
Weil er alſobald im andern Monate! * fer 


nem Bruder SOGDIANO ermordet wur | 


de, fowird er von vielen nicht a — die 
: Perfi tanffchen Könige gerechnet. —— 
8. SOGDIANUS. 
Kin. 3525. reg.7. Monate 
Die Steoffe des Bruder » Morde folgte 
ihm dergeftalt auf dem Fuſſe nach, daß er im _ 
fieberden Monat feines Regiments erflochen 
ward: deßwegen er auch von vielen auſſen ge 
laaſſen wird. * 
9. DARIUS IL NOTHUS , 
Kon. 3526. biß 35 46. reg. 19. Jah = 
Er hatte den Zunahmen dahero, weil er nur 
# Honeiner Eonen ine gezeuget worden. 
Zu ſeiner Zeit haben die Juͤden den andern: 
! Tempel jur berfection gebracht, und 4.3533. 
— ein⸗ 


A * Sande irre paper aufgerihtetbieR ne“ 
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ri. 
eingeweiher, davon in der Juͤdiſchen Hiftorie 
Meldungigefhehentfe — 
go, ARTAXERXES IM. 
_ _MEMORIOSUS ODEEMNEMON 

Roͤn. 3546. biß 3589. reg. 43.· Jahr. 

Den Zunahmen bekam er von feinem herr⸗ 
lichen Gedaͤchtniß: Sonſt iſt er eben derjenige 
König, dem ein armer Mann eine Handvoll 
Maffer verehrte, weiler fonft nichts im Ver⸗ 
moͤgen hatte, damit ernach Gewohnhelt der 

erfianer den König befchencken kunte; wefuͤr 

ii der König eine Schüffel voll Ducaten 
præſentiren ließ. 

Er war der Wolluſt ſo ergeben, daß er mit 
360. Concubinen allein 115. Söhne gezeuget 
hat; Er concurrirte auch mit feinem leibli⸗ 
chen Sohne Dario bey einer Concubine, wel⸗ 
ches dem Sohne das Leben Foftere, 

Sein Bruder, crrus Junior, ſtund ihm 
nach der Crone, kam aber auch daruͤber um das 
Leben, ob ihm gleich die Griechen allen moͤgli⸗ 
chen Vorſchub gethan hatten. 

| iı. O9 CHUS 

| Kon. 3589: ſtirbt 3611. reg. 22. Jahr. 

Er wird von etlichen DARIUS OCHUS,von 

etlichen auch ARTAXERXES OCHUS, von 
andern aber ſchlecht weg — 
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ide Fan en 5 — len? 
hinrichten, damit ſie ihm nicht eiwa nach der 


Crone ſtreben moͤchten. J 
Nach Cambyfis Zeiten waren, wie. oben ger 
dad! die Egyptiſ den Könige Bafallen von 
Perſien geweſen ; Als fich nun zu feiner Zeit 
König in Egypten NECTAN EBUS 

-  foiher Schuldigkeit entzlehen wolte ſo verjag⸗ 
te er ihn nach Macedonien; und dahero iſt es 


der 


kommen, daß etliche davor Kalten, als wenner 


AlexandriM. Vater geivefen wäre: Mitden 
Egyptiern aber gleng er übelu um; fehlug ihren 
gewelheten Dchfen APIS, todt, und zwang fie, 


daß ſie einen Efel davor anbefenmuflen.  . 
Endlich ließ ihn ein Perfianifcher General, 


a BAGOAS,mit Giffte Ginrichsen,und nicht nue 
feinen Eörper den Hunden vorwerffen,fonderm 


- auch aus feinen Knochen, zum Andenefen feiner 
‚ Sraufa meeit, Degen-Gefäffe verfertigen. 
o 12, ARSAMENES. 
RKoͤn. 3611, biß 3614. reg.3. Jahre 
Er wird von etlihen ARSES, von andern 


verwandten 





ARSAMES, vonandern ARSAMENES ge 


mnannt / und iſt der eingige,den der Koͤnigs⸗Moͤr⸗ 
derBAGOAS von feinen Brüdern uͤbrig ge⸗ 
laſſen hat. Ja ſo bald fich diefer mercken ließ, 
Br ald 
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J * te — — Nr 
alsıwenner feines Vaters Tod rächenmolte,fo | 
pracbte ihm BAGOAS alfobald einengiffte A 


gen Trunck bey, daß er ſterben muſfTe. 
13. DARIUS CODOMANNUS 
Koͤn. 3614. biß 3619. reg. 5 Jahr.. 
Er war des vorigen Koͤniges naͤchſter Ber · 
ter, und ward von dem letzt⸗gedachten BA- 
GOA auf den Thron geſetzet: Als er aber 
nach feiner Pfeiffe nicht tangen wolte foger 
dachte er ihn/ wie die vorigen, mit Gifft aus 
dem Wege zu raͤumen; doch der Anſchlag ward 
d BAGOAS muſte das Gifft > 








































felber austrinck en a er: 
Deeſer König iſt vor allen merckwuͤrdig 
welt fich mit ihm die Perfianiſche Monarchie 
geendiger hat. Denn es hatteder Macedont- 4* 
ſche Koͤnig PHILIPPUS bey ſich befhlop J 
fen, die Perfifche Monarchie mit Krleg anzu⸗ es 
greifen; weil er aber in währender Zuberel ⸗ 
fung erſtochen ward, mufteer den groſſen Ap- 
- parat feinem großmuͤthigen SohneAlezandro 
M.überlaffen. a &5 
MRunwar zwar das Koͤnigreich Perſien da⸗ 
mahls in ſolchem Flor daß es mehr Regimen ⸗ Re 
ter, als Alexander Compagnien’in das Feld 
ſtellen konte: und dennoch war es in fatishr 
BR. ch age Te fepioflen, 2 
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ſcchloſſen, daß die Perfianifche Monarchievon 
den Macedoniern folte ruiniret werden. 
Den ob gleich Darius feinen Feind fehr vers. 
aͤchtlich tractirte, und ihn nur einen muthwil⸗ 
ligen Knaben nennte, dem man noch die Ruthe 
|. geben folte : fo gewann Alexander M, doch 
drey Schlachten nach einande. 
Dicie erſteScnlacht erhielt er in Natolien bey | 
dem Sluffe GRANICUS, darinne bäfteder 
Derfianifche General MEMNON mehr, als | 
20000. Mann ein. Das geſchahe An. 36164 
Die andere Schlacht gewann a beyider 
Stoadt 1SSUS; und ruinirte nicht’alleinvon | 
der Perfifchen Armee hundert und dreyßig tau⸗ 
I fend Mann, fonderz befam auchdiegange Ks 
 nigliche Famitie gefangen, diß auf den König | 
- % Darium, welcher fih durch die Flucht falviret 
hatte, und unterdeffen Alexandro allerhand ' 
Irtedens-Vorſchlaͤge thun ließ. Das geſcha⸗ 
ER ‚be Anno 317% u — ——— 
Dorlle dritte Schlacht gewann Alexander. 
behy der Stadt ARBEL Alıı Meden da ward 
der gute DARIlus erſtlich in die Flucht geſchla⸗ 
gegn hernach aber auf der Flucht von feinen et 
genen feuten ermordet. Das gefchahe Anne 
































| T 3619. gleich 400. Jahr vor dem Untergange 
4 des Juͤdiſchen Reichs. Und da hatte die Pers 
ı IE ſianiſche Monarchie ein Ende, XXII. 
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Be, ie N 
Wiebiel haben alſo Könige in Per⸗ | 
Bea fienreglerekit: nn 2 
Nach unferer Rechnung find ihrer Bronge- | 


‚ben geweſen: Andere zchlen ihrer wur zehn: 
Denn ſie rechnen SMERDEM und XERXEM 
U.und SOGDIANUM, weil ſie nur etliche 
Monat regieret haben, wicht mitunter MER _ N 
‚nigeder Perſer. Ste ſtehen alle ——— J 
In — Genealogie auf der 12, — En 
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| ee jehlen,wiee CYRUS 
das Mediſche Reich re An 2 5); 
228. Jahr zufammen bringen. Will man 
aber lieber vonder Eroberung des Babylon 
ſchen Reiches an vedhmen, r kommen nur 207. 
ae nm In ge 4 
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Bone Grieche . 
. Monarchieꝛ. | Hs 4 
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4 Bi ein. man die Beiechife Hiſto⸗ 
rie am beſten mercken? 


ftalt hat dieſes Buch zwey Haupt⸗Capitel: 


nn Ma 


Von dem Zuſtande der Grie⸗ 
„hen vor Dehauptungder. - 
Monarchie 0 


I » 53 J. rc 
—— * — Erz 


“ beyohnet worden? 
* — ober nicht, das laͤſſet man dahin geſtellet 


| 


B En den Griechen iſt nichts merckwuͤrdi· 
gers vorgegangen, als wie fie die dritte 
Monarchie aufgerichter haben. Solcherge⸗ 


1. Von dem Zuftande der Griechen 
vor Behauptung der Monarchie 
II. Don dem Zuſtande der Griechen 
nach Sehaurtuns der Monarchie. 


Das I Capitel. = 


Wenn n Griechenland km eften 
Odb es vor der Suͤndfluth iſt bewohnet ge⸗ 


ſeyn. Nach der Suͤndfluth aber iſt es ſonder 
Br bald Anfange — URN * 
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es — am nächften lieg — * Vielleicht find 9— | 





auch die Griechiſchen Inſuln eben bie Infuln 
der Heyden, darinnen fih Japhets Nach 







— haben, 1. Moſ. R, Mr + 


1 DR 

Pas ift bey den alten Griechen! or - 
ein Fiegimentgewefen? 

Es find bald anfangs unterfehiedene Repu- 

bliquen und Königveichedarinnen entftanden, 
‚welche gemetntglich nach ihren Haupt» Staͤd⸗ 











ten find genennet, und endlich Furg vor dem ; 
Anfange der Monarchte in ein Corpus gebracht: E 


worden. 
Die vornehmften find geweſen: 18 I C Y- 


ON. 2. ARGOS. „ATHEN, 4. LA- 









GEDEMON. 5. THEBEN, 6.MY- De 


 CENE. 7.MESSENIA. $8.CORIN. 
THUS, 9. THESSALIA. 10. CRE- 
TA. u.SAMUS. n. MACEDONIA. 
Er, 10 

Was iſt zur Zeit dieſer Republiquett # 
merckwuͤrdiges vorgegangen? - 
Erſtlich iſt von einer iedweden Gricchifhen 












— — inſonderheit etwas zu gedencken. ji 


Hernach ſind etliche merckwuͤrdige Sachen, 
wel das gefammte Öxicchenlandangehen. 
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su RE IV 


| Mas ift bey dem SICYONIfGEn | 
J Reiche zu mercken? — F 


Pr 


Es wird vor das ältefle Königreich in Grie⸗ 


chenand geholten; Geſtalt es denn (dom zu 
| Königs zer ı Zeiten fol fan serie wor⸗ 


en, um das Jahr 861. Der erſte König | 
hat EGIALEUS geheiflen. . | 


| Was ift imAarcı vifchen Reiche 


“ pasfiret? 


Es hat den Namen von der Stadt Arcos 


| Der erfie Stifter fol INACHUS gehelfe | 


fen, und zur Z:it des Patrtarchen Iſaacs ger 


lebet habden, um das ahr2093. . 
me. ER nn V ER ’ 


Was ift by ATHEN Zu mercken? 
1. Erftlich iſt Athen eine geraume Zeit von 


RKonigen regieret worden, darunter fonderlich 
dieſe drey merdfwürdigfinds —* 
. ECROES, vererfteKönig zu Achen, hat 

kurtz vor Mofis Zeiten gelebet um das 


‘abe 2394. diefer hat zu Athen gewiſſe 


J * Een Richter gefeger, die ARBOPAGITM. 


find genennef worden, weilder Drt, wo 


| "x... das ſtrenge Gerlchte iſt gehalten worden, 
| 0 den Nahmen AREOFAGUS geführet 
J F Haß: 


* 
AL 
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hats Diefeiben Richter find folche Lieb⸗ 
haber der Gerechtigkeit gewefen, daß fie 
auch ihre Urtheile in der Nacht abgefaffet 
haben damit kein Anſehen der Perſon mit 
unterlauffen moͤchte. 





2, THESEUS, der zʒehnte Athenien ſiſche 
RKoͤnlg, iſt deſſentwegen zu mercken, weil 
er An. 2727. bey der Expedition der Ar- 
onauten geweſen iſt. 
3 00DRUus, der letzte Koͤnig zu Athen hat 


zu den Zeiten des Koͤnigs Sauls gelebet. 
Die Athenienſer ſtritten zu ſeiner Zeit 
wider die Peloponnenſer: Weil nun dag 
Oraculum den Sieg verſprach, wenn 
ſich der König der Athenienfer vor dag 
Vaterland aufopfferte: fogogcoprus 
Bettlers⸗Kleider an, gieng in der Feinde 
Lager, und fing ſo viel Händel darinnen 
an,biß er todt geſchlagen wurde: Damit 
erhlelten die Athentenſer den Sieg, und 
die Königliche Gewalt wurde abgeſchaf⸗ 
fer, um dos Jahr 2877. 

I, Hierauf beftuud dag Regiment zu Arhen 


se) neun Perfonen, welche ARCHONTES 
Jenennet wurden: darunter haben etliche Le⸗ 
nslang etliche nur zehn Jahr, etliche nur ein 





Jahr regieret; etliche haben ſich auch zu Ty⸗ 
77 | rannen 
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rannen aufgeworffen. Unter fo elen find die 
‚nachfolgenden die merckwürdigftene ——_ 
I DRACO, hatden Athenienfern fo fharffe 


wären nicht mit Dinte,fondern mie Blu⸗ 


4, HIPPIAS, wolte aud) einen Tyranner 


. MILTIADES. erhielt die Schlacht wi 













Geſetze gegeben, daß man gefagt hat; fie 

























tegefehrieben, um das Jahr 3326. 


2,50L ON, einer von den fieben Weiſen aus 
Geriechenland, hat Draconis Geſetze ver» 


| ; 
















beſſert/ welche hernach auch zu Nom find 
eingeführet worden: das iſt zur Zeit der 
Boabyloniſchen Gefaͤngniß geſchehen, um 
3, PISISTRATUS, hat mit feiner Beredſam⸗ 
keit fo viel vermocht, daß er eine faſt Kö 
nigl. Sewalt zu Athen exerciret hat, und 
deſſentwegen auch ein TYRANNUS iſt 
genennet worden, um das Jahr 3381. 


abgeben, ward aber von Athen verjaget 

und begab ſich zu den Perſern, weiche eı 

zum Griechiſchen Kriege aufgewiegel 
hatte, um das Jahr 3440. 


der die Perſer im Campo Marathoni 
zu parıı Zeiten, um das Jahr 3459. 
6. THEMISTOCLES, ſchlug die Perſe 
unterſchiedene mahl zur See zu Xerxi 
Zeiten, um das Jahr 347 7,ARl 


3 "Das 1. Cap, vor der Monatchle, 241 


Moſis Zeiten um das Jahr 2464, feinen 
ne $ | 


EEE 


7. ARISTIDES ging mit dem Fifco ſo ehr- 
lich um, daßer den Zunahmen jusrtus 
befam, um das Jahr 3473. 

9, CIMON, Hat fic) nach, dem Perfifchen 

 Kelegewohl um das Vaterland verdient 
gemacht, um das “Jahr 3480, 

IT. Sonft hat man bey Athen diefeg zu mer- 
den. Wenn die Bürger einen vornehmen 
Manne in der Stade nicht gur waren, fo 
ſchrieben fie feinen Nahmen auf ein Schiefer⸗ 
raͤflein, und legten es an einen gewiſſen Orr, 
der darzu dellinirer war, Wenn nun 6ooo. 
ſolche Täflein beyfanmınen waren, fo wurden fle 


vonder Obrigfeitrevidiret, und weſſen Maße - 


men am öffterfich darauf fund, der ward zehen 
Jahr aus der Stadt vertiefen, und mochre 
darnach zufeben, ob fich in ſolcher Zeit der Haß 


des Volckes legen würde. Ein ſolches ho 


nettes Exilium ward bey Athenlenſern 
OSTRACISMUS genennet, weil ein fol. 
es Schiefer - Zäflein in ihrer Sprache 
osganov hieß, A 
VII 
Was iff zu LACEDEMON 
vorgegangen? 

Das Lacedæmoniſche Reich har etwan zu 

Erſter Theil. 


An⸗ 
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ſes ſetzten fie ihnen finf EPHOROS an die: 
Seife, dadenn von der Königlichen Gewal 


| Laus,"PAUSANIAS, LEONIDAS he) 


Ri; 
Dj 
J ” x 
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Feranen Koͤnigen regieret worden, Unter 


3624 .gelebet: Derſelbe gab vor,er wolte nach 


ren, daß fie feine Geſetze fo lange halten wol» 


j fern Thebanern und Perfianern groſſe Kriege 






* 





Anfang genommen, und iſt anfangs von Du. 





denſelben ift fonderlic) König TYNDARUS, 
zu mercken / deſſen Tochter die ((höncHELENA 
geweſen ift, um derentwillen die Stadt TroJA | 
ift zerftöhret worden. En 
Nach der Zeit hat zu Lacedæmon der kluge 
Geſetzgeber LYCURG US um das Jahr 


DELPHIS reifen, undließ die Bürger ſchwe⸗ 


fen,biß er wieder Fame: Er gieng abering Exi- 
lium, und ließ auch nad) feinem Tode die Afche 
von feinem Coͤrper auf dag Meer ftreuen, da⸗ 
mit auch nicht ein Stäubgen von ihm nach 
Lacedemon fommen fönte, und alfo die Ein⸗ 
wohner ewig an fein Gefe gebunden wären, 
Endlich als die Lacedmonier beforgfen, 
die Koͤnige möchten ihre Gewalt mißbrauchen, 


nichts, alsder bloſſe Nahme, übrig geblieben 
iſt/ um das Jahr 3187 ie 
Nach der Zeig haben fie mit den Athenien⸗ 











geführer ‚in welchen LYSANDER, AGESI: 








andere 
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andere Generals » Perfonen ihre Tapfferfeir 


haben fehen laffen. 


VHT. — 
Was iſt von THEBEN zu 

mercken? 
hr erſter Koͤnig hat CADMUS geheiſſen, 
welcher zu josuz Zeiten aus Phoͤnicien ko men 
it, und die erſten Buchſtaben nach Griechen⸗ 
land gebracht hat, um das Jahr 7820. 
Zu Theben ſoll der treffliche Held HER- 
CULES gebohren feyn, von welchem un- 


glaubliche Dinge erzehlet werden, die um dag 


Jahr 2715. follen geſchehen ſeyn. 
1. Daß er in der Wiegen zwey groſſe 
Schlangen erdrucket; | 


2. Daß erdrey Reihen Zähne im Munde 





gehabt; 

3. Daß er einen Loͤ 

und hernach die Haut getragen habe; 

4. Daß er funfzig Jungfern in einer 

Nacht geſchwaͤngert; 

5. Daß er die vielkoͤpfigte nI1IDRAM 
LERNEAM erſchlagen, ab gleich affe- 
mahl vor einen jediveden abgehauenen 
Kopff zwey andere wuchfen; 

6, Daßerdie Erımantıfhe Sau todt 

— 6 le 


wert tode gefchlagen, 








—— — Kinder —— | 

= hat; 5 * 
7. Daß er Königs Ausır Stall in ‚einer 
MNacht ausgemiſtet; | 
g. Daß er den Rieſen antzzuM — 5 — 
9.Daß er den Hoͤllen⸗ Huͤnd CERBERUM 
RR erſchlagen. | Be 


Wos iſt bey dem YCEN I —— 
3: Neichemerefwnrdig? | 
Inter den Königen iſt eben niemand bes 
kannt, als AGAMEMNON, welcher den 
Trojanifhen Krieg dirigiret hat, davon bald. 
ausführliche ——— folgen wud· 


Was iſt bey 9* MESSENI fen 
6; Reiche zu beobachten? 

"Unter den Meffenifchen Könfgen. ft feiner 
 merswäediger, als TYRTAUS :. Denn 
der war dor dieſem ein lahmer Shulmefter 
EURE und weil cr vom Kriege nichts per» 
fund, fo munterte er unterbeffen die Soldaten 
mie feinen Poerifchen Helden « Gedichten auf, 
E fie wider die Lacedæmonier daB, deld er⸗ 
elten.. “ | 
De Krieg mifden Laccdemonien waͤh⸗ | 

a 


Mo. 
a. 
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tere in die zwantzig Jahr, und weil die Lacedæ- 
monier beſorgten/ ihre Buͤrgerſchafft möchte 
da durch ſehr geſchwaͤchet werden; fo ſchickten ſie 
‚die Vigoureuſeſten aus der Armee nach Haufe, 
daß fiealle Spartanifche Jungfern befchlaffen 
folten ; und weil die daraus gezeugten Kinder 
etwas beſſer ſeyn ſolten als s urıı, fomwur- 
den ePARTHENII; das iſt, Jungfer— 
Kinder genennet: Umdas Jahr 3304. 
XI. 
Wie hat es CORINTIO 
Jden; 
"Zu Corintho haben bald KBonitge, bald 
Tyrannen gelebet. Der bekenteſte unter 
den Tyrannen hat PERIANDER geheiſſen, 
welcher An. 3 3 25. kurtz vor der Babyloniſchen 
Gefaͤngniß gelebet hat, und den ıstumum 
bey Coriutko Hat wollen durchſtechen laſſen. 
RE 3 ER 
Mas ift in THESSALIA 
—R vorgegangen? v 
Der bekannteſte König hat DEUCALION. 
\scheiffen, zu deffen Zeit it gantz Örtechenland 
von einer Sündfluch uͤberſchwemmet wor« 
den, daß niemand das geben behalten bat, als 
bier DEucALTon und feine "Gemahlin 
| 3. — 
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 PYRRHA,DAahero es auch insgemein DILU- 
VIUM DEUCALIONIS genennet wird. 
Etliche meinen, diefe Sündflurh fey furk vor 
Mofis Zeiten gefehehen, um das Jahr 243 2+ 


Andere meinen, fiewärevon der allgemeinen 


Suͤndfluth nicht unterfihieden; Andere hal | 
tenes garmit einander vor eine Fabel: Sen ) 
derfich weil darbey erzehlerwird, DEUCA- 
LION habe nach verfloffener Sündflurh das 


.  Oraculum gefraget, wo er andere Unterthar 
| nen hernehmen folte? Daffelbe hätte geant⸗ 


wortet, er foltenucossa MATRIS SUER 
die Knochen feiner YIutter, das find 


| E.: Steinerüdlings hinter fich werffen, und als 
er das gerhan hätte, fo wäre aus jedwedem 


Siane ein Menſch worden. 
Er. XIM. J 
Was iſt in CRETA vor ein Koͤnig⸗ 
reich geweſen? 
In dieſer Inſul hat SATURNUS re- 
gieret, zu deſſen Zeit das AUREUM SEEN- 
un gewefen ift,da die Erde ohne allen Acker⸗ 
bau alles hervor gebracht, was der Menfch 


I won nöthen hatte. | 
Seine dreh Söhne find JUPITE R,NE- 
77TuVNUs und PLUTO gewefen, denen 
hat er das Reich uͤbergeben, oder iſt von ihnen 


verja⸗ 
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verjaget worden, und hat fih An. 2641. nach 


Italien gewendet,da er dent Könige Jan o in 
der Regierung fuccediret hat. Diefe Erzeh- 
fung ift fonder Zweifelaucheine Fabel; weil 
aber der Anfang der nachfolgenden Roͤmi⸗ 
ſchen Monarchie darauf gegründet ift, fo Fan 
fie nicht wohl auffen gelaffen werden. 
XIV. 

Was ift auf der Inſul S4 M us vor 

ein Königreich geweſen? 


Auf diefer Inſul hat König POLYCRA- - 


TES regieret; demfelben gieng alles derge⸗ 

ſtalt glücklich von ſtatten, daß er auch einſten 

feinen £oftbaren Perfchafft- King ins Meer 

warff,damiternur einmahl ein Ungluͤck härfes 

und dennoch ward er in einem gefangenen 

Fiſche wieder gefunden, Endlich ward er 

liſtiger Weife gefangen, und von feinen 
Feinden an ein Creutz gefchlagen Am 3423. 
| XV. 

Was iftinMACEDONIEN vor 

cin Reich entſtanden? 
Weil dieſes Königreich endlich nicht nur 


gang Griechenland, fondern auch die Monar- 


hie über die gantze Welt an ſich gebracht har, 


fo ift es bilig, daß man aller Könige Nahmen 
84 zum 





— 





we zum Nachfhlagenferfekt:. man Tan feauh 
e auf det 13. Ba in meiner, — 
CARANUS 
Yr —— biß 3165. reg. 28. Jahr. 
Er ift elner von den HERACLIDIS, dag 7 
if, von HERCULIS Nachfommen geweſen. 
2, CO ENUS > 
.  vonJıds. biß 3177 reg. 12. Jahr. 
| 3. THURIMAS 
9, 79003177. 6183215. reg. 38. Jahr. 
Bi, 4. PERDIGCASI. | 
Bi‘ von 3215.biß 3256. reg. 51. Jahr, 
i 5, ARGA us. { 
| 


5 von 3266. biß 3304: reg 38. Jahr. 

6. PRILIFPVSI. 
nen 2 Vest ww Jahr. 4 

von —— 3368. reg · 26. Jahr 

Er war noch ein Kind, das inder Wiegen 

in; als nun die Macedonter mit den Illyriern 

ſtreiten folten, nahmen fie die Wiege mit dem 

Kinde ing Feld, und erweckten ea den 

i Ra einen Muth. TE 

Sa —— ALCETAS- 

J voenz38. biß 3397 teg. 29. isn £ 

‚AMYNTASL 
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|: J ton 3397.di8 3447. 9.50. Jahr 
| | E hi Er hat gleich damahls vegierer, als dfe 
——— im CAMPO MARATHONIO ſo 

einen 
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einen vortreflichen Sieg wider die Perſer er⸗ 
1% ALEXANDER I. 
von 3447. biß 3490. 729. 43: Jahr, 
BER DICH AS I... 2, ,% 
von 3490, biß 3534. Leg. 44: Jahre, 
"PIZSARCHELAUS — 
von 3534. biß 3550. reg. 16. Jahr. 
13. ORESTES 2 
von 3550, ermordet 3553 - .. 

Er war minerennis, und der folgende folte 

fein Bormund ſeyn. — 
⏑— 
Kin. 3550. biß 3556. reg. 6. Jahr. 
15, PAUSANIAS 
von 3556. reg. 1. Sahr- 
i6, AMYNTAS II 
Koͤn 3556. biß 3580, reg. 24. Jahr. _ 

Er war zwar von den Illyrlern einmahl 
dom Reiche verftoffen, ward aber wieder refti- 
tuiret, und hinterließ 4, Söhne, die nachelnans 
der ſuccediret ſind. 19 02854 

ı7. ALEXANDER Il. 
von 3580. biß 3582. reg. 1. Jah, 

18. PTOLOMZUS: 
von 3582. biß 3585. reg. 3. Jahr, 

19. PERDICCAS IIL. 
von 3585. biß 35904 reg. 5. Jahr. 
8 20. PHI- 

















Hr Aisch PaLIPPUS I. vr 
"König 3590. biß 3614. reg · 24 Jahr. 
Dieſer hat gantz Griechenland unter den 
5 gebracht, und den Grund zur dritten 
Monarchie geleget, die bald darauf ſein Sohn 
J ALEXANDER M. begab Hate 
XVI. 


on ben dieſen vie Ifältigen König. R 

EM 9 und Republiguen der 

9 riechen was welter zu 
mercken? 

——— gedacht, fo find n och etliche merck⸗ 
wuͤrdige Sachen welche nicht fo wohl eine und 
die andere Republique, als vielmehr dag ge 

Eee Griechenland angehen. Nemlich 
. Der geld⸗ Zug der Argonauten/ 
2, Die Zerſtoͤhrun gder Stadt Troja, 
3. Die Olympiſchen Spiele, 
4. Der Krieg mie Deren, 
5 Die inserlichen Unruhen. 


4 | XVH. 
| ® Was hat es mit den ARGONAu- 
| TEN vor ein: Bewandniß? 
Die ganke Ersrhtung ift fonder Zweifel 
eine 


J 


Den A 


* 2 
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eine Zabel: Weil aber die Hiftorie von dent 
weltbefannten Ritter-Orden des güldenen 
Dlieffes darauf gebauer iſt, davon in der 
Burgundiſchen Hiſtorie wird zu reden ſeyn: 
fo muß fie billig an dieſem Orte mir einigen 
Umſtaͤnden erzehlee werden. ATHAMUS, 
Königintmasen, folte auf Befehl des Ora- 
euli feinen Sohn PHRYX UM, und feine 
Zochter HELLEN opffern : Doch ihre verflor- 
bene, und in eine Wolcke verwandelte Mut⸗ 
ter, NEPHELE, nahn fie in Schuß, und 
gab ihnen einen Widder mir güldener Wolle, 
auf dem fie über das Meer nach Afien reifen 
folten. Die Tochter HELLE zwar fiel her- 
unter,und erfoff in der Meer-Enge,die davon 
den Nahmen HELLEsSPoNT. befommen hat: 
PHRYXUS aber riete auf feinem Widder 
über das ſchwartze Meer, biß in das fand 
COLCHIS, das jeßo MINGRELIEN heiſt, 
und fchlachtete dafelbft feinen Widder, das 
güldene Fell hieng erim Tempel auf,der abge- 
zogene Widder aber ward unter die Sterne 
verſetzet. Weilnun ale Voͤlcker diefes güfdene 
Sell oder Vließ gerne haben wolten,fo muften 
es die Cholcidifchen Könige mit groſſem Fleiß 
beiwahren laffen : Deßwegen denn auch an 
allen Thuͤren deffelben Zempels feuerſpeyende 
8.6 Dra⸗ 
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Drachen gleichſam 
Mun ſolte der Koͤnig zu Theben,BELIAS, 
J ‚ feinem Pupillen, JASONT, das Reich abtre⸗- 
ten welches ihm ſehr ungelegen fiel: Deswe⸗ 


= 


% “gen uͤberredete er den muthigen Printz daß er 
|. eine Relſe nach COLCHIS hun, und.dag guͤl⸗ 
|. "dene Zell erobern felte, Diefes ließ fich der 
F  ruhubegterige JASON gefallen, und machte‘ 

TER ich wit Michen funffzig Griechiſchen Helden 

‚auf.den Weg, darunfer HERCHLES, CA- 

+ ,$TOR,POLLUX, ADMETUS,THESEUS und 

|  oarreusdie vornehmſten waren: weil nun 

„das Salff, darauf. fie abfuhren, den Nahmen 

„ARGO aeführet har, fo werden fie Insges 
"indie ARGONAUTEN geneniek, 

Als fie nun in Colchis aukamen regierte 

gleich König EETES, welcher dag güldene 

E85 Mdurchaus nicht wolte folgen laſſen: Doc) 

Er 7,25 ON infinuirte fich bei der Köntglichen 

Pereatzegin MEDEA, die lehrte hm eln Kunſt⸗ 
|. fäde, bwie er den Drachen WAS beybringen 
FO "folte, daßfiedavon färben; Damit bekam er 
de allein das güldene Sell, welches fat. AU- 
[| :REUM VELLU S, Deutſch Insgemein das 

Zaldene Vließ genenner wird, ſondern die 
. Dringepin fuhr auch one des Bares Wiſſen 
iR —J—— mit 
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I den Argonaufen nach Griechenland, Im 





Argonaufen fen ohngefehr zur Zeit 1DROBNS, 
das iſt um das Jahr der Welt 2727. geſche⸗ 
"hen, Wettlänffeiger ſtehet das alles Inder Aſi. 
atiſchen Hiſtorie im neunten Tomo. 
XVII. 
Was iſt wegen Des TROJANIfEhen 
Krieges zu mercken⸗ 
Ohngefehr um die Zeit, da die Kinder ar 
rael aus Egypten gegangen find, hat fich in 
‚Naätolien ein Königreich) angefangen, welches 
insgemeindas TROJAN Ifche iſt genenner 
worden: Darinnen haben nachfolgende Kö» 
ulge regieret, die man auf der 18. ——— 
ſchen Tabelle ſehen kan. 
1. TEUCER 


und fein Eydam 
2. DARDANIUS 
001 2505. biß 2536. reg. 31. Jahr, 
Von dleſen bey den Ift das fand Bald TEU- 
ER IA, DalÜDARBAN IA genennet worden. 
3, ERICHTONIUS 
von 2536. biß 2582, reg. 49. Jahr 
4» TROS 
von 2582. biß 2631. reg. 49. Jahr. 
Von dem iſt die Landſchafft TRoJa ge 
27 nennet 





übrigen haͤlt man davor, dieſe Expedition der 


Hon in Troja von 2471. diß 2505. reg. zz. Jahr. 
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nennet worden, welcher Nahme auch bißwei⸗ 
len der Haupt⸗Stadt gegeben wird. 
Ron. 2631. biß 2671. reg. 40. Jahr · 
MNach ihm iſt die Haupt⸗Stadt des Landes 
Lruꝛa genennet wrden. 
6 LAOMEDON 
von 2671 biß 2715. reg 34. Jah: 
Dieſer iſt von dem Griechiſchen Helde 
 HERCULE umgebracht worben. 
von ER biß 2767. ve. 
Zu feiner Zeit ift das Trojanif 


S 


reich von den Griechen zerftöhree worden; 
und zwar aus diefer Urſache: Va 
2 der Trojanifche König P RIAMUS lief‘ 
feinen Pring PARIS reifen 5 Als er nun 
nach Lacedemon Fam, entführteer dem Ko, 
nige MENELAO feine Gemahlin, die fhöne 
_ HELENAM. Weil nun prıamus davor 
Feine Satisfadion geben wolte,fp machten alk 
Republiquen in Griechenland eine Alliance. 
und griffen das Königreich Troja mit geſam̃ 
ten Kraͤfften an. Die Belagerung dirigirtt 
der Miycenifche König AGAMEMNON: 
amd weil fiel) Die Trojaner defperat wehrten 
ſ verzog ſich Die Belagerung gantzer 
Re ee v2 Lahr 
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Jahr/ biß endlich die Stadt durch Liſt gewon⸗ 
nen ward. 
Denn die Griechen machten ein hoͤltzern 
Pferd / ſteckten es voller Soldaten, zogen da⸗ 
von, und lieſſen das ungeheure Monſtrum im 
Lager ſtehen: Die Trojaner lieſſen ſich uͤber⸗ 
reden, es wäre den Goͤttern gewiedmet, und 
brachten es in die Stadt: weil fie aber des⸗ 
wegen die Stadt - Mauer hatten einreiffen 
müffen, fo Famen die Griechen in der Nacht 
zuruͤcke, drungen in die Stadt, zünderen alles 
an, und machten den Ort zum Steinhauffen. 
Sie hätten TROJA no) nicht erobert, 
‚wenn fie nicht durch Lift dag befannte Goͤtzen⸗ 
Bild PALLADIUM aus dem Trojani- 
ſchen Tempel geftohlen Hätten: Denn daffelbe 
war vom Himmel gefallen, und dabey geweiſ⸗ 
| fagee worden, daß TR 074 nicht eher würde 
bezwungen werden, biß diefer Schutz⸗Gott 
von ihnen gewichen waͤre. | 
Zur Defenfion des Trojanifchen Reiches 
haben auchdie AMAZONES nicht wenig 
beygetꝛagen / welches freitbare Weiber waren, 
die hinter dem Ponto Euxino auf den Aflati- 
fehen Grängen wohnten, und die fich die rechte 
Bruſt abfchnitten, damit fie dag Schwerde 
und den Bogen defto beffer führen 
Die 
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Die Maͤnner aber brauchten fie nur zum Kite 
der⸗zeugen, und wenn von Ihnen ein Knaͤbgen 
gebohren wurde, fo hackten fie ihm den Dau⸗ 
- men ander rechten Hand ab, damit fie mit kei⸗ 
"nen Waffen umgehen fonten N 

Zeit waͤhrender Belagerung hat ſich in der 
‚Stadt ſonderlich HEC TOR, und bey den 
Griechen ACHILLES berühmt gemacht.‘ 
Unter denen aber, die ſich mit der Flucht falvir-" 
en, iſt ENEAS ſonderlich merckwuͤrdig wel⸗ 
cher erſtlich nach Africa,von dar aber nach Ita⸗ 
lien /gereiſet iſt und endlich auch das Italiaͤni⸗ 

ſche Köntgretcherlanget hat, Geftaleman denn 
ebeh diefer Connexion wegen dieſe Hiftorie, 
oder, wie es Ihrer viel davor halten, diefe Fa⸗ 
 Belgwerzehlen, vor noͤthig befunden hat: Eine’ 
vooliſtaͤnd ige Erzehlung davon muß man unter 
den Aſiatiſchen Hiftorien im 9. Tomo ſuchen. 


256 Dis 


Wie ſtehet es mit den AMubiſchen 

Dleſe Spiele haben ren Nahmen vonder 
Stadt OLXMPIG, da fie ſind gehalten wor⸗ 
den, und war ber Grlechen ihr Abfehen diefeg, 
daß die jimgen Purſche in Sricchenland in 

„ allerhand Exereitiis zum Kriege folten qualiß- 
 giref werden s Denn etliche balgten ſich mit 
— AR ein 
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einander; etliche lieffen um die Wette; ans 
dere certirten im Springen’; andere probirten 
ihre Staͤrcke im Werffen; andere fochten mit 
einander, Wer nun in folchem Spiele den 
Höchften Ruhm davon trug, der ward zivar 
nur mit einem $orbeer-Grange gecrönet) doch 
bildeten ſich die Uber winder mehr a 
wenn ein Nömifcher General zu Nom einen 
Triumph hielt, 

Diefe Olympifchen Spiele hat zum eeflen 
PELOPS, von dem die Halb⸗Inſul Pelopon- 
neſus den Nahmen hat, bem JovroLYMmPrıo 
zu Ehren um das Jahr 263 4. angeleget. 
Weil fie aber wieder waren in Decadence 
Fommen, fohat fie erſtlich ATREUS, König 
zu Mycenenzund Furk nach Ihm derb:fannte 
HERCULES dem Jovizu Ehren wiederum 
renoviret. 

Endlich hat ſie einer Nahnens IPHL. 
TUS, An. 3174: dem vergoͤtterten HERCULI 
zu Ehren wleder aufs neue eingefiihrer, und 
zwar alfo, Baßfie allemahl über — ſolten 
wiederhoer werden, 
Weil nun in den folgenden Zelten in hans 
Griechenland feine aröffern;Solennitäten wa⸗ 
ren, als wenn diefe Spielegehalten wurden; fo 
hat man nachgehends die-cCHRONOLO- 
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"  \gıe darnach regulitet, daß eine folche Zeit 
pen 4. Jahren allemahl OMYMPIAS iſt 
genennet worden. 
Die erſte Olympias fängt ſich bey der legten ” 
Renovation diefer Spielein Jahr 3 174. an, 7 
und weil allemahl 25. Olympiadss ein Secu- 7 
lum machen, fo wuͤrden indem legtverganger 
nen 1724. Jahre 624. OLYMPIA DESju 
> Ende ſeyn; wenn man nemlich die Griechi⸗ 
ſche Manier zuzehlen gebrauchen wolte. 
Die cnronorosı wiffen den Grichen 7 
nicht genung vor diefe Jahı- Rechnung zu 
danden: Denn ehe die oLYMPrADES Ihren. 
Anfang genommen haben; jſt alles in der als 
ten Hiftorie auf ungeriffen Grund gebauet. 
Was haben die Griechen vor einen 
2 Rrieg mit den Perſianern 
Es -geführee?. 7 ern 
Nachdem in Alıa nichtg mehe übrig war, 
das die Derfianer bezwingen Fonten, fo befas 
men fie einen Appetit nach den Europz'fchen 
 Provingen,und verſuchten es erfklich zwpartt h 
_  uystaspıs Zeiten mit den Europeifhen 
Sechythen, und als da nichts zuthun war, ſatz⸗ 
ten ſie an die Griechen: Worzu der von Athen 
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verjagte König HIPPIAS am Perſiſchen 
1 Hofe allerhand Anfchläge gab, daß «es an 
nichts als nur an einer bequemen Gelegenheit 
zum Kriege fehlte. ’ 
1 Diefelbe fand fich nun inrowra, allmo der 
\ Perfianifche Gouverneur HISTIZEUS zur 
' Zeit Darii Hiftafpis rebellifch war, Dein 
weil die Athenienſer mit ihm unter einer Decke 
gelegen hatten, fo warff Darius erftlich den 
| Gouverneur über einenHauffen,hernach aber 
‚gieng er aufdie Arhenienferloß. Die Armeen 
\famen im CAMPO MARATHONIO 
nicht weit von Athen zufammen: Und ob 
wohl die Perfianifche Armee 1000005 die 
Griechiſche aber Faum 12000. Mann ſtarck 
war, fo erhielt doch MILTIADES den 
Sieg , und ruinirte den Perfianern die halbe 
Armee An 3459. re ne 
Die Griechen waren auch) fo erbittert auf 
die Perfianer,daß fie ihnen big in Aſien nach⸗ 
ſetzten. Sa ein Seldate, OXXEGYBus ge- 
nannt, ſchwamm einem Schiffenach, und als 
ihm die Derfianer fon beyde Hände und 
Fuͤſſe adgehackt Hatten, fobißer noch in das 
Schiff, und wolte es mir den Zaͤhnen zuruͤcke 
ziehen, 
Die Arhenienfer harsen vor der Schlacht 
| ein 
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in Geluͤbde gethan / daß ſie ſo vtel Boͤcke opf⸗ 
Fer wolten ; als fie Perſianer todt ſchlagen 
Wwouͤrden : Allein der Todten waren ſo vlel, — 
in gang Griechenland fo viel Boͤcke nicht aus 
zutreffen waren, dahero die Ziegen den Marne 

gel erſetzen muften. — — 


Dieſen Schimpff wolten Artus BYSTa 





























. gprs durch einen neuen Feldzug rächen; und. 
damit die Begierde zur Nache nicht etwan ver⸗ 
looͤſchen moͤchte: ſo ließ er ſich alle mahl bey der) 

Taffel von einem Bedſenten juraffen nEk 
.MEMENTO ATHENTENSIUM Das u 
Here, Kedende,was die Athenlenſer ge⸗ 
than haben Er ſtarb aber, ehe die Zurue 
fung fertig war, An. 3ß... 
ESeln Sohn umd Nachfolger, XERXEST. 
war eben ſo begierig die Griechen zu zuͤchtl⸗ 
gen , als fein Vater geweſen war, und brachte 
deswegen eine unglaubliche Armee von einer, 
oder zwey oder drey Milionen Menſchen 
zuſammen. Denn weil etliche nur. die ſtreit⸗ 
boaren Männer, de anderniaber die Weiber 
> und dag andere Gefindel darzu ve nen , fü 
muͤſſen fie nothwendig In der Zahl differi- 
a I — 2 AGAIN 
e. Diefe Armee war nicht zu zehlen? Drum 
ließ XERXES nur 10000, Mann ins Ge⸗ 
EI, vierte 


—— 
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vierte harte zufammentreren, und von Stars 
gen einen Zaun um fie herum machen, dag man 
die übrigen an dieſem Maaffe, gleich als ag ei⸗ 
nen Scheffelmeffen konte. Da ſich denn dee 
groſſe bey der Muſterung des Weinens 
nicht enthalten Fonte; als er bedachte, daß von 


dieſer unſaͤglichen Menge Volckes in 60. oder 
70, Jahren Feine Seele mehr wuͤrde übrig 


Hierauf ließ Xeixes eine Bruͤcke über den 
HELLESPONT ſchlagen, und als dirfelbe als 
ı fobald von einem Sturm⸗ Winde zerriffen 
ward, foließernicht allein afe niedermachen, 
diedaran gearbeitet hatten fondern er befahl 
auch, daß man dem Helleſpont, welches eine 
Meer» Enge tft, gleich als einem Menſchen 
Seel anlegen; und das ungerüme Meer, 
gleſch als ein muthwilliges Kindmie Nurben 
peirfehen ſolte; woraus man fein brutales 
Naturellzur Gnügeerfennenfan 2. 
Da man nun gemeinet haͤtte die unzehlige 
Armee wuͤrde die Grlechen auffreſſen, ſo ward 
fie Hingegen in einem Jahre nehmlich Anno 
— den Griechen geſchlagen. 
Einmahl bey den Paſſe rhermoryYL 3; 
denn obglelch der Paß durch Werraͤtherey end⸗ 
dic) übergleng , und bet tapffere PELOPI. 
ee DAS; 
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Schande nach Haufe, machten mit den Grie- 
chen Sriede,und haben nach der Zeit niemahls 
jetwas hauptfüchliches wider die Griechen 
dorgenommen. | 
| "XXI. | } 
Was find hernach in Griechenland. 
vor innerliche Unruhen ent- 
fanden? 
Nachdem die Griechen feinen auswärtigen. 
Feind mehr zu fürchten hatten, fiengen fie 
inter einander felber Händel an. Der erfte 
Streit entſtund zwifchen den beyden Republi- 
quen, ATHEN und LACEDEMON: 
Denn weil im Perſiſchen Kriege Achen war 
mainiret worden, fo wolten e8 die Lacedemo- 
iernicht wieder laffen aufbauen ; Die THE- 
BANER hatten auch ihre Noth, weil fie es in 
dem vorigen Kriege mit den Perfianern ges 
alten hatten. Summa Summarum, es 
iberzog immer eine Republique die andere, 
and das waͤhrete ganser hundert Jahr, in 
elcher Zeit die Gricchifchen Imperatorss, 
SIMON, CONON, THEMISTO- 
SLES,IPHICRATES,AGESILAUS, 
SPAMINONDAS und andere berühmt 
eweſen find, — 2 


ei 


XXI 













— 11% x ir —— 
a iſt —— In 1, Grtechente am 
an einen s rrnkommen? " 
— — toietent gedacht dit, die Gi iſck * 
Rep AR wen einander durt ‚bite * ir 
| kreäfftet hatten, huh yder M 8 
9 up) 
edle Städte an elnander ln 
erüben Waffer, DIE er n mit kinanse du 
Kopffe wuchs. 
Die meiſten Griechiſch ——— 
mit guten en dag ° er de 
— —— aber und LA C 
MON wolten * hidje bequemen; 5 
weil der bekannte Redner D EMOST HE- 
NES durch feine‘ ORATIONES; PrNLıept 
cas die Athenlenſer conitinwärlich da non. Fobe 
mahnte: Als es aber X, 3612 — Pur 
> 2irro und den. Griechiſchen Städten, bey 
Fi. CHERONZA zu einer Schar kam er⸗ 
bieit PEIILIPRUS den Sieg und Laburd) 
de souveraınstät über ganz Gelehen⸗ 
land. Das geſchahe ohngefeht. 159 Jahe 
nach dem Perfifhen Kriege, 
Dieſes Sleges hätte fich Philippus halt 
I überhoben, und den Wollüften nachgehängel 
I alsihm aber unter den gefangenen At henten 


nu der berühmte Redner DEMAS Be 
& 
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ORexPHILI PPE, cum Dii Tibi per hanc 
victoriam perfonam Agamemmonis tribuerint, 
non Te pudet.quod Therfren agis? Denn 
AGAMEMNONbaffe den Trojanifchen Krieg 
im Nahmen gan Griechenlandes dirigirer : 
THERSITES aber war der garfligfte Mann 
in gang Griechenland geiwefen ; damit ſchlug 
Philippustn ſich, und ſieng an, auf die dritte 
onarchie zu ftudiren, | | 

Das Fapitl. 
Don dem Zuftande der Grie⸗ 
chen nad) Behauptung der 
Monarchie. 


| En | 
Wie iſt endlich die Dritte Monarchie 
aufdie Bricchen fommen ? 

So bald der Macedonifche König, pPu i⸗ 
virus, gantz Griechenland unter ſich ges 
bracht hatte, ſo beſchloß er die Perſiſche 
Monarchie anzugreiffen; ſonderlich weil er 
Rachricht hatte, daß bey den letzten Perfiichen 
Koͤnigen das Regiment ziemlich ſchlaͤfrig und 
wolluͤſtig war gefuͤhret worden. x 

Defwegen verfchrieb er alfobald das Jahr. 
nachderSchlachtbeyeneromaa d,36:7, 
die Öriechifchen Städte zuſammen nach CO- 

Erſter Theil, M RIN 



























| ; Voſcks erſtochen. 


|  yeriaget hatte: wlewohl fonder 





e.von om ‚mehr —— 









J willigen und eine Arme | 
J hundert tauſend Mann ins deld zu ſtellen ver⸗ 
J herechen muſten· ER — 





Das folgende 361 14. Jahr nat der 
J fhonfeinen Anfang : : As aber König | 
|  LIPPUS vor dem Antelft der. Campagne 
A feiner Tochter - -CLEOPATRAC BHlager. mit 
I dem Epirozifchen König ALEXANDRO, noch 
behywohnen wolte, und ſich bey den — * 
goiennieten faſt wie einen Gi tt ehren ließ, 
I ward er in einer Comdpie 1 Gedraͤnge des 
| — Be = — # in’h, E 
E : De Meuchelmörder hieh PAUSANIA, | 
ein Edelmann aus Macedonten, weldjem dee 


® ‚König einige Huͤlffe in einer. —— Sache 





eiff el 


— Gemahlin OLYMPIAS darum 
gewuſt hat; denn eben die damahltge Koͤnigli⸗ 
ch: Braut cLBoPATRA wat, mit 

= Verdruſſe, von Philippo- mit hir 
Toncubine gezeuget worden. arn 
Solchergeſtalt hat Philippus zwar den Ans’ 
> fang zum Perſiſchen Kriege, und alfo: auch zut 
 Sricchifhhen Monarchie gemacht : Hat aber : 
E den — Tod die: Ausfihrung 


ent: 
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— N — —— —— — — 
es gantzen Werckes feinem Sohne ALE- 
KANDRO M. uberlaſſen müffen, | 


Il. | 

Wer iſt alſo der erſte Gri echiſche Mo⸗ 

narche unter den Griechen ges 
ae WEN > 


— 
— 
⸗ u r 


» ALEXANDER MAGNUS 
Seh, 3594. Kdn. 3614. Monarche 36 19, ftirbe 
3627. reg. 12, Jahr, ale 32. a 
Der Sachen, die von Ihm zu mercken find, 
inden ſich fo.viel, daß man billich drey untere - 
hledene Fragen macher; ee: 
1. Von Aleranders Geburt biß zur 
cgierung. | 
2, Von der Regierung biß zur Mo⸗ 
mnarchie. Aa 
3. Den. der Monarchie biß sum 
Tode, Ä 


Ildu:: » 
Was iſt mit ALEXANDROM. in 
der Jugend merckwuͤrdiges vor⸗ 
gegangen? 

Seine Mutter iſt ohnſtreitig ol XMPAs 
Jeweſen: Aber Philippum till ntemand vor 
einen Bater Halten. Die Mutter ſelbſt hat 
dorgegeben, der hendnifche Gore JUPITER 

| M 3 haͤtte 









= 


= 


N Härtfetn Gcfaleeics Drache gehn 
"= ? gert; ‚erliche ſchre en es auch dem — — 


wie oben gedacht, verjaget hatten, und 
elcher in Geſtalt sines Egyprifchen Priefters 
ſich damahls am Macedontfchen Hofe ſoll auf⸗ 
gehalten haben, Alexander felbft hat-Philip- 
pum nicht vor feinen Vater erkennet, fondern 
- hat durchaus vor einen Sohn des. groffen 
JOV 15 wollen gehalten ſeyn —J— 

Es gab bald bey ſeiner Geburt allerhand 
Abzelguggen feingr groſſen Macht. Denn 
die Mutter hatte einen Traum als wenn der 
Donner in ihren Schooß ſchluͤge, und ein | 
Brand daraus entſtuͤnde Davon gartz Afien 
angeftecfet würde, Der Vater nahm auch 


Beim zu, welden die 


dieſes verein guses Omen an, daf er an dem 


Tage feiner Geburth drey gute Zeitungen auf 


E : | einmahl befam ;daßer 1. In den Olympifchen | 


Spielen zum Ubrrwinder wäre erfläret wor«- 


dans 2.daßfein General die Jilyıter gefchler 


gen, und 3. daß feine Se— jungen 

- Pringens geneſen. d | 
Zum Hofmeifter ward hin der betanute 

Philoſophus ARISTOTELES: gegeben." 


R- von dem er nicht nur rühmte, / daß er Ihmmehe 


zu Dancfen “Rus als feinem pair Vater; 
i for- \ 


















&feineloformationteidlih, | 






| * —— 
ſondern dem er auch 
genug belohnerhat.. 0. 
S anen Verſtand ließ er dawahls ſonderlich 
| feben, als erdas Pferd, BUCEPHALUM, 
weiches ſich vor jetnem Schartenentfehte, ale ||] 
| ein Sinabezuiegteren wufletaes doch Mebr | 
| vefien Cavalliere nicht reiten Eonten ; und ein |] 
| fonverbares Merckmahl feiner Großmürhi · 
eit war es, daßer weinte, wenn der Hr Ba |) 
ter einen Siegerhlelte, ans Benforge,der dr | 
| ter. möchte ale fänder einnehmen, vapıtm |} 

























hu — 
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nichte zu ͤberwinden übrig liche, | 
I — 
Wa hat ALEXANDER M. ale Ro 
Als er nach ſeines Vaters Tode An 3614. WE 
die Reglerung im 20. Jahre ſeines Alters am N 
getreten harte, fo gedachten die Griechiſchen 
| Srädteunter dem jungen Koͤnige ihre Freyheit 
| wieberzubehsupeen; Doch ALEXANDER 
gieng ihnen zu eibe,zerftörte bie Stadt rum A 
| zen, und machte die andern fofirre,daßfie ale 
les thaten was fiefeinem Vater zum Perfiane 
| fen Keiegegewilligerhateen. - 
Alſo nahm. endlich der Krieg wider die 
Perſer feinen Anfang, und ob wohl DARIUS 
I CODOMANNUS feinen Feind fo geringe 
% * ee a tele, 



































9 7 re ihn nur — muthwilligen — 

aus Macedonien nennete, dem man die Au 
geben ſolte: ſo ward doch ALEXANDER 
innerhalb 4. Jahren Meifter von der gantzen 
Perſiſchen Monarchie, und verdiente Dadurch, 
daß er hinführe MAGNUS genenner wurde, 

Anno 3616, lieferte ihm der Perfifche Gew 
Bi neral MEMNON die erſte Schlacht bey 
dem Fluſſe aranıcus in Natolien, da was 

‚zen die Perfer 100000, die riechen aber nur 
30000, ftaref, und gleichwohl erhielte Alexan- 
der M. einenvollfommenen Sieg / ind eroberte 
darauf gantz Natolien. 
> Anno 3 617. lieferte Ihn DARIUSC® 

" DOMANNUS in Perfien die andere. 
Schlacht bey der Stadt ıssus mit einer Ar⸗ 

mee von 500000. Mann; doch Alexander 
behielt das Seld, ſchlug — re todt, 
und befamdieganke Samilte des {önigee ge⸗ 
fangen biß aufDarium, welcher u) mit der 
unet neee ? 

Anno 3618. wandte ih Älesänder M. an 
der Mieceändifehen Spebin, und durchſtelch 
dile drey Provintzen, R IEN, P AL E- 
- " STINAmd EGYPTEN. Sa Syrien. 
nahm er die Stadt TY R u S durch eine wun⸗ 

derbare DEU ein, —— Gelobten Lande 


gieng 
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Ceng er noc ) JERL SALE 

2 Tempe lleß er Me ln und die 
ba ! hrer Su Egypten 

| BAM 








etfe biftn $ibı 
enp.T des AMM ONI 
er dor feinen ® — une 

Anno 361 19. hielt er mie Dario. ı fe ie 
— ber Stadt a RBELA in Meden: 
Denn leich Darius unt deſſen ee 

Friedens· vorge * hatte, fo 

— zander nichts anne ihnen‘, fon« i 
en di hi am Hfmmel, alfo er auf 
‘Erden. allein vegieren : In dieſer dritten 
Edhlacht sun. ward Darius ‚abermahl ‚aufs- 
‚Hauptgefd  undober gleich re — 
mit der Flucht alvirte, e,fo wart er-do inder 
Flucht von feinen e eigenen Seuten foubeltradi- 
rer, Daßer des Todes war, Und von dieſer drit⸗ 
sen Schlacht hat die dritte Amar Sr 


Anfang — Kate! % * J 






















um Andendfer Ab 
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Bee se 
as bat ALEXANDER Mena 
; erlangter Monarche vor Age 
x ‚tengetban? vr 
Be :; M4 a | = 















DaRIUS CODOMAN 
| od Ouahmer das ganze. sag 
En ein, und befam dadurch folden 
Relchthum, daß das Gold und Silber uch zu 
Be ivar, —— | 
Doch eben diefer Uberfluß v er ihrte thn zut 
Wolluſt zur Schwelgerey/ und zur Grauſam ⸗ 
keit; Immaſſen er in kurtzer Zeit feine drey bes 
ſten Boedlenten RMERIONEM,CLITUM 
und cALISTHEN Em um das $eben brachte, ' 
Als er mit Perfien fertig war, that er einen 
i J in Indien biß an den Sluß GANGES,und 
“ ug alles, was ſich zu Wehre fette. Wenn 
auch dfe alten en Soldaten nie 
auf die Di en, fowirde 
« auſſer Zuociffelden "lufferften ch ıneferh 
amd saponefern auge prochen haben... 
Alſo ward er genörhig:t, feinen eg wie ⸗ 
—— Babylon zunehmen : ſonderlich weil 
aus allen Provinzen Klagen wider die Gou- 
verneurs einlieffen, welche fich nimmermehe 
einbildeten, daß fo ein verwexener König wie 
Alexander war, iemahls aus Jandien wicder 
zuruͤck kommen, und fir zur Rich chnung ſo rdern 
wuͤrde. 
Aee nach Perfien kam, fo ward er zwar 
—* aus allen Orten der Welt durch die zu — 
on 
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fon verſammleten Abgefandten complimenti- 
vet; Doc feine Macedohfer wurden jelänger, 
je auffägiger, daß er auch endlich, um befferer 
Sicherheit willen, die Perfianer unter feine 
Soldaten ſtecken muſte. | 
Als er zu Babylon feinen Einzug hielt warb 
ihm der Kopff mit allerhand Propheceynngen 
von ſeinem Tode warıngemacht, dahero er zu 
Vertreibung der Grillen exceshive Debauchen 
vornahm, und fich dadurch einen frühjeitigen 
Todüberden Halpzog. . 
" Andere wollen gewiß verfichern, daß ihm ein 
fftiger Trunck wäre beygebracht worden, 
uns war auf Anftifftung ANTIPATRI, 
wicher Vice-Re in Maredonien war, undfich 
furchte er möchte bey feiner Ankunfft in Mas 
cedonten einer und der andern Sache we 
zur Rechnung gefordert werden, — 
Da man feines Lebens ein Ende merckte ba⸗ 
ten ihn feine Generals⸗Perſonen daß er einen 
Machfolger ernennen möchte, weil er damahls 
keinen rechtmaͤßigen Erben, ſandern nur eine 
ſchwan gere Gemahlin hatte: Doch feine Ant⸗ 
wort beftumddartsne, fie folten das Regiment: 
a auftragen, welcher der allerbeſte 
waͤre. 


Ms Hub 
































 Amzmenumd dreyßlgſten Jahre filnes Alters 
Anne 3627. nachdem erohngefehe 6, Jaht 





| * Macedonien allelne, 6. Jahr aber als 
Monarche; und alles zuſammen 2. Jahr re⸗ 
gleret hatte. Sein Coͤrper iſt nach Eghpten 
gebracht, und zu Alexandria begraben worden 
ee: "yE EN EN | 
Wie ſtund es nach ALEXANDRI 
Tode um die Griechi o· 
| Alexander M. hatte mit einer Indian ſſchen 
Concubine einen Pring HERCU LEM ge 
1 gcuger: Seine fchivangere Gemahlin Roxanz. 
brachte nach feinem Tode auch einen Pring zur 
Welt, welcher ALEXANDER genennet wur« 
Bernd überdiefes (cbte auch hoch Alexandrı 
M. Bruder, ARID ZU Sgenannt, der aber 
von bloͤdem Berfiandewan 0 
Elintge nun wolten den Sohn HERCU-. 
J. EEM zum Könige haben ; anderewolten auf 
- ben Pofthumam ALEXANDRUM ware 
en; andereteoltendem Bruder ARIDEO 
die Crone auffegen. ie | 
Endlich kam es zu diefen Schluſſe daß der 
Bruder ARIDEUS ſoite König feyn, und 
J weil 
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bie Generals: Derfonen PER! , 





| nen ee — 
EAGER,PTOLOMAUS.PYTHON EUME 
NESANTIGONUS,CASSANDER.LEONNA- 

Pu, EP sımAchus, CRATERUS, CLEAR- mM 
CSA TIP ATERUmd andere Diecongue- | 
tiefen Provinkten InEuropa, Africaund Aa 


















adminiſtriren. a a . 4 
Doch über der Theiluug geriech einer dem I 
andern indie Haare, daß tn allen Provinglen. 
eitr greuliches Blurbad entftund ; und in fol _ 
chem Tumulte wardanın zus, HERCULES, 
ROXANE,ALEXANDER,OLYMPIAS,MID 
mit cinım Worte, das gangeAlexandrinifhe 
Geſchlecht cheils mit Gewait, theils mir sit 
ausvem Mage geäumehe — 
> $eislich, nachdem die Confulion viel Jahre 


geiähret hatt, 5 grrflle fc endlich die | 
Grieche Monarchie um das Jahr 3639. 
































und alſo ohngefehr 12. Jahr nach) Alexandri: 

M. Tode, in vier beſondere Reiche; da denn die 
Propheceyung Danielis erfüllet ward / welcher 
zuvor geweiſſaget hat, daß an ſtatt des.einen 
Horns vler andere Hörner andie Stelle wach 
fenwürden -Dan.VI, 8 0 00 
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‚ narchie nad ALEX ANDRI | 
Tode getheilet? 4— 
Wie gedächt, in di befondere 2 Selen u — J 


. Biehatfih al die Grieche 





















ben, auch ſouſten von geoffer Importang find, 
 forheilek fich nunmehro dieſes Capituli in vier 
Bi ı Theile: Rd 3 
— Von MACEDONIEN! 1; MEN 
MH. VonsYRIEN. IV. Von ZGYPTEN, 


| Der. Theil, | 
Von dem ——— 
Reiche. 











Rn, N 
i Wi ſtund es nach ALEXANDRT M. 
Tode in Diaredonien? } 

Weil Alexander im Orientewar, ſo regler⸗ 
te in Macedonien,als Vice-Re, ANTIPATER, 
dem man Schuld giebt, als wenn erAlexandto 
haͤtte Gifft beybringen laſſen. So bald nım 
das Geſchrey von Alexandri Tode in Grie⸗ 
dhhenland ausgebreirer ward, fo frebten die 
Athenienſer auf Einreden des DEMOSTHE- | 
— RR nach der Freyheit: Doch An⸗ 
REN 4 upag 
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tipater legte Ihnen das Handwerk, und ließ 
Demofthenem auffüchen, welcher aus Defpe- 
ration Gifft zu fich nahm, welches er unver- 
merckt in feiner, Schreib-Feder allemahl bey 
Sich gefuͤhret hatte ; das geſchah An. 3628, 
Nachdem fich num die weitlaͤufftige Monar⸗ 
ehe in vier Haupt · Röntgreiche theilte, jo war 
das Macedoniſche das vornehnifte darunter, 
welches damahls gank Griechenland ‚und 
<hracien,biß an die Donau unter fich begriff. 





ern nn Ei ER; ar ir 
as haben vor Könige nach ALE- 
XANDRI Tode INMacde 
mien regiert? 
Zufammen fiebenzehn , welche wir zum 
Nachſchlagen in ihrer Ordnung herſetzen wol» 


Ien : Stefichtn auf der 14; Genealogiſchen % 


Tabelle beyfammen. _ 
a ı, ARIDEUS 
Koͤn 3627. 6163633. reg. 6. Jahr. 

Er war Koͤnigs prırirri natürlider 
Sohn, und alfo AlkandriM. Halb » Bruder, 
ein Herr von blötem Verftande, Anfangs hieß 
es, & ſolte Inder ganzen Menarchie fuccedi- 
ren, und da war erſtlich PERDICCAS, 
hernach PYTHON, hierauf ANTIPA- 
TER, und endlich POLYSPERCHON 

er) ‚gleiche 
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mr) 
Htr2 dres des 


ee Stieff- Mutter — M PIA vs 
! ihre Zeit erfahe, fo ließ fie ihn erbaͤrmlich hin“ 


richten, nachdem er ſechs Jahr mehr einen 
Sunen von einem Könige, BR 
print hatte, 


2. CASSANDER — 


bvon 3634. biß 3653. 1e9.19. gabe. 
Nachdem Aridzus aus den Wege geräte | 


J ” merwar, fo gedachte die KöntatmoLymei as | 
das Diegimentzu behaupten; DochdieferCas- 


Sander nahın fie gefangen, und ließ fie hinrich ⸗ 
7 EN D se 
3 Sohn, und eben derjenige, welcher Alexandro 
M. das Gifft ſolte beygebracht haben: Er hat 
auch die übrigen von Alexandri Haufe um das 


3 Me 


Eeben gebracht. Er ſtarb an einer. garfigen & 
Kranckheit/und ward bey lebendigem Lelbe vn 
— den Wuͤrmern und Maden gefteſſen. 


27 2 PHILIRPOST 


von 3653. biß 3654. reg, a 


8 waraber diefer Caflander Antiparri 7 


r 


Er war Caflandri Sohn, und fie — der a 


Le De | 


4 ANTIPATER 
und - 
s. ALEXANDER 
v0n 3654. biß 3657. reg. 3. Jahr. 
Skw waren beyde Philippi Bender, md 


brach⸗ J 
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brachten einander innerhalb drey Jahren felber: 
umdas eben. Was Antipater vor Humeurs 
muͤſſe geweſen ſeyn, das fan man daraus (chliefs 
ſen weil er feine letbliche Mutter ohne fonder- 
liche Urſache hlarichten ließ, ob fie ihm gleich 
mit beweglichen Worten die Bruͤſte wieß die 
er geſogen hatte. 
6. DEMETRIU 8 
oOLVORCETES 

von 3657. biß 3665. 729.7. Jahr. 
Sein Vater war Antigonus König inAfien 
geweſen: Er ward aber von dem Koͤnlge 
PYRRHO in Epiro von fand. und Leuten 
ver jaget und ſtarb im Exilio. Sein Zunaße 
heiſt fo viel, als einer, der viel Bat ero⸗ 

ert. 








7. PYRRH u 5 

von 3665. biß 3666. reg.L. Jahr. 

Wie er Mucedonten bekommen hat, fo gieng 

es auch wleder fort, daß er ſich in fein vaͤterlich 

Königreich erırum begeben mufte. Es ift 

fonft eben der Pyrrhus, der erliche Jahre dar⸗ 

nach mit den Römern fo blutige Kriege geführ 

ver hat, davon im folgenden Buche wird zu hoͤ⸗ 
ven ſeyn. 

8. LYSIMACHUS 

von 3666. biß 3669. reg. 3: Jah. - ” .. 

Diefer Lylimachus war ſchon 790. Jah 

alt, 










ıls er Pyrrhum aus V vier jag ter 
Denn estftehen der —— den Alexan · 
der M. den Loͤwen vorwerffen Meß 5 welcher 
aber der Beſtie den Arm in’ den Hals fecfte, 
und die Zunge heraus riß. Er ward hernach 
von dem — Seleucoerjhlagen, 
„SELEBCUS  .n 2 
— „tea Be 
| Röni in Sprien 3639. in Afien 3° 2. in Macedor 
w nien 3669. flirbe366 | 
Dii ſer war gar 74. Jahr alt,alöer Lyfima: | 
chum erſchlug: Dent er war derallerkegte vom 
denn, die unter Alexandto Mals Generals⸗ 3 
Perſonen gedienet hatten. Er ward aber doch ke 
tm bogen Alter von dem mieuchelmörderifchen 
Prolomzo Cerauno aus dern Wege geräumen, ” 
Er tft zugleich Königin Syrien, Arm und 
Macedonien geweſen. 
10. PTOLOMAUS. 
CERAUNUS ....,,% 
von 3669: biß 3670. reg. T: Jahr. BI | 
Er mar des Egypttſchen Koͤn Prolomze 
Lagi Sohn,und ward von dem Vater ing Exi- · 
lium gejaget. Er ſchlug zwar ſeinen Vorfah⸗ 
ren und groſſen Wohlthaͤter SELEUCUM 
J Nicanoremtodt ; Weil aber eben zur ſelben 
— Bet die 54 LLi ER, derer Anführer BE 3* 


— — — 


2 
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Glus hieß, einenEinfallin Macgdonien tha⸗ 
ten, fe ward er alfobald im andern Jahre von 
den Galliern wiederum todt geſchlagen. 
il MELEAGER 5, 
+: R0R.3670. 269.3. Mon. 
‚a2, ANTIPATER 
Roͤn. 3670, reg. 2. Mon. 
gen, daraus man ſiehet, daß es damahle fehr 
confusim Macedoniſchen Reiche maß herge- 
gangen feym ur ve | 
„0044 SOSTHENES 
Koͤn 3670, bi 3671. reg. 1. Jahr. 
Zurfelbenzeit führet BRENNU Seinen 
‚neuen Schwarmallier in Macedonten,und 
erfchlug den König; brachte fich aber hernach 
felbft um das teben, arte | 
14 ANTIGONUSL. 


GONATAS 7 ; 

bon 3671. biß 3711. reg. 40. Jahr. 
Er ward anfangs von dem obgedachten 
Könige Pyrrho in der Stadt Argos belagert: 
als aber ein Weib einen Stein von der Mau- 


— 


Sie wurden beyde bald anfangs erſchla⸗ 


er hinab warf, und damit Pyrrhum todt 


ſchmiß, ſo kam er wieder zur Pofleflion. 
15. DEMETRIUS II. 
Kön. 3711. biß 3721. reg. 10. Jahr. 
Hatgarmwohlregiert : Doc iſt zu feiner 
Zeit nichts fonderliches vorgegangen. 16 
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— —— sm 
Win > Rän. 3721. bis 3728. reg — 
Er ſchlug mie den Syrien, ob er — * 
—* kraͤncklich und ſchwindſuͤ htig war; Weil er 
aber in der Schlacht alfzuheffrig gefehrien 0 
ſich dadurch eine Aner ———— — 
grand Dlusffücgung 2 a 
4.202247 PHILIRBER In 64 
0.900972. biß 3774 ———— 
won der — Koͤnſg in —* 















— gieng ‚alles wohl bon ſtatten? 
 Nachoen er aber va Verdruͤſſes wegen ſel⸗ 
men Abfchted verlangte, fo erhieit er zwar ſeine 
Diwiſſion, doch ward Ihm Gifft beygebracht/ 

— teen st Be 2.7 
Unterdeſſen ging der andre Puniſche Krieg, 
zwiſchen den Roͤmern und —— — 
bor und wie HANNIBA ‚anfangs ſo groſ⸗ 
febrogreſſen machte, fo ließ er ſi zu feinem 
groſſen Ungluͤcke mie den Cartha enſetn in. 
ech Buͤndniß wider die Römer, ‚ein A 
375% 

Sao bald nun die Roͤmer von den Cartha agi⸗ 
ou — fielen ſie in — 
and 


kr 


% 













Das i Cnach der Mon; von dem M.R. 283 


— — 
































land ein, und ſchrieben Philippo ziemlich harte 
Setetens»Gonditiones vor; darunter auch Die 
enthalten war, daß er feinen Sohn DEME- 

TRIUMnachRom zur Geiffel ſchicken muſte 

Auno 3233 

Als dieſer Demetriusnachgehends wieder zu 

Haufe kam, brachte der jüngfte Bruder PER- 

SEUS dem Vater bey, als wınn Demetrius 
mit den Römern ein gutes Verſtaͤndniß hätte, 
und den Vater felbft durch ihre Huͤlffe vom 

Throne ftoffen wolte; darüber der jachzornige 
Baterden unſchuldigen Demerrium mit Giff⸗ 
te hinrichten lic, worüber er ſich nach entdeck⸗ 
tem Betruge zu Tode grämte, 5 

19 PERSEUS 
0003771. biß 3782. reg. 11. Jahr. 

Er fieng aufs neue mit den Carthaginenſern 
anzu tratiren 5 Als aber die Roͤmer Nachricht 
davon bekamen fo überzogen fie ihn mit Krie⸗ 
ge, uud nachdem der Roͤmiſche General 
PAULUS ZEMILIUSAn. 378 2. die Griechen 
ineiner Schlacht toraliter gefihlagen Hate, fo 
ward Perfeus gefangen im Triumphe zu Kom 

aufſgefuͤhret, da er denn auch zwey Jahr date 





nah im Gefängniß geſtorben it, Macedo ⸗ 


| 
nien aber ward in eine Roͤmiſche Provintz vers 
wandelt. — — 
ug X. Wie 
— 








>. 














x Menu; nach ce un in Grie 
nları 

Es wolte AR einer AND Riscus, 
9* ir des gefangenen Perki Sohn ausgeben, 

und Macedonien behaupten; Er ward Aber ger 
ſchlagen ‚gefangen,und nach Kom gebracht, 

Die übrigen Griechiſchen Städte wurden 
noch eine Weile bey — ira safe I 
Endlich aber, nachdem An. 3804.COR IN 
THUS von den Römern erobert ward, fi 




























Er 





gien 3 zugleich. gan — 5 ver 
2 Theil, 

















Erf) 
—8 J 569 


xl. >, Un J— 
waedetde Aare id infid 
begriffen PETE | 
Nicht alles was Alexander M.in Aſien ein⸗ 
Shan hat ; ſondern nur haupt 
dasjenige fand welches heutiges Tages N A 
- TOL1A, oder auch klein ASIEN genennet 
wird, Und nechft diefem das meiſte vom Koͤ⸗ 
nigreiche Perſien · denn was weiter hin inOft- 
Indien gelegen iſt, das haben die Griechen 
— behaupten koͤnnen. 
XI Wie | 














u —⏑— 
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— — 


Wie hat —— in Klein⸗Aſten | 


Was das CH ANſſche betrifft, 
—— in Afien Horiret hat, und von den 
Griechen um das Jahr 2767. ift zerſtoͤhret 
foorden, — 9 erſten Capitel dieſes 
Buches gehörige Nachricht gegeben worden, 

Mas aber dasEYDIfheRönigreich betrifft, 
welches zu CROESI Zeiten in groffem Flor 
nn n ift, und endlich von CYRO Anno 

on ruiniret worden,davon ift in der Per⸗ 

—2 — enMonarchieinC YR Lebens ⸗Lauffe 
Er. Bericht ertheiletworden. Die 
übrigezeit iftes eine Perfifche Provinz gewe⸗ 
fen, undift hernach von Alcxandro, wie oben 
gedacht, conquetiret worden. 

Das andre muß man i im neunten Tomo in 

der Special. Hiſtorie von Aſi en nachſchlagen. 

em RUN. 

Mer: hat nach Alexandri M. Tode 
dieſes —— Königreich be: 
-fommen? 

— NTIIGONUS | 

N von 3639. bis 3649: reg. 10. Jahr. 

Und zwar fo if diefer der erſte unter Alexan- · 

dei 









































| 236 Das IV. Buch, von den Griechen. ii 

















dri M. Generals» Perfonen geweſen — 
den Koͤniglichen Titul gefuͤhret hat. Er hatte 
nur ein Auge, und war dabey lahm, brachte aber 
fein Alter doch biß über zo. Jahr, und ward in 
eine Schlacht mit den Syrern erfchoffe 
Se in Sohn Demertrius ward von den Syrern 
in Macedonten verjager,allivo er zwar zur Cro⸗ 

ne Fam, aber wieder verjaget wurde, daß ' 


Antigoni Geſchlechte —— 
XIV. 
| Wer hat — AN TIG oONO r 





Afienregieret? | 
NICANORL(dDEFNICATOR “ 1% 

Kön. in Syrien 3639. in Aften 3649. in Macedon 
nien 3669. ſtirbt z0o06. 


Er war erſt lich nur Koͤnig in Syrlen nahm 
aber durch Krieg erftlich klein Aſien, und nach ⸗ 
gehends Macedonien ein; Doß ihm alſo zur 
volflänbigen Monarchle nichts mehr fehlany 
alsnur Egypten. Er lebre unter allen Gene⸗ 
ralen des groffen Alexandriam laͤngſten, und» 
ward endlich von dem Egyptiſchen Printzen 
Ptolomæo Cerauno SR 


Wer hat nach EL EUCH in Aien | 
regieret? 
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———— haben zwar Syrien bes 
auptet; Macedonien aber, und das; fo ger 
annte Aftatifche Köntgreich haben fie müffen 
ahren kaffen., Und zwar ſo iſt ASIEN nad) 
3er Zeit in umterfchiedene Kleine Köntgreiche 
jertheilet worden, darunter die nachfolgenden 
Here wohl zu mercken find: 

KR: B—— — 
u neifche Koͤ — 

— gen emenifhe As nigreich, 
‚+ Das a Boͤnigreich. 


Was iſt bey PERGAMENIGEH 
m Konigreiche zu mercken? 
Eshatd den Rahmen bon der Stadt PER+ 
sAM Oli Natolien, und weil diefes Könige 
eich die Römer zum erſten in Aſien gelockert har, 
nid deſſentwegen mit der nadyfolgenden Roͤ⸗ 
af iſtorle genau verbunden iſt, fo wol⸗ 
en wir die wenigen Königenach einander her⸗ 
etzen/ wie ſie in Der Genealogie auf der 15. Tas 
elle zu ſehen find, 
u, PHILETARUS 
von 3669. biß 3688. reg. biß ing 20. Jahr: 
Dieſer hat zum erftennach Seleuci Tode ein 
tönigreich in Pergamo na ween 
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— * * — — 





3, ATTALUS 
i — ——— reg. 44. Jahr. 
— um ü. 







———— reg biß ins oe 
5. EUMENES ılt. oder ATTALU 


von 3793. biß 3813. reg 21 
Von ee wird. er Aualas, 80 —— 
Eumenes genannt, det bet 
Nahmen da. Kan auch fegn, daß Eumenei 
der Printz, und Attalus der ormund gewe⸗ 
ei; ih E 
6. ATTALUS 11135 

von 3513. biß 3818. reg. $. —5 — 
Dieſer Attalus ſchiene nicht recht ae | 
— ſeyn: Denn er brachte die Mutter 
und die naͤchſten inverwandtenum — 
und legte ſich hernach auf Gartenwerck un 
—3 Mechaniſche Kuͤnſte. Endlich ſatzte erdat 

. Römifche Bold zum Erben feines önig 
“ein Db nun wohl ein natürlicher * 
"ARISTONICUS,, das Teſtament nme 
ftoffen wolte, fo friegten ihn doch die — 
gefangen, brachten ihn um, und machten ai 2 
dem Königreiche eine Nömifche Provintz 
| ne —* 3818.und hei etz · 


va 
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Daem C. — Po vom AR. 


fen die Roͤmer den erſten Fuß in Aſien. Was 
im übrigen die Roͤmer durch die Erbfchaffe 
dor Reichthum muͤſſen bekommen, und nach 
Rom * Hüben, das Fan man daraus 
2. var w ilbey den Poeten Diyitiæ Atta- 

mals unzehlicher Reichtum, 


— Fön hen Königreiche | 


zumercken? 
Bo Die Affe PONTUSin Matölieh 


— *— mag man in der Geographie 
uchen. Unter den Koͤnigen merckt mannur. 
den festen, der hieß MITHHRIDATES, Der 
— x ein gelehrter Herr, daß er | 
n prachen gereder,fondernauh. N 
en — Buch geſchrieben har: Aber Ih 
Bi ine € Amer Iyrannıe, indem er fei« in 
emahlin ſein Geſchwiſter, 






















| ke feine Öchter, feines Gefal⸗ 
ie t ebracht hat, 
ER ie — — das Pergameni⸗ 





fe Koͤnigreich unter ſich gebracht harten, fo 
fiengen flean, fichin gang Natolien aus zu⸗ 
breiten,und funden ſich alfo.auch ia dem Pone 
tischen Königreich ziemlich ſtarck ein: Solches 
wolte Mithridates nicht leiden, fondern ftellete 
unvermerckt ein gensrales Blut⸗Bad an, = 
Erſter Theil N 











16 Das.® 


|  Anfeinem Sande inein c | 
N erſchlagen wurden. fer ———— —* 705030 Rn 

-  Hieraufüberzogen ihn die Roͤmer mit Krie⸗ 
N ge,und ‚ob er fich gleich deſperat wehrete, 
Zieng doch endlich fein eigener Sohn-wider 
lhun zu Felde: Als er nun in einer Stadt be⸗ 
lagert ward, und kein Mittel zu entkommen 
vor ſich ſahe/ ſo nahm er Gifft zu ſich weil 8 
aber nichts operigte, ſo muſte er ein ander 
| Mittel ergreiffen, und ſich ſelbſt erſtechen laſ⸗ 


Etliche meynen, er hatte fremder Nachſtel⸗ 
lung wegen vorhero ein ſtarckes Gegen Gifft 

zu fich genommen, welches er felber prapari- 
| ‚ver hätte, und dahero wäre es kommen ‚daß 
I noch. heutiges Tages eine Art: von Gegen. 
Ik - ‚Giffe MITHRIDAT genennet würde. An⸗ 
| berehingegen erzehlen, er hätte von Jugend 
auff Gifft gefreſſen, und die Natur nach und 
nach darzu gewoͤhnet, daß ihm nachgehends 
"dergleichen nicht geſchader haͤtte. Und das 

woar unnmehro das andere Stücke von Aften, 
das die Römer um das Jahr 3387. an fi) 
brachten. Man sonferirc hier die 15. Tabel⸗ 
le aus der Genealogie; ingleichen bie Aſiati⸗ 
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Sr XVIII. 
Was iſt im ARMENIfehen Königrei- 
| > chezumerden? 

Armenien liegt um den Urfprung des Eu⸗ 
yhrats , das mag man in der Geographie ſu-⸗ 
chen. Der letzte Armeniſche Koͤnig hieß II. 
GRANES, und war des ietztgedachten Koͤ⸗ 
nigs MITHRIDATIS Eydam. Derſelbige 
ward zwar auch von den Syrern zum Könige 
erwehlet, daß er alſo eine groſſe Macht wider 
bie Roͤmer aufbringen konte: Doch als bie 
Römer mit feinem Schwieger- Bater MI- 
IHRIDATE fertig waren, kam die Reihe auch 
an ihn; und ob ſie ihn gleich das Armeniſche 
Koͤnigreich endlich Lebenslang aus Gnaden 
regieren lieſſen/ ſo dauerte doch feine Poſteri · 
tät nicht lange, und die Roͤmer bekamen alfe 
das dritte Stuͤcke des Aſiatiſchen Reichs in If 
ve völlige Gewalt. ! | 

Su» Wr RER. IE — 
Was iſt endlich bey dem Parthiſchen 
Reiche zu mercken? 

Odb wohl der Parther sand nur ein Stuͤcke 
von Perſien geweſen iſt, ſo wird Doch insge⸗ 
mein unter dem Nahmen des Parthiſchen Rei⸗ 
ches das gantze Perſien verſtanden. Dieſe 
PARTHI brachten um das Jahr 3700. bie 
Ni mei⸗ 

















mieiſten Perfionifchen Völker unter fich, und 

J richteten alſo ein neues Königreich auf. 
I Der erfte Parthiſche König warARSACES 
uund ſeine Nachkommen mit einem allgemei⸗ 
nen Geſchlechts⸗Nahmen ARSACIDE ge- 
nanDiefesarthiſche Weich hat langer 
‚als 200. Jahr, nach Chriſti Geburt, geſtan⸗ 
pn, Denn ob die Roͤmer gleich ſo wohl vor, 
als nach der Geburt Chriſti viel blutige Krie⸗ 
ge mit den Parthern gefuͤhret haben, ſo iſt 
doch der Euphrat allemahl gleichſam Die 
Gränge geweſen, welche die Roͤmer nicht 
haben uͤberſchreiten koͤnnen. 
Mer weitere Nachricht von dem Parthi⸗ 
ſchen Reiche verlanget, der muß ſolches nicht 
in der Griechiſchen Hiſtorie, ſondern in einer 


ſHdyteialen Beſchreibung der Perſianiſchen His 





































3 - florieimg. Tomo ſuchen. | 
Von dem Syriſchen Reiche. 


vr 






Wie haf es vor alfen Zeiten in Sy⸗ 
rien zugeſtandenn 
2. Daß Eyrien cin ſehr altes Königreich ſern 
muß, das kau man daraus ſchlieſſen, weil 
ſhon zur Zeit der Richter in Sa 
a RICHT ruchen 


7 we; 
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en — — 
riſchen Könige gedacht wird, im B. der Rich⸗ 
BIER ar Be 
Bor der Babyloniſchen Gefaͤngniß iſt es 
Bon eigenen Koͤnigen regieret worden, von de 
nen HADADESER, HADAD,BENHADAD, 
HASAEL und REZIN in der Bibel geneunet 
werden; Wie und wenn ſie aber aufeinander 
gefolget find, das iſt unnoͤthig und unmöglich 


zu wiſſen. 


AS das Iſaelniſche md Jadiſche Reich 


von den Aſſhrern iſt zerſtoͤrt worden, ſo i das 
Syriſche Reich auch von der Aſſyriſchen Mio 


narchie verſchlungen, und hernach mit der an⸗ 


dern und dritten Monarchie vereiniget wor⸗ 
den. Geſtalt denn oben iſt erzehlet worden, 
wie.fih ALEXANDER M. nach der ander 
Schlaheimit Dario A. 36 18. ande Mitteb 
laͤndiſchen Meet hingewendet, und Syriar, 
das Öslobte Sand, und Eghpten eingenom⸗ 


menhat. 


ne 7—— 

Wo iſt Syrien nach Alexanders 

Tode, gebheben ⸗·ꝰ⸗ 
Der General, dem dieſes Stuͤck Landes zu 
Theile ward,.hieß SELEUCUS und weil der- 
felbe-anfangs weit um. fich griff, ſo ſchien 88, 


N 3 haupten 


als weun die Syrer die gantze Monarchie be⸗ 






R— 


— würden: Nach vielen nd 
gen aber blich nichts darbey, als dasjenige 
Land, welches in der Bibel SYRIA genennet 
wied,und auf den heutigen Land⸗Charten dag 
mieiſte von der ie — SOBIA 


begreifft . 


"XXL 
Was haben —— 
 .. nacheinanderregieret? © 
Sehr gewaltige Könige, die fonderlich i in! 
J der Bibel fehr bekannt find, und zwar in die⸗ 
fer Ordnung; wie le auf der 16, — 
ſchen 5 zu finden find. za 


u SELEUCUS = WM 
2 " MICANOR Oder NICATOR ° h 
E* Sinn Cyrkn 3939. in —— in cn 3 


Er hatte ale Oenerale:Perfonen bes KH | 

niges Alexandri M. überlcber , und weil er ' 

. wachr als zwantzig Vitorien erhalten hat, ſo 
Mr ihm der Zunahme NICANOR, at. vicro- 7 
- Rıosus, gegeben worden. 
Bey der Teilung der Saechiſchen Monar⸗ | 
- hiefam Syrien auf feine Portion, welches er 
nicht allein behauptete fondern auch den 
fen Konig ——— in ei⸗ 
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Pk FREE TER Ri N —— w * Pr. % a 


ner Schlacht An 3694, erlegee,und alfodes | 
Sprifipennd Afintifche Königreich mit sinane 
Verve | 
Ja im Alter griffier noch weiter um fih und | 
erſchlug den Macedoniſchen Königursima 
ernum&n 3669. daß er. alfo zugleich König | 
in Syrien, Afien und Macedonien warı 
Doc) eben diefe Conquete von Maccdsnien 











brachte ihn um das Leben / indem er eben daſſel⸗ 
be Jahr von dem Egyptiſchen Printzen Pro- 
lomzo Cerauno, den er bey ſich hatte ermor ⸗ 
ERREICHEN RE REN 
Dach feinem Tode Hatten feine Nachfolger 
genung zit thun / daß ſie Syrien behaupten kon⸗ 
sen; Masedonien aber behielt der Mörder 















PTOLOMAUS Ceraumus;unddaAfistifiie 


Reich ward nach und nach, wie kurtz vorhero 
gedacht worden, in kleine Reich⸗ zertheilet. 
2.4NTI OCHUSK.. 
rien 
von 3669. bis 3689. reg 30. Jahrr 
 soTEr iſt ein ſchoͤner Zunahme, denn et ? 
heift fo viel, als ein Heyland oder elften 
Als fein Vater Seleucus die andere Senahlin 
STRATONICAM heyrathete, verlichte 4 
ſich diefer Antiochus.in feine Stieff- Mutter, — 





der Bater den Sohn wolte verderben laſſen ſo 
a — 













undfieldarüberinein hitzig Fieber; Ehe nun 4 





tahlin ab —— J 
f hehe Küng, gezeuget — * 
. 3; ANTIOCHUS I m | 
67 ya Kater *uxo 
von 369 bis 70 reg 1. Jahr. 
-DeuZunahmen hatten ihm die — 
| juMileo gegeben > Denn weil er ſie von dem 
| Tyranniſchen Regiment befreyet hatte nenne⸗ 
„sen fie ihn ihren Gott oder Schutz · Gott. | 
J Unter ihm haben ſich die Parther der Syri⸗ 
ER hen Herrſchafft entzogen, und ein eigenes | 
Königreich aufgerichtet, davon in dem vor⸗ 
hergehenden andern Theile dieſes Capitels ge⸗ 
vugſame Nachricht iſt gegeben worden. 
—* Pe ©r — den Egypti chen Koͤnis 



















































reg, 
lee) den 5 —— joe 
Printzeßin BERENICE heyrathete / verdroß | 
es feine vorige Gemahlin —— | 
daß ſie en Giffebeybrachte, 
4 SELEUCUS IE. 
ET Pi CALLINICHS F 
A von 3704. bis 3725. reg. 21. Jahr. 

- Der Zunahme heift fo viel, als einer, 
viel herrliche Siege davon träger, Erſtlich 
ſchlug er feine Stief-Murtter Benenicn todt, 
und ward deswegen von ihrem Bruder Prölo= 

mzo I. Ba po — J 
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e ſich mit feinem Bruder Antiocho, worüber 
Hie nach vielem Blutvergieſſen beyde um das 
sehen Famen: Der König brach den Halß mit 
einen Pferde; und der Bruder ward erſchla⸗ 
ib —— 
e US SELEUCUSIE — 
CRRAUNUS Te N 
von 3225bis 3729. reg. 4. Jahr: 
Er hatte wegen ſeiner Sefchwindigfeit den 
Zunahmen von dem Griechiſchen Worte, wel⸗ 
ches den Blitz bedeutet. Er ward von rt 
Galliern erfehlagen, welche damahls durch 





Pe einen Einfall in die Morgen⸗ 


6. ANTIOCHUSNR — 
— en = MAGNUS. : * 
von 3728bis 3764 reg 36 Jahr 
Exr wolt das benachbarte Egypten auf ale 
Weiſe an ſich ziehen, woran ihn aber die Roͤ⸗ 
mer verhinderten. Das merckte der von Car⸗ 
thago vertriebene HANNIBAL, und wiegelte 
deswegen diefen Antiochum wider Die Roͤ⸗ 
mer auf. Nun gieng er zwar mit einer Ar⸗ 
hiee nach Griechenland, welche den Roͤmern 
konnen formidable fejn, wenn er nehmu⸗ 
ich dem. geſchwornen Feinde der Roͤmer 
HANNIBÄLI das Commando aufgettagen 
>” | BE Hase 
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[| den Woluuͤſten als vom Soldaten.seben,Pro- 


| ee As: ——— ——— vo. 1 









feflion gemacht hatte: fo ward er erftlich in 
Griechenland, und hernach in Syrien: felber 
von den Römern aufs Haupt gefhlagen, Sun \ 
er um gg Wetter bitten muſte . * | 


Er SELEUCHS iv. 

2 PHILOPATOR 1.05 — J 

| . von 3764. ſtirbt 3774. reg 11. Gabe: 
Dieſer iſt der SELEUCUS welcher! HE- 4 
LIODORVUM nad Yernfalen (diefte,daf 4 
erden Tempel berauben ſolte welcher aber von 
Jiweyen Engeln mit einer guten Tracht Schläs 
ge wieder abgefertiget wurde, - Eben dieſer 

| Heliodorus —— Solana um das ds 4 



























—— ANTIOCHUS — en an M 
"x EPIPHANES | 
von 3774. bis 3786. reg 12. ‚Sahr. 


Der Zunahıne heiſt fo viel, als zxezin 


ans, das iſt Edel oder unvergleichlich 






Doch als der Nahme mit der Thatnicht übern 4 
ein Fam, ward er EPIMANES, das ift, 
_ zuntosms oder une innig, genennet. — 
Er r 
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En we EEE 
Er warmit feinem Sande nicht zu frieden, 

and fiel dannenhero erſtlich das gelobte Land 

Anno 3780 an ‚eroberte Jeruſalem, pluͤn⸗ 

derte den Tempei, ſchlug mehr als g0000. 

Mann todt/ und trug mehr als 30. Millionen 

zur Beute davooo1n. 

Das folgende Jahr war er uͤber Egypten 
her, und wolte die Stadt ALEXANDRIAM 
einnehmen: Doch die Roͤmer ſchlugen ſich ins 
Mittel, und zwungen ihn, daß er ſein Vorha⸗ 

ben ändern muſte Denn als er zaudern wolte 
machte der Roͤmiſche Geſandte PO PILIUS 
in Sande mie dem Stabe einen Circul um 

Aatlochum und feine Räthe, und drang dar⸗ 

‚auf, daß Antiochus nicht a folee, 
big er fich zum Srieden, oder zum Kriege refol- 
riret hätte, — 

Indem er nun den Frieden erwehlen muſte. 
fo fhober die Schuld aufdas Juͤdiſche Bold, 
verbrannse Anno 3782 die Stadt Jeruſa⸗ 
Tem, riß die Mauren nieder / beraubte den Tem⸗ 
pel, verbrannte die Bibel, und zwang die Juͤ⸗ 
den zum heydnifchen Gottesdienſte; welche 
denn meiftens abfielen, Bis auf de MAC- 
CABEER, die ſich in eine Wuͤſte retiriret 
hatten, | HIER 


Nach feinem Abzuge ſolten feine Generale: 
De Der 



























55 das — and vollends Berti 
fee: Als aber GOtt fie MACCABZER er 
weckte welche den Syrern kraͤfftigen Wider⸗ 
fand tharen, ſchwur Antischus dem gantzen 
Juͤdiſchen Geſchlechte den Tod; ward aber 
von den Laͤuſen gefreffen,cheer noch mit feiner % 
Armeer das Jůdiſche Sand erreichen konte. 
m.  SANTIOCHUSY 
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J Mage ir EUPATOR. 
" _ - 20n3786.0183789.809.2. Jah. 
E war des vorigen Königs Sohn. Sr 
Vetter DEMETRIUS brachte ihn umdie 
Crone und um das Leben. Der — 
‚AB fo — als wohlgebohren. 
IE. >. 09, DEMETRIUS Sr 
1. SO WER, un Sara SE 
von 3789. bis 3798. reg.9. 
Er war Seleuci IV. Een ab petteBiafe si 
.w zu Nom als ein Geiſſel gelebet, war aber 
auf der Jagd entwiſcht und ſtieß ſeinen Vet⸗ 
ter vom. Throne Wiewohl er von feinem | 
Vetter Alexandro mit gleicher Muͤntze bezah⸗ 
let wurde, Bey diefer uͤnruhe hatten die 
- MACCABEER Zeit, daß fie das Juͤdiſche 
und ſonderlich die Stadt — | 
> Wieder anbauen Eateun. J 
































— | WAR ” 


Dr ce; 








Das l. C. nach der Mon. von dem S.R.z0i 

N me u 

"OwALEXANDER 
3 EPIPHANBS 
09037798. bis 3804. reg. 6: Jahr. 

Wie er zum Reiche Fommen-ivar, fo. gieng 
es wieder fort, denn er ward von dein jungen 
Demetrio durch Hühffe des Egyptiſchen Koͤ⸗ 
niges Ptolomæi Philometoris geſchlagen, und 

in der Flucht erſchlagen. 
1. DEMETRIUSI. 
| -HICANOR - 
bvon 3804. bis 3ga6ß,reg,2.Saht, 
Er ward von des vorhergehenden Alexan⸗ 
dri Sohne Antiacho-verjager; iſt aber her⸗ 
nach wieder auf den Thron kommen. 
nANTIOCHUS VI. 
ENTHEU$S 
von 3806, 613 3809. 109.3. Jahr: 
. 2. Der General; der * hen helt 
TRYPHON; Als er aber ſelber Luſt zum 
egiment bekam Tieß er den jungen König 
Antiochum om Stein curiren, und ihm bey, 
der Gelegenheit vom Leben zum Tode helffen. 
TRYFPBRON 
von 3809. bis 3812. reg. 3. Jahr · 

Es war bey dem übekerlangten Reiche Fein: 
"Segen : Denn ſein Nachfolger dedetes jagte 
ihn zum tande hinauuu; 
—— 7 5, AN 










































j SEDETES — — 
cal - 2913812. bis 3820. reg. 3 Faber: 9— —J 
Sein Zunahme foll fo: viel heiſſen, als ein 
BSeyland oder Helffer. eh | 
wider die Parther. 
JJ us I 
0.00 NICANOR 
| von 3820 bis 3824. —— — — 
Es iſt eben der obgedachte Demetrius I. 
welcher ſich bis hero in der Flucht bey den ber | 
thern aufgehalten hatte: Erbrachte fihaber 
in kurtzer Zeit um dag Reich und um das geben, 
weiler r— ware E 
| 17. ALEXANDER Il, u 
ZIBENA | 
....29063824. bi8 3826. veg. 2. Jahr 
Er war nur vom Bürger-Stande/gabfich 
4 ‚aber vor Antiochi VI. Sohn aus und vergoß 
be feinem Grabe bisterliche Ihränen. Er 
ward aber: bald von feinem —J — 









ſchlagen. — 
Bu 18. ANTIOCHUSVIL | — 
GRYPHUS. Eu 7 


' von 3826. bis 3838.reg. 12. Jahr. 
Ä Den 9 Zunahmen befam er von der groſſen 
nu Seine — Motter hatte * 
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Das 1.C.nad) derMon.von dem EN. 303 
Gifft zubereitet; als er aber Nachricht davon 
befam,fo muſte ſie das Gifft felber ausfauffen; 
Sein Better Antiochus Cyricenus warff ſich 
wider hu zum Koͤnige auf, und behielt auch 
nach vielen Jahren den Platz. — 
19, ANTIOCHUS-IK, 

IS .CTZIEBNDS ' 

von 3838. bis 3854. reg 17. Jahr. 

Der votigeKönig war fein Better vom Ba- 
ger, und Stieff- Bruder von der Mutter her. 
Wider denfelben warff er ſich zum Koͤnige auf 
und zog ſich 10. Jahr nach einander mit ihm 
herum. Endlich; überlebte: er den Bruder, 
wufte aber das folgende Jahr auch fort, und 
ward von feinem Nachfolger erfchlagen. 

“0, SELEUCUS vV. 






003854. bis 3856: reg. 2. Iahr. 

Et war Antiochi Gryphi Sohn undiſchlug 
Ahtiochum Cyzicenum todt. Er ward aber 
von dent folgenden Könige verjaget und muſte 
ſich nad) Eilicien retiriren: Indem er aber. von 
denfelben deuten Tribut fordern wolte, fo züne 
deren ſie ihm das Haus über dem Kopffe an, 

daß er elendiglich verbrennen muſte. 
2.0935 ANFIOCHUSX. " 
 EUSEBEE 
von 3856 bis 3864. veg 9. Ihe © 
Er war Adtiochi Eyziceni Sohn, er sing 
ey Ulli 




































een Pe König. — 
Felde, /der ſchlug ihn todt, und We groß 
See von Syrien ei, x 
rn t am ANTIOCHUS RR" | 
bioxvxsius er 
von 3856. bis 3857. RL 
2 FIR PHILIPBUS. 
Br: von 3857. bis 3863. 
J— "24. DEMETRIUSI 
von 3859. DiE3862. 
Dieles waren Konigs Antiochi — 
ng Söhmes: | 
a 25: ANTIOCHUS re 
N ASTÄTIEUS. SH 
N oc: bis 3867. {int 3899. ee | 
Sein Bater mar — rg 
siochus X,.Eufebius gewefän & 
Die vier Könige überwurffen: ſich wunder 
uch mit einander, und wolten ade gerne Koͤni⸗ 
ge über das gantze Land ſeen. 
Wie nun das Land gantz dnburcheniniren | 
ward/ fo beſchloſſen endlich die Syrer, den 
gantzen Seleucidifehen Stamm zu berlaſſen⸗ 
und einen. auswaͤrtigen Koͤnig zu erwehlen. 
¶ Dieſer war nun der benachbarte Armeniſche 
Koͤnig TIGRANES, welcher die unruhigen 
Bruͤder verjagte, und das Koͤnigreich Syrien: 


3 | ganner ER a 5 a 


Ber — 
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— 
von 3867. he ſtirbt 3898. veg. in Syrien 
ER X u 5 vr E N a * ⸗ * Aw “ 

Er war, wie oben angeführer worden, Koͤ⸗ 
sig in Armenien ‚und hatte des Pontiſchen 
KönigesMichridatis Tochter. Als nun die 
Roͤmer mit ſeinem Schwieger⸗ Vater fertig 
waren, fo muſte Tigranes gleichfalls Haare 
laſſen, und weiler gutwillig zum Creutz kroch, 
ſo hahmen ihm die Roͤmer nur das Koͤnig⸗ 
reich Syrien; das Armeniſche Reich aber 
ward ihm Lbenslang gelaffen. — 

Dieſer Syriſche Krieg ward zwar von dem 
Kömifchen Generale LUÜCULLO angefau— 
gen : Weiler aber deuſelben nicht. ausfuͤhren 

onte ſo ward der gankeifiatifcje KrkegFOM- 





PEJO M. aufgetragen, welcher denn bald da⸗ 
mit fertig ward. — En: = \ * 
Es war zwar noch ein Stifft von dem Se- 
jeuciaiſchen Haufe übrig, welcher ANTIO- 
CHUS hieß, und vieleicht der vorhergehende 
ANTIOCHUS XH. gewefenift; Derſelbe bat 
die Römer, fe möchten ihm ſein väterliches 
Koͤnigreich wieder einraͤumen; Doch Pompe- 
jus ſchlug ihm ſolches ab‘, und verwandelte 
Syrien in eine Provintz, nachdem es ſeit A- 
 lexandri M. Tode in die 257, Jahr ein Koͤnig⸗ 
reich geweſen war, Das 




























en 
| Bon dem Egyptifchen either 
EN XXIII. 
Ri Wos hat ʒum m Eopptihen Könige \ 


Das Königreich —— an ſich a wie 

es noch heutiges Tages abgezeichnet iſt; und 

nebſt dieſem etwas weniges yon dem benache 
ie barten Königreiche a er 


Wie hatesin diefemn 1 Röntgteiche vor 
der Monarchie ausgeſehen? 

Egypten iſt eines von den alſeraͤlteſten Kos. 
nigreichen, und kat bald. nach der Siündflurg A 
feinen Anfang genommen. Gleichwie es aber“ 
ein Exceſs ſeyn würde, wenn man alle obſeure 

Nahmen der alten Könige herſetzen wolte: Al⸗ 
fo würde man ſich im Gegentheil uͤber einen 
mercklichen Defect zu beklagen haben, wenn 
dieſes Stuͤcke der alten Hiſtorie sank wit 
Stillſchweigen — wuͤrde. —— 


Die fan man die alten € uotien | 
Könige am beften — — 


mis, 











= | 








— — — 


——— — — — 

Nichts ift merckwuͤrdigers vorgegangen, 
als wie furg vor der Babyloniſchen Gefaͤng⸗ 
niß um das Jahr 3261. zur Zeit des Königes 
Manasses das Egyptiſche Königreich, in eine 
ARISTOCRATIE verwandelt, und das Re⸗ 


giment zugleich. ihrer. zwölffen aufgetragen 


ward, Dennda fragtman: 


u, Nach dem Juflande vor DEHARIITOCRAn 


«TIE, 

" 2, Mach dem Zuſtande nach der anısıpcaa- 

TIE. 
Xxvi. 
Was haben vor der eingefuͤhrten 

ARISTOCRATIE in Egypten vor 

| alte Königeregieret? 

Da iſt alles mit den Nahımen, mit ber Zeit 
und micden Thaten der Könige fehr ungewiß, 
fonderlich weil alle Egyptiſche Koͤnige mit ei⸗ 
dem Geueral ⸗Nahmen PHARAONES find 


genennet worden: Mich deucht aber, mit nach | 
folgenden Anmerckungen ſoll ſich ein edweder 


behelffen Fönnen. 


von andern OSIRIS, von andern SERA- 
IS genennet; welches fonder Zweiffel einer⸗ 
ley Nahmen ſind. Wenn dieſer König ans 

* gefan⸗ 


Der erſte Koͤnig wird von etlichen APIS, — 
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_ gefangen ar zu vegferen das ſt ungen 
E DopsraberinorAiheahams Zeiten 3 









bet haben, das kan man daraus abnehmen n 4 
weil damahls ſchon ein Pharao in er 
eegieret hat / als Abraham feine erſte Reiſe da 
5 hin thuu minfte, DB Moſ Xu 7 
Die Gemahlin dieſes Königes APIS he 
1818 geheiſſen, und bene find nach ihrem Los 
deals Götter verchrer worden: Sonderlich 
hat man den König APIM unter dem Bilde“ 
‚eines geweyheten leben digen Ochſens vereh⸗ 
ref, welches die Kinder Iſrael in Egypten gen 
ſehen, und. deßwegen das goůldene — 
— Er = | 
Diefer APIS oder os nis har a un einen 
gelchrsen Minifter gehabt, welcher MERCU- | 
 -RIUS HERMES TRISMEGISTUS genennet 
worden, und zufammen ſechs und dreyßig 
tauſend/ fuͤnff hundert und neun und zwane N 
J — geſchrieben hat. J 
J Zu Joſenhs Zeiten hat der Egypuſche Pha⸗ | 
m rad AMOSIS geheiſſen; und derjenige, wel⸗ 
cher bey dem Ausgange der Kinder Iſrael aus 
Esgypten im rothen Meer erſoffen iſt, deſſen 
Mahme iſt entweder ORUS oder ACHORIS 
Een Den datinnen haben die Hiſtte J 
rien⸗ 



















































Das . Cnach der Mon. von Eghpt. R.309 
rien » Schreiber. noch nicht koͤnnen eins wer⸗ 
den. EN RES 

Zu Davids Zeiten HatSESOSTRIS,ein ge- 
walfiger König in Egypten geleber, welcher 
feinen Wagen von vier überwundenen Köni- 


gen hat zichen laffen. Eben diefer har das 


dothe und das mitreländifche Meer wollen. 


laffen zuſammen graben, ift aber davon abge⸗ 


alten worden, 


ie Sardanapälusin Affyrien regieret hat, & 


ift CHEOPS oder Chemusgenannt, König in 
Egypten gewefen: derſelle hat angefangen 


die groſſen PYRAMIDEN oder OBELISCOS | 


in Egypten zu bauen. Eine darunter iſt ſo 
groß geweſen, daß in die dreyhundert und 


fechrsig tauſend Menſchen gantzer zehen Jahr 


lang, darüber gebauet haben: Die folgenden 
Könige haben mir dem unnoͤthigen Bau fort⸗ 
gefahren, und man ſiehet noch heufiges Tages 
etlichedavon ſtehen. Unterdeſſen wurden 
fie vor dag fiebende Wunderwerck den Welt 
gehalten, und die andern fechfe waren. 1. der 
groffe COLOSSUS in der Inſul Rhodis, 2. die 


Mauren zu. BABYLON, . 3.,da8 MAUSO- 


LEUM,4. de: DIANEN Tempel, 5. das Bild 

JOVIS OLYMPU, und 6. der hurm PHA- 

RUS bey Egypten. | IE 
XxvIil. 




























> 









Was haben nad der eingefüheren, 
„ ARISTOCRATIE in Egppien vor 
Könige regierek? u... 
j " Bashrifiocrsn fche Regiment trährte nicht 
| ‚über 18. Sahr,fo ſehnten füch die Egyptier file 
ber wieder nach einem Könige, und da ſi nd 
nachfolgende aufeinander fuccediret, bis Es 
gypten von der Perfi ianifchen —— ver⸗ 
ſchlungen worden. — — A 
PSAMMITICHUS * AR J 
von 3280. bis 3334. reg. 54 Jahr. 
Er war einer aus den — 
J ae die andern alle unter der Fuß Er wol⸗ 
wiſſen, ob die Arcadier Phrygier oder 
Perſer die aͤlteſten Voͤlcker wären, und lie 
deßwegen zwey Knaben im Walde aufziehen, 
und den Müttern ‚die ſie ſaͤugen muften die 
— ausſchneiden/ ‚damit er hoͤren möchte, 
was fie vor eine Sprache reden würden: Weil 
= fe nun bey ihrer Wiederfunfft wie ein Schaf 
R E bloͤckten, welcher Thon faft eben fo klinget, als 
wenn die Phrygier in ihrer Sprache Brode 
odern, fo ward daraus gefchloffen, daß di 
Phrygiſche Nation nothwendig müßte die. 


4 —— ſeyn. 
NE. 
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a - Pr. 
za 


— — 









ga 34.816335 1 169.17. Jahr. | 
8 | derjenige König, der mir den 4 
6 JOamas und J0Ja- 4 
IRRE AR —— | ee 
ag? Von3351.583357.108 ‚Sabre. 
Er ward in einen Kriege mir den heuachbarı 
— efhlagen. un 
— — 

 00n3357.0i83382. veg.25. Jah 












GENEBUCADNEZAR, und hernach von dem übe · 
fen Köni Barus aufs, Haupt gefchlagn: ⸗· 
— ihn in einem Aufſtande 
Atangulitfen,und einen von feinen — 
gen anf ben Shron festen. Fr) - 
‚AMASIS 
" yon338n.6i 3426. reg 44. Jahr 2 
2° 1 ar und aber d dee 
Gelehrten geweſen. effen Tochterverlange 
























Er ward erftlich von ben ifinrifgenRöhis SM 


te der Königin Perfien]CAMBYSES zur Ger E 


mahlin; weiler aber wußte, daß die Könige 
neninPerfien nur, wie Coneubinen, gehale 
ten wurden ſo ſchickte er ihm eine gemeine Das . 
me zu/ die ſich vor die Königliche Printzeßin 
ausgeben muſte. Als aber Cambyfes den Mi 
Becrug erfuhr, ſobeſchloß er alsbald ſolchen 


Eiwyſf 










 Shim pff mit Krieg zu revengiten : De 
———— ixb ehe der Streit angieng, * 
"022. PSAMMENITUS 
AOL GH 1 Böniy3436, re9.6. Monat. .. 
Diefen griff der König in Perfie en, CAM. 
BYSES, an, weil ihn fein Vater amasıs mic Jet 
EN Gemahlin befragen hatte, und befam.ihn mit 
dem gautzen Königlichen Haufe gefangen 
Erftlich ließ der Tyraune alle Königliche Kit 
der vor feinen Augen hinrichten woruůͤbe rdoch 
der Vater keine Thraͤnen vergoß/ ſondern ſag⸗ 
te: Domeſtica mala lachrymis elle majora, 
das iſt: Das Ungluͤck ——— —— 
| te pgeoß, dnf es nicht koͤnte ae 
| ‚werden. Uber diefer Antwort wurde Pla 
menito zwar das Leben geſcheucket; als a 
aber aufs neue nach der Croue mochte geſtre 
bet haben, ſo ward er genothiget ‚dem bevo 2 
ſtehenden Todes⸗Urtheil durch einen he en 
Trunck zuvor zu an — N a 





J Ki: 





wi hat es 59 — * 
Perßaniſchen Dionardhiei in 
Egypten geſtanden? 
Nach Pſammeniti Zode iſt Egupten.« in 
{ 4 Nrosink. des Perfianifchen Reichs blieb 
=. sn.oh gleich auch nach diefen Königeh 
Ei Be | a 








Sn “ ’ k 
} ES EN er —* 
OA Ey q Fer =“ ) 
R I, vom ” PER. 313 
J AR - 4 © 


Egyp en regieret haben, ſo nd es doch Vaſal⸗ 
en der Perſer geweſen; und als ſich zur Zeit 
arın ocaıein ſolcher König in Egypten, 
NECTANEBUS genannt, feiner Schul. 
igkeit entziehen wolte, fo.ward er. von den. 
erſern nach Öricchenland verjagen, 


o 


w 


jeift hernach Egypten an die Grie⸗ 
"he Monarchie kommen 
Wie ALEXANDER M. die ganke: 
erfifche Monarchie einnahm, fo warauh: 
gypten darunter begriffen · Und zmarfozog 
lexander nach der andern Schlacht mir Da- 
io ſelber nach Egypten, und br chte ſolches 


and An. 361 8. unter feine Bothmaͤßigkeit. 


Nachdem nun Alexander M. todt war, und 
die Öenerals-Perfonen in die Provingen 
eilten, fo befam PTOLOMAUS La- 
US Egypten, und feine Nachfommen wur 
en ihm zu Ehren alle mit dem Bornahnen 
TOLOM 1 genenner, Sie ſtehen auf 
er 12. Genealogiſchen Tabelle beyſammen. 
4 a X - — er 


Eh CK, 2 
Was haben nach Aleranders Tode 
vor Konige in Egpptennah 
 ; einander vegieret?. 1 
Erſter Theil, 9. ..uPIO. 3 




































a PTOLOM} De 
ng Piper Se 
Kon. 3637. biß 3665.09: 39. Jahr, alt gg" 
Er konte fich mit feinem Cron⸗ Pringen 
. ..BTOLOMEO CERAUNG nicht ‚vertragen, 
deßwegen ftieß erihn ing Exilium, unddecla. 
sirte den jüngern Sohn zu feinem Nachfol 
‚ger, Und eben dieſer Ceraunusift es welchen, 

| wie vorhero iſt erzehlet worden den Syriſchen 
König, Seleucum ermordet, und ſich zum 
Koͤnig in Macedonien.aufgeworffen hat. 
Der Zunahme LAGUS iſt ein Geſchlechts 
Nahme; dahero auch ſeine Nachkommen 
7 146108 find genennet worden; den Bey 
I © nahmen SOT.ER, dasift, ‚ein Helffer oda 
Erretter, hat er deſſentwegen befommen,weil 
er. Egypten in; den damahligen Troublen 
gluͤcklich erhalten, und biß ins: gzaſte Jahr 
feines Alters regieret hat. 9— 
An: 3638. nahm er Jeruſalem mit Liſt ein, 
IF indem erfich ſtellete, als wenn er dem wahren 
| Godg opffern wolte, und führte viel tauſent 
I. Süden nad Egypten , welche nachmahls bei 
fandig in Egypten gewohnet haben 
Be 
PuıLADBLPHUS a 


on 3665. biß 3703. 119, 38: Jahr. 
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Den Zunahmen Philadelphus befam er 
aber, teil er feine Teibliche Schweſter zur 
Semahlin hafte, welches hernach bey den 
Egyptiſchen Königen zur Gewohnheit wor- 
ven iſt. Diefer König iftein groffer Liebhaber 
per Gelehrten gewefen,und hat zuAlexandria 
ine BIBLIOTHEC angeleget, welche in die 
700000, Volumina begriffen har. 
In folche Bibliochec ift auch die heilige 
Bibel gebracht worden,und zwar in Griechi« 
Her Sprache; Denn weil damahls im 
gypten viel Juͤden wohnten, die nunmehro 
er Griechiſchen Sprache gewohnet waren, 
ar fie diefer Prolomus in die Gricchifche 
pradhe vertiten, | | 
Dbriun wohl anfangs die Süden zu Jeru⸗ 
alem übel damit zufrieden waren, daß ihre 
Bibel in eine profane Sprache wäre uͤberſetzt 
vorden; fo wurde dach die Griechiſche Verhon 
o gemein, daß fieben dem Anfange des neuen 
eſtaments nachgehends gebräuchlich war. 
Es wird erzehler, als wenn Prolomzus 
'hiladelphus aus jedwedem Stamme Iſrael 
gelehrte Männer, und alſo zuſammen 72, 
Rabbinen verſammlet, dieſelben in a parte 
ellen geſperret, und alſo einen jedweden eine- 
erſion hatte machen laſſen, welche durch ein 
| I 2 - Augen 



























augenfcheinliches Wunder alle 72. von Worte 
zu Worte miteinander überein g 






/ | eftimet haͤt⸗ 
ten; Welches man in der Hiftoria Ecclefiaftica‘ 
genauer unferfuchen mag. Unterdeſſen wird 
dieſelbe Verfion biß auf dieſen Tag vEers1o 
SEPTUAGINTAVIRALIS genennet. f 

3. PTOLOMAUS HL 0 07 
BVERGETEBS 1.0.0000 

„Rn. 3703. biß 3729. 189. 25- Gab 9 
Seine Unterthanen gaben ihm den ſchoͤnen 
Zunahmen wegen feinergroffen Wohlthaͤtig⸗ 
keit; Zu feiner Zeit ift Sirach nad) Egypten 
gereiſet. Sein eigner Sohn hat ihm Gifft 
gegeben. er 
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4 PTOLOMEUS W. i 
PHILOPATOR ! 

Kön. 3729. biß 3746. reg. 17. Jahr. 
Er wurde per Antiphrafin fo genennet, 
wei er feinen leiblichen Bater mie Gifft hin⸗ 
gerichtet hatte. er i 
Er fuͤhrte mie den Könige in Syrien An- 
N tiochoM. Krieg,und wolte bey feiner Zurück 
kunfft in das Allerheiligfte gehen; Als aber 
N die Hohenpriefter folches „nicht wolten ges 
ſchehen laffen, ließ er im Grimm viel taufend 
N Südenden Elephantenvorwerffen. 
MNach der Zeit ward er immer graufamer; 
J und 
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Beer | 
und brachte Mutter, Bruder und Schwefter 
tum das sehen, bißer ſelber, ohne Zweiffel wie⸗ 
der durch Gifft, fortgeſchafft wurde. 
5. PTOLOMEUS v. 
EPIPHANES 
Koͤnig 3746. bi 3770. reg. 24. Jahr. 

Weil er noch minorennis war, fo wolfe fich 
der Syrifche König Antıocaus III, oder 
Magnus zum Bormunde aufwerffen; welches 
aber die Roͤmer verhinderten. 

6. PTOLOMAUS VL 

"PHILOMETOR 

Rön. 3770. biß 3804. reg. 35. Jahr. 
- Den Zunahmen befam er daher, weil er 
feine Mutterzur Gemahlinnahn. Zu feiner 
Zeit ſtund der Syrifche König Aantıochus 
NV. oder-Epiphanes aufs neue nach dem Koͤ⸗ 
rigreich Egypten,ward aber vonden Römern 
zochmahls im Zaume achalten ; darüber er 
einen Zorn an den arınen Juden ausließ. 

Er hatte feine Tochter Cleopatram an den 
Syriſchen König Alexandrum I. vermähler: 
weil aber der Eydam dem Schwieger-Water 
zach dem geben fund, fo nahın er ihm die 
Tochter wieder, und gab fie feinem Feinde 
Demeirio, darüber Fam e8 zum Kriege,darins 
ren beyde Könige ihr Leben einbüften, 

"2.3 Alexan- 















— ward in der Flucht erſch —* en 


> und ktolomæus Philometor brach ben. 
vom Pferde 
eh, 7. PIOLOMEUS vn. 
-.. PHYSCON Oder EVERGETES II. 
Kön.3 8904. bif 3834. reg: 29. Jahr. 
| Den Zunahmen rarscon befam er von 
dem dien Wanfte; Everseresaber 9 
er per Anthiphrafin, weil er viehmehexa: KER 
6xxx haͤtte heiffen ſollen. 
Er iſt ein greulicher Tyranne re 
Denn er nahm feine Schweſter Cleopatram 
zum Weibe, und zeugre einen Sohn mit ihr; 
als aber das Bold feiner Gemahlin guͤnſtiger 
war, alsihm, ließ er den Sohn in Stüden 
hauen, packte ihn in ein Käftgen, und ſchickte 
es der Gemahlin zum Prefente an ihrem 
Nahmens⸗Tage. Die Juͤden aber ließ er nas 
ckend ausziehen, und den Elephanten vorwerf⸗ 
fen, die er zu dem Ende voll — 4 
8. PTOLOMEUS VIIL" 
LATHURUS 

König 3834. flieht 3851. teieder von 3860. 

biß 3870. reg. 36. Jahr. 

„Seine Mutter Cleoparra regierte zugleich 
mit ihm, und daer nicht alles nach ihrem Wi 
len machte, ſtieß fie den Sohn vom Thron 

daB 


| 
’ 
—— 


7. Zu FE 
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RER 











a ——— 


d asn Cnach en. vom EAN, 3 ie | 


af er nach der Inſul Cypern ing Exilium 
gehen muſte. Die Mutter wolte unterdeſſen 
mit dem juͤngſten Sohne Alexandro regieren: 
Als aber den Egyptiern das Regiment nicht 
anſtund, hohleten ſie heimlich den verjagten 
Prolomeum wieder; welcher denn eben das 
jero den Zunahmen Larmurus, ‚das iſt 
Clandeftinus oder: der Verborgene belom⸗ 

nen —— J 
ONE — ———— 3 
un in si ALEXANDER, y? DE 
vg * ** biß 3860. reg. ta abe: ins 
Das iſt der Alexander, welcher faft schen 
Jahr mit ſeiner Murter regierte, als unter⸗ 
deſſen ſein Bruder PToLoM£us LATHURUS 
n der Flucht war. Er wird von etlichen nicht. 
it unser die Koͤnige gezehlet. 

10. PTOLO MAUS x 
AULETES „»2: . 
* 3870. biß 3899. reg. 29. Jahr | 

Er. befam den Zunahmen von der Mufie, 
weil er auf der Flöte fpielen Eonte, Sonſt 
yar.er dem Treffen und Sauffen dergeftalt 
ergeben, daß er auch BACCHUS I. zugenahe 

er wards Um das Regiment befünmerre 
er fich wenig, und ließ die Römer unverhin. 
dert die Inſul CYPERN einnehmen; die, fo 
ange Zeit zu Egypten up hatte. Er wen 
au 






























Autorität; Denn als ein Nömer eine Katze 


= todt gefehlagen hatte, und deßwegen ſterben 


folte, weil es bey den Egyptiern vor ein heili⸗ 


® | ges Thier gehalten ward; fo fonteer den Roͤ⸗ 


| S campis Pharfalicis Arno 3902, geſchlagen/ Ai 


| 3 Könige wiederum auf den Thron geholffe | 


mer nicht von der schens-Srraffe wider die 
Pfaffen ‚befreyen. 
Endlich als er merdte,daf ihn die Eoopria a 
gar vom Throne foffen wolten, fo machte er 
ſich in Zeiten mit feinem Gelde zu Nom 
Sreunde,und ward auch ben erfolgender Re⸗ 
bellion durch ' die ‚Autörifät POMPEJE 
_ MAGNI wiederum auf den Thron gefegetz 
da er denn bey feinen Egyptiern mit feinene 
- geben viel Verdruß, und mit feinem Tode 
eine allgemeine Freude verurſachet un 
411, PTOLOMEUS XL‘ 
> prönYsiusi > Mr 
+, Kon. 3899. biß 3903. reg. 4: Yafı. ” 
|. Erhättefeine Schwefter Gleopatram zum 
J Weide welche fich fehr in die Regierung miſch⸗ 
te, und dannenhero mit den, Ständen dei 
Reichs nicht in allzu gutem Vernehmen ſtund⸗ 
Zu feiner Zeit ward POMPEJUS M. von 
feinem Feinde, JULIO CESARE, in 


auch * — — — — 
u 
| 
| 
f 


und weiler dem vorhergehenden Egyptifchen! 


hatte, | 
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batte,fonahm er feineZufluchtnach Egypten. 
Weil ihm aber der fieghaffte Cefar auf dem 


Fuſſe nachfolgte, und Prolomzus beforgte, - 


fein Sand möchte-das Theatrum des Krieges 
werden, fo ließ er Pompejum zwar auf einem 
Schiffgen einhöhlen, aber alfobald um das 
Leben bringen,und dem anfommenden Cælari 
den Kopff feines Feindes prefentiren; welcher 
ichdenn bey dem unvermutheten Anblick des 
Meinens nicht enthalten konte. | | 
Doch der gute König harte wenig Vortheil 
davon: Denn wie Cxfar nach Alexandriam 
am, gerieth er mit der Königin Cleopatra in 
iemliche Bekanntſchafft: Weil nun diefelbe 
ängft nacheiner Gelegenheit gefeuffset hatte, 
die Groſſen des Reichs ein wenig zu demuͤthi⸗ 
gen, fo bat fievom Julio Cæſare, daß er im 
Nahmen des Raths zu Rom die bißherige 
Regierung ein wenig unterfüchen möchte, 
Wie nun folches ſowohl dem Könige,als den 
Raͤthen ſehr übelanftund,fo ward ein Tumult 
nder&tadt,daß Cafar des Lebens nicht ſicher 
dar, und weil er faſt gar keine Militz um ſich 
atte, fo muſte er fehen, wo der Zimmermann 
as Soch gelaffen harte, Seine Flucht nun zu 
icilitiren, ließ er feine Zimmer in dem Alexan- 
tinifchen Pallafte anzinden, und als das 


euer weirer um fid) griff, fo ward auch die. 
O 5 unver⸗ 


— 













322 Das 
tr u r J — 


unvergleichlicheBiblior 


Dh 






iblothe g8 Fro 
“Philadelphi, zu unerfeglichem Schaden‘ 
Gelchrten, mit verbrannt, Ze 
= Indem nun jederman bemüher war, dag 
I Teuer zw löfchen, retirivte ſich Cælar —*F 
meerckt aus der Stadt nach der See zu, und 
| ‚weil er verfolgee wurde, ſo ſprang er im die 
| See, warff feinen Mantel auf dem Meere 
. Bon fich, daß die Egypterunrerdeffen darnach 
ſchieſſen möchten, und ſchwamm biß zu feiner 
Flotte: So bald er diefelbe erreichen hatte, 
wandte er fich gegen Egypten, und gieng auf 
den König loß. Dionyfius wolte fid nicht 
B .  nadhläßig erfinden.laffen, und gieng felber zu 
Schiffe; doc das Schiff fhlugum,Dionyfius 
erſoff im Meer, und Julius Cæſar zog trium 
pryhirende in Alexandriam ein. | ch 
| DieKoͤnigin CLEOPATR Agieng dem 
I . Uberwinderalfobald entgegen thatihm einen 
Fußßfall; und weil die alte Lebe im Hergen 
wieder mochte lebendig werden, forward fiein 
ihrem Königreiche beftäriger, und Julius 
Cæſar wandte fich wieder nad) Italien. 
| 112» CLEOPATRA: HN il 
RKoͤn. 3903. biß 3920. reg. 37. Jahr. 
—J Dieſe Cleopatra ſuchte ſich an einen Roͤmi⸗ 
ſchen Patritium zu vermaͤhlen, und erſtlich 
Bi © ER zwar 
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MEILE — — 
zwar gedachte fie Julium Oxfarem ſelbſt zu be⸗ 
hören; welcher ſich aber mit der familiairen 
Converfation begnügen ließ. Hernach hatte 
fie mir CASSIO Heyraths- Teactaten vor, 
welcher ſich aber vor-der Vollziehung, nach 
verlohener Schlacht felber um das Leben 
brachte Endlich ließ fih ANTONIUS 
einnehmen, kam aber. eben durch dieſe Heyrath 
um das Leben. 

Denn weil er ihrentwegen AUGUSTI 
Schwefter, Odaviam , verließ, und ſich durch 
die wollüftige und verfchwenderifche Cleopa- 
tram gang einfchläffern ließ, fo zerfielier mit 
Augufto, undward inder Sc Schlacht bey 
dem Vorgebürge AC TIO Anno 39 19. ge⸗ 
fhlagen. Er retirirte ſich zwar in der Flucht 
nach Egypten, und ward von Augufto'verfol« 
get; und als ein Geſchrey auskam/ Cleopatra 
waͤre todt, ſo erſtach ſich Antonius ſelber; wie⸗ 
wohl gleich darauf die Cleopatra zu ihm Fam, 
da er dennoch in ihrem Schooß ſterben konte. 

Cleopatra tentirte hierauf Auguſtum, ob 
ſie ihn zur Siebe reitzen koͤnte: Als er aber zu 
großmuͤthig darzu war,/ und die Cleopatram 
zu Kom im Triumph aufführen wolte/ließ fie 
fich eine Schlange zupartiren, ſetzte diefelbe 
an die Bruft,und ftarb * An 3920. Damit 








ward 




















Bee mifche P droving, mad 
dem es 293. Jahr von eignen Königen na 
| ne M, Tode war regieret worden 


a Das V. Buch 
‚Son der Sen 
Vorbereitung, 

I. 


Wie kan man die Romiſche Sfr 
am beſten eintheilen? 


EC weiß Feinen beffern Rath, als daß: 
Mi man diefes weitläufftige Buch in Vier 
Srtuͤcke theilet, und von einem jedweden in⸗ 
ſonderheit handelt. ‚a 
Das 1. Vom uͤrſprunge der Romer 
big zum Anfange des Monar⸗ 
— ie. | 
3 Das II. Vom Anfang der Monarchie 

ES biß — Cheilung des Kayſer⸗ | 


thu 

‚Das! l. Dom Aayferbum iMORL 

ENT. u #43 res N 4 
Das 
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Das IV. Dom Rayſerthum in OC- 
| CIDENT. 

Das 1. Stücke 


on der Römifchen Hiftorie 
vor der Monarchie, 


J. 

Mas begreiffet dieſes Stücke in ſich? 

Eine Zeit von 1295. Jahren. Denn weil 
man ohne gründliche Wiſſenſchafft von dem 
ſprunge und Aufnehmen der Stadt Rom 
die wenigſten Lateiniſchen Autores verſtehen 
kan , ſo iſt allerdings vonnoͤthen, daß man dieſe 
Hiſtorie aus dem Grunde herfuͤhret. 


— J— — 
Wie laſt ſich dieſes Stück am 
beſten eintheilen? | 
Es ift nichts merckwuͤrdiges darinnen 
yaflirer, als wie die Regierung der Könige 
bgeſchaffet, und das Regiment der Bürger- 
neiſter iſt eingeführet worden; Und folcher- 
eſtalt kommen in diefem erften Stücke zwey 
Sapitel vor: | 
Das1. Don den Römifchen Asnigen, 
begreifft 816. Jebe | 
7 


















Das 












Dası u. von den Ksmifehen Sry r⸗ 
Bi Me begeif 479. Jahr. z 7 

are Dash Eaplie. A 
Von den — — Fonhen | 


















Was haben in ac alten Zeiten vor — 
Koͤnige in Italien regieret? 


Wenn man biß in die aͤuſſerſten Anti- 
quifäten hinaus gehen will, fo findet. man! 
weyerley Könige: Denn etliche haben vor 
J Erbauung, etliche nach ir a der 
Stadt Rom ji © IE Ir J 


— 
—* 


3 Zu FAR — 






Fa TE fee) 
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as, haben cn Kömi e vor Er⸗ | 
bauung der Stadt Rom in 
Italien regierete 

Das meiſte, das von ihnen erzehlet — x 
ſiehet zwar einer Fabel ähnlicher, als einer 
| Hiftorie: Doch find es folche Maͤhrlein, die” 
man ben $efung der Autorum, und fonderli 
der Poeten nicht entbehren Fan. Wenn man | 
nur die 18. und. 19. Tabelle aus der Genea⸗ 
logie vor Augen hat, fo wird alles leichter zu 
begreiffen ne 
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— 8* Das . Stück, vor der Monarchie. 32 
Kon. 2625. biß 264 1. reg. 16. Jahr. 

Dieſer wird vor den erſten Koͤnig in Italien 
gehalten, und fol zur Zeit der Iſraelitiſchen 
Dichrerregieret haben, Nach feinem Tode ift 
er unter die Götter gerechnet, und mit zwey 
Geſichtern gemahler worden ;, vicheicht feine 
Klugheit dadurch anzuzeigen, weil er nich nur 
vergangene, fondern auch zufünfftige Dinge 
gewuſt hat. Diefem JAN O iſt zu Kom der 
Friedens⸗Tempel conſecrirt gewefen,welchen 
man zur Zeit des Krieges aufgemacht; zur 
Zeit des Friedens aber zugeſchloſſen hat. 

Koͤn. 2641. biß 2658. reg. 17. Jahr. 

Es iſt eben der Saturnus ‚ deſſen oben in der 
Grichifchen Monarchie ift erwehnet worden, 
Denn nachdem er die Inſul CRETA feinen 
Söhnen entweder mit Guten oder mit 
Zwange abgetreten hatte,fo zog er in Italien, 
hielte fich bey dem Könige Jamo auf, und 
vegiertenach feinem Tode in Stalien. 

Seine drey Söhne waren JUPITER, 
NEPTUNUS ünd PLUTO, und weil 
ſich diefelben dermaffen in die Inſul Creta 
theilten, daß einer das oberfte, der andere das 
\ mittel⸗ 
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we 


E . auf dem Meer, und PLUTO in der Hl 


—1 


bracht hat, was der Menſch von noͤthen hat. 


in einen Vogel verwandelt, welcher fat. vicus 


per in. $talien anfommen, bes 






— der "driftedas: — —* m, 
fo haben die Poeten daher Gelegenheit g g 
nommen, die Fabel zu ſchmieden, als wen 
JUPITER im Himmel, NEPTUNUS 











zu gebiethen haͤtte. 

Sonſt ſoll zu dieſes — Zeiten dag 
 AUREUM SECULUM auf Erden geweſen 
An ‚da die Erde ungepflüger alles hervor ges 



























. PRCUST 
Kon. 2658. bi 2694. reg. 37: Fahr, 
Er wurde von der berühmten Here CYRCE 






4 j 






heiſt, welche Fabel vermurhlich daher ent⸗ 
ſproſſen, weil er dieſe Art von Voͤgeln zu 
ſeiner — gebrauchet hat. u 
4+ FAUNUS | 
Koͤn 2695. biß 2739. 109.44 Ü 
‚Er hielt fi) in den Wäldern auf, Kr di 
Gabel entftanden iſt, als wenn er die Sein 
Geifter gegeuger häcte,welche Sat, FAUNTgEs 
nennet und mit zwey Ziegenbeinen abgemahlt 
werden. Zu feiner Zeit find eine Menge arca- 


EVANDER geheiffen hat, 

RATEN — 

nn: 2739. Bi 2771, 9. 32. Jahr. 
Die 
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en 
Dieſer König hatte eine Printzeßin, LAVI- 
NIA , von welcher das orAcuLum prophe- 
zener hatte, daß fie an einen fremden Prinzen 
folee vermähler werden, dem die Goͤtter das 
Koͤnigreich Italien zugedacht haͤtten. 
— N 
voͤn. 2771. biß 2774 109: 3. Jahr, 
Das iftider ENEAS, welcher fein Vater⸗ 
fand rroyä den Griechen: hat verrarhen 
helffen, und hernach mit feinem alten Bater 
ANCHISE, und feinem Sohne ascanıo 
nach Italien zugezogen iſtT. 

Die Poetenerzehlen zwar, er waͤre erſtlich 
nach Carthago auf die Africaniſche Küften 
Fommen, und hätte die Koͤnigin DIDO erſt· 
Sich) geliebet, hernach aber verlaffen, worüber 
fich dien ıno mit allem Reichrhumaufeinem | 
Scheiter-Hauffen verbranut haͤtte. Weil aber 
Carthago erſt nach der Stadt Rom iſt erbauet 
worden, ſo ſiehet man wohl; daß es eine po» 
tiſche Amplification it. 

Dieſer ENEAS nun vermaͤhlte ſich mt 
der Printzeßin und Erbin von Italien LA- = 
VINIA, nachdem er vorhero feinen Mit · 
bußlertunmumerfhlagenhatte, 

0m ASCANIUS' 
RKoͤnig 2774. biß 2812. reg. 38. Jahr. € 
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es n den er noch in 
— gezeuget, und mit ſich heraus gefuͤhret 
hat: wird fonftauh JULUS genennet. 
— VIER: 
Kin. 2812. biß 2841. reg. 28. Jahr. Bw: 
Er war Znex jüngfter Sohn von der 
LAVINIA gebohren ‚und ihm zu Ehren! 
find alle nachfolgende Könige mit. dem Zu⸗ 
> nahmen srı.vin genennet worden. 7 nl. 


ehe EN BASE Te 


Kon. * biß 2872. regiert 31. Jahr. . 
Zu feiner Zeit hatigleich unter den Iſraeli⸗ ; 


I ten der Prophet samunz regieren (> 
rcu 


sn König: 2872. biß 2923. reg. 51. — J 
Damahls hat s au Lund — das 
Bold GOttes geherrſchet. — N 
BER ALBA, TI) 
jump —— biß 2962. reg. ade nd 
Eben damahlshatsaromo wmgelabten 


J 1 Sande gelebet. 


— IR 12 CAPETUST ker) 9 
9— KHoͤn. 2962. biß 2938. reg. 26, gap. r 
een AP Ei y 

- Rn. 2988. biß 3016. reg. 28. Jahr: i 
4er E TUE 

König 3016. biß 3029. reg: 13. Jahr: | 

I 5+ T I- | 
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sis TIBERINUS. 

* Kin. 3029. biß 3047. reg. 8. Jahr. 

Er iſt in einem Fluſſe erſoffen, den man vor 


deſſen ALBULA, nach dieſem aber T1BERIS 


genennet hat. 
| 16. AGRIPPA 
00. #08, 3037.,biß 3078.reg. 41. Jahr. 
- Eben dazumahl hat in der Aſſyriſchen Mo 
‚narchieder Königsarpamararusgeledeh, 
17, ALLADIUS 
Roͤn.3078. biß 3096. reg. 19. Sahr. 
Er ward wegen Verachtung der Goͤtter 
von dem Erdboden verfchlungen, oder. wie 
andere erzehlen, vom Donner in den Erdbos 
den hinein gefchlagen. 

| 18. AVENTINUS — 

Kin. 3096. biß 3132. teg. 37. Jahr. 
| ‚IQ, PROCAS. a 
Kon, 3132. biß 3155. reg. 23. Jahr. 

20, NUMITOR 

Kon. 3155. verjagt 3155. reftituirf 3196. 

ftirbt 3198. ; 

Er Hatte nur eine Printzeßin, die hieß 
RHEA SVLVIA: Doc) fein jüngfter Brirder 
AmuLsus fließ ihn’ vom Throne, und die 
Printzeßin ranea mufte eine VIRGO'VE- 

STALIS werden, das war eine Gattung von 
Nonnen, welche der Göttin VESTZ geheis 
“ / liger 
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| verdrungen, und die Tochter Rheam zu ewiger 
| Jungferſchafft deftiniret;zals fie aberin ihren 


; -LUPA, das Fan eine Wölffin, und auch eine 
und hernach von einem Hirten, FAustuLus. 
genannt, erjogen worden 





liget waren, undihre Sungferfchafft ewig bes 
halten muſten. Endlich nach 42. Jahren kam 
diefer nuMIToR wieder auf den Zhrom, 
1%» AMULIUS 3 









Koͤn. 3155, erfehlagen 3196. reg. 42. Jahr. 


Diefer harte feinen Bruder Numitore 























Ponnen-Stande bey einem Brunnen Waſſer 


zum Opffer hohlte, ward fievon einem Solda⸗ 
len geſchwaͤngert, und brachte zwey Printzen 
auf einmahl zur Welt. Nun ließ zwar am u⸗ 
' zrusdie Prinseßin lebendig begraben, oder, 

wie andere wollen, in ewiges Gefaͤngniß ſetzen: 


und die beyden Kinder in die Tyber werffen: 
Doch das Waſſer hatte ſie unverſehrt an das 
Land getrieben, und da waren ſie von einer 


unzuͤchtige Weibs⸗Perſon heiſſen getraͤncket, 





Als nun die beyden Brüder, davon einer 
- ROMULUS, der andere REMUS war genen | 
net worden, heran wuchfen, giengen fie der 
Sdtraſſen⸗Raͤuberey nad), und wurden deswe⸗ 
gen auf Amulii Befehlverfolgerz weilfie aber 
ſchon Nachricht von ihrem — — 
r | | a: 


za 
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gieng Romulus mit etlichen Hirten in die 
doͤnigliche Reſidentz AL Bam, fehlug den Koͤ⸗ 
ig Amulium todt, und fegte feinen Große 
Bater,den verjagten NUMITOREM, wieder 
uf den Thron, welcher diefen feinen beyden 
ncfeln die Freyheit verſtattete, daß fie eine 
ee Stadt bauen möchten, welches eben die: 
Belt beruͤhmte Stade Nom wordenift. 

‚HR: 
Was haben nach) Erbauung der 
- Stadt Rom vor Könige in 
Italien vegieret? 5 
rer BR O:.-MAHL US} - , _ 
 &eb. 3172. bauet Kom 3198. flieht 3225. 
reg: 37, jahr. 

Seine wunderliche Anfunfft ift in der vor⸗ 
jergehenden Srage, unter des Königs Numi- 
oris Lebens⸗Lauffe berührer worden: Damit 
r ſich nun eine Autorität zumege ‚bringen 
nöchre, fo gab er vor, als wenn feine Murter, 
Vie obgedachfe RheaSylvia, von dem Kriegs⸗ 
Sotte MARTE wäre gefchwängert worden, 
Nachdem ihm der Groß-Bater Numitor 
serftattet hatte, eine neue Stade zu bauen, fo 
efiel ihm diejenige Gegend am beften, wo er 
ar in die Tyber gemorffen worden. gr 
aber 
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2 mern 
aber niemand wuſte, ob Romu us oder Remu 


zu bauen, die nach feinem Nahmen RO M 


i Geburt und dieſe Zahl iſt deſſentwegen 


Zahre darnach gerechnet, und insgemein Au) 
F drig waren, daß man darüber fpringen Fonte, 


wo quiret haben: welches Romulus dergeſtalt 
vbͤbel aufnahm / daß er Remum deßwegen todt⸗ 


neuen Stadt fehlte, ſo richtete O MuLUus 







der Erſtgebohrne wäre ‚fo kunten fie ſich un 
die Ehre nicht vertragen, wer den Grund zu 
der neuen Stadt legen folte : Endlich alg 
durch die Wahrfager- Kunft aus dem Fluge 
der Voͤgel Komulus vor den aͤlteſten erklaͤret 
wurde, ſo fieng er Anno 3198. an, die Stadt 














genennet ward. — 
Das geſchah gleich 750. Jahr vor Chriſti 





höchft- merckwuͤrdig, weil die Nömer ihre: 


U.C. das ift,ab urbe condita, gezehlet Haben. 
- Weil die Stadt⸗Mauren anfangs ſo nie⸗ 


ſo mochte fich der Bruder REMUS darüber? 





fehlagen lich, damit er das Regiment in der? 
neuen Stadt alleine behaupten möchte 7 
Indem es nun an Einwohnern in dieſer 



















ein AßSVLUMdarbey auf, daß ein jedweder 


— VUbelthaͤter daſelbſt eine ſichere ʒuflucht haben 


ſolte: Da denn der Ort in kurtzer Zeit ziemlich 
peupliret ward. ——1] 
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Die gröfte Noth beftunde darinnen , wo ſo 
siel Manns» Perfonen Weiber hernehmen 
folten : Doch Romulns ftellte Ritter-Spiele 
an, und [ud die benachbarten SABINOS 
darzu; Als nun das Sabinifche Frauenzim⸗ 
mer vorwitzig war, und die Luſtbarkeiten mit 
anfehen wolte, fieng Romulus mehr als 700, 
Nungfern, und theilte diefelben umter die 
Römer aus. Ob nun wohlein blutiger Krieg 
raus entſtund, und die Sabiner ihre Toͤch⸗ 
er mit Macht wolten wieder haben; fo hatten - 
doch die jungen Weiber felber Feine Luft zur 
Ehe⸗Scheidung, lieffen dannenhero zwifchen 
beyde Armeen, und brachten einen folchen 
Vergleich zumege, daß die Römer und Sabi⸗ 
er fich vereinigten, ins Fünfftige gleichfam 
ein Volck miteinander zu ſeyn. Das geſchah 
Anno 3205, : 
EndlihalgROMULUS erwas zu ſcharf 
regieren wolte, wurden ihm die Raths⸗Her⸗ 
ren gehäßig,und als fich auf einer Mufterung: ‘ 
wegen eines entſtandenen Ungewitters, die 
Soldaten alle verlauffen hatten, daß komulus 
* bey ihnen war, ſo maſſacrirten ſie ihn in 
rStille, und gaben vor, die Goͤtter hätten 
hu vor ihren Yugen in den Himmel verſetzet, 
Mellten auch einen Zeugen, welcher erzehlen 
i mufte, 


















































mwuſte /als wenn ihm in göttlichen 
Geftalt.erfihienen-wäre, und die Nachricht 
gegeben hätte, ‚daß er in dem Himmel dem 
Nahmen: QUIRINUS, befommen haͤtte, 
| Dahero die Römer nach der Zeit gar offt 

5 QUIRITES find genennet worden. 
| 0° 2 NUMA POMPILIUS | 






ing 











Rn, 3236. 6if,3279: 109.43. Jabt. 
Die ſer Koͤnig hat den Roͤmiſchen Goͤtzen⸗ 
Dienſt in Ordnung gebracht, Tempel gebauet 
Prieſter beſtellet, allerhand Feſte angeleget, 
und das Jahr in 12. Monate eingetheilet. 
Die s„pecialia von dem Roͤmiſchen Goͤtzen⸗ 
Dienſte, davon man wegen der Sateinifchen 
Adutotum allerdings etwas wiffen muß, ges 
hören in die wıstoRr! AM, ECCLESIASTI- 
cam, da man nebft der Hiſtorie des wahren 
.  Sortesdienftes, auch de IDOLOLATRIA 
| GENTILIUM Urſache und Gelegenheit 
| zu reden hat. — 
3337Tur Lus HOSTILIUS 
Roͤn · 3279 biß 3311. veg. 32. Jahr. 
Er hatte mit den aLzanıseinenKrieg, wel⸗ 
cher endlich fo beygelegt ward,daß auf Seiten 
der Römer 3, HORATII, umd auf Sci: 
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— —— — — — 
en der Albaner z. (URATI, beyder ſeits Bruͤ⸗ 
er mit einander um den Sieg kaͤmpffen fol- 
en, Indem nun die HORa TII in dieſem 
Duell den Platz behielten, fo ward der Sieg 
tuch den Roͤmern zuerkannt. 

4. ANCUS MARTIUS 

König 3317. Bid 3335. veg. 24. Fahr, 
Er hatte zwar zwey Pringen,die aber nach 
einem Tode übergangen wurden, zu weifen, 
daß das Volck die Königliche Gewalt nicht 
volle erblich machen. - 
5. TARQUIN!US PRISCUS 

König 3335. 6i8 3373. reg. 38. Jahr. 
Er war von Geburt ein Grieche, und ſeine 
emahlin TANAQUIL trieb ihn an, daß er 
tach der Crone ftreben mufle; Denn als er 
insmahls mit feiner Gemahlin ſpatzieren 
uhr, kam ein Adler geflogen , nahm ihm dem 
Hut vom Kopffe,und ſetzte ihm denfelben wie« 
derauf: Woraus die Tanaquilurrheilete, daß 
ihr Gemahl zur Eronedeftinirer waͤre. 
Weil ſonſt die TANAQUIL das Regiment 
über ihren Gemahl mag behauptet haben, fo 
pfleget man noch heutiges Tages eine böfe 
Sram eine Tanaquı: zu nennen, 
Sonſt hat diefer Tarquinius Prifcus eine 
gute Policey-Irdnung zu Kon eingeführet, 
Erſter Theil, » was 




























Das die Raths⸗ Herren vor Kleider,vor Stüße 
(e,vor Fafcesund andere Infignia gebrauchen 
folten. Um diefe Zeit hat ohngefehr der 
groſſe König NEBUCADNEZAR ZU Babylon — 
ieret. — 11 

Der Cron⸗Printz dieſes Koͤniges Lucius 

rakoornus ſtarb vor dem Baker, ließ aber eis 
nen Sohn,welcher LUCIUS TARQUINIUS 
Br: Es hatteaberder Koͤnig auch eine Tochter F 
Mahmens TARQUINIA MAJOR, Die hatte einen 
BGBemahl, welcherSERVIUS TULLIUS hieß, 
md mit demfelben hatte fie eine Tochter. gen 
zeuget, welche TuLLIA MAJOR genennet wards 

Als nun nod) bey Lebzeiten des alten Koͤ⸗ 
niges wegen der succellion diſputiret ward 
ſo machte die Königin Taraquil den Streit 
aus, und difponirte die Sache fo, daß ihr Eye 
damsERVIus TULLIUS vor allen Dingen 
> faceeiliren folte, — 11 
Rach deſſen Tode ſolte der Enckel Lucius 
TARulIus SUPERBUS darzu kommen/ 
Ei; u deſſen Verſicherung itzm alſobald die Toch⸗ 
er dieſes Servii, die obgedachte TULLIA MAJORy 
ehelich beygeleget ward. Fe | 
DDieſes zu verfichen iſt faft unmoͤglich; 
wWenun man aber bie 19. Genealogiſche Tabel⸗ 
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ven begreiffen. 
ö. SERVIUS TULLIUS 
Koͤnig 3373. bis 3417. reg. 44. Jahr. 
Die vorige Königin Tanaquil ſahe einſt 
um das Haupt diefes Servii eine Slamme 
ſchimmern, und muthmaßte daraus daßer 
ſonder Zweiffel zu Cron und Seepter geboh⸗ 


ter Tarquiniam mit ihn, und halff ihm auch 
wuͤrcklich zur Succeflion. | 
Diefer König hat dag Roͤmiſche Volck in 
unterſchiedene Elaffen,Curien,Centurien und 
Zünffte eingetheilet damit es bey Zuſammen⸗ 
kuͤnfften deſto ordentlicher zugehen moͤchte, 
daraus man leichtlich verſtehen Fan, was zu 
Rom coMTiA CURIATA, TRIBUTA und CENTU- 
RIATA geweſen find, =) y 
Sein Eydam Tarquinius folte fein Succef- 
for feyn; Er fonte aber den Tod ſeines Schwie⸗ 
ger⸗Vaters nicht erwarten, fondern ſtieß ſhn 
bey Gelegenheit mit guter Manier die Treppe 
zum Narhhaufe herunter, und als er den Hals 
nicht gank gebrochen hatte, ſo ließ er ihm auf 
der Straffe vollends den Reſt geben: Woruͤ⸗ 
ber ſeine Gemahlin Tullia fo froh war, daß ſie 





2 per 


le darneben legt, ſo kans ein Kind von 7. ab: 


venwäre: Deswegen vermähltefieihre Toch- - 


auch mit ihrem * über den todten Coͤr⸗ 




























I perires ermordeten Batersiwegf 


ſie ihrem Gemahl fein bald — lie) 
ee [ 
LUCIUS TARQUINIUS 
r DS OSUPERBUS ı Hüiru..” 
= Roͤnig 3417. bis 3441. reg. 25. Jahr. 
Dieſer König war zur Tyrauney geneigt; 
und fragte wenig nach den Rathe zu Kom, 
war auch’ deswegen meiſtens mit der Arm 2 
zu Felde: Wie nun der Rath laͤngſt nach ei⸗ 
ner Occafion gezielet hatte daß ſie das Joch 
der Tyranney abſchuͤtteln koͤnten; fo gab der 
Königliche Pring SEXTUS TARQUINI Ss 
Gelegenheit darzu. ——— 
Denn als die Stadt ARDEA belagert wur⸗ 
de entſtund im Lager bey einer Collation ein 
| Streit, welcher von den anwefenden Roͤmi⸗ 
 fehen Herren die tugendhafftefte Gemahlin 
haͤtte? Nach langem Diſputiren that Tarqui- 
ſ collatinus, ein Roͤmiſcher Patricius, von 
Koniglichem Gebluͤte, den Vorſchlag /ſte wol⸗ 
ten unverſehens in die Stadt Rom reiten, und 
ſehen, welche fie von den Weibern in der tu⸗ 
Fendhaffteſien Pofitur antreffen würden 
Bey ihrer Ankunfft fanden fie eine bey! 
Spiele, die andere beym Schmauſen; abet 
* Collatini Gemahlin LUCREIIA traffen fit 
J — X ber 





+ 





| 





Das. Stüd vor d 
bey ihrem Spinnroden an ; deßwegen ihr 
denn vor allen Roͤmiſchen Damen der Vor⸗ 
zug zuerkennet wurde, NR, 
- Als nun Collatipus hierauf den Koͤnigli⸗ 
chen Printz Tarquinium zur Tafel behielt, 
ward er gegen die Lücretiam in unkeuſcher Lie⸗ 
be entbrannt, und weil er Feine Gegen» Liebe 
verfpürte, befchloß er diefelbige zu nothzuͤchti⸗ 
gen; welches er auch in etlichen Tagen in Ab⸗ 
wefenheit Collatini werckſtellig machte. 
Die keuſche ruekria muſte es zwar geſche⸗ 
hen laſſen, weil Tarquinius ſchwur, er wolte 
fie nicht allein ermorden fendern auch einen 
erniordeten Knecht zu ihr ing Bette legen, das 
mit das Geſchrey auskommen moͤchte, als 
Wer fie im Ehebruche mit einem Knechte waͤ⸗ 
reerftochen worden. Allein fie beklagte ſich 
alſobald uber diefen Schimpff, und weil fic) 
‚anfangs niemand getraute, ihre Ehre wider 
den Königlichen Peing zu defenditen,fo ſtach 
fie ein Meffer inihre Bruft, und fiel todt zur 
‚Erde nieder, Diefes brachte das Roͤmiſche 
Volck dergeſtalt in den Harniſch, daß fie des⸗ 
wegen die gefammte Tarquimiſchekamilie vom 
Throne ſtieſſen, und zugleich den Vorſatz ſaß 
ten, die Koͤnigliche Regierung bey dieſer Ge⸗ 
legenheit abzuſchaffen. — 
P 3 Der 
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| )e8 war JU- 
'Nıus BRUTUS, Deffen Tage, ‚Maicu s 


det, und der Sohn ftellte fich naͤrtiſch, damit 


auſe als ein Pickelhering erzogen: Wie weit 
er dem Koͤnige verwandt geweſen, kan ma 


niebſt dieſem bruto nach Delphos, daß fie das 
Oraculum wegen der Succeflion conſuliren 
ſolten: Die Pringen brachten koſtbare Ge⸗ 
ſchencke in den Tempel / Btutus aber brachte nur 
‚einen unanſehnlichen Stab, welcher aber mit 


J 4 der Koͤniglichen Frau Mutter zu Nom: 
Lrutus aber legte es von der Erde aus, die un⸗ 


‚der Ruͤckreiſe mir Fleiß aus dem Schiffe | her“ . 
aus, und fiel auf den Erdboden. 
Damahls num ward Brurus als ein Narr 





— Ucheber —— 





genannt, ward auf Tarquinii Befehl ermor⸗ 





er dem Vater nicht moͤchte in jene Welt nach . 
sefchicfe werden: deswegen ward er auch 
BRUTUS genannt ‚und in Königs Targuinii 





aufber 10, Genealogifchen Tabelle ſehen. 
Einften ſchickte Tarquinius. feine Prirgen 





N ausgefuͤllet war.. 
Das Oraculum gab zur Antwort, dere ir 

‚ge würde zu Nom dem Könige Tarquinio ſuc⸗ 

gediren, welcher zum erſten feine Mutter um 
ſſen würde, Die Printzen verſtunden cs 












ſer aller Mutter iſt: ſtolperte derowegen auf 


aus⸗ 
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—— —— — — —— — — 
ausgelachet; Als er aber feine Zeit erſahe, fo 
war er klug genug, und brachte es nach der 
Schand⸗That mit Lucretia dahin, daß Tar- 
quinius verjaget, und brutus nebſt dem ge- 
ſchimpfften Collatino zum Buͤrgermeiſter zu 
Rom erwehlet ward, 

Bald darauf Fam man in Erfahrung,daf 
des neuen Buͤrgermeiſters BRUTT zwen 
Söhne, Tırus und TIBERIUS, mit dem 
verjagten Tarquinio einige Correfpondeng 
pflegten: Worüber ſich BRUTUS dergeſtalt 
erzürnte,daß er nicht nur feinen benden Soͤh⸗ 
nen auf öffentlichen Marckte die Köpffe abe 
fehlagen ließ; ſondern er removirte auch ſei⸗ 
nen Collegen coLzarıyum vom Buͤrger⸗ 
meifter-Amtez theils weil er vor die beyden 
Söhnegebeten hatte; theils weil er mit dem 
Vornahmen eben als wie der verjagte König 


ieß. et 
. en hat ſich LUCRETIA 
einen ewigen Ruhm zuwege gebracht, daß man 
noch heutiges Tages ehrliche Weiber keuſche 
Lucrtetias zu nennen pfleget; wiewohl man die⸗ 
fe Lucretiam gar offt mit ihrem Dolche in der 
Bruſt abgemahlet ſiehet, mit der Uberſchrifft: 
Zabe Danck / Lucretia, deiner Eh 
Itzund erſticht * keine mehr. 





Das 





















“ | Das ul Capitel. —— 
J Don "den Me Dinge: 


‚ meiftern, — 
Wa⸗ fin dieſem PERIODO _ 
B ...3umeden?. 4 


Mas maffen die. Bürgermeifter zu Rom 
entſtanden find, das iſt zum Beſchluſſe des 
vorhergehenden Capitels erzehlet worden. 














fang der Romiſchen Monarchie gantzer 479. 
Jahr gewaͤhret. Nun iſt — — alle 
Buͤrgermeiſter nach einander zu mercken das 
Gedaͤchtniß kan auch fo viel Kriege, als faſt in 
500, Jahren find gefuͤhret worden, nim n 
mwehr nach der Ordnung faſſen: Und alſo muß 
man der Memorie durch einige Huͤlffe zu ſtat⸗ 
= kommen. Weilnun. in diefergangen Zeit 
ichts merckwuͤrdigers vorgegangen iſt, als der 
Poauniſche Krieg da ſich ROM und CAR- 
THAGO um die Herrſchafft über die Welt 
E- einander gezancket haben, fo teile m mai 
ig die ae undmerders 
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mann mug 
1, Was vor dem Puniſchen Kriege 
WWret iſt begeeifft 245. Jahr. 
11. Was in dem Puniſchen Kriege 
vorgegangen iſt begteifft 1 1 8 


„‚Jabr. —— 
m che nach dem Puniſchen Krie⸗ 
S ger iſt begeeifft 115% 

ahr. 


Vor dem Puniſchen Kriege. | 


ll. 
Was ift vor dem Punifihen Kriege | 
bey den Römern vorge 1 
| angen? | 
In diefergansenZeit haben die Römer tier 
nigoder nichts mit. den Ausländern zu thun 
gehabt, ſondern ſie ſind nur geſchaͤfftig gewe⸗ 
fen, wie fie gang Italien unter ſich bringen 
möchten, welches audyinnerhalb folcher Zeit 
gefchehen ift,wiewohl fie alles ducch die bie 
tigften Kriege haben erhalten muͤſſen. | 
- bil 


Mit was vor Bdickern haben die 
Römer in Italien Krieg 


ſhret 
Das ift wohl umothig, daß man alle Krieg⸗ 
— P 5 mit 











EN — en wolte, weil 
| an fonft den Livium würde Deurfe), vertiven 3 
| müfffen : Aber das kan nicht fehaden, daß ma 
beyn einem iedweden Kriege dasjenige merkt, 4 
Bi was am remarquabelften (heinet. un: | 
I Die vornehmften Kriege aber find. 1, mit 
den BETRUSCIS, 2. nit den V EIE N- 
|  TIBUS, 3.mitdenGALLIS,4 mit den 
 - LATINIS, 5. mitden SAMNITIBUS, 
6. mit den TARENTINIS, ‚geführet wor⸗ 2 
den; Wo aber dieſe Voͤlcker gewohnet haben, } 
das muß man nicht in der Hiſtorie/ ee 4 
Zi HR a 


AR 
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| f a Was iſt im Rriege —— HETR 


* 


SCIS ʒu mercken? 
Der von Rom verjagte Koͤnig TA — 
J * US hatte ſich nach nerRURren zum 
Könige PORSENNA retiriret der — 
ſich ſeiner an, und belagerte deßwegen Die 43 
h Stadt Ron. Doch MUT KUS SCHA 
VOL A,ein fühner Römer, gieng in das He- J 
xuriſche Lager, und wolte pPorſennam ermor⸗ | 
den: Indem er aber durch Irrthum nur den 
Secretarium getroffen hatte, und deßwegen 


9 ‚aum Feuer verdammet wart, riels — 


J 4 
3 
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mit unerſchrockenem Muthe in die Flamme, 
und ließ ſie braten: ſchwur auch darzu, daß 
noch andere dreyhundert ſeines gleichen dem 
König den Tod geſchworen haͤtten, die alle pa- 
rar wären, eben dergleichen Marter vor das 
Vaterland ausjuftehen, Als nun POR- 
SENN A ſahe daß er feines Lebens nicht ficher 
war, hub er die Belagerung auf, und ließ die 
Parthey des verjagten TARQUINII fahren, 
welcher hernachzuden LATENIS zog, und 
fein geben im Elend beſchlieſſen muſte. Die 
Belagerung gefchach Anno 3444 


V. 
Was iſt im Kriege mit den VEJEN- 

1 ;TIBUS zu mercken? 

In diefem Kriege wolte fich das Geſchlechte 
der FAbIORUM fonderlich ſehen laſſen, da⸗ 
hero dreyhundert und ſechſe dieſes Geſchlechtes 
auf einmahl zu Felde giengen: Doch fie wur⸗ 
den von den Feinden umringet , und alle zuſam⸗ 
men nieder gemacht, Anno3474. —A 

Endlich nachdem dieſer Krieg viel lange 


Jahre gewaͤhret hatte, that der tapffere CA- 
MILLUS einenSchwur, nicht eher aus dem 
Felde zu gehen bis die Haupt · Stadt der Fein⸗ 
de erobert wäre Wiewohl camırcas 
ſchlechten Dansk damit bey dem Roͤmiſchen 

pP 6 WBolck 
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Soldaten 


2105 Preifigegeben hat 





J. Volk verdiente: Der 
die eroberte Stadtr | 
te, ward er darum zur Nechenfchafft gezogen. 


9 










und ins Elend gewiefen: Da erdenn bey ſe i⸗ 
nem Abzuge den Wunſch chat: Daß es in ſei⸗ 
ner Abwefenheit, wofern er unſchuldig wäre, 
Jdem Vaterlande fo ergehen möchte , daß fie 

> nach feiner Wiederkunfft möchten ein Verlan⸗ 
gen tragen. Dos gefchahe Auno5562. 7 
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Was iſt im Kriege mit den GALLIS 
er 7 ME OBER N SI 

¶  Diefe Gaflier kamen mehr ale hundert tau⸗ 
fend Mann flar aus Sranereich. Ahr Ana 
fuhrer hieß BRENNUS, ein gedohruet Bric 
 tannier, und nachdem ſie die Roͤmiſche Armee’ 






Weges auf Rom loß. 


ber zogen ihre Ehren- Kleider an, fasten ſich 






erwarteten in folcherDignirät ihres Todes, 
tet; 
Ag! 


gaanß Gotzen und härsen fie lieber angebe 
9* — für: = Re er 


' Be ii 
hy ae - 

, « m ; 5 
ri Pr . 


in Hetrurien gefehlagen haften, giengen fie ge - 
ee ; 3 Wins Tele | 


on folches Angft reciriete ſich Die junge, 
5 zen auf das Capitolium; die Alten 


An ihren Häufern aufdie groffen Stühle, und- 
Die Gallier dachten. anfangs, es wären 


is 
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Als fie aber einen bey. dem Barte zauſten, und 
fich derfelbe zur Gegenwehr ſatzte, wurden fie 
verrathen, und allefamt niedergemacht. 
Hierauf belagerten die Gallier das Capito- 
lium ein gantzes halbes Jahr; haͤtten es auch 
einmahl in der Racht erſtiegen, wenn nicht ei⸗ 
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ne anf ein Gefchren verurfachet, und den. 


Commendanten M. MANLIUM anfge- 
wecket hätte, 

Wie nun Fein Succurs zu hoffen war, ſo 
fing man auf den Capicolio an, mit den 
Galliern zu capituliren. Doch Brennus wols 
te mit deraccordirten Quantität Goldes nicht 


zufeieden ſeyn, fondern er legte feinen Des 
gen-auf die Wage, und pretendirte.nod) ſo 


viel drüber, als dag Gewehr am Gewichte 
austrug. 


Indem aber die Roͤmer tind Gallier daruͤ⸗ N 


ber difputirten,fo kam wider alles Bermuthen 


der tapffere Römer CAMILLUS mit dern Suc- - 


curs, und ſchlug die Gallier nicht nurzu Nom, 


fondern gar aus Italien hinaus: Wiewohl 


andere werfichern, daß die Gallier das fand! _ | 





gutwillig geräumfhäteen, Der Abzug geſchach 


Anno 3564. und Camillus ward deßwegen der 
andere ROMULUS genennet. 
Der 
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— te — hatte zwar | 
tmaßlsgeoffentuhın davon, daß, erdasCa 
tolium ganger ſechs Monate de ndiret hatte: 
Als er aber in den Verdacht gezogen — 1 
als wenn er mir. Königlichen. Gedanden 
ſchwanger gienge; fo ward er einige Zeit h 
59— von eben biefem da heruntet 


— ——— 



















: Bi | 
| mus it im Kriege mit den arms, 
zu mercken? hr 


"Das merektihrbigfte iſt dieſes! & A 
J * General MANLIUS TOR Qu “1 
7us verbothenjdaß niemand ohne ſein Vor⸗ 
wiſſen den Feind angreiffen ſolte. Als nun | 
auf feindlicher Seite ein groffer ſtarcker | 
Mann, wie ein Riefe, hervor trat, und einen | 
Roͤmer zum Duell heraus foderte, gieng des 
Generals Sohn auf ihn loß, und legre den 
Großſprecher zu Boden. Dieſe tapffere That 
lobte zwar der Vater; Weil es aber wider ſei⸗ 
nen Befehl geſchehen war, ſo ließ er feinem ei⸗ | 
5 Sohne deßwegen den hessen | 
* geſchach inne zo4 






























u 


Norden Puniſchen Kriege. 351 


et Liise di u 2 | SH | 
Was iſt in Kriege mir den SAMNI- 
TIBUOS zit merken? 
Als die Romer in dieſem Kriege anfangs zu 
kurtz kamen, wurden ſie ſo deſperat, daß. ſich 
auch der eine Buͤrgermeiſter, DECIUS ge- 
nannt, von freyen Stücken den Göttern auf 
opfferte, damit er feinem Volcke den Sieg das 
durch erwerben möchte, 

Zu dem Ende ließ er [ich die Prieſter darzu 
konfecriven,ftieg zu Pferde, rannte mitten un⸗ 
ter die Feinde, und hieb und ſtach ſo lange um 
ſich herum, bis er todt zur Erden fiel, worauf 
die Kömer mehr als 25, faufend von ihren 
Feinden erfchlugen. Das gefhach An. 3655. 

ki IR 


Was iſt in den Kriege mit den TA- 
RENTINIS zu mercken? 
Diefer Krieg war um fo viel deſto gefaͤhrli⸗ 





eher weil die Tarentiner den König PYR- | 


RHUMauszrıao zum Gehuͤlffen hatten, 
welcher viel Elephanten bey fich fülete, der⸗ 
gleichen die Römer damahls noch nicht geſe⸗ 
hen harten, Wiewohl es war nur um die 
erfte Schlacht zu thun, da die Beſtien den 
Römern freylich groffen Schaden —— 


u 




























Sn den nac fol nuͤtzeln wuſten 
die Roͤmer die Ele phanten dergeſtalt zu itriti 
ren, daß ſie auf ihre eigene — 
und alſo den Tarentinern mehr Schaden als 
Nuten brachten. ei | 

Dieſer PYRRHUS, deffen i in der Mace⸗ . 
ee : 1 
zwar anfangs den Römern überlegen ; Als ee, 
‘aber fahe, daß die Roͤmiſchen Armeen — 
ſchoͤpflich waren, und. daß aus. dem vergoffer 
nen Bluͤte gleichfan neue Kömer hervor | 
wuchſen, F wuͤn ſchte er mit Ehren, aus die ſem m 
Kriege zu Eommen, . -. 

Defmegen fehickte Pyrrhus einen Geſond⸗ 
ten, CYNEAS genannt nach Rom: Doch dere 
ige brachte nicht allein fchlechre F Friebens⸗ 
Hoffnung zuruͤcke: ſondern er faͤllte auch von 
Rom dieſes Urtheil: daß die Stadt an fi ch 

Fe: wie ein Tempel waͤre, und daß ein iedwe⸗ 
| Raths⸗Herr einen König prefentirte. 
| amitnahm PYRRHUS feinen Ruͤck⸗ 

_ wegnachÖricchenland, und ließ: die Tarenti- 
4 ner im Stiche, welche bald darauf mir allen 

ihren Allürten die Ober⸗Herrſchafft der Roͤ 
mier erkennen muſten. Dieſer Ei a | 
























orale 3 670 — Anfang. 
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Rn Fr. = Br 
Mag sin onftinder Stadt Kom vor r 
dem DEN Kriege veränderlie. 
og gan gen? + a E 

Es haben EN er che — 
ereignet, ohne deren Wiſſenſchafft man die 
übrige Roͤmiſche Hiſtorie nicht wohl verſtehen 
fan, Und alſo merckt man 


4 YO Dr ekeDICTATOR FRE 
—* | edle TRIBUNI PLEBIS« uf⸗ 


1 find. | 
3. Wie N ECEMVIRT ma er⸗ 
wehlet worden. J 
Wie die. PEEBEIT. die sEbren MM 
— gezogen haben. 


Was vatesmit ie DICTATUR 3 
or eine B andniß? 
wat mabgefchaffet worden, E 
e Gewalt beydem Mathe, 
elchem alle Jahr zwey neue Bürger ⸗ 
et ve hlet wurden: Dahero man an F 
— — nur die Nahe 
‚men der b be a zu 43 


























Als —— 3. ſolte deliberiret 

den, wie man den Krieg 9 die verj⸗ te 

Tarquinifche Familie fortſetzen ſolte, welche 

ſich nunmehro hinter die Latinos geſtecket 

hatte; ſo entſtunden im Rathe ſelber zen 
Faftiones, daß man. ben fo geftalten Sas 
ER zu feinem richtigen Schluſſe Eomumen. | 
önte, — 
In ſolchem Zuffande ward ririus 
LARTIUS FLAVUS zum erſten DE 
CTATOR erwehlet, und ihm Macht gege⸗ 
* er alles nach ſeinem Willen und Gut 
binden anordnen folte, auch daß die ander 
Befehlehaber ſchlechterdings ſeinem Com- 
mando parirenmuften. J 
7... Diefe DICTATURA mar nun zwar 
nichts anders, als eine Königliche Gewalts 
Doch vor eing währte die Herrlichfeit nur ein 
halbes Jahr: umd hiernechft, wenn der gewe⸗ 
fene DICTATOR konte befehuldiget were 
den, daß er ſeine Gewalt gemißbrauchet hätte, 

J a erdeffentwegen zur. Rechenſchafft ge 

rdert. 

Offtmahls wenn im Karhe alles. friedlich 
zugieng,fo ward in langen Jahren Fein Didta- 
tor erwehlet: nach dem Punifchen Kriege 
Fe es daß in dem letzten "län 





Au 
ı VE 





® 
i = 
gi Pe ee | 
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ee 
'ichen Kriege etliche PERPETULDICTATO: 
RES ſeyn wolten,davon unten gehörige Nach⸗ 
üht folgen mit a ln 
) * N BER. 11:0." 7 SER 
Wie find die TRIBUNI PLEBIS Auf _ 
N na 
Kurk nach dem erften Didtatore um das 
Jahr 3458. Denn als im Kriege mirden 
verjagten Targquiniis die Nömifchen Bürger 
ingrofe Schulden gerarhen waren; und der |] 
Kathmit Macht aufdie Bezahlung drang fo 
fischte das Volck zwar Hülffe bey dem Rathe, 
ward aber abgewieſen; darüber retitirte Di 
die Bürgerfchafft auf das Capitolium, ind - | 
wolteden Rath mir den Waffen zur Raifon 
bringen. * er Te 
Run ſchickte zwar der Rath den beredten 
MENENIUM AGRIPPAM an fie ab, wel 
her das Volck mit-einer finnreichen Zabel 
ziemlich befänfftigte, Dennerfagte,die lie 
der des menfchlichen $eibes wären einmahl 
widerden Magen auffärig worden, weiler 
ſelber nichts verdiente, und gleichwohl alesin 
ſich ſchluckte / was die andern Gliedmaffen mie 
großer Mühe erwerben muͤſten. Sobald 
fie aber den Magen die Nahrung entzogen Mi 
haͤtten, fo wären nicht allein alle — J 
iu \ i . na J 






































fie ihren Borfatz ie ‚umso hätten,fo wi 
de der ganke Leib in. kurtzer Zeithubene o 
ren muͤſſen. 
Diefes wuͤrckte war ſo viel daß f ich. d 
Bold vor diefes mahl wieder zum — 
verſtund: Damit ſie aber ins kuͤnfftige 
Rothdurfft ben dem Rathe beff ſſer vorftellen 
koͤnten, ſo zwungen fie den Rath /daß er ihne 
gewiſſe TRIBUNOS PLEBI> fegen 3 
ats? orſteher des Volcks das intereſſe der — 2 
mgen Bhcgefepafft beobachten folten. 
— u a8 nun dieſe TRIBUNITIA.POTESTAS 
in den nachfolgenden Zeiten dem Rathe zu 
Kom vor Händel serurfachee hat, das wird > 
beſſe er unten vorkommen. Der erfie TRIBUE 
— — iD An: 3458, conßiruiteke, | 2 
SUDAN 
Die iſt es mit dem Er 
zugegangen? — u 
So bald, die TRIBUNI PLEBIS. ein wenig zu 
raͤfften Faınen, ſo waren fie übel zuft reden, 
der Rath feine Geſetze hatte / und die Sa 
chen nur nach Gurdündken decidirte, da denn J 
%  offrermahle gar a Alien mituns 
terlieffen. 


A» un lc Damit 
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Damit brachten ſie in Borfchlag, man fol 
teeine Geſandtſchafft nach Griechenland ſchi⸗ 
cken, und die beruͤhmten Geſetze des weiſen 
SOLONIS von Athen holen laſſen, ‚welche in 
zehen Tafeln befunden : aber hernach mit 
zweyen vermehter, und deswegen auch, LE- 
GES DUODECIM TABULARUM genen? 
net wurden, tape 
Die Griechiſchen Geſetze nun wurden von 






























dem Volcke Anno 3500. folenniter eingefuͤh⸗ 


ter, die Bürgermeifter wurden abgefchaffer, 
und nad) Art der Griechen ein DEGEMVYI- 
RAT aufgerichtet, ben welchem die höchfte 
Gewalt in allen Dingen beruhen folte. 
Als nun das erfte Jahr diefer neuen Negie- 
tung verfloffen war, und nach Solonis Gefe- 
Ben zehen neuen Decemviri folten erwehlet 
werden, fo wolte APPIUS CLAUDIUS fein 
Arne nicheniederlegen , fondern exercirte eine 
olche Tyranney zu Nom, daß er auch eines 


ömifchen Bürgers Tochter, wider den Wil⸗ 


len ihres Vaters, zu feiner Concnbine nahm, 


Ws nun hierdurch den Römern die Augen 
geöffner wurden, zogen fie fih auf den Aven⸗ 


tinifchen Berg zufammen , und giengen nicht 
eher von einander, bis dag gantze DECEM- 
VIRAT abgefchafft, und das Regiment mit 


den 


—— 
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* — * A = E ‘ 
den zwey Bürgermeiftern wieder eingeführet 
war, ' , er R 
| 
| 














Bag haben die PLEBEJI HOT unruhe 


angerichtet? u 
Bißhero waren die Kegintenes Perſonen 
unraus denen PATRITIISerwählee worden, 
undin soLowis Geſetzen war gar mit einauder 
verborhen, daß die rarkiti und PLEBEIL * | 
hin und wieder mit einander heyrathen ſol⸗ 
sh ee 
Endlich drang das Volck darauf, daß zum 
wenigſten allemahl einer von den Buͤrgermei⸗ 
ern aus den PLEBEJIS, das iſt/ aus der ge⸗ 
meinen Bürgerfchafft mufte erwehlet werden.” 
Ob ſich nun wohl der Rath gantzer hundert 
Jahr mit aller Macht darwider ferte,fo erhielt 
das Volck doch endlich feinen Zweck, daß Ans. 
n0 3586. der erfte Bürgermeifter SERTIUS 
SEXTINUS aus der gemeinen Buͤrgerſchafft 
erwehlet ward, en | 


XV. | 
Iſt fonft nichts fonderliches nor dent 
Puniſchen Kriege zu Nom vor. 
Sr gegangen? “| 
An. 359 1. entſtund auf dem Marckte zu 
Kom 
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rn Vor dem Puniſchen Kriege. 359 


Rom ein groſſes Loch, welches nicht konte zuge⸗ 


uͤllet werden, und es gieng ſo ein gifftiger Ge⸗ 
anck heraus, daß eine greuliche Peſt daraus 
utſtunde Als nun das Oraculum gefraget 
urde; gab es zur Antwort; Die Römer ſol⸗ 
en dasjenige hinein werffen, was ihnen in ih⸗ 


erRepublicam nuͤtzlichſten waͤre. Weil ſie 
un Gold, Silber und Edelgeſteine vergebens 
inein geworffen haften, ſo kam MARCUS. 


CURTIUS auf die Gedancken, ob vielleicht 
dasOraculum dieTapfferfeit dadurd) verſtan⸗ 
ben hätte ? und weil er ein. verfuchrer Soldare 
war, befchloß er fich dem Vaterlande zu Dien⸗ 
ſte freywillig hinein zu flürgen : fo bald. er auch 


folches zu Pferde verrichtet harte, fchloß fich 


die Erde zu / und Die Peſt graflirte nicht weiter, 


An. 3659, entſtund abermahl eine wuͤten⸗ 


be Peft zu Nom, da gab. das Oraculum den 


Rath, fie folten den berühmten Griechiſchen 

edicum ZESCULAPIUM aus der Stadt 
eripauausnach, Nom holen. Weil derfelbis 
genun längft geftorben war, fo fchickten fie ei- 
ne Öefandtfchafft zu feinem Grabe, undfo 
bald das Schiff ankam, fuhr eine groffe 
Schlange ans der Grufft, und Fam felber in 





und alfobald ward die Peſt geſtillet. 


das Schiff; diefelbige führten fie nach Rom, 


on 


u 





Was iſt das vor ein Krieg gewe⸗ 
* art . en E+ ö : 


An 3058. muſte die Pringeßin DIDO auß 

PHoENICIEN flüchtig werden , nachdem iht 
Bruder PYGMALION ihren Gemahl SE 
CHEUM ermorder haste: Als fie nun an 


En .. 
7 5 


den Africaniſchen Kuͤſten anlandete, fo kauff⸗ 
te fie von den Einwohnern fo viel tandes, als 
| —— er Kuͤh⸗-Haut bedecken konte. Al 
fie ſolches erhalten hatte, fo ſchnitt fie die Haut 
in fubtile Riemen , und bezog fo viel Landes 
amit, daß die groſſe Stadt CARTHAGC 
darauf konte gebauet werden. 3 
Mun erzchlef zwar VıRGILIUS, der Tro 
aniſche Pring ANEAS wäre in feiner Flucht 
nach Carthago kommen, und die Königin DE 
o hatte ſich dergeſtalt in ihn verliebtd af 
ſie ſich, nach feiner unvermutheten Abreiß 
nad) talien, lebendig verbrannt häfte: Me 
aber laue obiger Jahrzahl 3058. die St 
Coasthago allererft 792. Sahr nach der Zer 
fioͤhrung TROJAift gebauet worden ſo ſiehe 
man wohl, daß es eine Poetiſche Fabel iſt. 
Dieſe PHOENICIER nun wurden vo 


7 
pr 


de 
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er . African hen Be, POENI, 
nd ihr Gehierhe TERR A PUNICA ge 
Bet: Dahero ift der Puniſche Krieg richte 
anders, als der Krieg , den die beyden Städte 
ROM und CARTHAGO mit Sander | 

g jeführer haben, 

| Die eigentliche Urfache des Krieges war bie 
Jaloufie, daß feine Republic der andern den 
Borzug laffen wolte: Indem nun begdewie 
ber Krebs um fich fraffen, und eine jedwede 

e Herrfchaffe der gantzen Welt behaupten 
—* ſo konte es freylich nicht anders ſeyn, 

ls daß ſie bald da, bald dort — in die 9 
Haare geriethen. * 









































XVII. 
ie ange hat dieſer Yuniſche Krieg | 
gewaͤhret? a 
Dergange Krieg zufammen begreifftuig. 
Jahr: Doch find zwey Friedens -Schlüfe | 
darzwifchen fominen, dag man alſo dreyun- 1 
erfehiedene Kriege geführer hat. ee 
1. Der erfte Puniſche Krieg währete — 
23. Jahr, und darauf jelgfe ein Sehe 5 
von 22. Jahren. 
11. Dee andere puniſche Krieg waͤh⸗ 
rete 17. Jahr, und darauf folgte ein 
Friede von Sir: | J 
Erſter T Theil, 3.1.0 0 





4 Yahr,biß auf diezerftöhrung da) 


a 2 ** Stadt Carthago. ; Hrndı 


RER: ae AL Een. 
Mas ift im erften Puniſchen Krie 
zumerche 
BELLUuM PUNICUML.. I 
von 3686, biß 3709. twähret 23. Jahr, hierauf 
a Sricde 22, Jahr. 
Die Gelegenheit darzu gab das Koͤnigreit 
SICILIEN, , welches die Karthaginenfer a 
fich ziehen wolten, als fieder syracusıfd) 

- König BIERO wider die rebelliſche MAM ERS 
| rer zu Hülffe geruiffen hatte, Weil abe 
| die Römer beforgeen,fie möchten alsdenn ga 

> einen Apperie nach Stalien bekommen, fi 
| flunden fie den MAMERTINERN bey, un 
I nachdem fie zu Waffer und Lande ihre Kräffte 
gegen einander verfuchet harten, fo behielten 
endlich die Römer den Sieg, und die Cartha⸗ 
ginenfer muftenum Friede bitten. 
|. Sn diefem erſten Kriege ift der Nömifche 
General REGULUS merkwürdig: Denn 
derſelbe wurde in einem unglüsflichen Tref⸗ 
fen von den Carthaginenfern gefangen, und 
ſehr harte gehalten; Als fie aber a um 
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Das 1.Stiicf von dem Puniſchen Kriege, 3 63 


BR befamen, ſchickten fie diefen REGU- 
UM als einen Gefandten nach Nom, nah- 
nen aber vorhero einen End von ihm, daß er 
ich wieder ins Gefängniß ftellen wolte. Alg 
wnun feine Ambaflade verrichtet, aber feinen 
jrieden zu wege gebracht, fondern vielmehr 
a jur Continuation des Krieges ange 








athen hatte ; fo hielt er feine Parole, und kem 
ieder nachCarthago, ward aber nachgehends 
von den Garthaginenfern an das Creutz ge- 
Hlagen, oderin einem Faffe mir Nägeln zu 
ode gewaͤltzet. 
—55 XIX. - 
Was iſt im andern Puniſchen Kriege 
BELLUM PUNICUM II _ 
bon 3731.biß 3749. währet 17. Fahr, hierauf 
riede 53. Jahr. | 
In diefem Kriege har fonderlich der Puni⸗ 
che Öeneral HANNIBAL groffe Dinge 
ethan, welchen fein Water Hamıcar 
en im neunten Jahre feines Alters hatte 
aſſen ein Jurament ablegen,daß er der Roͤmer 
Seind leben und fterben wolte. 
Dieſer andere Krieg entſtund wegen Spa- 
nien. Denn als nawnıBar in Spanien 











end⸗ B 


die Stadt SAGUNTUM belagerte, und 
[” 8 en | D 2 





= —— — un he —— 
endlich An. 3721. in einen Steinhauffen ver 
wandelte; ſo nahmen ſich die Römer deffe 
an, obgleich die Karthaginenfer darthu 


wolten, daß die Stadt vor der Delagerum 


mit den Römern nie im Buͤndniß geftandeı 


Hätte, | —1 
Nachdem alſo beyderſeits der Krieg refo 
viret war, ſo gieng HANNIBAL miteinet 
ſtarcken Armee durch Gallien uͤber die Alpe 
in Italien An. 3732, und erhielt in Furt 
Zeit vier Siege nad) einander, 

Den erſten Sieg erhielt er bey der Stad 
PAVIA im Meilaͤndiſchen; den ander 
bey dem Fluſſe TREBIA, im Hertzogthun 
darma ; den dritten bey dem Sumpf 
"TRASIMENO, im Herkogrhum Spo 
leto ; und den vierten bey dem Flecke 
'CANNE indipulien. 2 
Unter diefen vier Schlachten war die bei 

CANNAS An, 3734. die wichtigfte; Dem 
da büften die Roͤmer in die viertzig tauſend Dei 
beften Soldaten ein, fo, daß Hannibal eflicht‘ 


Secheffel vol güldene Ringe nach Carchage 
ſchicken fonte, die er den erfchlagenen Rittern 
abgezogen hatte. Zu dieſem Siege halff nicht 
wenig, daß Hannibal feine Armee dergeftalt 
I poftiwer hatte, daß die Römer die Sonne, den 
Wind und den Staub ins Öcfichte er | 
= en as 





audi Am, Ä \ * 
unſchen Kriegez66 
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Das gröfte Gluͤck der Roͤmer war diefts, 
a6 HANNIBAL- mie feiner fiegreichen . 
frmee nicht die Stadt Nom felber angriff: 
enn wo dag gefihehen wäre, fo würdees um 
hie Roͤmiſche Republic gefährlich ausgeſehen 
aben. B r 5 
Daß nun HANNIBAL folches vor der 
Schlahtby CANNASnidherhat, fondern 
Kom auf der Seite liegen ließ, daran war ber 
Roͤmiſche General FABIUS CUNCTA- 
TOR Schuld: Denn derfelbe hielt alte Paͤſſe 
dergeftalt beſetzt, daß Hannibalnirgenddurd 
dringen Eonte; Ja er hatte die Carthaginenfer 
inmahl fo im Gedraͤnge, daß fie ſchwerlich 
Ihne blutige Niederlage würden davon foms |] 
men feyn, wenn ſich Hannibal nichtaufeine MB 
Rrieges- Lift befonnen hätte: Denn er ließ 
ine CoupleIchfen bey finfterer Nachts Zeit 
zuf das Roͤmiſche Lager zutreiben, undeinem 
edweden ein brennendes Reiß · Gebund uf 
die Hörner ſtecken: Indem nun ſolches die 
Roͤmer vor Geſpenſter anſahen, und ſich deß/ 
vegen im Lager ſtille hielten, bekam Hannibal 
anterdeffen Zeit, ſich zu ſalviren. —3 J 
Daß er aber nach der Schlacht by CAN- 
NAS nicht auf Rom loßgieng, und die Stadt 
in dem groſſen Schrecken uͤberrumpelte, daran 
D.3:.... man 


” 





_ war fein eigenes Berfehen Schul, indem r 
ſich die Annehmlichkeit der Stadt CAPL 
und derſelben Gegend davon abhalten ließ 


| Dahero auch alfobald das Mrrheil von ihm 


gefället wurde: Hannibalem quidem ſcire 
vincere; fed vidoria uti nefcire. Das iſt; 
Hannibal hätte zwar geleenet, wie ei 
einen Sieg erhalten; nicht aber, wi 
er ſich des erhaltenen Sieges gebrau 
chen ſolte. = 

Naͤchgehends wolteer zwar dieſen Fehler 
verbeſſern, und gieng auf Rom loß: Aber & 
fand nicht allein die Stadt in gutem Defen 
fions- Stande, fondern weil auch durch ein 
anhaltenden Plag- Regen afle fein — 
men zu ſchanden gemacht wurde, ſo ſchien Fr 
als wenn fih der Himmel‘ ſelbſt wider d 


Carthaginenſer ſetzen wolte. 
Unterdeſſen weil die Roͤmer merckten,t sap 


HANNIBAL im Felde gantz unuͤberwind 


E liich war, fo giengen fie in Italien nur defen. 


five, und griffen hingegen die Carthaginenfät 
in Spanien und Si:ilien mit deſto gröfferen 
Zapfferfeit am Und da war SCIPIO fi 
glücklich, daß er die Carthaginenfer faft.aue 
gang Spanien trieb : Und MARCELLUS 
machte auch in Sicilien groffe Progeſſen 

| run 





havtanter fonderfich die Eroberung deStadt 
YRACuS Amerckwuͤrdig iſt, weil nemlich 
darinnen der unvergleichliche MA THE- 
MATICUS ARCHIMEDES, von ei⸗ 


nem Soldaten erſtochen ward / als er gleich im | 


Begriff war, neue Machinen: zur Defenfon 
Der Stadt au 
Die eingige Hoffnung ‚mit Ehren aus dien 
em Kriege zu kommen, beftund auf dem gro fr. 
fen Succurfe von achtzig tanfend Mann, den 
Hannibals Bruder HASDRUBAL, aus 
Spanien brachte; weil aber die Armee über 


die Schweiger-Gebürge oben in Italien her ⸗ 4 


Fam, und hingegen Hannibal in dem unter⸗ 
en Theile von Italien verſchantzet lag ſo 
verhinderten die Roͤmer die Conjundion; 
griffen den Succurs bey Parmaan, und erhiel⸗ 
ten einen volllommenen Sieg, Anno 3743.— 
Walaber Uaundal noch nicht Luſt hatte, 
elen zu verlaſſen, fo ging SCIPIO 
AFRICANUS endlich. gar auf die Statt 


CARTHAGO loß, und machte Mine, diefels 


bige An. 3746. zu Wapferunddande zubelar 


gern ; Da wurden endlich die Carthaginen fer 
gezwungen, daß fieden tapffern HANNI- 


BAL nach Haufe beruffen muften, nachdem A 


er gangen.ıs Jahr in Italien ſubaſtiret hatte, 
O4. Nabe 


N. 













JNachdem nun ſolchergeſtalt beyde Haupt- 
Armeen in Africa gegen einander ſtunden, ſo 
| 





kam es endlich Anno 3748, zwifchen den bey⸗ 
I. den vortreflichen Helden HANNIBALE/ 
I mdSCIPIONE, zueinem Haupt⸗Treffen; 

in welchem aber das Glück auf die Seite der 
Roͤmer trat, und die arthaginenfer in den) 
- Stand fegre, daß fie fich vonden Römern die 

Friedens⸗Articul muftenvorfchreibenlaffen.” 
















* X 1 
Was iſt endlich im dritten Puniſchen 
Kriege zu mercken? 4 

'WBELLUM PUNICUM Il, 

I 7° © 9on 3801. biß 3804. währt 4. Jahr. 
AAIm letzten Frieden hatten die Carthaginen⸗ 
- fer verfprechen müffen, daß fie feine Schiff 

mehr unter;alten, und feinen Römifchet 
Bundes⸗Genoſſen befriegen wolten: weilfie 
nun wider beydes pecciret hatten, fo ward zu 
Kom ver dritte Punifche Krieg befchloffen. 
| 7 Zwar SCIPIO AFRICANUSgabden 
Kath, man folte Carthago fiehenlaffen, das 
mit fich die Stadt Rom davor fuͤrchten müfte, 
und nicht wegen allzu groffer Sicherheit zu 
ſchwelgen anftenge; wie leider der Ausgang 
bewiefen hat: Doch CATO behanptete das 
Gegen⸗ 


J 










































—— J A 

33 ——10 

“se — —* J 

“ - - 

Be — 
Er * 





1 us 


Gegentheil, und pehiele auch vor diefes mahl 
a BR RE ar A 
Als anfangs die Römer die Stadt Car- 
thago belagerten, fo wolten die Carthaginen⸗ 
fer ſich in neue Friedens» Articul einlaſſen; 
weil aber die Römer darauf drungen, daß die 
Stadt folte gefchleiffer werden, fo wurden fie 
defperat, und als zu den Krieges» Machinen 
nicht Stricke genug vorhanden waren, ſo 
ieffen fich die Carthaginenfifchen Weiber die 
haare abfchneiden, und Strike daraus 
nk a 9 ERST 
Wiewohl das Fatam der guten Stadf war 
vorhanden. Alſo wurde fie An. 3804, von 
SCIPIONE AFRICANO erobetf, ver⸗ 
brannt und dem Erdboden gleich gemacht. 


f — 
% 


Was es vor eine Stade muß gewefen ſeyn, 
kan man daraus abnehmen, weil ſie gantzer 
1.7. Tage lang im Feuer geſtanden hat. Sie 
ward 144: Jahr vor Chriſti Geburt einge⸗ 
äfchert, nachdem fie 737. Jahr geflanden 


ni te. rn: 

| BR a wre 

Was haben die Römer Zeit waͤh⸗ 
renden Puniſchen Kriege ſonſt 
eingenommen? 

\ Os 1, Zwi⸗ 





fhen Sriege, das übrige von“ 
nemlich den oberſten Cpeil und 
Inſuln. J 5 
2 Zwifgen dem audem rien Du 
ſchen Kriege das gange Griechenland 


xx 
Bas haben die Römer nach dem 
erſten — Kriege in Ita⸗ 
, Äeneingenommen? © 
Erſttich den oberſten Theil, darinnen wohn⸗ 
ten damahls die LIGURIER, die IN 
BRIER und die ILLVRIER. a 
Die LIGURIER ftaden in den Gebur⸗ 
gen,wo jeßo Genua, Montferrat und Piemont! 
ift, daß es die Roͤmer faft mehr Mühe koſtete/ 
dieſelben aufzufuchen,als zu ͤberwinden Sie 
| wurden Anno 3713. zum erftenangegriffen.“ 
| Die INSÜBRIER wohnten, wo jene. 
Meiland iſt, und hatten fo gar — 
gethan / daß fe ihre Degen⸗Gehencke nicht abs 


| R guͤrten wolten, biß fie zu Nom im Capitolio 


teären, welches auch geſchah, weil ſie in ihrer 
Mandirung gefangen nach dem Capitolio ger | 
lieffert wurden, Es geſchah Anuo 372. 
Die ILLY RIER — oben um dag | 

| Adtia-⸗ 
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Adriatiſche 9 I 
matien ift,und wurden deswegen angcstT 

weil fie die Roͤmiſchen Geſandten I arbarifcher 
Weiſe in Stücfen zerhauen hatten Es ge⸗ 


ſchah Anno 3721. RE 33 
Won den Italianiſchen Inſuln ward SI- 
'OILIEN An, 3717, SARDINIENYm. | 
Special. Hiftoriennachfchlagenmag | 
wen j* ey ; XXHI.. Mk Kun — 
Wie haben die Römer Griechen: — | 
 Pandeingenommen? , | 
Die Urfache war.diefe : Als im andern 
Munifcjen Kriege Hannibal den Röntern ff 
überlegen war, foließ ich der Macedonifht 
Köuig PHILIPPUS im Jah 3736. Mit 


f 


den Carthaginenfern in ein Bündniß wider 


























die Römer ein: Als nun das Glück aufder. 
Ro mer Seite trat, fofamPhilippus dadurch — | 
On Seo ie Nach, ‚und ob er gleich etliche Sohe 4 
en Küien fortfehte,f mufleerdohAn.3753, 
einen Seieben eingehen. 0 
“ Hierauf warHANNIBAL von Carthago 
entwichen, und hatte den Syrifchen König, 
ANTIOCHUM, aufgewiegelt, daß er ſih J 
Griechen⸗Landes N folee: Dochweil N 
—— a 6 er: 












er die Armee felber commandiren er 
doch den Krieg nicht verftund, fo warder ſo 
Jwohl in Griechenland, als auch in Syrien 
Jdermaſſen von den Roͤmern gefchlagen, dag 
er An. 3760. um Frieden bitten muſte. 
Endlich begieng der letzte Macedoniſche 
Koͤnig PERSEUS nochmahls den Fehler, und 
wolte ſich den Römern widerfegen: Er ward 
aber gefchlagen, gefangen, und An. 3782. im 
Triumphe zu Rom aufgeführet; Und ob ſich 
gleich einer, Nahmens ANDRISCUS, vor 
feinen Sohn ausgeben , und Macedonien 
wider die Nömer nochmahls [hüten wolte, 
fo ward er doch bald gefangen nach Rom ges 
führer, und Macedonien in eine Römifche 
Provintz verwandeltt. 
Als nun die Römer mit Macedonien fertig 
waren, fo muften.die andern Eleinen Pros 
vintzen bald nachfolgen. Der importanrefte 
Ort war damahls auch CORINTHUS, 
Bern wegen der reichen Einwohners 
Dooch dieſelbe Stadr und Carthago wurden 
von den Römern zugleich in einem Jahre ein⸗ 
genommen, nemlich Anno 3804. Mitdiefer 
Erzehlung muß man aus dem vorhergehene 

1 den Buche die Hifforie von Macedonien 
collationiren. — 38 4 EL | 
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Das l. Stuck nach dem Pumſchen Kriege. 373 
Nach dem Puniſchen Kriege. 
XXIV. 
Was iſt endlich nach dem Puniſchen 

Kriege mit den Roͤmern vor⸗ 
| gegangen? _ | 
Nachdem CARTHAGO zerftöhrer war, fo 
gieng eg, wie SCIPIO gemuthmaffer hatte, 
daß nemlich die Schwelgerey, und nachges 
hends die innerlichen Unruhen allenthalben 
inriffen. Weilnun der Rath zu Rom folchem 
Ubel durch auswaͤrtige Kriege abzuhelffen 
ſuchte, ſo ſind unterſchiedene neue Conqueten 
gemacht worden. Alſo merckt man 
. Die auswaͤrtigen Kriege, 

2. Die innerlichen Kriege. 

XXV. 

Was haben die Römer nach dem 

Punifchen Kriege vor auswaͤr⸗ 

| fige Kriege gefuͤhret? 

Su EUROPA gabes was in Spanien, 

n Gallien, in Britannien und Teutſch⸗ 
nd zu thun. 

In ASIA gieng etwas in Natolien, in 
Syrien,im@elobten Lande und mit den 
Darthern vor. 

27 In 
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Su AERICA gabes wegen FH 
und Egypten zu ſtreien. 
en I er 
Was iſt erfilic in Spanien vor⸗ 
Spanien kam zwar, im andern Puniſchen 
- Kriege meiftens in dee Römer Hände; * 
aber noch ruͤckſt andig war, das hohlten DIE 
Roͤmer nad. . Am delperateſten we here ſich 
die Stadt NUM ANTIA „weiche mit 40 
taufend Mann gantser 14. Jaht mufte bE 
lager werden. Endlich war die Stadt ai fs 
-  Aufferfte gebracht, daß die Bürger Die Stade 
anſteckten, J einander ſelbſt dag 
geben natinen Das gefhah An.zer7 | 

















































. . RAVH: | 
Was hat «sin Gallien gegeben?) 
Die ALLOBROGES, welche wohnes 
gen, wo jetzo Savoyen iſt, und damahls auch 

zu Gallien gehoͤreten, wurden ſchon Anz 83% 
von dein General FA BiO uͤberwunden. 
Hernach verſuchten die HELVETIE 
ohngefehr 60, Jahr darnach einen Einfall in 
Gallien, und damit niewand wieder nach 
Haufe dencken möchte,fo zuͤndeten ee 

£ et Baters 

















— —————— nwolten. =. 
wenn nun damahle die aller. von en 
Roͤmern Hülffe verlang en) J juLıus 
CAESAR re welcher zwar erſt⸗ 
lich mit den a zu thun hatte, 
hernach aber die Gallier ‚Felder Anter das 
Romiſche Joch brachte. 

Anno 3892. * die —— in 

Gallien an, und innerhalb 10. Jahren war er 

sit der gewaltigen Provintz fertig; in welcher 

Zeiterfich groß Geld, Macht und Anſehen 

2 der Militz zuwege gebracht hat. —8 
J— XXII. 

18 iſt mit Drifannien vor⸗ — 
gegangen? 
Als CASAR im Galliſchen Kriege biß an 

die Nord⸗See kommen war, ſo bekam er eine 
Begierde nachBritannien zu ſchiffen, welches 
denn auch Anno 3895. bewerckſtelliget ward⸗ 
Weil er aber den Reichthum darinnen nicht 
fand den er geſucht hatte,fo zog er wieder nach 
Gallien, und ließ ſich an etlichen Geiſſeln 
begnuͤgen, das Land aber begehete er mit 
R — u PURE: 
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| Was iffin Teutſchland paß 
Erſtlich Eamen diejenigen Teutſchen V 


cker, welche CIMBRI, TEUTONES und 
TIGURINI genennet wurden, in unfüge 

licher Menge an die Örängen des Roͤmiſchen 
JRerichs, und verlangten von den Römern,daß 


fie ihnen ein Stück Landes eingeben folten, 
und als ihnen folches abgefchlagen wurde,/ 
ſchlugen fie An. 283 7, die Roͤmer, und wolten 
ſolches mir den Waffen in Gallien und 
Spanien behaupten, —— m 
- Hierauf ward vonden Römern das Com- 
mandoMARIO aufgerragen,daß er fich den” 
einbrechenden Teutſchen widerfegen ſolte: Als 
nun die Teutſchen auf Rom loß giengen, und 
noch darzu die Roͤmer hoͤhniſcher Weiſe fra⸗ 
gen lieſſen, ob fie was an ihre Weiber nach 
Wom zur beftellen hätten ? So gieng ihnen! 
- MARIUS auf dem Fuſſe nach und 


[2 


zubenden Seiten der Schweiger-Gebürge in’ 


die 200. taufend todt, daß von der groſſen 
Aemeee nicht viel uͤbrig blieb. Dasift die bes’ 
rahmte VICTORIA CIMBRICA, welche 

- MARIUS An. 3848. erhalten hat. | 
Hernach als ohngefehr über 50. Jr 


































€ ch dempu Rriege 377, 
CAESAR in Gaflien Krieg führte, gerieth 
er mit dem Teutſchen Könige ARIOVISTO 
in Händel, und gewann demfelben eineblutie 
ge Schlacht ab, Denn als die Teutſchen ihre 
Schilde uͤber den Kopff zuſammen hielten, 
und durch ſolches Sturm- Dach ſich vor den 
Pfeilen bedeeften, waren die Römer fo hikig, 
daß fie auf die Schilde hinauf kletterten, 
und den ungeheuren Teutfihen vonoben herr N 
ab die Gurgel abftachen. Solches geh 1 
An39H 0 Be 0 


Ed RE 

Was iſt nach dem Puniſchen Kriege 

inmn Natolien vorgegangen? 
In ſelbiger Proving Aorirte damahls das MI 
PERGAMENIſche Koͤnigreich, welches, MM 
wie im vorigen Buche Meldung geſchehen iſt, 
eine Uberbleibung des Aſiatiſchen Reiches 
war. Weil nun der letzte Koͤnig zu PERGAMO, 
ATTALUS IH. oder til. die Römer in feinem | 
Zeftamente zu Erben eingefeger hatte, O 
brachten die Römer Anno 3813. das König 
reich unter ihren Gehorſam, ob gleich ein AH 
natürlicher Pring ARISTONICUSda8 
Zeftament umftoffen wolte, Und das war der 
erfte Fuß, den die Römer in Afien ſetzten. 
3 XXXI. 
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Was gieng hernach im Pontiſchen 


— — 


-..,  Ronigreiche.vor?. - u 
7 Der Pontifche König MITHRIDATEST 
wolte nicht leiden, daß die Roͤmer ſich in Afien 
ausbreiten folten, und ließ dannenhero Anno 
3682. in der Stille cin folches Blut- Bed 
änftellen, daß in feinem Lande in einer Nahe 
80000, Römer maflacrivet wurden. Solches 
revengirfen die Roͤmer, und brachten Mithri y 
datem nad) einem blutigen Kriege dergeſtalt 
ing Gedränge, daß er ſich ſelber Anne 3387.” 


am das Leben brachte ; welches in der Griechi⸗ 


ſchen Hiſtorie mit etwas mehrern Umſtaͤnden 


iſt erzehlet worden. — 
| RxR 4 


Was haben die Nömerin Armenlen 
Br RETTEN Fe 
Der Armenifhe König TIGRANES 
hatte des jest gedachten MITHRIDATIS | 
Tochter zur Gemahlin: Als nun die Römer” 
mit dem Schwieger⸗Vater fertig waren, fo 

fkam die Reihe auchan den Eydam, welcher 

allerdings formidable ſchien weil ihn damals : 
‚auch die Syrer zu ihrem Könige erwehlet 
hatten. Der Ausgang des Krieges —— 
daB 
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* — Yo 1084. 6 von dem 4 
Roͤmiſchen General POMPEJO M. über 






wunden,umd aus fonderbarer Gnade Lebens · 


lang als ein Römifcher Vafall bu dem yo 
mente gelaffen ward, x 
| eg u 
Was ift zur f: Ibigen Zeit in Sri 
vorgegangen?! | 
Die Syrer gedachten es gut zu machen, und | 
weilausdenseLeucıpı ſchen Nachkommen 
niemand tuͤchtiges mehr vorhanden war, fo 
erwehlten fie den jeist-gedachten Armenifchen 
König TIGRANEM, aud) zum Koͤnige in 
Syrien: Doch eben hierdurch befamen fie 
die Römer auf den Hals, die machten dem 
Syriſchen Königreiche ein Ende, und ver 
wandeltenes Anno 3834. in eine Römifhe 
Provintz; TIGRANES aber muſte Sort 
danken, daß ihn POMPEJUS fein väter · 
liches ——— Armenien — Anne * —4 
ar ließ · 
XXXIV. 


"Was hat ſich mit dem Selobten — 
Lande zugetragen 
Erſtlich rieffendie MACCABEER um 1 
das Jahr 3792. die Römer zu Hülffe, je E 
LEERE - —J 






















© 3887.Und CRASSUS An. 3896.beyihter 


B  weirläufftig gehandelt worden, 
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fie von den Syriſchen Koͤnigen gedraͤnget 
wurden: Hernach aber maßten ſich die 
Roͤmer im Juͤdiſchen Lande felber die Ober⸗ 
Herrſchafft an, welches POMPEJU» An 


Gegenwart zu Serufalem mehr als zu deut⸗ 1 
Tich zu verſtehen gaben. Auch die Juͤdiſchen 
Könige aus der HERODIANIſchen 
Familie waren nichts anders, als Roͤmiſche 
VASALLEN, und muften fih ihre Gewalt” 
von den Römifchen Sandpflegern ziemlich 
‚befchneiden laffen. Davon indem erften ” 
Buche in der Hiftorie des Volckes GOttes 















2 EREU I 
Was haben die Römer mit den 

Parthern zugehabt?: 
Daß fich Perſien bald nadj Alexandri M. 
Daode vonder Griechifchen Monarchie abger 
ſondert hat; und daß unter den Perfianifchen 
WVoͤlckern die Parther fo glücklich gewefen’ 
ſind, ein neues Königreich darinnen aufzu⸗ 
richten; das iftin der Griechiſchen Monarchie 
von Aſien erzehlet worden. | ®% 
MNachdem num die Römer mit ihrer Herr» "| 

ſchafft bigandenzururar fommen waren, 
ſo koute es nicht fehlen, daß fienicht mie dem | 

— benach⸗ 
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benachbarten Parthern vielfaͤltige Kriege fühle ⸗· 
ren muſten: Wiewohl es doch ſchien, als wenn 
GOtt dieſen Fluß gleichſam zur Graͤntze ge 
ſetzet haͤtte daß die Roͤmer ihre Herrſchafft in 
Aſien nicht weiter ausbreiten foren... 11 
Unter denen Expeditionen wider die 
Parther, vor Ehrifti Geburt, ift ſonderlih 
diejenige merckwuͤrdig, welche der Roͤmiſche J 
General CRASSUS An. 3897. verrichtee. 
' Denn es wurden ron den Nömern 
viel taufend erfchlagen , unter welchen aud) - 
CRASSUS war, dem die Parther nad). 
feinen Tode noch fiedendes Gold in den Half 
gegoffen, weil er diefen Krieg aus bloſſem 
Geld-Seige angefangen hatt 2°. 
A XXXVI. 
Mas ift nachdem Puniſchen Kriege - 
in Numidien vorgegangen?! 
Ein natuͤrlicher Printz in Numidien, 
JUGURTHA genannt, hatte die rechten 
Erben der Crone vertricben,auch nachgehendg 
um dag geben gebracht: Diefes befchloffendie 
Roͤmer zu beſtraffen, weil fe ohnedem, wegen 
der innerlichen Unruhe, einen auswärtigen 
Krieg nöthig hatten, N J 
Anfangs beftah JUGURTHA ae 7 
pi ner als ⸗ 





























nerals/Perſonen der Römer, die feine 
‚nach Africa geſchicket wurden: Ja als er 
ſelber nach Rom citiret war, fo operirte dag 
| Geld fo viel, daß er der gedroheren und tere 
dienten Hafft entwiſchte. ee * J 
Dooch endlich ward er von ME TELL! 
‚andMARIO aus den: Numidifchen Könige: 
reiche vertrieben, und als er ſich nach Mau in 
tanien retirivte, fo ward er den Römern aus⸗ 
gehaͤndiget, und Anno 3845, im Gefaͤngniß 
zu Rom erwuͤrgett. — 
| — — ER xXxxvi. ART 
Was iſt endlich in Egypten vor ⸗ 
nr © gegangen 
Als der Egyptifche König PTOLOMAEUS 
AULETES von feinen Unterthanen vom 
Throne verfloffen war, halff iym PO M —J 
Jus M. Auno 3895. wiederum zur Crone, 
Indem nun diefer POMPEJUS nad) der 
unglücklichen Schlacht in camrıs PHÄRS 
 saLlıcıs flüchtig war, ſo nahm er feine Zu⸗ 
Aucht Anıo 3902. nach Egnptenfand, ward 
aber mit groffem Undancke auf Befehl: de 
Folgenden Könige PTOLOMZI DIOH 
NYStLI hingerichtet. — | 
Ms nun der fiegreihe CAESAR ben 
-  Aücjtigen POMPEJUM biß in Egypten 
Er. ver⸗ 
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a8 1, Stück mach dem PımifchenKriege.3 83 
verfolgte, ſo kam es zwar zwifchen ihm und 








darinnen PTOLOMAUS DIONY- 
SIUS aufdem Meer um das Lehen Fam; 
Weil ſich aber CAESAR. mir der Königlichen 
Wittwe und Erbin CLEOPATRA gar 
wohl comportirte, fa behielt diefe Printzeßin 
das Königreich. | | 
indem ſich aberdiefe CLEOPATRA au 
den Roͤmiſchen Patriium ANTONIUM 
vermaͤhlte; und derfelbige Anno 39 19. von 
OCTAVIO bey dem Vorgebürge ACTIO 
‚gefchlagen wurde, fo Fam bey diefer Gelegen⸗ 
heit das gantze Königreich Egypten in der 
Römer Hände Denn OCLTAVIUS profe- 
quirte feinen Sieg bi in Egypten, und trieb 
ANTONIUM und CLEOPATRAM 
fo zur Defperation, daß fie fi) Anno 3920. 
beyde durch einen Selbft- Mord das Leben 
nahmen Eine weitläufftigere Erzehlung 
bievon ftehet in der Griechiſchen Hiftorie, 
| XXXVMI. | 
Was gab es endlich nach dem Puni⸗ 
ſchen Kriege vor innerliche Unruhen 
mit den Roͤmern? | 
Die Urfache war auf Seiten des Raths 
| der 


_ 


dem Egyptiſchen Könige, zu einem Kriege, | 





















der — — PATRITIORUM 
welche das gemeine Volck geringe hielten um 
lieber alles an fich ziehen wolten ; und au 
Seiten des Volcks, die POTEST/ 
TR!BUNITIA, tweiche fich dem Karhe ih | 
allen Stücken widerfpenftig erzeigte: Work 
"ber denn zu Rom eine ſolche ANARCHI 
entftund, welche nicht anders, als durch eine 
MONARCHIE konte verbeſſert werde | 
Manmerder 4 
1. Was zwifcben dem Rathe und 
‚Dem Volcke vorgegangen. | 4 
2. Was unter dem Rathe felb 
Unruhe entſtanden. 
XXXIX,. 
Was iſt zwiſchen dem Rath und de 
Volcke vor Streit vorge . 
lauffen? 2 
Erſtlich empöreten fich die Knechte i 
E 


































‚SICILIEN , und wolten fid) par force ia 
die Freyheit fegen. 
Hernach brachten die TRIBUNI PL 

| 





BIS allerhand neue Gefege auf, die der 
- Math durchaus nicht leiden wolte, AJ 
Endlich harte ſich die CANAILLE su 
Rom verſchworen ‚ die Stadt — 











Lern BARTH 


Sen, und de Bader Dean in * 
prechen. Ba Ei 


W ie liffder Aufruhr mit den anech⸗ 


Die Kucchtei in ee SERIE durch ei· 
sen Syriſchen Knecht, EUNUS genannt, in 
die Waffen gebracht, weil er vorgab ‚als wenn 
r durch einegöttliche Erfcheinung darzu waͤ⸗ 
se beruffen worden, daß er ſie aus der Dienſt⸗ 
yarfeit erloͤſen ſolte. Als auch dieſer Tumult 
n Sicilien geſtillet war, fo machten es die 
Knechte im unterſten Theile von Italien faſt 
ben ſo ſchlimm, unter der Anführung | ines 
Fechtmeiſters, SPARTACUS genannt. | 
ich als. die.meiften fodt geſchlagen wareny 
uften fich die übrigen wieder unter das Joch 
egvemen. DerZumulchattez 815. ki —4 


Anfang. 
TEL, 


Mas brachten die TRIBUNI LER 

porneneefege auf? >. 
Weil der Rath zu Rom ſo viel herrliche N. 
Beute, die man in den. auswärtigen Kriegen 5“ Hi 
machte, bloß in feinen Beurelfteckre,und dag 
gemeine Bold in Rom darbey cre sun ließ, ſo 
ſtunden etliche Patronen des g ls ie J 
Seofier Theil, ſuch ⸗ 
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ne Der AT — V 
Be dur) etliche neue Grfene zu umfchrändfen. 
‚Eins hie f.LEX AGRARIA, darinnen en 
halten ae ein iedweder — — kur. 
gewiffe Anzahl Hufen oder Morgen Sandes 
haben folte; Das übrige ſolte unfer dag gemei⸗ 
“ne Voick verrheilee werden, Diefes Geſetze 
ward ſonderlich Anno 3817 ürgire, 
Ein anders hieß LEX| 'FRUMENTARTA} 
darinnen begriffen war, daß zu Rom ein groſ 
ſes Magazin folte aufgerichtet, und dem g 
meinen Manne wöchentlich was gewiſſes dat⸗ 
9 aus reichet werden. Auf dieſes Geſet 
wa ſonderlich Anno 3827: gedrumgen, * 
9— ag dritte hieß LEX JUDICIARTA, daß 
J En Gerichte zu Rom nicht mehr vor dem Nas 
m; the,fondern von der Ritterſchafft ſolten — * 
letwerden; welches ebenfalls um das Salt 
13827. far getrieben ward. “ 
F Das vierfe war LEX CIVITATIS daß die 
Fi u Bandes · Genoſſen um’ Koi heru 
gleichfalls zumR tömifhen Bürger Rechte fo 
I. ten gelaffen werden: Welches man Inge 
„ Yuno3858. — ER | J 
RUE 4 
wWie une endlich. mit den Se n 


Ben ab? 
ſetz — 


Apr u PR 2 * 
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Das . Städt, vor der Monarchie, 387 
Erſtlich wolte TIBERIUS GRACCHUS 
das Gefege wegen der Selder und Hecker 
durchbringen; Als aber ein Tumult deswegen 
entſtund, ſo nahın er feineRetirade auf das 
Capitolium : Weilnun das Volck feine Stim⸗ 
me von dem hohen Schloffe nicht hören kunte, 
fo wieß er mie der Hand auf den Kopff, anzu⸗ 









deuten, daß ihm der Kath nach dem Kopffe 


ſtuͤnde: Doch erliche legten es aus, als wenn 
er wolte zum Könige gecrönerfeyn , und reitz⸗ 
ten hiermit das Volck daß ſie Gracchum felber 
todt ſchlugen Anno 3817. 

SeinBruder CAJUSGRACCHUSdrang 
auf die Geſetze wegen des Getraydes und 
wegen der Gerichte: Doch der Rath both auf 
ſeinen Kopff ſo viel Gold, als er wiegen wuͤrde: 
alſo fand ſich bald einer, der ihm den Kopff ab⸗ 


hieb, und an ſtatt des Gehirns Bley hinein 


goß, damit er deſto ſchwerer wiegen moͤchte. 
Solches geſchach Anno 3827. 

Mac) dieſem ſuchte APULEJUS nebſt etli⸗ 
chen andern dieſe Geſetze dem Volcke zum Be⸗ 
ſten nochmahls einzufuͤhren: Allein der Rath 
behielt im Aufſtande den Platz, und ob ſich A- 
pulejus gleich aufdag Tapitolium retirirte, fo 


— 
u LER > 


mufte er fich doch aus Mangel des Waſſers er» - 


geben und hinzichten laffen,um das Jahr 3850. 
! N 2 Letz⸗ 




































N — — DRL ISU ſonderlich J— 
Buͤrger⸗Recht vor die — H 
Genoffen behaupten , und brachte deswege 
die benachbarten Voͤlcker in den Harniſch: = 

er aber das Werck nicht ausführen Fonte, war 
er erſtochen, und die socu wurden durch einen 
blutigen Krieg von ihrer Pretenfion abgehal⸗ 
ten. Das geſchach An. 3859. 
“XL u 
Wie iſt es mirden — 
abgelauffen? 


D s Haupt dieſer moͤrderiſchen Rotte war 
ILiNA, welcher afleg Tiederliche Geſi — 






antz Rom auf ſeine Seiten gezogen hatte 
und zwar darum, weil er das Buͤrgermeiſter⸗ 
Amt geſucht, aber durch cıcERONIS Verhiudeg 
rung nicht erhalten hatte, 

Sein Borfag war,die Stadt Rom an un⸗ 
tterſchiedenen Orten anzuzimden, hernach al⸗ 
J 5 zu maflacriven, und endlich ganß eine neue 






egierung anzulegen: Als auch Diefes unter” 

en Confpiranten war refolviref worden, fo 

‚hatten fie ein Kind gefchlachter, und dag aus⸗ 

geaͤderte Blut zum Zeichen der Treue einan⸗ 

der zugetruncken. 
Ehe aber Biere Vorh aben kunte werckſtel⸗ 


lig 
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fi — * w *— Svon einer er 
5 — FÜLVIA genannt, 
verrathen,und als CICERONachriche davon 
bekam, fo ward die. gange -Confpiration glück- 
[ich entdecket, und exemplariſch geſtrafft. CA- 
TILINA gieng zwar zu Felde, ward aber in 
dem erſten Angriffe An. 3837. erleget. 
BEN... — 

Was hat es endlich unter denenPA- 

- TRITDS felbft vor Handel ge 
geben? 

Bon diefen ift die Roͤmiſche Republic ** 
nahl gewaltig erſchuͤttert worden, und weil 
nal drey groſſe Maͤnner dabey findinter- 
Mret geweſen, ſo kan es nicht unbillig das 
reyfache TRIUMVIRAT genennet werden: 

Den erſten Sturm erregten MARIUS, 
INNAundSYLLA ; Den andern CRAS- 

US,POMPEJUS und CAESAR; Den dritten ; 
EPIDUS, ANTONIUS und OCTAVIUS; 
und als in dem festen Tumulte ocravsusdie 
Oberhand behielt, fo ward die Republic in ev 
NEMONARCHIEDErWandell. — 













































XLV. Te 
Was hat es im J —— 
vor Br gegeben? E 

| | SR 
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un... 90n3862.6183872, m 

Die Sache verhielt ſich fo: Im Pontifchen 
Kriege mit dem Könige MNTARIDATE mas 
ten 2, Competenten um die Generals.Stelle, 
MARIUSund SYLLA, Ale nun der Rath 
auf SYLLE Seite ftund, fo ſteckte ſich MA- 
RIUS hinter dag Volck, und fo bald SYLLAL 
nach der Armee gegangen wat/fieng MARIUS 
zu Nomeinen Zumultanıı 0000 8 
ABSYLLA davon Siechricht bekam, kehr⸗ 
ge er mit der Armee um, nahm Rom ein und 
gieng mit denen fehr übel um, die auf Marik 
Seite geftanden hatten: MARIUS felber mu⸗ 
ſte im 70. Jahre feines Alters flüchtig wer» 
den, und hatte fich in einen Moraſt verftecferz 
weil aber das Gefichte ein wenig heraus vage 
fe, daß cr fehen und Arhem holen Eonte , p 
ward er ergriffen, und zum Tode verurtheilet; 
wiewohl der Knecht, der, den Todefchlag vers 
richten folte,davon lief, weil er eine Stimme 
dieſes Inhalts gehöre hatte: Tu, improbe, 
Marium necabis? Das ift: Du verwegener 
a Sube, | 


Pi; 




















Sube, wilßdwBeine Bondan Marum 
Ken ich, HakaHRUN 






fegen? und alfoen — iusin Aftı 

IM Ehe —— i der Arie Hach dem 
Hriene aufbrach, machte er CINNAM zum 
—— ee ſich — nd 
Scywnr, verband, daß, er des Sy. æ Parthey 
a sre "Soc —J ‚Ähattenurden | 
Racken gewendet) fo rat CINNA und MA- 
RIUS aufeineSeite,und dagiengesdergeftalt 1 
über die Syllaner her,daß faft dit gantze Stadt 
Kom ausgeplündert wurde Gleich darauf 
ftarb MARIUS, und hafte dag Gluͤcke erlebet, 


de 2 a 3 








































dengerochen Haffe, u >, 0° 
Bald darauf Fam SYLLA mit Sieg aus 

dem Driente. Run gieng ihm zwar der Bir- Ä 
germeifter CINNA mit einer Armee entgegen, 


und wolte ein See⸗ Treffen mit ihm halten; J 
alleimer ward unferwegens von feinen eignen 
Soldaten ermordhe. 
Damit gieng SYLLA nach Kom, und ließ 
im Grimme mehr als hundert tauſend Men ⸗· 
ſchen niedermachen; Bon denen, die fich rei 
ziret hatten, ließ er zweytauſen d der vornehm · 
ſten in die Acht erklaͤhren; Sich ſelber aber 
machte er zum DICTATORE PERPETUO, 
das iſt, zum Hexen über das Nömifche Neich, 
| N 4 und 
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und genoß ſ ſolche — J bis ing eine 
ar ah da begab er ſich aus freyen Stuͤcken al⸗ 
ler Gewalt, gieng auffeine Güter, und ward 
ein Jahr darnach von den Laͤuſen gefreſſen. 1 
XLV 3 
| 
/ 
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Was iſt in dem andern TRIUM- 4 


VIRAT vorgegangen? 
CRASSUS yes SH 

von 3890. big A Be | 
‚POMPEJUS_. A 

£ von 3890. bid 3402. | 4 
„a LULIUS Cem 


“on 3890. 618 7906. reg. allein 4. Sabe = 
Be SYLLE Tode war niemand in groͤſſerm 
Aufehen, als POMPEJUS, ſonderlich wege 
des Aftarifchen Krieges, welchen er mit unge⸗ 
| . meiner Gluͤckſeligkeit ausgeführer, und ſich 
dadurch den Zunahmen MAGNUS erworben. 
hatte. Doch war unterdeffen CAESAR und 
‚CRASSUS auch zu groffem Reichthum und” 
Anfehen gelanget, und weiler leichte fchlieffen | 
Fonte, daß ihm diefe beybesoiderfkehen wis 
den, fozogerfieauf feine Seite, und macht 
| ein Bündniß mir ihnen, daß feiner dem 2 
dern wolte zuwider feyn. 
Der Rath hatte zwar zwey kluge Mannen 
CATONEM und CICERONEM , welche fi hr) 
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Das. Stie,nordet Monarchie, 393 
Is . h — 


dieſem trıumvirar auf alle Weiſe widerfaß- 
ten. Allein fie konten nichts ausrichten, und 
CICERO ward endlich gar darüber ing Exi- 
lium verjaget, Anno 3892: 

+ Solchergeftalt rheilten ſich dieſe TRIUM- 
| VIRL ungehindert in das Nömifche Neid), 
| CRASSUS fuchte fein Gluͤck im Oriente zufta- 
| biliven: CAESAR fegte ſich in Gallien und alfo 
im Decidentefefte: POMPEJUS aber blieb zu 
Nom, und regierte den Rath nach feinem 
Wohlgefallen. | 

| "Nachdem nun diefes TRIUMVIRAT fieben 
Jahr gedauret hatte/ ſo ward es durch den Tod 






| daa den Tempel geplündert hatte, und nun 


+ 


| CRASSI zerriffen: Denn als derfelbe in Ju⸗ 


mehro ansımerfästlicher&old-Begierde auch - 


über die Parther her war, fo wurde er Anno. 


13897. von ihnen erfchlagen, 


Nun meynte zwar iederman, POMPEJUS 


und CESAR würden ihre Freundſchafft con- 
t nuiren) theils weil das Römifche Reich end⸗ 
lich groß genung war, ihre Ambition zu ver⸗ 
gnuͤgen; theils weil Cafaris Tochter, JuLra, 
‚des POMPEJI Gemahlin war : Allein weil 
CAESAR feinen über fih, und auch Feinen ne« 
ben fich leiden Fonte,auch zu allem Ungluͤcke 
‚Pompeji Gemahlin gleich damahle farb, fo 
R5 gerie⸗ 











[| geriethen dieſe zwen an einand 
Fi auf folgende Weifes: I 


J 
Be: 
| ” 


EB. 


\ 
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CÄSAR hatte fich durch Gunſt des gemein | 


nen Volcks in der ſchoͤnen Provink GALLIA 


faftgangergehen Jahr aufgehalten, und date 


I innen unfäglichen Neichrhum ‚und eine vo “ 
treſliche Armee zufammen gebracht: Demſel⸗ 
ben befahl der Rath, daß er die Armee quitti⸗ 


ren, und zu Rom von feinem Gourernement 


| | 3 Rechenſchafft geben ſolte. 


Dieſes unanſtaͤndigen Zumuthens wegen 
gieng CAESAR redta nach Italien, verjagte 
POMPEJUM nach srumpusium, und. vondar 
nad) Griechenland, Eehrre wiedernach Nom,” 
erbrach den Schatzkaſten, und nahm vor allen. 


- Dingen Sicilien und Sardinien ein, damit 


es feinee Armee nicht möchte an Proviant feh⸗ 
fen: Hernach wandte er fi nach Spanien, 
weil Pompejus feine beſten Trouppen daſelbſt 


hatte, und brachte theils mir Schärfje theils 


mir Gelindigkeit die gantze Provintz unter ſei⸗ 
nen Gehorſam. a 

Hieranfgieng er feinern geweſenen Schwie⸗ 
ger- Sohn POMPEJO felber zu Leibe, und 


| > ward zwar erftlich bey der Stadt Durazzo, 
von Pompejo gefchlagen: als aber Pompejus: ? 
mit dieſem Siegenicht behurfam genug um ⸗ 


gieng, 
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"Ması. Sir, von der Monarchle. 
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gieng, und dem deſperaten Feinde nachmahls 
— 3 zu einer Schlacht gab, ſo behielt 
z[ar An. 3902, in der beruͤhmten Bataille 
auf den CAMPIS PHARSAL CI5 in Theſſa⸗ 
lien: das. Feld, woruber Pompejus alle fei- 
nen Ruhm and Herrlichkeit auf einmahl ein- 
buͤßte. 3 
Nach dieſer ungluͤckſeligen Schlacht reti- 
zirtefichhPompejus nach Egyhpten, weil er dem 


1 


vorigen, Könige groſſe Wohlthaten erwiefen 
und ihn wieder auf den Thron geſetzet hatte: 
Doch der junge König rroLoMEus DIONYSIUS 
Lich ſich durch feine Kaͤmmerlinge bereden,daß 
ev. den ankommenden POMPEJUM auf dem 
Schiffe ermorden Meß,cheer nod) an das Land 
trat, und als ihm Cafar auf dem Fuſſe nach⸗ 
folake ſo ließ er dem Uberwinder feines Fein⸗ 
des Kopff prafentiren : durch welchen un⸗ 
vermutheren Anblick CAESAR ſich ſo entſetzte, 
daß er fich über der Betrachtung des unbe 
frändigen Ghügkes des Weinens nicht enthab 
sen Eonte, Wiege 

- Zwar der. Egyptiſche König hatte fehlech- 
ten Bortheildavon. Denn CESAR mad) 
te fich mit feiner Gemahlin CLEOPATRA ber 








kannt, und. nahm ihr zu Gefallen eineund. _ | 


andsre Mutation an feinem Hofe vor; Als 
N 6 un 


































num daruͤb Zur er — — 
xandria entſtund, ließ — das Schloß an⸗ 
zuͤnden, und ſalvirte ſich unterdeſſen durch 
Schwimmen / bis er ſeine Flotte erreichen kon⸗ 
I re: Hierauf gieng er aufden Egyptiſchen Ki 
J nig loß, und als derſelbige zur See mit CE. 
S8aARE fehlagen wolte, fchlug das Schiff um, 
J And der König Fam um das Leben. 4 
Mrun haͤtte zwar CASAR dantahle Egy⸗ 
pten gar leichte zu einer Roͤmiſchen Provintz 
Bi machen koͤnnen; weil ihm aber die —— 
| 4 - LEO PATRA alfobald fußfällig ward, 
und das Gluͤcke hatte,den groffen Held zur Sies 
be zu reisen, fo ward ihr das värerliche Könige ı 
veichgelaffen. Ä 
Hierauf gieng CAESAR allen denjenigen 
auf den Half, welche ſich ihm widerſetzen wol ⸗ 
ten, und trieb erſtlich in Aſſen den Pontiſchen 
Koͤnig PHARNACEM zu paaren, welcher ſich 
nach dem Tode des groffen POMPEJI wieder⸗ 4 
um in die Freyheit zů ſetzen vermeynte. — 
Hernach wandte er ſich in Africa, allwo 
ſich Pompeji Anhang wieder in gute Poſitur n 
geſetzet hatte, und erhielt bey der Stade TA- y 
N -PSUS in Numidien nochmahle einen volle 
kommenen Sieg, welches ein folches Schres 
en verurſachte, daß fich der ANNE » 


f 
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Das I. St ick, vor der Monarchie. 397 
oͤnig JUBA, und der Roͤmiſche Buͤrgermei-⸗ 
ſter CATO, und der berühmte General SCI- 
PIO felber um das $eben brachten. 

Ferner kam er wieder in Europa, und 
fuchte in Spanien diejenigen auf, welche die 
Parthey des POMPEJI nochmahls behaus- 
pten wolten ; erhielt auch in Portugall bey 

UNDA abermahls einen vortreflichen Sieg 
Anno 3905. | 

Endlich als niemand in allen drey Theilen 
der Welt mehr uͤbrig war, der fich feiner Tapf⸗ 
ferkeit und Gluͤcke zu widerfegen getrauete, fo 
zog er wieder nach Nom, und war in der That 
in wuͤrckliche MONARCHE über die gantze 
Welt, ob er gleich den Königlichen Titul nie⸗ 

ahls angenommen hat. 

Er war abernach fo vielen Siegen Faum ein 
Jahr in Rom gewefen, fo ward zu Nom eine 
Sonfpiration wider ihn formiret, und als er 
uf ſeinem Throne auf dem Rath⸗Hauſe faß, 
vo ward er Anno 3906. von den zuſammen 
erfhwornen Mördern mit 23, Wunden er- 
ochen. Die vornehmſten Häupter der Con- 
piration waren BRUTUS und CASSIUS, 
velche deßivegen Yon CIcERonE und andern 
iebhabern der Freyheit bisin den Himmel er- 
oben worden, 

R7 Cæſar 
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39 NER 
5. Gar war vor dieft 


- Spanien in des Herculis Tempel fahe, ſieng er 
an zu weinen, als er bedachte, daß er ſchon ſo 


dieſes Pferdes die gantze Welt beherrſchen 


Ausleger ebenfalls von der 
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hand Anzeigungen gewarnet worden; . 
fich auch das letzte mahl auf das Rath⸗Hau 
begab fomarbähimunzerwegens;sine Lifte ſe 
ner Moͤrder uͤberreichet: Weil aber ſeine Zeit 
porhanden war, und weil er ſich felber ‚allen 
mahl einen plößlichen Tob gewuͤnſchet haften 
ſo war er fo ficher, daß er den Zettul nicht cine 
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mahl anfahe, 


 Diefe groffe Thaten nun vorzunchmen hat 
ihm uneandern ALEXANDRI M. Sileniß 
aufgemuntert:, Denn als er daſſelbige in 








alt waͤre als Alexander, und noch nichts der 
gleichen verrichtet häftes Auch dieſes halſf 
was darzu, als auf feinen Stutereyen ein 
Pferd mit Menſchen⸗Fuͤſſen jung ward, un 2 
die Wahrfager prophezeyten, daß der Here 




















wuͤrde. Ingleichen als ihm fränmese, ale 
werner feine Mutter beſchlieffe, welches Die 


| Erde „die. alle 

Muster ift, interprerirfen. ne 4 
Zu Ausfuhrung fo groſſer Dinge hat ſein 
vortreffliches Io geniüm dag meiſte gethan; 
geſtalt er denn nicht nur zugleich leſen und re⸗ 
den, 













—X IR Ba x - 
” a8 Stue ‚vor de Monarchie, 399 






— _ en 0 Om ⏑ü⏑ü⏑ — 
pen, fondern auchfieben Secrerariis zu gleicher 
Zeit fiebenunterfchiedene Brieffe har didtiren 
fönnen, Hierzu Fam feine Gelehrſamkeit: 
Inmaſſen er denn in. den Mathemarifchen 
Wiffenfchafften dergeſtalt verſret geweſen 
iſt, daß er Anno 3904, den Roͤmiſchen Calen⸗ 
der. corrigiret hat, welcher bis auf dieſe Stun⸗ 
de noch der JULIANIfHE Ealender genennet 
wird, hl 
ap XLVII, | 
Was ift leglich im dritten TRIUM- 
VIRAT vorgegangen? 
ÖLEPIDUS 
ig von 3907. bis 3914. 
* ANTONIUS 
von 3907. 6i8 3920. 
OCTAVIUS: 
von 3907. bis zur Monarchie 3920: . = 
‚Julius Celar hatte feiner Schwefter Zoch» 
ser Sohn OCTAVIUM, einen jungen Patri- 
tium zu Nom, zum, Erben eingefeset: Weil 
ihn nun der Rath zu. Kom auf alle Weife zu 
drücken ſuchte, ſo zog er die Militz an fich, und 
machte mit LEPIDO und ANTONIO einen 
Bund daß ſie ſich in das Roͤmiſche Reich thei⸗ 
len wolten. —— 
Nun war niemand einander mehr Feind 
als 






















































400 Das v. Buch, vonden Römern, 


als ANTONIUS und CICERO: Als nun die 
fes letztere Trıumvirataufgerichrer wurde, ſo 
mufte der ehrliche CICERO darüberfein geben 
laſſen; Denn als er ſich aus dem Staube ma⸗ 
chen wolte ward er auf der Sluchrauf Antonit 
Befehl ermordet, und ſein Haupt nebſt den 
Händen pro ROs TRISs, das iſt an dem Orte, 
wo er fo viel vortrefliche Reden gehalten hatte⸗ 
aufgeſtecket. 
Dieſem TRIUMVIRAT widerſetzten ſich 
die beyden Mörder des Cæſaris, nemlich CAs- 
SIUS und BRUTUs, und zogen in Griechen⸗ 
land eine Armee zuſammen. Doc) dierrium- 
virr giengen ihnen entgegen ‚und gewonnen 
bey der Stadt PHILIPPI Vie Schlacht Anne 
3908, da fich denn alsbald nach verlohrner 
Schlacht BRUTUS und GASSLUS felber das 
gehen nahmen. ——— 
Bald darauf wurden die TRIUMVIRIun- 
ter fich ſelber uneins, und weil OCTAVIUS 
und ANTONIUS zuſammen hielten, ſo muſte 
LEPIDUS nothwendig zu kurtz kommen. Ger 
ſtalt er denn auch Anno 3914. auf OCIAVII 
Befehl ins Gefaͤngniß geſetzet ward. 
Letzlich zerfiel auch OCTAVIUS und ANZ 
TONIUS mit einander; worzu diefes Gele 
genheit gab, daß Antonius feine Gemahlin 
OCTA- 
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;cravıam, welche Odavii Schwefter war, 
verſtieß, damit er die, obgedachte Egyptiſche 
-LEOPATRAM heyrathen fönte, 
Weil auch nach dieferMariage es das Anfes 
hen hatte,als wenn ANTONIUSIM Driente 
ein eignes Reich aufrichten,, und daffelbige 
von dem Roͤmiſchen Reich abfondern wolte, 
foward er vom Rathe zu Rom vor einen öf A 
fentlichen Feind erfläret, und der Krieg wider ı 
ihm befehloffen 
DieHaupt-Schlacht gieng zur See vorben 
dem Epirotifchen Vorgebuͤrge ACTIO, Anno 
3919. darinnen OCTAVIUS einen vollkom -⸗ 


TONIUM 


ah Eghpten || 


e Weil num ANTONIUS nicht fahe, wieer 
das Werd redrelliren, oder dem Uberwinder 
entgehen holte, fo ſtach er fich einen Dolch in 
das Herk und ftarb in den Armen feinergelieb- ⸗ 
ten GLEOPATRZ Anno 3920. rn 
Dieſe ungluͤckſelige Printzeßin gedachteihren 
Uberwinder OCTAVIUM durch ihre Schoͤn ⸗ 
heit zur Liebe oder zum wenigſten zur Guͤte zu 
bewegen; Als er aber zu großmuͤthig darzu 
war, und fie merckte, daß ſie zu Rom im Ir 
umphewirdeaufgeführet werden, ließ ſie fih 
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mie feiner CLEOPATRA bie 
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STEEL artiven/feßte diefelbe an dit die 
Bruft;undfolgte * — re 
-OCTAV US ward von felbiger Zeit ein Hert 
über die gange Welt, und nach der, Zeit hat 
ihm niemand die —— —— ch 
4 J 


gemacht. 
Das IL; Ste - ei 
Ststeroiömighen one] 
' Con Anfange der Ponarchie bis 





































| guf die Thellung . | 

© Vorberetung — 
Wenn hat die Rinſte Monarchi ie 
angefangen? 28 FIRE 






Onder Zweiffel das Jahr, da J—— 
— Monarchie J— hat, Punif 


aber CLEOPATRA, die Königin in Egppren | 
die leiste Uberbleibung von der, Öriechifchet 
Monarchie gewefen. Weil denn dieſelbig 
nach der ungluͤcklichen Schlacht bey dem 
Vorgebuͤrge ACT:O ihr Leben geendiget ha 9 
fo fangt man billig von den Jahre ihres Zoe 
des, das ift,von An. 3920. Oder, welches einer⸗ 
ley iſt, von Anno 27. vor Chriſti a. a 
zehlen. 
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er iſt aiſod a | Rönmifihe 
Monarche gemefen? 
Wenn diefe Frage ſo viel heiſſen ſoll wer ſich 
zum erſten uͤber das Roͤmiſche Volck zum fou- 
verainenGeren gemachet hat; fo Fan nicht nur 
JuLIus CAESAR, ‚fordern auch POMPEJUS 
IM. und LUCIUS SYLLA vor Roͤmiſche Mo-⸗ 
narchen paffiren; und weilfich SYLLA zum® 
erſten den Tirul eines PERPETUI |DIETATORIS 4 
angemaſſet hat, fo möchte demfelbigen viel ⸗ 
leicht diefer Ruhm vor alien andern seit ren. J 
Wenn esaberfovielheiffenfol, werden I 
Heft der Griechifchen Monarchievoflends be⸗ 
zwungen , und ab, zum erften den Nahmen eis 
nesUNIVERSALen MONARCHEeng behau⸗ 
ptet hat, ſo kan man ſolches niemand ———— 
als OCTAVIO re zuſchreiben. Mr 
Wie find die Nömifehen Monarchen 7 
‚genennet worden? — 
Weil die Roͤmer einmahldie Rsnige Herr WM 
——— ſo war diefer Dahme bey ih 7 
neh fo berhaßt, aß fieauch zu ſagen pflegten: 
OmnisRexeftanimalcarnivorum: Das ift: 
Ein iedweder Koͤnig iffeinChier, das 
gerne Menſchen -Sleifch frißt. Depwe 


gen. J 
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gen ſich auch keiner von den 


nennet worden: und weil ſich dieſer Nahme 
nicht hatte wollen verdeutſchen laſſen, ſo hat 
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erften Monars 
chen unterſtanden hat, den verhaßten Titul 
eines Koͤniges anzunehmen. 
Sondern anfangs ward der Nahme au 
GUSTUS den Roͤmiſchen Monarchen beyge⸗ 
leget,welcher mit dem Worte ausurium ver 
wandt war, und alfo nichts anders hieß,a 
Heilig oder Böttlich. Wiewohl man nad) 
gehends im Occidente gemeynet harte, als 
‚wenn diefer Nahme feinen Urfprung von dem 
Sateinifchen Worte ausere hätte, und alſo, 
ein Mehrer des Keichs maͤſte verdeutſchet 
werden. tet rt 
Weil auch CESARnIcht Gran 






zu eimner beftändigen Monarchie geleger, fo 


dern auch feinem Nachfolger OCTAVAL 


nebft der andern Berlaffenfchafft, auch dieſen 
feinen Geſchlechts ⸗Nahmen erblich hinterlaſ 


fen hat; ſo iſt es kommen, daß nachgehend: 
alle Roͤmiſche Monarchen CESARES ſind ge 





man das Wort Kayſer daraus korra ret, we 
ches noch big diefe Stunde gebräuchlich iſt. 
IV | j 


Wie lange iſt das Romiſche Reich 
| ungetheilet geblieben? | 
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)as II. Stuck, vor ber S — 
vVon AUGUSTObi — Tod Kayſers 
BEODOSII M.das nei ammen eine Zeit 
yon 425. Jahren, und alſo et uͤber 4. Se- 
cula, Denn obgleich in dieſer Zeit biswei⸗ 
len mehr alseiner auf einmahl regieret hat,fo 
ift es doch, entweder eine gemeinſchafftliche 
Regierung gewefen, oder die —— — 
nicht lange — 


Wie kan man die ieZeif am beten 
mercken? 

Weil es gleich ohngefehr 4. Secula austraͤ⸗ 

get, ſo wird man wohl am beſten thun, wenn 

man dieſes gantze Stuͤcke der Roͤmiſchen Hie | 

ftorie in eben fo viel Capitel eintheilet. 















JANUM. 2 

Das. von den Kayfern im andern se- 
cur.o, dagift, von TRAJANO bis auf 
SEVERUM, 



















Das l. von den Kanfernimerftensecuo, MW 
dasift,von AUGUSTO bisauf TRA- 


Das III. von den Kayfern im dritten = 


cuLo, dag ift, vonSEVERO bie = 
CONSTANTINUM M, e” 
Das]V. von den Kayſern im vierten sa- 
euLo,dagift, von CONSTANTINO M. 
‚bis aufden Zod THEODOSII M, 







4 Di Tas. E. — 
Rn den Kayſern 29 
a 1A — * 
Was in Bi erſten SECUL 
vor Kayſer regierek? 1 — 
Gleich ein Dutzend; welche aus vielen U 
ſachen hoͤchſt merckwuͤrdig find: Die erfieh 





fechfe davon findet man in der Brntalogieag au 


der. 29 Tabelle. 

ERS AUGUSTUS. J—— 
Gebohren 3887. Triumyir 3906. Kayſer 392 
ſuirbt 3963. das iſt, 14. Jahr nach Chriſti Gebun 

Resiert nach Cælaris Tode 57. und ein halb Sab 


nach der Monarchie 44. Jahr, J— 


alt 76. Jahr. 


Sein gantzer Nahme war OCTAV ıu s 


-  -CHESAR AUGUSTUS: und zwar den Nah 


men ocravıus hatte er von’ feinem Vater de 


Ehrenan, welcher ihn an Sohnes ftatt ado: 
peiret hatte; Der Nahme ausustus aber wart 
ihm von dem Nömifchen Volcke bengeleget 
und auf die nachfolgenden Kayſer fortge 
—* pflantzet. 
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—* zu Rom ein vornehmer Patritius wart: u | 
—* ahnen CAESAR nahm er Julio Cæſari zu 


Nach 
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Nachdem Anno 3906, Julius Cæſar war er 
nordet worden, ſo trat erdie Erbſchafft an, 
richtete anfangs mit LEPIDO. und AN- 
TONIO ein TrıumviRar auf, und verfolgte 
Oxfris Mörder Acht Jahr darnach ward 
in Dunmvirar daraus;als Lepidus unterdruͤ⸗ 
fer ward: Undendlicd) mufte auch Antonius 
nach der Schlacht bey Adio An, 39 19, crepi- 
en, und den glücklichen Augufto die völlige 
Monarchieüberlaffen : Welches alles zum 
Befchluffedes erften Stuͤckes ausführlich ift 
erzchleetworden 
Ob ſich nun wohldas Roͤmiſche Volck biß⸗ 
hero mit aller Macht wider die Monarchifche 
Regierung geſetzet, und zu Behauptung der 
Freyheit viel Millionen Menſchen aufgeopf⸗ 
fert hatte: So ſahe man doch endlich, daß dem 
zerruͤtteten Reiche anders nicht zu helffen war; 
Und dannenhero als Auguftusnach dem Tode 
Antonii und Cleopatre mit Sieg nad) Haufe 
Fam, fo ward ihm von dem Narbe und geſam̃⸗ 
sen Volcke die völlige SOUVER AINIFät über 
das Nömifche Reich unter dem Titul PATER 
PAIRIMÆ aufgerragen, ? 
Anfangs wolte ſich AUGUSTUS darzu 
nicht perſuadiren laſſen, und der Rath muſte 
gute Worte geben, daß er die Regierung nur 
RL | auf 
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408 DasV. Buch von der RömMi 


auf zehen Jahr über ſich nahm: als ihm aber 
alles nach Wunfch und Willen gieng, fo hat 
er diefe hoheDignität bis an feinen Tod gan⸗ 
ger 44, oder wenn man von dem Zode Juli 
Cafaris an rechnen will, gantzer 57. Jahr bes 
hauptet; welche langwierige Gluͤckſeligkeit 
feinem von feinen Nachfolgern bis auf dieſen 
Tag begegnet ift, Ar 
So lange AUGUSTUS mit den Waffen 
zu thun hatte, fo war er ziemlich zur Schärffe 
geneigt: Sobald er aberdie Monarchie be⸗ 
haupter hatte, fo war er die Guͤtigkeit felbft, 
und zog die Gemuͤther durch Wohltharen der» 
geftalt an fich, daß fich die gantze Welt we⸗ 
gen der eingeführten Monarchie zu gratuliren 
hatte, Ä rk 2 
Weil auch nach Eroberung Egyptens im 
ganzen Roͤmiſchen Reiche fein Krieg gefuͤhret 
war, fo wurde bey dem Antritte ſeines Regi⸗ 
ments der Sriedens-Tempeldes JANI zu 
Kom mit unglaublicher Sreude des Roͤmi⸗ 
ſchen Volckes zugefchloffen welcher ſouſt alle⸗ 
mahl zur Krieges⸗Zeit offen ſtund, damit ein 
iedweder die Götter um guten Fortgang ⸗de— 
Waffen anruffen konte. | | 
Im igten Jahre feines. Kayſerthums An⸗ 
no 3947. fehrieb Auguftus eine ‚ellgemeine! 
Scha⸗ 





Jasln, Stüc, vorder Z.des Kayſerth. 409 


Schagung aus, welche fich auch uͤber das 
Gelobte Land aſtrecket; und eben zur ſelbigen 
Zeit ward JESUS, der Heyland aller Men⸗ 
ſchen, gebohren. 

Ob nach der Geburt Chriſti alle Heydniſche 
ORACULA verſtummet ſind, das iſt eine 
Frage/ die von etlichen mit Ja von etlichen mie 
Meint beantwortet wird, die gantze Sache ge⸗ 
hoͤret eigentlich in die Kicchen Hiſtorie. Un⸗ 
terdeſſen wird insgemein erzehlet, Auguſtus 
haͤtte nach DELPHOS geſchicket, und Hätte 
von dem oRAcuro den Nahmen feines 
Machfolgers wiſſen wollen, es wäre ihm aber 
diefe Antwort ertheilef worden : 

Me PUER Ebreus „Divos DEUS ipfe 

gubernans, 

Gedere fede jubet, triſtemque redire ſub 

orcum: 

Arisergo dehinctacitis difcedite — 

Etliche wollen behaupten, AUGUSTUS 
haͤtte von der Geburt Chriſti aus den SIBYL- 
LINIſchen Buͤchern Machricht gehabt: Weil 
es aber darauf ankommt , ob diejenigen Sibylii- 
niſchen Fragmenta, daraus man ſolches bewel⸗ 
fen will, ſußponiret ſind, oder nicht, ſo muß ſol⸗ 
ches in der Hiſtoria — und Eccleſiaſti- 
hr unter ſuchet werden. 

Erſter Theil. S Vier 
| 
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10. nach Chriſti Geburth wieder ſuhr ihm ein 
groſſes Ungluͤcke. Denn ſein General QUIN- 
TILIUS VARUS lag wider die Deutfche 
zu Selde, welche fich unter Ihrem Heerführ 
HERMANNO oder ARMINIO, fi 
Weftphalen zwiſchen Muͤnſter und Bielefe 
gelagert hatten; ward aber von ihnen derge⸗ 
> tale gefchlagen, ba bey nahe 50000. Roͤmer 
aufd.m Plage blieben. Der unglückliche Ges‘ 
neral VAR USmard darüber ſo defperat, daß 
er ſich felber den Drgen inden Leib ſtieß:und ale 
AUGUSTUS easfeBofitan if 
er vor Ungedult mit dem ‚Kopffe wider dig 


Wand, und fagte: Vare! reddelegiones meas, 
Dagift; Vare, jcbaffe mir meine Legio⸗ 
nen wieder. - Butın N.) Si re * N 
Nechſt dieſem war A Eh RR m 
feiner Familie fehr ungluͤcklich; Denn er mu 
feine Tochter JU LI A Myfeiner Zochfe Sohn 
AGRIPPAM, und feiner Tochter Tochter 
JULIAM alle drey: theils wegen Unguch | 
theils wegen anderer Unort aus Rom relegis 
ven, und der Tochter, weil fie. gar nicht zu corri 
"given war, gieng es endlich ſo unglücklich, de 
fie noch Hungers ſterben muſeee. 
Sonft war auGus Tus ein groffer Uebha 
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Das. Stück, vor der Th. des Kayſerth. 41 
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berder Gelehrten, und fonderlich der Poe- 
ten: Wie denn zu feiner Zeit dteberühmteffen 
drey Lareinifchen Poeten, VIRGILIUS, 
OVIDIUS und HORATIUS Aoriret 
haben ; vondenemaberder arme ovınıus 
wegen feiner muthwilligen Berfe ins Elend 
verjaget ward. — 

Den Zutritt zu dieſem groſſen Kayſer hate 
ten Die Gelehrten feinem Miniſtro zu dancken, 
welder MASCENAS hieß: Geſtalt es denn 
eben daher koͤmmt/ daß man noch heutiges Ta- 
ges die Patrouen der Gelchrfamfeit MZ- 
CENATES zu nennen pfleget. 

AuGuUs TI groͤſtes Laſter war de Wol⸗ 
fuft:: Denn er nahm nicht allein die letzte Ge⸗ 
mahlin LIVTA einem Roͤmiſchen Parritio, 
von dem fie fchon im fchften Monat ſchwanger 
gleng, ſondern wer von ſeinen Miniſtris eine 
ſchoͤne Frau hatte, der muſte ſich den Afſect der 
Jaloufis vergehen laſſen: und die Gemahlin 
LIVIA felber konte fich nicht beffer bey ihm 
inſinsiren, als wenn ſie ihm unter den Kömt- 
ſchen Damen bißweilen was gutes ausfuchte, 

Hingegen war das eine herrliche Tugend an 
ihm, daß er ſich von feinen Freunden jureden 
ließ sunter denen fonderlich ein alter Philofo- 
phus, ATHENODORUS, viel zu fagen hats 
te. Dennalsder Bart feine Sänffte einem 
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412 Das V. Buch, vor de dm, IR N 
vornehmen Raths · Herrn In das Hauß febich 
te/ und ihn um feine fchöne Gemahlin anf 


chen ließ, kroch diefer Athenodorusan flattt ek 
Dame hinein und ließ fich im dunckeln 
Reſidentz tragen. Als nun der Kayſer den au⸗ 
genehmen Gaſt ſelber empfangen — 
der alte Philofophus mit einem bloſſen Degen 
ang der Sänffte hervor, und trieb den Kayſer 
aufein Jurament, daß er inskuͤnfftige derglel⸗ 
chen von keinem ehrlichen Manne preetendiren 
wolte. Zurandern Zeit, alger ſich im Zorn 
übereilet hatte gab he 
Kach, daß er nimmermehr kein Todes-Lircheik! 
unterfehreiben folte, wenmier nicht die 24 
Buchftaben des Alphabets recitiver haͤtte 
Der obgedachte MÄECENAS gebrauchte ſich 
gleicher Freyheit, und als Auguftus einmahl 
unterfchiedene Todes; Urthelle zugleich unters 
ſchreiben wolte, langte ihm diefer gefreue Mik 
nifter einen Zettel, unter der Geftalt eines elta 
gelauffenen Brieffeg zu, darauf die hefftigen 
Worte flunden : surGE-TANDEM CAR- 
NIFEX. Das iſt: Scharffrichter/ ſtehe 
doch einmahl auf 
Im uͤbrigen well ſeine Reglerung meiftend 
friedlich war, und die wenigen Kriege in Pant 
-  nonien, Dalmatien und Illyrien nicht * zu 
Ani be bedeu 
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Das I. Stück, vor der Th. des Kanferch, 413 


bedeuten hatten, ſo warbRom zur feiner Zeit mit 
fo vielen Pallaͤſten, Spielhäufern und Schaus 
Plaͤtzen ang: fuͤllet, daß fich AUGUSTUS auf. 
feinenm Tod⸗Bette ruͤhmen konte, er hätte die 
Ziegel zu Rom in Marmorfteine verwandelt. 
Man kan auch dieſes merken, daß ihm zu 
Ehren der Monatsexririsift AUGUSTUS 
genennet worden; gleichwie man auch feinem 
Vorfahren, Julio Cæſari zu Ehrenden Monat 
Qui TILEm ebenfalls JULIUM genennet 














at. zZ is 
\ Weil feine männliche Nachfommen noch, 
bey ſeinem Leben abgeſtorben waren, fo nahm 
er feinen Sticff-Sohn TIBERIUM, wel⸗ 
chen die obgedachte 11v4 mit ihrem erſten 
Gemuhl gegeuget hatte, an Sohnes ſtatt/ und 
zum Nachfolger des Reichs an. Ob er aber 
deßwegen ſo einen ſchlimmen Succeflbrem er⸗ 
nennet hat, damit er nad) feinem Tode deſto 
mehr möchte gelobet werden , dag laͤſſet man 
dahin geſtellet feyn. 

Man koͤnte zwar bey diefem und nachfolgen- 
ben Rayfern allemahl die Gemahlin, Kinder - 
und Anverwandten beyfuͤgen: es wird aber 
beſſer ſeyn wenn wir da ſelbe biß in die Genea⸗ 
logie verſpahren, weil doch der Verſtand die 
Geſchlechts ⸗Reglſter nimmermehr ohne Ta⸗ 

©:3 beflen 















a u — 












—— wo, Ar 


been 5 kan. — — 
20. Genealogiſchen Tabelle probiren. 
Endlich ſtarb er in der be Pe 
Campanien in din Armen feiner geliebten 
LIVIZ, von welcher er wit diefen Worten 
Abſchied nahm :  Liviay VALE, ET con 
JUGIINOSTRIMEMORESTO/ Dasiftt 
S.ebe wohl, Livia, und eeinnetedich un? 
fers Eheſtandes. Sein Symbolum war 
font dieſes: FesTına LENTE Das ſt ‘ 
Eile mie Weile, — ae. 
nu TIBERFOS AA] 
Kay An, 14 je 37: m annpandan 


Sein ——— Nahme wa ar TIBE- 
RIUS CLAUD!US: NERO... ein 
Vater war TIBERLUS NEROSS eur 
LIVIA, und fein Sticff- Vatıraususzun 
Wellnun Augufti rechte Kinder bey fülnem 
ben umfamen, ſo nahm Fr wre 
Kindes ſtatt an; und es fan.fün, daß die Li 
yıadie Siefrgi inder mit Fleiß ans dem Wege 
geraͤumet hat, damit. dieſer ihr rechter Sohn 

auf den Thron gelangen moͤchte: Wiewohl der 
liſtige Tiberius die Reglerung nicht. eher an⸗ 
nahm, bißthn der Karl) zu Kom mir vielem 
Britten auf den Kulen darum net 4 
Der 
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J )4 Fu FB De 
ud Ana \ Ai 


Der Anfang feiner Regierung war aus der ⸗ 
maſſen gut/ und wenn iemand einen Vorſchlag 
zu neuen Auflagen that,fogab er zur Antwort: 
Boni paſtotis eſt, tondere pecus, non deglu- | 
ber Dasift: Ein guter Airteninmt 
dem Schäffgenzwardie(Wolleab;u 
ziehet ihm aber nicht das Sell über die 
Ohren. : Erfagte auch nicht leichtlich einen 
Bedientemab, wenn fie gleich einiger Unge⸗ 
rechtigkeit beſchuldiget wurden: fondern er 
zehlte den Klaͤgern die kurtze Hiſtorie: Ein  # 
Kaancker haͤtte einen unheilbaren Schadenan 
einem Schenckel gehabt, und ein guter Freund 
haͤtte ihm die Fliegen wegjagen wollen: Dr I 
Patientaber hätee darwider proteltiret, weil I 
ſich nur andere an ihreStelle fegen würden di? I] 
noch hungerleidifcher ſeyn möchten. Es,war 
aber nurein verſtelltes Weſen; wie er denn 
Zeit gehabt hat, die Kunft zu fimuliten nd 1 
diffimuliren zulernen,weiler bey dem Antrit © 
feiner Kegterung ſchon ss. Jahraltwar sind 
nachdem er fich auf allen Seiten fefte geienet 
hatte, ſo ward er einer von den aßerfhlimmften 
Denn ex war nicht allein der rrunckenheit 
foergeben,daßer auch BIBERIUSanflat 
TIBERIUS genenner wurde; fondernerlich 
Bi S4 Ben 

































— 


— 








— — 
Pf. 


x 
’» 
6 


416. Das V. Buch, von der Nö N 
auch nach und nach eine ungehlige Menge der | 
Allervornehmſten, theilsdurch Hunger, thetls 
durch den Scharffeichter, theils mit Giffte 
hinrichten, und zwar offtmahls geringer Ur⸗ 
fachen wegen 5 Geſtalt einſtens ein geweſe⸗ 
ner Buͤrgermelſter das Leben laſſen muſte weil 
er Geld mit des Kayſers Bildniß in den Bein⸗ 
Kleidern getragen und ſich damit auf ein Cloac 
geſetzet haͤtte: Ja endlich kam es dahln, daß 
fi ihrer viel aiebold das Leben nahmen fo 
bald fie merckten, daß fie in ſelne Ungnade ge⸗ 
fallen torrent!" STE Han Sr 
Unter den Martern die er den euten anthun 
lleß war dieſe eine von den ſchlimmſten/ daß er 
fie zwang; die gröffen Hernipeinlanejufanffei, 
vorhero aber dasjenige Glied ihres Leibes feſte 
zubinden lleß, wodurch HERberflüßigen Feuch⸗ 
tigfetten ihren Abfall haben ſoiten. 


| S Sein groͤſter Mignon war SETANUS, 
J welcher ſich zum Werckzeug ſeiner Tyranneh 


gebrauchen ließ, und einen nach; dem andern 
von den Kanferlichen Anverwandten aus dem 
Wege raͤumte; Als aber Tiberiüs’ anf den 
Argwohn fam , als wenn ſich SEJANUS 
einen Weg zum Kayſerthum bahnen wolre, ſo 
verwandelte fich die Gnade In einen ſolchen 
Haß, daß ernichenur SEJANUM, ſondern 
u 2.9 auch 
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‚auch die meiften von feinem Anhange hinrich⸗ 
ten ließ. Ä 

Im 19. Fahre feiner Regierung, nehmlich 
Anno 33 mach Chriſti Geburt, nad) der gemel- 
nen Rechnung, ward im Gelobten Sande der 








Hiyland den Welt unter dem Land⸗ Pfleger, 


PONTIOPILATO, geereutziget. 

Endlich ſtarb TIBERIUS auf der Inſul 
CAPREZ ‚ti der ſchoͤnen tandfchafft Cam- 
patiiä,anfibelcherier fich lange Ze mit aller⸗ 
hand Wrlhufticivertirer, und ſich bißweilen 
Bayer Tafel von nackenden Weibes ⸗ Perfo- 
nem hatte bedlenen laſſen. Die Kranckhelt 
mochte wohl natuͤrlich ſeyn weil er allbereit 77. 
Dahr alt war: Doch als die Seele, ſo zu reden, 
nicht fert wolte/ warff ihm fein Succefor fo 


viel Betien auf den Halß, daß er darunter gro 


fitefen mufte. 


Wie ſehr er von dem Volcke muß ſeyn gelle⸗ 


ber worden, das fan man daraus ſchlieſſen weil 


ſie nach ſeinem Tode geſchriehen: TIBERIUM - 


IN TIBERIM. Das iſt: Schmeiſt den 
Tyrannen in die Tiber. 


Zu feiner Zeit hat lemand die Kunſt erfun ⸗ 


den, wie man das Glaß ſo zach und gefuͤge 
machen koͤnte / als wie Blech und Leder Alser 


aber elnen zuten Recompens vor dieſe Erfta⸗ 


©; dung 
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Hung erwartete, leßihntızersus main feinen 
Leuten hinrichten, damit ins Fünfftige der Ger 
braud) des Goldes und Silbers — * men 
in Beratung fommen, 

CALIGULA« Br | 

Kayſer An. 37. ſtirbt 41. reg. 3. „und | 

drey viertel Sahr. > ©; 77 

Sein ganger Rahme war CAJ u sch | 
LIGULA. . Sein Vater war der. trefliche 
Held SERMANIGUS, welcher zu TABERIE 
Zeiten in Deutſchland bie Armee comman- 
dirte: aber eben feiner. Vortreflichkeit wegen 
voneis omx auf Tiberii Veſcht bingerigptst 

ward, ; u | 

Der Anfang feiner Reglerung war gut; es 
waͤhrte aber nur etliche Monate darnach gieng 
das unordentliche Leben an, daß er innerhalb 
zwey Jahren mehr alg 1.00, Milllonen durch⸗ 
brachte, die ihm fein Vorfahre Tiberiys J 
ſen hatte. 

Wie nun die Kammer zu Rom sefhöpffet 
war, folegte er allerhand Schagungen auf und 
machte fonderlich mis den oͤffentlichen Huren⸗ 
Haͤuſern groſſen Profit : Unter andern zwang 
— auch die reichen Patienten, daß fie ihn zum 

Erben einfezen muſten und wenn fie wiederges 

fund worden, ſo ließ er fieum das Leben brin⸗ 
gen, 
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gen, damit das Teſtament konte exequiret were 
den: - ba TE | 
Wenn ihm nun remon ſtriret wurde, daß er 
ſich auf ſoiche Weife dası Roͤmiſche Bold 
gang abguͤnſtig machen würde, fo gaber zur 
Antwort: Oderint, dum metuant. Das 
iR: Kafk ſie boͤſe ſeyn genug Daß fie 
mich fürchten müffen: "Und wenn das 
SB ofek nicht fleißig genugfeinen Schau Spies 
len zuiahejfo that er einen recht Landes⸗Vaͤter⸗ 
AUchen Wunſch: Utinam una cervix!. Wolte 
Sott alles Roͤmiſche Volck haͤtte nur 
— irre rn 
Er beſchlieff alle feine Schweftern, und ließ 
ſie hirnach hinrichten / well fie ſich hätten pro- 
ftinuiren Taffen: Er brachte feine Groß. 
Mutter und feinen Schiwleger-Bater um das 
geben. Ein Rathe⸗ Herr mufte deßwegen ſter⸗ 
ben, weiber allzu derſtaͤndig waͤre. Der bekann⸗ 
tzSENECA ſolte deßwegen hingerichtet wer⸗ 
den Wweil er beredter war als Caligula; weil er 
aber uͤberredet wurde/ daß Seneca ohne dem 
bald an der Schwind ſucht ſterben würde, ſo 
ward das Urtheil damahls nicht vollzogen. 
Welche feine Gemahlinpr usı 1. am bewein⸗ 
ten, die muſten fterben; gleich als wenn fie ihr I 
die Ehre der. Bergötrerung mißgoͤnnten; 
und welche ſich des ya enihielten, die 
6; 
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muſten | 
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muſien —*— fterben, weil es —— 
feine Gemahlin gerne hätten ſterben ſehe 
Mir einem Worte, es war fein Menſch des * 
bens ben ihm ficher und wenn er einen zum Zoe 
deführen ließ, fo gab er dem Scharffrichter 
insgemein dieſe Vermahnung darzu: Feri, ut 
fentiat, ſe mori. Das iſt: Verrichte dein | 
Amt fo, Daßesauchweherbun 
Letztens fchlen es gar, als wenn er richt recht 
EN Gen Verftande wäre 5 welches von einem $iew 
bes⸗Truncke fol entftanden feyn, den ihm fine | | 
Gemahlin CASONIA beybringen ließ, Denn 
er beſchwerte fich Öff: nelich, daß zu ei Dana 
fein Brand, kein Erdbeben, Fein Hunger, Feine 
Peſtilentz, oder eine andere fand» Plage, entfier 
hen wolte. Er ließ ſich ben Lebens Zeiten als” 
einen GOtt verehren, und wolte fein Bild mit 
Macht in den Tempel zu Jeruſalem gefeger har 
ben. Sein Pferd, welheser INCITATU sa 


mente, muſte mit ihm über der Tafel aus ſil⸗ 


bernen und goͤldenen Geſchirr eſſen er war auch | 
willens, daſſelbige Pferd zum Buͤrgermeiſter 
in Kom zu machen. Er ließ eine Machine 
verfereigen, damit er donnern und wetterleuch ⸗ 
ten konte und wenn ein Gewitter kam ſo don⸗ 
nerte er mit GOtt gleſchſam um die Wette und 
ſegte we hlgar darben: aeg me —— 
aut f 


» 
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aut ego te. Das iſt: Entweder teiff du 
mich oder ich treffe dich. Er gab vor, der 
MondenamHimmelhätee ſich in ihm verlie⸗ 
bet;undfchlieffe in Geſtalt einer Meibre-Pers 
ſon bey ihm. Er that auch einen Zugin Gal⸗ 
lien obgleich Fein Feind darinnen vorhanden 
war und damit die Flotte nicht moͤchte leer nach 
Hauſe fahren, ſo ließ er ſie laut r Muſcheln an 
ſtatt der Beute aufladen, RR, 
Letztens gieng er nochmit mehrern blaͤtgierl⸗ 
gen Rachſchlaͤgen fhwanger ; Denn er harte 
zwey Bücher, davon efies den Tirul GL A: 
DIUS, dasandere PUGIO führte, darein 
ſchrleb er die Nahmen derjenigen , die er zum 
ode deſtigiret hatte. Man fand auch einen 
Kaften vol Gifft bey Ihm, welcher folchen Ef- 
fect harte daß die Ffyeim Merr davon flurs 
ben, als er nach feinem Tode dahin geſchuͤttet 
ward, Ya endlich foll er willens geweſen feyn, 
Rom gar zu verlaſſen, wenn er vorhero alle Fa⸗ 
mllen ausgetilget haͤtte. Als aber dieſes Bor 
haben einiger maſſen Fund ward, fo wurde er 
nebſt ſeiner Gem hlin von der Wiche niederges 

macht, und der Eörperin Stücke zerhauen, 
Sosft har dieſer Caligula den Juͤdiſchen 
Vierfͤrſten HERODEM Anti pam mit 
feiner Scmahlinneronıas; ingleichen dn 
7 | Land⸗ 


— 
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$andpflegr PONTIU M'PILATUM 


nach Gallien relegiret ; und hingegei HE- 
RODEM aGRırrAM zum Könige in Ju⸗ 


dagemacht : davon in der Hiſtorie dis Bol⸗ 


ches GOttes iſt gehandelt worden 
cLA—DDIUS Er TE 
Kayfer An. 41.618 54. reg. 13. und 3 dierthel 
Sahr, alt s3· Jahr. v1 0 


Sein vollſtaͤndig er Mahme ER. | 


DIUS: TIBERIUS N ERO, und fein 
Vater p k ususwar Kayſers Tıberii Bruder 
geweſen. TESTER A 
Als Kayſer Caligula todt war, fo wolte dee” 
Kath zu Rom die Frey heit wieder behaupten 
und die Kayſerliche Familie ins Elend ſchicken; 
deßwegen ſich auch dieſer Claudius verſtecket 
hatte: Doch die Soldaten ſuchten ihn hervor, 
ind machten ihn faſt wider feinen Willen zum 
Kayſer. ee 
Unter feiner Regierung iſt wenig ſonderli⸗ 
ches vorgegangen, als daß im Jayr&Hrifitg43r | 
die Kömer BRITANNIEN einnehmen 
und in eine Roͤmiſche Provintz verwandeltens 
Als der Krieg bald zu Ende gebracht war, 508 
CLAUD U Sifber dahln, damit erdie Ehre’ 
zu teiumphiren habenmöchte, Tiefs auch feinen | 
Sohn zum Andencken BRITAUNICUM nennen. 
Unter 
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| = ‚Unter feinen ſechs Gemahlinnen find fonder- 
—* Ichten zwey,, MESSALINA und. 
| AGRIPPIN A, merdwürdig, Dennues- 
| sarıma war die unzuͤchti gſte eibes ⸗ Perſon 
| vonder Welt; ſie profitwirte ſich nicht allein 
| mit ihren Bedienten, ſondern ließ ſich offt⸗ 
mahls des Nachis in oͤffentlichen Huren-Häu« 
fern antreffen Hals auch ein Comoͤdiant, 
AMNEs TERgenannt ihren unkeuſchen Wil⸗ 
len nicht vollbrin gen wolte, fo brachte fie bey 
dem Kayfereinen Befehl an ihn heraus, daß er 
der Kayſerin gehorchen ſolte, ſie moͤchte befeh⸗ 
len/ was fie wolte: Ja, als Claudius eins⸗ 
mahls aus Rom verreiſte hielt fie unterdeſſen 
wit ihrem Buhler CAJO SILIO zu Kom 
oͤffentlich Beylager; Worauf fie aber alfobald 
| auf Befehl des Kayfers hingerichter ward. 
Die legte Gemahlin as RIPBINA war 
‚ feines leiblichen Bruders Tochter, und machte 
esnicht vielbeſſer: Als fich aber Claudius harte 
verlauten laſſen, er wäre darzu gebohren, daß 
er zwar boͤſe Weiber haben, aber dteielben auch 
sur Straffeichen folte ; fo kam fie ihm zuvor, 
und miſchte auf Eingeben eines alten Weibes 
Gift unterdiePilge, die der Kayſer gerne zu 
eſſen pflegte, | Re 
Im andern Fahre feiner Regierung, nehm⸗ 
—J ich 
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ee —— : 
fich Anno’ 42 fol, einiger Vergeben nach, 
der. Apoftel PETRUS nach Rom Fonmen v 
fenn, und den Paͤbſtlichen Stuhl kandiret ha⸗ 
ben ; welches man in der Kirchen- Hifterier ger 
nauer zu unterſuchen hat. aM 
Das iſt unter deſſen gewiß,daß ſich zu ſeiner 
Zeit das Chriſtenthum auch indem Oecidente,/ 
ſchon weit und ferne ausgebreitet hearts Sehn 
Papl-Spruich war dieſer: n@ENERIS VIR* | 
Tus nopiLirar. Das iſt: Die Cugend 
macht einen Edelmann. — Fr 
NE ROW! h 2 
Kapſer Un: 54. bis 58.109. 73. und ein halb Jahr, 
ar alt 32: Jahr na. um uinh 
Sein gangerNahmehkegDOMITIUS 
NER GO. Seine Mutter war die ietztgenann⸗ 
fe AGRıP Pın% ; fein rechter Baterıpo m” 
Tıus znoBarsesı fein Stieff⸗Vater aber 
Kayfırcraunnus Siehe die 20. Genealogt⸗ 
ſche Tabelle, welche hier gantz unentbehrlich iſt. 
Der Anfang ſeiner Regierung war unver⸗ 
glelchlich gut geſtalt er ſich denn ruͤhmte/ en 
wolte es fo gut machen, als Augulfus. Aser 
auch ein Todes⸗Urtheil unterſchreiben folte, ſo 
that er den Wunſch: Quamivellem nefcire li⸗ 
teras! Ach wolte GOtt, ich haͤtte nie⸗ 
mahls ſchreiben gelernet! Dahero auch 
ſein 
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fein PreceptorSEN EC AGelegenheit nahm/ 
das Buhdecrementiazufchteiben: Doch , J 
folches währtenur 5. Jahr, fo. degenerirtee 
in einen folchen Tgrannen, daß ihn auch die al⸗ | 
ten Chriften vor den Antichrifi gehalten haben. 

. Seine@ltern hatten felbfi bötenzeigungen 
von ihm; Denn als dem Vater DOMITIO 
an feinem Geburts» Tage gratuliret wurde 
gaber zur Antwort: Exme& Agrippina ni II 
hilnifi deteftabile & malum publico naſci po- 
tuit. Dasift: Was von mieundder de 
grippina iſt gezeuget worden dDastan Ni 
nicht anders als ein Fluch und eine 
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die Mutter ihm die Nativitaͤt Helfen ließ, de 

kam fie zur Antwort zer vourde zwar Kayſe 
werden, aber en würde feine leibliche Mutter Mi 
binrichtenlaffen; Worauf die Muster ſoll ge ⸗ 

fagt haben: Sit ita, dummodo imperet. Das 
ift: Es mag drum ſeyn wenn eenue Ü 
JJ 

Die Probenfeiner Verſchwendung ſind dſe ⸗ 
fer) Er ließ die Maul ⸗Eſel mit guͤldenen Huf · 
Eifen beſchlagen: Er ließ im Meere mit guͤlde 
nen Netzen ſiſchen: In den Comoͤdien wurden 
mit unſaͤglichen Unkoſten gantze See⸗Schlach⸗ 
ten præſentiret: Er wolte in Griechenland den 
er Er 1 


Han: % 
ATSWEI1 TI. 
, . 
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Ifihmum beyCorinthofaffen — Er 
führte einen Pallaſt auf, der fo groß war, ale 
eine Stadt, und wegen der reihen Gold-Arz 
beit; inegemein das göldene Hauß genenner 
ward: Er ;og fein Kleid zweymahl an feinen | 
Leib: Er fpendirte geringen Kerlen flugs eine | 
Tonne Goldes: und wenn ertemänd inBeftale 
lung nahm, fo gefcehahe es gemeiniglich mit die⸗ 
fer Formul: Scis quid mihi opus it?Hocaga- 
mus, nequis quicquam habeat. Das iſt 
MWeift du, worzu ich deiner Dienſte gas 
brauche? Du ſolt mir den Untertha⸗ 
2 helffen das Sell über die ** | 
Aehen. 

In der Wolluſt har er auch vor einen Mi 
fier pafiren fönnen, Denn er brachte feine Ge⸗ 
mahlinOdtaviam um dos$eben,und nahm dem 
nachfolgenden Kayſer Othoni ſeine Gemahlin 
POPFZEA genannt die er aber, als ſie 
ſchwanger gieng, mie Fuͤſſen zu Tode ſtieß Er’ 
[ud einmahl die vornelmften Familien’ der 
Stadt zu Gafte, undals die Tofel aufgehoben 
war, befahler bey Lebens» Straffe, daß fein 
Srauenzimmer einer Mannes» Perfon etwas 
abfchlagen durffte, und alſo muſten die Maͤn⸗ 
ner ihre Weiber, und die Eltern ihre Töchter 
vor ihren Augen von Nerone und feinen Ber 
dienten Stuprirenlaffen. Von feinen Sedo 
mite | 


* Bi 
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milcecegen,, daerf — h Mannes⸗Perſo N 
nenSPOROmdPYTHAGORA,öffene N 
lich vermaͤhlet hat, ſchweigt man billich ſtille. 

An der Grauſamkelt aber war niemand fer ⸗ 
nesgleichen, Seinem leiblichen Vater vo- 
ee te Pike pe free: ſel⸗ 

Bruder srırannıcum lleß er 
———— SelnPrzceptor sENE- 
ca muſte ſich ſelbſt zu einer Art des Todes 
reſolviren, welche darinnen beſtund, dr 
ſich ale Adern au feinem seibe öffnen ließ lid 
das war dasfchlimmfte,daß er den Berurcheile 1 
ten nicht Me nur eine Stunde Bedenck⸗ A 


geit gab: — 

ſien iſi das, was er mit finer BR 
keibltchen Mutter 'AGRIPPINA vorge“ 1 
nommen hat. Er lleß ihr dreymahl Gifft bey/ MM 

bringen, welches aber wegen der ſtarcken Ge ⸗ 
gen⸗Giffte feine Wuͤrckung hatte: Er ließ ein 
Gemach fo zubereiten, daß fie die einfallende 
Dede erſchlagen folte, aber fiebefamin Zeiten 
Nachricht davon: Er ließ fich auf ein el “2 
ſetzen/ das mitten aufdem Meere voneinander 
ug; aber fie fammit ſchwimmen — aa 

ch ließ erfieerftechen ; da fie denn ihrem 

Mörder den bloſſen Leib mir dieſen Worten 
varhielt: agree or qui ine monftrum h “4 
san 08 wi 
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excluſit, orbis damno. Das tft Ste — 
nur zu! denn das iſt der Leib, der ein 
ſolches Unthier der Welt zum Ungluck 
gebohren hat. Hierauf ließ er den Coͤrper 
öffnen, daß er ſehen moͤchte, wo er im Mutter ⸗ 
Leibe gelegen haͤtte, verwunderte ſich auch dar⸗ 
bey daß ſeine Mutter fo wohl gebildet geweſen 
waͤre. re RT: 
End lich kam ergar auf die Curioſitaͤt daß 
er die Stadt T ROIA gerne wolte brennen 
ſehen und ließ deßwegen die Stadt Rom jun 
gleich an intwichieberen Orten aiziinden Ass 
er aber merckte, daß ein Aufeuhe deßwegen 
entſtehen möchte, fo ſchob er die Schuld auf di — 
Chriſten, welche deßwegen erb "hi 
































richtet wurden; Viel davronlicß er in wilde 
Tdierhaͤute einnehen, und von den Hunden 
zerreiſſen: andere wurden mit Peche beſchmie⸗ 
rer, an Pfaͤhle gebunden und des Abends an 
ſtatt der Fackeln angezuͤndet; und zwar in ſol⸗ 
cher Menge, daß das ausgebratene Menfchene 
Fett auf der Gaſſe, wie ein Bach, geronnen iſt. 
Und dieſes iſt die erſte von den zehen groſſen 
Verſolgungen der Chriſten/ geſchehen Anne” 
64 Es ſceinet probable, daß in demſelben 
Blut⸗Bade auch die beyden Apeſtel, PE- 
7TRUSund PAULUS, um das Leben kom⸗ 
en - men 
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men find, wiewohl man dieſes in der Kirchen: 
Hiſierie zu unterſuchen hat. | | 
Zu Nerönis Zeiten hat auch die Juͤdiſche Re⸗ 
bellton ihren Anfang genommen, davon im er 
ſten Buch Meldung geſchehen iſt: Denn eben 
der Landpfleger FLORUS, ber zu dem Auf 
ruhr Gelegenheifgab, ftund bey der obgedach⸗ 
tenporr#aingroffen Gnaden, und’ begieng 
deßwegen im Gelobten Lande folchelnfolentien. 
Endlich als Nero mehr einer Beſtle, als ei⸗ 
nem Menſchen ähnlich war, fo thaten ſich aller⸗ 
hand Conſpirationes hervor. Doch meynte 
Nero nicht, daß ihm was menſchliches begeg⸗ 
nen koͤnte, weil ihn der Teufel durch dag Ora- 
culum verfichert hatte, es würde mit ihm Feine 
Noth haben, bi auf 73. welches der Tyranne 
von den Jahren feines Alters verfland. 
Es war auch dererfte Anfchlag vergebeng, 
undrısodas Haupt der Confpiration mufte 
nebenft vielen andern, darunter auch-sENECA 
gerechnet ward / mit dem Leben bezahlen : Allein 
als vinpex in Sallien, und rurrus in 
Sermanien die Soldaren aufwiegelten, fo 
war esgefchehen.. 
Denn die Milis warf einen , Nahmens 
GALBA, in Spanten zum Kanfer auf, und 
well derſelbe fhon ein Mann von 73. Jahren 





> walr, 








war, — — wohin 
lum gezielet hatte. Als er nun zu Nom: 
mehr ſicher war, ſo retirirte er ſich aufeln Land⸗ 
Guth und als er von den Soldaten verſolget 
> ward, erſtach er ſich ſelber in feinen beſten Jahe 
ren. Sein Wahl» Spruch wart arten 
QUEYIS TERRA ALIT. — 
gelernet hat, der im —5 en 
‚Sue: —3 
G 4 B — vn 
— Kayſer An. es, Siß ae suieas Monat. 


"Sein —— Hufe eßs ERG rus 
SULPITIUS GALBA, und ward, wich E 

gedacht, von den Soldaten zum Kayfır aufe 
gexorffen: Als auch die Miltg einmahl hinten 


Das ARCANUM REIPUBLICK. ‚kommen 
war,, daß die höchfte Gewalt Inden Waffen bes 
ſtuͤnde, fo find die meiſten nachfolgenden Kay⸗ 

\ fer vonden Soldaten erwehlet worden. 
Sein Regiment währtenur ein halbes Jahr. 
Dennals er unter der Millh gute Difciplin‘ 

einführenwolte, verſhworen ſich erliche wider 

ihn, und ermorderen ihn in feiner Sänfftent 
Als er die Mörder fahe, hieiterden Halßfelber 
hin und fagte : Ferirent,fiita e Republica — 
deretur. Sie ſolten zuhauen wenn dem 
gemeinen Weſen damit Some % 




















Ocho Schuld daran haben. Im übrigen fälle 
‚man von diefem Kayſer das furge Judicium: 









imperaſſet· Dasift: Kayſer Galba warein 
guter Rayfer, aber nur ſo lange, biß er 

as BEER Our 
7 Kayfer An. 69. reg. 2. Mon. alt 38. Sabre 





Sein ganzer Nahme war MARCUS 


SALVIUSOTHO, und iſt eben derjenige, 


dem Nero feine Gemahlin porrzam ge : 
nommen hatte. Erfuchtefichben feinem Bors N 
fahren Galba zu infiauiren, daß er ihn adopti- · 


‚ven ſolte: Als aber dieſer einen andern,prsoges 


Mannt;Danzuwerwehlte, ogalff erdarzu, daß. 


Galba bald aus dem Wege geräumee wurde,‘ 


O er nun wohl von der Miligin Italien N \ 
zum Rayfer declariret wurde, ſo wolte doch die 
Armee in Deutſchland nicht darzu ſtimmen, 


fondern dieſelbige hob VITELIUM au 

den Thron, und weil feine Parthey weichen 
wolte, fo fam e8 zwiſchen den Deusfihen und 
Staliänifchen Trouppen in dem oberſten Tyeife 
von Italien erlihemahlzu Schlägen. 


Endlich behielten zwifchen Cremona und 4 
Verona die Deurfchen den Platz; und ober 


gleich Die Sachen eben noch nicht verlohren 


. 
N 
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Yz 
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yſerch . 43zt 


Omnium confenfu capax erat imperii, niſi 


LEER 
Be 


— waren, E- 
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432 Hasıv. Buch, von de 
“ N e Ni 


waren, fowoltedodh OT HO durchaus den 
Bürgerlichen Krieg nicht fortfegen, fonderlich 
weiler von dem Geiſte des ermordeten AL» 
"32 Im Schlaff geplaget ward: Deßwegen 
theilte er feine Baarfchafft unter die Bedien⸗ 
sen ftach fich einen Doldyins.Herge, und fagte 
dabey;umusPpRo MuLTIs Das iſt: Ei⸗ 
ner vor vieee.. 1 
— Tvr —— 11 
©.) Kapfer An. 69 biß 70. reg 8. Men. 
? alt 57, Jahr ai 7 
Sein gangerNahme war AULUS VL 
TELLIU S,wiewohlweiler ſich an das ban- 
quetiven gewoͤhnte, und alle Tage viermahl 
Tafel hielt,fo warder nichtmehr viteLLiuss 
fondern nur va ru Lus, das iſt ein Kalb, ge⸗ 
neunet. — 11 
Er war zwar von Jugend auf bey Hofe ger 
weſen, hatte ſich aber bey Tiberio Claudio und 
Nerone mit nichts, als mit dem Spiel⸗Brete, 
recommendiret; dahero er auch ſo viel Hertz 


nicht hatte, daß er feinem Feinde Othoni ſelbet 


neralen die Schlacht erhalten harten, Fam ek 
aufdie Wahlftatt, als die Cörper fchonizieme 
lich ſtuncken, und ſagte: bene olet koſtis, ſed 
melius civis peremptus. Dos til: Ein todter 
Seindreucht wohl; aber ein erſchlat 
ner Buͤrger noch beſſer. Er 


x 


wäre enfzegen gegangen.» Als aber‘ feine Ge⸗ | 
| 
| 









Das. MStüc,vor der Th.des Kayſerth. 43; 


Er hatte kaum Pofleffion in Nom genom⸗ 
‚men, fo kam die Poſt, daß die Militz im Ge⸗ 
lobten Sande VESPASIANUM zum Kanfer 
aufgeworffen hätte, und weil eg fehien, alg 
wenn Vitellius das Kayſerthum nicht behau- 
pten würde, fo funden fich Leute zu Rom, die 
ihn gefangen nahmen, mit gebundenen Hän- 
‚den in der Stadt herum führten, mie Kothe 
beſpruͤtzten, endlich aber mit vielen Wunden 
erfiachen und in die Tyber wurffen. 
| VESPASIANUS 

Kayſer An. 70. bis 79. reg. 10. Jahr. 

alt 69. Sahr. 

Sein vollſtaͤndiger Nahme war: TITUS 
ELAVIUS VESPAStANUS. Er hatte ſich 
erftlich in Britannien wohl verfucht,indem ce 
mehr als dreyßig mahl mit den Feinden ge= 
ſchlagen: Hernac als zu Neronis Zeiten An, 
67. die Juͤden anfiengen zu rebelliren , ward 
er nad) dem Gelobten Lande gefchickt, und 
beachte dafelbit das meifte ‚bis auf die Stadt 
Jeruſalem, wieder unter den Roͤmiſchen Ge⸗ 
borfam. 

Die Juͤden wurden in ihrer Rebellion niche 
wenig dadurch geftärcker, weil eine alte Weiſ—⸗ 
fagung vorhanden war,daß um diefe Zeit aus 
Judaͤa ein groffer König entſtehen ſolte: In⸗ 

Erſter Theil. 7 dem 
































nz 


— 






434 Das V. B ich, ve N & Mon. 
Jaden betreffen, fo ward eben dieſer VESPA- 
SIANUS darunter verftanden. Miewohl 
glaublicher iſt, daß die Prophezeyung auf 
Tbhriſtum gegielet hat, und alſo damahls ſchon 
erfaͤllet geweſen iſt. J 3 
Unter den gefangenen Süden in GSaliläa 
war auch der bekannte Juͤdiſche Geſchicht⸗ 
hr Schreiber JOSEPAUS, der prophezeyete es 
vVelſpaliano ein Jahr vorher, und ward des⸗ 
wegen gnaͤdiger tractiret als die andern. 
Als ihn die Soldaten zum Kayſer ausruff⸗ 
ten, wolte er die Ehre nicht annehmen, bis ſie 
ihn mit bloſſen Degen darzu zwungen ; Da⸗ 
mit uͤbergab er das Commando feinem Soh⸗ 
|  neTITO, und 508 nach Italien; weil auch 
ſein Vorfahr vırerrius unterdeſſen von dem 
Volcke war hingerichtet worden, fo kam er 
gluͤcklich zur Poflefion, DR | 
I = Sein Regiment war loͤblich und guͤtig. 
Denn er weinete gemeiniglich wenn er ein To⸗ 
des⸗Urtheil unterſchreiben ſolte. Nur im Tri⸗ 
I „but Weſen überfchrift er die Grentzen der Bil⸗ 
igkeit, indem er fo gar die Secrefe mit Scha⸗ 
"gungen belegte, und als ihm der. Sohn Titus i) 
ſolches vor übel hielt, zur Antwort gab: Lu- | 
9 cbonus odor ex re qualibe, Das iſt: F 
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les, was Nutzen buinge, das reucht gut, . 
es mag auch herkommen, wo eswill. 

Er ſtarb an einem Durchlauffe mie groffene 
Leidweſen des Volcks, und als er feines Lebens 
Ende vermerekre, ſo richtete er ſich mie Mache 
in die Höhe, und ſagte: Imperatorem oportet 
ftantem mori. Dasift: Bin Kayſer muß 
ſtehen wenn er ſtirbt. | 

Was maffen im erften Fahre feiner Regie⸗ 
rung Jeruſalem von feinem Sohn TITO iſt 
eingenommen und zerſtoͤret worden, das kan 
man umſtaͤndlich in der Juͤdiſchen Hiſtorie le⸗ 
en. 
‘ zu feiner Zeit find, die Chriffen mir aller 
Verfolgung verfchonet worden,weiles fchien, 
als wenn VESPASIANUS der Chriſtlichen 
Religion nicht ungeneigt waͤre. 

Im uͤbrigen iſt dieſes der erſte Roͤmiſche 
dayſer geweſen, der feinen leiblichen Sohn 
zum Nachfolger hinrerlaffenha. 

TITUS 









Kayfer An. 79. ſtirbt 81. veg. 2. und ein halb Fahr, 
alt 40. und drey viertel Fahr, 
Dem Vater zu Ehren ward er insgemein 





TITUS VESPASIANUS genenner, Als der 
Vater mitten im Juͤdiſchen Kriege zum Hays 
ſer erklaͤret ward, fo trug er diefem feinem 

T 2 Soh⸗ 


* 
* 
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Sohne dag Commando auf/t elcher auch Ans 
no 70. die Stadt Jeruſalem zerſtoͤrte: Wie 
"wohl ex felber zu fagen pflegte + Der zn 
SGottes hätte Jeruſalem zerſtoͤret und J 
die Römer hättennurdie Haͤnde darzz 
ur e Bra; 


leiben müglen. — ee 
Weil er nunin dem Juͤdiſchen Kriege viel 
Grauſamkeit verübte, und einmahl an feines 
Bruders Geburts-Tage etliche tanfend Juͤ⸗ 
den theils verbrannte, theils den wilden Thie ⸗ 
gen vorwarff, fo war die gemeine Furcht zu J 
Rom / daß Titus ein anderer Nerofeyn wiirde 
Doch fein Löbliches Regiment bewieß das 
Widerſpiel. Denn er gewaͤhrte faſt einem ied⸗ 
weden feiner Bitte, und fagte darbey: Non | 
oportere quenquam a facie Principistriftem 7 
abire, Von dem Angefichte eines uͤr · 
ſten muß niemand traurig weggeben. 
Weil er auch zu fagen pflegte: Hunc diem per- 7 / 
didi, diefen Tag babe ich verlobren , fo ” 
fft er ſich des Abents auf Feine erwieſene 
Wohlthat befiunen Fonte, fo ward er delicie 
f 5 humani, die Vergnuͤgung des 
 imenfeblichen Geſchlechtes genennet. 
Dooch als ſich die Roͤmer ſeiner Guͤtigkeit 
am meiſten erfreuen wolten, fo ſtarb er uͤber 


Vermuthen, entweder an einem Fieber, oder U 


er 
32 - | 
y “ 
Er, | 
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— — Te if am Giffte, dasihm 
fein gottlofer Bruder — beyge· 
bracht hatte. 

Als er ſein Ende si y ——— er 
ſein gantzes Leben, und konte ſich aufnichte be ; 
ſinnen, das ihn gereuete, als auf ein einiges; 

Deswegen er vor lingedult ſagte: Immerenti 
mihi vita eripitur. Das ift: Ich werde un _ 
verdienter Weiſe in der Helffte meiner 
Tagedahingeriffen. Was er aber gewe⸗ 
fen iſt, das er in der Todes⸗Stunde noch be⸗ 
dauret hat, das hat niemand errathen koͤnnen. 

i DOMITIANUS - 

Kayſer An. g1 Sg bis 96.1 — 15.Jahr. 
| Sahr. = 

Dieſer TITUS FLAVIUS DOMITIANUS« | 
war deg löblichen Velpafiani Sohn, und des 
-gütigen Titi Bruder : aber: wegen feinee 
Grauſamkeit haͤtte er nur moͤgen xko il. ge-· 
nennet werden. — 
Hatten die Ehriften Gishero unter Vefpa- Bi 
ſiano und Tito gute Ruhe genoffen,fowurden 
fie nunmehro wieder aufs greulichſte verfole ⸗ 

get: Dennfo bald ein Erdbeben, ein Donner⸗ s 

Wetter, oder fonft ein Unglück entſtund, ſo 

ward die Schuld allemahl auf die Chriſten ge⸗ 


PR und. Domitianus befahl alfobald: 2 
T 3 CBRL 
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B  enrıstianos ap Leomes. Das iſt: Werffet 
Udie Chriſten den Loͤwen vor/ daß ſie von 
ihnen zerriſſen werden. 
Und dieſes iſt die andere groffePerfecution 
der Chriften,die fich um das Jahr g4.erhoben 
‚hat, Eur darnach fol auch der Evangelift JO. 
HANNES von diefem Domitiano auf die 
Grriechiſche Inſul PATHMOSfegn verwiefen 
worden, nachdem ihm das fiedendeDelnichte 
eſchadet hatte; und auf dieſer Inſul hat ee” 
Fire vor dent Tode Domitianı feine Offenbah⸗ 
rung geſchi dm RER | 
Seine Zeit brachte er guten Theils damit 
gm daß er die Fliegen in feinem Gernach mit” 
> einem ſpitzigen Griffel todt ſtach, und ſich dar ⸗ 
an deledtirte, wenn er fie fo ohnfehlbar treffen 
keonte. Dem jagen war er aud) fo fehrerger 
ben, und wuſte mit dem Geſchuͤtze fo wohl um⸗ 
zugehen, daß er einem Knaben einen Gro⸗ 
ſchen aus der Hand, ohne Verlegung der Fine - 
ger, wegfchieffen Fonte, * Be 
Indem er aber allzuſehr mit den wilden Be⸗ 
ſtien umgieng, und offtmahls etliche hundert 
Srtuͤcke mit eigener Hand erlegte, fo gewoͤhnte 
er ſich dadurch zur Graufamkeit,daßniemand 
des Lebens bey ihm ficher war, und diejenigen 
am alleꝛwenigſten mit denen er am — — 
en 








\ | 
















f 






























> Hennmgieng ; Debiwegen er aud)aflenraplei- | 
| un ee dererjenigen bey ſich führte, 
die hinfuͤhro folten nie Schlacht⸗ Banck 
ei ‚geliefert werden. 2 * 3 u * * Br | 
Doch eben dieſes befoͤrderte feinen Tod. 
Denn feine Gemahlin DOMITIA Fam über 
diefe Schreib-Tafel, und als fie über Vermu⸗ 
then ihren eigenen Nahmen darinnen antraff, 

fo beftellce fie gewiffe Bedienten, die ihn er⸗ 
morden muften. —— De 
Es war ihm aber von den Chaldäernnide 
nur der Tag ſondern auch die Stunde, undbie 
Art ſeines Todes prophezeyet worden, deßwe⸗ 
gen ihm übel beyzukommen war: ſonderlich 
weiler feineZimmer mit lauter Spiegel-Stei- ⸗· 

nen hatte meubliren laffen, daßerfehen Eonte, 
was hinter feinem Ruͤcken geſchah: Weilaber 

‚ diefünffte Stunde des Tages zu ſeinem Tode 

beſtimmet war, und die Bedienten ihn uͤberre⸗ 
deten,es häfte fehon 6. geſchlagen, ſo meynte er, 
die Gefahr waͤre voruͤber, und war alſo ſicher. 
Der principalſte unter den Moͤrdern sre- 
‚eHanus, trug etliche Tage vorhero feinen Arm 
In einer Binde, als wenn er ihn gebrochen 
hätte ; alger aberin foicher klaͤglichen Geſtalt 
Gelegenheit befam, eine Supplique zu uͤberge ⸗ 
ben, ſtieß er dem Kayſer einen Dolch in den 
3 —— Leib/ 


9 








teib, ward aber alfobald von den zulauffene 
den Soldaten maſſacrirett. 
Es iſt auch merckwuͤrdig/ daß eben denſelben 
Tag in Afien in der Stadt Ephefuseiner, Nahe 
mens Apollonius, eine Rede gehalten, und 
mitten unter der Rede dem Volcke zugeruffen 
hat:; Confidite, Tyrannus occiſus eſt. Seyd 
getroſt, der Tyranne iſt todt. 4J 
Einer unterſtund ſich dem Kayſer den be⸗ 
vorſtehenden Tod ins Geſichte zu prophezeyenz 
ud als der Kayſer fragte, was er ſich denn ſel⸗ 
ber vor einen Tod rogroſtarte, gab er zur 
Antwort: Er wuͤſte es voraus,daßer von den 
Hunden wuͤrde zerriſſen werden. 
Der Kayſer wolte feine Kunſt zu ſchanden 
machen, und befahl, daß er alſobald ſolte ver⸗ 
brennet werden: Als aber der ScheiterHauf⸗ 
fen nur angeſtecket war , fiel ein fo hefftiger 
Platz ⸗Regen ein,daß die Zufeher meiftens ba= 


von lieffen, und die Hunde fehleppten den Halb“ 





verbrannten Cörper des Wahrfagers auf Dee” 
Gaffehetiit. . "27° 77 Dar SR 
 Kurg vor ſeinem Tode hatte fich eine Kraͤhe 
auf dag Capitolium gefeet, und mit lauter 
Stimme geruffen :Esaı mdvra naAmg das iſt; 


Es wird alles gut werden. 


Zu Domitiani Zeiten hat fonft der tapfiee ; 
RN Pr eld 
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h Held AGRICOLA in Britannien groffe Din- 
ge gethan, davon in der Special- Hiſtorie Nach⸗ 


richt folgen wird. 
NERVA 
Kayfer An. 96. * * reg. ein viertel Jahr, 


| ErhießNERVA COCCHjus, und war eis 
nes fanfftmüthigen Geiſtes. Sonderlich 
war erden Ehriften nicht ungeneigt, und ließ 
nebft vielen andern auch den Evangeliften 
JOHANNEM aus feinem Pachmo log, Er 
ftarb einesnaturlichen Todes, vor Alter, Und 
bishero hattenlauter Einheimifche den Kay⸗ 
ferlichen Thron beftiegen : Nach der Zeit aber _ 
find danu und wann auch ——— zu dieſer 


Ehre gelanget. 


Das II. Capitel. 


Von den Kayſern im Anden 
SECUL ©; 


J. 
Was haben im andern Seculo vor 
Kayſer nach einander regieret? 
TRAJANUS | 

Feyler Im. 98.618 117. reg. 19. und ein-hald Jahr, = 


alt 63. und drey viertel Jahr, 
T 5 Die 
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Dieſer MARCUS. ULP 
-JANUS war aus Spanien g 


war der erſte Nömifche Kayſer auſſerhalb It 
lien gebohren. Der vorige Kayſer NERVA 
nahm ihn an Sohnes ſtatt an; vielleicht we l 
er ſahe, daß ihn die Militz ohne dem nach ſei⸗ 
nem Tode auf den Kayſerlichen Thron ſetzen 


—* wuͤrde. 4J— 
Dieſer TRAJANUS war bey den Roͤmern 
> fo beliebe, daß fie ihm das Predicat OPTIME 


ne den Degen mit dieſen Worten überreichtes | 


PRINCIPIS gaben; auch nach feinem Tode | 
den neuen Kayfern insgemein zurufften: Sis 
 Selicior Augafto; fis probior Trajano! Das 

iſt: GOtt gebe/ daß der neue Kayſer an 

Gluͤckſeligkeit den Auguſtum, und an 
Froͤmmigkeit den Trajanum Hbertrefl en 
möge: Wie er denn auch. bey dem Antritte 
feinerRegierung dem Trabanten-Haupfmane” 
Accipe hunc gladium, fi rede imperaveroy 
pro me; fi male, contra me. Das iſt⸗ 

Nimm hin dieſen Degen, und werde ich 

loͤblich regieren/ ſo defendige mich dar 


mir, werde ich aber tyranniſiren, ſo 


drehemir denſelben im Leibe herum. 
Eche er noch Kayſer ward, fo eomman dirte 
er die rmee in Deutſchland am Rhein⸗Stroh⸗ 
me; 
N 
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me; Nach erlangter Regierung 
blutigen Krieg in DACIA, das iſt, in der Ge 
gend, woheutigesTages die Moldau undWals 
lachey gelegen find. Er jog auch in Perſien wi⸗ 
der die Parcher zu Felde, und wolte die Graͤn⸗ 


——— ———n 


u 


Das 11, Srusk,vor der h.de8 Kayferth. 443 
führte er einen 


‚Ken des Roͤmiſchen Reichs bis über den Eu⸗ 
phrat erſtrecken: Ja er hatte gar willens, wie 
Alexander Meinen Zug nach Sudien zu thun, 
wenn ihn nicht das angehende Alter davon ab» 
schalten haͤtte; unterdeſſen ließ er doch auf 


dem rochen Meere eine Schiffs Flotte anle⸗ 


gen, welche nach Oſt⸗Indien handeln ſolte. 
Auf dieſer Expedition im Oriente wäre 
Trajanus bald zuAntiochia um dag geben Font 


men, weil ein folches Erdbeben entſtund, daß 


fait alle Haͤuſer einfielen, und viel taufend 
Menfchen erfehlugen. Ob er fic nun zwar das 
mahls durch einen Sprung zu einem Fenſter 
herunter falvirte,fo war ihm doch fein Ende im 
Hriente befchehret, alfo, daß er das folgende 
Jahr in Eilicien in der Stadt seLinusentider 


‚der vom Giffte, oder an der Wafferfucht ers 
‚ben mufte, we 


Daß zu feiner Jeit die Scudia ſehr müffen 
Hlorivet haben, das: fiehet man in der Hifteria 
Literaria, an der geoflen Menge der Gelehr⸗ 


sen, die um felbigeZeit gelebet haben ; worun⸗ 
| 6 ter 






































ter —— Plinius — J * 
cher eben dieſem Kayſer einen we 
hen Panegyrieum gefchrieben hatı 
Unter feinen Laſtern wird die Truncken 
J ſonderlich getadelt: Wiewohl er letztens b 
len hatte, daß die Bedienten feinen er 
mahls exequiren folten , wenn fie werckten⸗ 5 
daß erfrunden wäre 
Zu feiner Zeirift die deitte Perfecution über | 
die Chriſten ergangen,weil Trajanus beforgte, 
bie Ehriften, die fich täglichhmehrten , würden 
endlich einen Aufftand machen, und das Kay⸗ 
ferthum an ſich ziehen. Es würde auch gegen” 
die guten Leute noch ärger ſeyn gewuͤtet wor⸗ 
den, wenn nicht der gelehrte PLINIUS inei« 
b nem beweglichen Brief vor! die Ehriſten geben 
tenhätte, © a 
Die Papiſten geben vor, ale wenn dieſer 
 _ TRAJANUS auf Vorbie des heiligen Pab« 
fies Gregorii, aus der SH fe in. den Himmel 
a wäre verſetzet worden: Doch hätte ihm zus 
gleich eine Stimme verboten, er folte GOtt 
‚ins fünfftige mit dergleichen Vorbirten vete 


 fehonen. ; 7 

HADRIAN us. | 
ayſer A. 117.618 138.109. 21. Jahr, a6 ’ 
| undein * Jahr. 


























































— ü⸗ 


Das M-Stü, vor der Th. des Kayſerth. 445 


Er hieß XMILIUS HADRIANUS oder 
ADRIANUS, und ward von Trajano, als feis 
ner Mutter Bruder, an Sohnes ſtatt ange. 
nommen. Er warein Hert von vortreflichen 
Gaben des Gemuͤths: Denn fein Gedächtniß 

war fo excellent, daß er zugleich reden, fchreis 
ben und didtiren konte: Er war auch in allen 
Philofophifchen Wiffenfihafften dergeftalr bes 
wandert,daß er mit den gelehrteſten Männern 
felbiger Zeit von allerhand Materie zu dıfputi- 
ven wuſte. 

Weil TRAJANUS nach feinen Tode von’ 
iederman geruͤhmet wurde, fo fuchte er das all» 
zu gröffe 206 einiger maffen zu temperiren, 
und verließ dannenhero drey fchöne Provin- 
tzen, ASSYRIEN, MESOPOTAMIEN und 
ARMENIEN, welche Trajanusden Parthern 
abgenommen Hatte, unter dem Vorwand,/ alg 
wenn fieden Römern wehr Schaden als Nu⸗ 
Ken brächten, 

Er war auch fonft in allen Stücken miß- 
günftig, Denn weil er fo gute Verſe nicht 
achen konte, als HOMERUS, fo folten alle 
Exemplarisdon Homero verbrannt werden; 
and weil APOLLODORUS die Bau- Kunft 
effer verſtund, als er, ſo ließ er ihm den Kopff 
bſchlagen. 
| um... Son- 

























gelegen ſeyn, und reiſete ſelber durch Di 


ücher berühmten Juriſten, welche den 


tigkeiten allenthalben nach der Billigkeit abe 
"heiten muflem. 4.000.000. 2 
- Das merckwuͤrdigſte unter feiner Regie 
rung ift die Rebellion der Juͤden, welche je 
Anno ız2,.und alfo gleich hundert Jahr nach 
der Creutzigung Chriſti folgender Mrfa hen 
wegenerregten, Kayſer Hadrianus lie an 
die Stelle, wo vorhin Jeruſalem geſtanden 
hatte, eine neue Stadt aufbauen, und dieſelbe 
nach feinem Nahmen ELIAM, mit dem Zur 
nahmen CAPITOLINAM nennen : weil (2 





nım eben an dem Orte, wo. das Allerheiligſte 


gewefenwar,das Bild Jovis aufrichten li 

wurden die Juͤden gantz raſend darüber, und 
befchloffenzwrebelliven, fo bald der Kayſer den 
Ruͤcken wenden wuͤrde. a 
Der Anführer der Juͤden hieß CACHE IE- 
"BUS odevBARCACHABUS, und weil fie fig 

allenthalben in. den. Erdboden verſchantz 

hatten, auch allenthalben die aͤuſſerſte Deſpe 
Ation bezeugten, ſo ſahe die Sache nicht zum 
beſten aus: Doch die Roͤmer ſchnitten ih⸗ 
nen auf allen Seiten den Proviant ab, Datz 
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über ſturben erftlich viel Hundert raufend Hun⸗ 
gers und die andern wurden mit defto leichter 
Mühe todt gefchlagen. 

Damit fienun das sand nimmermehr wie 
der befisen möchten fo lieg er in den Juͤdiſchen 
. Städten das Bild einer Sau über die Stadr- 
Thore feen, und wenn die Süden ihrer Ges 
wohnheit nach) den 10. Aug. die Zerftöhrung 
Serufalems beweinen wolten, fo muften fie 
vor diefe Sreyheiteinen gewiffen Tribut bezah⸗ 
len, und wer viel weinen wolte, der mufte viel 
geben. Mach diefer andern Zerftörung des 
Juͤdiſchen Boickes haben fie niemahls wieder 
Fönnen zu Kräfften kommen. 

In Britannien ließdiefer Kayſer zwiſchen 
Schottland zum erſten eine groſſe Mauer auf⸗ 
fuͤhren, davon in der Engellaͤndiſchen Hiſtorie 
gnugſame Nachricht folgen wird. 

Er hatte einen Pagen mit fich, welcher AN- 
TINOUSBhieß : Als nun derfelbe in Egypten 
im Nilo erfoff,fo ließ er denfelben niche nur uns 
ter die Götter zehlen ‚ fondern ihm auch eine 
Stadt zu&hren aufbauen : Dahero man eben 
nicht viel gufes von diefer allzugroffen Siebe 
præſumiren Fan, | 

Kurtz vor ſeinem Tode ließ er feiner Schwer 
fir Mann SEVERINUM ton neun 

tzig 





































ig Jahren hiurich Ä 
cediren moͤchte; derfelbige wünfchte bey 
Execution dem Kanfer dieſes: Hoc Hadris 
" imprecor, ut, cum mori Cupiet, non po 


BG gebe , daß Hadrianus nicht erfi 





ben kan, wenn er gerne wird ſterben 


1% 


wollen. ME + 
Und dieſer Fluch ward ziemlich erfüllt: 
- Denn als Hıdrianus an der Wafferfucht ge 
faͤhrlich darnieder Tag, fo wolte erfich bal 
dur Gifft, bald durd) ein Gewehr das te 

nehmen; weil ihm aber niemand ein ſolche 
Inſtrument des Todes zulangen wolte, ſo mu⸗ 
ſie er ſich endlich durch freywilliges Hungerlei⸗ 
den die Schmertzen und zugleich das Leben 

verkuͤrtzen. ee 0 — 
Mitten im Schmertzen ruffte er bisweilen 
aus : Multi Medici Regem perdiderunt· Da 
iſt: Viel Aertzte find des Kayſers Tod 
Blrlißweilen fang er auch fein bekanntes Ster⸗ 
be⸗ed: een A 
HH i a 
Animula vagula, blandula, 
Hoöfpes, comesque corporis, 

ve nuncabibis in loca? 

Pallida, rigida, lurida ;; 
Nec, ut foles, dabisjocos; 
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das iſt: 
CLiehes Seelgen meines Leibes, 
Angenehm geweſner Gaſt! 
© des ſuͤſſen Zeit⸗ Vertreibens 
Den du hier genoſſen haſt! 
Wo gebt nun der Weg binaus ? 
Ach! ins finftre Hoͤllen⸗Haus! 


ANTONINUS PIUS 
Kayfer An. 138. bis 16T. reg. 22. und 1. halb Jahr, 
alt 74. und 1. halb Jahr. Be 
Er führte den Nahmen PIUS mit der That, 
indem erin feiner gangen Negierung faft feis 
nen Tropffen buͤrgerliches Blutes vergoffen, 
fondern allemahl diefen Wahl⸗Spruch gefuͤh⸗ 
ret hat: Malo unum civem ſetvare, quam 
mille hoſtes occidere. Das iſt: Ich will 
lieber einen Buͤrger beym Leben erhal⸗ 
ten, als tauſend Feinde todt ſchlagen. 
Sleichwie er von Hadriano war adoptiret 
worden / alſo nahm er die nachfolgenden beyde 
wiederum an Kindes ſtatt an. Unter Anto- 
ino Pio iſt fonft die vierte groſſe Chriften« 
Berfolgung entftanden. | 
y äugleich | 
ANTONINUS PHILOSOPHUS 
Kayſer An. 161.618 180, reg. 19. Jahr, alt 58. und 
drey viertel Jahr. H 
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450 Das V, Buch, von ber Rom. Mon 
und LUCIUS vxxus 
Kayſer 161. bis 169: ren. 8. und 3. viertel Jahr 
Das waren zwey Vettern, und fuͤhrten di 
Regierung acht Jahr mit einander, welche 
ſeeit dem Anfang der Monarchie noch nie g 
fhehen war, Wiewohl LUCIUS VE 
‚fo ein unmäßiges geben führte, daß er b 
natürlicher Weiſe darüber erepiren, und fü 
nem Verter das Regiment allein ‚uberlaffe 
muſte. er A 
Dieſer hatte nunıs. Mahmen/, MARCU: 
. AURELIUS VERUSANTONINUS. HL 
.LOSOPHUS; Die erſten beyden waren ſein 
Vornahmen; der dritte war ſein Geſchlechtz 
Nahme; den vierten bekam er per adoptis 
3 nem; und der fünffee war ihm megen der Sieh 
zur Philofophie bengeleget 5 wur one 
Weil man numalley. Nahmen nicht alle 
mahl herzehlen Ean, fo wird er von ertichen Mi: 
" SAURELIUS; von andern M. ANTONINUBS: 
und noch von andern ANTONINUS PH 
- «LOSOPHUS genennet. er 
Er war zwar ein Römifcher Patritius, mo 
aber dem Studio Philofophico fehr ergeben; 
9 wodurch er fich bey dem vorigen Kayſer Ants 
ino bio dergeftaltinfinuirte, daß er ihm feine 
Printzeßin FAUSTINAM jur Gemahlin 











Das N. Stüsk,vor der Th. des Kayſerth. 45 ı 
gab, und darbey ſagte: Se malle generum Phi- 
lofophum inopem, quam Principem fatuum; 
Das ift: Er wolte lieber einen armen 
Philofophum; als einen naͤrriſchen Sür- 
ſten zum Eydam haben. Wiewohl die 
wolluͤſtige Fauftina von folchen Sitten war, 
daß ihm die Ehre,desKayfers Eydam zufeyn, 
garfehr verfalgen ward. 

Er hatte zwölff Bücher AD SEIPSUM, 

Das ift: An fich felbff,wie der Titul lautet, 
gefchrieben, und darinnen entweder feinen $es 
bens-tauffoder ſeineLebens⸗Regeln begriffen: 
Was die Gelehrten davon halten, das hat 
han in der Hiftoria Litteraria nachzufchlas 
gen, 
Sein gewöhnliches Sprichwort war der 
Spruch Platonis: Felix eft Respublica , ubi . 
aut Philofophi imperant, aut Imperantes phi- 
lofophantur: Das heift: Gluͤckſelig iſt eis 
ne Republic, wenn entweder Philofophi 
darinnen vegieren, oder zum wenigßten 
Die Regenten darinne philofophiren. 
Welches an feinem Erempel ziemlich einge⸗ 
roffen hat, 

Ihm felbften war zwar das Studium Phi» 
ofophicum höchft fehädlich, weil er dadurch 
yon dem Erfäntniß der Chriftlichen ——— 
abge⸗ 
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abgehalten ward: Dahero auch eben une 
feiner Regierung eine greuliche Verfolgun 
wider die Chriften entſiund, welche in dei 
Drdnung die firnfftegenenner wird. 
Zwar Anno 174. ward er durch einhand 
 greifliches Wunderwerck von GOtt gleichfan 
zum Chriſtlichen Glauben angelocket. Den 
als er wider etliche Deutſche Voͤlcker, welch 
damahls QUADI und MARCOMANN 
j hieffen, zu Felde lag, und die Soldaten En 
gelam Waffer hatten ; Sobrachten die Chu 
ften„dieunter feiner Armee waren, durch ih 
Gebet nicht nur einen Regen,fondern zugleig 
ein Donner »Werter zuwege, welches de 
Feinden groffen Schaden that; Dahero dk 
 ‚felbigeLegionauch nach diefem FÜLMI NA: 
OS TRIX, oder die donnernde Legion genen 
etw 
Doch Antoninus kehrte fich dran wicht, unt 
ward etliche Jahr darnach auf Anftifteen fe 
neg Sohnes COMMODi, von den Aertzte 
hingerichiet, und erhielt nach feinem Tode die 
fes Urtheil: helix fumet Antoninus,nifi habu 
fer Alium. Das tft : Antoninus wäre € 
gliuckſeliger Kayſer gewefen, wofern e 
keinen Sohn gezeuget hätte. 
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COMMODUS 
Kapſer An. 180.6i8 192. veg. 12. und drey viertel. 
2 Fahr, alt 31. Fahr. 











Sein ganzer Nahme hieß LUCIUS AU-- 
\ELIUS COMMOBDLS ANTONINUS; 
veil er aber ein ungerarhener Sohn war, fo 
yard ermehr INCOMMODUS genenner, 
Er war zwar von den Vater auf das allers 
orgfältigfte erzogen worden: Doch war er 
nit ungehligen gaftern behafftet. Er ließ die 
Ainiftrosnach ihrem Gefallen regieren , und 
rieb unterdeflen mit feinen Kebs⸗Weibern 
Schand- Polen, deren Anzahl fich bisweilen 
uf300. belieff.. Endlich als er eine von die, 
en Damen, MARCIA genannt, wolte laflen 
inrichten, Fam fie dem Ubel zuvor , und ließ 
zm erftlich Sifft begbringen, und ihn hernach 
ander Operation des Gifftes ſtranguliren. 


PERTINAX 
Kayſer An 192. bis 193. reg. 3. Monat, alt 
12 60, Jahr. 







Sein Nahme war PUBLIUS HELVIUS 
ERTINAX, Sein Vater war nur ein 
engelaffener Knecht geweſen, und er felber 
afte in der Jugend in der Grammatica in- 
ormiset, Doc) durch das Gluͤcke ward er 
ein 
| 
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ein Raths ⸗Herr/ ein Pretor, ein Conful, und 

TE endlich n Kayſer. ———— — — 
Sein Abſehen gieng dahin, die Miliz zu 
verbeſſern, und die Soldaten zur Arbeit an⸗ 
zuhalten: Dahero auch fein SYMBOLUM 
war: MILITEMUS: Das iſt: Laßt uns 
ſtreiten: Als fie aber folches merckten, drun 
gen ſie in den Pallaft, und erflachen den Kay 
fer, ehe er noch toas Gutes ausrichten konte⸗ 
* N DE er oe Wi Fe 






















- - DIDIUS JULIANUS 
Kayſer An. 193. reg. LO. Wochen. 
"Er war ein reicher Patritius zu Nom, und 
Fauffte das Kanferthum von den Soldatens 
Denn fo weit war esleider} fonımen, daß die 
Soldaten nicht allein den Kayfer Pertinax ums 
geſcheuet erſtachen, fondern auch nach feinem 
ode das Kayſerthum ordentlicher Weife im 
ager verauctionirten. Sobald aber Septir 
mius Severus die Waffen wider diefen neuen 
RKayſer ergriff, p ward er alſoba d von feinen 
eigenen Leuten ermordet, Im uͤh dgen muß 
dieſer Julianus mit dem Kayſer Juliano Apo- 
ſtata nicht verwechſelt werden, welcher. unten 





J 






















vorkommen wird. h 
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I Dasım.Copith 
Bonden Kanfern im driften 

| SECULO. 





L. | | 
Was habenim driftenSeculo vor 
Kayfr nach einander regieret 2 


s SEVERUS | 

ſer An. 193 bis arı. reg. T7. und ein halb Jahr 
alt 66. Jahr. | 
neben ihm PESCENNIUS 
Kayfer An 193. erfchlagen 194. reg. 1. Jahr. 
u. amd ALBINUS 

Kayſer An 193.erſchlagen 198-1eg-5. Jahr. 
Er hieß SEPTIMIUS SEVERUS PERTI- 
Ax und warin Africa von geringen Eltern 
bohren worden: Doch hatten fich in der Ju⸗ 
nd allerhand Auzeigungen blicken Taffen, 
nd als er einem Sterhfeher feine Geburts⸗ 
Stande fagte,daß er ihm die Nativität ſtellen 
lte ſo wolseder Mann wegen der guten An⸗ 
igungnichtglauben, daß er in diefem Ho- 
ſcopo gebohren wäre: Und als er den Vir- 
ium aufſchlug ſo war diefes der erfte Vers: 
regerg imperio Populos,Romane,memen- 
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® eine neue Mauer zwifchen Britannia und Sca: 


456 2 D as II: Buch, ve der Ro Mon, 

Als er von den. — en in, Panne ni 
zum Kayfer aufgeworffen ward,fo. geſcha f 
‚Gallien mit CLODIO.ALBINO, undin ( 
rien mit PESCENNIO NLGRO desgleiche 
daß es alſo ſchien, als wenn drey Kayfer jı 
gleich entſtehen wolten : Doch SEVERUS ı 
fo glücklich, daß erbeyde unter, ben Sup ı 
um das Leben brachte. 

Nachdem er nun den Thron behauptet ha 
te, ſo hieß er in der That, SEVERUS;; ha 
lich muften die Chriſten unter feine 
rung die ſechſte groſſe Perfecution au sftchen 
davon in der Kirchen» Hiftorie ein andren, 

Unter feiner Regierung entſtund n 
Jahr 195. die Frage, welchen Tag das Dfter 
Feſt ſolte celebriret werden, welches über ® e 
muthen eine groſſe Spaltung zwiſchen der 
rientaliſchen und Oceidentaliſchen Kirche ver 
urſachte. Die Umſtaͤnde Nude man in de 
Hiftoria Ecclefiaftica, - . Y 

Im Alter that er in Perfon einen ‚Zug nad 
BRITANNIEN, trieb die scoros mit groffet 
Nachdruck zu paaren, und ließ das Jahr 2 10 





































tia aufführen, davon die Rudera bis * N 
Zag noch zu fehen find. | 
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n$eben. Denn fein gortlofer Sohn CA- 
KACALLA fonte den Tod feines Vaters 
icht erwarten, und flund ihn dammenhere 
‚ach dem Leben. Es waren auch viel unru⸗ 
ige Köpffe auf des Sohnes Seite getreten, 
oelche mennten,weilScverus das Podagra häfs 
2, fo ſtuͤnde das Roͤmiſche Reich ohne dem anf 
hivahen Fuͤſſen. | | 
Yun ward es zwarSeverus Inne, daß dee 
Bohn den Degen hinter ihm zuckte, er ließ 
uch etliche binrichten , welche Wiſſenſchafft 
arum hatten, und fagte fonderlich zu denen, 
e fich über fein Podagra moquiret hatten: 
entitisne tandem, caput imperare, non pe- 
es? Das if: Sehet ihr nun, daß es im 
Regimentenicht auf die Süffe, ſondern 
ufden Kopff ankoͤmmt Allein er merck⸗ 
e wohl, daß ihm der Sohn ſchon zu. Kopffe 
ewachſen war, und daß er mit der Schärffe 














arüber zu Tode, und ftarb zu Yorck In Ens 

land. 

Er fagte auf felnem Tod» Bette: Omnia 

vi, & nihil mihi prodeft. Ich bin alles in 

3er Welt gewelen, und im Tode bilffe 

nich nun alles nichts. Der Rath zu Nom 
Erſter Theil, — aber 
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Doch eben auf diefer Expedition fanterum 


song ausrichten würde: Alfo grämte er fih 
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er ſmen von — 
Severus aut maki non debuiffer, ehe bien 
entweder nicht ſollen gebohren wer 
den, weil er nemlich fo ſtrenge war; Aut mori 
non debuifler, oder er haͤtte nicht ſterben 
ſollen: teil es feine Nachfolger wiel ſchlim⸗ 
‚Mir machten, " Sein Wahlipruch wars LA: 
sorzmus! Laſt uns arbeiten. =» 
Beylaͤufftig fan man mercken, daß ohnge 
fehr zum Anfange des dritten Seculi, und alſo ß 
unter diefem Severo'die Juͤden angefangen 
haben, das Buch zu fchre in ie ———— 

























* — genennet wird,‘ 
En Zugleich" ö A ae — 
CARA CALLA 2 


— na. ‚208. Ja. * 


Kayſer 211. BES — Jahr. 
Es waren des —— fees 
—— zwey leibliche Soͤhne aber von; 
Muͤttern gebohren; Der aͤlteſte Kt: FANTO 
NINUS BASSIANUS'CARACALLA ; und 
der juͤngſte ANTONINUS GETA) 
"Nach des Vaters Verordnung ſolten die 
behden Brüder wit einander regieren, Dod 
Caracalla ließ erftlich die Medicos hinrichten 
die * Vater nicht hatten get 9— fe 
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beybringen; und hernach ließ er den Bruder 
Getam in den Schooß feiner Mutter JULLE 
erftechen, welche fib aus Furcht wor dem Ty. 
Sannen noch darzu frölich, und vergnuͤgt daruͤ⸗ 
ber anftellen mufte,. a 
Welil nun der, berühmte Juriſt PAPINIA- 
NUS diefen Bruder-Mord nicht. billigen wol⸗ 
te, fondern zur Antwort gab: Non tam faci- 
le excufari , quam fieri parrieidium: Ein 
Bruder Mord wäreleichtlich zu bege⸗ 
ben ‚aber ſchwer zu entfchuldigen, fo 
ward ihm der Kopff abgehauen: und weil ſich 
Ihrer viel an Getam gehangen hatten, fo belieff 
ſich Die Zahl derjenigen big auf ziwargig tau⸗ 
* die ihm der Tyranne in jene Welt nach⸗ 
ee Sk 
Die Stieff- Mutter JULIA ſchickte ſich 
endlich indie, Zeit, und wie fie des Lebens fel- 
ber. nicht ficher war, wenn fiedes Blut- Hundes 
Raſerey hätte tadeln wollen, fo fiel fie auf das 
ander: Extremum, und ſuchte Caracallam, {hs 
ren Stieff- Sohn zur Uebe zu reltzen: Ja als 
er ſich vor der Blat · Schande felber ſcheuete, 
ſo brauchte ſie dieſes Argument: An nefcis te 
Imperatorem effe & leges däre, non accipere ? 
Dis iſt: Weiſt du nicht / daß du ein Asp. 
ſerbiſt/ der nur andern Geſetze giebt, 
RE V2 aber 








weilen vorfam , und ihm gerafhen ward, 






een fr Und en 59— Er RE 
Als ihm des entleibten Bruders Geiſt biß- 







‚folle nur den Bruder unter die Goͤtter erheben, 
fo würde fich das Geſpenſte bald verlichren, 
fo gab er zur Antwort; Sir divus,modo non. 
fit vivus! Das iſt: Vivat ‚Im Himmel/ nuc 
nicht aufs Erden, 

Sein Vater Severus hatte ihm auf dem 







2od Bette dieſen Rath gegeben: Locupleta 


















I und in allen Stuͤcken AlexandroM. gleich fey 
E in Egypten darüber in groſſes Ungluͤck. Denn 


milites, & cztcros omnes contemne. Das tft; 
Bereichre die Soldäten, und ſonſt fra⸗ 
genachniemand. Das nahm. er dergeftalt 
in acht, daß die Roͤmiſchen Unterthanen unter 
kelnem Kayſer mehr Haben contribuiren muͤſ⸗ 
ſen als unter dieſem Caracalla ; Er führte auch 
diefen Wahl-Spruch: Omnis in ferrafälus: 
Auf das Schwerdt koͤmmt allesan. 
Als er Anno 2 16, im Oriente Krieg aint 


tolte, fo gerierh Die groſſe Stadt Alexandria) 














‚weil etliche Bürger fpöttifch von- Biefem neuen 
Alexandro M. mochten geredet haben, fo ließ 
er An der volckreichen Stadt ohne —— d 
alles niedermachen, was das Leben —— J 
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Dasit. Srüd, vor der Th. 
Endlich war unter feinen Officirern einer, 
Nahmens MACRINUS, dem war propheceyet 
worden, daß er ſolte Kom, Kayfer werden, 
Diefes wufte Caracalla, und ſtellte deßwegen 
Macrino nach dem geben: So bald aber Ma- 
erinus durch einen übel aufgehobenen Brief- 
Pacricht davon befam, fo ließ er dem Kayſer 
Caracalle unvermerct ‚durch einen Haupt⸗ 
mann den Degen in den Lelb floffen, als er na⸗ 
zürlicher Norhdurfft wegen vom Pferde geiiic- 
gen, und ein wenig bey Seite gegangen war. 
119% zugleich es 
NO MACRINUS | 
A—— 
Nus 
nm, 2, DIABUMENUS | 
Rapfer-217,biß 218. 109.1.Jahr. 
Sein Nahme hieß MARCUS OPILIUS 
SEVERUS MACRINUS, and war aus Aſri—- 
cavon gar-geringem Herfommen. Anfangs 
wufte es niemand, daß diefer Macrinus den 
Kahfer Caracallam harte ermorden laffen: 
und weil er der befte Gencral war, fo gelangte 
ee ohne Contradidion zum Kayſerthum. 
Doch Caracalle Kebs · Weiber mochten Nach⸗ 
richt von dem Morde des Kayſers bekommen 
haben, und brachten es bey der Militz dahin, 
U 3 daß 
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Baer wie er, umd war Im er 
Regierung ermordef ward, 





Sa fine 


ö en Ka ».) si ZU 
So bald Macrinus zum Kayſer ausgeru 




















Ts 
fin ward, fonahm er feinen Son ANTONI- 
NUM DIADUMENUM zum Pie > Negen« 
| fen.an; dahero er quch von erlichen ınlt Indie, 
Retihe der Kayfer geſetzet wird: Allein der 

















Sohn mufte dem Vater im Tode das Geleite, 
geben, und Caracallz Sohn ward auf den, 
Zhron geſetzet. Der Griechifche Zunahını N 
Diadumenus kam fonft daher, weil er cine. 
Erone auf dem Haupte mie auf die We 
bracht hatig, — RN — 
— BELIOGABALUS — 
Nayſer 218 biß222. teg.3.und drep viertel Jahr, 
J —— —— 
Sein ganter Nafıne beflund ats. fee. 
Wörtern!" MARCUS ANTONINUS BAS- 
SIANUS VaRIUS AVITUS F ELIOGA- 
 BALUS; davon aber der letzte am gebraͤuch⸗ 
lcſchſten iſt; Er bekam aber dieſen Nahmen 
von einem Eyrtfchen Abgott welcher eraasat 
genennet / und von diefem Kanfer fonder ich 
geehret wurde DINEFTRT 
Es ward zwar nad) Macrini Tode im { 
ger alſobald auegeruffen , daß einer da wäre, 
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den der Kayſer Caracalla gezeuget harte, und 
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da 
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nr 
das war dieſer Heliogabalus, in Anfehung defr 
fon er auch zum Kayſer gemadjet ward: Weil 
aber feine Mutter eine allgemeine Concubine 
geweſen war, fo. hätte fich die Sache noch difpu- 
tiven laſſen: Geſtalt er denn auch) deßwegen 
„varıus iſt genennet worden, weil man prefu- 
miret hat, als wenn er varios patres, das iſt, 
mehr als einen Vater haͤtte. | 
Sao bald er nah Rom kam, fo legte er. fe!- 
‚nem Abgott HELIOGABALO einen praͤchti⸗ 
‚gen Gögen-Dienft an, opfferte demfelben un · 
‚terfcpiedliche Kinder, und vermänlte ihn öf- 
fentlich mie der Carthaginenſiſchen Göttin 
URANIA, welches goͤttliche Beylager dem 
Tyrannen zu Gefallen allenthalben im Roͤml⸗ 
ſchen Reiche mit unſaͤglichen Unkoſten muſte 
celebriret werden. — 
HSHierauf bauete er zu Rom ein Rathhauß 
vor die Weiber ‚ und machte darinnen feine 
‚Mutter zur Bürgemeifterin „daß fie die Kiel» - 
‚der · Ordrungen unter den Weibes » Perfo- 
‚nen machen, Ingleichen Eheftandes md an ⸗ 
dere Lebes · Händel in der Stadt entfcheiden 
mufte, J Be 
Er fehwängerte ‚eine Virginem veftalem, 
‚und gab vor, weil diefelben Jungfern den 
Goͤttern gewidmet wären, fo wollte er goͤtt⸗ 
V4 liche 





— —— ———— 













7 lauter Gehirne vom Kranıs» Vögeln x Den 


| Feen € Ebdelgefteinen: ‚befehen;; die Te — 


Jahm gemacht worden, fo muſten die Gäfl 








lie Finder mie ihr — — ice 

darauf erfolgte, fo gab.er fich zuft n, weil 

er doch nur hätte beforgen muͤſſen, daß aus ei⸗ 

. nem folchen Kinde wider fetten Willen etwas 
gutes werden moͤchte. 

Seine gantze Sorge gieng Im übrtgen dan | 
hin, wie er in der Verſchwendung alle Vorfah⸗ 
ren übertreffen möchtet ? Deßwegen freifere 
er auf feiner Tafel bißwellen lauter Kaͤmme 

von Haͤhnen, bißweilen lauter Zungen von 
Pfauen bißweilen lauter Rebhuͤner Eye, 
| ‚bißweilen lauter Seraußs Köpffe, bißweilen 










































agt« Hunden gab er eitel Ganſe⸗ Lebern 
eſſen; Die Schuhe ließ er Kane. 


mit wohlriedsenden Waſſern anfuͤllen: und 
Pferden ließ er an ſtatt des Stiohes ungefife, 
fenen Saffran unterſtreunn. 
Ben derZafel fegte e ibm fh ein 
Frauenzimmer /darnach einen Loͤwen; hernach 
einen Cavallſer, und denn wiederum "ein Tier 
ger» Thler » Und ob wohl die Thlere waren 


doch alle Augenb! licke gewaͤrtig ſeyn, ſie moͤch⸗ 
ten ſich ihrer vorigen Natur wieder erinnern. | | 
Zur andern Zeit muſten lauter Podagrici, Kies 


zu 
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weilen lauter Uberſichtige, ein ander mahl lau⸗ 


Großnaͤſigte, zuweilen auch lauter Kahl-⸗ 


kopffigte oder andere Gebrechliche bey ſelner 
Tafel erſcheinen. — 


Seine Betienten regalirte er offtmahls mit 


groſſen Fäffern 5 wenn ſie aber dieſelbigen auf⸗ 


machten, fo waren Schlangen und Scor pio⸗ 


nen darinnen: Des Morgens lich er fich einen 
guten Abend, und des Abends einen guten. Mor- 
gen bieten, weil erdurchaus den Tag zur Nacht 
und de Macht zum Tage machen wolte. 

Er nohm feinen Anverwandten ALEXAN- 
DRUM zum Nachfolger on : Weil er aber 
tcht unzlichtig genng war,folt Ber (hın nach 
denn geben ſtellen: Doch die Milig nahm nicht 
allein Alexandrum in ihren Schutz, fondern 
räumte auch den unarilgen Heliogabalum fel- 
ber aus dem Wege, 

‚Es war ihm propheceyer worden, daß er ei» 
nes gewaltſamen Todee fterben würde, Da⸗ 
mit es num auch im Tode. herrlich hergeben 
möchte 5 ſo führte er einen feidenen Strick, 
einen reichverfegten Dolch, einen koſtbaren 
Becher, und andere unfchägbare Werckzeuge 
bes Todes bey ſich wenn er alle folte firangu- 
liret, erfiochen , oder mit Giffte Hingerichter 


Werden. 
Us Wie 
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bernach in der Stadt herum. hleppes, u 
endlich mic — M in d 
Ei ° über geworffenward 


in Er RT ALEXANDER iR BE Be | 
. Kayfer * 235. 109, 13. Sara 4 
| 29. Jahr. 
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* ward/ wie oben gedacht, on Helioge 
balo zum Nachfolger erwehlet / und als er 1 
ändern wolte von den Soldaten *— h 
geſchuͤtzet. Bart 

Sein ganger Nafime PR AURELI 
ALEXANDER SEVERUS,' "und mar ci M 
jonderlich:r Liebhaber der Gerechtigkeit, tue ‚ 
eher viel böfes abfchaffte, das ſich zur Zeit dee 
gottloſen Heliogabakı eingefehlichen harte, € 
war auch den Chriften niche umgeneigt, und 
erliche meynen gar, ala wenn er nen, er 
Chriſt geweſen wäre, © =: 

Er that eine glückliche Bepefkiön, im £ 
ent wider die Perſerz als cr aber die Unruft ht 
gen in Teutſchland zu paaren treiben wol Un 
ward er nicht weit von Mayntz von einer ver 
raͤtheriſchen Faction unter den Soracnei bſt 
E I ner EN etmordet. 


— 
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usleich 
| MAXIMINUS SENIOR 
and MAXIMINUS JuNIOR 
Nay er 235. biß 237. reg . 2. Jahr. 
Es war Batır. und Sohn und führten die 
Regierung mis, einander. Der alte MAXI- 
MINUS war in Thracien gebohren aber. von 
fo gelingen Eltern, daß er auch in der Jugend 
die Kuͤhe hüten muſte · * Sein Gluͤcke hatte 
er dem Soldaten · Stande zuzu chreiben ii 
welchen er wegen feiner ung ·melnen Lelbes⸗ 
Staͤrcke in kurtzer Zeit hoch empor kam. Denn 
‚er war ein Mann. von vier Ellen hatte folche 
Faͤuſte daß er feine Gemahlin Armband an 
Natt eines Finger · Ringes trug / und wenn er 
geſund var, ſo konte er des Tages 40. Pſund 
Fleiſch und bey nahe einen Eymer Wein vers 
jehren: IRRE Y Br vr Er 
Meilen merckte, daß er wegen feines gerin⸗ 
‚gen Herkommens verachtet word, ſo ſuchte er 
die Hoheit durch Grauſamkeit zu behaupten, 
dahero es zu Rom ziemlich über die Koͤpffe her⸗ 
gieng. Doch eben damit zog er ſich einen un ⸗ 
etraͤglichen Haß auf den Half, daß in kurtzem 
viel Städte rebellirten, und-auf einmahl vier 
ANTI-CASARES wider ihn aufgcworfe 


fen wurdben. 
iR U 6 ® Er 
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ben, und machte ander Stadt AQUILEJA 


5 Diefe Bepden, Vater und Sohn, wirden 


aber der junge Gordianns in einer Schlacht" 


unm das $eben Fam, fo erhieng fich der alte Gom- 
dianus aug Defperation, 





Erwolte zwar die Rebellen 


u paaren trei⸗ 








einen guten Anfang: Doc als die Ubergabe 
wegen des ftarcken Widerſtandes nicht gleich 
‚erfolgte, fo fieß er vielen ‚vornehmen Offfei⸗ 
rern die Röpffe abfchlagen, und well fich die 
andern eines gleichen Tractaments beforgeen, 
fhlugen fie den Vater und den Sohn ‚als fie 
in einem Zelte fafteffen, zugleich mit einane 
der todt, und wurffen die@örper den Hunden 
vor. en LE: 
Unter diefem Maximino find auchdie Ch ef» 
ſten dergeftaft verfolger worden, daß man fol 
ches die fiebendegroffePERSECUTION 
u nennen pfliigee. 1i 
i ef get. ⸗—1 
GORDIANUS SENIOR 
und GORDIANUS JUNIOR 




















Kayſer 236, rg. 1. Monat, 














bey Maximini $cbeng-Zeiten'von den'So 
ten in Africa zu Kayſern aufgeworffen. 


Bu 





Zugleich 
BALBINUS 








und 
PUPIENDS | 

Kayſer 236.bid z5ß.regie- Jahr. 

- Diefebeyden wurden dem TyrannifchenMa- 
ximino von dem Rathe zu Rom entgegen ger 
feet, und hieffen CLODIUS BALBINUS, 
und MAXIMUS PUPLENUS. Hbfie 
aber wohl Maximinum überlebten, fo wurden 
fie doch. von den, Soldaten etliche Monathe 
hernach todt gefihlagen, bloß darum, weil fie 
von dem Rache erwehlet worden, dem die Mi⸗ 
Ns diefes Recht nicht zuſtehen wolte. Diefe 
vlere nun werden von erlichen unter die Kanfer 
gerechnet, von andern. aber aufleng:laffen. 

6GORDIANUSIII. 
Kayſer 287. bis 244. reg. 7. Jahr. 
Er war des vorhergehenden Gordiani Ju- 


woris Sohn, daß alfo Groß. DBarer, Waren: 


und Sohn gleihes Nahmens kurtz nach eins 
ander find-erwehlee worden. Er war nur 17. 
Jahr alt: Als man aber die beſte Hoffnung 
von ihm hatte, forward er von feinem Machfols 
ger erfihlagen. | / 
PHILIPPUS ARABS 
Kayfer 244, bis 250. reg: 6. Jahr. 
Der Rath verfuchte zwar nechmahls dag 
Recht, eisen Kanfer zu erwählen, zu behaus 
pten; konte es aber wieder die Soldaten nicht 
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47 aus⸗ 













































— und — hilippum v 
den Kanfer erfennen,ob gleich: fin Pater ein 
Straſſen ⸗Raͤuber in Arabiten geweſen war. 
Etliche wollen behaupten, dieſer PHILIP- 
PUSARABS haͤtte die Chriſtlich e Net gion 
angenommen, und wäre demnach der ce | 
Chriſtliche Kayſer giweſen: Andere widerle⸗ 
gen folchis, und halten ConftantinumM, u 9 
ter den Kapfern vor den erſten Chriſten. 
VUuter ſeiner Regierung, nemlich An. 248 
hatte die Stadt Rom gleich 36 
ſtanden, deßwegen die ollerkoſtbarſten Luß 
Spiele, ſonderlich mit den wilden de. a 
geſtellet wurden. 
Endlich, gleichwie er feinen — 
ſchlagen hatte, alſo ward er wi derum Pan . * 
nem Machfolger bingerichketen ., asian, 
DECIUS- 22377 
RKayſer 250. biß 252. reg. 2. Yahı, € 1 
Er hieß MESSIUS DECIUS, Ente (6m | 
| — ** die Chriſten auf das allerſch effſte 
verfolget, welches die achte groſſe Perſecut —— 
genennet wird. Zur elbigen Zeit aben fi 
auch die fo gerannten Sieben affer au 
Furcht in eine Hoͤle reririret, und find gi 
ollererſt uͤber 200, Jahr unter dem wa 
Theodofio IL, wieder EN 






















































— 
“ 
- 
F & 










en ⏑⏑ ⏑⏑ 





D pvor der Th.des Kayſerth. 477 
wider die Gothen zu Felde lag, ward er in einen 
Moraſt gerrisben,und verſanck darinnen. 
Wo: diefe Gorhen , welche damehls zum 
erſten im Roͤmiſchen Reich bekannt wurden, 
eigentlich herkommen ſind, daruͤber haben ſich 
ihrer virl muͤde diſputiret. Wir wollen den 
Streit verfehieben bIE im die Spanifche Hl 


ſtorie. 
6ALIVuS 
md VOLUSTANUS 
; Rayfır 252. biß 253.789. 1. Jahr, 
Sin gautzer Wahne war CAJUS VI- 
BIUS TRIBONIANUS GALLUS, 
and VOLUSTANUS warfen Sohn; fie 
wurden aber bende im andern Jahre von den 
Soldaten erſchlagen. | 
.  ZMILIANUS 
1, Rapfer 253.109.3. Monat _ 
Er ward don denen Eoldaten zwar erwähs 
let, aber alfobald wieder ermorder. 
VALERIANUS 
Kanfer 253. biß 259. reg. 6. Fahr, 
alt 76. Jahr. | 

Er hieß PUBLIVUS LICINIUS VA- 
LERIANUS. Als er wider die Perſer wolte 
in Felde ziehen, opfferte er dem Teufel —— 

N⸗ 
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— — 


Eye; a0 — ſiſche Koͤn B 
—— F dr 
Pen ‚ wenn Sapor zu Pferde ftet 
P gen weoltez ja endlich ward er gar lebendig ge⸗ 
ſchunden und mir Salk befireuet, Unter oil 
fem Kanfr ift fonft die neunte —— 
der Chriſten vorgegaugeee. 
6 J— 
Kayſer 259. bis 268. reg. allein Jahr, — 
alt 50. Jahr. 3J 
Sein gantzer Nahme hieß PUBLIUS AU- 5 
RELIUS LICINIUS GALLIENUS, 
dig vorigen Kayſers Sohn aber ein nichts 
Jwuͤrdiger Regente, ver bie melſte zeit mit 
Spielen zubrachte. u 
ı Zu feiner Zeit trug fi chteasfonberlicheb: — 

Roͤmiſchen Reiche zu. Denn es fielen au 
einmahl faft alle Protingen ab, fo, daß in 
Bi, Eoypten,! in Syrien, in Natelien in Africa, in 
Paunonien, in Griechenland, und in Gallieı 
immer ein Kayfer nach dem andern aufftund. 
Man nennet dieſe Pag TRI- 
Gmra TYRANNOS, well fich Ahre Anzahl F 
In furger Zeit bie auf dreyßig heiteff, unter 

welchen fonderlih ODENATUS ımd feine 
Gemahlin ZENOBIA in Syrien bie , 
teſten 
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ne N TEEN EEE: 
eften gewefen find, Die fonten auch in vielen 
Yahren nicht wieder aue gerottet werben ; wie 
zen ſonderlich die berühmte ZENOBIA aller⸗ 
erft von Kayfee Aureliano iſt bezwungen wor⸗ 
ser. : Gallienus, ale er auf die Rebellen in 
Sallien loß gehen wolte, ward von den Sol⸗ 
aten Im Dieyländifchen erfehlagen. . 
Wenn jemand die Nahmen der dreyßig 
Tyrannen wiffen will, fo find es folgende ge⸗ 
weſen: CYRIADES. 2. POSTRUMIUS, 3. POSTHU- 
Mius JUNIOR. 4. LOLLIANUS. 5. VICTORINUS, 
6. VICTORINUS JUNIOR. 7. Marius. 8. IN- 
GENUUS; YJRESIELIANNS. TO. AUREOLUS, II,MAS 
CRIANUS, 42, MACRIANUS JUNIOR. 13. QUIETUS, 
14 ODENATUS. 15.HERODES, 16, MAEONIUS, 17. 
BALISTA, 18. VALENS. 19. VALENS SUPERIOR. 
20. PISO. 21, AEMILIANUS. 22. SATURMINUS. 23. 
TETRICUS SENIOR. 24. TETRICUS JUNIOR. 25. 






RB. CELSUS, 29. TITUS. 30. CENSORINUS, UND 
—* diefen noch zwey Welbs⸗Perſonen, ze- 
obia und VICTORIA. 
CLAUDTIUSM. 
Kayſer 268. bid 270; reg. 2. Fahr. 
Er hieß AURELIUS FLAVIUS CLAU- 
DIUS, und. war cin vortrefflicher Soldate. 
Denn als bey dem Antrice feiner Reglerung 
| die 
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FREBELLIANUS. 26. HBRENNIUS. -27. TIMOLAUS, - 
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oe 


Aal dle Gothen mit einer Arı ee von dreymal hum⸗ 

dert tauſend Mann erſtl in Natolien us 
hernach in Thracien einfielen erhlelt er eir 
Schlacht nad der andern, ob er gleich weg, 
der vielen Tyrannen in Gallien, Spanien un 
anderswo Feine fo gar. confiderable Arme 











aufbringen konte. Er würde auch noch größ 
ſere Dinge gethan haben, wofern er nicht am 
der Deft gefterben wäre, Sein Symbolur 
war: REX YIVALEX; asifts Ein Koͤni 
iſt ein lebendiges Befene. u. 
a QUKN TILLUS 207 | 
MNapyfer 270. 109.18: Tage... 025 
Er war des vorhergehenden: Claudii Bu—⸗ 
Der, und ward feiner Tugend wegen. von dem. 
Rathe zum Kayfer erflärer; Allein die Soldae 

ten machten ein cn andern Kayfer, und Quintil- 





























lus kam entweder durch einen Selbft-Me j) 


* 


oder durch die Soldaten um daß $eben : 1 
durch. die Propheceyung des Oraculi.er 
ar, weiches von ihm gefaget hatte: Oſten 
dunt huncterris tantum fata Das iſt: 3 as 
nur gewieſen aber, weil er zu gut war, 
nicht langegelaffen. nu 
Kayſer 270: biß 275.109.5. Jahr, & | 
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Er hieß MARCUS AURELIUS AURE- 
LIANUS, welcher die Tyrannen ziemlich zu 





paaren teich, und auch die obgedachte fireirbar 


ve ZENOBIAM, welche ſich Syrlen und Egypten 
angemaffer hatte, zu Kom im Triumphe aufr 
führte. Als er zu Felde gleug, verfprach er 
dem Volcke zwey⸗pfuͤndige Cronen aus zut hel⸗ 
len: ſolches verſtand die Canaille von gulde⸗ 
nen Cronen; fie bekamen aber ben feiner Wie⸗ 
derfunfft nur zwey · pfuͤndige Preteln welche 
wie Cronen gebacken waren. | 
Er war zur Braufamfeir geneigf, und well 
er feinem Secretario MNESTHEO ben Tod 
edränet hatte, fo traute er feinem Herrn nicht, 
fondern brachre ihn in der Campagne mit die» 
fer Uſt umdas geben. Nemlich er mahlte des 
Kayfers Hand nach, und ſchrieb auf einen Zet⸗ 
ful tel Nahmen der Bornchinften die der 
Käyferwolke hinrichten laffen, welche denn ale 
fie den falfchen Zettelvor wahrhofftig hielten, 
das Pravenire fpielten. Als es aber heraus 
Fan, ward der Secretariusden wilden Thieren 
vorgeworffen. 
7ACcITUVuS. 
Kapfer 275. 189. 6. Monat, alt 70. Jahr. 
Es währte ganger 6, Morare, che diefer 
MARCUS CLAUDiUS TACITUS erwaͤh⸗ 
let 
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} Ban er ward er aifooa, tobt ef la⸗ 


Bus, und war zwar n Hr se 5 Ba vern« 


Pa 












fer — 2 well der Rat! 
gleichfam mit einander com imentirten, w en 
die Ehre gebiührete, Endlich ward dieſer Ta 
eitus, wiewohl im 70, Jahre RT sr 
den Rathe erneunet. — 
FLORIANUS — 
Rayſer 276. 109, 2. — —2 
Es war Taciti Brouder. De hu eil 
* wenn er J——— durch hie 


























Bus 


PR 
tente 256. bis 283. Bag undr. — | 
Er hieß MARCUS AURELIUS. O- 









aber doch ein guter Soldate, E eirieb die Ri) 
rannen in Tentfchland zu Paaren. und hatte 
dergleichen in Aſen vor. Ale aber die Solda 
ten bey folchen Zeldzügen elwas zu. wer. 17 
beiten muften, ſchlugen fie den Kahſer todt. 
K ‚Zugleich. 17* J 
CARus und NUMERIAN us. 
und MACRINUS , 
Kayſer 282. big 284.09. 2. Jahr, u 
MARCUS AURELIUS CARUS war. der 
Vater, und die andern beyde waren feine 9— 
ne, die cr ſich alſobald in der Regierung ad- 
jun- 
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ungiren ließ daß alfo auf einmahl drey Kayſer 
waren,die aber kurtz nacheinander um das Le⸗ 
ben Famen, Ä 
- CARUS ward im Feldzuge wider die Pers 
fianer in einem Gemache tobt gefunden , und 
weil gleich ein groffes Donnerwetter war, fo 
glaubte man, er wäre da von gerühret worden, , 
NUMERIANUS weinte fich! bee den Tod 


des Vaters die Augen ſo roth, daß er mufte in 
einer zugemachten Sänffte getragen werden, 
Dieſer Eelegenheit bediente ſich apzr, fein 
Schwieger⸗ Bater, und gab ihm einen toͤdtli⸗ 
chen Stoß, Ob er nun wohl niemand zus _ 
Saͤnffte ließ, fo verrierh doch der Geſtanck von 
dem todten Cörper die That, worauf arer ale 


fobald von einem Soldaten pıocL£TıAno deß⸗ 
wegen wieder entleibet ward. 


MACRINUS hatte einem Haupfmanne die 


Frau genpfhzüchtiget, und warb deßwegen vom 
ihm erftochen, als er Die Feinde verfolgte, 
"Zugleich 
DIOCLETIANUS 
Kayſer 284. biß 304. reg. 20. Jahr. 
und MAXIMIANUS 
Ranfer 285. biß 304. reg. 19. Fahr. 

Das war eben der VALERIUS D'OCLE- 
TIANUS JOVIUS, dur den obgedachten 
i APRUM 
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DB  Aprun zu Yioden flieh 


lererſt die Meynung eines’ Währfagers ver 


eeyet hatte / wenn er ein wil 


zu thren Nachfolgern. Einer hieß CON- 










diefes gerechten Enfers wegen von den € T 
ten zum Kanfer erwaͤhlet ward; da er denna 














und; welcher ihm das Kayferrhum propfk 
| ilde —— 
ches Lat, aper heiſt wurde gefaͤllet haben, u 
Der andere AURELIUS VALERIANU 
MAXIMIANUS HERCULES war 'braßen 
Diocletiani Hertzens ⸗Freund geweſen un 
ward deßwegen auch von thin zum Nbe 1 
Kanfet angenommen ; ſonderlich wie Diocle. 
ianus mercfte, daß er fo ein m ſchweren ep 
cke allein nicht möchte getwachfen fepn. 
Als fie num 7. Jahr in gutem Bernehmen 
mit einander regieret hatten, erwehlte ſich et 
jedweder einen Eydain, und erflärten diefelbe 
































STANTIUS, der nahm Maximianı Tochtee 
'THEODOSIAM ; der anderehlegGALER IuS, 
und nahm Diocletiani Töchter v ALERIAM: 
wiewohl beyde deßwegen ihre vorigen Gemah 
linnen verſtoſſen muſen. 
Endlich nochdem dieſes Regiment in die 19% 
Jahr gewaͤhret hatte, und nunmehro fein ſon⸗ 
berlicher Feind mehr uͤbrlg war, fo. machte ſich 
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EAn 303. durch das gantze Roͤmiſche Reich 
Elche Verfolgung über fie ergehen derglei⸗ 
hen noch feine geweſen war, Lind diefes wird, 
zehnde und letzte HauptsPerfecution ges 
En 3 0.0: ee 
Als aber Diocletianus fahe, daß mit aller 
Grauſamkeit nichts ausgerichtet war; fieng ee 
an melancholifch zu werden, und beredere fei« 
hen Collegen Maximianum dahin,daß fie, _ 
304. das Kayſerthum beyde mit einander ihren - 
beyden Tochter. Männern abtraten/ und die . 
übrige Zeit in einem Privar-geben zubrachreits ' 
-. ‚Diocletianus zwar ließ fich di: Refolurioan 
nicht dauren, weil er bey feinem Garten Bau 
Mehr Vergnuͤgen fand,als bey der Regierung; 
Maximianus aber wolre fechs Jahr darnach 
Über auf den Thron, und woltezu den Ende 
einen andern Eydam constantmum M. durch 
die Fochser Faussam hinrichten faffen; Doch 
die Tochter war dem Gemahle gerreuer ale 
dem Dater, alfo ward Maximinianus auf Bes 
fehl des Eydams Aranguliret, — 
J Zugleich 
 - GALERIUS 
Kapfer 304. reg. 6. Jahr. 
und CtONSTANTIUSL 
Fayſer 304. biß 306.109. 2. Jahr. . 
| Das 











7: 
Er 


| zwey Eydmaͤnner· 


Das zv. B uch ‚von der d. 
i —— —— 
Das waren der — en Kay 
"Einer fie GALERIU s 
MAXIMINUS, der andere CONSTANTIL Ü 5 
 CHLORUS, die theilten das Reich mit ei 
ander. 
CONSTANTIU $ CHLORUS vr 
‚groffee Freund der Chriften, und hatte wich 
Bedienten von diefer Neligion, ob ex gleich 
“ felber ven Chriſtlichen Glauben niemahls an⸗ 
genommen hatte, Er probirte ai ihl 
die Chriſtlichen Bedlenten / ob fie ihm zu. Ehe 
ven die Chriftliche Religion changiren wäre 
den; die num es thaten die muſten alle fort; 
die aber beftänbig, blieben, behielt ex in inen 
Bieiſ Br 
Diefer Conftantius Chlorus wandte. ich 
nach der Theilung in Britannien, lebte aber 
nicht über zwey Jahr, fo ſtarb er daſelbſt und 
" Binterlip fein Theil am Romiſchen Reich ſel⸗ 
wem Sohn Conftantino, welcher fich n nach de 
Zeit Meiſter vom gantzen Reiche gemacht / und 
den Zunahmen MAGdUs verdienet hat. a 
GALERIUS zwar lebte noch 5. Johr I 
ger als Conftantius, ſtarb aber miferable, weil 
ihm bey lebendigem Seide das Flelſch von il 
Knochen faulte. Er lebre auch in. fehlechter 
arsch weil fih da umd dort ein K | | 
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nach dem andern aufwarff. Denn als er ſtarb, 
waren auf einmahl 4. Kayſer, unter denen aber 
Conſtantinus M.endlich den Platz behielt. 
i® 3 Zugleich 
CONSTANTINUS 
Kayſer Be biß 337. reg. 31. ‚Jahr, 
— und MAXENIIV 
u.» Rapfengo6.dif 312.19,6. She, 
2 UndMAXIMINUS 
* — reg. daht. 
und LICINIUS 


„ Kapfer 310, bi 324. Me 14. Sehr. 
SM ben * in vierdten 


Was ver CuLögor 
* nach einander gefolget? 
CONSTANTINUSM 
radſer 306. ein Chriſt 312. Kayſer allein 324. 


ſtirbt 337.regieret zufammen 3 31.Jahr, 
alleine 13. Jahr, alt 66. Jahr. 


Er war Conftantii Chlori Sohn, und 
warvon feiner Gemahlin neLena,dieer, 
ieoben gedacht, dem Kayſer Maxımiano 


Erſter Theil, & in 
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| _ Au Gefallen verfloffen Hatte, und welche fond 
I 
| 





























der Zweiffel in Engelland gebohren war. Ob 
aber diefe Helena eine rechtmaͤßige Gemahlin, 
oder nureine Concubine gewefenift, darüber 
wird noch diſputiret. Siehe die zı. Genea⸗ 
dogiſche Tabelle. Er 





eng 
WR 


Bon feinem Vater befam er nueein Stuͤcke 
bvom Römifchen Neiche,nehmlich Gallien und 
| Britannien; das andere hatte Galerius noch 
inne, und als derfelbe ftarb, befam Conftanti- 
Baus, wie zum Befchluß des ——— 4 

Eapitels zu fehen ift, auf einmahl 4. Neben 
Kanfer : Als aber diefelben unter einander un⸗ 
eins waren, bediente fich Conftantinusder Ge⸗ 
fegenheit, und. warff in kurtzer Zeit alle drei) 
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uͤher einen Hauffen. 
| Erſtlich griff er MAXENTIUM Au? 
3 n an und ward innerhalb Jahres ⸗ Friſt mit 
ihm fertigt Denn als Maxentius: über. eine 
Bruͤcke marfchirte, brad) fie ein, und weil ee 
einen fchweren Panser an hatte, fo muſte er 
in der Tiber erfauffen, re, A 
Bald darauf kam MAXIMINUS, der ande 
re Anti; Cefar, in Afien A. 3 13. um bag Lebe 
daß alfoniemand als Licinius noch uͤbrig 
Sit LEICINIO machte er erſtlich Srie 


P I 


und gab ihm fogar feine Schweſtet zur Ges 
. . . j mab« | 
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Das m Stitekvorder I. bes Kayfkrih ag: 
mahlin ; well fie fich aber wegen der Teilung, 


Nicht vergleichen Fonten, fo zerfielen fie mie 
ander, und mach vielen Schlachten Eai 


endlich Lieinius in Griechenland Anno 324, 


Von diefen 3 24ften Sahre nun hat Con- 
ftantinus die Monarchie allein Dehaupret, und 
hat deßwegen auch von dar anden Zunahmen 
MAGNUS bekommen. 

As er Anno 311. auf den erſten Feind Ma. 
xentium im Zrierifchen loß gieng, und wegen 
feiner fchlechten Kriegs Verfaſſung in niche 
geringen Sorgen ftund, erfchien ihm am hel⸗ 
len Mittag ein goldnes Ereutz in den Wol⸗ 
Fe mit der Beyſchrifft: Ev rgra via. IN 
HOC SIGNO VINCES. Das if: 
In dieſem Zeichen wirft du den Siegen 
| eichen. * 

Durch dieſes Wunderwerck war Conſtan- 
inus bewogen, daß er den Chriſten nicht allein 
das freye Exercitium Religionis verſtattete, 
ondern er nahm auch nachgehends felber den 
Shriftlichen Glauben an, und ließ alle heydni⸗ 
che Tempel niederreiffen. Hierauf fingen die 
hriften durch diegange Welt an Kirchen zu 
auen; Denn biß auf diefe Zeit haften fie den 



















ottes dienſt in Häufern,oder gar in unferirr- 


iſchen Höhlen halten muͤſſen. 
X2 Die 


u nl un 
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a Dasv. Bu H, vonder Re mom 
ol 
I: Die Papiſten geben zwar vor, | 
ſich diefer Conſtantinus ordentlich zu Kom 
vom Pabfle SYLVESTROL. habe tauf. 
fen laſſen, und als wenn er damahle dem 
Pabſte dag PATRIMONIUM PETRL 
I gefihendfer hätte; welchesfie insgemein Do- 
nationem Conſtantini —— zu nennen af 
gen. 
| Doch welche nur etwas in der Hifiorie ben 
BE wandert feyn,die wiffen, daß ConftantinusM, 
die Zauffe nicht cher als Anno’33”, kurtz vor 
ſeinem Ende, und zwar in Eleim fi ien, in de 
Stadt. nıcomeDıa von dem Biſchoffe 
Eussgıobefommenhat. Die Urfache aber, } 
daß er folches fo lange verfchoben hat,war dien 
fe, daß er fich gerne im Gelobten ande. m 














Jordan wolteräuffen laſſen. * 4— 
(Etliche ſetzen den Umſtand darzu: Co a⸗ 
ſtantinus M. wäre von GOTT wegen feiner 
J Abgoͤtterey mit dem Auſſatze geplaget wor⸗ 
den und habe ſich mie jungem Kinder- Bl 
te curiren wollen ; im Traume aber habe ihm 
ein Apoſtel die Tauffe tecommandiret, und“ 
durch die ſey er alſobald gereiniget werden. 
Doch die Gelehrten haben längf obſerviret, 
pr daß Conftantinus-Magnus und Conftantinus 
} — mit einander ſind vertan 
wor ⸗ 
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worden: Denn diefer letzte iſt an einer Kranck⸗ 
it geftorben , die nicht viel beſſer ift, als der 
uffag, | 

Der Kayfer hattenurdie Chriftliche Reli⸗ 

gion angenommen, fo ward die Kirche GOt⸗ 


Jerruͤttet. Er berieff zwar deffentwegen An. 
325.da8N IC EN 1 fihe Concilium, welches 
intfer den Allgemeinen Conciliisdas erſte ge 
Herner wird : es ward auch auf demfelben 
Concilio die Gottheit Chrifti nachdrücklich 
wider die Arianer behauptet: Dennoch Eon: 
te diefer Ketzeren in vielen Jahren nicht geſten⸗ 
verroerdem. ERLITT, — 
Was im uͤbrigen die merckwuͤrdige Hiſto⸗ 
rie des Arianifmi, und des Nicæniſchen Con- 
cilũ betrifft, fo muß man die fpecialen Umſtaͤn⸗ 
deinder Kircyen-Hiftoriefüchen, 


hoͤchſt merkwürdig , daß er die Kayferliche 
Reſidentz nach dem Oriente verleget hat. 
Erſtlich wolte erjenfeitsin Afta, wo Troja ge- 
fanden hatte, eine neue Stadt bauen :. weil 
aber die Adler nicht nur die Inſtrumente der 
Han dwercks⸗Leute, fondern auch. die Steine 
davon herüber nach Europa trugen, fo ward 





‚endlich die Gegend erwehlet, wo vor dieſem 
I x 


3 By- 


— —— ö — — 


tes durch die IRIANIſche Ketzerey gewaltig 


Nebſi dicken iR Das an Conſtantino M. 



















































Byzantium — — Daſelbſt ließ ex 
die praͤchtige Stadt —— „we (di J 
fangs ROMA NOVA, hernach abe Me 
Runge Nahmen CONSTANTIN ro. 
LIS genenner ward. 
Anno 330. ward diefe neue Stadt mit un⸗ 
glaublichen Solennifäten eingemeihet, und dar 
| eirer die vornehmften Familien von Rom. 
dahin ziehen möchte, befann er fich auf eineate 
| tige Invention. Er Tieß die vornehmften 
Pallaͤſte zu Nom genau abreiffen, und zu Con⸗ 
Hantinopel eben dergleichen, auch in. eben dee 
Situation aufbauen: Die Männer ſchickte er 
unterdeſſen zur Armee wider die Derfer;. die 
Weiber aber ließ er immittelſt mit Sad und 
Pad nad) Eonftantinopel führen ‚und gab 
einer jedweden Familie eben einen ſolchen 
Pallaſt ein, als ſie zu Rom beſeſſen harten. 
Als nun die Männer mit Siege von der Atze 
ee zurück Famen, führte fieder Kayſer gleich | 
nach Eonftantinopel; indem fie nun die nae 
turellen Contrefaite von ihren Pallaͤſten und | 
endlich gar ihre Weiber und Kinder dafelbft 
anntraffen, fo, wuſten fie nicht, ob gang Kom“ 
nach dem Driente wäre transferitet worden, 
und hatten aljo Fein Dedenden ERFHR zu 
bleiben. — 
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Diefe Verlegung des Kayferlichen Sites 
‚Wird von vielen als ein böfes Conhilium ge 
halten, weil dadurch der Decident ift entbloͤſ⸗ 
fet, undder Diferetion barbarifcher Voͤlcker 
überlaffenmworden, Doch haben fich die Paͤb⸗ 
fie zu Rom niemahlsdarüber beſchweret, wel⸗ 
‚che fo dann ihre geiftliche Regierung defto beſ⸗ 
fer haben anlegen koͤnnen. 

Ehe die Kayferliche Reſidentz noch verleger 
ward, fotheilte Conftantinus M. An. 3 30. des 
ganze Roͤmiſche Reich in zwey Haupt-Theile, 
nemlih in den ORIENT und OCGCI- 

‚DENT; und. hiemit warıder Grund zu der 
‚nachfolgenden Theilung genacht. 
Anno 325. hatte ConftantinusM. ein groß 








‚andere Gemahlin Faufta hatte fi in ihren 
‚Stieff - Sohn CRISPUM verlieber ; und 
als er ihre biebe verachtet hatte, brachte fie dem 
Kayſer vor, als wenn fie der Sticff- Sohn 
hätte ftupriren wollen, worüber der unſchul⸗ 
dige Pring auf Befehl des Vaters mit Gifft 
hingerichtet wurde: Weil aber der Berrug 
bald daranfan den Tag Fam, fo ließ er die vers 
laͤumderiſche Gemahlin alfobald in Bade er⸗ 

ſticken. 
Bey dem obgedachten Siege wider M A- 
x 4 XEN- 


/ 








ſes Unglück. in feiner Familie: Denn fine I 







— en. 
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XENTIUM An. 312. find noch dieſe zwey 
Sachen zu mercken. Erſtlich haben daſſelbige 
Jahr die fo genannten INDICTION ES 
ihren Anfang genommen, welches eine Zeit 
von 15. Fahren ift, und in der Chronologie 
groſſen Mugen hat. Hernach iſt von derſel. 
bigen Zeit an in den Kayſerlichen Fahnen ein 
Creutz und dag MONOGRAMMA BB. 
. Mahmens Chrifli mit zwey Griechiſchen 
Buchſtaben gebrauchet worden, da ſonſt bie 
hero allemahl ein Adler darinnen geſtanden 
haatte. AR ed ande 
Endlich als Conftantinus M. einen Zug 
1 widerdie Perfer thun wolte, ward er untere 
vegens in der Stadt Nicomedia am Fieber 
kranck, und weil er fein Ende merckte, ließen 
ſich von dem Bifchoff felbigen Ortes Eufebie 
auffen, und ftarb bald nach diefem 5 "Das 
Deich aber ward, vermöge feines Teſtaments, 
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unter die drey Söhnegerheilen 
6o IL, us 
Kanfer Anno 337. biß 340, reg. 3. Jahr... 
und CONSTANTIUSIIK 
Kayfer An. 337. biß 351. reg. 24.undeinhalb 
RR: 1 Sahr. | — 


und 
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and CONSTANS I, 

Kayfer An, 337: biß 350. reg. 13. Jahr. 
 ı Das waren Conftantini M. drey Söhne 
wie man auf der 21. Genealogifchen Tabelle 
jehen Fan, welche die Römifchen Provinzen 
‚folgender maffen untereinander theilten, 

CONSTANTINUS 11. behielt alles 
jenfeit der Schweitzer⸗Gebuͤrge, und alfo Gal⸗ 
lien, Spanien, Britannien und Deutfchland, 
.  CONSTANTIUS 11. behiele alles, 
‚was jenfeit Conſtantinopel big an den Eu- 

phrat gelegen ift, und alfoNatolien, Syrien, 
Paläftina ‚und was die Römer fonft in Afia 
befeffen haben. - 

CONSTAN S behielt, was zwiſchen Con⸗ 
ſtantinopel und den Alpen liegt, nemlich Thra⸗ 
cien, Griechenland, Illyrien, und was die 
Roͤmer in Africa beſaſſen. 

Doch dieſe Eintheilung waͤhrte nur drey 
Jahr. Denn als Conftantinus mit feiner 
Portion nicht wolte zufrieden feyn ‚fo ward-er 
Anno 3420 bey Aquileja von feinem Bruder 
Conftante erfchlagen, und ins Waffer ge 
worffen. Zehn Jahr darnach ward diefer 
CONSTANS auf den Pyrenaͤiſchen Gebür- 
‚gen in der Stadt Elna von einen aufrühri- 
Ne Örafen masnextio ermordet, Solcher 
Ss ge 
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Es war aber — —— Inder i 
vifgen Ketzerey zugethan dahero zu feiner 
die rechtglaͤubigen Chriſten mit Feuer v 
Schwerdt verfolget wurden. Endlich ſt b 
er in Cilicien an einem Fieber, und bedaue te 
auf feinem Todt⸗ Bette dreyerley: 1. Daß: * 
etliche von ſeinen Bluts⸗Freunden ermordet, be 
2.Daß er bie Chriftliche Neligion durch den 
Arianifmum beſudelt. 3. ki aan — J 
au Nachfolger erwehlet. ——— 
ZA BEA u s. . 
APOSTATA — MR 
Kayfer Un. 361. biß 363. reg 2, — 
r war Conſtaotiai Bruder. Sof fr, 
* ward 608 Conftantinel", zum Nachfolger 
ernennet; wiewohl er ſeinen Tod kaum 
warten fonee, fondern allberelt was böfsim” 
 Sian haste, als. die Poſt von feinem, zu e 
ankam. 
Er war in der Ehriftfichen Keligion er erzo⸗ 
gen worden; weil er aber mit den — | 3 
Philofophis viel umgieng , fo verlernete ee 
 barüber die Chriftliche and v 
rs 
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Dit 
“ 


olgte hernach dte Ehriften auf das allerer⸗ 
baͤrmlichſte. 
Sonderlich ließ erden Chriſten alle Schu 
len verſperren, und wenn er ihnen alles ge⸗ 
nemmen hatte, ſo gab er vor, es gereichte zu 
ihrer Seligkeit, weil in der Bibel ſtuͤnde: Se⸗ 
4 die Armen, denn das Himmelreich iſt 
ihr. 

Denn HErrn Chriſtum hieß er nicht an⸗ 
ders als den Galilaͤer, oder den Zimmers 
Knecht von Nazareth; Und weil Chriſtus 
propheeceyet hatte, daß Jeruſalem nicht wie⸗ 
der ſolte gebauet werden,fo ſchickte er kurtz vot 
Ba Tode Anno 363. die Juden nach dem 
Gelobten Sande, daß fiedem HErrn JESU 
gleichfam sur Brayade die Stadt Jeruſalem 
wisder aufbauen folten : Allein was fie des 
Tages auffirhtten, das fiel des Nachts wieder 
ein, das Feuer fuhr aus dem Erdboden, und 
verzehrte die Inſtrumente, und endlich mu⸗ 
fen die Juden wieder abziehen, BES 

Etzlich nahm ereinen Zug wider die Perſer 
vor/ und hafteeine Geluͤbde gethan, Chriſtum 
J auszurotten, wenn er den Sieg erhielte: 
Doch er ward von einem Pfeile getroffen, und 
als er merckte, daß die Bleſſure toͤdtlich war, 
warff er das ——— Blut mit der Hand 
ae A 


ge 






















gen Himmel, — abe ——— 
Saliſee! d. i. Endlich haft du Galilaer J 
doch den Platz behalten. 

Ein Prieſter hatte ſeinen Tod zuvor BEN 
kuͤndiget. Dennals ihn der Kayſer fragte, 
was der Zimnierfnecht von Nazareth Een ts 

machte? gab er zur Antwort: Ermiacheticht 
gleich dem. Kayfer Juliano feinen Sarg, 
2 8— Die Chriſten zu Antiochia waren fonderfich, J 
Re in groffen Aengſten: Doc) in de er 
Vacht vor feinem Tode fahe ein Mann aufder | 
Schildwache den Himmel an, und wardge 
wahr, daß die Sterne zuſammen rückten, und 
diefe Worte formirten +  Hodie —— 
Perſia occiditur. d. i, Zeute iſt Julianusin 
— geſchlagen worden. Br’ / 
© FOVrANUS“ 
Kayſer An. 363. biß 364. reg. 7 Monate, 

Er wird auch JOVINTANUS: —— 
iſt ein Chriſtlicher Kayſer geweſen. Er w * 
von den Soldaten aufgeworffen,gleichafedie 
Armee wider die Perſer zu Feide lag. Weil er | 

nun dem Feinde nicht gewachfen war, fo gieng 
er einen ſchimpflichen Frieden mit ihm einy 
un  undtratden Perſern die Graͤntz⸗Veſtung In 
i BEER AS: deßwegen ihm das a 
be 











nn ur 3 > MEERES 


DasImSRIE, vor der Th. des Kayferth, 491 


Wiederkunfft zuruffte: Venifti e bello, quo _ 
te periifle decerer! d. i. Du kommeſt aus 
einem Kriege, darinnen Dir billich dee 
Half hätte follen entzwey gefcblagen 
werden. Er ſtarb auch gleich darnach, und 
zwar von dem Geſtanck und Dampff, welchen 
die Kohlen in einem ausgetuͤnchten Gemache 
verurſachet hatten. 


Zugleich 
VALENTINIANUSL 
Kayfer An.364. biß 375.129. 12. Jahr. 
© 0 and VALENS | 
Kayſer Un. 364. bie Ts reg. 24. und ein. vierfel 
A Sabre. - 


Es waren zwey Brüder von fehlechter An⸗ 
kunfft, wurden aber von den Soldaten fo hoch 
erhoben. Valens bekuͤmmerte ſich um den Dris 
ent: Valentinianus aber um den Occident. 

Valentinianus hatte zugleich wen Gemah⸗ 
linnen,und war dabey dem Zorne fo ergeben, 
daß er fich auch zu Zodeeifferte, Denn alser 
mit den Sarmatifchen Voͤlckern Krieg führe 
fe, und ihre Abgefandten in $umpen - Kleis 
dern aufgezogen Famen, welche doch die Bor 
nehmſten unter den Barbaren waren, fo er- 
grimmete er dergeſtallt, daß er mit einer fo 

7 nichts⸗ 















— digen Nation reiten ſolte 
ploͤtzlich ſtarb/ und zwar ungetaufft, o 
gleich ſonſt zur Chriſtlichen Religion heran 
Sein Bruder Valens.war ein Arian 2 
amd verfolgte die vechtgläubigen Chriſten a f di 
das aͤrgſte. Als er nun von einem Ba 
fer den Nahmen feines Nachfolgers wife [ei } 
F wolte, ſchrieb derfelbe das Griechiſche Alph: — 
bet in den Sand, und legte auf jedwede 4 
Buchſtaben ein Weitzen⸗Korn; —— lieg 
er einen bezauberten Haußhan heraus/, der fraß 
die Körner von den vier Buchſtaben EEOA 
— daraus ſchloß der Kayſer daß 
Nachfolger THEODOTUs Bder THEO 
Srus heiffen müfte, und ließ defmwegen ı u 
ſchiedene nur darum ermorden, weile ders N 


‚gleichen Nahen fuͤhrten. Wiewohl es blie 
uch vor dieſes mahl ben dem Ausf jeuch Ser E J 


cæ: Succeflorem ſuum nemooccidit, 9— 
it: Jiemand Fan feinen Frachfol ger 
——— * ü 
Die Straffe folgte bald daranfı Den 
als Valens wider die Gothen zu Felde lag, 1 
ſich nach empfangener Wunde in ein Bau 9 
Hauß retirirte, legten die Feinde Feuer any 
gute Kayſer darinnen verbrennen 
muſte. J— 
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—  Bugleih. 
'GRATIANUS 
P Kayſer 376. biß 383. regiert 3. Jahr. 
md VALENTINIANUS IL 
Kayſer 376, biß 393: reg. +6. Jahr. 
und THEODOSIUS :M. 
Kanfer 379. biß 395. reg: 16, 
alt so. Jahr. 





GRATIANUSund VALENTINIA- 
NUS waren zweyBruͤder, beyde Valentiniani 
J. Söhne, und wurden noch bey Lebens⸗Zeiten 
Der vorigen Kayfer erwehlet: THEODO- 
SIUSaber warderft vier {fahr darnach wegen 
feiner Tapfferfeitin die Gemeinſchafft des Mes 
giments angenommen, | 
 "@RATIANU Sgieng am erften mir Tode 
ab, und ward von feinem aufrührifchen Ges 
neral maxımo bay Sion in Franckreich er⸗ 
fhlagen. Er war ſonſt mit feinem Bogen fo 
gewiß, daß man von ihm ſagte: Gratianitela 
mentes habent. Das iſt: Gratiani Pfeile find 
mit einer vernünftigen Seele begabet. 
»VALENTINTANUS I. folgte in wes 
nig Jahren nach, und ward ebenfalls von ci» 
nem Diebellen, ARBOGASTES genannt, au 


Vienne in Franckreich erwuͤrget. 





THEO: 





— > — 











paaren —2 — ‚fe ward ihm der 
— MAGNUS beygeleget. J 
Als dieſer Theodoſius M. ſechs Jahr regie e⸗ 
| verädere, ließ er An,3 85. das andere Conciz J 
Kkum Oecumenicum nach Conſtantinopel aus ar 
ſchreiben: Was darauf paflicet iſt, gehören. ft 
‚die Kirchen - Hifteri,. | 
' Diefer Theodofus war. ſche jach- zorn * 
und als die. Bürger zu Theflalonica einma) 
rrebelliret hatten, ließ er im Jahr z90. im 30 
70oo. Bürger, ſchuldige and unſchuldige un⸗ 
ter einander hinrichten: Daruͤber ward er aber 
von AMBROSIO in den Bann gethan, 
und nicht eher loß gezehlet, biß er oͤffentlich 
Buſſe that. Bon derfelben Zeit an, lieg 4 
„die Verordnung ergehen, daß ing Fünfftigen 
le dergleichen Lebens » Straffen dreyßig Tage 
folten aufgefehoben werden. | N 
Ein Jahr vor. feinem Tode, nemlich X. 39% © | 
J— lieferte THEODOSIUS dem rebelliſche 
. Eugenio nicht weit von der Stadf Auileja, 
eine Schlacht, und als er den erften Tag ein⸗ 
buͤſte, lag er die gantze Nacht auf feinen 
Knien, und wiederholte in feinem Gebere = h 


offte die beweglichen Worte: Ubi cf Theo 
—— 
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Das vor der Th. des Ranferth. 495 
heodo ſũ? Als nun den andern Morgen der 
Streit wieder angieng, erhub ſich ein ſolcher 
Mind, welcher alle Pfeile der Feinde zurücke 
trieb; Alfo bekam er den Nebellen gefangen, 
und ließ ihn vor feinen Augen niedermachen, 
Das folgende 395. Jahr ftarb Theodofius 
zu Meyland, und hinterließ das Reich feinen 


NORIO,welchefich dergeftalt in die Pro» 
gingen theilten,daß ARCADIUSdenoRT- 
Ent, und HONORIUS den oc&ınEnT 
befam. Welche Theilung deßwegen höchft« 
merckwuͤrdig ift, weilnach der Zeit der Orient 
und Decidentbiß auf diefe Stunde niemahls 
vollftändigivieder find vereinigee worden, 
Und biß hieher hat das Nömifche Reich. 
in voller Bluͤte geſtanden. Denn ob es 
gleich wegen der unartigen Kayſer mit viel 
innerlichen Kranckheiten behafftet war, ſo 
durffte ſich doch kein auswaͤrtiger Feind un⸗ 
terſtehen, die Graͤntzen des Roͤmiſchen Rei⸗ 
ches zu verruͤcken. Im nachfolgenden fuͤnff⸗ 
ten Seculo aber erhub ſich eine allgemeine 
and verwunderns - würdige MIGRATIO 
&ENTIUM, daß ein Schwarm nach dem 
‚andern von barbarifcyen Völkern das Rö- 











begden Söhnen ARCADIO und HO-. ME 


mifhe 1 






br 
—— 





fe Dt anf, Si und — vond 
zwackte. Deßwegen mit dem, ng 
Dus in Pr Roͤmiſchen Hiftorie — 
* 


—— im ieh a 


a Was hat das Orientatiie. Kayſer⸗ 


F —— waren nach der heutigen Gec— 


Turcomannia, Diarbecker, Arabien, Syrien, 
das Gelobte fand. 2; in AFRICA, Eye 






Decidenteeine Provintz nach der andern a 






ſes vierten Seculi billig ein neuer PERIO- 

















Das i Stüde = 


Aus der Aomiſchen 
Hiſtorie. 












Borbentene u 


— nach der: rn. in ſich 
ee begriffen? 2 J 
IAJe Reſidentz ⸗ Stadt war CON 
STANTINOPEL, und die Haupt 


graphie zu rechnen 1. in ASIA, Natolien, 


er 


I 


pten und Barcan, damahls &ibyen genam J 


3.inEUROPA, alles an der Donau biß ohne 


af an Griechiſch⸗ —— wo FB 


Ber‘. 








HERE TE. iii EEE 
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_— —— 


Romania, Wallachen ‚Moldau, Bulgarn 
und Siebenbürgen gelegen iſt: Ingleichen 
alles was heutiges Tages unter den Nahmen 
Sriechen-Sandes begriffen wird, Was aber 
nach der Zeit vor Veränderungen vorgegans 
gen fi nd, das wird unten vorkommen, 

s II. — 
Wie lange hat das Kayſerthum ir 
Drientegewähret? 
> &s währer nech biß auf diefen Tag, und 
wenn man denAnfang von demTodeT HEO- 
DOSIT I, nicht aber von Erbauung und Ein⸗ 
weihung der Stade Eonftantinopel macht, fo 
bares um diefe zeit etwas über 1300, Jahr 
geftanden, 


Wie fan man diefe zeit am beſten 
mercken? 

Weil das Orientaliſche Kayſerthum end» 
uch von den Tuͤrcken iſt behauptet worden, fo 
theiler fich diefes Stuͤcke von fich felber in 
zwey Haupt⸗Capitul. 

Das . von den — Kayſern 
im ORIEN 

















Das II. vonden orcliſchen Kayſern 
im ORIENT. 


Das 
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Was — vor Ehrifttiche Kayfır 
= nacheinander: —— 
pelregieret? 

Eine ziemliche Menge,welches daraus beiht 
abzunehmen iſt, weil von dem erſten Chri 
chen Kayſer, nach der Theilung, biß auf den 
Testen gantzer 1059. Jahr verfloffen "find, 
Deßßwegen man bier billig auf ein Subfidiun 

Nasen zu dencken — — u. 


af Wie tan man oe Rai amde ten 4 
mercken? 
Es wird am beſten ſeyn, wenn won die 
ge Hriencatifhe und Dceidentalifche Hiftoriegee 
‚gen einander hält, und in ſolchem gedoppelten 

Arbſehen die merckwuͤrdigſten Kayſer zum 

ſten auszeichnet. Dieſelben ſind aber. fol 
gender WR, ; 
5 ARCADIUS Denn diefes iſt nach 
Theilung der erſte Kayſer zu Conftar 
nopel geweſen. Anno 395. —* 
2. IU⸗ 
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u rue = 


de m Kaufe, im Hrient, 4 


— — — 


—— I. Denn diefer hat 
ſch des untergegangenen Decidentalifchen. 
Kayſerthums angenommen, und ift unter 
allen Kayfern zu Eonftantinspelder mäch- 
tigfte gewefen. Anno 527. 

3, NICEPHORUS I. Denn Eurß vor 

feiner Zeit ift das Deeidentalifche Kayſer⸗ 
thum wieder aufgerichter worden. ‚Anne 
goo. 
ALEXIUS I, Dem MM feiner. Zeif hat 
der fo genannte heilige Krieg wegen des 
Gelobten Landes feinen Anfang genommen, 
Anno 1099. —* 

ANDRONICUS i. Denn zu ſeiner 
Zeit hat das Tuͤrckiſche Reich ſeinen Anfang 
genommen. Anno 1303. 

5. CONSTANTINUS XI. Denn zu 

feiner Zeit ift dasDrientalifche Kayſerthum 

von den Türden eingenommen worden, 

Anno 1453. 






III, 


Was fan diefes dem Gedaͤchtniß 
| beiffen ? 

Mehr als zu viel. Denn nunmehro Fan 
mi die Ehriftlichen Kayſer Im Driente gar 


equem innachfolgende Claſſen Br 
ie 












Diel. Elaffe, ven ARCADIO bi 
'STINIANUMI; find 132. Jahr. | 
% Dun Claſſe, von ISTINIANObi 
auf NICEBBORUM Iʒ find 275, Jahr, 
Die li. Slaffe, von NICEPHORO 1. bi 
auf ALEXIUM I5find 279. Jahr, E 
DIE. Elaffe, von ALEXIO I. big auf 
ANDRONICUMI, find 202. Jahr. 
Die V. Elaffe, von ANDRONICO biß 
nauf NS EN Ku re 59 


Jahr. 
w. 


Was vor Ehriftliche Kayſer im ou 
ente werden zu der erſten — Li 
gereẽe ß 
=  ARCADIUS, 
Fi . Kanfer 395. biß u EL 13. un I. viertel Ib, 


31 

Als der Bater TheodofiusM. ftarb, fo war 

Es Arcadius nur 18. Jahr alt, deßwegen 
ward ihm cin Hoffmeifter gefeget, welcher 
-  RUFFINUS hie. Diefer ehrgeitzige Mann 

konte ſich bey feiner groffen Gewalt nicht mo⸗ 
deriren, ſondern ſtrebte felber nach, dem Kay⸗ 
-  ferlichen Thron, und hatte deßwegen mit den 
Weſt⸗Gothen ein heimliches De, 
daß 4 in die Provintzen des — 
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STINE, vom Kanferth, im Drient, 501 
Kayferthums einfallen folten,damit er ben fol« 
chen Zroublen fein Borhaben defto beffer be⸗ 
werefftelligen koͤnte. Als folches aber die 
Soldaten erfuhren, fo warddiefer RUFFI- 
NUS von ihnen in Stücen zerhauen, und 
feine Hand im Lager mit diefen Worten herum 
getragen: Date ftipem viro inexplebilis ava- 
ride, Das iſt: Geber doch dem Man⸗ 
ne anjetzo ein Allmofen , deffen Geitz 
vor dieſem gantz unerfättlich geweſen 
iſt. Solches geſchah Anno 395. und alſo im 
erſten Jahre nach angetretener Regierung. 
Nach ihm Fam EUTROPIUS an feine 
Stelle, welcher bey dem Kayfer das Gefege 
auswirckte daß hinführo fein Afylum mehr 
in der Kirchen. feyn ſolte; er wuſte aber nicht, 
daß er ſich damit den groͤſten Poſſen gethau 
hatte; Denn als er in wenig Jahren in Un; 
gnaden fiel, und fich in eine Kirche retiriren 

dolte,soard er, vermoͤge feiner Geſetze, ergrif⸗ 

en, und erſtlich relegiret, hernach aber am Le⸗ 
ben geſtraffet. 

Hleraufmachte GILDO in Africa groſſe 
Unruhe; und GAINO unterſtund ſich gar 
durch Huͤlffe der Gothen Conſtantinopel ein⸗ 
zu —* ſie wurden aber beyde daruͤber hin⸗ 


au 


gerichtet, 
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‚Zu feiner Zeit war der beruͤhmte Kicche 
$ehree CHRYSOSTOMUS Bifchoff 5 
Eonftantinopel: Derfelbige wolte die ſilbern 
Statue der Kayſerin EUDOXIZ nicht ba 


der Sophien- Kicche leiden, weil wegen d& 
zulauffenden Volcks der Gottesdienſt verhin 


dert wurde. Als ihm nun die Kayſerin deß 
wegen nachſtellte, verglich er ſie in oͤffentlich 
Predigt mit der HERODIAS; wau 


- aber ducch ihre Liſt zweymahl ins Exilium ge 
jaget, in welchem er auch Anno 407. geftorbe 


iſt. 
ne 3 


THEODOSIUS Im. © 

Kapſer Anno 408. biß 450. reg. 42 Jaht 

| alt 49. Jahr. Be 
. Weil Theodofius nur 7. Jahr alt war, ale 
der Vater ſtarb, fo brauchte er einen Bei 


mund, und da war freplich niemand näfet 
darzu als monorıus im Dccidente: bet 


aber Arcadius beforgte, der Bruder möchte 


auf feinen Nutzen fehen, und die beyden 2 hei 


che wiederum mit einander vereinigen tollen 


N. 
u. 
Er 

nk 


fo machte er die Verordnung, daß ISDEGER- 


DES, damahliger, Rönig in Perfien, die Bor 


— 


Honorius mufte gefchehen laſſen weil er Bü 
A | mahl⸗ 


Be: 


ae 
TEE 


rdfchafft vertreten folte ; welches auch 


F— r 2 
. * i 
am 
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=, 


EEE ee ne 
mabls genung mir ſich felber im Decidente zu - 
thun hatte, Kg 

Als er zur Majorennitäf gelangte, führte er 
gar ein [öbliches und. gelindes Kegimenr, und 
wenn ihm blůtt uͤrſtige Confilia gegeben wur, 
vn, ſo gaber zur Antwort; Utinam mihi pof- 
ıbile eflet, mortuos ad vitam reyocare! d. i. 
Ach wolte GOtt, daß ich Todte wieder 
oͤnte lebendig machen, das folte mit 
ieber feyn,als wenn ich Lebendigesum 

ode verdammen foll. 

Er legte auch Anno 42 5. die Untverfirät zu 

onftantinopel an; und puͤbliciete Anno 435. 

en ercen ODICEM THEODOSIA- 


u gi h 5 
Eines, Philofophi von Athen LEQNTII 
echter, ATHENAIS genannt, fan eineg 
roceſſes wegen an den Kayferlichen Hof; 
&il ſie nun qualificirer, und fo gar aud) in’ 
er Poche verhiret war, fo nahm — 
üs zu ſeiner Gemahlin , und ließ fie in der 
aufs EUDOXIAM nennen, Wer 23% 
p; aber fiel fie in Ungnaten, umd mufte ing 
efängniß : Denn der Kayfer ſchickte feiner 
—— delicaten Apffel; denſelben 
rehrte fie einem von ihren Bedienten, Pauli- 
0, welcher ihn nachgehends wiederum dem 
Erſter Theil, - Y Kay⸗ 





N sog Dasv. Burh,vonder 
— — 


fhwur, daß fie den Apffel gegeſſen haͤtte 
ſchoͤpffte Theodofius einen foldyen Argwoh 
daraus, daßPaulinus um dasteben, und Die Kay⸗ 
ferin um ihre Freyheit darüber Fam : Geſtalt 
‚fie die uͤbrige Zeit zu Serufalem im Exilio ji 
gebracht hat, —— 
Des Kayſers Schwefter PULCHERIA 
halff viel gutes flifften, daß zu ihrer Zeit die 
Kayferliche Reſidentz einen Tempel änhlichee 
fahe, als einer Hof-Stadt. Endlich mufte fi 
doch auch vom Hofe: Denn als fie fahe, daß 
der Kanfer fo viel Befehle unterſchrleb ob 
fie gleich nicht durchgelefen hatte; ſo fette ft 
einen Befehl auf, daß die Kayferin alfoball 
folte in Arreft genommen werden, und ließ dei 
felben ebeuer maffen unterſchreiben. 5 
Als num die Kanferin in ihrem Gemach 
war, fo producirte fie diefen Befehl, und wich 
dadurch, was ben folder Manier zur unters 
ſchreiben vor Betrug mit unterlauffen koͤnte; 
wwelche Freyheit aber nicht zum beſten auſge⸗ 
nommen wurde, | A 
Zu feiner Zeit ſtarb der Kayſer im Occlde 
1, HONORIUS Anno 423. ohne Erben 
weil nun feiner Schwefter Placidie Sot 
> Valentinianus III. feine Zuflucht nach hr 


ia 4 


x 0 IN - 





Da St, vor Rayferch, im Orient. 


ſtantinopel genommen hatte, ſo halff er —7 — 
den Thron behaupten; da aber diefer Print 
damahls nur ſechs Jahr alt war, fo gieng in 
foldyer Minorennität die Proving Africa ver» 
bohren, 

Denn die VANDALI, ein Deutſches Volek 
an. der Oſt⸗See, glengen über den Rhein, 
durch Scandreich in Spanien, und von bar 
biß auf die Africaniſchen Küften, wo heutiges 

ages Algier, Tunis und Tripoli gelegen find, 
Ihr damahliger Anführer hleß GENSERI- 
US, welcher Anno 427, in Africa Pofleflion 
ahın, und hernach in der Stadf Carthago 
Königliche Refideng anlegte, ob ſich gleich 
er Drientalifche und Decidentalifche Kayſer 
arwider feste. Mit mehrern Umftänden 
ird dieſes im vierten Stuͤcken unter Kayfer 
alentiniani III. Lebens⸗Lauffe vorkommen. 
leſes VANDALIfche Königreich hat gantzer 
o7. Jahr gedauert, biß es von Juſtiniano 1. 
ſt zerſtoͤret worden. 

Mccht lange darnach Anno 441. fiel ber 
unnen König ATTILA in Thracten und 
öfien ein ; als nun Theodofius merckte, 
aß er diefem barbarifchen Schwarme nicht 
ewachſen war, fo machte er Anno 443. einen 
rieden , und bequemte fich zu einem jaͤhrli⸗ 
Vz chen 









> AU 


Unn das Jahr 43 2. entſtund In der Inſul 


unter indas Wafler, und glaubten, bap ſich Bag 


fe allgemeine CONCILIUM ju EPH 
SO, Anno 431. gehalten, darauf fonderl 















—ñ— 
4 
gli BE. 4 
406 Das V. Buch, von der Kom Mon. 
chen Tribut: Damit 308 Attila fort und wan d⸗ 
se ſich nach dem Occidenutte. 





Candia einer, Nahmens MOSES, welcher die 
Juden nach dem Gelobten Lande führen wob 
te: Weiler num vorgab, er wäre von GOV 
deßwegen wieder vom Himmel geſchicket wor⸗ 
den ſo folgten ihm viel tauſend biß an daß 
Meer, ſprungen häufftg von einem Selfen her⸗ 

























Meer von einander geben würde; Als aber 
eine groffe Menge davon erfoffen war, bedathk 
ten fich die andern eines beffern, und ſuchten 
den Berräger , konten ihn aber nirgend an⸗ 














n. 

onſt ſind zu dieſes Kayſers Zeiten um das 
Jaht 446. in Afien, wicht weit von der Std 
Ephefo, die obgedachten Sieben Schläffe 
wieder aufgewacht welche feit der Verfolgung: 
unter dem Kayfer Decio faſt gantzer 200. Jaht 
nach einander geſchlaffen hatten, 4 

Zu dieſes Kar ſers Zeit ward auch das deſt u 





















der NESTORIANISMUS verdammet ward 
Was aber dies Wort in fi) Hält, und wag 


| 
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fonft auf felbigem Condilio vorgegangen iſt, 
das muß man in der Kirchen» Hiftorte fir 
chen, 
| MARCIANUS. | 
Kayſer An 450, bis 457. reg. b. und 1, halb Jahr. 
alt 65. Jahr. 
Weil Kayſer Theodoſius keinen Erben ließ, 
ſo kam es dahin, daß derjenige ſolte Kayſer ſeyn, 
welchen die obgedachte PULCHERIA zum 
Gewahl ermählen würde; und ſolches Gluͤck 
traff diefen MARCIANUM, wiewohl di: 
Printzeßin damahls ſchon über 50. Jahr. «:: 
war, Und alfo hat Theodofii M. Pofterität 
im Orlente nur in zwey Kayſern beſtanden. 
Als diefer-Marcianus in ſeiner Jugend in 
‚Africa von den Vandalis gefangen war, uno 
ſchlieff, ſo ſchwebte ein Adler über ihm, und 
machte mit den Flügeln Schatten, welches al» 
fobald ver eine Anzeigung feiner zufünfftigen 
‚Hoheit ausgeleger wurde 
Wegen deg EUTYCHIANISMI 
Ward zu feiner. Zeit dag vierdte allgemeine 
CONCILIUM rad CHALCEDON 
beruffen Anno a5 1. davon in der Kirchen, Ht. 
ſtorie erzehlet wird. | 


93 LEO- 
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gagpſer An. 457. bis 474. reg. 17. und ein 
or halb Fahr. - . 






Zu Conſtantinopel war ein vornchmerund 
gewaltiger Patritius ASPAR, der halff dieſem 
Leoni auf den Thron: Denn fonft war er nur 
ein Dfficier ben der Armee, und von Geburt 
ein Grieche. Als ſich aber nachgehends diefes 
ASPAR hatte verlaufen laffen ; er wolte den 

xoͤwen aus dem Lege räumen, eheer von 
ihm jerriffen würde, fe ward er aufLeonis Be⸗ 
fehl hingerichtet. Er ſelbſt der Kayſer ſtarb an 
einem Durchfal. A 


LEOM. JUNIOR. 
Kayſer Anno 474. ſtirbt im 2. Monate. 
Kayſer Leo 1. hatte keinen Erben, als nur 
eine Tochter ARIADNE, die hatte mit ih-⸗ 
rem Gemahl, ZENO genannt, diefen Leonem 
‚ Juniorem gezeuget. Mach des Kayfers Ver⸗ 
ordnung num folte diefes Kind fein Nachfol⸗ 
ger, und Zeno Vormund ſeyn; Allein, weil” 
Zeno meynte, das Recch finde ihm beſſer 
an, fo halff er feinem leiblichen Soͤhngen bald 
vom Brodte, und ſetzte ſich die Crone ſelber 


uf r je 
ZENO 
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| ZENO ISAURICUS 
Kayſer An. 474. verjagt 476. feinnit wieder 477. 
ſtirbt 491. reg. 17. und ein viertel Jahr, - 
alt 65. Jahr. 

Er war aus Iſaurlen gebürtig, von gerins 

ger Ankunfft. Als er zwey Jahr regieret hatte, 
ſtleß ihn fein weitlaͤufftiger Anverwandter 
BASILISCUS vom Throne, daß er mit feiner 
ARIADNE nach Iſaurlen ins Elend wan⸗ 
dern, und fein geben im Walde mit Kräutern 
und Wurgeln Hinbringen mufte, 

Als er aber anderthalb Jahr Im Exilio 9% 
lebet hatte, gieng eine Darthey Soldaten von 
B.filifco zu ihm über, und halff ihm wieder auf 
den Thron, welchen er nachgehends biß an feis 
nen Tod behauptet har, | 

Eben das Jahr, da Zeno Ing Exilium vers 
ftoffen wurde, gteng in kalten das Occidenta⸗ 
lifche Kayferthum zu Grunde; Denn Anno 
476. ward der letzte Kahyſe ROMULUS- 
MOMYLLUS AUGUSTULUS von 
den HERULIS verjaget, und gleich darauf 
Famen die Oſt⸗Gothen in Italien, welche fich 
nicht Kayſer fondern nur Könige nenneten. 

Daß diefer Kayſer endlich lebendig ift bes 
graben worden, und daß er, weil niemand dag 
Grab aufmachen wolre,ob er alzich darinnen - 
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# 'sıo Das\ —* ch, von de Mon, 
polterte fich ſelber das. ei von dem — 
gefreſſen hat das iſt eine aue gemachte Sache: 
Daß ihn auch feine Gemahlin mit Fleiß im 
Grabe hat verderben laſſen, daran iſt gleich⸗ 
falls fein Zweiffel. Nur darinnen variiren die 
Geſchicht. Schreiber, daß einer fchreibt, er waͤ⸗ 
re in veller Weiſe begraben worden; die andern 
abır,er wäre mit der ſchweren Roch befallen 
geweſen, und in ſolchem ch, vor "0 
F:: ‚gehalten worden. 


| BASILISC us- | 
Kayfer Un. 476. bie 457. reg.anderihalb Jahr. 
Erfließ, wiejest gedacht / Kayſer Zenonem 
‚vom Throne, und regirrte ee Säle 
Conſtantinopel: Als nun dieSoldatenZeno- 
nem wieder hoften,fowarder davor zum Lan⸗ | 
de hinaus gereicfen, und weil es durch das gan⸗ 
Be Land verbosen wurde, daß ihn niemand ſolte 
ſpeiſen oder herbergen, fo ſtarb er vor Hunge e 
aund Froſt, und ward nebft feinem Weibe to 
gefunden, 
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ANASTASIUS es J 

Kayſer An. 491. bis 518. reg. 27. und eier A 
Jahr, alt 88.Jahr. 

Er ivar ein Mäcedonier, und Fam — 


au den ? ton, weil er die dig ARL 
— ADNAM 








ADNAM heyrathete welche den obg · dachten 
Zenonem lebendig hatte begraben laffen. 
Sein Griechiſcher Zunahme. Dicorus heift 
auf Deurfeh (0 viel» als einer, der zweyerley 
Au aͤpffel im Kopffe-hat. Er hieng benjenigen 
Kehzerehen nach, bie doch auf den vorhergehen⸗ 
den Coneiliis waren verdammet worden; deß⸗ 
wegen die wahre Kirche damahls gar ſehr ge⸗ 
drauͤcket wurde, TER 
Dleſer Kayſer hätte fich des Occidencali- 
fehen Kayſerthums anmaffen, und die Gothen 
daraus vertreiben ſollen; Allein er wolte oder 
konte nicht, und machte deßwegen Anno 493. 
gar mit einander einen Frieden mir dem Gothi⸗ 
fchen Rönige THEO.DORIC O, und erfen» 
* hn vor einen rechtmaͤßigen Koͤnig in Ita⸗ 
ien. un * 
Es war ihm propheceyet worden, daß er 
vom Donner folte erfchlagen werden: Nun 
bauetezwar ein Mathematicus, PROCLUS 
genannt, ein folches Gewölbe, welches vor. 
dem Donner ſolte ſicher ſeyn; aber die Pros 
pheceyung ward doch erfüller, und kurtz vor 
hero erfihien ihm ein erfchrecklicher Mann, der 
ihn folgender maffen anredete: En ob perver-: 
fitarem fideitux quatuordecim tibi vitzannos 
delco : d,1, Siehe, wegen deiner verkehr⸗ 
95 ten 
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von deinem Leben abgekuͤ uͤrtzet 
JUSTT NUSL" 

"THREE je i 4,7 J 
Kayſer An. sm biß — 9a j 

























Er war von s er Ankunffe, daß ee 
auch in feiner Jugend in Thracien die Schwel⸗ 
ne hatte hüten müffen. Er kom auch durch 
> eine wunderliche Manler auf den Thron. 
Denn der Commendant zu Conſtantinopel 
THEOCRITUS oder: THEOCRITIA- 
NUS wolte nach Anaftafii Tode gerne Kaye 
fer werden, und gab dannenhero diefern Juftine 
eine groſſe Menge Gelteg, daß er folches unter 
die Soldaten austheilen, und feinem Hm 
dadurch den Weg zum Kayſerthum bahnen 

ſolte. Allein Juftinus verftund unrecht und 
theilete das Geld in feinem eigenen Nahmen 
aus, welches fo viel wuͤrckte daß Juftinus zum 
Kanfer erwählet , Theoeritus aber erſtochen 
warb. 
Hinter feiner Reglerung iſt nichts fonderkte 
ches vorgegangen, Eudlich ſtarh er an einem 
bboͤſen Fuſſe daran er fich mit einem vergiffteten 
J Pfelle verletzet hatte, und Heßdas Reich femer 
J— — ve ER NT N 
X V. Was 
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V. 
Was vor Chriſtliche Kayſer im Ori⸗ 
ente werden in die andere Claſſe 
gerechnet? — 
Man rechnet dahin die Kayſer, die von JU- 
STINIANO IL biß auf NICEPHO- 
RUM L.regteret Haben, Es ift aber diefe Claſſe 
barinnen von den andern unterfchieden , weil. 
zur feibigen Zeit gar kein Kayfer Im Decidenfe 
geweſen iſt. Sie folgen fo anf einander : 
-— -JUSTINIANUSIL 
Kanfer An. 527. biß 565. reg. 38. und ein viertel 
. Jahr, alt 84. Jahr. 
Diefer Kayſer iſt ohnſtreitig unter allen 
Drientalifchen dermächtigfte gewefen. Bald 
nach dem Antritt feiner Regierung fefe er die 
Gerechtigkeit auf einen beffern Fuß, und pro- ⸗ 

mulgirte Anno 529. den CODICEM JU- 
STINIANEUM, und bald darauf Anno 
533: die INSTITUTIONES und DI- 
GESTA, welches CORPUS JURIS CI. 
VILTS biß auf diefen heutigen Tag im Roͤmi⸗ 
fihen Reiche gebraucher wird, Der Vor⸗ 
nehmfte unfer denen Juriſten, die darzu ges 
brauchet wurden, Heß TRIBONIANUS, 
Hernach nahm ſich Juftinianus vor , das je⸗ 
n'ge wieder zu erobern, was bißhero dem Roͤ⸗ 
6 mi⸗ 
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514 Das V. Buch, von der Romn Men, 
mifchen Reiche war entzogen worden: deßwe⸗ 
gen fieng er zwey blutige Kriege an, einen nalt 
den VANDALIS in Africa 5 den andern mit 
den OST-GOTHIS in $talien. M 
Was den Afticanifchen Krieg betrifft fo 
verhielt fich die Sache fo: Anno 427. hotten 
die VANDALT, wie oben gedacht. die Africande 
ſche Küfte eirg nommen, und ein eigenes Adr 
nigeeich darinr en aufgerichtet, in welchem bißs 
hero fechs Könige nach einander, nemlich GEN- 














1 - SERICUS von 427. biß 477.. HUN- 









NERICUS von 477. biß 485. GUNDA- 
'BUNDUS von 485: biß 496. THRASA= 
MUNDUSvon496.bif 522. HILDERE 
"CUS von 522, biß 530. und GILIMER von 


530. biß 534: regierer hatten. Die Nahmen 















fichen in der Genealogie auf der 192, Tabelle 

Unter denenſelben hatte nicht allein BUNNE- 
ꝛicus viel tauſend Rechtglaͤubige hinrichten, 
‚oder ihnen doch zum wenigſten die Zunge aus 
dem Halfe ſchneiden laffen: fondern der letzte 

sirmaxz hatte auch ſeinen Bruder BILDERICUM 

unrechtmaͤßiger Weiſe vom Throne geſtoſſen. 
Weil nun Kayſer Juftinianusfic) in dem Stans 
de befand, daß er diefen VANDALIS dag 
Hondweref legen, und die ſchoͤne Küfte vom 
Africa wieder zum Nömifchen Reich zi hen 
Br konte; 
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wer fo nahm erfich des verjagten Hilderici 
‚und weil Gilimer feine Satisfadtion geben 
wolte, fo kam es Anno 5 34. zum Kriege, | 
Der General, welchen Juftinianus darzu ge 
brauchte, hieß BELISARIUS, derjeibige 
nahm An. 534. die Mefideng der Vandalorum 
CARTHAGO ein, und das folgende Jahr 
ward der König GILIMER felber gefangen, 
und alfo das Vandalifche Königreich aufgeho⸗ 
ben,nachdem es 107. jahr gedauert haite, 
Als Gilimer im Triumph zu Conftanrine 
pel aufgeführee wurde, und die groffe Drache 
der Rayferlichen Hof-Statt fahe, forte er ſich 
nicht enfbrechen auszuruffen : O vanitas vani- 
tatum &omniavanıtas! Dasift: & Eitel⸗ 
Feit uber alle Eitelkeit! O nichts als 
lauter Eitelkeit. 
Damahls ward die Propheceyung erfuͤllet, 
bie man zu Carthago hatte: G wird verja⸗ 
am B. und hernach B. wird verjagen G. 
eun als das Vandalifche Königreich in Afri⸗ 
ca Auno 427. aufgerichtet wurte, fo am der 
Vandalifche König Genfericus an des Roͤmi⸗ 
ſchen Gouverneurs Bonifacii Stelle: und als 
folches Königreich Anno 534. tolederum zer⸗ 
fiöhrer ward, hieß der Uberwinder Belifarius, 
und der überwundeng Gilimer. 
97 Don 
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Bon — — n Röntgen w | 
in der Oceid entaliſchen Hiflorie eing. und d 
andere vorkommen, welches man mit —4 
collationiren muß. Und ſolcher Geſtalt ſt 
Africa unter dieſein Koͤnige zum Oriente #1 
men, da es fonft anfangs mach der Theilun 
zum Occidente gefählagen war, | 
Miet dem $taltänifchen Kriege aber ware J— 
ſo beſchaffen. Nachdem der letzte Roͤmiſche 
Kayſt ROMULUS MOMYLLUS AUGU- 
STULUS von denen Herulis Anno 476: war 
verjaget worden, fo mäßten ſich gleich darauf 
die DfE-GOTHEN bes Königreichs Italien 
an,und weil esder Kayfer im Orlente Anaſta 
fius 1. gefchchen ließ, fo feste fich ber erfle Gas 
thiſche König THEODORICUS um das he 
493. darinnen fifte, deffen Nachfolger in de 
Genealogie auf der 23. Tabelle zu fehen find, 
Weil aber Juftinianus I. meynte, daß nach 
dem Abgange der. Dccibentalifchen Kayfer bil⸗ 
lig bie Drientalifchen hätten fuccediren ſollen, 
fo brach er, fo zu reden, eine Urfache vom Zau 
ne, domit er mit den nachfolgenden Gothlichen 
Königen konte Krieg anfangen. Denn als der 
damahlige König THEODATUS die Knie 
gliche Prinzeßin amaLasuntuam fondere 
lich deßwegen in einer Bad-Srube hatte * 
ecn 
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cken Laffen , weil fie tm Begriff geweſen war, 
nach Conftantinopel zu reifen, fo empfand fols 
ches Juftinianus fo hoch, daß harüber von bey» 
den Theilen zum Kriege refolvirer ward, 
Den Anfang zu diefem Kriege machte der 
obgedäcdhte BELISARIUS, als er An, 53 5, mit 
den Vandalis in Africa fertig war, und befam 
auch An. 540, den Gothifchen König VITI- . 
GES zu Ravenna gefangen; weil aber unters 
deffen die Drientalifchen Provinzen im Perſi⸗ 
ſchen Kriege Noth litten , fo ward Belifarius 
nach Haufe beruffen. Nun kam er zwar An, 
545 · toleder, und gieng den Gothen aufs neue 
zu Leibe; er ward. aber nochmahls wider die 
—— 549. commandiret, und muſte in 
tallen alles ſtehen und liegen laſſen. 

Die Dapiften geben vor, dieſer vortreffliche 
General BELISARIUS waͤreim Alter ver⸗ 
blindet, und haͤtte endlich ſein Brodt vor den 
Thuͤren ſuchen muͤſſen; und ſolches darum, 
weil er in dem Italiaͤniſchen Kriege mit den 

aͤbſten zu Kom bißweilen ziemlich unfreund⸗ 

Ich umgangenwäre ; 

. Unterdeffen ward Anno 552. vom Kanfer 
Juftiniano ein neuer General, NARSES ges 
nannt ‚ In Italien gefchicke , welcher zwar, ein 
ZuUNucHns war, aber an Klugheir und rs 

: j 5 r⸗ 


























































Juſtinianus zwar von vielen Scriptoribus biß 1 






* Derflbige er * nno 554. 
letzten Oft» Gothifchen König, TEJAS ges 
nannt, todt, und brachte gang Itallen unt 
‚den Eehorfam des Ortenralifchen Ranfers, tes | 
gierre daffelbe auch biß kin. den Tod Kay ert 
Juſtiniani. * 
Wenn man die Hiſtorie Beet Congut { 
von Stalten recht verftehen will, (0 muß man 
die Decidentaliiche Hiftorie zu Hütffe nehmen, 
in welcher die Oſt⸗Gothlſchen Könige in Stas 
lien nach der Reihe erzehlet werden. 
Wegen diefer glücklichen Kriege num wird 














an den Himmel erhoben ; von erlichen abet 
werden folche garjtige Particularia von ihm ers 
jehler, wodurch, wenn fie wahr find, alle fein 
Lob verdunckelt und verfinftert wird, J 
Zum Beſchluß fan man dieſes auch mercken 

daß diefer Kayſer die groffe SOPHIEN- 
Kirche zu Eonftantinopel gebaner hat, davc | 
in den Griechiſchen Autoribus fo Me: Weſens 
gemacht wird. 9 
| justınus I 4 

JUNIOR y ı 
Kayſer ee A Pie 13. und vo 


el Jahr. 
ein 
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Seine Murter war des vorigen Kayſers 
Schwefter, und er war zu Juftiniani Zeiten _ 
CUROPALATES, das ift: Pr&fedus 
pretorio oder Dber-Hof-Miarfchall geweſen. 

- Seine Regierung war ſchlecht beſtellet, weil 
er gar nichts gelerner hatte, daß er auch feinen 
Nahmen nicht zu fehreiben wufte: Deßwegen 
er die Buchftaben feines Nahmens in ein Bret⸗ 
gen ausfchneiden Meß, damit er diefelben mit 
ber Feder nachzichen Fonte, 
Seine Gemahlin Sophia war auch ſchuld 
daran, daß Italien unter diefem Kayſer guten 
Thells wieder verlohren gieng. Denn der obs 
dachte General NARSES harte zu Com 
onrinopet viel Feinde, welche fich hinrer die 
Kayferin ſteckten. Weil nun diefelbige unter 
andern gefaget hatte: Revocandum ex Italia 
Eunuchum, ut penfa traheret cum ancillis in 
gyszceo: Das ift: Man folte diefem Ca⸗ 
fEraten an flatt des Degens einen 
Spinne- Roden zwifchen die Beine 
Beben; fo gab Narfes zur Antwort: Setalem 
telam illi orfurum, quam ipfa, dum viverer, 
detexere non poflet. Das ift: Er wolte 
ein ſolches Gewebe anfangen, das fie 
lebenslang nicht abwuͤrcken felte, 
Was er dadurd) verftanden hatte, folches 
ward 









































































—* RER PET ER 7 
war Sad. —— — Denn er ruff 
aus Deutſchland die L . GOBARDG 
nach Italien, und ließ fie um das Sahr 5 
mir gutem Willen das oberfte Thell von 
lien einnehmen, und nachdem er fich olfo an fi 
nem undandbaren Kayfer gerochen hatte, ft 
erbald darauf in Stalien, 1 

Ob aber wohl die Songebarden dag (8 önfle 
Stuͤck von Itallen innen hatten, fo bliebe 
doch noch viel Städt unter dem Kayſerliche | 
Gcherfam ;_ diefelbigen nun beyzubehalten 
ſchickte Juftinus II. um das Jahr 568. einen 
Gouverneur nach Itallen, welcher mit einem 

Griechiſchen Nehmen EXARCHUS % 
nennet wurde, und feinen ordentlichen Sitz u 
RAVENNA haffe, 

Dieles fo genandte EXA RCHAT. zu 
Ravenna hat unter 17. Exarchis ganger ı 85% 
Jahr geftanden , und.nebft der Stade Nom 

 ohngefehr die unterfte Helffte von Itallen ber 
2 griffen. der He Mahmen — —— fr 4 
toll, der mug fie unten fn ber Seeidentalfht ji m 
Hiſtorie fuchen, J 
Unterdeſſen war Juſtinus 1]. meiſtens te i 

dem Schwindel im Haupte beſchweret gewe 
7 welcher endlich ſo nahm, daß J 
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gantz untuͤchtig zur Reglerung war, deßwegen 
er ſich noch bey Lebens⸗Zeit einen Nachfolger 
beftätigen ließ. | 
TIBERIUS II. 
Kapfer An. 578. biß 532. reg. 4. Jahr. 

Er war im Kriege wohl erfahren, und trieb 
den graufamen Königder Perfer COSROEN 
dergeftalt in die Enge, daß er ein Geſetze gab, 
daß die Perfer in Ewigfeit mit den Roͤmern 
nicht mehr folten Krieg führen , grämte fi) 
auch bald darnach zu Tode, ' 

Sonft war diefer Kayfer aus dermaffen 
freygebig, und als ihm folches von feiner Ge 
mahlin vertiefen ward, gab er zur Antwort: 
Er wolte nicht ablaffen den Armen Gutes zu 
thun, und ſich dadurch einen Schet im Him⸗ 
mel zu fammlen , in der guten Hoffnung, es 
werde ihm auf der Welt niemahls am Gelde 
fehlen. 

Er ward auch in feiner Hoffnung nicht be» 
trogen : Denn als er faft alles weggegeben 
en ließ er einen Marmorſtein, darauf ein 

reutz gehanen war, aufheben, damit das Zei⸗ 
chen bes Creutzes nicht, wie bißhero, mie Fuͤſſen 
möchte getreten werden: als aber der Stein 
aufichoben ward, fo lag ein unfäglicher Schatz 

ranter verborgen, 5 
Als er einflen wegen allerhand bevorfte- 

— hen⸗ 
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ma ein Engel mit en Worten: Hec tib 
ter fandtum Numen indicat, Tiberi : ‚Tem 
pora, impia & tyrannica te Imperatore n no 
venient: Das iſt: Der dreymahl heilige 
GOttläft dir / Kayfer, fagen, DaB | \ 
ſchlimmen tyrannijchen Zeiten nig 
€ Be: ‚, als nach deinem Tode, angeben 
19 len. | u 7 
Ar MAURITIUS > 
o-Kapfer Anno 582. bis 602. reg. 20, er | 
alt 6 03. Jahr. Kit ar | 
Er fam d: wegen jur Crone, weil er. des 
voꝛtgen Kayſers Tibetii II, Tochter Conſtan- 
tiam zur. Gewahlin hatt. 
Damahls war an der Donau ein Bold, 
„welches die AVARES genennef wurde, mal 
derfelbigen Könige CAGANO führe 
ritius Kıleg, und war Anno 600. ſo un 
lich, daß Caganus auf einmahl 12000, Rays 
ferliche gefangen befam. Als man hernat 
zum Frieden fchricte folte Mauritius einen J— 
weden Gefangenen ohngefehr mir einem Gu— 
den aus loͤſen, und als er folcheg abfchlug, ließ 
Caganusalle 12000. niedermachen. ae 
Hierdurch nun geriet) Mauritius bey der 
BR in groffen Haß fo gar, — ——— nit 
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Nehmen PHOC A S, zum Kayfer ausrufften. 
Derfelbige nahm Mauritium nebft der gangen 
Samilie gefangen , und ließ erftlich alle feine 
Soͤhne und Töchter vor feinen Augen nieder 
machen. Soofftenun einem der Kopff her⸗ 
unter gefchlagen. ward, ruffte Mauritius alles 
wahl darzu aus: HErr, du bift gerecht, 
und alle Deine Gerichte find gerecht. 
‚Den Eleinften Pring harte die Kinder- Frau 
verſtecket und ihr eigenes Kind an deffen Stelle 
geſetzet: als aber Mauritiusden Berrug merck⸗ 
fe, ließ er ſolches nicht geſchehen, fondern be⸗ 
ahl,den andern Printzen herzugeben, welcher 
mit den andern gerhauen ward. Endlich kam 
die Reihe auch an Mauritium und feine Ge, 
mohlin Conftanuam : Daß alfo von dieſem 
Phoca das ganke Kanferliche Hauß ausgerot⸗ 
et wurde, | 
Es ward Kayſer Mauritio lange zuvor pros 
heceyet , daß ihn einer vom Throne ftoffen 
vuͤrde, welcher fich mit einem Ph. anftenge; 
Wie nun Mauritius nicht auders gedencken kon⸗ 
eals daß damit auf feinen Schwager PHI- 
„IPPICUM gezielet würde; fo ließ er.ten 
infchuldigen Dann deßwegen in ein hartes 
Scfängniß legen. 
Kurtz vor feinem Tode lieff ein Mönch mit 
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emem bloffen Schwere. auf — 
und weiſſagete daß Mauritius eheſtens wii * 
enthauptet werden. Als er nun a 
allen Kirchen vor fich bieten Iieß, erfchien ihm 
Ehriftus im Schlaffe auf dem Kichterftuhl 
und fragte: Wo wilft dir, daß ich Did 
ffraffen foll, in diefer oder in jene 
Welt? Er antwortete aber alfobald daranfı 
Gerechter Richter, nicht in jener, for 
dern in dieſer Welt. Darauf gab Chriſtus 
zur Antwort: Wohlan ! fo ſoll er dem 
Tyrannen Phocas übergeben am — 


PHOCAS h | 
Kayſer An. 602. biß 610. reg. 8. Jahr, ® 

Er war vor diefen: nur ein Hauptmann, u 
ward, wie oben gedacht, in dem Tumult 
Mauritium von den Soldaten auf den Thre 
geſetzet. Er ließ es dabey nicht bewenden / daß 
er ſeinen Kayſer und Herrn ermordet hattefone 
dern er halff anch den Anti. Chrift; fezureden, 
ausbrüten, und zivar folgender Geftalt; 
Bißhero war der Patriarche zu Conſtan⸗ 
£inopel in der Orfentalifchen Kirche und der 
Biſchoff zn Kom in der Decidentalifden vor 






































das Haupt gehalten worden: Nunmehro aber 





wolte keiner den andern neben ſich ZZ 
f bern 
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ein ein jedweder wolte EPISCOPUS 
J)ECUMENICUS, das iſt, ein allgemei⸗ 
er Bifchoff ſeyn. 
Weil nun dieſer Streit eben damahls ven- 
iret ward, fo bedtente fich Phocas dieſer Ge⸗ 
genheit zu feinem Mugen, und erflärre den 
kömifchen Biſchoff BONIFACIUMIIL. 
(n. 606. öffentlich vor das allgemeine Haupt 
er gangen Kirche, und befahl, daß ihm der 
Bifchoff oder Patriarche zu Conftantinopel 
Ate unterworffen feyn. 
Dieſe ſo laͤngſt gewuͤnſchte Ehre nahm 
dabſt BONIFACIUS II, mit groſſem 
jeolecken an, und approbirte zur Danckbarkeit 
Fe diejenigen Mordthaten , die Phocas an 
Aauritio und felnem Haufe ausgeüber hatte. 
ind das war die erfie Probe, dadurch der neue 
gemeine Biſchoff die Anti-Chriftifche Klaus 
n Blicken ließ. 
Seine Tochter pomıtıam gab Kanfer 
HOCAS einem vornchmen Parritio, PRI- 
CUS genannt: Well .aber das Volck den 
9dam mehr ehrte, alsden Schwicger- Vater, 
entſtund ein folcher Haß, daß fie einander 
ach dem geben ſtunden. | 
Mittlerweile verſchwuren ſich zwey Gou- 
erneurs in Africa HERACLIUS und 
GRE- 
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GREGORIUS mir einander, daß fie Phe 
cam vom Throne fioffen wolten, und ſhich 
ihre beuden Söhne HERACLIUM zu Waffe 
und NICEAM zu Sande nad) Conftantind 
pel mit der Refolurion, daß von diefen beyde | 
derjenige folte Kanfer feyn, welcher zum erfteh 
nach Conftantinopel fommen, und Phocam 
überwältigen würde. _ a 
_ Well nun der Wind guf war, fo hatte HE, 
‚ RACLIUS zu Waffer das Gluͤcke, daß ern (1 
allein zuvor kam, fondern auch Phocam im 
Hafen zu Conftantinopel ertappete, woraufet 

Ihm erfilich die Füffe und Hände, hernach auch 

bie Pudenda abhacken, und den übrigen Rum 

verbrennen. ließ. .; 0 mac 4 

Als diefes Phocz Tyrannen aufs höchfle 
fommen war, fieng ein Geifklicher in feinem 

Gebere mit GOtt an zu expoftuliren, war um 

er gleichwohl einen ſolchen Unmenſchen aufden 
Thron hätte kommen laffen ? Hlerauf he te 

er eine Stimme: Man haͤtte keinen 


ſchlimmern finden koͤnnen und * I 






































gleichen häzten die Conftantinopoliege 
ner mit ihren Sünden verdienet., 






_  HERACLIUSN oe 

Kayfer An. 610.bif 641. reg. 30. und drep biertel 

Sehr, alt 65. Jahr. ii 1 
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Aufwas vor Art er. auf den Thron fommen 


f,das ſiehet unter dem vorhergehenden Kaya 


er. 

Zu ſeiner Zeit reglerte in Perſien Koͤnig 
SOSROES Il, ein grauſamer Tyranne und 
eſchworner Feind der Chriften. Derfelbige 
roberte Auno 615. Jeruſalem und flug viel 
aufend Menſchen todt, nahm auch den Chriſt⸗ 
ichen Patriarchen von Jeruſalem ZACHA- 


MAMenebſt dem Heiligen Creutz mit fich ges 
angen nah Perſien. Hieruͤber gieng Hera- 
lius wider ihn zu Felde, und obgleſch Com. 


o&s allemahl den General fchinden ließ, wel⸗ 


yer eine Schlacht verlohren hatte, ſo ließ ſich 


och das Gluͤck nicht zwingen, und Heraclius 
ehlelt groffen Vorteil, Darüber ward 
2087085 kranck, und als er dem juͤngſten Soh⸗ 
edle Crone zuſchantzen wolte, nahm ihn der 
lteſte Sohn SIROES gefangen, legte ihm. 
Feſſel an Die Fuͤſſe, und eineu Klotz an den 
dalß warff ihn in ein ſinſteres Lech, und nach⸗ 
em er alle Brüder vor feinen Augen hatte hin⸗ 
ſchten laſſen, ließ er mit Pfeilen nach den 
Bater ſchleſſen, und Ihn endlich in Stuͤcken 
erhauem: - - — 
Dieſer neue Koͤnig in Perſien SIROES 
un machte alſobald mit dem Kayſer Heraclio 
rfteecheil. -_ 3 Frie⸗ 


tn —_ nee nn — ——— 
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JFrlede und gab ihm unter andern auch das het 

| -  Vge Creutz Anno 6:8. wleder zurücke, yore 
| 


































|  Heracliuserfilich an ſtatt des Sieges⸗Zeichene 
bey dem Einzuge in Conſtantinopel in den 
Händen trug; das folgende 629. Fahr abery 
| den 4: Septunber in Serufalem aufgerichtet 
I md zum Andenden das Feſt der Creutʒ Kir 
hoͤhung eingeſetzet hat. —— | 
Es war Kayſer Heraclio von einem Aftro- 
naomo prophezehet worden: Imperium faum 

4 agente circumcifa vaftandum; dag ift: Sein 
Reayſerthum wüsde vor einem be 
febnittenen Volche verwuͤſtet werden | 










- Da meynfe Heraclius, dag müften nothivendig 
die Süden fegn, weil man damahls fonft von 
feinem beſchnittenen Volcke wufte; Er erſutr 
aber hernach mit Schaden , daß die Tuͤrcken 
darunter verflanden wurden, deren Stamm 
Water MAHOMETH nicht alleingben une 
 ° $eeHeraclii Reglerung Anno 622. zum erſten 
die Waffen ergriff, fondern feine Nachfolger 
wurden fo maͤchtig daß fie Anno 632. Pe 
ſien: hierauf Anno 635. Syrien und das GW 
lobte Land; ja endlich Anno 636. das ſchoͤne 








Sand Egypten einnahmen, und dergeſtolt ſchon 


ſhum die ſchoͤnſten Provintzen entzogen. J— 
ae * fe Ri 
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feistens befam Meraclitis die Wafferfucht, 


welche die Glieder ſeines Leibes ſehr übel zu⸗ 
richtete daß er endlich ſtarb. Sr 
CONSTANTINUS IM. 
Kayſer An.641.reg. 3. Monat. 
Er war des vorhergehenden Heraclii Sohn 


von der erſten Gemahlin; aber feine Sttieff⸗ 


Mutter MARTINA ließ täm Gifft beybrin- 
gen, damit fie ihren rechten Sohn Heracleonas 
auf den Thron bringen kunte. 
„HERACLEONAS | 
Kayſer 641,biß 642: reg. 6. Monat, 

„Er war des vorigen Kayfers Stieff- Bew. 
Be Well er fich aber, wie gedacht, auf den 

hron gedrungen, hatte, confpirirre der Rath 
iu Conſtantinopel wider ihn, und ließ ihm die 


— nn ——— u 
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Naſe, der Mutter Martinz aber die Zungeabs 


ſchneiden und beyde zum Sande hinaus jagen, 
. CONSTANSIM. 
Kayßer 642. bi 668, reg, 26. Jahr. 

Er wat Conſtantini III, Sohn, und ward 
bon dem Rathe zu Conftantinopel auf den 
Thron gefigel, Zu feiner Zeit geiffen die 
Saracenen welter um ſich nahmeh AFRI- 
CA Anno 647. hernach CYPERN. Anne 


643. ferne RH.OD : S Anns’653, ein, _ 
i 2 — RER A 


un 
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ſager darum fragte, gaben fie zur Antwort, es 
wäre nicht der Nahme der Stadt, fondern d 
dren Srichifchen Worte 925 ar any, das 
ift,cede alteri victoriam, oder laß einen are 
ward erfuͤllet als die Saracenen die Schlacht 


ſon falviren konte. 


Grauſamkeit geneigt: Denn er ließ nicht ale 


: * "NUM in Ketten und Banden nach Conſtan⸗ 


fum unſchuldig hinrichten, well er den Ver⸗ 


geiſtlichen Stande begeben, und dem Kayfek 
&% vlelmahl das Abendmahl gereichet hatte. 
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Wall ſie auch fchienen ei nen Appetit nach Con 


l —* ſtantinopel zu haben, fo gab es mit ben Kayſer⸗ 
lichen Anno 654. ein blutiges See⸗Gefechte, 


Kurg vorhero träumere den Kayfer, er wäre 
JUTHESSALONICAS ala er num die Wahr⸗ 


















ie 


dern fleggen, darunter zu verftehen: Solches 





erhteften, und der Kayſer Faum feine eigene Per⸗ 
Das befte war, daß bie 
Saracenen nach erhaltenem Siege felber nic) 
recht eins umter einander waren. 
Sonſt war dieſer Conftans ziemlich 


t 
letn Anno 650. den Pabſt zu Rmm MAR TE 


tinopel hohlen, und in den Pontum religiren; 
fondern er ließ auch feinen Bruder Theodor 


dacht [chöpffte, als werm er ihm mach der Cront 
firebte; da fich doch Theodofius längft zum 
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Bon felbiger Zeit an warermeiftens melans ⸗ 
bolifch, und der Bruder erfchien ihm biftwele - 


len im Schlaffe mir einem Becher "vol Blur, 
und fagtezuihm ; Bibe Frater, dag ift, Trincke 
Bender Bor ſolchen Erſchelnungen fonte 


er nicht in Conftantinopel bleiben ; »deßwegen 


that er einen Zug nach Italien, und wolte die 
Longobarden vertreiben : Als er nun Kom 
ziemlich ausgeleerer, wider die-Longobarden 
aber nichts ausgerichtet hatte, zog er nach Si⸗ 
cilten, und hiele fich etliche Jar in der Stadt 


SYRACUS E auf, allwo er im Bade von ei⸗ 


nem, mit Nahmen Andreas, mit ciner Bar 
Kanne erfchlagen ward, 
GCONSTANTINUS W. 
| POGONATUS obder BARBATUS 
Nayſer Anno 668. biß 685. reg. 17. Jahr. 
Als er die Poft non feines Vaters Tode be⸗ 
Fam, 309 er nach Sictlien, die Armee an fi 
zu ziehen, da hatte er noch feinen Bart; Als er 
aber wieder nach Haufe fam, war (km unter⸗ 


deſſen der Bart g:wachfen, und dahero bekam 


er feinen Zunahmen, 
Er hatte zwey ‘Brüder, Heraclium und Ti- 
berium: Alsernunnach Conftantinopel Fam, 
meynte das Volck, weil fie im goͤttlichen Ber 
fen a; Perſonen glaubten, fo muſten fie auch 
33 im 

































ben: Doch Conftantino war mitdiefer politt, 
ſchen Dreyfaltigfeit wenig gedicnet, und ließ 
dannenhero den beyden Brüdern die Naſch 


Kirche zu ſtifften, und lief Anno 68 1.auf dem 
cOMNCILIO zu CONSTANTIN 
©  PEL ben Irrthum der MONOTHELL 
TARUNM verdammen; welches das jechf 
allgemeine Concilium aenenner wird, 
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‚und wolten alfo alle drey Brüder gecrönet ha⸗ 





abfchneiden, 
Zu feiner Zeit waren die Saracenen zur 
Ser fo mächtig,daß fie nicht allein Sieilten alte 


E griffen, fondern auch Conftantinopel den gan⸗ 
gen Sommer Anno 673. zu Waſſer belager⸗ 
ten; Zu allem Gluͤck fand ein — J— 


CALLINICUS genannt , eine Art vo 


Feuer, das nichts anders als mit Eßig fonte ger 
loͤſchet werden, und weildfe Saracenen ſolch | 


anfänglich nicht wuften, fo wurden ihnen vi 
Schiffe verbrannt, und Ihr Anfchlag, vor dies 
fesmahl zu nichte gemacht, Unterdeſſen er⸗ 
oberten ſie zu Lande ein groſſes a 9 
Natolien. 

Lehtens ſuchte Conlantinus Siebe in ver 







Sonſt ift diefer Kayfer wegen der Paͤbſt⸗ 
lichen HDiftorle zu merken; Denn da 
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de Mähfte zu Nom allemahl ihre Confirma- 
tion bey den Ortentalifchen Kayfern hatten ſu⸗ 
eben muſſen, fo foll fich diefer Kayfer zum erften 
ſolcher Confirmarion begeben haben. 
JUSTINIANUS: I. 
RHINOTMETU$S 
Kayfır Un. 685. biß 693. reituiret 703. biß 7IT, 
regieret vor dem Ex lio 9. Jahr, nach dem Exilio 
fi faſt 9. Jahr 
Er war Conftantini Pogonati Sohn, und 
regierte 9. Jahr nach einander zu Eonflantte 
nepel: Alseraber von der Bürgerfchafft war 
beleidiget worden, gab er heimlich den Befehl, 
daß in einer Macht alle Bürger zu Conſtanti⸗ 
nopel folten nieder gemacht werden, Hieruͤ⸗ 
ber warder von feinem General LEONTIO 
vom Throne geftoffen, und mit verfchnittener 
Mefe ins Exilium geſchicket: Nach Leontio 
fam TIBERIUS auf den Thron, und Jufti- 
nianus mufte ganger sehen Jahr das Elend 
bauen. | 
Endlich kam er doch wieder aufden Thron, 
und belagerte , durch Hüiffe der Bulgarier, 
die Stadt Tonftantinspel: Nun ward er 
zwar anfangs von den Bürgern nur ausge⸗ 
lacht; als er aber durch eine Waſſer ⸗Leitung 
einen Weg in die Stade fand, ſo ward den 
34 gus 
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< giten geuten das Lachen gar they: Besahleh, 
Denn er ließ eine groffe Menge von den Rehel⸗ 
len gefangen ſetzen, und wenn er feine verſtuͤm⸗ 
melte Naſe einmahl ausfchnaubere, fo: muſte 
allemahl einer davon hingerichtet werdene 
Beil er auch in feiner Flucht von den CHER- 
SONESERN fehr übel war tradtirer wot 
den, ſo lleß er ales auf die ſer Halb. Inſul ohne 
———— niederhauen, erſaͤuffen, und an 
Spieſſen braten. Slebentzig taufend Kin⸗ 



















































der und Weiber ſolten davon nach Conſtantl⸗ 
| nopelgeführer, und vorden Augen des Kayſers 
uf allerhand Arten der Grauſamkeit hingen” 

3 jet. werden: : Ste twurden aber auf dem“ 
—3 ſberben Meere von einem Sturme überfal« 
een und giengen alle zu Grunde; —— h 
Anno 0. ©. 

= Wiewohl eben diefe Grauſamkeit brachte 
Juſtinianum um das Leben. Denn die deſpe⸗ 

raten Cherſoneſer, die von dem Blutbade oa | 

übrig waren, erwehlten PHILIPPIEU 
zu ihrem Kayſer der ofeng vor Conflanttuge | 
pel, bekam «8 ein, fieng den Kanfer, und vertil 
E 

—4 


9 
—* 


3 ger fein gantzes Hauß mir dem Schwirdte, 
LEONTIUS 
Kayſer 694. biß 69 8. reg. 3. Jahr. 


Er war von Juͤſtiniano Il. gefangen RN & 
wo u 


J 


I 






— ur © Se z. 


worden: fo bald er num wieder loß und zu Gna⸗ 

den Fam, ergriff er die.erfte Gelegenheit, und 

ſtieß den Kayfer Juftinianum vom Throne, 

Als er aber die Kayferliche Ehre nur drey Jahr 

‚genoffen hatte, ward ihm ebenfalls die Naſe 

abgefhnitten , und das Kloſter, Leben zuer⸗ 
kannt. 

TIBERIVSAMI. 
ABSIMARUS 
Kayſer 698. biß 703. reg. 5. Jahr. 
Er ward von den Soldaten zum Kanfer ge⸗ 


FUN Stid,vom Kayferth, im Orlent.s35 


u 


macht: Als er ſechs Fahr den Thron behauptet - 


hatte, Fam der vertriebene Juftinianus tiber 
Bermurfhen nach Sonftantinopel, drang durch 
die Waſſer⸗ Leltung in die Stadt, und da ward 


Tiberius mit unzehlig viel andern hingerich⸗ 


sch, ! 
PHILIPPICUS 
BARDANES 
Kayſer 71 1. biß 713.189. 2. Jahr. 
Es war ihm vorlaͤngſt prophegeyet worden, 
daß er ſolte Kanfer werden, deßwegen ward er 
von Tiberio verjaget, von Juftiniano aber zus 
ruͤcke beruffen. Als erfich nach der Tafel zur 


Ruhe begeben Haste, den Rauſch auszufchlafe . ⸗ ii 


fen, wurden ihm die Xugen im Sıtlaffe auge 


geflohen, und alfo mufts ein neuer Kayſer er⸗ 


wehlet werden, 
35 ANA- 
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Be, ARTEMIUS | 
Bi; Kayſer An.713. biß 714. enthauptet ** | 
u reg. 1, Jahr. J 


Er mochte vielleicht Kopff ⸗ Theil an der 
Blendung des vorigen Kayfershaben: Seine 
Soldaten hatten ſich wider Ihren General em 
xoͤret, und weil ſie ſich vor der Straffe fürchten 

» zen, fo erwehlten fie einen andern Kayfer, wel⸗ 
eher Analtafium in ein Klofter ſtleß Sf 







Befehl Kayfers Leonis III. enthaupfet, — er 
wieder nach der Crone geſtrebet hatte. Um 
ſelbige Zeit ward das Königreich Spanien An, 
714, von den Saracenen erobert, j 


THEODOSIUS "MM. = 

Kayſer An. 714. biß 716, reg. 2. — 
Er ſtieß zwar den vorigen Kayſer vom Thre | 
- ne, aber wider feinen Willen: Geftalt —— | 
 Kapferliche Erone von der Milig aufı gedrun⸗ 
= gen ward; Er danckte such in zwey Fahren 
felber wieder ab, und ward ein Geiftſcher u 
—— u: J 








| LEO III. SE 
1SAuURICUS 5 | 
 Kapfer 716, biß 741, 709,25. Jahr. & 
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Er war eines Schneiders oder-Schufters 

- Sohn, und weil fich der obgedachte Anafta- 

ſius I, zu feiner Zeit wieder auf den Thron 

 deingen wolte, fo ließ er ihn den Kopff abfchlas 
em, 

Diefer Kayſer iſt fonderlich deßwegen wohl 
zu mercfen, weil zu feiner Zeit die Orientalifche 
und Dccidentalifche, oder, welches einerley iſt, 
die Grlechiſche und Lateiniſche Kirche mit eins 
ander zerfielem, 

Die Gelegenheit darzu gab die Frage, ob 
man die Bilder in der Kirche anbeten folte 
oder nicht? Der Kayfer LEO war der 1co- 

NOMACHIE ergeben, und ließ nicht alleine 
Anno 725, ein fcharffes Edid wider die Bil 
der heraus gehen, fondern verfolgte auch.die J 
o Bilder-Anberer aufs hefftigfte, und ließ viel 
Pfaffen deßwegen fchinden, manchen auch die 
groſſen Bärte mit Pech — und an⸗ 
zuͤnden. Und zwar. fo waren die Juden 
an dieſer Grauſamkeit Schuld, Denn Dies 
„felbigen harten ihm aflbereie in der Jugend 
das Kayferthum prophezeyer, woferne fie von 
ihm bitten möchten, was fie wolten. Die M 
‚ Bitte aber beftund hernachmahls darinnen, - | 
daß der Kayſer dfe Bilder verftören fol, MM 
welches gr. auch erfuͤllete. Hing gen die beys 
36 den 











den Pähftezu Nom, SREGORIUS I, und 
|. Il.vertheidigtendie ıconoLATRıE, thaten 
FB 3 die Bilder-Srürmer in den Bann, und ſuch⸗ 
JAen nach und nachdasEXARCHATin Ita- 
lien zu ruiniren, welches auch ohngefehr dreyſ⸗ 
ig Jahr darnach erfolget iſt. Endlich farb” 
dieſer Kayſer an einem Durchfall. uß 
“" )  CONSTANTINUSW, J 


| 
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Kayſer Anno 741. biß 775. 189. 34. Jahr / 
Bay: alt 56. Jahr. J 
Als er Anno 718. getauffet war, beſudelte 
er das Tauff · Waſſer / und bekam deßwegen von 
"dem Griechiſchen Worte nömgog ſtercus o sen 
Roth den garftigen Zunahmen, Bon andern 
Re auh CABALLINUS zugenahmet 
worden, weil er nichts lichers gerochen hat als 
"Pferde Mift. — —— 
Ma, Bilder hat er ſo eyffrig ver⸗ 
olget, als ſein Vater Leo, und hat alſo den 
Stxreit mit der Decidentalifhen oder Laten 
ſchen Kirche fortgefeget. Weil nun vie NT 
niſchen Päbfte gänglich befchloffen hatten;die 
EConſtantlnopolitaniſchen Kayfer nicht mel J 
zu reſpectiren, ſondern das Decidentaliſch 
RKanyſerthum wieder aufzurichten, ſo gieng auch 
nter dieſem Kayſer Anno 753.das EXAR- 
—* 9 CHAT. 
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CHAT in Italien zn Grunde, nach deim es ſeit 


Noyhſers JUSTINIII. Zeiten von An. 567 
en ganzer 185. Jahr geſtanden hatte, Die 
vollftäntige H'ftorlediefesex a acHarsgchös 

ret in das Oceldeutaliſche Kayfrcheme 


— 
CHAZARUS j 
Kayſer 775. biß 780. reg.5. Jahr. 

Er verfolgte die Bllder⸗Anbeter gleichfalls 
auffs heffrigfie, wolte auch mit feiner Gemah⸗ 
lin IKENEnichts mehr zu ſchaffen haben, 

‚als er. erliche Bilder bey derfelben angetroffen 


hatte... 
_ CONSTANTINUS VL 
 PORPHYROGENNETA 


Kayſer „30, biß 797. regiert 17. Jahr. 


Der Griechifche Zunahme PORPHY- 


ROGENNETA, oder Lateiniſch POR- 
‚PHYROGENITUS, helft fo viel,.als einer, 
‚der von einen regierenden Koyſer iſt gebohren 
worden 5 es mag nun das Griechifche Wort 
moouge fo viel heiffen als ein Purpur ⸗Kleld, 
"welches die Rayfer trugen ; oder es mag der 
Nahme desjenigen Gemachs gewefen ſeyn, 
‚welches den Kayferlichen Kind» Betterinnen 
deſtiniret war. Und durch diefen Nahmen 


37 wur⸗ 
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Conſtantinum mit des Könfges Caroli 


ö wer nach erlangter Majorennität dag Neger 
ment alleine führen wolte‘, fo blieb die Hey· 
rath nach, und Die Mutter war darouf be⸗ 





Das V „Such vom d 


wurden fievon folchen Printhen — 
welche nicht in purpura, ſondern ante purpu· 



























ram, daß iſt, vor de r Regierung waren gezeu⸗ 
get worden. 


So lange er minorennis war, regierte” "die 
‚Mutter IRENE, und zwar mit folcher Au- 


“ toritäf, daß fie auch ben Streit wegen der Bil⸗ 


der in ber Kirche entſchied, und wider die Ges 
wohnhelt ihrer Vorfahren die Anberung der 


Dilder Anuo 788. auf em CONCILIO 


zu NIC EA, welches unter den allgemeinen 
das Siebende ift, vor rechrgläubig erklaͤren 
ließ. Bon diefem Concilio Niczno fecundo 
iſt in der Kirchen » Htflerte viel zu fagen, meh | 
ches hieher nicht gehöre, | 
Hierauf iin Irene vor , ihren S Son 


Tochter Rorrudis zu vermählen; So ba 
aber der Sohn fich mercken ließ , als wen 












dacht, wie fie dem Sohne eine Fallbrüce bauen 
möchte. In diefem Abfchen gab fie ihm ale 
lerhand grauſame Anfchläge, daß er erlic en 


von finen nechften Anverwandten die Augen | 
aues ſtechen, und Dis dungen ausſchnetdent ieh, 
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ja fie beredete die Vornehmſten am Hofe, daß 
fie in wenig Tagen auf Conftantini Befehl 
würden hingerichter werden: Welches falfche 
Geſchrey fo viel wuͤrckete, daß fich erliche zu⸗ 
ſammen verfchworen, und dem guten Kayſer 
die Augen ausftachen, darüber er in wenig Ta⸗ 
gen ſterben mufte, | 


IRENE 
Kayſerin 797: biß 802. regiert allein 
5. Sahr. 


Als Irene letzterzehlter maſſen ihren Sohn 
Conftantinum mir guter Manier aus dein 
Wege geräumer hatte, befaß fie den Kayſerli⸗ 
chen Thron alleine, und ließ alle diejenigen bins 
richten, die ihr in dem Wege ſtunden. 

Als zu ihrer Zeit Anno doo. das Occidenta⸗ 
liſche Kayferthum wieder aufgerichter ward, 
that fie dem neuen Kayfer CAROLOM, einen 
Vorſchlag zu einer Heyrorh, wodurch die bey⸗ 
den Kayſerthuͤmer wiederum haͤtten Fönnen 
-vereiniger werben: Doch als Caroli M. Ger 

ſandten eben in diefen Berrichtungen zu Con⸗ 
ſtantinopel waren, entſtund ein Aufruhr unter 
den Griechen, darinnen Irene aller Hoheit bes 
raubet und in die Inſul Lesbus ins Exilium ges 
ſchicket ward, Und weil die Grischen von Yo 
er⸗ 
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F wu vor Ehrifil iche Kayſer mr 
ente werden in die dritte Siam iR 
| gerechnet? 

Dieſe Claſſe begreiffr die Kayſer von NI- 
CEFHORO 1.’ biß auf ALEXIUML 
in welcher Zeit das Oceldentaliſch· Kapferehum 
erftlich von den Srardfen, und nachgehends von 
den Deutſchen wiederum iſt aufgerichtet wor⸗ 
den. Die Kayſer im Orient find folgende ge⸗ 
— 4 
NICEPHhORuS 







































* LOGSOTHETA 

nat Rayfer 802, biß 811. reg.9, Fahr. { 
»&r war ein Patritius zu —— 
"and ward an ſtatt Irene. auf den Thron gefe tzet. 
eil nun kurtz vorhero das Deeldentalife eo 
mn wieder aufgerichteten worden, ' 
3 da wurden zwiſchen diefem NICEPHORO- | 
und CAROLO M. Anno 303, Tractaten ge⸗ 
or pflogen, daß. einer den andern vor einen recht 
„mäßigen Kayſer erkennen folte: Ob aberdiefe 
Zractaten zur Nicht'gfeit kommen ſ ind, ruͤ⸗ 
| be wird noch diſputiret. A: 
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Er fieng einen unnoͤthigen Krieg mit dem 
Bulgariſchen Könige CRUNNO an, ward 
aber in der Schlacht erfihlagen und Crunnus 
ließ zum Andencfen Nicephori Hirnſchale mit 
Golde überziehen daß er anftast eines Bechers 
daraus trincken kunte. 
STAURATIUS 
5 Kayſer An. gri. reg. 3. Sahr. 

Er war Nicephori Sohn, und warff fich 
zwar zum Kayſer auf: weil er aber gantz un⸗ 
süchtig zum Regiment war, ſo erwaͤhlte man 
einen andern. | J 
MICHAEL I 

EUROPALATES.. : 
Nayfer Anno 811 biß 813. reg. 1.unbdreg 
F viertel Jahr. 

Er war des Kayſers Nicephori Eydam, und 
bißhero CUROPALATES, das iſt fo viel, 
als Ober⸗Hof⸗Marſcholl geweſen. Er mu⸗ 
ſte den Krieg wider die Bulgarer fortſetzen; 
weil er aber weder Stern noch Gluͤck hatte, 
und aus allen Umſtaͤnden fahe, daß er der grof- 
fen Regierungs⸗Laſt nicht gewachfen wäre, fo 
* ee mit feinem gantzen Haufe ins Klo» 

et, | RR 
LE® VW 
ARMENUS 
Kayſer 813. biß 820, reg. 7. Jahr. 
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° Erin fieng von neuen an, die Bilder zu verche 





. ren; wiewohl folches Gelegenheit zu feinem 


Tode gab. Denn ein General, MICHAEL” 
BaALBus genannt, hatte fich drftwegen dag 
Maul verbrannt, und "weil er dariiber in Sr 
- fahr fam, flund er dem Kayfer nachdem Leben; 
Doch die Conſpiration ward verrathen, und» 
Michael Balbus-folte eben am heiligen Weyh⸗ 
nacht-Abend verbrannt werden, Wenn nun 
die Execution in der erften Hiße wäre vor ſich 
gegangen, fo wären die uͤbrigen Confpiranten 
in feine Gefahr gerathen ; Weil aber auf Boy 
bitte der Kayferin die Execution erſt nach dem 
Feſt geſchehen folte, fo lleß der Gefangene fein 
nen Conſorten wiſſen, fie ſolten Ihn entweder 
befreyen, oder er wolte fie alle verrathen. Wol⸗ 
ten fie num nicht ſelber fierben, fo muſten ſie d 
Kayſer todt ſchlagen, und das geſchach Ka 
der Chriſt⸗Macht. Des folgenden Tages ward 
Michael aus den Öefängniß geholer, und ı 
feinen Ketten und Banden auf den Thron 
etzet. 

Andere erzehlen die Sache ſo: Der Kanfer 





habe nicht getrauet, ob der Gefangene auch 


gnugſam verwahrer ſey, und wäre deßwegen in 
der Chriſt⸗Nacht felber in das Gefaͤngniß ger 


F gangen, und haͤtte die Waͤchter N | 
Er } u 2, ⸗ un⸗ 
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funden: Weil nun die Wächter von dem Ge⸗ 
fangenen wären gewarnet worden, daß der 
Kayſer da gewefin wäre, und daß Ihnen ihr 
Schlaffen aufden Morgen gar übeldürfftebe- 
lohnet werden, hätten fie der Straffe zu entge⸗ 
ben den Kayfer in der Chrifts Mache: umge 
bracht. Doches koͤnnen beyde Umſtaͤnde gar 
wohl bey einander ſtehen. 
MICHAELII. 
BALBUS = 
Kapfer 320, bid 829, reg. 9: Jahr. 

Wie er aus dem Gefaͤngniß auf. den Thron. 
Fommen, das ſtehet unter dem vorhergehenden 
Kayfer. Zu feiner Zeit nahmen die Sarace 
nen die Ichöne Inſul CRETA ein, und 
nannten fie nachgehends von der Haupt - Tes 
fung CANDIA. Es geſchach Anno 823. 
Sie belagerten zwar auch Eonftantinopel,Eon- 
ten es aber nicht einbefommen. Bald darauf 
Anno 828. machten fie ſich Meiſter von Sich» 
lien, und incommodirten daraus Italien nicht 
wenig. 

THEOPHILUS 
Kayſer 829. bi? 842. reg. 13. Jahr. 

Er mar wider die Saracenen einmahlnac) 
dem andern unglücklich, daß en fich auch endlich 
deßwegen zu Tode graͤmete. | 


Seine 
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Seine Gemahlin THEODORKm 

der Sparſamkeit fehr ergeben, und Ite ß ie 
‚etliche Schiffe nach Waaren auslauffen; AB 
nun eines fehr reich beladen nach Haufe kam, 
ließ es der Kanfer verbrennen, weil ſeine Ge⸗— 
mahlin nicht eine Kauffimannes grau fon m 
eine Kayferin agiren foll J 

Zu feiner Zeit florirten vlel Kunſte. Be 
"dern nicht allein damahls die erfie Orgel fell 
feyn erfunden worden: Sondern es hat ihm 

auch ein Kuͤnſtler ein gewiffesitihrivere ver 

det, on welchem man fehen Fonte, tag alle 
Stunden In Arabien und Ehtlen Poli u 
Tg  MICHAELUL J 
Rayſer 842. biß 867. reg. .25. Jahr... Me | 
Sn fetner Minorennität führte die Mutt 2 
THEODOR A die Vormund: chafft; dieſel⸗ 
bige machte alſobald einen Bilder» Andeter, | 
METHODIUS genonnt, zum Patriard en 
. gu Conſtantinopel, der führte die Bilden ⸗Ver⸗ 
ehrung wieder ein, und von der elf an iſt in A 
> diefer Materie nicht mehr viel —— J— 
den, nachdem der Streit ſeit Leonis III. Zeiten 
‚über 100, $ahr gewähret hatte. u 
Der Methodius — von nen 
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eher wäre: Geſtalt auch eine Weibes⸗Perſon 
füborniret war, welche von Ihm folre feyn ges 
fehwängert worden, : Als er nun wider die fal« 
ſchen Zeugen nicht auffommen Fonte, fo wieß 
er vor aller Menfchen Augen dasjenige Glied» 
maß welches die. Sünde folte begangen haben ; 
da fih dann, gewiffer Umſtaͤnde wegen, die Ans 
Elage felbft widerlegte. 

Solange die Mutter Thoedora die Admi- 
niftration führte, ſtund es ziemlich wohl; als 
aber Michael die Kegierung felber antrat, und 
die Mutter ins Klofter ſchickte fo gieng. alles 
den Krebs⸗Gang. 

Er fpielte Tag und Nacht, und ließ niemand 
zur Audieng ; ja als ihm einer übsr den Spies 
len die Zeitung brachte, daß die Saracenen ing 
Land gefallen waren, tieß er ger mit einander 
die Wache wegnehmen, und das Gemach ver« 
ſchlleſſen damit er ja im Spielen nicht möchte 
verſtoͤhret werden, | 

Indem fich nun Kayſer Michael ſolcherge⸗ 
ſtalt des Regiments gar nicht annahın,dirigir- 
fe umterdeffen einer, mie Nahmen BARDAS 
sderBARDANES,den Hof, und weiler ein 
groffer Liebhaber der Gelehrten war, ünd die 
guten Künfte im Orlent auf ale Weife zu be⸗ 
fördern ſuchte, ſo merckte es faft niemand daß 

das 


















das fand mit —F einem bl Mo narchen ve 
fehen ı warn “ s Ai J * 
Als aber dieſer ARDA N E S Anno 366, 


























m. mit dem Kayfer wider die Saracenen zu Fel 
gieng, fo haste er ohngefehr fein Gezelt anf J 

nem Berge, des Kayſers aber in einem Thale 

aufgeſchlagen; Solches ward dem Kayſer von 


feinen Mißguͤnſtigen odieux vorgebracht und 


bder gute Bardanes ward noch denſelben Tag auf 
des Kayſers Befehl ermordet, 


Hierauf vertraute er das Regiment: eine 


b:: andern, weldher BASILIUS hieß; alser aber 


dem Kanfer bifweilen eine gute Erinnerung 
gab, fo wolte ihm der Kanfererfklich das R gie 4 
ment wieder nehmen, und als dieſes nicht‘ ame 


gieng, beftellte.er einen Meuchel⸗Moͤrder J 


Baſilium welcher aber mit ſeinem Spieffe eine 


; $  Zchl-Stich that. Weil nun Bafilius nirgends 
ſicher war, fo ließ erden Kayſer in voller Welfe 
- umbringen, und fam an — Stelle gar auf 


den Thron, Bi 
— va 
BASILIUSL, ..— a, 

MACEDO v 


Kayſer 867. biß 886; reg. 19. Safe Pr 
Er war von geringer Ankunfft aus Mace⸗ 
Bone ' er duſſe nach — R31 
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und fehlug fein erftes Mache » Quartier auf 
der Gaſſe bey der Soppten-Kirche auf. Der 
Kaͤſter aber ward im Traume erinnert, daß 
der Kayfer vor-der Thuͤre wäre, welche Ans 
zeigung nachgehends der Ausgang erfuͤllet 


at, 

Bald nach dem Antritt feiner Negierung - 
ließ et Anno 869. zu Eonftantinopil das ach⸗ 
te allgemeine CONCILIUM beruffen, in 
weldyem der Streit zwiſchen den beyden Pa- 
triarchen zu Eonftantinopel, PAOTIO und 
FG NiATIO, dergeftalt beygeleger wurde, daß 
Photius damahls ins Exilium muſte. Wie⸗ 
wohl fich Photius wieder einpradticirte: Denn 
er fchrieh Das Wort BECLAS auf eine alte 
Membrane, und gab vor , «8 wäre in einer 
Bibliothec gefunden worden. Wir cs num 
niemand erklären funte, fo machte er die In- 
terpretation auf die Kanferliche Familie: B. 
bedenter den Kayfer Bafılium ; E. die Gemah— 
linElenam; C.L. A. und 8. die vier Söhne 
des Kayſers, Conftantinum,Leonem, Alexan- 
drum undStephanum, Durch diefe fingirte 
Weiſſagung infinuirfe er ſich wieder beym 
Kayſer; welches eigentlich zur Kirchen⸗Hiſto⸗ 
ie gehoͤret. 

Unter ſeinen drey Söhnen hatte er CON- 
J 870 





A ———n nn 















*— 50 Das‘ v Bu; o0 
‘STANTINUM« n 
verſehens ftarb , Br ein end 
nach diefem Soße, daß ihm auch ein — 
zeigen muſte. Diefe Curioßtaͤt haͤtte ſhn b 


salsdiefer Printz den obgedachten Moͤnch elnen 


—J her dem unſchuldigen Priug noch beym Sebah 
serhiele. Denn als der Wozel uͤber der 
diefe Worte erlihe mahl wiederhoͤlete gefiel B. 


auf frenen Fuß ſtellte. 


Run if zwar alfobald ein Diener zu ich 
* eb 








er um 
—— 









ſcher Moͤnch feine Geſtalt in einem G 




























um den andern Sohn Leonem gebracht: Denn 





Hexen ⸗Meiſter gefcholten Hatte, fuchte er zwi⸗ 
ſchen Vater und Sohne Unelnigkeit zu ſtifften 
and beredete den Sohn, daß er auf allen 





einen Dolch bey ſich führen ſolte, weil —*8 
Vater nachſtellen lleſſe; und hingegen dem 
Water brachte er die. Sußi m 
der Sohn den Dolch auf den Vater truͤge 
Hileruͤber ward der Pring Leo ins Sefängn ß 
geworffen, und weil die Hof⸗Leute des Kayſers 











cion bey, als wenn 


böfen Stun ſchon wuſten, mochten fie offt ger 
ſaget haben: Heus!-DomineLeo: Solch es 
hatte ein Papagoy im Gemach gemercket, wi bh 


dem Kayſer fo wohl, daß en. pen Peing —J 


* 





Endlich ward dieſer Kayfe auf der 
von einem Hirſchen auf die Hoͤrner ge aßt: 





az 








REM. Stück,Hom Kayſerth im Drient.ss, 
dag Degen · Gehencke entziven, darein ſich 
Sick verwickelt hatte; Allein. der Kayſer 
ließ ihm den Kopff abſchlagen / weil er ſich nicht 
geſcheuet haͤtte ſeinen Degen gegen den Kah⸗ 
fer zu zucken. Die Wunde aber, die der Hirſch 
mit feinem Geweihe verurſachet hatte, gerieth 
fo übel, daß der Kayſer daran ſterben mufte, k 
— Ten als: 52 





aa PHILOsoPHus Mi > 
Kapſer An. 886. biß g11. reg.25. Jahr 
Er war ein gelehrter Herr und hat unter⸗ 
ſchiedene Bücher geſchrieben Hingegen iſt er 
gegen die Saracenen ſehr ungluͤcklich gewe⸗ 
ſen. Es iſt ſonſt derjenige Kanfer Leo, wel. 
her von den nachfolgenden Kayfern gewiſſe 
Dracula oder Prognoſtica geftellet hat, 
CONSTANTINUS VIL 
PORPHYROGENNETA. EN 
hayfer An. 91 1..5ig 959.129. zuſammen 48 Jahr. 
Weil dieſer Pring nur 7. Jahr alt war, ſa 
nuſte er unter den Vormuͤnder leben, die 
iber alle drey aufihren eigenen Nutzen ſahen, 
nd die Kayſerliche Crone licher felber getra⸗ 
en hätten, “ 
Der erfie war ALEXANDE R, feineg 
Vaters Bruder,alg er ſich aber befoffen harte, 
Etſter Theil, Ya und 
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und fich auf,einem Pferde, efnmelte, 
zerfprengfe er. ſich was im Leibe daß er mit, 
dem Blute zugleic) die Seele von. ſich gab, 
_nachdenter nur ein Jahr das Regiment ver⸗ 
waltet hatte. DIRT ET * Wr | ji 1 
Der andere war ſeine Mutter ZOE, welche 
von 92 biß 919, die Adminiftration fuͤhr⸗ 
te: als aber dag ‚Weiber » Negiment den 
| Männern nicht anftund, ward fie ins Klofter 
F geftoffen,. E A % : .n — 
"Dr dritte War ROMÄNUS'LACOPE-. 
NUS, ein Patritius, welcher von An 919. bi 
945.und alfo 26. Jahr zufammen Die Negies 
zung führte; Als er aber felber den Kayferlis 






























chen Titul ulurpiven,und feinen eigenen Sehn 
auf den Thron fegen wolte/ ward ihm Der Weg 
zumsande hinaus gewieſße. 

Zu ſeiner RE. nach lt 
in Europa vor einen Gelehrten hielt, der nicht 
auf dieſer Udiverſitaͤt geweſen wär; Und das 
kam daher, daß etliche Kayſer nad) einand r 
dieStudia geliebet hatten, nt 
Endlich, als er ein wenig gu lange Tebte, 
ward ſeinem Sohne ROMANO die Zei k ig/ 
und ließ dannenhero dem Vater Gifft zuberei⸗ 
— 66 
8 






ner: 





da — dom Kayſerth im Drient.ss; 


ten: Nun verſchuͤttete zwar der Bruder das 
Slaß meiſtens: Weil er aber doch den Reſt 
austranck, fo warb eu dadurch fo angegriffen, 
daß er das andere Jahr ſterben muſte. Etli 
che rechnen diefe beyden Adminiftratores des 
Kayſerthums, Alexandrum und Romanum 
Lacopenum, mit unter die Kayſer. 


ROMANUSTL, 


„. Kayfer Un. 959: biß 963. reg. drey und ein 
hi? viertel Jahr. | 
Das war der Batet-Mörder, und muß mit 
dem Romano nicht confundiret werden ‚der 

bey feines Vaters Zeiten dem Regiment vor- 

fund, Doch die Rache blieb niche auſſen. 

Denn er ſchickte feinen General NICEPHO- - 
RUM nach der Snful CANDIA, daß er dies 
felbe den Türefen twieder abnehmen ſolte, wels 
ches er auch glücklich ins Werck feste, Unter 
deffen Fam eine Propheceyung heraus, derje⸗ 
nige wuͤrde nach komano Kayſer werden, der 
Candien wieder einnehmen wuͤrde: Damit 
es nun eintreffen moͤchte, ſo lieſſen Nicephori 
Freunde den Kayſer mit Giffte hinrichten, und 
Nicephorus beſtieg den Thron, 
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EL 
Kayſer Anno 963. biß 970.729. 7. Jahr / 
ee Jahr. | 
Bon feiner Erhöhung zum Kayſerthum ſte⸗ 
| herunter dem vorigen Kayfer, Er brachte 
|. fihmurhwitig ins Ungluͤcke. Denn die Ori⸗ 
entaliſchen Hayſer hatten ſich von Juſtiniani . 
Zeiten her das unterſte Theil von Italien ne⸗ 
Fr benft Sicilien zugeeignet: Weil es aber um 
dieſe Zeit die Saracenen meiſtens inne hatten 
fo that der Occidentalifche Kayſer OTTOW 
den Vorſchlag: Nicephorus folte feine Stiefe 
Tochter THEOPHANIAM an den Kayferlia 
chen Printz OTTONEMI. vermaͤhlen, ui 5 
zum Heyraths⸗Gute das unterſte Stuͤck vo 
Zrtalien geben, fo wolte er die Saracenen ba d 
|. daraus vertreiben. Die Tractaten wurden 
| guch gefchloffen, und die Vornehmſten vor 
| Kanfer Ortonis I. Hofe giengen der Brau 
|  nadCalabrien entgegen, Als fie aber dahin 
kamen, war die Brauf nirgend anzutreffeng 
hingegen wurden die Deurfchen gefangen gen 
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mmen , und-theils ermordet, theile nad 
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Eonſtantinopel geſchicket. Solches geſchahe 
⸗6os — 
Diieſe Untreu beſchloß Kayſer OTTOL 
“ n 1 x & 29 nach⸗ 


3 





Be. - 
BB. Ph m} I 
x 
Bi. ; a 2° x | 
J J * 
| FR * * V vu v wen 
u Hi. r 3 yo la 
I 






as III. 5 uͤck, vom Kayſerth. im Orient. 555 


nachdrücklich zu raͤchen, fiengdannenhero eine 
gute Parthey Griechen, und ſchickte ſie mit ab⸗ 
Feſchnittenen Naſen nach Conſtantinopel: 
Dieſelben erregten einen Tumult wider den 
Kayſer Nicephorum IE, und ob er gleich die 
Mauer feines Schloffes erhöhen ließ „und die 
Ther-Schlüffel alemapl felber zu fihnahm; 
fo ließ doch die Kanferliche Gemahlin ſelbſt er- 
liche über die Mauer hinaufzichen, welche den 

Kanferin der Nacht um das Leben brachten. 

JOHANNES. — 

* _ ZIMISCES 

Kayſer Un. 970, biß 975. 109. 5. Jahr. | 
Der machte es mit dem Occidentalifche® 
Kanfer wieder gut, und ſchickte nicht nur die 
efangenen Deutfchen, fondern auch die Kaya 
feliche Pringefin THEOPHANIAM nad) 
Italien / welche Anno 970. mit Ottonell. zu 
Kom Beylager hielt, und das unterfte Theil 
von Italien, welche damahls in Apulien und 
Calabrien getheilet ward,zum Braut-Schaße 
mitbrachte: Doch fo, daß die Deutfchen Kay⸗ 

fer erft die Saracenen herausjagen muſten. 
Als Kayfer Johannes einmahl eine Reiſe 
that, und darinne inne ward, wag feine EU- 
NUCHI vor fchöne Land⸗Guͤter hatten, ließ er 
Aa 3 ſich 
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wenig verfchneiden wolte: Als fie ſolches 
mierckten / ſchafften fie ihn im Zeiten durch Gifft 
aus dem Wege. a, 4 
Zugleich —9 
4511466 man 


Kayſer An, 975. biß 1025. 189. 50. alt 72. Jahr. 

und CONSTANTINUSVIL. 
Kaghpſer An. 975. biß.1028. tes. zuſammen 53. Jahr, 

— alleine 3. Jah. 
Es waren zwey Brüder, Kayſers Romani 
beyde Söhne, ſehr ungleiches Tewperamen⸗ 
tes. Deun Balilius nahm ſich des Regimentes 
an; Conſtantinus aber war der Wolluſt er⸗ 
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PER. 9% \ 
Es dauerte damals die Griechen, daß ſie 
den Deurfchen Kayfern ihre Pretenfion auf 
Irtalien abgetreten hatten, und machten deß⸗ 
| on mit den Saracenen ein Buͤndniß wie 
der die Deurfchen, Es gluͤckte ihnen auch, 
daß ſie Anno 982. den Deurfehen Kayfer Ot⸗ 
| * tonem II. in Calabrien gefangen befamen 5 
Allein weil er die Griechiſche Sprache wohl 
|  verftund, fofam er davon, und gieng folgens 
des Jahr mit den Saracenen fo uͤbel um, daß 
er den Zunahmen Pallida mors Saracenorumy 
das ift: Der blaſſe Tod der — 
* | avon 
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davon bekam. Und alfo verfehwand hiermit 
alle Hoffnung, Italien immermehr wieder zu 
recuperiren. Hierzu muß man aus der:Oc- 
eidents liſchen Hiſtorie den Lebens⸗Lauff Otto⸗ 
is Lund. cooferiren. BEER ETERHRT 
Die übrige Zeit hat Bahlius mit, den Bul- 
garern zu gebracht, und ſie endlich nach vielen ° 
Schlachten ziemlich gedemuͤthiget. Denn An. 
1014. bekam er ihrer auf einmahl 5000 ge⸗ 
fangen, und ließ allen mit einander die Augen 
ausſtechen, ausgenommen bey jeder Compa⸗ 


gnie einen,der die andern führen muſte. Letz. 


tens als er einen Krieg wegen: Sicilien vor⸗ 
atte,ftarb er an einer Krankheit, und über, 
Bdas Regiment dem Bruder allein 
Dieſer Conftantinus lebte nur noch.drey 
Jahr / und als er feines gebens-Ende vermerck⸗ 
te, ließ er den maͤchtigſten Patritium RO- 
MANUM-ARGYRUM zu ſich kommen, 
und that ihm einen gedoppelten Vorſchlag; 
Er ſolte enrweder feine Gemahlin. von ſich 
ſtoſſen, unddie Kanferliche Pringeßin ZOE 
heyrathen; oder werw ihm das nicht anſtuͤn⸗ 
de, ſolte er fich gleich Taffen die Augen ausſte⸗ 
chen, damit man ſich von ihn Feines Auf⸗ 
ruhrs zu beforgen haͤtte, wenn die Printzeßin 
an einen andern vermaͤhlet wuͤrde. Romanus 
Ya hät 































let; Doch ſeine 
* om r Fi felßer die EA 
Kopffe,und gieng freywillig ins Kloſter damit 
Romanos an feinem Gluͤck nicht möchte gs 
Hindere werden. J 
oMANus t ——* 
Kayſer An. —J Le, 1034.18, 6. Jahr, * 
46. Jahr. En 


J Wiee er auf he Thron’ kommen fey, fiehet 
unter dem vorhergehenden Kayfer, Mit 
feiner neuen Gemahlin ZO E war er ſehr uͤbel 
verſorget: Denn weil fie Feine Kinder von 
ihm befam, hielt fie fich einen Neben-Buhler, 
Michael genannt, welcher Romano erſtlich 
Gifft beybrachte / und als er nicht alfobald ſter⸗ 
ben wolte, denſelben i im Bade vollends Air | 
ſchlug . | 
| "MICHAEL IV. 4 
paruLAco* um RM 
J dayſer 1034. biß 1041: 19.7. Jahr. 
Die Gelegenheit feiner Erhöhung ſtehet 
unter dem vorigen Kayſer. Erhatte aber die 


J gantzen ſieben Jahr feiner Regierung feine 







J Br Stunde 3 
m MI ICHAEL v. J 
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* — Kapſer An 1041. reg. 4. Monate. 
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Er nahm die ietzt gedachte ZOE und fam 
dadurch auf den Thron :fodald er aber die Re⸗ 
gierung angetreten hattejließ er fieins Klofter - 
ſtecken: Doch der Kayferin Parthey war fo 

ſarck, daß fiedie alte Zoe wieder aufden Thron 
festen, und dieſem undanckbaren Michael da» 
vor die Augen aus ſtachen. 

CONSTANTINUS IX. 

. MONOMAcHusS © — 

Kayfer An. 1032. biß 1054. reg. 12. Jahr. 
Das war der vierte Gemahl, den die alte 
ZOE erwehlte, und auf den Thron ſetzte; 
Weil nundie Kayferin cher ſtarb, als er, fo 
wolte er zwar einen, Nahmens Nicephorum, 
zum Nachfolger ernennen, allein die Succes- 

fon Fam wieder auf eine Weibes⸗Perſon. 

THEODORA 
Kayſerin An. 1054. biß ro56. reg. 1. und drey 


viertel Jahr. 
Sie war der ſo offt gedachten Zoe Schwe⸗ 


en Mer — EZ 


fier, und als fie im andern Sahre aufdem  # 


Zodt-Bette lag, erwehlten ihre Eunuchi den 
nachfolgenden Kayſer. F 
MICHAEL VI 
STRATONICUS oder STRATIOTTCUS 
Kapfer An. 1056.bif 1057. reg. 1. Jahr. 


Sein Zunahme heift fo viel als Militaris; 
Yas weil 
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weil er von Jugend —— Soldate nr 
war. Als er nach erfangter Ehre unertraͤg⸗ 
lich hochmuͤthig war, ſahen ſich die Generals⸗ 
Perſonen nach einem neuen Kayſer um, und 
noͤthigten dieſen — ei 5 zu 
gehen. nt 14 C 1. 1 
|  1SAACIUS Ei | 
 COMNENUS . | 
ans An. 1057. biß 1059. reg. 2. Jahr. 
Der Zunahme iſt ein ſclechte Rahme 
einer vornehmen Familie in Eonftantinopel, 
aus welcher unter den nachfolgenden. Kayſern 
unnterſchiedene auf dem Thron geſeſſen h haben, | 
Als er auf einem Schiffefuhr, ward ervom 
Wetter gerührer, und zur Negierung untüch- ı 
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Ais gemacht. | a 
3 CONSTANTINUS — 
” pDUcAs | 
J Ray An. 1059. biß Fa re8.7. und ein halb 
Bi Jahr, alt 60. Jahr. 
Das war auch ein Gefäplshts-Nahmeecie 
. nervornehmen Familie. Erwar zwar nicht 
gelehrt æſtimirte aber die Gelehrten hoch, und 
= allemahl: Malle fe dodrina fuorung 
‚litari, quammilitia. Dasift: Er wolte 





lieber, daß die Gelehrten, als die Sol⸗ J 
Daten, unter ſeinem Rayſerthum flori-" 
An mochten. Auf feinem Todt⸗Bette nahm 
er 


































nr 1er De — — — — 


Das I, Stick vom Kayſerth. im Orlent. 501 


er einen Eyd won feiner Öemahlineunocıa, 
daß ſie nicht wieder heyrathen, fondern das 
Reich vor feinen noch unerzogenen Sohn Mi- 
chaeladminiftrirenwolte ; allein ſie hielt nicht 
was ſie verſprochen hatete. 
ROMANUS III. 
DIOGENES: 
Kayſer An. 1067. biß 1071. 189.4. Jahr: 
Diefen ließ die ietztgedachte Eudotia wegen 
einer Rebellion einſetzen verliebte ſich aber in 
Gefaͤngniß in feine Geſtalt, und nahm ihn zu 
ihrem andern Gemahl und Kayfer wider ih⸗ 
ren Schwur / damit ſie fich gegen ihren ſterben⸗ 
den Gemahl zu ſtetswaͤhrender Wittwen⸗ 
ſchafft verbunden hatte. Doch ſein groſſes 
Gluͤck lieff ſehr uͤbel hlat. Denn ſein Stieff- 
Sohn aNDRONIGCGS hatte ein heimliches 
Verſtaͤndniß mir den Tuͤrcken, und machte, 
daß Romanus gefchlagen, und von den Tuͤr⸗ 
en gefangen ward: "Als ihn der Sultan 
fragte, was er mit ihm machen wolte, wenn er 
fein Gefangener wäre? fo gab er zur. Antwort, 
er wölte ihm laſſen den Staup» Befengebenz 
doch der Sultan antwortere: Ich aber will 
fo graufam nicht feyn , weil ich hoͤre, daß 
EHrifius, euer GOTT, die Menſchen zur 
Sanfftmuth ermahnet, und ſtellte ihn alſo ⸗ 
Aa6 bald 
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562° Dusv. Duc,o in der Roͤm. 


bald wieder auf — — een wis 
der nach Eonftantinopel wolte, Fam ihm der 
verrärherifche Stieff-Sohn Andronicus ent⸗ 
gegen, und ließ ihm die Augen ausftechen, und 
weiler von niemand verbunden ward, wuch⸗ 
fen ihm Würmer in die Augen, A er — 
rable ER mufle, i 
MICHAELW, > 
DUCASOdEr PARAPINACES | 
Kayſer 1971. biß 1078. regiert 7. Jahr. 
Dieſer war des obgedachten Conitantini x 
Sohn, und ward alfobald aufden Thron geſe⸗ 
tzet, ſo bald der Stieff-Warer von den Tuͤrcken 
gefangen war. Es gab aber in feiner Regie⸗ 
rung einen Aufruhr nach dem andern, biß er 
endlich von dem nachfolgenden Kayſer ing 
Klofter geftoffen ward. Und da ward die Bros 
ppheceyung der damahligen Zeit erfuͤllet, daß 
die Ziffer 40. von der Ziffer 50. das iſt, nach 
der Griechiſchen Arithmetica das M. von dem 
N. ſolte überwunden werden; weil Michael 
B-. von —2 depoſſediret ward. nF 
BE :u#:: :,NIGEPHORUS- IK nr 58 
u . BOTONIATES | 
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ayſer Um 1078. biß 1081. reg. 3. Jahr. 
RS en mit gleicher Muͤntze bezahlet, und 
vondem folgenden Kayfer ebenfalls ins Klon, 
ſter — 1 
VII. 
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— VII. 

Was vor Chriſtliche Kayſer im Ori⸗ 
ente werden in die vierte Claſſe 
| gerechnet? 

DBonALEXIOT.bifauf ANDRONI. 
CUM N. das find diejenigen Kayfer,zu deren 
Zeit die heiligen Kriege wegen des gelobten 
Sandes find geführet worden. Die Ordnung 
ber Kanfer ift folgende, | j* 

-  ALEXIUS]L. 
COMNENUS : 
Fayſer An. 1081. biß 1118. reg. 36. und r. viertel 

J Jahr, alt 70. Jahr. 

Er war aus der Comnenifchen Familie, da⸗ 
von allbereit einer auf dem Throne geſeſſen 
hatte: Und das Oraculum ſagte zuvor, es 
wuͤrden ihrer aus dieſem Geſchlechte ſo viel 
auf einander folgen, als das Griechiſche Wort 
se anzeigte, damit war dieſer ALEXIU 8 
JOHANNES, MANUEL und ALEXIUS II, 
ie einander auch unmittelbar gefolget find, 
jemenner. 

Zu feiner Zeit nahmen die Ehriffen im Oc⸗ 
idente den weltberühmten heiligen Krieg vor, 
ind wolten den Türefen das Gelobre fand 
vieder abnehmen. Im Jahr 1096, gieng 
ie Expedition an, und drey Fahr darnach 
Ya7 Anne 






















1 2° Algier damals wider die Saracenen zu 
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Anno 1099, ward GODOFREDUS von 
Bouillon ſchon zum Könige zu Jeruſalem ers 
klaͤret. Obinun wohl die Griechen gerne fa- 
hen, daß die Tuͤrcken aus dem gelobren Lande 
geſchlagen würden; fo geſchahe doch ihnen da⸗ 
durch Fein Dienft, daß die Chriſten aus dem 
Occidente in Aften einnifteln wolten; Deßwe⸗ 
gen nicht allein dieſer Alexius ſondern auch die 
nachfolgenden Kayſer der Ehriften Progreien” 
faft mehr zu hindern fuchten, als die Türden 
- felber, Was aber den heiligen Krieg an ſich 
ſelber betrifft, davon foll im folgenden andern 
Capitel von den Tuͤrckiſchen Kayſern genug⸗ 
ſame Nachricht folge 220 wa. 0 
ED nn JOHANNES HIN. ER 
Ö COMNENUS -... 2 
oder ABO: JOAN ER 
Kayſer Anno 1118. bi 1243. reg. 25, Jahr. H 
Zu feiner Zeit ward der heilige Krieg fortge⸗ 
ſetzet, und diefer Johannes hielt esbald mit den 
Saracenen , bald mit den Lateinern: Denn 
fo wurden damahls die Chriften aus dem Die 
eidente genenner, dieimgelobten Sande Krieg 
führten, | J 
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Felde lag,disgouftivte er feines Bruders Sohn 
Johannem, daß er zu den Tuͤrcken uͤbergieng 
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und ein Mahometaner ward: von demſelben 
Johanne Comneno Apoftata wollen die heuti- 
‚gen Tuͤrckiſchen Kanſer ihr Gefchlecht herfuͤh⸗ 
xen, davon theils im folgenden Capitel, theils 
in der Genealogie zuhandelnift. | 

Er buͤßte ſein beben aufder Jagd ein: Denn 
ergabeiner wilden Sau einen Fang, und die 
turnirte fo; daß der Köcher mit den Pfeilen 
umſchlug, und der Kayfer an einer Hand bleſ. 
ſiret ward. Weil nun der Pfeil mochte ver 
giffter gewefen ſeyn, gerieth der Schade fo 
‚Abel, daß die Medici die Hand abhacfen wol. 
zen: Dochder Kayſer gab zur Antwort: Uni- 
mano Czlareterras regi nonpofle. Dasift: 
Die Welt koͤnte nicht wohl von einem 
Monarchen regieret werden, Dev nur 
eine Hand haͤtte; und buͤßte alſo lieber ſein 

ben ein. 

—EMANUEL L 
COMNENuUS. 

Kayſer Un. 1143. biß 1180. reg. 38. Jahr, 

alt 51, Jahr. 

Weil fein ältefter Bruder Haacius ſehr jach⸗ 
zornig war, fo hatte der Vater verordnet, daß 
—* juͤngſte Sohn zur Regierung gelangen 
olte. 

Zu feiner Zeit that Kayſer Contadus IH. 
aus dem Decidente einen Zug nach dem ge⸗ 
lobten 



































lobren Sande — iber&ons 
ftantinopel, Nun begegnete ihm siodr Ema- 
nuel zum Scheine gar freundlich; Erfuchte 
aberin der That die Decidentalifche Armeezu 
ruiniren. Deßwegen befrog er die Deutſchen 
mie falſcher Münze; er verbot, daß die Deut⸗ 
ſchen in feine Stadt durfften eingelaffen wer⸗ 
| den; und endlich lief er ihnen Gips unfer 4 
— Mehl mengen, davon die Soldaten —— 
ben wie die Fliegen. 
Als er das Jahr ſeines Todes wiſſen wollte 
FB ward ihm zur Antwort: Tua prehendet t€ 1 > 
1  poflrema nominis. Das ift: Die legte 
Sylbe deines Nahmens wird dich u 
das Leben bringen. Wenn nun der N 
me Emanuel Griechiſch geſchrieben wird/ ft 
heiſt die letzte Sylbe nA, und die beyden ER: | 
ſtaben bedeuten in der Griechiſchen Auchme · 
tiea 3 8. und ſo lange hat er auch regieret. 
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COMNENUS- we | 

 Sayfe Un. 9 biß reg. 3. Jahr, % 
ti4. J 


4 | Bu ter ftarb, und alfe ſolte die Mutter XEN 
die VBormundfchafft führen; Doch fein wei 3 







Exrwar noch che ste Fahr alt, ale NE 
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ZUS Comnenns, ein böfer Mann, der bißhero 
m Exilio geweſen war, kam nach Haufe, und 
tellte ſich erftlich,, als wenn er fich nur. der 
Bormundfchafft annehmen woltes Hernach 
tiber ließ er die Kanferliche Mutter Xene er 
Auffen,und den Kayfer Alexium erwuͤrgte et 
miteiner Saite von einem Bogen, und warff 
den Coͤrper ins Meer. —— 
ANDRONICUS 
COMNENUS 
Kayſer An. 1183. big 1135, reg. 2. Jahr. 

Wie er aufden Thron kommen fen, das fies 
het unter dem vorigen Kayfer, Er conti- 
nuirte ſelne Grauſamkeit zwey Jahr: darnach 
wolte er ſeinen Nachfolger wiſſen, und bekam 
zur Antwort, daß er den 14. September von 
einem wuͤrde ermordet werden, deſſen Nahme 
ſich mit IS anfienge. Damit warff er einen 
Argwohn auf 1SAACIUM Angelum,einen 
vornehmen Mann zu Conſtantinopel, und 
befahl ihn gefangen zu nehmen: Doch Ifaa- 
cius retirirte fi) in eine Kirche, und als das 
zulauffende Volck die Unbilligkeit hörte, er⸗ 
wehlten fie Iſaacium extempore in eben der. 
felben Kirche zum Kayſer. Andronicus ließ 
die Bürgerfchafft aufbieten, aber cs kam nies 
mand ; er wolte zu Waſſer entfliehen, aber der 
| Wind 
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alſo — 
ſeinem Feinde in die Haͤnde, der ließ ihm die 
Augen ausſtechen, auf einem raͤudigen Same 
le durch die Stadt fuͤhren, an den Deinen auf 


Wind. * ihm enrgegeny amd 


— endlich e⸗ putiren. 2.) 
lsaAcıus .. ie 
ANGELUS nit 4 


Rapfır An-uıs5.bif 1195. ug. 10. ‚Sahr. ? 

Wie er auf den Thron gefommen, das ſ 
het unter dem vorigen Kayfer. Zu feiner Zei 
that Prideticus I. oder Barbarofla, Kanfer i 
De.idente, einen Zug nach dem — 2 
de/ welchen Iſaaeius erſtlich hindern wolte,a 
wegen der ſtarcken Armee nicht konte. Was 
auf derſelben Expedition vorgegangen iff, dag 
„ geßörer indas folgende Gapitel. 0 

Als diefer Haacius wider die, Wallachen 
Felde gieng, ließ er ſich von einem Einfiedler 
wahrſagen; Derſelbige brauchte nicht viel 
Worte, ſondern nahm nur ein Meſſer und 


Sach dem Bilde des Kayfers,dasan der Wand 


hieng, die Augen aus: Und in wenig Tagen 
ward die Propheceyung erfuͤllet: denn fein 


Bruder Alexius/ den er kurtz vorhero von 


Tuͤrcken ranzioniret hatte, ließ ihn * 
— und der Augen berauben. 


jr 








3 —— —— 
ANGELUS oder COMN Enus 
ei, An.1195. Biß1203. 189:9. Jahr! 

Der Undand, den er feinem Vruder betvie« 
en, fichet unter dem vorigen Kayſer. Es war 
zald ein böfes Anzeichen, daß bey der Croͤnung 
as Pferd erſtlich ihm die Crone vom Haupte, 
ind hernach ihm felber abwarff. Geſtalt er 
denn gantz weibiſch, und zum Regimente un⸗ 

füchtig war. 

Wie er fein Geld Hatte, und auch niemand 
nichts contribuiren wolte, fo ſpoliirte er die 
Sräberder Griechiſchen Kanfer, und beachte 
in groſſes Geld zufammen. 

Unterdeflen bemuͤhete fich fein geblenderer 
Bruder Haacius bey den Venetianern, daß fte 
fich feiner annehmen folten: Weil num gleich 
damahls eine neue Armee über Italien nach 
dem gelobten Lande gieng, welche BALDULI- 
NUS, eine Grafe aus Slandern,commandirte, 
ſo diſponirten die Benetianer den Örafen da; 
hin, daß er mit diefer Heiligen Militz, in Ges 
ellfchaffe des Benetianifchen Admirals DAN- 
DULI, vor Eonflantinopel gehen möchte, 

Solches that Balduinus, und ob gleich feine 
Asonet * allzuſtarck war, eroberten ſie dech 
Con⸗ 














E. nen hat. Alser zum Kayſerthum erhobe 
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Conſtantinopel; zuͤndeten die Stadt an ‚un! 
ungen die Griechen, daß fie Alexium abfe 
gen, und. des blinden Iaaci Sohn, auch. Ale 
„‚xius genannt, zum Kanfer erflären muften 

Diefer Alexius II. ift hernach im Klofter ge 
— ALEXIUS. IV 1 * 

Er mr AUGELU ee ; 
Kayfſer An. 1203, biß 1204, reg. 1. halb Jahr. 

_ Was maffen ihm die Venetianer auf den 
Thron geholffen haben, das ſtehet unter d 
vorhergehenden Kayſer. Doch die Freude 
waͤhrte nicht lange; Denn als die Lateiner Fe 
ne fonderliche Vergeltung vor die Mühe be 
Famen,weil fein Geld aufzubringen war, ſuch 
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ten fie ſich durch Sengen und Brennen felbe 
bezahlet zumachen; in ſolcher Noth nun ek 
wehlten die Griechen einen andern Kayfers. 
ALEXIUS»W. 
DuUCAs oder MURZUFLUS 

RKayſer An. 1204. reg.3. Monat. h 
0 Der Zunahme heiffer fo viel ale Supercilio 
ſus das iſt: Einer der geoffe Augenbraw 
war, ließ er alſobald fo wohl ſeinen Borft ah⸗ 
ren alexium, als auch deſſelben b inden Wat 









DAB, Stück,vom KRayferch.im Drient.57 1 
— — — — — — — — 


faacium umbringen. Hierauf ſuchte er alle 
Mittel und Wege, wie er die fo genannten La⸗ 
einer ſich möchte vom Halfe ſchaffen, welche 
nie der Flotte noch vor Sonftantinopel ſtun⸗ 
ven: Allein BALDUINUUS belagertedie 
Stadt von neuen, und gewann fie endlich den 
1. April, Da denn folche Grauſamkeit vers 
ibet wurde, dergleichen man von Barbarıs 
zicht zu vermuthen hat. Der Kayfer ALE- 
KTUS machte ſich zwar aus dem Staube, er 
vard aber in der Flucht erſtlich geblendet, und 
yernach von einem hohen Orte herab geſtuͤrtzet: 
3ZALDUINUS aber ward alfobald zum Kay 
er ausgerufen, Die Jahrzahl 1204. da fols 
hes geſchehen ift, ſtehet indem alten Berfe: 


" Bis fexcentenus fuit annus, bis quoque 


binus, 
"Quo Conftantini dominantur-in urbe L A» 
| TLNI. 


‚Den Griechen wolte das Kegiment der far 
einer garnicht gefallen, dañenhero retirirten 
ich die Vornehmſten theils in Europa nach 
Bulgarien , theils nach Afien in Natolien, 
Ind zwar in Natolien richteten die Griechen 
in neues Kayſerthum auf;daß alfo damahls 
m Driente zwey Kayferfhiimer waren, dag 
Lateinifche zu CONSTANTINOPEL, und 

| das 
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beyderſeits auf zwey Columnen einander eng 


ſenNutzen gezogen haben: Denn weil fie Balı 
Auiao Schiffe und Geld vorgeſtreckt, und fi 


B gen hazten, fo befamen fievon Balduino das 


BE  Dahero fie von felbiger Zeit andie austräg 
liche Handlung nad) Oſt · Indien über das ro 





das Griechiſche u NT 
Theilung gleichwohl faft 60, Jah 
hat, fo lohnt fihs der Mühe, 










gegen geſetzet werden. 
Man mercket unferdeffen diefes , daß di 
VENETIANER von diefer Theilung den be 









darbey die Helffte des Gewinftes ausgedum 










ſchoͤne Königreich CANDIA,und faft alle übris 
gen Inſuln auf dem Archipelago An. 1205 








the Meer an fich gezogen haben; Davonin 
der Venetianifchen Hifkorke einmehrers, © 

' DieLateinifchen Rayferzn Jä “c. 
SCONSTANTINOPEL 
BALDUINUS LU 0 

Kayfer An. 1204, biß 1205. reg, 1. Jahr, 


Wie er auf den Thron fommen iſt, das ii 










muian unfer dem vorhergehenden Kayfer fü 


hen. Als er diejenigen Griechen zum Gebot 


ſam bringen wolte,die ſich nach Bulgarien 


die Donau retiriret hatten, Fam er durch Hin⸗ 
terliſt den Feinden in die Hände, die en 
| "im 
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äudund Fuͤſſe ab und wurffen ihn auf den 
schind- Anger; allwo er noch drey Tage in uns 
glichen Schmertzen gelebet hat. Aus ſeiner 
ienfehaleließ der. Bulgariſche Printz Johan- 
es ein Trinck· Geſchirr machen. 
Diefer Balduinusift auch deßwegen ſonder⸗ 
ch merckwuͤrdig weil ſich 15. Jahr darnach 
n Pfeudo-Balduinus, Nahmens Bertrandus 
ainfas, gefunden hat;welcher vorgab, er waͤ⸗ 
in der Schlacht davon kommen, hätte fih 
ißher in Syrien aufgehalten, und wolte nun 
ine väterliche Grafſchafft Flandern in Der 
tz nehmen. a 
Veran mTY 
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Die Griechiſchen Kayſer zu 
NICÆA 
TREODORUS I. 
* LASCARES | 
Kayſer An.ı204. biß 1221. regiert 19. Jahr, 
alt 48. Jahr. 

Er ward, wie oben gedacht, von den Grie⸗ 
hen in Natolien zum Kayſer aufgeworffen, 
ind nahm feine Reſidentz zu NICMÆſA in Be⸗ 
hynien; Weil auch der erſte Lateiniſche Kay⸗ 

ſer 
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 CONSTANTINOPBL: 
3 Aa Ha 
HER KICHT a 
Kayſer Anno 1205. biß 1216. reg. ır, Jahr. 
Es war des vorhergehenden balduini Bf 

der, und befeſtigte feine Grentzen in Europa, 
lließ unterdeſſen die Griechen in Matolien ma 
chen, was ſie wolthen. 

„Weil er Beinen Sohn, fondern nur eine 
Pringeßin SchwefierJOLANTAMBark 
vermählte er diefelbeanPETRUM, Grafen 
von Auxerre, aus dem Haufe COURTENAY, 
Sat. Comes Antiffiodorenfis, aus Franckreich 
und machte ihn zum Nachfolger im Kayſer⸗ 


ART | 
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PETREReZ | 
Kayſer Anno 1216. ſtirbt 1221, reg.5. Jahr. 
Er zog mit feiner Gemahlin JOLAN- 
TA, davon bey dem vorigen Kanfer Mel⸗ 
dung geſchehen iſt, aus Franckreich über 
Rom nach Conſtantinopel, und ließ ſich 
vom Pabſte Honorio II. kroͤnen, vieb 
leicht zu dem Ende, damit er durch fe 
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n JURz uͤck, vom Kayferch,. mOrient. —— 
Dle Griechſſche Kayſer zu 


NICÆ A. 





feBALDUIN bald von feinen Feinden um⸗ 
gebracht ward, und der nachfolgende HEN- |] 
RICUS ſich wenig um Natolien befümmer- | 
te; fo hatte viefer Theodorus Zeit ‚- fich in Ni- 

cæa re zu felgen, 


* Eben damahls entſtund auch in der Stadt 
TRAPEZUS, ietzo Trebiſonde geſannt, 
ein d partes Sürftenthum: Der erfte Rogent 
hieß ALEXIUS Comnenus, deſſen Nach⸗ 
kommen endlich gar den Kayferlichen Titul 
gebraucht haben; davon unten weitere Nach⸗ 
richt folgen wird. 





Erſter Theil. Bb .JO- 
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CONSTANTINOPEL 


Ei Hülffe den Griechen deſto beſſer widerſtehen 
Bi Eönte: als er aber nach Haufe zog, ward er von 
den Griechen An, 1217. gefangen, und erlb 
che Jahre darnach An. 122 1. im Gefängnif 
ungebracht. Unterdeſſen führte feine 68 
mahlin Jolantha die Negierung. | 
! ROBERTUS 3 

Kayſer Un. 1221. biß 1229.r09-8. Jahre. 
Er war Petri Sohn, aber in allen Bereich, 

kungen wider die riechen unglücklich ; dahe⸗ 
ro man ſchon ſehen konte, daß das Lateiniſche 
Kayſerthum nicht lange im Oriente daure — 
wuͤrde. Er hatte einem Burgundiſchen Ed 

marine die Braut genothzuͤchtiget; der fieln 

etlichen in die Reſidentz ein, warff dfe Kayfer 
liche Murter ing Gefängniß, und der Kayſe⸗ 
rin ließ er die Naſe abfehneiden : Robertus 
aber entwiſchte nach Italien und ſtarb untere 
Er ke | 




























BALDUINUS II % 
| Kayſer An. — biß 1250. Richt 127 1 | 





ahr. | 
Das iſt der fie kateinifche Kanfer geweſen 
und weil er noch ſehr jung war, ſolte JOHAN 
VDESs BRENNUS, der vertriebene König vo 
Sera e 
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Die Griechiſchen Kapſer zu 
NICAXK 


JOHANNES IIL 
DUCAS oder BATAZES 
Kayhſer An. 1221. biß 1255. reg. 33. Jahr, 
alt 62. Jahr, 
Er war des vorigen Kanfers Eydam, und 


regierte nicht allein lange, fondern fchiwächte 


auchdas Sateinifche Kayſerthum fo ſehr, daß 
ber legte Kayſer Balduinus II, endlich aus Con⸗ 
ftantinopel weichen mufte. Das Gluͤcke aber 
Eonftantinopel wieder einzunehmen, ward 
Michaeli Palxologo vorbehalten. 


THEODORUS II. 
LASCARES 
Kapfer An. 1255. biß 1259. reg. 3. Jahr 
alt 36. Fahr, 
Er würde dem Vater nachgefchlagen has 
ben, wenn er laͤnger —2— 
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Jeruſalem/ fein Vormund ſeyn welcher aber 
> bamahle ſchon 80, Jahr alt war, und bald 
darauf ſtarb. An. 1248, belagerteder&riechta 
[he Kayfer JOHANNES DUCAS, die 
Reſidentz · Stadt Eonftantinopel: In ſolcher 
Noth ſchickte Balduin die Lantze, damit Chri⸗ 
ſtus war durchſtochen worden, den Schwan. 
und ein Stuͤcke von dem Creutze Chriſt zur n 
Pfande nad) Venedig, und erlangte dadurch 
fo viel, daß die Venerianer die Griechen vor 
Conſtautinopel wegjagten. BO | 
Weil aber Balduinus gleichwohl in ſeiner 
Reſidentz nicht ſicher war, fo zog er in Perſen 
erfſtlich nach Venedig: Allein die beyden Ro 
publiquen, Venedig und Genua, waren da 2 
 Mmabls gleich in Krieg mit einander geruthe TR 
allo war aus Italien wenig Huͤlffe zu gewar⸗ 
fen. j 2 

| Endlich zog er gar nach Franckreich, entwe⸗ 
der Huͤlffe zu ſuchen, oder ſich zum wentgſten in 
Zelten aus der Gefahr zu machen: Unterdeſ⸗ 
fen ward CONSTANTINOPEL An, 1260 
von dem Griechiſchen KayferMICHAELE | 
PALEOLOGO wieder erobert, und Balduim 
ME An. 1721, in Franckreich geftorben, h J 
J | a. 
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Die Gliechiſchen Kayhſer a 


XNICAÆA. 


JOHANNES W- 


LASCARES 
2 Kapfer An, 1259, biß 1263. reg · 4. Jahr. 
Er war des vorigen Kayfers Sohn, ein 
Kind von 6, Fahren: Doch fein Vormund 
und Nachfolger Michael Paleologus ließ ihm 
im i0. Jahre ſeines Alters die Augen ausſte⸗ 
chen zutun welchem elenden auflende er . 
Zeit geleber hat, | 


MICHAEL VI. 
PALZOLOGUS: 

Kayfer An, 1263. biß 1283. reg. alleine 20, Fahr, 
Er folte anfangs nur Vormund des voris 
gen Kanfers ſeyn; als er fich aber feft geferet 
hatte, ließer dem Pringen die Augen ausſte⸗ 
chen, und ward felber Kayfer. Diefer Mi-- 
chael hat das Öriechifche und Lateinifche Kay⸗ 
ſerthum wieder mit einander verefniget: Denn 
weil der Sateinifche Kanfer BALDUINUS II. 
fein Kayferefum verlaffen hatte, fo war es 
leichte , daß er Anno 1261, als er noch Vor 
mund hieß, die Stadt Conſtantinopel durch 
Verraͤtherey einnahm. Denn als die Stadt 
>: bela⸗ 
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Die Lateiniſchen Kay 
CONSTANTINO 

























PEL. 


at aber das Sateintfehe Reglment zufammen 
nuicht laͤnger als sg. biß 59. Jahr zu Eonft atı 


So bald dag Sareinifche: Kayſerthum zu 
Eonftantinopel aus war; fiengen die Fuͤrſt 
zu Trapezunt hinten am ſchwortzen Meer an, 
ſich Kanfer zu. nennen: Won welchen IMPE» 
RATORIBUS \TRAPEZUNTINIS 
zum Beſchluß diefes Eapitels Nachricht fol 
gen fol. 2: A 
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Die Sriechifhen Kapfer zu 
* NAIC ÆBA. 


belagert war, fo Fam in der Tracht ein alter 
Mann aus der Stadt ; als man fragte, wie 
das zuglenge, da doch die Thore zu wären, 
u. er den Griechen eim altes Loch durch Die 
tadt- Mauer, das bifhero niemand obler- 
* hatte, und dadurch drungen die Grie— 
hen indie Stadt. ee 
Sonftift dieſer Kayſer Michael auch dar⸗ 
im dekannt, weil er groſſen Fleiß angewendet 
t, die Griechiſche und Lateiniſche Kirche zu 
vergleichen, welche Muͤhe aber vergebens war. 


VIII. 


Was vor Chriſtliche Kayſer im Ori⸗ 

nie werden zur fuͤnfften und letz⸗ 
ten Claͤſſe gerechnet? 

Die leisten 8, Kayfer von ANDRONI- 
CO IT.bigauf CONSTANTINUM XI. 
in welcher Zeit die Türken Im Matolien ihre 
Herrſchafft feftegefegt, und endlich das Kay⸗ 
ſerthum gar an ſich gebracht haben. Sie ſte⸗ 
hen in meiner Genealogie auf der 32. Tabelle 

alle beyſammen. 
* DBb4 AN- 
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| I .. Natolien fo feite, daß fie X. 1 303. ein ordent⸗ 
DM 9 Fobes Fuͤr ſtenthum aufeichteren , deffen Nefte 


AnBronTet 

3/8 En * "SENIOR {m 5 of 
Kayſer An, 1283. bis 1328. fürbe ja er | “u 
—— — alt 74. Jahr. Mn ee; 


ha 
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Pens nachgehends In der Stadt PRUSIA 
war, davon fm folgenden Capitel aus dem 
Grunde wird zuredenfeyn, BE 
; Er war mit feinen beyden Söhnen, Con- 
 Rantino und Michaclk, fo ungluͤcklich daß er 
ſie einer eigenen Sicherhelt wegen muſte hin⸗ 
richten laſſen obgleich Michael allbeteit fein. 
Mit⸗Regente war, und deßwegen auch von“ 
etlichen mit unter die Kayfer gerechnet wird. 
Noch ungluͤcklicher aber war er mit ſelnem En⸗ 
cel Andronico; Denn als er ihn wegen feines‘ 
liederlichen Lebens ſtraffen wolte‘, zog er aller⸗ 
hand Rebellen an ſich, kam durch Verraͤtherey 
‚indie Stadt, und ſtieß den Groß⸗Vater ins 
Kloſter, in welchem er erſtlich feines Geſichtes 
und letztens auch ſeines Lebens beraubet ward 
ANDRONIcusSsm 
. er JunıoR i ** 1 J 
Kayſer 1328, biß 1341. reg. 23. Jahr, alt 45. Fahr 
Daß er Tee erzehlter maſſen den = . 
8* alter 
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ater vom Throne ſtieß darzu war Jar Johan-: 

 Cantacuzenus mit Rath und That bes 

yulfflich geiwefen, " Es warfein Seegen bey 

| Waffen, und die Macht der Tuͤrcken ver 

nehrte ſich taͤglich. 

* TOHANNESY. 
CANTACUZENUS 

Kapfer An, 1341. biß 1347. reg. 6, Jahr. 














Er folte nur des Kayſerlichen ae Ä 












Johannis Vormund ſeyn / aber er maßte ſich 


mandirte, aus Conſtantinopel, daß er in Ita⸗ 
ien nach Venedig fliehen muſte: Allein Can» 


MebensKanfer annehmen muſte. So bald er 
aber dieſes erhalten, und ſich alſo revengiret 
hatte, gieng er, aus Liebe zur Ruhe freywil⸗ 
lig ins Kloſter. 

JOHANNES. VL 


| PAUROLOGUS 
Kayſer An: 1347. biß 1390, reg. 43. Jahr. 
Das mar derjenige Pring, dem der vorher⸗ 
chende Johannes Cantacuzenus als Admini- 
(ca vorftchen folte, Ob ihın nun wohl Can⸗ 
| | Bb5 tacu⸗ 





3er Crone ſelber an. Nun jagte zwar der 
Printz diefen Johannem durch Hülffe der Ges 
ueſer welche Franciſcus Caraluſius com⸗ 


acuzenus ſteckte ſich hinter die Tuͤrcken, und 
hrachte es dahin daß ihn der Printz zu einem x 
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534 Das V. Bucsönber Nam Man 
tacuzenus felne Tochter Helen; 


| Zochter Helenam zur Gemaße 
lin gab, fo fonten fie doch nicht mtr einander 
fallen, bißendlichder Schwieger-Barer weh 
chen muſte. Dieſer Johannes VI. har eine 
Reiſe nach Italien gethan, aber das Jahr if 
ungewiß. Als er wider die Bulgarer Krieg 
führte , begieng er den unverantwortlich en 
Schler , und nah die Tuͤrcken aus Natolien 
zu Huͤlffe; diefelben. wurden zwar Am, 1360 
mit den Bulgarn bald-fartig ; hingegen m 
der Kayſer fo mächtig nicht, Daß er fie wieder 
nach Afien jagen konte: Und alfo festen ſich 
die Türden damahls diſſeits des ſchwartzen 
Meeres fefle, nahmen die Stadt Adrianopd 
ein, und Friegten alfo die Stade Eonftantines 
pel in die Mitten; — 
Endlich ward dieſer Kayſer Johannes von 
feinem leiblichen Sohne Andronico durch 
Huͤlffe der Tuͤrcken dethroniſiret. — 
Be: ANDRONICUSW 
PALZOLOGUS u. 

Kayſer An. 1390. biß 1392, reg. 2, Jahr. * 
Senin Regiment waͤhrte nur zwey Jahr, fo 
ſteckte ſich fein Bruder Emanuel wieder hinter 
bie Tuͤrcken, und ſtieß ihn von dem Throne, Heß 
ihm ach fiedenden Eßig tn die Augen gieffen, 
dabon er aber doch nicht blind word. — 
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EMANUEL I. 
74LXOLOGuS 

ayſer An. 1392. biñ 1424. reg. 32. Jabr. 
Ee war ein rechter Sclave des Tuͤrckiſchen 
Sultans BAJAZETH, weil er durch ſeine 
Huͤlffe war auf den Thron kommen. Deßwe⸗ 
gen er auch Anno 1395. nach Italien, und in 
folgenden Jahren nach Frauckreich reiſete, 
Hülffe zu ſuchen. Weil nun die Chriſten im 
Occidente voraus ſahen daß die Tuͤrcken in we⸗ 
nig Jahren wuͤrden Meiſter von Conſtanti⸗ 
nopel ſeyn ſo wolten ſie den Tuͤrcken in Zeiten 
zu Leibe gehen, und führten eine anſehnliche 
Armee nachdem Oriente; Allein als es Anno 
2396. bey Nieopoli zu einer Schlacht Fa, 
büften die Chriften jämmerlich ein, und des 
Tuͤrcken Macht ward dadurch an der Donau 
nicht wenig ausgebreitet. 

© Hierauf belagerte BAJAZETH die Stadt 
Eonftantinopel An. 13994 In Abwefenheit des 
Kayfers Emanuelis, welcher fich unterdeflen 
im Decidente nach Hülffe umſahe; weil aber 
‚ebenfalls der groſſe Thranne TAMERLA- 
R ES in Afien entftanden war , ruffte Kayfer 












117 
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Emanueldenfelben zu Huͤlffe welcher auch den 


Tyrannen BAJAZETH gefangen bekam, und 


vor diefes mahl das bedrängte Conſtantinopel 
Bb o noch 
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| 
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| folgenden Eapitel die Türdifäpe Hıfrorie 
Huͤlffe nehmen, | J 
|: 00: JOHANNES vn. 


J R Käyfer An. 


Er war des vorigen Kayſers Sohn. Pa 


fen nicht widerſtehen konten, wenn fie aus 
dem Occldente nicht nachdruͤckliche Huͤlffe hat· 
en, fo ſuchte man vor allen Dingen die Siret 
tigketten zwiſchen der Latelniſchen und Grie⸗ 
blſchen Kirche aufzuheben, deßwegen dieſer 
> Johanaes Palæologus ſelber eine Reiſe nach 


* 


noch falvirte, Wiewohlhte 
che Untergang nicht fo wohl a 





ech der endlt ! 
bgewendet, ais 


Pe 
DU 


EB Hu auf einige Zeit verſchoben ward, 








diefes ausführlich wiſſen will, der muß in dem 


PALEOLOEUS nm 
1424.66 1448. 109.24, Jahr, 
alt 57. Jahr. N 


feiner Zeit ward Conſtanttuopel abermaht 
von den Tuͤrcklſchen Sultan AMURATH IE 
An. 1424: belagert; weil aber die von Gore 


beſtimmte Zeit noch nicht voriber war, ſo mu⸗ 


fen ſie nochmahls abziehen Te 
Als nun die Griechen ſahen daß ſie den Tre 


Italien that, und auf dem Concilio zu Ferra- 
raYuno 1.438. den Neligions-Frieden zu ber 
fördern füchte, aber wegen Caprice der Sn 
lichen war alles vergebens, N 
— | 
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Dilie Chriſten verſuchten zwar an der Do“ 
Hau durch die Waffen elwas auszurichten, 
weil Polen und Ungarn in groſſer Gefahr 
war; Als es aber An. 1444. bay der Stadt 
VARNAam ſchwartzen Meere wiederum zu 
einer Schlacht kam, wurden die Chriſten to- 
raliter geſchlagen. Es find bey diefer Nie⸗ 
derlage viel merckwuͤrdige Umſtaͤnde vorge 
fallen , die wir aber biß in die nachfolgende 
Zürefifche Hiſtorie verfchteben. — 
Daß nun nach dem Stege bey Varna die 
Tuͤrcken nicht gleich auf Conſtantinopel loß⸗ 
giengen, daran war der berühmte SCAN- 
DERBEG inEpiro Schuld, welcher erliche 
Jahre nach einander ben Tuͤrcken gewaltigen 
Abbruch that davonim folgenden Kapitel au 
ſchreiben iſt. | 
Ws GONSTANTINUS IX, 
* paALzZoLoGuHSs a 
Kayſer 1448: biß 145 3. 109.5. Jahr, alt 49, Jahre - 
Er war des vorigen Kapfers Bruder. Une 
ter dieſem Kayfer ward endlich Conſtantino⸗ 
pel von den Tuͤrcken erobert, und hiermit. dem 
Ehriftlichen KRayfertbum im Oriente ein Ende 
gemacht: welches um fo viel defto leichter ges 
fehhchen fonte, weilim Occidente der ſchlaͤffri⸗ 
ge Kayſer Fridericus III reglerte. ' 
857 Die 














* — 





ur > 





























a ‘ 
> 
4 


= — „2, — Ee — - 
— IT EA a: 
88 : DU, von Der sh (5) 
} An HER ——— er 
— — — 


Die Belagerung waͤhrte biß in die achte 
Woche, Endlich verſprach der Tuͤrckiſche Sule 
tan MAHOMETE Il. demjenigen ein Gou- 
vernement, welcher die Stadt zum erſten er⸗ 
ſtelgen würde, und den gemeinen Soldaten ei⸗ 
ne dreytägige Plünderung. Als nun darauf ein 
Generals Stuen vorgenommen ward, drun⸗ 
gen die Tuͤrcken in die Stadt, und weil eine un⸗ 
ſaͤgliche Menge Volks darinnen war, druck⸗ 
ten die hinterſten die förderften zu Boden, daß 
nilemand zum Thore weder aus noch ein Fontes 
In ſolchem Tumulte Fam der Kayſer Conſtan⸗ 
tinus ſelber um das Leben die Manns ⸗Perſo⸗ 
nen wurden ohne Unterſcheld niedergemacht 
die Weibes-Perfonen aber denen Soldaten 
Preiß gegeben. Weil nun faft. alle wohlha⸗ 
bende Leute ihre Güter nach Conſtantinopel 
geflüchtet hatten , fo war ſolche Ausbeute vor 
die Soldaten darinnen, daß man viel Yahre 
hernach von einem reichen Manne zu ſagen 
 pflegre: Eriftfo reich, als wenn er hätte Cons 
ſtantinopel helffen einnehmen, 

Ehe die Stadt noch belagert ward, ſo hatte 
fich ein Ingenieur ben dem KahſerCounantino 
gemeldet, und ein Stuͤck zur Probe gegoſſen: | 
man hatte ihn aber fo fchlecht accommodirek, | 
daß er zu den Tuͤrcken gieng, welches auch —9*— 
a wenig 
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wenig zur Eroberung halff: Denn wie der ers 
e Schuß gefchahe, fo entfiel den Bürgern 
n der Much ;udaß fie vor Angſt ſehryen: 
Miferere Domine! Here! erbarm dich 
unfech- i 
Kurtz vor Eroberungder Stadt Fam in der 
Nacht eine lichte Wolcke vom Himmel herab, 
erleuchteredie Stadt, nnd zog fich wieder ſach⸗ 
te hinan ; Alfobald muthmaßten die Chri⸗ 
en im Türefifchen $ager, daß hierdurch das 
cht des Goͤttilchen Wortes bedeutet würde, 
welches GOtt nunmehro von der Stadf ge⸗ 
nommen haͤtte. Geſtalt denn eben hierdurch 
die Tuͤrcken zu dem letzten Sturme aufge⸗ 
wuntert wurden. 
Auch dleſes wird als etwas ſonderliches ans 
gemercket, daß fo wohl bey der Einwelhung 
Un, 330, als auch bey der letzten Eroberung 
diefer Stadt , nemlich Anno 1453. die. Kayſer 
beyde mahlCONSTANTINUS; die Kanfers 
fiche Murtes Helena ; und der Patriarche 
GREGORTIUSgeheiffen hat. 

Nachdem nun alfo Eonftantinopel einge 
nommen war, fo war bey dem Griechiſchen 
Kayſerthum nichts mehr übrig, alsder Kayſer 
zu TRAPEZUNT, mit welchem kleinen Kay 
jerthum es dieſe Bewandniß hat, 


Als 


rn De — 










Anverwandter ALEXIUS. —— 


nun uͤberzog Mahometh IL — und 


 Wormdabendie TirdendasH ” 


590 DasT- But) vonder Rama 










Als Ann. 1204, de * ner Eonflanı 
pel einnahmen ‚retiriete fich ein Kahſet 





nach dee Stadt TRAPEZUNT, — 
daſelbſt erſtlich nur ein Fuͤrſtenthum auf. 
aber An, 126 1, die tareiner wieder aus 
fiantinopel gejaget wurden, fiengen die —* 
ſten in Trapızunt um das Jahr 1264. an ſ 
Kayſer zunennen , und vonfelbiger Zete an ıE 
ı. JOHANNES Comnesus, 2. ALEXIUS 3 
Comnenus, 3. BASIELIUS, 4 BASIEIUS 2 
5. N. Comnenus, 6. ALEXIUS, 7. JOHANS 
NES, 8. ALEXIUS, und endlich 9: — D { 
aufeinander gefolget. k 

Diefin Trapezuntifchen Kavfer DAVID 2 








































machte An. 146 1. ein kurtzes Ende mit fing 

nachdem dieſes Trapezuntiiche Kapferrhum 

fait vollſtaͤndtg zoo. Jahr geftanten hatte, bee F 
Das ır. Gayite 7 J 

Von den Tuͤrckſſchen Kayſern 
im ORIENT,. I 
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taliſche Kayſerthum behauptet? J 
Es iſt zwar erſt Auno 1453 * 9 
rung 
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ung der Stade Eonftantinopel gefchehen: 
Well aber ſchon vorhero mit den Türcken viel 
merdwürdige Dinge vorgegangen find , fo 
ohne ſichs der Mühe, daß man ben diefer Ge⸗ 
legenhelt die gantze Tuͤrckiſche Hiſtorie aus 
dem Grunde unterſuchet. Hin 
Wie kan man die Tuͤrckiſche Hiſtorie 
am beſten wiſſen 

Es iſt im ganken Tuͤrcklſchen Reiche nichts 
merckwuͤrdigers vorgegangen, als wie die fü 
genannte OTTOMANNIfche Pforte iſt auf 
gerichtet. worden, und ivern man das zum 
Grundeleget, fo theilet ſich die Tuͤrcklſche Hi⸗ 
ftorie von ſich ſelber in die Alte, und in die 
Neue. — 









III. 
Was begreifft die alte Tuͤrckiſche 
a iftorie in ſich ? 

Alles, was mit den Tuͤrcken vorgegangen 
iſt/ ehe die Ottomanniſche Pforte iſt aufge⸗ 
richtet worden: Solches begreifft vom An⸗ 
fange des ſiebenden Seculi, biß zum Anfange 
dig vierzehenden Scculi, eine Zeit von 700» 


Jahren. | | 
IV. Was 
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Wa⸗ seat ie nette Zn 
Hiſtorie in ich? 





| iR, nachdem die Ortomannifche Pforte tft auß 

- gerichtet worden. Das wird vom — ige 
des vierzehenden Seculi biß auf — dag 

etwas über 400. ———— Rn b 


Alles, was mit * Tuͤrcken vorgegangen 


der —2 Sn | 
der Luͤgen⸗Prophete MAHOMETH — ; 
ven :Sein Vater ABDALLA war ein Heyde; 
und feine Mutter EMINA eine Yodin. 
Dieſer M AHOMETH. 7— te ſich aufdle 
Kauffmannfchafft, und haste, J Glücke, daß 
er feines gewefenen Herrns reiche Wittwe 
sApıcHagenannt, zur Ehe bekam. 
Als er nun durch ſolche Heyrath zu role 
Mitteln gelangte, finger an nach hohen Dins 


‚gen zu ftreben, und weiler wufte, daß De 
ts 
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ſAchts die Gemuͤther beſſer an fich ziehen koͤn⸗ 
'e, als wenn man eine neue Religion auf die 
Bahn brachte, fo ließ er fich folches angelegen 


ſeyn. 
Er dem Ende nahm er erliche zu ſich, die 
ärger waren. denn er felbft, darsntersenstus, 
ein Meftorianifcher Moͤnch, det vornehmſte 
war, und machte den Melt. bekannten AL- 
CORAN, das iſt, dasjenige Buch, darinnen 
die Mahomeranifche Religlon enthalten iſt. 
Dieſe neue Reltglon ward aus den Juͤdl⸗ 
fehen, Heydniſchen und Chriftlichen Principiis 
zufammen geflicket, und hatte fonderlich viel 
Glaubens » Artickel , die dem menfhlichen 
Sleifche und Blate nicht unangenehm vor 
Fommen: 3. E. das ewige Leben würde in lauter 
Wolluſt des Leibes , in niedlichen Spelfen, in 
anmuthigen Getränken, und In ftets, waͤh⸗ 
gender Converlation mit Weibes- Perfonen 
beſtehen. Im Parabiefe wiirde ein Brunnen 
fieben taufend Tage, Kelfen lang ſeyn, darum 
würden lauter ſchoͤne Jungfrauen firen , ihre 
Augen würden fo helle feyn, daß fie das Pa⸗ 
vadteß erleuchten Fönten; und würden fü fuͤſ⸗ 
fe Mäuler haben , daß, wenn eine nur ein. 
| mahl ins Meer ſpuckte, der gantz gefalgene 
Oceanus davon Honig-fülle ſchmecken ne 
| nd 
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Und was dergleichen meh in Dat on Be, An 
chen⸗Hiſtorſe volftändiger Bericht erſt eh 
muß. ee 
Diefe nene Lehre befam in kurtzer Zeit 
unglaubiichen Anhang fonderfich als Maker 
meth dieſelbe durch allerhand erdichtete Wa 
derwercki zu befräfftigen fichte. 3.€. wenn 
er die böfe Seuche hatte; fo gab er folches vor 
eine görtliche Offenbahrung aus. 
Eine Taube war gewoͤhnet daß fie tkm die 
‚Körner aus dem Ohren lange, und ivern fig 
auf ihn zugeffogen fa, Ieffen fich die Teute 
überreden, es wäre der Heilige Geift, oder der 
Engel Gabriel,  Ervirgrubinder Nacht 
lerhand Victualten an den Der, da er des am 
bern Tags predigen molte, und als das Voſc 
das ihn hörre, zu hungern anfteng fo verſprach 


*— — 










































er ihnen zu Eſſen aus dem Erpboden u 
ſchaffen, wenn fie feiner Lehre Beyfallg sen 
wolten. Einer von feinen Juͤngern muf 














ſich ineinen tieffen Brunnen laffen / und das 
aus ruffen : Mahometh iſt ein groffee 
Prophet; und damlt diefer Betrug miche 
möchte entbecket werden, Heß er den armen 
Schelm altobald Im Brunnen verſchůtten 

Anderer zu gefihiweigen. 

So hald nun dieſer Mahemeth einen 
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anın Anhang hatte ſo fieng er an feine Rell⸗ 
kon auszubreiten und zog in Arabien aller 
jand firaffenräuderifches Gefindel an ſich; 
Miseraber inder Stadt MECCA fihzunieh 
umaffen wolte, enpörten ſich die Bürger wis 
yerihn, daß er An, 622. Reißaus gab, und 
fich nach der nechffen Stadt MEDINA re- 
tiriren mufte, welche dannenhero den Zunah⸗ 
menTALNABI, das tft, des Propheten 
Stadt befommen hat, se 
Diefe Flucht Mahomeths heiſt bey den 
Zürcfen HEGIRA, und wird-fo hoc zftimi- -· 
vet, daß auch die Mahometaner thre Jahr⸗ 
zahl, gleichmiedie Chriften etwan von der Ge⸗ 
bure Chrifii , nach dieſer Flucht zu rechnen 
pflegen, Es iſt aber ein Türdifbes Jahr um 
10, Zage fitger, ale ein Chriftliches, und wie 
fie mir den Chr ſtlichen Jahren muͤſſen compa- · 
giret werden, das gehöre indie Chronologie, 
Huerauf lebte MAHOMETH biß An. 
63 1. da ſtarb er,und zwar, wie man davor haͤlt, 
am Gift. Denn weil er propheceyet hatte. daß 
er drey Tage nach feinem Tode wieber würde 
lebendig werden, fo wolte fein Diener ALBU- 
NAR die Sache probiren die fid) aber bi 
aufdielen Tag falfch befunden hat. 
Seins Fünger legten den Coͤrper in einen el⸗ 
| fernen 
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fen pflegen ; dergleichen reiſende Socieräfen 
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fernen Sarg , und weil in feinem Begrähı 
zu Medina ein groffer Magner oben im € 
wölbe eingemauere war, fo zog fich der Sat; 
indie Höhe, wodurch fich das gemeine Wold 
bereden ließ, als wenn er lebendig gen Hi 
mel gefahren wäre, Vor diefem hielt mat 
davor, als wenn der Sarg und der Magne 
noch heutiges Tages zu Medina zu fehen ie 
ven; Doc die neuen Itineraria wolen nicht 
davon wiſſen. 210 
Unterdeſſen wird jährlich eine groffe Walk 
- fahre zu den beyden Städten MECCA ut 
MEDINA, nit nur von den nächften Mar 
hometanern in Arabien Palaͤſtina und Egye 
pten, fondern auch von den entfernteften Mas 
roccanern, Perfianern und Indianern ange 
ſtellet; geftalt denn alleln aus Egypren jaͤhr 
lich mehr als 100000, Perfonen dahin zur 
































































Insgemein eineCARAVANE genennet werden 
Mahomet harte feinen Sohn, fondern m 
eine Tochter FATIMNA; Nichts defto were 
ger ward feine Lehre von feinen Juͤngern fleife 
fig fortgefeger, Sonderlich find unter feinen 
Nachkommen vier groffe Lehrer, nemlich ME- 
BLICEHI bey den Acabern und Africanern; 
A !l bei den Perſianern; OMA — 
| ün 
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ieefen ; und ODEMANNIben den Tar- 
en, in groffem Anſehen. 

Anfangs wurden diefe Mahometaner SA- 
-ACENEN genennet, entweder von einer 
Stadt,diesar a geheiffen hat: oder weil Ma⸗ 
omert fein Gefchlechte vonsar a, Abrahams 
Beibe, hergeführet hat; oder welches am 
laubwuͤrdigſten ſcheinet, von dem Arabiſchen 
Worte sarAaca welches fo viel helft , als 
Steaffenräuberey treiben. In vielen Hi⸗ 
torien-Biüchern werden fie auch AGARENI 
der HAGARENIgenennet, weil man glau⸗ 
jet, daß die Araber von Ißmael, und alſo von 
ser u acarherffammen. | 

Opngefehr hundert Jahr nach Mahomethe 
ode kan ein Scythiſches Wolf, die Tür 
Pen genannt, durch bie PORTAS CASPIAS 
über das Gebürge caucasus.herüber, und 

ahm Die Gegend ein, wo itzo Georgien, Turco- 
manniaund Diarbeck gelegen it, welches man 
1 der Geographia nachfchlagen muß, Mit 
denfelben Bölckern ſtritten erftlich die Satace⸗ 
nen: Als fie aber geoffen Wiederftand funden, 
bien es beyden Nationen thörlich zu feym, 
dafs fie fich felber aufreiben, und hernach den 
Ehriften zur Beute werden folten ; Und alſo 
machten fie mitten im achten Seculo , etwa um 

das 
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ſchehen. 


das Jahr 763. einen Frieden, me einandı 
mie der Bedingung, daß die Tuͤrcken den M) 
hometaniſchen Glauben annehmen, und fi 
‚mit den Saracenen wider die Chriften ve 
„einigen folten. —— — 
Dieſer Nahme Tuͤrck welcher fo viel $ 
ſen fol,ale ein Landmann, ein Bieh-Hirte,e 


ela Bauer, iſt in den nachfolgenden Zeiten 
univerlal worden, daß ber Nahme der & at 
cenen darüber verfehwunden iſt; 0b fich glek 


dfe Tuͤrcken nicht gerne fo nennen laffen, [0 
dern den Nahen, Muſelmanner, das 
fo viel als rechrgläubige, Tieber hören, 7 
Diefestft der eigentliche Urfprung der Tut 
cken, und £rifft alfo der Anfang Mahomerh 
unter Ranfers HERACLII; die Conjundie 
mieden Tuͤrcken aber ohngefehr unter CON 
STANTINI COPRONYMI Kegterung. 7 
Mer aus dem vorhergehenden erſten Cap 
tel noch im Sinne hat, wie der Oriental ch 
Kayſer Phocas den Antichrift, fo zu reden 
ausgebrütet har, der wird ſich mit der Memo, 
rieleicht heiffen koͤnnen. Denn die Offenbak 
rung des Antichrifts und Mahomeths 
zu einer Zeit, nehmlich beydes zum Anfang 
bes ſiebenden Seculi nach Chriſti Geburt ge 
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J VI. * 
Was war anfangs unter den Sara⸗ 
cenen vor ein Regiment? 
Anfangs hatten fie einen eintzigen Fuͤrſten, 
yelcher auf ihre Sprahe CALIPH A, dag 
heit fo viel als ein Erbe, oder T’Tachfolger, 
genennet ward: Denn alle diefelben Zürften 
gaben vor, daß fie von Mahomeths Geblüte 
entfproffen, und alfo feine Erben amd Nachfol⸗ 
ger wären, 
Solchesuccelſion waͤhrte nach Mahomeths 
ode ohngefehr 300. Jahr, und in ſolcher Zeit 
haben nachfolgende CALIPHEN untır den 
Saracenen geherrſchet. >. 
1. ABUBECKER 2.OMAR.: 3 
OTMANN. 4HALY. 5. H ASENUS. 
6. MUAVIAS I. 7. JEZIDIL 8. 
MUAVIAS II. 9. ABDALLAL ıo 
MERVAN L ıu ABDULMELICUS. 
n2.WALID I. 3. SULEIMANN, 14. 
OMAR. ı1,JEZID.II. 16. HASCAM. 
ız. WALID IL. 18. JEZID Il. 1. 
IBRAHIM. 20, MERVANIL. zu 
ABDALLA IL z. ALMANSOR. 
23. MAHADIS. 24. MUSA. 25 RA- 
SILDUS. 26. ALAMIN, 27. AL- 
Erſter Theil, Cec MA- 
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MANON. 29 
WATCUS. 30. MUTEWARKBLUS, 
zt. MUSTANSIRUS.. "32. MUSTAI- 
MUS. 3. MUTAZZUS. 34. MU. 
THADIS. ;. MUTAMIDUS. 
MATATIDUS. 37, MUCTAFIS 
38. MUCTADIRUS. 39 KAHIRUS 
40. ARHADIS, | 
Endlich iſt um das Jahr 936. eine ſol 
Zerruͤttung dieſes groſſen und maͤchtigen Diele 
ches erfolger, daß nicht nur die principaleſten | 
Provinzen, fondern faft eine jedwede confider 
able Stade einen Beinen CAL P HEN 
erwehlet Bar. | 
So viel kan hier genug fen: Wer genaue⸗ 
re Nachricht von dieſem Saracenlſchen Reiche 
Haben will, der muß ſolches im neu en Tomo 
in der Special-Hiftorfe von ARABIA nach⸗ 
ſchlagen: Ingleichen in der Genealogie die 
114. Tabeffe, auf welcher alle viertzig — 
beyſammen ſtehen. 
































VII. ir 
Wie haben ſich aber die Harocenen 
ſo ausgebreite? 


| 
3 Weil fie einmahl das ee hatten, | 

daß ſi N e ihre — mit Feuer und ee | 
| | y nicht J | 
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nicht nur ausbreiten möchten‘, ſondern auch 
muͤſten fo blieben ſie nicht in Arab'a, wo fie der 
verfluchte Mahometh ausgehecket Hätte; ſon⸗ 
dern ſie breiteten ſich in alle damahls befannte 
Theile der Welt aus, und man fine ſich über 
diGerichte GOttes nicht genung verwundern, 
daß der gantze ORIENDT, da das Licht des 
Evangeliisanfgegangen war, und anfangs ſo 
helle geleuchtet Haste, in ſo kurtzer Zeit mit et⸗ 
ner mehr als Heydniſchen Finſterniß uͤberzogen 
ward. 
VIII. 


Was nahmen die Saracenen in 
7 ASIA vor Länder ein? | 
Erſtlich machten fie ſich das gantze fand 
ARABIA unterwürffig, welches theils noch 
bey Mahomets Zeiten unter das Joch gebracht 

wurde, 

Hernach brachten fie dag Königreich PER. 
SIEN unter ihre Gewalt ‚nachdem fie Anno 
632. den letzten Perfifchen König sezpesır 
erfchlagen hatten. 

Serner nahmen fie. Anno 636,5 YRIEN 
und PAL ESTINA ein, welches hernach „- 
fange Zeit in ihren Händen geblieben iſt. . 
Mach diefem eroberten fie die beyden Aßg⸗ 

| & 2 tifchen 
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tiſchen Inſuln, nemlih CYPERN An.64 
und RHODIS An.sc z. 
Uber diefes drungen fie um das Jahr 671 
in NATOLIEN oder Flein Aften ein „ud 
legten in der Stadt cocaı, SatIconiumjf 
ne Regierung an, davon unten wird zu se 
eyn. ee % 
' "Nach der Zeit vereinigten fie fich, wie obe 
gedacht, mit den Tuͤrcken / um das Jahr 7 
und brachten dadurch alle Landſchafften um der 
EUPHRAT in ihre Gewalt, | N 
i 


Lu 


* 


Endlich fiengen fie um das Jahr 1303. 
Matolien gar mif einander ein neues König 
teich an, welches bie OTTOMANNI ICH 
Pforte genennet ward, und davon In de 
neuen Zürsfifchen Hiftorie mehr Bericht fob 


gen wird. | 

Die entlegenen Oft» Indiſchen Provinke 

haben zwar die Saracenen niemahls einge 

nommen: Gleichwohl aber hat ſich die Ma; 0% 

methanifche Religion auch dafelbften dergeftal 
RB— 


J 


nen floriret, 


ausgebreitet, daß ſie noch biß dleſen Tag darıı 
Was nahmen die Saracenen in 
AFRICA por Länder en, | 

ri 
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EEE 
Erſtlich brachten fie das Königreich Egy⸗ 
> —— ſich um das Jahr 635. ale Kanfır 
HERACLIUS Im Driente regierte. 

Herma). giengen fie weiter, und eroberten 
theils um das Jahr 647. theils Anno 696. die 
ganke Barbarifche Cüfte, biß an das Fretum 
Herculeum. 


Die innerflerr Koͤnigreiche um Afelca wur⸗ 
den auch mir Mahometanlſcher Religion ans 


gefüllet,,ob gleich die Araber felbft die groſſen 
Jander nicht einnehmen konten. 


I; . " . bh } ! 
Mas haben endlich die Saracenen 
“A mEUROPA gethan? . 

Aus Africa kamen fie alldereit um bas Jahr 
714. in Spanien, fhlugerr den letzten Koͤnig 


RODER:CUM todt, und bemaͤchtigten ſich 


des gantzen Koͤnlgreſchs, konten auch nicht eher 
als wacı Berflleſſung 700. Jahre vollends 
wieder heraus getrieben werden. 

Hundert Jahr darnach machten ſie ſich 
Meiſter von der Mittellaͤndiſchen See, und 
brachtenumdas Jahr 823. die Inſul CRETA, 
welche aunwehr Candien heift, und um das 
Jahr 8274 das gantze Königreich Sicilien 
unter den Fuß. 

€ 3 Kurtz 
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Kurk darnach ſuchten fie‘ fe n It 
ſelbſt fefte zu feßen, und nahmen tiche 
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allein 
um das Jahr 847. ein groffes Stücfevon dem 
unferfien Stalien ein, ſondern fireffften auch 
dann und wann biß in die Vorflädteber Stade 
Mom. SEN ka. | 
Letztens griffen fie Europa vom Morgen ar, 
me beinächtigten fich Anno 145 3, des ganzen 
Drientelifchen Rayfertbun, Tu 

Was fte nun von diefen Provinken behal⸗ 
ein, oder wieder verlohren oder mit andern | 
vermehret haben, das wird unten vorfommen, | 
| ER ln. N ur.c. | 
Haben ſich denn die Chriften diefen | 

unglaublichen Drogreffen der Sa- | 
acenen nicht widerſetzet? 
Cs war freylich eine wunderbahre Sache, 
daß dieſe Leute die ſo einen ſchlechten Anfang 
hatten, innerhalb zweyhundert Jahren faſt ſo 
viel Land einn ahmen als jemahls zum Römt« 
ſchen Reiche gehoͤret hatte. Fe” 
Allein das Ortentalifche Reſch war in ſo 
ſchlechter Verfaſſung daß fie dem Ungluͤcke 
nicht widerſtehen konten; das Deeiderealifche | 
Reich war gleich damahis ohne Kayſer; und 
an die Bereinigung ein; | 
ER | nit 
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nicht zu gedencken, weil damahls der unver. 
9 Hoß zwiſchen der Griechiſchen und 
aniſchen Kirche allberelt feinen Anfang ge⸗ 
nonmen. 

© Setstens ale die Saracenen ſchon allenthal⸗ 
ben feſte ſaſſen, wolte ihnen der Pabſt das hei⸗ 
lige fand wleder abnehmen, und fieng deßwe⸗ 
gen den fo genannten heiligen Krieg an, in 
welchen aber die Chriften im Ausgangenichts 
erhielten, 


| XII. 
Was iſt dag vor ein heiliger Krieg 
7 geivefen? 

Es ift ein Krieg, von dem man nothwendig 
etwas wiffen muß, und. alſo wollen wir auf den 
Grund gehen 

Nach der Zerftöhrung Jeruſalem ward daß 
Gelobte fand In eine Kömifche Provinz ver⸗ 
wandelt , und als das Kayſerthum gethellet 
ward, blieb es beym ORIENT, und ward mei⸗ 

ens von Chriſten bewohnet. 

Zur Zeit Kayſers HERA CLII aber fiel 
erftlich der Perfifche Tyrannne C OSROES 
indas sand, ließ alle Chriften niedermachen, 
und führte unter andern auch Anno 615, das 


heilige CTreutz mit weg; welches hernach He- 
€c4 raclius 
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‚raclius An. 629. wieder eroberte, und am Feſte 
Exaltationis Crucis zu Serufalem aufrichtere, 
davon in vorigem Eapitel unter Heraclii $es 
bens⸗Lauff Meldung geſchehen iſt. 
Bald darauf griffen die Saracenen Anno 
Gz 6. das gelobte Land an, eroberten die Stadt 
ÆLIAM, welche nunmehro Jeruſalem ges 
nennet ward, und blieben von derfelbigen Zeit 
an ganger 463. Jahr in der Poffeffion, | 
Ob nun wohl folchergeftale die Saracenen 
das ganze Gelobte fand inne hatten, fo lieſſen 
fie doch dte Chriſten im Sande wohnen, und gas 
ben auch zu,daß Fremde die heiligen Herter, 
wo Ehriftus gebohren, geftoi ben und begraben 
WOLdCH, bſachen moͤchten. 4 
Als aber a anal IFanetARkan bu isHlän 
Grabe in nachfolgenden Zeiten etwas zu ftar 
taren, beforgten die Saracenen, die Chriſten 
moͤchten ihnen endlich im Lande zu Kopffe 





wach ſen, und legten dannenhero nicht nur an⸗ 
fangs eine ſtarcke Schatzung auf die Chriſten, 
ſondern wolten auch endlich den Chriſlichen 
Goltes dienſt garnicht mehr dulden. 2. 
„Nun faufften zwar die Sraltänffchen Kaufe 

Leute um das Jahr 1092. mit groffem Gelde 
von den Saracenen einen Ort, da die Chriſt⸗ 
liche Religlon frey möchte getrieben a 2 

— — * 
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Damir auch die Pilgeirie Befto beffere Verpfle⸗ 
sing haben möchten, wenn ſie mit Unpaͤßlich⸗ 

ft befallen wurden , fo ward nicht nur das 
Hoſpital zus. JOHANNIS! fondern auch der 


beruhmte Ritter » Orden Der HOSPITALIO- 
RUM, oder Johanniter⸗Ritteraufgerich⸗ 


tet, welche nach dieſem die Rhodiſer, und 


heutiges Tages die MalteſerRitter, genen⸗ 


net werden, 

Reif aber, dieſem ohmgeacht, die Chriſten 
ſchlechte Sicherheit Hatten, und ſich die Ritter 
eontinvirfich mit der Saracenen herum 
fehmeiffen muften ; fo ward endlich von der 
gangen Europätfchen Chriſtenheit der Schluß 
gefaffet, daß man das gelohte Land mit gewaff⸗ 
nefee Hand recuperiren wolte. 


* ZU. 
Wer machte den Anfang zu dieſem 
heiligen Kriege? 

Erfilich kam ein Moͤnch PETRUS ERE- 
MITA, ein Frantzoſe von Geburt, aus dem ge⸗ 
lobten Sande heraus; und flellte dem Pabft UR- 
BANO II. den elenden Zuftand der Chriſten 
mit beweglichen Worten vor; Weil nun gleich 
darauf Anno 2095. zu CLERMONT iM 
Franckreich ein comcızıum gehalten Ward, 

ee 5 ſo 


ee ee nn 
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ſo that PabrURBANUS I. den erſten Bor 
ſchlag, und weil den Pfaffen befohlen ward 
Daß fie um guten Fortgang diefes heillgen An 
Sch lages täglich einegewiffe Anzahl Vater Um 
er beten muſten, fo zehlten ſie dieſelben an eine) 
Reihe hoͤltzerner Kugeln GOtt gleichſam zu 
amd ben ſolcher Gelegenheit kamen bie fo ges 
Bannfen PATER NOSTERAf.. 
Als nun der Pabft die Europaͤſſchen Poten⸗ 
taten nicht ungeneige darzu befand, ſo ließ er 
durch die Pfaffen allen denjenigen Vergebung 
aller Sünden anfündigen, welche fich In bie 
heilige Miliz begeben wuͤrden: und weil dieſe 
geifiliche Soldaten an ſtatt der Liberey ein ro⸗ 
thes Creutz auf den Schultern trugen, fofagte 
man insgemein ‚der Pabſt lieſſe das Creug 
Dieſes hatte in. den damaligen Zeiten el— 
ten folchen Nachdruck, daß aus den Europas 
ſchen Königreichen nach und nad) in unterfchie- 
denen Feldziügen mehr alsı fechs Millisnen 
Menſchen ins Gelobte sand: gezogen find, dat 
von die wenigften ihr Baterland wieder geſe⸗ 
ben haben, 5 J 
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xiv. 4 
Wie lange hat denn dieſer heilige 
Krieg gewährte! 


Der 
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"Der Anfang war zum Ausgangedes eilfften 
und der Beſchluß zum Ausgauge des dreyzehen⸗ 
pen Seculi, und alfo hat er zufammen vollſtaͤn⸗ 
ige 200, Jahr gewaͤhret. 
1’ XV, 


as find in ſolcher Zeit vor Züge 
nach dem Gelobten Lande ger 
than worden? 

Es gieng zwar fafl fein Jahr vorben, daß 
nicht neue Voͤlcker hineln geſchicket wurden; 
wie denn damahls aus denen Niederlanden or⸗ 
dentlich eine Flotte nach der andern gegen 
Orient abfegelte, welche durch die Straſſe bey 
Gibraltar palſirte, und unter Wegens biß wei⸗ 
fen dem Könige in Portugall einen guten Rit⸗ 
ter- Dienft that: Dennoch aber, wenn mandie 
Houpt-Expeditiones rechnen wil, ſo find ihrer 
fuͤnffe geweſen. 

Der erſte Zug geſchahe Anno 1096. zur 
Zeit Kayſers HENRICI IV, als Govo- 
FREDUS von BOUILLON die Arinee comman- 
o irte. 

Der andere Zug zeſchahe Anno 1147. zur 
Zeit Kayſers CONRADI II. welchen der 

rönig in Franckreich Ludovicus VII. auchmit _ 
beywohnete, | | 

Der dritte Zug geſchahe Anno 11 89. dur 
5 E66 Zeit 
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Zelt Kayſers FRIDERICI BARBAROSSE, 
wor zu die beyden Könlge raızıreusil, in 
Franckreich, und RICBRARBus I. in Engel⸗ 
land das Ihrige perfoͤnlich mit beytrugen. 
Be. Der vierte Zug gefehahe An, 1230, zur 
Zeit Kayſers FRIDERICL TIL in wilde 
Jeruſalem zwar wieder erobert, aber auch bald 
wieder verlohren ward. “ 
. Derfünffte Zug geſchahe A. 1248. kurtz 
vor dem groſſen Interregno in Dentfchland. 
Die Haupt Perfon war LUDOVICUS 
IX, oder SANCTUS, König in Stande 
eich. x Dr Ve * 


VE RER Br ä 

ie find aber diefe gewaltige Züge 
abgelauffen? 

> Allemit einander gar ſchlecht. Denn ob⸗ 
wohl die Chriſten das gelobte Sand eroberten | 
und Anno 1099, ein Chriſtliches Koͤnigreich 
darinnen aufrichteten, fo war es doch unmöge 
lic} zu mainteniren, und nachdem fo viel hun⸗ 
dert tauſend Menfchen darüber crepirer hate 
sen, ſo verfiel alles wieder in der Saracenen | 
J Baͤnde, welche bisauf den heutigen Tag das 
gantze Land beſitzen. | — | 

; XVII. 4 
Was war aber Schulbbaranz E 
or⸗ 


ve, 
1 der S om. >) 
u‘ J 








I 







r or 
Ye ae Ze D 7 ri 
Ku ae ’ ' 


2 a u "= — — 


de 11. ©. vom Kayſerth Im Orlent. 6 11 


Vornehmlich die Orkentaliſchen Kayſer, 
w Iheten Deeidentaltfchen auf alle Weiſe wis 
derſtunden, aus Beyſorge, wenn fie mir den 
Saracenen fertig waren, ſo moͤchten ſie her 
nach gar das Orientaliſche Kayſerthum mie 
dem Oecidentaliſchen wieder vereinigen wollen, 

Hernach verhinderte auch dieſes allen Fort⸗ 
gang, daß die Chriſtliche Armeen gemeiniglich 
aus vielerkey Nationen befiunden, welche fich 
offs mit einander zanckten, und dadurch fich 
feiber die Frucht des Sieges zu ſchanden ma⸗ 
cheten. 

Nebſt dieſem iſt ſchwerlich zu glauben daß 
dem Pabſte am Gelobten Lande ſo viel gelegen 
geweſen ſey, ſondern fein Abſehen war viel⸗ 
mehr dieſes daß er eine Europaͤiſche Armee 
nach der andern auf die Schlachtbanck lieffern 
möchte,damir er indeſſen ſonderlich in Deutſch⸗ 
wor feine Gewalt deſto beffer ſtabiliren 

nie, 

Und wie hätte GOtt an dieſem Kriege einen 
Gefallen haben ſollen, da man ein verdienſtli⸗ 
ches Werck daraus machte, und da endlich das 
heilige Grab nur in einen aberglaͤubiſchen Goͤ⸗ 
tzen⸗ Tempel wuͤrde ſeyn verwandelt worden. 
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Was iſt aber in dem erffen heiligen 
ZZilige vorgegangen? — 
Als Anno ı 096. die erfie Expedition in das 
Gelobte Sand vor fich gehen folte, fo waren 
zwar der Generals⸗Perſonen viel: Denn wer 
damahls eine Armee an ſich bringen Fonte, dee 
machte ſich alſobald zum General darüber; 
Doch ward das Haupt: CommandoGODC- 
FREDO von BOUILLOQO N von ‚der ge⸗ 
ſammten Oecidentaliſchen Chriſtenheit aufge⸗ 
Ob nun zwar unterwegens nicht wenig 
theils davon lieffen, theils crepirten, chells er⸗ 
ſchlagen wurden, ſo kamen ihrer doch nach ſie⸗ 
benmahl hundert tauſend im Orient zufamen, 
die alle mit einander unser dfefes Godofredi 
Commando ſtunden. 2 | 
Anfangs wolte ihnen der Orientaliſche Kane 
fr ALEXIUS }. commenus feinen Durchzug 
verſtatten: Als er aber der Gewalt niche 
widerfichen Fonte , verglich er fich endlich oe 
weit mit ihnen, daß er fie in dieſem Kriege auf 
alle Weiſe fecundiren wolte: und dag hingegen 
olles, was fie eroberten, zumOrientalifchen 
Reiche folte gefchlagen werden 5. Jerufalem 1 
eu 
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— — — 
Ausgenommen; welches der Roͤmiſchen Kirche 
zeferviret ward, 
Sierauf zog die unberhuliche Armee mit 
greffer Unbequemlichkeit durch Natolien und 
Eyxrlen und nahm unterwegens unterſchiedene 
Siadte ſonderuͤch die groſſe Stadt ANTIO- 
CHIA Anno 1098, durch Verraͤtherey eines 
Buͤrgers ein. 
Darnach giengen fievor] ERUSALEM, 
“und eroberten es Anno 1099. worbey fo viel 
Saraceniſch Blur vergoſſen ward, daß es den 
Pferden biß an die Knie ſoll gegangen ſeyn. 
Weil ſie nun alſo nunmehro die Haupt · Stadt 
des Landes inne haften, fo ward GODOFRE- 
DUS von Bouillon alfobald zum Könige von 
Serufalen autageruffen, wiewohl er ſich an dem 
Drte mit keiner goldenen Crone wolte croͤnen 
Taffen)an welchem Chriſtus eine dornene Crone 
getragen hätte: Die andern Generals: Perſo⸗ 
sen theilten fich in die andern Städte, und 
führtenmeiftens den Graͤflichen Zinl, 








ee XIX, | 
Was iſt im andern heiligen Zuge 
vorgegangen? | 
Nach dem Tode des tapffern Könige SO- 


 DOFREDI fiengen die Sararenen wieder an, 
Sag Die 














| E.. nennet wurden, weil fie anfangs ihr Col e⸗ 


Bi  mweiflendtoceundrochemCreuge,und ihrga 


I Pilgelm convoyren, und vor den Sarasınla 


—— 


514 ¶ Das V. Buch, von der giem Mom, - 
die Chriſten zu beunruhigen, und machten die 
Straffen fo unficher, daß die Pilgrim, tr 
an die heiltgen Oerter Wallfahrcen zogen, offts 
mahls in groffe Gefahr geriethen. 
Nun entſtund zwar Anno 1418. ein euer 
Ritter · Orden im Gelobten Sande, welche 
TEMPLARIAoder Tempel⸗Herren ges 




















gium neben Salemonis Tempel hatten, 
Der Autor diefes Ordens war HUGO de 
PAGANIS, Die Kleidung beſtund im eir 















tzes Abſehen gieng dahln, daß fie die reifendene 








fhen Straſſen⸗Raͤubern beſchuͤtzen wolten. IE 

Da aber diefes nicht zulangen wolte, ſonder⸗ 
lich weilder nachfolgende König gu Serufalen 
BALDUINUS II, minderjährtgwar, ſo he⸗ 


redte der heilige BERNHARDUS, welcher Abe 











damahls ein allgemeines Oraculum war, fo 
wohl den Kayſer CONRADUM III. als den 
König in Franckreich LUDOVICUM VI.daß 
ſie Anno 1147. den andern Haupt⸗Zug in das 
Gelobte Land vornahme. 
Der Kayſer Conradus III, aieng In Perfon 
mit einer Armee von 70000, Mann zu Felde, 
und ward anfangs zu ie 
ah⸗ 







































das IE. St. vom Keyſerth. im Orient. 615 


Kayſer EMANUEL gar freundlich angenoms 
nen: Als er aber tteffer instand zog,fuchten 
e Griechen diefe Armee aufalle Welfe zu rui- 
niren, Sie lieſſen falfche Mingen fehlagen, 
und gaben fie den Deutfchen vor gute : Sie 
wurden in Feine Stadt eingelaffen, und wenn 
fie was haben wolten, fo ward es thnen in Koͤr⸗ 
ben über dte Mauer, und zwar rheuer genug, 
herab gelaſſen: Ja endlich mifchten die Grie⸗ 
chen Gips unter das Mehl, davon die Solda⸗ 
sen hinfielen, als wie Fliegen. 
Endlich kam die beſchaͤdigte Armee zwar in 
Syrien, und belagerte dte Stadt DAMA- 
SCUS; als es aber zur Ubergabe kam, diſpu⸗ 
tirte man, wer die Stadt behalten ſolte, daruͤ⸗ 
ber ward die Belagerung abgebrochen, und der 
Kenfer fo wohl als der König in Franckreich 
giengen unverrichterer Sacher nach Haufe: 
Ja unterwegens Ward der Köniz in Ziarıde 
reich gar von ven Griechen zur See gefangen, 
doch aber von Ber Sicilianiſchen Florte wieder | 
befreyer,che fie mie der fetten Beute Conſtan⸗ 
sinopilerreichen konten. 
XX. 
Was iſt im dritten heiligen Zuge 
vorgegangen? 








Anno 
































obgleich die beyden Ritter⸗Orden der Hoſpi⸗ 
talier und Tempel⸗Herren allen möglie 


‚ Schlagen, Jeruſalem Ward erobert, Das heilige 
















Anno m r87. griff der SaracenifheKtintg 


odereaLırma in Egypten SALADINUS 
das Gelobte Land mir groſſer Macht an, und 





hen Wit erſtand thaten fo wurden fie dach gr 





Creutz geraubet, der König GUIDO ge 
fangen genommen, und das gantze Königrei ) | 
das die Ehriften im Gelobten Sande aufgen 
richtet hatten, Fam in kurtzer Zeit; nachdem es 
88. Jahr geftanden hatte , in die Hände der 
Egyptiſchen Saracenen: Ob nun wohl der 
gefangene König GUIDO alſobald wieder 


auf ſreyen Fuß geſtellet ward, fo muſte er doch. 


das Königreich Jeruſalem auf ewig verſchwe⸗ ! 
ren. TE 
Daß aber diefer Saladinus fa groſſe Thaten 
ausrichten Ponte, daran waren die MAMME- 
LUCI fhuld: Denn weildte Egyptier zu 
weich zum Kriege wwaren, fo kauffte dieſer @ule 
tan erftlich von den Circaßlſchen Einwohrern 
viel Tetbeigene Knechte zufammen: Diefelden 
vermehrten fie hernach mit gefaufften Ehrte | 
ften- Kindern, und daraus ward fo eine herr⸗ | 


liche Militz, daß die Egyprier nunmehro den 


Ehriften gewachſen waren, "Weil nun diefe 
PR Sol- 


tt 
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—— 
Soldatefed meiſtens atis abgtfallenen Chriſten 
— fo heſſt man noch heutiges Tages ei⸗ 

n folchen Ablrunn igen einen Mammelu⸗ 
chen, ch gleich das Wort ſonſt nur einen 
A necht bedeuten. Die MAMMELUCI 
haben endlich in Eghpten Meifter geſpielet, 
ind von 256biß ı S17.allemahl einen aus 
ihrem Mittel zum Sultan in Egypten erwaͤh⸗ 
icc biß fie ſelbſi ſammt dem gantzen Lande dem 
Tuͤrcken unterwuͤrffig worden. 

Unterdeffen, fo bald die Zeitung von dem 
Berlufte des Gelobten Landes in Europa er⸗ 

offen war, ſtatb Pabſt URBANUS II. 


— —— — u— 


nieiftens aus Betruͤbniß megen des heiligen 


Grabes ;lind der KanferFRIDERICUSI, 
BARBAROSSA beſchloß alfobald mit ei— 
ner Armee von hundert und funffzig tauſend 
Mann in das heilige Lond zugehen, davon die 
Helffte durch Italien zu Waffer, die andere 
* Ungarn zu Lande ihren Marſch fort: 
etzte. 
Solchen Zug wolte zwar der Orientaliſche 
Kayſer 18 A1 Us II. verhindern, Ente 
aber der groſſen Gewalt: nicht widerſtehen: 


und es war allerdings Hoffnung, daß dieſer 


ſtreitbare Kayſer was Gutes ausrichten wuͤr⸗ 
de. Allein als die Armee nach vieler uͤberſtan⸗ 
| denen 
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denen Schwierigkeit nu 


nunmehro an den Syrl 
ſchen Grentzen war, Fam der KHayſer Fridericu 
Barbarolla unverfchensum das Leben, Eiitch 
fagen, er habe fih im Fluſſe Cydno baden ol. 
ken, und ſey ertruncken: Andere erzehlen, 
Armee hätte durch. den Fluß Saphar paflire 
follen, und weil Die Reuterey gezandere härte, 
fo wäre der Kanfer aus Ungedult ſelbſt in de 
Jluß geritten, und darinnen erfoffen. Das ifl 
gewiß daß der Kayfer An. 1190, ins Waſſer 
um das Sehen kommen tft, und dadurch die groſ⸗ 
fe Hoffnung zunichte gemachet hat . 
Es folgten ihm aber die beyden Könige 
PAILEPPUS IH aus Francdfreich., und 
RICHARDUS I. aus Engelland, nie. | 
ner ſtarcken Armee auf dem Fuſſe nach und 


— En 1 190. die 
Stadt PTOLOMAIS; Allein eben. uͤber 
diefer Eroberung entſtund fo bier Werpvene 
ftändnig, baß endlich der gange Zug vergebens 
war, M — 
Denn vors erſte war eine Jaloufe zwiſchen 


den Engellaͤndern und Frantzoſen worüber 
der König in Franckreich noch felbiges Jahr 
1191. nach Haufe 509, und unterdeſſen in En« | 

gelland groffe Unruhe flifftetee A 
Hernach entſtund ein Streit zwiſchen * 


En 
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ala Richardo aus Engelland und Hertzog Leo- 
poldo aus Oeſterreich wegen eines Quartiers, 
in wäcen das Oeſterreichtſche Wappen war 
abgeriffen, und in ein Cloac geworffen wor⸗ 
den: Darüber Hertzog Leopoldus Anno 2192, 
auch nach Haufe zog. 

etztens befam König Richardus die Poſt, 
daß die Frangofen den Krieg wider Ihn erklaͤ⸗ 
zer hästen, und muſte fich alfe An. 1193. auch 
zur Heim⸗ Netfe reſolviten: Weiler nun fo 
wohldte$:angofen als die Deutſchen zu Fein⸗ 
den haste, fo wuſte cr faſt nicht, wie er ſicher 
nach Haufe fommen ſolte; und verkleidete fich 
in einen Kauffmann : Allein er ward verra⸗ 
hen , und von dem Hergoge gu Oeſterreich, 
nicht weit von Wien tn einem Bauer, Haufe 
gefangen genommen; als er ſich gleich. eine Hen⸗ 
neam Spieſſe braten wolte. Was ihm wel 
ger in feiner Gefangenſchafft begegnet iſt, und 
wie theuer ihn die Engelländer Haben ranzioni- 
ren müffen, das muß man in der Engelländis 
ſchen Hiftorte ſuchen. 

In dieſem dritten Zuge find ſonſt noch zwei 
Dinge merckwuͤrdig. Erſtlich als König 
RICHARDUS ins Gelobte Land 508, 
nahm er mit feinen Engeländern das Könige 
xeſch CYPERN An, 119 1. ein / welches das 
x mahls 
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mahls — Ga einen 
GEonjtanttnopolitanifhen Pringen ISAACIC 
COMNENO gehoͤrte, welcher fich «abet 
wider die Engelländer feindfelig erfläreter he | 
nun die Engelländer wieder ans dem Gelo 
“Sande heraus zogen, fahen fiewohl, daß fie dag 
entlegene Köntgreich Cypern nicht behaupten 
würden, und verfaufften folches dannenherb 
dem Berjagten Könige von Serufalem GUL 
" DONI, deffen Nachkommen es eine geraume 
Zeit befeffen haben, biß es endlich an die Ben 
nefianer, und Ieteng DR an die Luͤrcken kom | 
men iſt. nt $ 
Hernach als Xnno I 190,Ble Stube p T 0. 
LOMAIS belagert swurde , fo entſiund der 
dritte geiſtliche Ritter: Orden, im Ges 
lobten Lande, welche insgemein ER UCk. 





























den: Der Autor davon. hieß HENRICUS 


- WALPOT, und weil es ein Deusfcher war, - 










GERI, oder Creutz⸗ Herren genenner wur⸗ 
| 


fo werden fieauch E QUITES ORDINIS 
TEUTONICIT, oder die Deutſchen Or⸗ 
Vens- Ritter, genennet, Ihre Liberey war | 
ein weiſſes Kleid mir einem fchwargen Creutze 
und weil ſie die Mutter GOttes Mariam zur | 
. a erwehlten / fo wurden fie auch | 
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RIANER genenret. Andere fegen den Anz 

fang dieſes Ordens weiter hinaus, 

J XXI. 

Was iſt in dem vierten heiligen Zu⸗ 
ge vorgegangen? 

Anno 1223. kam der König von Jeruſalem 
JOHANNES von BRIENNE mit feiner 
Tochter JOLANTHA nad Stalten, und 
uchte nochmahls Hülffebey dem Pabfte wider 
stellngläubigen: Weilnun Kanfer FRIDE- 
RICUS I. gleich nach Kom Fam, fo vermit- 
telte es der Pabſt daß der Kayfer die Princefs 
in Jolantham heyrathete, und fich darbey die 
gantze Pretenfion auf das Königreich Jerufas 
em abtreten ließ. | 

Tun Hatte zwar der Kayſer Feine groffe $uft 
Jeruſalem in Poflefion zu nehmen ;” Allein 
er Pabſt zwang ihn durch den Bann, daß er 
Anno ı228.den vierten Zug nach dem Gelob⸗ 
en Lande thun mufte, 

Dieſe Expedition ließ ſich auch glücklich an: 
Denn Kayſer FRIDERICUS It. zwang 
en Egnptifchen Sultan, daßer Ihm das gan⸗ 
ze Königreich Serufalem abtreten mufte, und 
Anno 1229. ward er In Jeruſalem gecroͤnet: 
Doch der Pabſt hätte licher gefehen, Fridericus . 

. wäre 
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waͤre auf dieſer gefäßchie hen Expeditio; 

den, und wie «8 nicht: angehen sole, fo m n 

er dem Kayſer zu Hauſe ſo viel Händel, 

wieder zuruͤcke muſte/ ehe ee chaun Ge Ic 

Sande bevefiigen Funte, 

Ja wie ſich der Pabſt und der Koyſer in Er 

ropa miteinander zanckten, fo zog ſolches au uch 

Im Gelobten Lande boͤſe Con atien f 

ſich, und indem ein Riter⸗ Orden dem ſte 
der andere dem Kayſer anhieng ſo ha atten d ie 

Saracenen Gelegenheit im trüben Waſſe a“ 
fifhen,und brachten Anno 1244, — 
wieder in ihre Kt h 


Waẽsiſt in dem enteo 
vorgegangen? =. 
Nachdem Anno 1244. Jeruſalem den Bat at 
barn wieder in die Hände gerathen war, fo er⸗ 
barmte ſich der König in Franckreich LUDO- 
VICUS IX. oder SANTTUS darüber, und zog 
An. 1248. in Perſon mit einer ſchoͤnen Armee 
dahtn, und nahm zwar Ano1249.die Feſtung 
Damiate ein; doch An. 1 250, fam eine Pe 
unter feine Arme, der Reſt ward vonden Egh⸗ 
ptiern geſchlagen, und Ludovicus IX. felbet r 
gefangen, Weil er nun — u J 
a⸗ 
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Damiate reftituiren mufte, fo war der gange 


— — 


Zug fo gut, als vergebens; und als er 1270. 
zum andern mahl dahin ziehen wolte, fo farb | 
er unter Wegens anf den Africanifchen Cuͤſten 


an der Peſt. 


XXIII. 


Wie iſt es nach dieſen fuͤnff groſſen 
Zügen im Gelobten Lande her, 


gegangen? 


Die Chriſten maintenirten ſich in etlichen 
Orten, ſo lange ſie konten: weil ſich aber von 
den Europaͤiſchen Potentaten weiter niemand 
uͤber ſie erbarmen wolte, ſo muſten ſie nach und 
nach wicht nur die Staͤdte, ſondern auch dic hei: 
ligen Derter den Saracenen überlaffen. Der 
letzte Ort war PTOLOMAIS, welcher An. 


"129 1,v0nden Saracenen erodert ward, 


IV. 
280 find aber die geiftlichen Ord 
Ritter geblieben ? 


ens⸗ 


Der geiſtlichen O den waren, wie oben ge⸗ 
dacht, drey und die Hiſtorie davon iſt ſo wich⸗ 
tig, daß fie in der Special - Hiftorte cin eignes 
Capitel verdienet. Denn weil mandamahlszu - 
fagen pflegte: Es kan niemand Des heili . 


gen Grabes umfonft hüten ,fo wurden die- 
Erſter Theil, Ddb | 





jen 




































19 fich gebracht, daß fie endlich nach den Gelobren 


ein heimliches Verſtaͤndniß mit einander, da 








fen Rittern hin und wieder fo viel Legata ver, 
macht, daß ihre Güter, menn fie beyſammen 
gelegen hätten, «in kleſnes Königreich hätten 
bedeuten koͤnnen. Aujetzo mercket man nur ſo 
viel: a 5 ————— 
1. Die Johanniter⸗Ritter, welche ſon⸗ 
ſten auch Hoſpita lier genennet wurden, und 
ohngefehr 1092, entſtunden / retirirten ſich aus 
dem Gelobten Lande in die Inſul RHODIS; 
welche fie um Bas Jahr 1306. einnahmen, und 
von der Zeit an die Rhodiſer⸗Rit ter genen- 
nerwurden, Aus diefer Inſul wurden ſie her- 
nach An. 1522, von den Tuͤrcken getrieben, und 
nachdem fie etliche Jahr herum vagiret hatten, 
ward Ihnen An. 15 30 vom Kayſer Carolo V, 
Die Inſul MALTA eingeräumer, welche fie 
noch beſitzen, und heutiges Tages den Nahmen 
davon führen. a 2 
2. Die Tempel ⸗Herren, welche, wig oben 


erwehnet, Anno 1118, entſtunden, hatten hin 
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und wicder in Europa fo viel ſchoͤne Güter an” 
a | 
Lande nicht viel fragten; Allein als fie am ſicher⸗ 
fien waren, fo hatte der Pabſt CLEMENS V. 
und der König in Franckrelch PHILIPPUS IV. 


der Pabſt auf dem Concilio zu Vienne ig” 
—— Franck⸗ 


—* 








Franckreich Anno 1312. den gangen Orden der 
Die Laſter waren 
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Zempel; Herren caflirte, 
grauſam die ihnen beygemeffen wurden: Ob 
es aber nicht vielmehr Calumnlen gewefen find, 
dag tft in einer Special- Hifforte von den gelſt⸗ 
lichen Riſter⸗Orden zu unterfüchen, Unter⸗ 
deffen wurden Ihre Guͤter allenthalben einge⸗ 
zogen, und die Ritter fo large mit Seuer und 
Schwerdt verfolger, biß der gantze Orden auge 


gerottet war. 


— oo 


3.:Die Deutfcben Ritter, welheauh 
Creutz · Herren oder Marianer genenner 
wurden, und, wie oben gedacht, An. i190. ihren 
Anfang hatten, giengen etwas zeitlicher aug 
dem Öelobten Lande,nehmlich An, 1220. und 
nahmen aus Beranlaffung des Kanfers Fride- 
rici II. das Land Preuſſen an der Oft-Seechn, 
welches biß auf ſelbige Zeit mit heydniſchen 
Einwohnern b ſetzet war, Wie aber Dreuffen 
nachgehends iſt fecularifiret, und theils zu Po⸗ 
len, theils zu Brandenburg gezogen worden, 
das gehoͤret in dieSpecial-Hiftorie, In was 
Verfaſſung aber fo wohl die Johanniter, als 

die Deutſchen Ritter in ihren Drdin ſtehen das 


gehoͤret ing sus FuBLIcUuM, 





Db 2 








iſt, ſtehet oben, 
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| m NR, 
Letztens moͤchte ich h gerne die Reihe 
der Konige von Jeruſalem nach 
einander haben? 


Sie fichen in meiner Genealogie auf: der 
- 34. Tabelle alle beyſammen. 


.GoDoOFREDuS 
BuLLIonzus ’ VEmEDZ 

von An. 1099. biß 1100, reg. Jahr. 

Er war ein Hertzog von Boun lon weil ihm 
aber das Commando über Die heilige Muͤitz 
aufgetragen ward, fo verkauffte er das Fürs | 
ſtenthum BOUILLON dem benachbarten 
Biſchoffe zu Luͤttig und gleng mit feinen Brür 
dern nach dem gelobten Lande, allwb er zum) 
erften Könige zu Jeruſalem erfläret ward. 
Was auf derfelden Expedition vorgegangen 




































2. BALDUINUSTI. 2 

von An. 1100, biß 118. reg. 19. ah, 
Er war des vorhergehenden Königs — 
der, und alſo auch ein Hertzog von Bovillon. 
Well er von den Orlentalifchen Kayſern auf 
alle Weiſe gehindert wurde ſo konte er wider die 
Saracenen nicht viel ausricheen. K 


3 B A L- 
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3. BALDUTNUS II. 
> Beanren .—.,, 
von An, 1118. biß 1131. reg. 13. Jahr. 

Er war deg vorhergehenden Königes Vet⸗ 
fer, und ward An. 1122. von den Tuͤrcken ge⸗ 
fangen, aber nach zwey Jahren wieder loß ge⸗ 
laffen, Zu feiner Zelt entſtund der Orden der 
Tempel Serren Anno inig. davon oben Mel⸗ 
dung geſchehen iſt. * 

4 FULGO.. 

von Un.ınzı .biß ııqgı. reg. 10. Jahr. 
Erc war ein gebehrner Herkog von ANJOU- 
aus Franckreich und. hatte des vorigen Koͤni⸗ 
ges einige Tochter MELUSIN AM gehts 
rarhet. Er brach den Half auf der Jagd / als 
er mitichnem: Pferde einem Haaſen nachſetzen 


wolte. 
s. BALDUINUWS'IM, 
von Anno 141. biß 1163, reg: 22. Jahr. 
Er war minderjährig. Zu feiner Zeit that 
Kayſer CONRADUS III. An. 1147. den 
andern groffen Zug nach dem Gelobten Lan⸗ 
de,davon oben volftändiger Berscht iſt erſtat⸗ 
fer worden, en a 
6, ALMERICUS 
von An. 1163. biß 1173 reg. 10. Jahr, 
Ein Bruder des vorigen. "Der&gyptifhe 
Nr Sule 


51 
ur 


> — 
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Sultan SALADIN wuchs ihm zu Kopffe, 

daß er nach den Occidente um Hülffe fcheeiben 

muſte: Er ſtarb aber, che der Succurs anfem, 

Er hinterließ nechft dem Sohne zwcy Töchter, 

SIBYLLAM und ISABELLAM, die in 
der Senealogte viel zu bedeuten haben, 

7”. BALDUINUS Iy. 

Rönig An 1173 big 1185. reg. ra. Jahr. 
Er war nu ıs. Jahr alt, und kriegte im | 
fünfften Jahr nach angetretener Degierung 
den Auffatz: Als nun die Krankheit fo übere | 
hand nahm, daß er das Geſichte verlohr, und 
die übrigen Gliedmaſſen zu faulen anftengen, 
erklaͤrte er ſelner Echweſter Sibylle Sohn,Bal- 
. deinum, ein Kind von 5. Jahren, zum Mache 
folger, und ſtarb zwey Jahr hernach am Auſ⸗ 
ſatze. ee | oe 
8. BALDUINUS vV, F 

König An. 1185. ſtirbt 1186, ve. Monat, - 
alt 6. Jahr. . 

Seine Mutter war, SIBYLL A,des veris 
gen Koͤniges Schwefter , fein rechter Water 7; 
hieß WILHEEMUS, ein Marggrafe aus 
Montferrar; Eein Stieffr Vater aber war | 
GUIDO von,;LUSIGNAN , welcher dem 2 
Setieff⸗ Sohne Im erſten Jahre vom Brodte 

half, damit er ſelber regieren kome. — 
| 9.6u- 
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9. GUIDO: 
König 1186 bi 1187. ſtirbt 1196, 

Er war aus Franckreich aus dem Hauſe 
LUSIGNAN, und der vorige König war 
fein Stieff- Sohn, von feiner Gemahlin SI- 
BYi.LA: Weiler aber den Stieff- Seht, 
aus Begierde, ſelber zu regleren, mit Giffte 
hingerichtet hatte, fo war weder Gluͤck noch 
Segen bey feiner Regferung: Denn der Egy⸗ 
ptiſche Sultan, SALAPINUS, verjagte 
ihn von fand und seiten, befam Ihn gefangen, 
und zwang ihn, daß er das Königreich Jeruſa⸗ 
lem verſch weren muſte. 

Diefer Guido kauffte hernach von Richar- 
do J. Könige in Engelland das Königreich CV⸗ 
PERN, und ffürgte legtens zum Senfler aus 
feinem Pallafte Herunter,daß er den Half brach. 
Und dieſes find die neun Könige, welche dag Ge⸗ 
lobte fand würcklich ganker 88. Jahr. nach 
einander befeflen haben. Die nachfolgenden 
haben entweder nur den Titul geführer , oder 
doch wenig Städte beſeſſen: Dennoch müffen 
etliche davon gemercket werden, 

10, ALMERICUS 

König Anno 1196. biß 1205; | 

Er war des jetztgedachten Guidonis Brit 

der, und hatte DieebgedachtelSABELLAM 
Dd4 pie 














._ 
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zur Gemahlin; oder deutlicher zu reden, Ye 


beyden Brüder Guido und Almericus harten 
zwey Schweftern sıerDam und ISABEL- 
LAM, die beyde gebohtne Pringeßinnen und 

Erben von Jeruſalem waren, Deßmwegen obs 
gleich Guido die Prætenſion auf dag Gelobte 
tand hatre verſchweren müffen, fuchte ſich doch 
teſer fein Nachfolger auf alle Welſe wieder auf | 
din Thron zu brugen. ‘ 


ıı, JOHANNES 

BRENNES Be 
König An, 1210. ſtirbt 1835, * % 
Der vorige Köni 3 Simericus hinterließ eine : 
Stieff Tochter JOLA oder JOLAN THA 
oder M A RIA; denn alle dreh Nahmen findet 
man bey den Hiſtoricis; Diefe Printzeßin hat⸗ 
te wegen ihrer Mutter Mabella das nächfte 
Recht zu Jeruſalem, und brachte folches auf 
Ihren Gemahl, welcher insgemein JOH A N- 
NES srennes oder von BRIENNE Odee 
 PonBREMA genennet wird, und aus Stande 
relch gebürrig war, | PT 
Drieſer Johannes ließ fich Anno 1210, in der 
Stadt Tyrus zum Könige von Serufalem cröe 
ken, und befam von dem Mabfte fo viel Vor⸗ 
ſchub/ daß er Hoffnung hatte, zum wenigſten 

 efiwas von dem Gelobten Sande zu behaupten: 
Doch die Tractaten mic dam Egyptiſchen Sul⸗ 
tane 


ad h 
u 
A 
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"tane gerfehlugen fich über Bermuchen und Koͤ⸗ 
nig Johannes retirirte ſich mit ſeiner Familie 
in Zeiten nad) Italſen. Se 
ah 2 feiier Zeit Anno 1212, Welten die Kins 
der in Deutfehland und Franckreich einen Zug 
An dag Gelobte Sand thun, und welche nicht 
wohl verwahret wurden; die lieffen den Eltern 
davonz Sie kamen aber meiftens in den 
Schweitzer ⸗Gebuͤrgen um das sehen. 
12. FRIDERICUS IL. 
Erobert Jeruſalem An. 1229. flirbt 1250. 
Er war Roͤmiſcher Kayfır vom Schwäbl- 
ſchen Stamme, und heyrathete zu Nom des 
‚exulirenden Königs von Jeru falem JOHAN- 
NIS von srienne Tochter JOLANTHAM, 
mit welcher er die Pretenfion auf das Öelobre 
Sand bekam. Obernun wohl Anno 1229, in 
Perſon hinein gieng , und nebft der Haupt⸗ 
Stadt das gantze Gelobte Land mir groſſer Au- 


maͤt in feine Gewalt brachte ſo verfiel er doch 4 


bald darauf mit dem Pabſte in einen blutigen 
Krieg, und muſte alles im Oriente gehen laſſen, 
wie es gings und obgleich nach ihm LUD O- 
VICUS IX, König in Franckreich den Krieg 
wider die Unglaͤubigen fortſetzte, und An, 1248. 
den fünfften Hanpt-Zug in Perſon dahin ver- 

| Dd5 xich⸗ 








‘ ei 


"richtete, fo Fonte er doch nichts ansich en, sole | 
oben ift erzehler worden, er - 


XXNE . 


Wie hat es nach der Zeit im Gel b⸗ | 


ten Lande zugeſtanden? 


Mach Ropfers FRIDERICH IL. Tode ib | 


der Nahme eines Könfges von yerufalem ein 


( 


4 


bloffer Titul geweſen; und zwar fo ft derfelbige 


 Nachgehends eine geraume Zeit von zwenKönts 
glichen Familien geführer worden. Die erften 


waren die Könige in Eypern‘, welche fi fo 
lange Könige von Serufalem gefehrieben has h 


ben, bIE das gantze Königreich Cnpern den Be⸗ | 


netianeen in die Hände geſplelet wurde. Die 


‚andern find die Könige in Spanien,weldhe | 
dae Königreich Jerufalem noch heutiges Tas | 
ges in ihrem woeitlänfftigen Titul fpecificirem, | 
Das Fundament iſt dieſes · Kanfer Fridericus | 
1. welcher dag Königreich Jeruſalem feinee — 
Gemahlin wegen einnakm, war zugleich feine | 
Mutter wegen Koͤuig in SICILIEN: Weil — 
aum die Spanter nach Abgang der Kayſerli⸗ 
den Familie, durch die Weit⸗bkannt VESPE- | 


RAS sicuras Anno 1281, das Königreich 


Sietlion an fich gezogen haben, fo meynren | 


4 fie, bie Pretenfion auf Jeruſalem wäre an die 
 Skiltenifce Eronegefnüpffer, und 








ſich alfo biß dieſen Tag Könige von Sicilien 


und Jeruſalem. | 


II. 


Die neue Zürdifche Hiftorie, 


| xxvn. 

Wo faͤngt ſich die neue Tuͤrckiſche 
Hiſtorie an? 

Bon der Zeit, da die OTTOMANNI 


ſche Pforte ſt geſtifftet werden. Solches iſt 
zum Anfange des vierzehenden Seculi um das 
Jahr 1303. geſchehen. Es wird aber ſolches 

Hieich deffentiwegen fo genennet, weil die Türs 





| 


fen in ihrer Sprache die Reſidentz oder Hofe 
ſtadt ihres Monarchens eine Pforte zu nen» 
nen pflegen.. | 

Man kan diefe Jahrzahl gar leichte mercken, 
wenn man nur wiederum einen Parallelifmum 
zwifchen{YJabomerh und dem Anti-Chrift 
anftellt. - Denn eben damahls, wie die Otto⸗ 
mannifche Pforte iſt aufgerichret worden, hat 
Pabft BONIFACIUS VII. den Ablaß- 
Kram ben dem erften Jubileo zum Anfange 
des vierzehenden Seculi eingefihret, von wel ⸗ 
chem ſich gleichſam die Hifterie des Antl» 


Ehrifts anfänger, 


v6 XXVIII. 
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Wer hat das DOrtomannifchye Reich 


Der Stifter hat OTTOMANN ober Ä 
OSMANN aeheiffen, Denn nachdem ſich 1 
die Saracenifche Natlon, wie in der alten HL. 
ftorie iſt erwehner worden, Im witerfchiedene 
Caliphatus gethellet Hätte, fo entftund auch 4 
ein ſolcher CALIPHA oder S ULTANin 


Natolten,inder Stadt eos, taf.Iconium, 
welcher daher Sultanus Iconienfis genenner | 
ward, Als nun der legte Sultan zu —AV— 
ALADIN genannt, zum Ausgange des drch⸗ 
zehenden Seculi ſtarb fo wurde fein eich sera 


fheilet, und da befam dir OTTOMA N- | 
NUS erfilich nur dfe Provintz CARAMANI- | 
EN; er brachte aber in Furger Zeit die andern 
. Provingen unter feine Gewalt, und legte den - 
Grund zudem mächtigen detgmannifkben — 
Keiche, Fu 4 B| 
| EXIX, J— 
Wer iſt aber dieſer Ottomann von. 
Anfunfft gemwefen? 5 
Darinnen find die Hiftorien- Schreiber 
nicht eins, Etliche machen einen Perfianes 
— — 
3 0A 


— 
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‚oder einen Parther, welches einerley iſt, aus 
ihm ‚ und erzehlen feine Ankunfft Folgender 
maſſen. OGUZES, ein reicher Fuͤrſt in 
Perſien, hätte ſich wegen der einbrechenden 
Tartarn gegen Natolien retiriret: Seln 
Sohn, oder, wie andere wollen, fein ſpaͤter 
Nachlomme,ERTUGULES, Fätte fid) an 
Aladins Hofe zu Cognianfgehalten und härte 
im Traume gefehen, als wenn der Monden 
aus dem Schooß eines Priefters, EDBBALES 
genannt, aufs und in Ertugulis Schooß wies 
der untergienge und zwar fo helle, daß viel 
Laͤnder davon erleuchter wurden : Alfobald 
wäre aus feinem Nabel ein Baum gewachfen, 
der ganke Provinzen mir feinem Schatten be 
decket hätte, und am der Wurgel wäre ein 
Strohm herausgefloffen, welcher viel Gärten 
und Weinberge gewaͤſſert Härte, Diefer Traum 


nun waͤre von dem Priefter-alfobald dahin ges 


deutet worden, daß von ihren beyden Häufern 
ein groffee Aſiatiſcher Monarche entftehen 


würde, und darauf habe dieſer ERTUGU- - 


LES des Priefters Tochter geheyrathet und 
dieen OTTOMANN mit ihr gezeuget: 


oder wie andere fchreiben, fo wäre OT TO- 


MANN damahls fehon erwachfen, und felbex 
mit — vermaͤhlet worden. 





—— rg > — — — 
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Andere führen fein Geſchlecht von den Tar⸗ 
tarn her, und zwar mit dieſen Umſtaͤnden. Es 
haͤtte ſich zu ALADINS des Sultans zu Cogni 
Zeiten eine Tartariſche Familie nach Natolien 
gewendet, deſſen aller Stamm. Herr OGU- 

ZES ſolte geheiſſen haben. In dem damahlie 
‚gen Keiege nun mit dem Griechiſchen Kayſer 
waͤre ein ungeheurer Grieche aufgetreten, und 
haͤtte die Tuͤrcken zu einem Duell heraus gefor⸗ 
dert: Nachdem eraher etliche Tuͤrcken erleget 
hatte, ſo waͤre einer aus der Oguzifchen Fa- 
milte ſo kuͤhn geweſen, und. haͤtte den Griech⸗ 
ſchen Rieſen mit jedermanns Verwunderung 
zu Boden gewot ffen; daher waͤre ihm dag 
Dorff OTTOMANZICA verehret worden, 
und davon hätte unter feinen Nachkommen der 
Stiffter ver Otto manniſchen Pforteden Nah⸗ 
men OTTOMANNUS bekemmen. 
Noch andere, welche Meynung den Tuͤr⸗ 
cken am beften gefällt, führen dieſes Ottomanns 
Geſchlechte von den Griechiſchen Kayſern 
her. Denn fie ſagen, als der Griechſſche Kay⸗ 
kr, CALO. JOHANNES, mit dem obgedach-⸗ 
ten ALADINE Krieg gefiihrer hätte, fo wäre 
feines Bruders Sohn JomanneEs..odee 
sAachus zu den Tuͤrcken übergegangen,und 
haͤtte muſelmanniſiret, das iſt den Mahomer ⸗ 
tani⸗ 
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tanifchen Glauben angenommen: Dieſem ab» 
feunnisen Printzen hätte ber Sultan Aladin 





feine Tochter und zum Braut ſchatze das Dorif u. 


OTTOMANZICA gegeben, und davon wäre 
dieſer Ottomann entiproffen: 

Ein jeder glaube davon was er will. Welche 
die erfie Meyn ung vor die befte halten, glauben 
zugleich ‚daß eben deßwegen die Tuͤrcken den 
Monden zuihrem Symbelo erwehlet haben, 
weil er im Traͤume die Gebuhrt des erften 
Stiffters angedeutet hat, ; 

| XXX. 
Wie kan man dieſe neue Hiſtorie am 
2 beſten mercken? 

Dom Anfang der Ottomanniſchen Pforte 
iſt nichts mercfiwürdigers vorgegangen,als wie 
die Türcken die Hauptſtadt des. Drientalifchen 
Kanferthums, CONSTANTINOPEL, Anno 
1453. erobert haben: und alfo unterſcheldet 
man billig die Zeit von und nach der Erobes 
rung des Griechiſchen Kayferchums, 


XXXI. — 
Was haben vor Eroberung der 
Stadt Conſtantinopel vor Sultane 
unter den Tuͤrcken regieret? 


So 











zwar im Accorde en freher Abzug verſpro 
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So wohl was die Perfonen, als auch was 
die Zei Rechnung betrifft iſt unter den Grie⸗ 
chiſchen und Türefifchen Scribenten ein groſſer 
Unterfchetd, daß man ſich alſo niche wundern. 
darff, wenn die Erzchlangen nicht mit einan⸗ 
- der überein fommen. Bırbe Türcktſchen 
Zeit⸗Rechnung haben ſie folgender maſſen ein⸗ 
ander ſuccediret/ wle man auf der 33. Genta⸗ 
logiſchen Tabelle ſehen kaan. — 


OTTOMANNUS ı. 5 
Eultan An, 1303. bi 1327. re9.24. Joh. 
Bon feiner Anfunfft,und von dem Anfange 
feines Relches ift afbereit zum Anfange diefee 
neuen Hiftorie Meldung geſchehen. Gen 
Haupt: Werck ift diefes, Daß er Anno 1326.Ha8 
Jahr vor feinem Tode, die Stadt PRUSTA 
oder BURSIA in Bithyntien durch feinen 
Sohn Orchanem eingenommen, und zur Re⸗ 
ſidentz erwehlet hat. Den Einwohnern ward | 
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als man aber die Kinder zurücke behielt, weil 
fie nemlich noch minderjäßrtg waren, undfih 
alſo nicht erklären Fonten, ob fie bleiben oder 
fortzichen wolten : fo begehrre faft niemand 
die Stade zu verlaffen. Bald darauf ſtarb 
Ottomann angefigwollenen Züffen ° 
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* ORCHANES 
"Sultan An. 1327: biß 13584 reg. 31. Jahr, 
Fr alt do. Jahr: 


Er wird von andern URCHANES geſchrie⸗ 

ben, Er profequirtedas Gluͤcke feiner Wal 
fen, und eroberte Anno 1329. die Stadt NI- 
C ZA in Bithynien, ebgieich der Griechiſche 
Kanfer Andronicus1il. den Eutſatz verfuchte, 
Ja er war foformidable, daß fich der nachfols 
gende Gricchifche Kayfer Jo Han nEs CAN- 
TAcuzENus um feine Sreundfchafft bewarb, 
und ihm feine Tochter TAEODOR AM zur Ge⸗ 
mahlin gab, 

Er hatte einen fapffern Sohn, SOLI- 
MANN genannt , welcher von etlichen gar 
mie unter die Tuͤrckiſchen Sultane gezaͤhlet 
wird. Derfelbigegieng An. 1357. zum erſten 
herüber in Europam, und eroberte-die Feftung 
GALLIPOLI, welche, wie aus der Geographie 
befannt, ſchon diffetis in Europa gelegen iſt. 
Als aber diefer junge Held auf der Jagd einen 

Haaſen nachfeiste, ſtuͤrtzte er mit dem Pferde, 
und brach den Halß noch bey Leb⸗Zeiten feines 
Baters. Orchanes gieng unterdeffen wider 
dieTartarn zu Felde, und ward mit einem Pfei⸗ 
le södglich verwundet, 
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AMURABRL TI 
Eultan Un. 1358. bis 1389. veg.32: Jahr. 
Sein Nahme wird auch MURATH ge 

ſchrieben. Das Gluͤcke, oder vielmehr der 
Chriſten Unbedacht ſamkelt bot ihm eine fchöne 
Gelegexiheit an die Hand, feine Waffen in Em a 
ropa bekanut zu machen. Denn alsder Grier 
chiſche Kahſer JOHANNES VI. Palgelo- 
 gus die Bulgarn nicht bezwingen Fonte, fo 
rieff er die Tuͤrcken aus Aſien zu Hulffe, Amu- 
sach war bereit darzus Allein als er mir den | 
Bulgarn fertig mar,nahm er Anno 1360. die 
Stadt ADRIANOPEL ein,umd legte das 
ſelbſt eine Reſidentz an,daßalfo das gure Sons | 
> 

| 

| 
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flantinopel recht in die Mittefam, 
F Als nun folchergeftalt Amurath feine Pfor- 
te oder Reſidentz mitten unterdenChiften aufe 
gefchlagen hatte, fo brachten die fireiffenden 
Partheyen umdas Jahr 1362. eine unglaube 
liche Menge gefangener Chriften zufammen: 
Unter denenſelben behtelt Amurath allemahl 
den fünfften Mann vor fih,undlich folhenle 
Sclaven in allerhand Siriegeg-Exercitien une 
terweiſen; und als man fahe,was vor brave 
Soldaten zu Fuſſe daraus wurden, ſo Fam die 
Gewohnhett auf, daß man ein rehres Sole 
ten · 
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in ee 
ten-Seminarium von Chriften- Kindern anleg⸗ 
‚te, welche theils gefangen wurden,theils auch 
Yon den Ehriften im Tuͤrcklſchen Gebiete au 
ſtatt des Tributs muften gelieffert werden. 
Diefe Stlaven wurden JANIZARI GE 
nennet, und haben dem Tuͤrckiſchen Reiche an⸗ 
fangs viel genutzet, aber nachgehends auch vlel 
geſchadet. 
Es heiſt aber dag Wort Ja NIZAB, oder 
accurater zu ſchrelben, GENIZAR, nichts an- 
ders, als ein Nouitius, oder Lehr⸗Junge, 
weil ſie nicht wie andere Soldaten geworben, 
ſondern alſobald von der Kindhelt an zu den 
Kriegs Ubungen gewoͤhnet werden. Welche 
anter den Hiſtorien⸗Schreibern auf die Mey⸗ 
nung gerathen, als wenn fie von dem Lateini⸗ 
hen Worte JANUA den Nahmen hätten, 
weil fie nehmlich. die Pforte, daß iſt die Refte 
dentz des Sultans bewachen, die hätten Feine 
ungereimte Meynung, wenn nur das Wort 
Janua Tuͤrckiſch und nicht Lateiniſch wäre. 
Erliche halten davor, als wenn die Ja nit⸗ 
ſcharen allbereit von dem erften Sultan OT- 
TOMANNO und feinem Schre ORCHA- 
NE wären aufgerichtet worden , In weichen 
Stuͤcke fie den Egyptiſchen Sultanen mil 
ihren. Mammelucken hätten nachahmen 
wol- 
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wollen. Dem fen nut wie ihm wolle, fo hat 






























doch Amurath I. diefe Art der Militz zum erften 
in gute Ordnung gebracht, und auf Mittel ge 
dacht, wie diefelbige allemahl ausden Semina- 
siis wieder koͤnte recroutiret werden, 4 
Anfangs beſtund diefes Corpo der Janit } 
ſcharen aus lauter Chriften, Kindern, die her⸗ 
nach zum Mahemetanifchen Glauben waren 
“erzogen worden, und die waren ärger gegen die 
Chrifien, als die gebohrnen Türen felbers 
Nach gehends aber find offt mehr gebogrneTürs 4 
cken als Ehriften darumter geweſen und heuti⸗ 
ges Tages wird insgemein die gantze Zůrckſſche 
Infanterie Janitſchaten genenner, — 
Als dieſer Sultan Amurath den Zug in Eu⸗ 
ropam vornahm ſo machte er den erften Bro 
VEZIER, und von derfelbtgen Zeit an If diefe 
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‚zwar hohe,aber auch nöchft-gefäßeliche Charge 
jederzeit continuiret worden. 
Auf die lege gieng. er wider den Fuͤrſten in 
©ervien LAZARUM su Selde, und erfchlug 
ihn zwar; aber Lazarigetreuer Dienerrächere 
den Tod feines Heren, und erſtach Amurathen 4 
mir einem Spieffe, Andere berichten, erwäre 
von einem Überläuffer in feinem Gezeite erfioe 
chen worden, und daher ey die Gewohnheit 
kommen, daß die Tuͤrckiſchen Euftane m 4 
-mahl 


ü 
ü 


| 
n 
1 

| 














Das Hk St. vom Kayſerth. im Orient. 643 
mahl denjenigen die Haͤnde halten laſſen, weiche 
zur Audientz gefuͤhret werden. 


BAJAZETH 1. 


@ultan An. 1389. gefangen 1399. todt 1402 
reg. 10. Jahr, 


Er hatte den Zunahmen GILDERUN, daß 


Heift fo viel, als der Blitz womit auf feine Ge⸗ 
ſchwindigkeit gepielet wurde, | | 
Weil fich bißhero die Tuͤrcken immer mehr 

“und meht ausbreiteren, und fonderlich den 

"Sriechifchen Kayfer EMANUEL faft wie 

einen Sclaven tractirten; So wolten bie 

Chriſten allen ferneren Progreflen vorbeugen, 

und fchicften elne Armee aus allerhand Natlo⸗ 

nen durch Ungarn an die Donau, welche SI- 

"GISMUNDUS, damahls nur Koͤnig in Un⸗ 

garn, nachmahls aber Roͤmiſcher Kayſer, com- 
mandiren ſolte. 

Als es aber An. 1396. bey der Stadt NI- 
COPOLI zu einer Schlacht Fam, wurden Die 
Chriften totaliter geſchlagen. Die Schuld 
ward den Srangofen beygemcffen, welche allzu 

hitzig waren, und fich vor der Zeit mit den Fein⸗ 
den einlieffen; denn alg die andern nachkom⸗ 
men wolten, hatten die Türken den Weg mit 

Pfaͤlen verſchlagen. König Sigismundus Fam 

mit 
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mit genaner Moth auf einem Kahn in die Dos 
kau, und muftedem Strohme nach biß in dag 
ſchwartze Meer fahren, dafelbfi ward er vom 
der Venetlaniſchen Slotte aufgenommen, und 

In Dalmasten ans fand geſetzet. Welche von 
den Srangofen nicht erfchlagen waren / die wur ⸗ 
den gefangen genommen, und in Stuͤcken zer⸗ 
hauen: Unter denſelben war auch der Bur⸗ 
gundiſche Prinz JOHANNESI NIRE- 
-PIDUS, als er aber folte geföpffer werden, 
bafein ©ternfiher vor ihn, und verficherte den 
Sultan aus feiner Phyfiognomie, daß dieſer 
JVrintz Gelegenheit zu Bergieffung vieles Chris 
Jen» Blutes geben würde, welches auch, laut 
der Sranssöfifchen Hıftocke, erfolgerifl, Sole 
cher Geſtalt blieb er, nebſt erlichen andern, am 





































ben RL. 
Nach dieſem Siege bey Nicopoli fehlen e8 
um das Gricchtiche Kayſerthum gefehehen zu 
ſeyn/ indem die Tuͤrcken alfobald mit Ihrer fiege N 
| 















‚reichen Armee vor Conftantinspel glengen: 
Doch der. befannte Tyranne TAMERLANES 
legte dem Bajazerh dag Handwerk, twelche 4 
Begebenhelt würdig ift, daß fie mit mehren 
Umſtaͤnden erzehlet wird. a’) 
In der groffen Tartarey in Aflen war ein 
Bauer, TEMUR genannt, der brach auf der 
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nn — 
Mauferen ein Bein, und ward deßwegen TE- 
MURLANG, oder, wie e8 die Europäer aus⸗ 
gefprochen haben, TAMERLAN, das iſt, der 
lahme remur genennet, 

Diefer geringe Maun zog erſtlich etliche an⸗ 
dere Vieh Hirten an ſich umd legte ſich aufs 
Rauben; und als ſich ſeine Compagnie ver⸗ 
ſtaͤrcket hatte, uͤberſtieg er die beruͤhmte Sine⸗ 
ſiſche Mauer, und kam durch China, Indlen 
und Perfien mit einer ungehligen Menge gleich 
als ein Waffe Strom heraus biß an Syrien, 
And da war fein Menfch, der feiner Macht häts 
te widerſtehen Fönnen, | 

Wenn ervor eine Stadt Fam, foneränderte 
er alle Tage fein Gegelt und Fahne, und hatte 
den erften Tag eine weiſſe, den andern eine 
rothe, und den dritten eine ſchwartze Fah⸗ 
ne ausgeſteckt; ergaben ſich die Bürger, weil- 
die weiffe Sahne wehete, foblieben fie beym Le⸗ 
ben ; erwarteten fie die rothe, fo muften die vor⸗ 
nehmften fterben ; und verfchoben fie die Uber⸗ 
gabe biß zur ſchwartzen Fahne, fo ward Feine 
Seele in der Stade verfihonet. Ä 

Die Stadt Sebaftia, jeßo Sivas genannf, 
in Sappadocien gelegen, mufte feine Grau⸗ 
ſamkelt fonderlich erfahren. Denn er ließ bie 
Vornehmſten fo zuſammen ziehen, daß der 

Sepff 
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Kopf zwiſchen die Beine am, und in folche 
Pofitur muften fi ie Hungers fierben, J 
Hierdurch erweckte er eine ſolche Furcht daß 
er vor aller Welt vor ein Flagellum Dei, das {ff 
por eine Peitfcbe GOttes gehalten ı wahl 
Als ſich auch ein Genueſer Kaufınann,der wol 
um ihn gelitten war, zu fragen unterſtund, war⸗ 
um er fo grauſam mit den Leuten — 
gab er mit Zorn und Schnauben zur Antwort 
Tu me hominem eſſe arbitraris? falleris: IR 
DEI SUM:: Sieheft du mich vor einen 
Menſchen an? du bift warlich | 
a ‚Ib binder zorn GOttes 
s nun Kayfer Emanuel in ante 

pel von Bajazethe belagert wurde, fo — 









































Inder aͤuſſerſten Noth diefen TAMERLAN 












Huͤlffe KONER, welcher damahls mit einer ? 
mee in Syrien war, die von etlichen 3 
mahl, von andern ſechsmahl, von fine | 
achtumahl , von vielen gar eben mahl 
hundert taufend Mann fiarck gefchäget 
wird, Als nun Bajazerh von feinen Tracta⸗ 
sen hören mwolte, kam c8 in Matolien Am 1399 | 
zu einer blutigen Schlacht, darinnen dreymahl 


E: hundert tauſend Menfcyen zu beyden Shelee 
ſollen geblteben feyn. 







Den Cieg behielt TAMERLANES, (one 
: karlkh durch Hüiffe derjenigen Zartarn ‚die 
von 
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von Bajazechs Armee zu ihm uͤbergiengen; ja 
er bekam feinen Feind BAJAZETH felber ge 
fangen : und weil Tamerlanes lahm, Baja- 
zeth aber auf dem einem Auge blind war, fo 
Fonte Tamterlanes dag Sachen nicht laſſen, daß 
SHE auszwey ſolchen Krüpeln zwey Herren 
der Welt hätte werden laffın. 2. sol 
" Tamerlanes war anfangs nicht geneigt, den 
uͤberwundenen Bajazerh graufam zu tradiren, 
fondern fragte vielmehr von ihm, was er thun 
wolte, wenn er Tamerlanem gefangen Hätte ? 
Alsaber Bajazerh unbedachtſamer Weife zur 
Antwort gab: Er hätte Tamerlanem in ein 
eifernes Gegitter einfchlieffen wollen : fo er« 
zuͤrnte ſich Tamerlau darüber, und befahl ihn 
auf ſolche Welſe zu tractiren, wie er andern 
haͤtte thun wollen. Solchergeſtalt ward Ba- 
jazeth in einem eiſernen Gebauer mit herum 
geführte, und wenn Tamerlan zu Pferde ſtei⸗ 
gen wolte, fo. mufte ſich Bajazerh zum Fuß⸗ 
ſchemel gebramtben laffen ; und wenn er Taf⸗ 
fel hielt, mufte der Gefangene unfer dem Ti⸗ 
fche mit den Hunden freffen: Bajazechs Ger 
mahlin aber mufte dem Tyrannen in nacken der 
Pofitur ben der Tafel aufwarten, _ Dieſe 
Schmach konte Bajazerh nicht länger verfra- 
gen, fondern ftich fich vor Ungedult den Kopf 
Erſtet Theil, Ee an 
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an dem eiſernen Gegitter entzwey, daß er ſter⸗ 
ben muſte. Wiewohl andere vorgeben, ex 
waͤre vor Gram, oder vom Giffte von ſich ſel⸗ 
ber geſtorben. a el 

Hierauf faßte TAMERLANES den Vor- 
ſatz / daß er durch Ungarn, Deutſchland Franck⸗ 
reich und Spanien eine Tour thun,und ſo dann 
durch Africa wieder in Aſien kehren welter Al⸗ 
lein es kam die Poſt, daß in Indien ein Auf⸗ 
























Nand wider ihn ware: alſo zoger über Bermts 















then wieder hin, wo er herkommen war, und 
ſtarb An, 1404, Das groſſe Reich aber ward 
unter ſeine Soͤhne getheilet, welches man we⸗ 
gen der Aſiatiſchen Special: Hiſtorie wohl zu 
mercken hat; das andre fucheman in neunten 

Theil dieſer Hiftorifchen Fragen, 

0:8 Wr 
Sultan An. 1399. biß 1403. reg. 4. Fahr. 

Er war Bajazeths ältefter Sohn, und wird 
mn manchen Bichernıssem genennet ; Als 

der Vater gefangen war, nahm er ſich des Re 


N. gimentsan, fo gut er fonte, ward aber yon felr 
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F nen folgenten Bruder erfchlagen, 
m... SOLIMANN IL > 
Sultan An, 1403. bi 1410, 19.7. Jahr: 


1.0 Bonandern wird er MUSELMANNUS genen⸗ 


— 






N, Er 4 


net, umd war Bajazechs anderer Soh 
* | ſchlug 
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ſchlug den vorhergehenden Bruder todt, und 
ward von dent nachfolgenden Bruder wieder 
erſchlagen. Y 
h MUusSA 
> Sultan An410. biß 1413. reg. 3. Jahr. 
Er war Bajazerhsdritter Sohn, und. wird 
von etlichen moses genannt. Cr ſchlug 
feinen Bruder todt, und ward von dam juͤng⸗ 
ſten mir gleicher Muͤntze bezahlet. Diefedrey 
Bruͤder nun werden von etlichen gar nicht 
mit in die Reihe der Tuͤrckiſchen Sultane ge⸗ 
feet, well fie das Reich nicht ruhig beſeſſen ha⸗ 


ben. a | 
| MAHOMETH I. 
Sultan Un. 1413. biß 1422. reg. 8. Jahr. 

Er war Bajazerhs juͤngſter Sohn, und 
nachdem feine vorhergehenden drey Brüder 
aus dem Wege geſchaffet waren, fo brachte er 
das zerruͤttete Keich wieder In gute Ordnung, 
Daß es aber die Chriften geſchehen lieſſen, dar⸗ 
an war theils der Streit mit den Hußiten in 
Böhmen, thetls auch die Uneinigkeit zwiſchen 
den Staliäntfchen Fuͤrſten, meiflens aber bie 
Unachtfamkeit der Chriften Schuld. Man 
verhtelt feinen Tod 40. Tage, biß der Succeflor 
anfanı. Der $eib ward unterdeilen zum 


Schein bediener, als wenn er Ichendig wäre. 
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AmMu 
Sultan Un. 1422. biß 1451. reg. 29. Jahr. 
Sein Vetter Mus 7. PHA ſtrebte nach dem 
Throne, und verließ ſich auf die Huͤlffe der 
' Griechen. Doch Amurath triebMuftapham 
ba!d zu paaren, und belagerfedarauf A, 1424. 
die Stadt Conftantinopel zur Dandbarkeit, 
daß die Griechen feinem Feinde beygeftanden 
Hatten; Dochmufteer unverrichtetee Sache 
wieder abziehen. 
- Hierauf brachte er die Tanitfebaren-Mi« 
lig aufsneuein gute Berfaffung, und dahero 
ifts kommen, daß er von etlichen worden Urhe⸗ 
ber dieſer Miltg gehalten wird, welches doch 
Amurathl. gethan hat, ——— 
Als die Armee in gutem Stande war, that 
er einen Einfall in Griechenland, und eroberte 
Anno 1430. dfe Stadt THESSALONICH, 
welche damahls cine von den reichfien Han⸗ 
dels⸗Staͤdten war; Hernach brachte er den 
1 EriRorefchen Fürften, JOHANNEM’ 
‚CASTRIOTUM, unter feine Berkmäßig- 
Feit, und zwang ihn Anno 1434. daß er feine 
drey Söhne zu Geiffeln an feinen Hof ſchicken 
aufte, 2.5 | NP a 
Nach diefem wandte fi) Amurach gegen 
Ungarn, und verjagte feinen Schiwieger- Bas 
Ne ter 
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‚fer ‚den Fuͤrſten in ServienGEORGIUM 
Anno 1438. und weil er Hülffe ben dem Deut⸗ 
fen Kayſer Alberto II. fuchte, fo ließ er 
Georgi Söhne zur Straffe blenden und ca- 
ftriren. 
Dieſer Kayfer ALBERTUS II, war zwat 
bereit, dem verjagfen Georgio aus Servien 
benzuftehen, Als er aber den erften Zug In Uns 
garn that, farb der unvergleichliche Herr an 
einem Durchfall An. 1439. 
Weil nun diefer Kayfer Albertus nur einen 
Pofthumum, nehmlich Ladislaum; hinterließ, 
ſo wolten die Ungarn ihre Crone feinem Kinde 
auffegen, fondern erwehlten bey der anwach⸗ 
fenden Tuͤrcken ⸗· Gefahr den Polniſchen Printz 
 ULADISLAUM, von welchem fie Hoffnung 
hatten, daß er das Köntgreich Ungarn wider 
die Türcfen defendiren wuͤrde. — 
Der Anfang dieſes Uladislai war auch aus 
dermaſſen gut. Denn der Ungariſche General 
"JOHANNES CORVIN US, insgemein 
HUNNIADES genannf, ſchlug die Türken 
An.ı 441. und ı 442, zweymahl nach einander 
mit groffem Nachdruck: und weil dieglotte der 
Chriften auf der Mitteländifchen See auch 
nicht feherte fo kam Amurath dergeſtalt Ins 
Gedränge,daßer Anno 1443. mit Uladislao 
Erz einen 
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einen Frieden auf zwey Jahr fehlieffen mufte, 
welcher denn nicht nur durch einen theuren 
Schwur, fondern auch fo gar durch 1 berlieffe⸗ 
zung einer geweihten Hoftie auf Seiten der 
Chriſten beftäriget ward, ’ —4 
Mit dieſem Frieden war. Pabſt EUGE- 
NIUS WV. nicht zufrieden, und. ſchickte deß⸗ 
Wegen einen Nuneium, JULIANUM, enden | 
Köntg Uladislaum ab, welcher ihn bereden mu⸗ / 
| 


fie, daß man den Ungläußtgen feinen Glauben 
Halten duͤrffte: Alfo brachen die] Chriften Ans 
1444. den ſo theuer geſchwornen Frieden, und | 
giengen den Türen biß an dag ſchwartze 
Meer entgegen. a a a 
Als es nun bey der Stadt VARNA Anno 
1444. 3wiſchen Uladislao und Amurath zu eie 
ner Schlacht kam, hieng erſtlich der Siegauf 
der Chriften Seite: Doch der Sultan Amu- 
| sach nahm die zur Verficherung gegebene Hos 1 
I. fltcheraus, und fagte darbey; wenn Chriſtus 
| | ‚ein ſolcher GOtt wäre, wie ihn die Chriften be⸗ 
fehrieben, fo folte er die Untreu nicht unge 
rafft laſſen, daß ſie den Frieden bey ſelnem 
MNMahnen beſchworen, und hernach gebrochen 
hätten: That darbey dag Geluͤbde, wenn 
eer dieſesmahl den Sieg davon truͤge, ſo wolte 
er alſobald nach ver Schlacht die Regetn 
ad⸗ 
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abdancken, und ein Mahomeranifcher Mönch 
werden. Gleich darauf wandte ſich das 
Blat um, die Chriften fielen zum Theil auf 
die Beute, die andern gönneten dem tapffern 
johauni Hunniadæ die Ehre des Sieges nicht, 
nd der Koͤniguladislaus wagte ſich allzukuͤhne 
unter die Feinde; Hieruͤber geriethen dieChri⸗ 
enin Unordnung der Koͤnig Uladislaus ſtuͤrtz⸗ 
te mit dem Pferde, und die Tuͤrcken trugen 
feinen abgehaekten Kopff auf einer Stange 
herum, der Paͤbſtliche Nuncius Julianus kam 
auch ohne Kopf aus der Schlacht, mit einem | 
Sorte, die Chriſten wurden totaliter gefehlr 


u. 
— Mach dieſem Stege nun wolte Amurath 
ſeine Geluͤbde bezahlen, und trat ſeinem Sohne 
Mahometh die Regierung ab: Allein die Ja⸗ 
nitſcharen wolten durchaus nicht, und Amu- 
sach muſte das Regiment wider feinen Willen 
don neuem antreten. Wiewohl man doch 
obferviret hat , daß nachgehends bey feiner 
Reglerung weder Gluͤck noch Segen geweſen 


iſt. 

! Nach dieſer Schlaht by VARNA nun. 

ſchien eg Zeit zu fegn, die Stadt Conſtantino⸗ 

pelzu forciren ; Weil aber GOTT noch Ge 

dulemisdergettlofen Stadt tung, ſo etweckte 
Era ee 
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er diefem Amurach einen nachdruͤcklichen Wie 
derfacher in ErıRö an dem weltbekanmen 
SCANDERBEG,;von welchem kuͤrtzlich ſo 
viel zu mercken iſt. 1 
In ErıRo war ein Fuͤrſt, JOHANNES 
CASTRIOTUS genannt ‚' denfelhen zwang 
Amurath Il, daß er ſich An, 1432. den Türe 
eetfchen Joche unferwerffen ‚die Hauptſtadt 
er ojAaden Tuͤrcken abtreten, und ſeine drey 
Soͤhne an Amuraths Hof zu Geiſſeln ſchicken 
muſte; wie oben iſt erzehlet worden. Ja als 
der alte Caftriote ſtarb ‚509 Amurach das 
Epirotiſche Fuͤrſtenthum gar an ſich und die 
drey Söhne muften ihr Vaterland mir dem 
Ruͤcken anſehen . * 
Unter diefen drey Söhnen nun hieß einer 
GEORGIUS- CASTRIOTUS, der brachte 3 
nicht allein das Zeichen eines Sebel⸗ am rech ⸗ 
ten Arme mit auf die Welt, ſondern ſeiner 
Mutter hat auch getraͤumet, als wenn fie ein 
reiſſen des Thier gebohren haͤtte. Dieſer Pring 
that ſich dergeftale hervor, daß er von den Tuͤr⸗ 
den SCANDERBEG, das ſi ſo viel ale, 
ALEXANDER M. genennefivurde, ® 
Als aber diefer Scanderbeg den Sultan 
Amuräth mit ſeiner Tapfferkeit nicht zut Reſti -· 
tution ſeines vaͤterlichen Fuͤt ſtenthums bewe⸗ 
gen 
a 
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n: und als die Tuͤrcken, obgedachter maſſen, 
[nno 1442. mit Johanne Hunniade ſchlagen 
folten, gieng er unvermereft zu den Ehriften 
über,und zwang die gefangenen Vaſſen, daß 
fie unter des Groß+ Sultans Siegel einen 
Brief an den Epirotifchen Gouverneur ſchrei⸗ 
Ben muften, Daß er. diefem Scanderbeg alfobald 
die Zeitung ero ja nebſt dem ganzen Fürs 
ſtenhum einraͤumen folte ; Weil nun Scan- 
derbeg mit diefem Brieff eher in Griechenland 
Fanı, als die Poſt von der Schlacht oder von 
feiner Apoftafie, fo kam er durch diefen Betrug 
auf einmahl zur Pofleflion feines väterlichen 
Erbeheils, nahm den Chriſtlichen Glauben ar, 
und that in Geſellſchafft der Venetlaner den 
Tuͤrcken unſaͤglichen Schaden. | 
- Amurath gieng zwar alfobald In Perfon 
wider diefen Scanderbeg zn Felde, und bela- 
gerte An. 1448. die Feſtung crojJAa „ aber 
der gebens: Vor Griechiſch · Weiſſenburg mu⸗ 
ſte er Anno 1450. gleichfalls abziehen, woruͤber 
er ſich graͤmte und unvermuthet in voller Wei⸗ 
fe feinen Geiſt aufgab. Scanderbeg lebte nach 
diefem noch 8. Jahr und feinen Tod muß man 
unter dem folgenden Kayſer ſuchen. 
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ku konte, ſo correfpondirte er mic den Chris 
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Sultan 1451. Rayfer 1453.firbt 181. teg 30. 
| Sahr,alt 53. Jah 
Die ſer Sultan hat endlich das Gluͤck⸗ er⸗ 
lebet, daß er Conſtaͤntluaopel getvonnen „ und 
alfo den Tieuf eines Drientalifchen Kayfers 
erlanget Dat. © - FIR 
Die Belagerung nahm 145 3.den 15. April 
hren Anfang, und den 29, Man ward fie site 
Sturm erobere ; Die Türekifche Arne bee 
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fund aus 25000, Combattanten ? und die 
Flotte aus 200. Schiffen. Die Stadt war 
mit Volck angefuͤllet welches aus gantz Aſten 
dahin gefluch tec war, und der lehte Griechiſche 
Kayſer CONSTANTINUS xl. Palzölogus 
befand fich felber darinnen. Weil der Stade 
mit Schiffen aufeiner Seite nicht beyzʒukom⸗ 1 
men war, ie Mahometh die Schiffe mir une 
begreiflicher Mühe aus dem Waſſer aan 
Zlehen, und über einen Berg auf die andere 
JSceite tragen, da ſie mit gutem Nutzen konten 
gebraucher werden, nn — 

Zett währender Belagerung fiel einmahl in 
der Nacht eine Lichte Woicke nom Himmel und 
machte die Stadt Conſtantinopel gantz helle, 
Joog ſich aber alſobald wicder in dhe Höhe; Die 
I Komardvonden Ehriften Im Tuͤrckiſchen sagen ’ 
I : alfa» N 
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alfobald dahin gedeutet, dag GOtt diefer 
Stavdr zwar das Sicht des Evangelil gegeben, 
Hunmehro aber auch voleder genommen hätte, 
und würde die Stadt von nim an bald in Tuͤr⸗ 
ckiſchen Händen ſeyn. 
Glierauf relolvirte Mahometh zu einem Ge⸗ 
neral-Sturme, und verſprach demjenigen ein 
Gouvernement, der die Stadt zum erſten er⸗ 
ffeinem würde ; den übrigen Soldaten aber 
die Freyheit/ daß fie Die eroberte Stadt drei 
Tagenach einander plündern durfften. 
Als num der Sturm zu Waſſer und ande 
vor fich gieng, ward die gute Stadt gewonnen. 
Der Griechtiche Kayfer CONSTANTINUS 
XI. tochrte fich zwar mit elgner Hand, fogut ee 
Fonte; als er aber fahe, daß das Thor mit tod⸗ 
ten Coͤrpern fehon verſtopffet war daß niemand 
aus oder ein konte; fo rieffer vor Defperation: 
Iſ denn Fein Ehrifle da, der mir der Kopf. 
abhacder? den Augenblick geſchahe es, aber 
von einen Tuͤrcken. Das übrige Chriſten⸗ 
Volck ward alles erbärmlich niedergemacht, 
md weder jung noch alt verfchonet, | 
Der Reichthum war unbefchreiblich,den dte 
Ehriften nach Eonftantinopel gefchfeppet hate 
ten und den die Soldaten nummehro unter ſich 
sheilten s daß auch Mahometh ſelber daruber 
Er 6 —— 
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as V. Buch’, von der Mom 
moralifirte,und davor hielt, wenn die Privat⸗ 
Derfonen bey Zeiten mie diefem Dermögen 

ihrem Kayſer bengeftanden häften, fo würde es 

fo weit ninmermehr kommen ſeyn. Auch noch 
viel Fahre nach der Eroberung pflegte man ei⸗ 
nen reichen Mann mis diefer. Formul zu bes 
Schreiben: Er ift ſo reich als wenn er Conſtan⸗ 
tinopel haͤtte pluͤndern helffe. 

























Man hat dieſes als etwas latales anzumer · 
cken, daß ſo wohl bey der erſten Einwelhung, 
als auch bey der letzten Eroberung, dieſet 
Stadt, beydesmahl der. Kayfer CONSTAN- | 
TINUS; des Kanfers Mutter HELENA N 
und der Patriarche GREGORIUS geheiffen 
hat. | Bee 

Die jungen Welbes-Perfonen wurden wie, N 
das Vieh zufanımen getrieben, und von dem 
Tuͤrcken entweder zu Tode. gefehänder, oder 
doch nach der Schmach zu Tode geſebelt: Die 
Schoͤnſte darunter ; die einem, Engel aͤhnli⸗ 
cher fahe als einem Mienfchen, hleß IRENE, 
und ward dem Türckifchen Kayfer zugeführete | 
Als aber Mahomer gegen fie dergeſt ait ‚enter | 
ndet ward daß er erliche Tage alle Regie⸗ 
rungs-⸗Geſchaͤffte darüber ſtehen und liegen 
Mes ſo waren die vornehmſten Baſſen daruͤ⸗ 
ber ungedultig; Damit ſie nun ſehen u 

re ; daß 
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daß der Kayſer Mahometh Fein Sclave von 
einer Weibes⸗Perſon wäre, fo brachte er die 
wunderſchoͤne Irene zwar an der Hand hervor 
geführet, geiff aber alfobald zum Saͤbel und 
hleb ihr in Gegenwart der Baſſen den Kopf 
herunter. J 
Hierauf gleng die Tuͤrckiſche Armee vor 
BELGRAD, welches jederzeit vor den Schluͤſ⸗ 
fel zulingarn iſt gehalten worden + Doch der 
obgedachte tapffere JOHANNES HUN- 
NIADES fihlug die Belagerung ab, und 
ſchickte die Tuͤrcken mir Verluſt 40. biß 50000, 
Mann wieder nach Haufe 
Hierauf zog Mahomerh im Griechenland 
und verjagteendlich 5 CANDERBEGEN aus 
feinem Fuͤrſtenthum, daß er ſich nach Italien 
retiriren mufte : Dafelbft hatte er zwar wichtle 
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ge Anſchlaͤge mit dem Pabſte wegen eines alle ⸗ | 


gemeinen Ereuß-Zuges wider die Tuͤrcken vor; 
‚alleiner ſtarb Anno 1467. und hinterlieh den 
Ruhm daß er 2000. Tuͤrcken mit eigner Hand 
erleget haͤtte: Geſtalt er denn in der Schlacht 
ſo furieux war, daß ihm das Blut zu den Aue 
gen heraus drang. Er haͤtte koͤnnen ein Erloͤ⸗ 
ſer der Chriſten ſeyn, wenn ſein Land ſo groß 
geweſen wäre, als fein Gemuͤthe. 
AlsScanderbeg aus dem Wegewar, fo ge 
Be 7 rleth 
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PONNESUS mit den benachbarten Inſuln 
nach und nach In der Tuͤrcken Hände Die 
ücdigfie Belagerung war or derStadt 
CIS, die nunmehro NEGROPONTE. 
genennet wird. Denn als diefelbige 1469, 
mit Sturm übergieng, hatte ſich der Commen⸗ 
dante ERIZZO ziemlich verſchanthet und ers 
gab ſich nicht eher biß ihm verſprochen ward 
daß er fernen Kopff behalten folre: Die Tuͤr⸗ 
cken hielten auch ihr Wort uod lieſſen den Kopff | 
unbeſchaͤriget, hieben aber dargegen den teib | 
EB  mirten, von einander, Sein⸗ wunderfehöne 
I  Rochter foltedes Groß- Sultans Eoncubine 
werden, weil fie aber nicht zu zwingen war hieb 
ihr der Sultan den Kopff von einander, Bald 
darauf machten die Venetianer mie den Türz h 
cken Friede, An. 1478, — | 
Zu gleicher Zett führte Diefer Mahometh 
auch in Aſien zwey blutige Kriege· Den er⸗ 
ſten 1461. mit dem Gricchtfehen Kanfer DA- 
I YID u TRAPEZUNT gang hinten and , 
 fihwargen Meer. Wie diefes Feine Kayfere 
F 9 dumm entflanden iſt, dag muß man im erſten 
I Sapitel von den Cheiſtlichen Kahſern im Orl⸗ 
ent ſuchen. Als nun die Stadt TRAPEZUS 
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| belagert ward, fo ließ fich der guse Kayfer hi 
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ne 
ee bereden, daß er fein 
Kayſerthum gegen einander Reich vertau⸗ 
fe den ſolte; Als er aber nach Conſtantinopel 
n, fo ward ihm zwar und fetter Familie ein 
ander Reich, aber nicht in diefem Leben ange- 
wleſen. 








Den — Krieg fuͤhrte Mahometh mie‘ 


den Perſianern, die ein heimliches Verſtaͤnd⸗ 
niß mit den Chriſten hatten) und Anno 147 3. 








tethaten: Doch die Tuͤrcken wuſten mit den 
Buͤchſen wohl umzugehen, dergleichen die 
Perſianer noch nicht geſehen harten und brenn⸗ 
ten ſie damit auf die Pelge, daß ji ie. des Wieder⸗ 
fommens vergaffen, 


Letztens hatte Mahometh zwey blutige Zuͤ⸗ | 
ge vor, einen gegen die Inſul RHODIS, den 
andern gegen TALIEN. An beyden Orten 


war ſchon durch etliche Belagerungen und 
Scharmuͤtzel vorgeſpielet worden. Doch der 
Tod kam darzwiſchen. 


Zu dieſes Mahomerhs Zeiten ſtarb auch die. 


Unie der Koͤnige in CYPERN aus, und ob 


gleich die Tuͤrcken nach derſelben Crone ſtreb⸗ 


ten, fo ward fie doch den Venetianern Anno 
»476.3u Theil. Wie es aber zugangen iſt, 
das muß nian in der Venetigniſchen Hiſtorle 
ſuchen. xxxxu. 


einen ſtarcken Einfall in das Tuͤrckiſche Gebie⸗ 
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Re XRREEN N 
Was haben nach Eroberung Con⸗ 
ſtantinopel vor Turdifche 4 
Kapfer regieret? 
{ BAJAZETHI } 
Kayſ.A.1481. biß 1512, veg.31. Jahr, alt 74. Jahr. 
Sein Bruder zEMES oder zızimus ge⸗ 
nannt, wolre ihm die Suceeflion difputirlich 
machen, und fuchte ſich in Aſien fefte zu ferer 
Als ihm aber Bajazerh zu gelbe gieng, retirirte 
ſich Zemes zu den Ehriften, und nahm die Roͤ — 
miſche Religion an. | N Sa 
Im Anfange ward ein groffes Wefen vom 
Ihm gemacht, weil man ihn zu feiner Zeit auf 
den Tuͤrcklſchen Thron zu bringen gedachte; 
Hernachaber, als Carolus VIII. aus Franck- 
reich den Zug nach Itallen that, und vondem 
Pabſte Alexandro VI. diefen Print verlangte, 
weiler vielleicht erwwas wider die Tuͤrcken im 
Sinne hatte, fo te ihm zwar der Pabſt Anno 
1485« folgen; weil er aber beſorgte, er möchte 
wuit der Zeit etwas wider Itailen vornehmen, 
ſo ließ er ihm vorhero Gifft beybringen, daß er 
unter Weges ſtarb. —û— —— 
Anno 1492. war dieſer Bajazeth von eh 
nem Moͤnche um ein Allmoſen — J | 
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1 
als er aber die Supplique anfahe, that der 
Mönch einen mörderifchen Hteb nad) ihm. 
Mach diefer Zeit hat niemahls ein Fremder 


nicht von etlichen Bedienten die Hände find ge⸗ 
Kalten worden. | 
Anno 1499. hatten die Venetiauer Händel 
mit LUDOVIGO Sfortia, Hergoge zu 
Mayland, welcher fo gottloß war,daß er dieſen 
Bajazeth zu einem Kriege wider die Venetia⸗ 
ner aufwiegelte da denn in Morea unterfähie: 
dene Pläge verlohren giengen. 
Auſs Alter ward dieſer Bajazeth am Poda- 
gra beitlaͤgerig und ſuchte deswegen feine Zeit 
mit Ruhe und Mediciniſchen Buͤchern zu ver⸗ 
treiben: Weil aber den Soldaten damit nichts 
gedlenet war/ fo Fam der gute Kayſer Dadurch 
in groffes Unglück. | — 
Deun der mittelſte Kayſerliche Bring 8 E- 
LIMUS bekam eine Beglerde nach der Rays 
ferlihen Erone, und flackte fich dannenhero 
hinter die Milig: Der alte Vater wolte dem 
Sohne zuvor fommen, und eilte nad) Con⸗ 
flantinopel; doch unterwegens begegnete ihm 





Theilen viel Blut vergoffen ward. ; 
Dh nun wohl endlich der Sohn den fürkern 
809, 


en ge Ten" — — — 


miedem Sultan reden dürffen , wenn Ihm _ 


der Sohn mit einer Armee, daß von beyden 
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309, fo fonte doch der Water Unpaͤßlichkelt Hals 
ber nichts thun und muſte dem Sohne die Re⸗ 
glerung uͤbergeben, mit —— 





daß der Sohn Fein unfhuldig Blur verg fa 
fen möchte: Well aber deralte Bajazerh einen 
groffen Schatz hatte, und der Sohn Selimus 
zu Bezahlung ter Soldaten Geld benoͤt higet 
mar, ſo ließ erden Vater durch einen Juͤdifchen 
Medicum niit Giffte Hinzichten, und damit ee 
niemand verrarhen möchte, fo mufte der Medi 
eus sbenfalls feinen Kopfhergeben 2" 
. SELIMUS I. | 
Kayſer An.ıg12. biß 1520.109.8 Alt 46. Jahr, 
Sein älterer Bruderachmermhattende 





her Recht zur Erone,und wat auch imBegriffiy 







daß er fein Recht ausfuͤhren wolte Doch se⸗ 
Umus machte im Nahmen der Janitſcharen 
falſche Brieffe an ihn, in welchen er zum 


Throne invitiret ward, und als er kam/lleß et 










ihn ſtranguliren. J 
Dieſer Selimus war zwar klein ven Statury » 
hatte aber einen militarifchen Geiſt un 
fieng erſtlich Krieg mit den Perſianern ans 
Als aber die Mammelucken in Eghpten d w 
Perſianern zu Hülffe kommen wolten,fofielee 


den Mammelucken aufdn Half: und obi | 
gleich undeſchrelbllchen Widerſtand A 
ae wi 
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nn 
weildieMammelucken von altenZeifen her bei 
rühmte Leute waren, fo brachte doch Selimus 
durch diefen Strieg das gentze Koͤnigreich Egy⸗ 
pten, nebft Syrien, und dem Gelobten _ 
Lande unter feine Bothmaͤß gkeit; welches 
eben das Jahr gefchach, ale turherzu Witten⸗ 
berg feine Reformarion anfieng, nemlich An. 
1517. und hiermit hatte das Megiment der 
Mamm lucken ein Ende, welches feit 1250. 
biß dahin ganker 267, Jahr gewaͤhret hatte. 
Nach dieſem war Selimus willeng die Chris 
fen in Ungarn heim zu ſuchen: Als er aber auf 
der Reife an eben den Drt Fam, wo er vor 8. 
ahren mit feinem Vater gefchlagen hatte, fo 
vb er an der Peft, und fein Tod ward fo lan⸗ 
ge verheeker, big der Succeflor ing Lager kom⸗ 
mwenfonte / 
— SOLIMANNUSI. 
Kayſer An. 1520. flirbt 1565. reg 46. alt 70. Jahr. 
Diefer Kayfer ift unter allen Tuͤrckiſchen 
Monarchen der befanntefte und mächtigiie ges 
weſen. Alser zur Regierung Fam, laß cr fleife 
fig inden Thaten feiner Vorfahren, und weil 
er darinnen fand, daß fie bißhero zwey Derter, 
nemlih BELGRAD san den Lngarifchen 
 Grängen, und die ynfulR HODIS auf dem 
Acchipelago, nicht hatten bezwingen koͤnnen, 
| y fo 
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läge unter feine 


fo faßte erden Vorſatz, beyde P 
Vothmaͤßigkeit zu biingen. 
Erſtlich grieffer bkæl GRAD ober Grie⸗ 
hiſch⸗ Weiſſenburgan/ und gewann den 
Ort An. 1521, wodurch den Tuͤrcken die This | 
re zu Ungarn eroͤffnet ward: Und weil er die 
Europätfchen Potentaten nicht gerne vor dee 
Zeit in den Harniſch bringen wolre ‚fliege 
ſich vor. dieſesmahl begnügen. u... 00 
Hieraufnahm er die Inſful KRO DUSfob 
gender maſſen ein: Die Inſul gehoͤrte ſeit 306 
den Johanniter⸗Rittern, weiche von der In⸗ 
ſul die Rhodiſer genennet worden, und der da⸗ 
mahlige Groß⸗Meiſter hleß LILIDAMUS Es 
hatte aber Solimannus zwey getreue Corre⸗ 
ſpondenten auf der Inſul einer war ein Jude, 
der zum Schein die Chriſtliche Religion ange⸗ 
nommen hatte, und der andere war der Cantz⸗ 
ler des Ordens amaraı genannt, ein Por 
tugiefe von Geburt. Dleſe beyde verrlerhen. | 
den Türefen den Zuftand der gangen Inſul und / 
dadurd) Fam das fchöne Stuͤck kandes Anno 
1522. durch Accord in Türefifche Hände, 
Die Ritter die fich vortreflich gewehret hat⸗ 
ten, wandten ſich nach Itallen, und wurden 
| 
| 
| 





endlich An. 1530, vom Kayſer Carolo V. und 
Pabſt Clemente VIL.aufdie Inful MALTHA 
vr. * | gewiee 
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gewleſen, von welcher ſie biß auf dieſen Tag 
die Maltheſer⸗Ritter genannt werden, 
Der Berrärger Amaralius hatte fich eine Hey⸗ 
rath mit einer Tuͤrckiſchen Printzeßin beduns 
gen: Doch Solimann fagte, er müfte vorhero 
die Chriftliche Haut ausziehen, und eine Türe 
efifche annehmen, und ließ ihn zum Trinckgel⸗ 
de lebendig ſchinden. Solchergeftalt harte 
nunmehro Solimannus zwey wichtige Dinge 
müglich gemacht, die feinen Vorfahren Uns 

möglich geroefen waren, 

Hierauf gab ih eine neue Gelegenheit zum 
Kriege in Ungarn an die Hand, . EshatteSo- 
limannus etliche Abgefandten an den Ungari⸗ 
fehen König LUDOVICUM II, abgefchickt, 
die kamen mit abgefchnirtenen Naſen und Oh⸗ 
ren wiedernahNHaufe. Deßwegen gieng So- 
limann An. ı 5 26. in Ungarn, und nahm erffe 
lic) die Feſtung Groß⸗Waradein weg, hernach 
zeg er ſich mie der Armee gegen Mohaz, 

Der gute Koͤnig in Ungarn, Ludovicus II. 
war ein junger Herr, der den Krieg nicht ver⸗ 
ſtund, und ſeine n damahligen Bedienten man⸗ 
gelte nichts ſo ſehr, als Klugheit. Solimann 
hatte 200000, ftreitbare Leute, und die Uns 
garn brachten kaum 30000. Mann zufemmen, 
Das Commando ward einem Franciſcaner⸗ 

& | Mönche 
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Mönche, PAULUS genannt, aufnercag 
welcher fich beffer zum Meß · tefen, alu 
Commandiren ſchickte: Der König Ludovi- 
cus ward ohne fonderliche Garde bald in die 
förderften Linien gefteflet zIund der u | 
in Siebenbürgen, JOHANNES von ZAPO 
LIA , zauderte mit feinem Succurfe fo lang 
biß das Unglück gefnehen war. \ 
Als nun die Schlacht kaum ARE. ! 
war, fotwandten ſich die Chriften indie Flucht/ 
der fchöne General Paulus ward ing Kraut ge⸗ 
hauen, der Koͤntg verſanck mit feiner ſchweren 
Ruͤſtung in einem Moraft, von den Chriſten 
wurden in die 15000, niedergeſebelt und So- 
limannus hatte den völligen Sieg ſchon in den 
Händen, da er meynte, die Schlacht folte erſt 
recht angehen. Als auch Solimannus hörete, 
wie llederlich der gute Koͤnig war auf die 
Fleiſch⸗Banck geliefert worden, fo konte er ſich 
des Weinens nicht enthalten. Der Coͤrper des / 
Königs ward erſt in zwey Monathen in einem 
Moraſte gefunden, Die Tuͤrcken krlegten nach 
dieſem durch Lift auch Öfen weg. 
Es hatte aber diefer letzte Ungariſche Konig 
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‘ ‚ Ludovicus Il. feinen Erben gelaffen, als feine 






Schweſter ANNAM, diean Caroli V, Bru- 
der FERDINANDUM I, vermählet wars Als 
nun 
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nun cin neuer König: nach) der Schlacht bey 
Mohaz folte erwehlet werden, fo entflund ein 
Streit unter den Ungarnzerliche wolten FER- 
DINANDUM 1. haben, welcher der rechtmäs 
fige Erbe war. s andere wehlten JOHANNEM 
von ZAPOLIA, welcher Woywode in Sie 
benbürgen war; und eine gute Armee auf den 
Beinen hatte. — 
Als nun dieſer JOHANNES von zA- 
FOLIA merckte, daß er die Crone wider das 
Hauß Oeſterreich nicht behaupten wuͤrde, ſo 
ruffte er Soliwannum zu Huͤlffe, derſelbige ſetz⸗ 
te nicht allein dieſem PHANNI die Unga⸗ 
riſche Crone auf, fondern weil Ferdinandus I, 
nothwendig darwider proreftiren mufte, ſo 
gieng Solimannus biß an die Deutfchen Graͤn⸗ 
Gen, und belagerte Anno 1529, Wien, die 
Haupt Stadt in Deiterreich. | 

Doch diefe Belagerung lieff ungluͤcklich ab, 
Denn obgleich der Due eben fo fonderlich nicht . 
befeftiger war, fo hafte er doch an Pfalg-Gra- 
fen PHILIPPO einen tapffern Commendans 
ten, und cin andrer Pfaltz · Grafe FRIDERI- 
EUS war auf einen fchleunigen Entſatz be⸗ 
dacht. Nachdem nunSolimann in 70. Stüre 
men manchen Janitſcharen eingebüffer hatte, - 
und der Entſatz imAnzuge war, fo Huber — 
J age⸗ * 
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lagerung auf, und 309 ſich zurücke Heron 
von der Chriſtlichen Armee verfolget ward, gab 
er keine Gelegen heit zu einer Haupt · Schlacht. 
Die zwey Haupt- Fehler der Tuͤrcken ben dieſer 
Belagerung waren, daß fie erftlich zu ſpaͤt im 
Kahreangefangen war; und daß zum ande 
die Tuͤrcken Fein grobes Gefchüg zu fich genom⸗ 
men hatten, J 
Man fagt,Solimann haͤtte damahls vor ſich 
und ſeine Nachkommen geſchworen daß di 
Tuͤrckiſchen Armeen nimmermehr weiter, als 
bis an den Fluß Raab wider die Chriſten avan⸗ 
ciren ſolten: Und gewiß, da ſich die Tuͤrcken 
ſolches im vorigen Seculo zweymahl Anno 
1664. und 168 3. unterftanden haben, fo iſt 
es beydemahl übel abgelauffen. 
Unterdeſſen ließ ſich Solimann von feinem 
Groß⸗Vezler !BRAHIM zueinem Kriege wis 
der die Derfianer Aano 1535, verleiten,ob ihn. 
gleich fein Vater Selimus vor dergleichen 
warnet und ihm einen unglücklichen zusung 
prophecener hatte, Als num die Expeditio 
übel ablieff und Solimann zwar viel DBerdruß, 
aber wenig Vortheil davon hatte, fo Fam der 
gute Groß. Bester darüber um das Leben. 
Nun harte zwar Ibrahim feinen Fall Bi 
gehen, und den-Kayfer felber gebeten , ee 
| moͤcht 
Bi; 
J 


—* 
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möchte die allzugroffe Gnade gegen ihn einiger 
maflen temperiren weil fonft der gantze Hof 
auf feinen Ruin würde bedacht ſeyn; Es hatte 
ihm aud) Selimann gefhworen, daß er fich Le⸗ 
benslang feiner Ungnade folse zu befürchten 
haben + Allein als er einmahl in Haß gerathen 
war; fo ließ ihn Solimann tm Schlaffe fran- 
guliren, und entfhuldigte fich Damit, daß die 
fehlaffenden Leute nicht fo wohl unter die Leben⸗ 
digen als unter die Todten / zu rechnen wären, 
und alſo wäre ihm, feinem Schwur gemäß, bey 
Lebens ⸗Zeiten nichts boͤſes widerfahren. 
Nicht lange darnach gieng ein neuer Krieg 
Inlingarnan. Es war nehmlich An. 1542. 
der obgedachte König JOHANNES von Z A- 
POLIA geftorben, und hatte eine Wittwe, 
ISABELLAM, und einen zarten Pring jo- 
HANNEM hinterlaffen. WeilnunFerdinan- 
dusausYefterreich feine Pretenfion von neuen 
ſcharff wider diefen Printz urgirte, fo begab fich 
‚ die Zapolifche Wittwe in Solimanni Schi 
Darüber fam Solimann wiederum mit einer 
ſtarcken Macht in Ungarn, und-ftellte fih,als: 
wenn er noch fo fehr auf des jungen Pringens 
Interefle bedacht wäre, Indem aberder 
Printz auf fein Begehren ins Tuͤrckiſche Lager 
war gefchicfet worden jogen unter dem Schein 
Erſter Theil. Sf dee 
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der Aufwartung fo viel Tuͤrcken mit ihm zuruͤ⸗ 
cke, daß ſie die Wache unter dem Thore zu Ofen 
nieder hauen, und ſich fo fort der Koͤniglichen 
Reſidentz⸗Stadt Ofen ohne Mühe bemeiſtern 
konten. Hernach ward der Krieg in Ungarn 
etliche Jahre nach einander fortgeſetzet, und 
nach und nach Gran, Peſt Stul⸗Weiſſen⸗ 
burg, Temeswar, Zollnock und Erla 

den Ehriften abgenommen, J 
Mittlerweile feyerte Solimannus jur See 

auch nicht, und hatte ſonderlich zwey beruͤhmte 

See. Räuber, davon einer DRAGUTES 
der andere BARBAROSSA hieß, In feine 
Drienſte genommen, welche beyde den Chriſten 
; im Mittellaͤndiſchen Meer viel zu ſchaffen 
machten. | | = 

- DRAGUTES eroberte 1551. das Königs 

reich TRIPOLI auf den Afticanifchen Kuͤſten 
welches bißhero den Malchefer-Rittern zuge⸗ 
ſttanden hatte; und als es An, 1560. die Spa⸗ 
niler wieder recuperiten wolten, wurden ſie mil | 
WVerluſt 18000. Chriften zurück gewleſen. 
Hingegen als dfefer Dragutes Anno 1565. die 
Inſul MALTA erobern folte, fo büfte er viel 
Volck/ und endlich fein geben felbft davor-eine 

Die Ritter funden, nach aufgehobener Bela⸗ 
gerung, fo visl Beute, daß fie die Feſtung va⸗ 
‚,LETTAZ 


| 


« 











- tinopel einlauffen ließ. 


BARBAROSSA hingegen haffe Ordre, 
dem Kahſer CAROLO V. auf den Italiaͤ⸗ 
nifchen und Spanifchen Ufern allen möglichen 
Schaden zuzufügen, und folches zu Folge dem 
Baͤndulß welches damahls der Aller »Chrifte 
fichfte FRANCISCUS I. in Franckreich 
und der Aller-Unchriftlichfte SOLIMANNUS, 
wider den Roͤmiſchen Kayſer Carolum V. mit 
einander geſchloſſen harten, Doch der Kay⸗ 
ſerliche Admiral ANDREASDORIA, ein 
Genueſer machte die Anſchlaͤge des Barbarof- 
fe meifteng zu fhanden ; wiewohl man ihm 
Schuld gab, daß er mit Fleiß das Krieges» 
euer zur See nicht gank auszulöfchen begehs 
ret hätte, damit er fich defto laͤnger dabey hätte 
waͤrmen koͤnnen; und weil Barbaroffa vielleicht 
eben dergleichen Principia haben mochte, fo 
 fhleh als wenn eine Kraͤhe der andern die 
Augen nicht aushacken woltes 

Letztens nahm Solimannus im 
noch einen perfönlichen Zug in Ungarn. vor, 
und belagerte 1565. die 5 
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dert a davon bauen fonten, und hingegen 
"Solimann ſchaͤmte fich fo,daß er die befchädfgte 
Flotte in der Nacht in den Hafen zu Conſtan⸗ 


e 


fr 


hohen Alter 
adt SIGETH. 
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Alsfih.abernicoLaus, Öraf von serinn, 
mit ungemeiner Tapfferfele wehrte, erzuͤrnte 
ſich Solimann darüber, und fhwur, er wolfe 
den zehenden Mann in Stücken gehauen lafe 
| fen, wofern fie ihm die Feſtung nicht bald fehafe ⸗ 
DE fen wuͤrden: Doch eben über dieſem Zorne 
ward er kranck, und ftarb Me Macht darauf, 
Der Groß- Beier SINAN BASSA vers 
barg feinen Tod fo lange, biß der Nachfolger 
bey der Armee anlangen konte. Die Belage⸗ 
rung ward unferdeffen fortgefeget, und als der’ 
Commendante, Nicolaus$erini, nicht mehr 
als 217. Soltaten noch übrig hatte, that ee 
mit denfelben einen furieufen Ausfall, welche 
denn fo lange um fich hieben biß fie alle, nebſt id 
dem Grafen, auf dem Plage blieben, und die 
Zürefen alfo die leere Feftung befamen. 7 

Und biß auf dieſess OLIMANNIT Zeiten 
iſt das Tuͤrckiſche Reich im Steigen gewefeng 
weil es aber um felbige Zeit feinen katalen P Er " 
RIODUM mag erreicher haben, foiftes une ” 
ter den folgenden Kayfern nach und nach um 
ein merckliches geſchwaͤchet worden, J 
SELIMUS IL 


KFayſer Un;i566. biß 1574. reg.8. Jahr, — 
* | alt42. oder 48. Jahr, AR J 
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nn 
2 Diefer Selimus hatte fich In Zeiten einen 
Weg zur Erone gekahner, und ſeine Brüder 
"Bajazeth und Muftapha mit liftigen Intriguen 
aus dem Wege geraͤumet. Gleitd wie aber 
Solimannus, fein Vater, feharff über des Mar 
homerhs Gehege gehalten hatte, daß die Tuͤr⸗ 
chen keinen Wein krincken folten: Alſo war dies 
‚fer Selimas hingegen der Böllerey ſetzr ergeben, 
umdals ihm über den Croͤnungs⸗Ceremonlen 
die Zeit etwas lange ward, flach er unterdeſſen 
zwey groſſe Becher Wein aus; dahero über ſel⸗ 
ner Eroͤnung niemand froͤlicher war, als bie 
Gaſtwirthe und Weinfchenefen. Und gewiß, ° 
feine ſchwelger ſche Lebene⸗Art hätte dem Tre 
Eifchen Reiche einen groſſen Stoß geben koͤn⸗ 
nen / wenn er nicht von feinem Vater eine wohß 
regulirte Armee geerbet Härte, welche eins und 
das andere groſſe Defleim auszuführen vor ſich 
felbft capable war, | | 
- Das wichtigfte betraff die Inſul CYPERN, 
welche; wie oben gedacht, feit Anno 1476. det Ä 
Venetlanern zuftändig war, Denn weil fh 
SELIMUS IL gern durch Erbauung einer 5 
MOSCHEE, das ift, einer Türckifchen Kitche, . 
bey dem Volcke beliebt machen wolte: gleiche 
toohl aber feinem Kayfer dergleichen heilig Ge⸗ 
bäude aufzuführen erlaube ift, wenn er nicht 
— 
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vorhero das Ottomanniſche Meich durch eine 
anfehnliche Proving vermehret Hat; fo fehlen 
CYPERN am bequemften zu feyn ; zu ges 
fehweigen, daß Selimo der delicare Wein aug 




























Bothmaͤßigkeit haben wolte. BER 
Anno 1570, gefchah der Angriff in Cypern, 


meiſtens verlohren. Denn alsauf demfeiben 


ſolten geführer werden, fo war eine darunter fo 


Pulver, daß das gantze Schiff In die Sufft flog, 
Hierauf ruͤckten die Tuͤrcken vor die beruͤhmte 


Weil aber die Tuͤrcken mehr als 30000, Mann 
vor die Feſtung haften ſitzen la ſſen, ſo ward zur 
Revenge den Chriſten der Accord nicht. gehals 


F 


Sclaven gemacht, und. der tapfive Commen⸗ 
lebendig geſchunden, AR 
2 s : Mitte 


u“ u v 
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Cypern am beſten ſchmeckte, und er alſo auch 
dieſer Urſache wegen die Inſul gern unter feiner 


und erſtlich war die Feſtung NICOSI A mit 
ſtuͤrmender Hand erobert, die Beute aber gieng 


Schiffe viele junge Wetbes-Perfonen waren, 
welche nach Conſtantinopel in die Sclaverey 


Roßmuͤt hig und legte mic Fleiß Feuer in das 


ECEypriſche Haupt-Stadt FAMAGUSTA, wel⸗ 
hen, Monat belaͤgert ward, und r57 1. durch 
‚Accord an den Bafla Mullapha übergieng, 


In, fondern dfe gemeinen Soldaten wurden zu 


 dant ANTONIUS BRAGADINUS ward 
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ran 
Mittlerweile daFamagufta belagert ward, 
hatten zwar die Ehriftlichen Potentaren, fon» 
derlich Spanien, der Pabft, und Venedig, 
eine anfehnliche Slorte zuſammen gebracht: 
Doc; der Spantiche Admiral DORIA hatte 
keine Luſt den Entſatz zu wagen, und brachte bie 
Zeit mit deliberiren zu, biß Famagufta verloh⸗ 
ren war. | 

Endlich als nunmehro gank Cypern in den 
Händen der Feinde war, fo gieng die Allüirte 
legte erft im Herbfie zur See, und ward von 
DON JUAN von AUSTRIA, welcher Caroli 
Veratürlicher Sohn war, commandiret, Als 
es num An. 1571. bey den ECHIN ADI fen 
Inſuln, nicht weit von den Fleinen Dardanel- 
len, in det Gegend, wo wenland Auguftus de 
Sieg wider Antonium erhalten hatte, zu.eie 7 
nem See⸗Geſechte Fam, fo erhielten die Chrie 
fen einen herrlichen Sieg; und nahmen den 
Tuͤrcken ı..Cchiffe, 117. Stüd grobes Ge⸗ 
ſchuͤtze und 226. kleine Stuͤcke. Ja wenn Do- 
ria nicht twiederun mir faulen Fiſchen umges 
gangen wäre, fo hätte, allem Anſehen nach, kein 
Schiff davon fommen follen. — 

Nach dieſem Siege meynte jederman, das 
Köntgreich Cypern würde in kurtzer Zeit wies 
der in Din — Allein es gieng 
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ein jeder feinen Weg / ind es ſchlem als wenn den 
Spaniern mehr mit dem Schaden als mit dem 
Nutzen der Republic Venedig gedlenet waͤre. 


Alſo blieb Cypern in Tuͤrckiſchen Händen, und 


wird auch wohl darinnen bleiben. 


Der duͤrckiſche Groß⸗Vezier muſte ſich ſel⸗ 
ber uͤber die Uneinigkeit der Chriſten verwun⸗ 


dern, und ſagte einſten zu dem Venetianiſchen 


Ambaſſadeur: Die Chriſten ſolten über den 
Steg zur See nicht allzu ſehr frohlecken, if 


der Schaden einer Flotte gegen den Verluſt el⸗ 


nes Königreichs wie nichts zu achten wäre: 
Die Tuͤrcken Hätten den Venetlanern den rech⸗ 


ten Arm abgelöfet, der würde ſchwerlich wieder 


wachſen: Die Chrijten aber haͤtten den Türg 
cken nur den Dart ein wenig ausgeraufft, der 
“enge ſchon an wieder hervor zu kiimen. Die 
WVenetianer konten bey fo geſtalten Sachen 
nichts beſſers thun als daß fie mie der 


Anfehen haben ‚als wenn fie geoffe Dinge wider 


Pforte 
Un. 1574, einen Seleden machte. 
Unterdeſſen wolten die Spanier doch das 


die Tuͤrcken im Sinne haͤtten und fchieften dans 


nenhero 1574. den obgedachten Don JUAN 
von AUSTRIA nach den Africanlſchen Kuͤſten, 


fi 


daß er dasKöntgreich TUNIS einnehmen foltes 


. NMun erhlelt er zwar feinen Zweck und ir 
J er — "Die > 
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Bi Seftung GOLETTA; doch der Tuͤrckiſche 

dmiral SINAN BASSA war bald zur Hand, 
und trieb die Spanier noch felbiges Jahr niche 
nur aug Goletta, fondern aus dem ganzen Koͤ⸗ 
nigreiche, —8 

Nach diefem harte Selimus vor, die Inſul 
MALTA anzugreiffen: Weil er. aber dem Bac- 
cho und der Veneri allzufleißig zu opffern pfleg⸗ 
te, ſo muſte er Anno 1574, in der beften Bluͤte 
feiner Jahre die Schuld der Narur bezahlen, 
lieg, AMURATHIIK .n, 
Kayſer Un, 1575. ſtirbt 1595. reg. 20. Fahr, 
Din alt 47.Jahr, 

Diefer Amuräth gleng nlemahls zu Selde, 
fondern war zu Haufe der Wolluft ergeben, 
Denn ſeit dem Bajazeths J. Gemahlin wie oben 

edacht, von Tamerlane fo ſchimpflich war ges 
A worden, fo bunden ſich die Tuͤrckiſchen 
Sultane fogenau an Feine Perſon fondern eine 
Eoncubine ward fo hoch gehalten, ale wie die 
andere, und bey den immerwährenden Abwech⸗ 
felungen ward der Excefs vergroͤſſert. Hierzu 
Kam auch diefes, daß Mahomerh in feinem Ge⸗ 
fee befohlen hat, daß ſich niemand zu einer an⸗ 
dern Weibes-Perfon halten folte, wenn er fih 
nicht vorhero gebader hätte; Denn weil ſich 
Amurath bey fo geftalten Sachen gar offt ba⸗ 
fs; den 
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den mufte, fo ward dadurch feine Natur gang j 
ruinirets Unlerdeſſen ließ er feine Groß Des 
ziers zwey auswärtige Kriege in Perfien und 
Ungarn führen. — 
Den Perſiſchen Krleg fieng er Anne 1576. 
an, und ließ ſich einen Tuͤrckiſchen Pfaffen dar⸗ 
zu bereden welchen: getraͤumet hatte, als wenn 
er Amurathen inPerſien triumphiren ſaͤhe und | 





























als wenn am DIV AN, das iſt das Gebäude, 
darinnen geheimer Rath gehalten wird, die” 
orte flünden: Amurath, Hberwinderdes 
Perſer. Doc) der Perfifche Koͤnig brauchte 7 
den Vortheil,daß er allemahl fein Land ſelber 
verwüftere,daß die Türcken,wern fie hinkamen, 
nichts zu freffen funden , und endlich 1588, 
Stieden machen muflen, | 
In dieſem Perfianifihen Kriege wwolten ſich 
Die Europäifchen Tartarın am ſchwartzen Mee⸗ 
Fe zu den Perfern ſchlagen: aber Amurath trieb 
fie zu paaren, und fegte einen neuen CHAN 
oder Fuͤrſten über fie, welcher den Groß Sub 
tan vor feinen Dber-Heren erfennen mufte, 
Solches gefchah Anno 1584. und ſeitdem If 
die Europäifche Tartarey beftändig unter dem 
Tuͤrckiſchen Joche geblieben. "u 
‘ Der andere Krieg ward 1590. mit den Chri⸗ 
fien in Ungarn angefangen, und zwar aus En 
EIGEN — en 
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ſen Ueſachen· Oben in Dalmatien / wo die De 
ſterreichtſche Feſtung ZENG gelegen iſt, woh⸗ 
eten die USCHOCHI, ein raͤuberiſches 
WVolck, welches den Tuͤrcken in Croatien groſ⸗ 
ſen Schaden zufuͤgte: Weil nun dem Roͤmi⸗ 
ſchen Kayſet Schuld gegeben wurde als wenn 
er dazu mit Fleiß durch die Finger ſaͤhe fo ward 
dahero eine Urfache zum Kriege gleichfam vom 
Zaume gebrochen. Wiewohl vielmehr der 
Groß ⸗Bezier ð I N AN daran ſchuld war, wel⸗ 
cher die Unordnung unter der Tuͤrckiſchen Mi⸗ 
lin. fahe, und deſſentwegen dem Sultan den 
Kath gab,er folte feiner Armee Chriſten⸗Fleiſch 
‚zu freffen geben 5 wo nicht, fo würde fie fich ſel⸗ 
ber auf Tuͤrcken⸗Fleiſch zu Gaſte bitten. 

Diefer Ungarſſche Krieg hat unter drey Tüte 
ckiſchen Kayſern funffzehen Jahr nad) einane 
der gewaͤhret, und ift der Anfang unter AMU- 
RATH IH; der Fortgang unter MAHO- 
METH IM. der Aysgang aber unter ACH- 
.METH I. geweſen. — 
Das wechtigſte das zum Anfange dieſes 
Krieges unter Amurathi Regierung vorgieng, 
war die Eroberung der unvergleichlichen Ges 
fung RAAB ; denn diefelbige übergab der 
Graf von HARDECK Anno 1594. den Tüte 
cken ohne alle Nothwendigkeit, deßwegen ihm 
Ff56 auch 
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J den ſplelen Lieffen, weil fie allzu zeitlich auf de 
= . Raute fielen. 
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auch zu auch su Wien davor der Kopff vordi Sifeon ge⸗ 
leget ward. 

Bald darauf ſtarb —— II. —— 
länger haͤtte leben koͤnnen, wenn er ſich in Den. 
Woluft gemäßiger hätte, ) 
MAHOMETH I. 











































 Kayfer An. 1595, bis 1603. reg. 8: alt 39. Jahr. 


Weil er ſeinen 19. Bruͤdern nicht viel gut 
zutrauete, fo ließ er beym Antritte der Regle⸗ 
rung allen das Leben nehmen 5 und weiler nicht 
wufte, ob von feines Vaters zehen Kebs⸗Wei⸗ 
bern etliche moͤchten ſchwanger feyn, fo lieg er 
ſie alle im Meere erſaͤuffen. 

‚Hierauf ſetzte er den Krig in Ungarn, wel⸗ 
chen fein Vater angefangen hatte, perſoͤnlich 
mir abwechfelndem Glücfe fort, 

Denn Anno 1595, eroberte der Chriftliche 
General von MANSFELD dieeftungGRAN, 


| hi und ſchlug den Tuͤrckiſchen Entſatz; alser aber 
vor Durft unreiff Obſt geſſen So farb ber | 
Er trefliche Held an einem Durchfall, 


- Hingegen An. 1596, eroberten die Tuͤrcken 
ERLA, und ſchlugen die Chriſten aus dem Fels 
de, welch⸗ ſich den Sieg dadurch aus den Haͤn⸗ 


x 


2 Srener Anno I 5 9% eroberte der Graf von 
Schwarm 








Schwarzenberg die Feſtung RAAB durch 
eine Krieges-tift Denn weil er Kundſchafft 
hatte, daß ausDfen Proviant anfommen fol 
fe, fo gab er fich davor aus, und ward in der 
Tracht in die Seftung gelaffen. Zum Anden, 
cken ließ er einen jteinernen Hahn über das Thor 
ſetzen, und darüber die Worte einhauen : 
Wenn dieſer Hahn wird krehen, 
Soll Raab wieder übergeben. 
Hingegen kam An, 1600, die ſchoͤne Feſtung 
CANISCHA durch Verrätherey des Commen⸗ 





danteng, George Paradiefers;den Tuͤrcken in 


die Hände, weswegen ihm auf des Kanfers Be 
fehl zu Prage die meyneidige Hand und der uns 
chriſtliche Kopff abgehauen ward, 

Wiederum 1601, eroberten die Chriſten die 
Seftung Stul- Weiffenburg, woben ſonder⸗ 
lich der General ROSWURM feine Zapffers 
Feit fehen ließ: Doch eben diefer Roßwurm 
ließ. das folgende Jahr Provians in Ofen fol⸗ 
gen, und machte dadurch die Belagerumg der 
Chriſten zunichte: weswegen er auch zu Pra⸗ 
ge enthauptet ward, 

Ich weiß wohl,daß in diefem Ungarifchen 
Kriege viel Händel mit Siebenbürgen vorges 
gangen find; Doc fie laſſen fich nirgend beſſer 
als in der Ungarifchen oder Siebenbürgifchen 
— 517 Spe- 
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Special-Hiftorie erzehlen 
biß dahin ausgeſetzet blei 





Als nun Mahometh II. die Luſt im 
einiger maſſen gebüffer hatte, fo hieng er, nach 
dem Erempel ſeiner Vorfahren, der. Wolluft 
nach, und ließ fine Lieblinge und Concubinen 
im Diegimente machen, wag fie wolten, fo lan⸗ 
ge,biß endlich 1603, ein gefährlicher Tumult 
darüber entſtund, dag die Kayſerliche Reſidentz, 
welche Tuͤrckiſch SERAI, Frantz. SER AIL, 
Ital. SERAGLIO genennet wird , etliche 
Zage nacheinander mit mehr. als 30000, von 
aufruͤhriſchem Gefinde befeket wars Der Tus 
mult war auch nicht eher zu füillen, biß Maho⸗ 
meth diejenigen zum Tode verdammte, welche 
die Anführer bald anfangs zur Straffe verlan« 
get hatten: Es ward auch ein Kanferlicher 
Printz Mahometh bloß darüber Aranguliref, 
weil feine Mutter bey waͤhrendem Tumult eis 
nen Sternſeher gefrager hatte, ob diefer ihr 
. Sohn dem Bater fuccediren würde oder nicht, 
Weil man nun angemergfer hatte, daß die 
öffentlichen Wein. Häufer in Conſtantinopel 
zu dieſem Auflauffe viel Gelegenheit gegeben 


hatten, weil ſich die Rebellen darinnen harten 
mit einander bereden Fönnen, fo ward ein Bes 


fehl publicirer, dag noch denfelbigen — 
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Mein in gang Eonftantinopel Ins Meer mufte 
gegoſſen werden, ob fich der Schaden gleichauf 
aien Milltonen belieff. Denn andiefem Tu⸗ 
multe konte man fehen, warum Mahomerh, 
der Water der Türckifchen Religion, das Wein⸗ 
Trincken fo feharff verboten hatte, 

Kurtz drauf ſtarb ber Kayfer Mahometh Ill, 
An. 1603. an dersdeft, oder zum wenigſten an ti« 
ner Kranckheit / die der Peſt nicht unähnlich war 

* ACHMETH I. 3. 

Kayfer An. 1603. biß 1617. reg. 14. Jahr, 

alt 30. Jahr. 7 

Diefer Kanfer ſchlug feinem Vater in allem 
Boͤſen nach: Dahero es im Türcktfchen Neiche 
von Tage zu Tage fchlimmer ward, Cr feste 
zwar fo wohl ven Derfifchen ale Ungarifchen 
Krieg fort, und eroberte An, 1605. die Feſtung 
GRAN, mehr durch Nachläßigfeie der Chris 
fien, als durch Zapfferfeit der Tuͤrcken. Als 
er aber merckte daß es auf allen Seiten an gu⸗ 
ten Officirern fehlte, fo beſchloß er mit allen ſei⸗ 
nen Seinden Frieden zu machen, welcher auch 
An. 1606, mit den Ehriften, und 1615, mit den 

erfern erfolgte. 
Der Friede mit den Chriſten ift fonderlich 
merckwuͤrdig, weil darinnen aller Streit we⸗ 
gen des Kayferlichen Tituls aufgehoben wur 
enn 
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Denn da fonfi die Tuͤrcken wicht geftchen wol 
ten, daß der Griechtſche Kayſer NICEPHO- 
RUS fich jemohle mie CAROLO M. beßwege 


J. 
9J 
J 











verglichen haͤtte, und dannenhero den u 
ſchen Kayfer Deurfcher Nation vor feinen O 
cidentaliſchen Kayſer erfennen wolten; Se 
ward hiermit die Sache aus dem Grunde dere 
geſtalt gehoben, daß Hinführo zu beydenSels 
‚ tennidenurder Aayferliche,fondern gar der 

Brhderliche Tirul ſolte gebraucht werden, 
REN MUSTAPHASN . @ 
Kapfer Un. 1617. abgeſetzt 1615, - 
Er war des vorigen Kayfers Bruder,und 
hatte bißhero im Gefaͤngniß geſteckt, darinnen 
war er gantz tamm und unverfländig worden⸗ 
Wellaber des Bruders Söhne noch jung was 
ren,fo hatte Achmeth felber gerarhen /daß man 
den Bruder erftlich auf den Thron fegen folte, 
Als er nun offemahls die Foftbarften&achen | 
zum Senfter herunter warff,auch einem Bettler 
einen Brieff an den Roͤmiſchen Kayſer zu bes 
ftellen gab, in welchem erdenfelben nach Con 
fantinopel invitirte, mit Berficherung, daß er 
Ihm fo dann in Gegenwart das Drientalifche 
Kayſerthum abtreten wolte; fo merckte man 
Wwohl, daß es in feinem Gehirne nicht recht be - 
ſtellet war, und wanderte — 9 
- mM 
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Abm nach dem Erfängniß zu, Wiewohl er 
fünff Jahr darnach dennoch wirder auf den 
Thron ırhoben ward, 1 | 
| OSMANNUS 
Kapfer An. 1618. abgeſetzt und flrangulirt 1622, 
reg. 5. Jahr, alt 21. Jahr. er 
Er ar Kayfers Achmeth I. Sohn, ein 
Printz von 16. Jahren, welcher Alters wegen 
nicht capable war , eine fülche Regierung zu 
dirigiren. Zu feiner Zeit hatten die Coſſa⸗ 
cken allerhand Raͤuberey auf Tuͤrckiſchen 
Grund und Boden veruͤbet, und weil die Pol⸗ 
niſche Kepublique feine Satisfaction davor 
ſchafſen wolte, fo ward Anno 1621, dir Krieg 
wider Polen reſolviret. | 
Der muthige Ofmann gieng in feinem 19, 
Jahre felber zu Felde ; weil er aber noch Feine 
Kriegs · Erfahrung hatte,fo lieff die Expedition 
ar uͤbel ab. Vor dem Abzuge ließ er feinen 
ruder Mahometh ſtranguliren, damit er ihm 
unterdeſſen keine Haͤndel machen moͤchte. In 
waͤhrendem Marſche baten ihn vier Tuͤrckiſche 
Moͤnche um ein Allmoſen, daruͤber ward ſein 
Pferd ſcheu und tum̃elte ſich dergeſtalt mit dem 
Kayſer daß ihm der Turban das iſt, der Tuͤrcki⸗ 
ſche Bund vom Kopffe fiel. Weil nun alſobald 
ein boͤſes Omen daraus geſchoͤpffet ward ſo ließ 
er die vier Moͤnche gleich in Stuͤcken EN 
ig 
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Die Türdfifche Armee beſtund in 4000004 
Maenſchen / und mufle 60000, Gezelte und eis 
nen Platz von vier Meilen Haben, wenn fie fi 
lagert, Der Polnifche Priug ULADIS- 
LAUS aber Hatte nur 80000, Polen, mittels 
chen er fich aber dergeftalt verfchangt hatte daß 
ihm die Tuͤrcken nicht konten bepfommen. Ol 
mann wolte raſend werden, daß er feine Mad t 
nicht brauchen konte, und lich deßwegen das 
Polniſche Lager bey COCHIN oder COCZIN 
einmahlüber das andere flürmen nachdem aber 
In unterfchiedenen Anläuffen ohngefehr 60000. 
Zürden ns Graß gebiffen hatten, fo lernte er 
mit feinem Schaden allmäplig verfiehen, daß. 
es mit der bleffen Menge nicht allemahl ausge⸗ 
richtet few. — 
Endlich fiengen die Janitſcharen an zu mur⸗ 
ven, und wolten zwar mit Menſchen nicht aber 
mie Waͤllen und Mauern fechten: Als num 
Olmann merefete, daß er feiner eigenen Armee 
nicht gewachſen war, nahm er mit den Polen 
Sriedens-Tractaten vor, und wickelte ſich aus 
dem Kriege, fo guter fonte, . 
- Sobald er nach Haufe fommen war, nahm 
er fich vor, feine Reſidentz nach Aften zu verle⸗ 
gen damit er fich diefer ungehorfamen Armee 
entſchuͤtten, und in Syrien und Egypten ander 
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ee 
ve Völcfer annehmen koͤnte. Zu dem Ende 
ſuchte er erftlich die ſchwuͤrigen Gemuͤther der 
Soldaten durch Spendagen zu befänfftigen, 
welches aber nunmehro zu fpät war; nnd hers 
nach gab er vor, als wenn er eine Wallfahrt 
zum Grabe des heiligen Mahomeths inArablen 
thun wolte, damit er nur mit Manier dieſer 
Armee aus den Händen kaͤme: Allein die Sol 
daten rochen den Braten, und je mehr ſie ſpen⸗ 
diret krlegten, je mehr wurden fie infolent; ja 
endlich Fündigren fie Olmanno den Gehorſam 
gar aufjund festen den incarcerirten Muflapha 
zum andern mahlanf den Thron. | 
MUSTAPHAÄA i 
Kayſer tum andern mahl Anno 1622, reg, 3. ahr, 
muß wieder ins Sefängniß 1623. flrangu= 
liret 1639. 
Wie dieſer Muftapha zumandern mahl auf 
den Thron geſetzet ward, fe war er im Gefaͤng⸗ 
niß fo verhungert und verdurſtet daß er kaum 
gehen konte; Nichts deſtoweniger muſte er par 
force einen Kayſer bedeuten, Die Soldaten 
brachten den gefangenen Ofmann vor ihn, daß - 
er ein Urtheil über ihn fprechen folte; weil er 
aber vor Unverftande nicht wuſte was er fügen 
ſolte, und nur die Hände zufammen drückte, 
ſo meynten die Soldaten, er wolte Oſmann 
se⸗ 
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gefangen geſetzt haben, und brachten ihn dam 
nenhero in die fo genannten fieben Thuͤrme. Es 
funden ſich aber bald teure, welche dem Mufta- 
pha rierhen, baß er diefen Ofmann alfobald 
folte Rranguliren laſſen, und das gefchach auch, 
ob ſich gleich Ofmann fo mehrere, daß ſie ihm 
Faum den Strick über den Halß bringen konten 
Und das war der erfle Türdifche Kayfer, det 
von feinen eigenen Leuten ermorder ward, das 
aus man den verwirrten Zuftand felbiger Zel⸗ 
ten zur Gnuͤge abnehmenfan, 

Der Groß-Bezier woltenun den armſeligen 
Muftapham gerne auf dem Thren behaupten, 
und fprengfe dannenhero aus, als wenn cr vor 
fonterbahrer Heiligkeit fo wunderliche Schere 


den hätte, wolte auch daraus ein Wunders 


werck machen, daß bey feiner Erhöhung auf den 
Thron gleich die Theurung Im Tuͤrckiſchen u 
che nathgelaffen hatte, Allen der MUFFTI, 
das iſt, der oberfte Priefter, machte alle diefe 
Anſchlaͤge zu nichte, und difponirte die Sole 


‚daten dahin, daß fie Muftapham zum anderns 
mahl ins Gefängniß verwieſen, und einen 


neuen Kayſer machten. — 
‘© 5 AMURATH IV } 
« - ‚Kapfer An. 1623. biß 1640,re9. 17. Jahr, " 
’ | alt 32 Fahr. Wan EHE 
Er war nur 15. Johr ait als er die Regle⸗ 
rung 
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ung antrat, und weil ſich bißher die Militz 

Miich ungehorſam gegen den Groß⸗Sultan 

Wieſen harte, fo nahm ſich dieſer vor, ihren 

Hochmuth zu demuͤthigen, und reglerte deßwe⸗ 

zen fo ſtrenge und tyranniſch / als feiner vor ihrn 

Jethan hatte, Wenn ihm das Eſſen nicht ſchme⸗ 
fen wolte, fo ließ er alſobald den Koch auf 
hencken. Ein Kauffmann hatte nur durch ein 
Perfpedtiv von feinem Hauſe in den Kayferlie 
chen Pallaft gefehen, darüber ward er alſobald 
auf feinen Befehl zum Senfter Heraus gehane 
gen, Ein Medicus difcourirte von den Würe 
ungen des Opii,den zwang er alfobald,daßder 
arme Mann an fich felber die Probe machen 
mufte. Sein Bruder machte ihm ein Compli⸗ 
dent, weil es aber zu flug gerathen war, foließ 
rihn denſelben Tag noch ftranguliren. Die 
twiderfpenftigen Regimenter ließ er durch die 
Gaſſen zerſtreuet einquartieren, und hernad) 
Alle niedermachen, und was dergleichen Grau⸗ 
famfeit mehr war. Dadurch ſetzte er fich in ſol⸗ 
che Autorität, Daß die Pagen flugs zum Fenſter 
hinunter fprungen, wenn dem Kayſer etwas 
entfallen war, damit fie ihn nicht etwa durch 
Berweilung zum Zornereigen möchten. Ja 
als ſich der Muffti unterftund, dem Kayfer in 
etlichen Dingen zu widerſprechen, ließ er den⸗ 
ſelben 
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.felben ohne: & alle Gnade und Barmferkige el 
ftranguliren, welches das erfte Erempelmwar, fi 
lange Mahomeths Religion geftanden hatte 2 

Mt den Chriften har diefer Kayfer Fein 
hauptſaͤchlichen Krieg geführer: Denn die@ 

benbürgifchen Händel lohnten fich nicht d 

Muͤhe: Hingegen wandte er feine Machtg 
gen Perfien, vemeer An. 1638. die groffe Sta 
BABYLON abnahm, und alles darinnen oh 
ne Unterſcheid niederhauen ließ; von welcher 
Zeit an diefe Stadt, die nunmehro BAGDAD 

genennet ift, biß auf diefen Tag in Tuͤrckiſch 

Händen geblieben iſt. Sobald er aber vond 

Expedition in Perfien nach Haufe Fam flach er 
ploͤtzlich. “ 

- IBRAHEMIS ME 

Kapfer Anno 1640. ſtranguliret 1648. 
reg. 8. Jahr. 

Er war des vorigen Kahſers Amurath w. 

Bruder, welcher mit allen feinen Concubinen 





























keinen Sohn hatte zeugen koͤnnen. Die an⸗ 
dern Brüder waren alle hingerichtet, und wenn 









Ibrahim nicht bucklicht und gebreiblich gewe⸗ 
fen wäre, fo möchte er ſchwerlich dieſe Ehreerles 
bet haben. Er hatte allbereit 4. Jahr im Ge 
faͤngniß geſeſſen/ und als er auf den Thron 
“ goeſehet werden, fo RC, vorhero 
es 
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Sefängniß erbrechen, weil er von dem Tode 
nes Bruders Feine Nachricht hatte, und fich 
alfo vor dem Strange furchte. 

So bald er den Thron beftieaen hatte, ergab 
er fich gantz und garden Wollüften, und hielt 
Leute, welche durch ganz Conſtantinopel die 
fchönften Weibee-Perfonen in den Badſtuben 
ausfuchen muſten. Endlich ſtuprirle er des 
Muffti Tochter, wider ihren Willen, welches 
den Vater dergeftalt verdroß , daß er die Ja⸗ 
nirfcharen auffeine Seite kriegte und den Kay⸗ 
fer Ibrahim Anno 1648. Rranguliren ließ. 
> Unter feiner Regierung fieng fich At 16454 
derblurige Krieg mit Venedig an, welchergane 
ger 24, Jahr mit groffem Blutvergieſſen ges 
führee ward : Die Erzehlung wollen wir unter 
dem folgenden Käyfer zuſammen nehmen, 


P MAHOMETH W. | 
Kayſer Anno 1648. abgefeßt 1687- ſtirbt 1693 
* reg. 39. Jahr, alt 53. Jahr. 

Er war Ibrahims Sohn, ein Printz von 
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achrsahren, degwegen führte die Mutter und . _ 


Groß, Mütter die Bormundfchafft, und als 
ſich die beyden Weiber nicht mit einander vers 
tragen konten, kam es endlich fo weit, Daß Ma- 
homethi Groß, Mutter Anno 165 1, im 80. 
Jahr ihres Alters Aranguliser ward, Die 
| | Armee 











0 TOMANN genennef, 






Armee ren — ted —F 
Vezier, KIUPEREI, und nach (km —2 
mit ſolcher Autoritaͤt daß die Ottomanniſch 
Pforte von der — ———————— dieſes Sultane 
feinen Schaden empfunden hät Man hi 
dieſem Kiuperli nachgercchnet, daß er zu BE 
hauptung feiner Autorität 36000, Menfchen 
hohes und niedriges Standes, und zwar mu 
innerhalb 5. oder 6. Sahren, nehmlich von 
1656, biß 1661. hat hinrichten laſſe. 
Der erſte Krieg ward mit den Venetia 
gefuͤhret, und hatte ſchon zu Ibrahlms Zei 
aus nachfolgenden Urſachen ſeinen Anfang ge 
nommen. Anno 1644. telfete ein vorne 
AGA mit feinem Sohne, den er mit einer chf 
nen Sclavin gezeuget hatte, nebft elnem grofa 
fen Schage, nach Egypten, weil er bey dem 
Sultan Ibrahim in Ungnade kommen war. 
Diefes Schiff eroberten die Malchefer- Ritter, 
und weil fie meynten, es wäre ein Kayſerlicher 
Printz, fo machten fie zu Maltha einen groffen 
Staat von dieſer Beute, und lieſſen den vers 
meynten Pring anfangs feinem Stande ges 
mäß erziehen: Letztens aber ward er. ein Predi⸗ 
ger⸗Moͤnch, und ward Insgemein PATER OT- 
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Ibrahim diefes Unterfangen der Maltefer vor 
einen groſſen Affrontan, und weil die Ritter 
mit der Beute anfangs in einem Candiatiſchen 
Hafenentiveder eingelauffen waren,oder dach 
hatten einlauffen wollen ; fo mufte das gure 
Koͤnigreich CAN DIA deffen entgelten, und 
die Venetianer konten den unverdienten Zorn 
auf keinerlen Weife abwenden. a 
Alſo gieng der Krieg in Candia 1645, ar, 
and währete big 1669, zuſammen 24. Jahr, 
Bald anfangs eroberten die Tuͤrcken CANEA 
and RETIMO;: hernach thaten die Slotten 
einander Abbruch, wo fie wuſten und konten; 
undendlich rückten die Türefen vor die Haupte 
ſtadt CANDIAA. 1665. und belagerten diefe 
vortrefliche Feſtung drey Jahe nach einander. 
Dun thaten zwar die Venetianer ihr aͤuſſerſtes 
den Ort zu entſetzen, und erhielten auch vom 
Koͤnige in Franckreich einen anſehnlichen Suc- 
eurs. Allein die Tuͤrcken hatten unterdeſſen 
nicht weit von dem alten Candia ein neues 
Candia aufgebauet, und brachten endlich An. 
1669.die Zeftung durch Accord zur libergabe, 
Weil nun ohne dem die Chriften in Ungarn 
mit den Tuͤrcken Srieden gefchloffen harten, 
and die Venetianer alfo nicht im Stande wa 
ven, der. gantzen Zürcfifchen Mache allein zu 
widerſtehen, fo machten fie Anno 1669, Friede 
Erſtęr Theil, Gg mit 
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mit den TZurcken, und kit ihnen das 
gange Koͤnigreich CANDIA, ausgenom, 
men diedren Feſtungen SUDA, GARABUSA 


und SPINALONG A, von welchen ‚aber 
sArazusa durch Verräfheren 16924 wie⸗ 
der in Tuͤrckiſche Hände gerarhenifki: 
Diefes iſt der erſte Krieg, den Mahometch 
IV. von feinem Vater geerbet und glücklich 
ausgeführerhat. Wermehr Particularia ver⸗ 
langet, der muß.diefelbe in einer Benerianis 
fehen Special⸗ Hiſtorie ſuchen. 
Der andere Krieg entſtund Anno 1660, in 
Ungarn durch folgende Occahon. Der Fuͤrſt 
in Siebenbürgen, GEORGIUS RAGOCZY, 
menge fid) Anno 1657. in den Krieg, der das 
mahls zwifchen Schweden und Polen gefuͤh⸗ 
ret ward, und gedachte vielleicht gar mit einatie 
der König in Polen zu werden: Alg er aber 
von den Polen fehr übel zugerichternah Haufe. 
gefchicker ward, fo ſetzte ihn Mahometh IV.zur 
Rede, warum er fi ohne Voꝛwiſſen derPforte 
in einen auswärtigen Krieg eingelaſſen hätte? 
Und als fich der trotzige Ragoczy zu keiner de⸗ 
muͤthigen Abbitte verfichen wolte,giengenbie 
Tuͤrcken in Siebenbürgen,nnd erfehlugen erſt 
lich den Ragoczy in der Schlacht,und nahmen 
gleich darauf die Siebenbürgifche Feftung 
Broß-Waradein hinweg, festen auch bald, 
a darauf 
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darauf einen neuen Fuͤrſten in Siebenbürgen, 
MICHAEL (ABAFFI ode APAFFI genannt, 
"Nachdem nun. alfomit. Groß -Waradein 
AbermäahleineBormaner der Chriſtenheit un- 
gefallen war ſo merckten die Chriſten wohl/ daß 
ſich das Ungewitter bald uͤber Ungarn ziehen 
wiirde, und daß es an nichts, als an einer Ur⸗ 
ſacht fehlte, welche ſich bald datauf in Nicder- 
Arı fand, Denn als der Ungariſche Grafe 
INT nicht weit von Caniſcha eine Fer 
ſtung anlegen,und dieſelbige nach ſeinem ah⸗ 
men Neu⸗ SERINWAR nennen ließ / wolten 
die Tuͤrcken ſolches nicht leiden, und kuͤndigten 
deßwegen dem Roͤmiſchen Kayſer An, 1661. 
der Krieg an, kamen auch fo weit, daß fie An. 
7663. .NEUHEUSEL, und An. 1664: Neu⸗ 
SERINWAR eroberten, und nunmehr einen 
‚offenen Weg nach Wien vor fich hareen, 

In dieſer Noch brachten die Ehriften eine 
ſchoͤne Armeein Ungarn zufammen, darunter 
auch ein Succurs aus Frandreich war: Damit 
fchlugenfie An. 1664: bey. GOTTHARD 
mie den Tuͤrcken, und erhielten einen herrlichen 
Sieg. Weilman aber damahls nicht wuſte, 
wasder Königin Frandreich im Sinn hatte, 

ward der Sieg nicht profequirer, fondern über -- 

Vermuthen An. 1664, ein Stillftand auf 20. 

Jahr gefchloffen,und Be noch darzu in 
g 2 
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Tuͤrckiſchen — — X 
ſen ſtatt die Feſtung ‚EOPOL DSTA DT 
angeleget. 
Der dritte Krieg unter Mahomerhs] IV 
gierung entzuͤndete fich in Polen. Dennals A 
1667.d0ieCOSACKE N gufen theils zu den 
Tuͤrcken gefallen waren, davon in der Polnie 
fhen Special Hiſtorie vollſtaͤndig mußgehane 
delt werden; fo entſtund darüber mit Polen ein 
Krieg, und die Türken waren fo glücklich; daß 
fie A. 1672, die vor. unuͤberwindlich gehaltene 
Feſtung CAMINIECK in Podolien eroberten, 
Nun wurden zwar gleich darauf die Tuͤrcken 
von dem damahligen Feldherrn und nachmah⸗ 
ligen Koͤnige in Polen IIHANNE SOBES. 
KY, dergeſtalt bey COCHIN oder COCZIN 
empfangen,daß nicht viel weniger als 300004 
Tuͤrcken auf dem Plage blieben; nichte deſto⸗ 
weniger erforderte der damahlige verwirrete 
Zuſtand in Polen einen Frieden welcher auch 
An. 1676. mit ſolchen Conditionen geſchloß 
fen ward/ daß die Feſtung Caminieck in Türe 
ckiſchen Händen blieb. 
Der vierte und letzte Krieg Biefes Kayfers 
eniſtund zwar anfangs nur in Ungarn; breite⸗ 
te ſich aber ſo weit aus, daß die Ottomanniſche 
Pforte zugleich mit dem Deutſchen Kayſer 
mit Be mit dem VOR PEN und mit 
va ii 
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den Venetianern fechten muſte. ‚Der Ur: 
g war dieſer. 
So bald der zwangig-jährige Stillſtand A. 
— mit den Tuͤrcken geſchloſſen ward,fo ent⸗ 
ſtunden in Ungarn die fo genannten MAL- 
CONTENTEN, um das Jahr 1670. bon 
deren Urſprung in der Ungarifchen Special- 





Hiftärieex profello zu handeln iſt. Dieſe er⸗ 


wehlten endlich A. 1082.den bekannten Unga- 
Aſchen Grafen EMERICUM TEKELI zu ih- 
em Danpte, welcher durch das Frantzoͤſiſche 
Gelb dergeftalt ſouteniret ward, daß er dem 
Remiſchen Kayſer nach dem Niemaͤgiſchen 
Frieden nicht wenig zu ſchaffen machte. 


Endlich als diefſe Malcontenten den Kayſer⸗ 


ichen nicht weiter gewachſen waren, ſo lockte 
BERELI, und heimlich der König in Franck⸗ 
xich Anno 1683. die Tuͤrcken in Ungarn, da 
och der zwantzig jaͤhrige Stilſſtand allererſt in 
em nachfolgenden 1084. Jahre zu Ende gieng. 
Der erſte Einbruch war gefaͤhrlich vor die 


Chriſten. Denn die Tuͤrcken ſchlugen nicht 


Bein dieRayferlichenTrouppen,fondern gien- 
jenauch An. 1693, recta vor die Kayſerliche 
Reſidentz⸗ Stadt WIEN, und dachten dasje⸗ 
nigemöglich zu machen, was Solimann Anno 
1529: nicht harte ausführen Fönnen. 

Als nun die Noth anı gröften. de. —* 
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mahlüber den Hauffen. Denn weil die Ja 


nitſcharen mitdemGroß-Bezierimübeln Ber. 
nehmen flunden, gieng die Belagerung nicht 
recht von flatten; der König in Polen JO: 
HANNES El: der. Chur-Fuͤrſt in Bayern 
MAXIMILIANUS,tnd der Churfuͤrſt zu 
Sachſen JOHANN GEORG IH. entſatzten 
die Stadt Wien den 2. Septembr. gluͤcklich, 
und darauf ward die groſſe Alliance zwiſchen 
dem Bayfer,Polenund Venedig wider die 
Zuͤrcken aufgerichtet, welche mie gutem Vor⸗ 
Theile der Chriſten biß zum Ende des Krieges 
iſt continuiret worden. u 
Die Polen zwar haben nach dem Entſatz 

ber Stade Wien wenig wider dieTürdfen.auss 
gerichtet, und auch nicht einen Ort von Inipork 
tantz erobert; die Urſachen waren leicht zu er⸗ 
rathen, nachdem die Polen in den oͤffentlichen 
Zeitungen ſelber bekannten, daß dieſer ſonſt 
ſtreitbaren Nation durch das Srangöfifche 
Fk  Gelddie Hände wären gebunden geweſen. 
Die Venetianer hingegen haben das Ih⸗ 
rige ſehr wohl gerhan, und in dieſem Kriege 
das Koͤnigreich MOREA, vor dieſem Pelo⸗ 
ponnelas genannt, nebſt unterſchiedenen vor⸗ 
theilhafftigen Plaͤtzen in Dalmatien erobert, 
und durch viel gluͤckliche a 
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ifcheSiorte in den Stand gefeker, daß fich 


2. die eingigen Venetianer davor nicht 
gefuͤrchtet haben / da vor diefem faſt alle Flotten 
in Eutopa muſten aufgebothen werden, went 
die Chriſten der Tuͤrckiſchen See⸗Macht wol⸗ 
ten gewachfen ſeyn. Dieſer Krieg in der LE- 
VANTE haͤlt viel Particularia in ſich, die aber 
mit allem Recht biß in die Venetianiſche Hi⸗ 
ſtorie verſparet werden. Unterdeſſen notiret 
man kuͤrtzlich die Haupt-Entreprifen, die unter 
dieſes Mahomeths Negierung auf Venetiani⸗ 
ſcher Seite ſind vorgenommen worden. 
Anno 1684. ward PREVESA, und bie 
Inſul sMAURA erobert. 

Anno 1685. Ward der Anfangin Morea ge⸗ 
macht,umddie Seftung CORON eingenommen, 
Anno 1686 eroberten die Venetianer die 
Seftung’MODON; und den importanten 
See⸗Platz NAPOLI ddROMANIA. 

- An, 1686, waren die Benerianifhen Wafr _ 
fer im Köchften Slor, und brachten die Fleinen 
DARDANELLEN, ingleichen PATRASSO 
undLEPANTO, ferner die in der alten His 
ſtorie berühmten drey Städte, ATHEN,LA-+ 
CEDEMONıumdCORINTHO, nebſt 
CASTELNUOVO in Dalmatien unter 
ihren Fuß. Was weiter Benetianifcher Sei⸗ 
ten pashret ift,gehörerunterdiefolgenden Zur - 
ckiſchen Kayſer. 694 Am 
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Am alerfchärffften ift dev Tuͤrcken⸗Krieg in 





























Ungarn unter den ſiegreichen Kayſer LE O- 
POLDO fortgefeget worden: Ob nun wohl 
eine parsiculaire Erzehlung davon nirgends 
anders, als in der Ungariſchen Special-Hifto- 
rie kan ausgefuͤhret werden, ſo will doch an 
dieſem Orte eine kurtze Specifieation vonno 
then ſeyn. ne "2 
Anno 16893: ward nach dem Entfaß der 
Stadt Wien die Tuͤrckiſche Arme alſobald ver⸗ 
folget, By war sam geſchlagen, und noch ſel⸗ 
biges Jahr die Feſtung GRAN erobert. 
Anno 1684 giengen die Chriſten vor die 
I Haupt-StadtOFEN, nachdemfie vorher die 
Züreifche Armee geſchlagen hatten; buͤſſeten 
aber viel Volck davor ein, und muften endlich 
die Belagerung mit mercklichem Schaden aufs 
ui: : Doch wurden etliche geringe Pläge 
eroberte. 12.0 a 
N. 1635. warddie Feſtung NEUHEUSEL 
mit Sturm; EPERIES aber durch Accord 
erobert,und alfo in Dber-Ungasm ein feſter Fuß 
geſetzet: Mechſt diefem wurden die Tindken bey 
| SRAN in die Flucht geſchlagen, und die bes 
ruͤhmte Eſſecker⸗Brucke ruinire.n ns 
An, 1686. ward OFEN, die Hauptſtadt in 








Ungarꝛn endlich mit ſtuͤrmender Hand von dem | 
Ehurfürften zu Bayern und Hertzoge —* | 


u tee | — 


er 


— im Br der. Tneifihen 
Armee erobert, ingleichen in Nieder» Ungarn - 
FUNFKIRCHEN und SEGEDIN. 

An. 16 97. wurden die Tuͤrcken bey moHAz 
von denn Ehurfürften von Bayern totaliter 
geſchlagen/ und der importante Ort ESSECK 
nebfiPETERWARADEIN und WALPO, ins 
— POSSEGA und ERLA erebert. 

Und biß hieher gehet Mahomets IV. Regie⸗ 
rung Denn weil die Tuͤrcken fahen,daßihnen 
das Krieges⸗Gluͤcke gang zuwider war; ſo er⸗ 
weckten fie 16087. im Nov, einen Aufſtand wis 
der ihn,umd ſetzten ſeinen Brudersolimann auf 
den Thron, Mahometh aber muſte ins Gefaͤng⸗ 
niß, darinnen er auch An, 1693. geftorben ift, 

SOLIMANNUS ll. 
Kayſer An. 1687. biß 169 1. reg. 4. Jahr, 

Er war in feinem langwierigen Gefängniß 
zur Regierung gang untüchtig worden: Doch 
ward der Krieg: auf allen Seiten folgender 
maffen fortgeſetzet. | 
Die Venetianer pekagriten YAuns 1638 
dievortrefliche Seftung NEGROPONTE, 
welches derjenige: Platz ift, von dem die Si⸗ 
cherheit und Conſervation afer bißherigen 
Conquèten dependiret: Allein fiewarenun- |" 
gluͤcklich, daß ſie den Ort mit groſſem Bahıft 
endlich verlaſſen muſten. Hingegen erober 
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toponte in Feine Vergleichungk oͤmmt. 
Ir Ungarn kamen die Kayferlichen Waffen 


— 
Ber. 


_ Stul-WEISSENBURG, fondern auch Brier 


a fungMONGAT5>CH in Dber-Ungarn an die 
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ten ſie An. 1090. die Stadt und jafen NA. 
POLI di MALVASIA, welches aber mit Ne- 







unter Solimanni Regierung auf den hoͤchſten 
Grad. Denn Anno 1688. ward nicht nur 
































‚bifch: WEISSENBURG 4 oder. BELGRAD, 
der Schluͤſſel zu Ungarn und zur Europaͤiſchen 
Zürdey, mit Sturm erobert wobey der Chur⸗ 
fuͤrſt in Bayern ſeinen Helden⸗Muth ſon der⸗ 
lich ſehen ließ. ee 
So bald Griechiſch⸗Weiſſenburg in Chriſt⸗ 
lichen Händen twar, erwehite auch das Fuͤr⸗ 
ſtentyum SIEBENBURGEN den Roͤmiſchen 
Kayſer zu feinem Schutz Hetrn da. 
Endlich. ergab fich auch An. 1688, die Fe 



































Ehriften, in welcher des: obgedachten Tekeli, | 


Familie und reicher Schat gefunden ward: | 
Beſtalt denn auch von ſelbiger Zeit an der Tei 
keli gantz unkraͤfftig geweſen iſt 


Anno 1689. ward SIGETH, NISSA | 
und WIDIN durch den Marggrafen Lou's 


von Baaden den Tuͤrcken abgenommen ; um) 
[ .  weilman alſo immer näher gegen Conſtanti⸗ 


wepel růckte/ for hielten die Tůrcken on | 
—* oe — 








ne ee 
Geſandſchafft am Kayferlichen Hof infländig 
um einen Frieden anı | 
I Um felbige Zeit erklärte ſich der König in 
Franckreich ziemlich deutlich) vor einen Bun⸗ 
des⸗Genoſſen des Tuͤrckiſchen Kayfers, indem 
er nicht allein im Oceidente einen blutigen 
Krieg erregte, und nicht nur ſtarcke Wechſel, 
ſondern welches ſchrecklich zu erzehlen iſt, eine 
groſſe Menge Officier nach Conſtantinopel 
ſchickte welche die Tuͤrcken in allerhand Krieges ⸗ 
Kuͤnſten dergeſtalt inkormiret haben, daß fie 
nachhero den Chriſten ziemlich wieder zu Kopf⸗ 
fe gewachſen waren. — A 
Anno 1690, ergab ſich zwar die Nieder-Uns 
garifcheSeftung CANISCHA nad} einer 
fangroterigen Bloquadean die Ehriften; Hins 
gegen evobersen die Tuͤrcken BELGRAD, ich 
weiß nicht, ob durch Verraͤtherey oder durch) 
Ungluͤck; und hiermitgieng alles wieder vers 
lohren, was die Chriſten hinter Griechiſch⸗ 
Weiſſenburg erobert hatten, Es ſtarb auch 
ſelbiges Jahr der tapffere Hertzog von Ko⸗ 
thringen; und General Heußler ward in 
Siebenbürgen gefchlagen und gefangen, ES- 
SECK aber ward von den Türeken vergebens 
belagert, | 
An, 1691, kam es bey SALANKEMEN, 
nicht weit von Griechifch-Weiffenburg, zu ei- 
46 nem 
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einem ſehr blutigen Treffen, datinnen endlich 
die Chriften unter Anführung des tapffern 
MarggrafenLouis von Baaden, einenvoll- 
kommenen Sieg befochten, “Und biß hieher 
hat Solimannus regierefj und iſt hernach an ei⸗ 
ner Keandkheitgeftorben. = 0. 
ACHMETH IR | 

Kayſer Un. 1691. flicht 1695. reg. 4. Jahr. 

Er war des verſtor benen Kayſers juͤngſter 
Brubder,is:d ward ebenfalls aus dem Gefaͤng⸗ 
Fo sißauf den Thron geſetzt. Maſſen denn die 
fes eben, nach der Tuͤrckiſchen Politic, ein Feh⸗ 
ker von Mahometh IV. war, daß er feine bey⸗ 
den Brüder nichtin Zeiten aus dem Wege ge⸗ 
raͤumet hatte, a J 

Die Venetianer waren um dieſeZeit nicht 
ſonderlich glücklich, Denn ı 6gz.belagerten | 
Fo fenicht allein die Seftung CANEA vergebens, | 

F fondern die Feſtung GARABUSA auf der Ins 
ſul Candia kam auch durch Werrärhereyinder 
Ungläubigen Hände nm nm. 4 
In Ungarn ward Anno 1092. die Fe⸗ 
ſtung Groß⸗WARADEN nach einer lang» 
wierigen Belagerung endlich von den Chriſten 
erobert, und dadurch der Berluft von Gries 
chiſth⸗Weiſſenburg einigermaffen erfeget: 
.,%.1693.belägerten die Chriften diegeftung 
Sriechiſch⸗Weiſſenbutg vergebens; doch 
ero⸗ 
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Das Stuck/ vom Ka 
eroberten fie 1094 die Feſtung GIULA. Zum An⸗ 
fang des 1095. Jahres aber ſtarb der Tuͤrckiſche 
Kay r Achmeth II. an der Waſſerfucht. 

—*9O "MUSTAPHAI. 


Kayſet Anno.2695. abgefeßt 1703. , 
Er war des abgefehten Mahomeihs IV. Sohn, 
und nahm fich im Anfange des Regiments trefflich 


an. 

Die Venetianer haben zu feiner Zeit zwar Anno, 
1695 . die reiche Juful SCIO erobert, aber auch im 
folgenden Jahre wiederum verlohren, Nahg-, 
Hends ſind ſur See viel Echarmügel borgegaägen, 
die aber wenig effeltuiret haben. h TEN 

‚In Ungernwardder TEKELI ba’d beym An⸗ 
feittefeiner Regierung gefangen nach Conſtantino⸗ 
pel geführet, und nachgehendg in eine Tuͤrckiſche 
Prosing vertiefen, allwo er auch geflorben BE 

An. 1699, molte diefer Kahſer mit Macht durch 
das ſo genannte eiſerne Thorin Siebenbürgen ein⸗ 
brechen muſte aber nach einem blutigen Gefechte mit 
dem General Veterani bey LUGOS abziehen. 

An. 1696. gieng auch der CZAAR in Moſcau wi⸗ 
der die Türcfen zu Felde, und eroberte durch Huͤlffe 
etlicher Deutfchen Ingenieurs die wichtige Feſtung 
AZOW hinten.am ſchmartzen Meer, welcher Platz 
der Tartarn wegen höchftimportant iſt. 

In eben felchem 1696. Jahre machten die Chri⸗ 
fien Mine, ala venn fie voor TEMESWAR gehen 
molten,mandten ſich aber alſobald unter Anfuͤhrung 
Churfuͤrſt FRIDERICI AUGUST I zu 
Sachſen gegen die Tuͤrckiſche Armee, welche der. 
Groß- Sultan felber commandirte, und fochten 

0697 mit 























1 3 in ein Gefaͤngniß geſtecket worben. 
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mit folcher Herghafftigfeit,daßbie 


pagne lieber- fchlieffe 


n, als noch einmahl anbeiffen 
wolten. u, 


Fe | 





















Sn der letzten Campag je An. 1697. kam es bey 


Zentha ander Theiß endlich abermalzu einer bluti⸗ 
sen Schlacht. Die Turcfifche Armeecommandirte 
der Sultan felber; Die Chriſten aber wurden von 


dem Saooyiſchen Print Eugenio angeführet. Der 


Ausgang mar biefer,daß die Chriften einen vollkom⸗ 
menen Sieg erhielten, und mehr.als 20000. Barba« 
ren theild erfchlugen, theils ins Waffer jagten. Ehe 
die Winter Quartiere begogen wurden, fo legte man 
Seraglio und etliche andere Oerter in Boßnien vor 
her in die Aſche. RN 
Endlich it An, 1699. zu CARLOWITZ in Sir⸗ 
mien der Krieg völlig aufgehoben worden. Der 
Roͤm. Kayſer hat einen Stilftand auf's. Jahr 


aeichloffen, und behält unterdeffen alles, wager im 


Friege gewonnen, worunter auch das Fürftenthung 


Siebenbürgen begriffenift. Die Polen haben eis 








nen ewigen Arieden gemacht, Krafft deffen die Tür 


ken die trefliche Feſtung CAMINTECK Haben ab- 
treten muͤſſen. Die Venetianer haben auch auf | 


ewig gefähloffen, und Behalten alles aufferdie Fe⸗ 
fung LEPANTO, Die Moſeowiter haben nur 
auf. Fahr einen Stillſtand gemacht, und behalten 
urnterdeſſen bie Feſtung AZOW am (dmwarken 
Merr: Es iſt aber nachgehends biefer Seilftand in 
F  einendrepßigjährigen Srieden,von 1699. anzurcch» 
nen, verwandelt worden. FR Beh 


— 


An. 1703. fam endlich die unberhoffte Poſt daß 


9 dieſer Sultan in einem Aufſtande iſ abgeſetzt und 
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var. 
Rayſer Anno 1703. 
Er ift ein, Bruder des abgefenten Muftapha, 
welcher den Frieden mit dem ‚Chriftlichen Kayfer 
ganger 16. Jahr unverbruͤchlich gehalten hat, 
ühngeachtet die Malcontenten in Ungarn gar 
leicht gu inem Friedens⸗Bruche hätten koͤnnen 
Anlaß geben. Br 
Hingegen. hat die Pforte Anno 1710. zu einem 
rieg mit ben — refolviret, Die Haupt⸗ 
efache war wohl die Stants- Jaloufie, daß Mo⸗ 
can, fonderlich, am. ſchwartzen Meer, nicht allzu 
mächtig werden möchte. Die Öclegenpeit dar⸗ 
gab fonft der König in Schweden, welcher fi) 
So 1709. nach der fatalen Schlacht bey Pultava 
nach der Zürcfifchen Gräng- Feſung BENDER 
- zertiriret hatte. Der Tartar⸗ CHAN, und der 
Srangofifhe Ambaſſadeur contribuirten dag 
Ihr ge auch darzu. Der Vorwand war unterdeſ⸗ 
fern, weil erſtlich die Ruſſen hinter dem ſchwartzen 
Meere neue Feſtungen auf Tuͤrckiſchem Gebiethe ans 
geleget; und über diefes durch. Verfolgung der 
Echmrden biß in die Moldau das Tuͤrckiſche Terri- 
torium beleidiget hätten. BR 
Es ward aber dieſer Kriegim ‚Jahre 17 11. ineis 
ner eintzigen Campagne geendiget.. Die Türelifche 
Armee lagerte fich.in der Moldau an den Fluß 
Pruth, und ward vom Groß-Vezier commandi« 
ret: Der Saar aber führte feine Ruſſen felber on, 
und, hieb, ſich im Julio 3, Tage nach einander mit 
den Zürcken herum. 
„Aber mitten.in ſolchem Blutvergieſſen ward ein 
Frieden projestiggf, und auch wuͤrcklich gefchloflen ; 
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worzu der Mangel der Lebens lauf Moſco⸗ 
witiſcher Seite wohl dag mei e contribui- 
vet haben, NED EEEE >> 
„Der vornehmfte-Artickel‘ war ‚biefer,, daß ber 
Car den Tuͤrcken A20 W wieder abtreten, und 
die andern neugebauten-Seflungen am fchmarken 
Meeredem Erdboden gleich machen mufle, Mer 
mehr Umſtaͤnde davon wiſſen fill, der muß bag 
vierte Supplement zur Hand.nehme t. —— 
Seit dieſem hat es war etliche map Darauf ge⸗ 
ſtanden, daß der Krieg fo wohl gegen Moſcau als 
gegen Polen hat ſollen aufs neue angehen: Es iſt 
aber endlich Um. 1713. der Friebe Moſcau wie⸗ 
derum auf 25. Jahr verlaͤngert; und im folgenden 
1714, Jahre auch mit Polen alles abgethan worden, 
was zum Kriege Belegenheithätte geben können,” 
Mittlerweile gieng eg am, Zürcifihen Hofe bunt 
unter einander, und es fehlen, aſs wenn die Pforte‘ 
zu Befeſtigung der innerlichen Ruhe eines auswaͤr⸗ 
tigen Krieges noͤthig hätte, — 
Erſtlich dachte man, ed wäre auf die Inſul 
I MALTA angefehen , deßwegen auch der Groß⸗ 
 Meifter alle Anſtalt zu einer vigoureufen Gegen 
wehre machen hieß, "Sn 2 N } 
Aber Yuno 1715. ward es klar, daß es auf die" 
Republic Venedig gemuͤntze war: Denn die Tuͤr⸗ 
cken fielen dieſelbe mit folcher furie an, daß in einer’ 
eintzigen Campagne nicht nur gan Morea;fonderr 
auch bie bepden Candiatiſchen Feftungen Suda und 
I  Spinalonga von den Türcfen erobere wurden. Die 
Anjahl derer darbey gefangenen Chriſten ward auf 
"80000. geſchͤßeeee 
Im folgenden 1716. Jahre wolten die Tuͤrckn 


weiter gehen, und belagerten nicht mur die Infuk 
RR CORFU, 
y > 2 * 
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CORFU, fondern gedachten auch Bielleicht noch in 
jiefer Campagne dem Pabſte zu Rom eine Viſite zu 


eben, J — N y 
Doch der Roͤmiſche Kayſer nahm ſich der bedraͤng ⸗ 
ten Chriſtenheit an 58 da ſich auch an der Do⸗ 
nau eine ſolche Tuͤrckiſche Armes verſammlete, bie 
gant Ungarn fonte formidable ſeyn. Es gieng 
duch in diefee erſten Campagne An. 1716. ſo Huf, 
daß unter Anführung des iapffern Pringeng Euge- 
ninichenurdie Türken dey Peterwaradein torali- 
ter gefchlaaen, fondern auch die importante Fe⸗ 
ſtung TEMESWAR erobert ward. | 

YAano 1717. hat GOtt durch diefen geoffen Held 
noch geöffee Heilgegeben ; weil die Chriften die vor 
unübertoindlich gehaltene Seftung BELGRAD 
erobert, und die graufame Armee, welche den Ort zu 
Waſſer und Lande entſetzen wolte, auf das Haupt 
gefihlagen. EN N 

Die ChHriften waͤren hierauf capable geweſen, 
die Tuͤrcken aus Europa zu jagen, tvofern die Spa: 
nier nicht den Krieg wider den Kayſer declariret 
hätten: Alſo Fam e3 mit den Tuͤrcken zum Trieben, 
goelcher Anno 1718.51 PASSAROWIT.Z ge 
fchloffen ward, EL 
Rrafft diefes Sriedeng behielt der Kayſer nicht nur 
TEMESWAR und BELGRAD, ſondern auch ein 
Stůcke von Servienund von der Wallachey big an 
den Fluß Alura : Die Venetianer aber muſten dag 
Königreih MOREA im Stiche laffen. 
Rach der Zeit har der Perfianifche Nebelle MI- 
RIWEIS und deſſen Nachfolger ESREF Gele 
genheit gegeben, daß die Türcken ipre Macht in Alıa 
gewaltig ausgebreitet haben. i 3 
| Da 
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oEDABIV. Stüdfe. 03 

Aus der Römifchen Hiftorie, 

WVaom Kayſerthum im Occident. 
— Vorbereitung. 


















Bee OR RER HINENE tu 
Was hat das Decidentälifche Ranfers 
thum unter ſich begriffen? 
DI Haupt: und Refideng -Stadf war Roms 
ei Die Haupt - Provingen. waren Italien, 
Deutſchland Gallien Spanien, Brifanni en, Illy⸗ 
sin, Dalmatien und die Africanifchen Küften. J 
N Pan 
Wie fan man die Hiftorte des Occi⸗ 
dentalifchen Rayfertbumsam 
Fadın“ beften merken dw no 
Es iſt nichts merckwuͤrdigers im gantzen Oceiben/ 
fe vorgegangen, als wie CAROLUS M. dag 58 
fallene Kayſerthum Anno 800, wieder aufgerichteb 
bat :Alfo fan man diefeg Stücke von der Romifchen 
Hiftorie am beften begreiffen, wenn man zwey 
Haupt ⸗ Capitel macht: a a 
Das IJ. Capitel begreiffe die Hiſtorie des Occiden⸗ 
taliſchen Kahſerthums vor CAROLO M, 
das iſt eine Zeit von 405. Jahren. 
Das II.Capitel degreifft die Hiſtorie des Occiden⸗ 
taliſchen Kay ſerthums nach Carolo M. das 
iſt eine Zeit ven 930. Jahren, 0° 


—— 
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Dccidentalifchen Kayſerthum 


vor. CAR O.LOM. 
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J 
Was haben nach der Theilung vor 
Kayſer im Occidente regieret? 
MON ORTLUS 
Kayſer 395. biß 423. reg. 29, alt 39. Jahr. 
Weil er bey ſeines Vaters Theodofi M. Tode 
nur eilf Jahr alt mar, fo ward ihm der kluge Mann 
STILICO zum Hofmeifter verordnet; welcher fich 
auch bey dem Bringen fo fefte feßte, daß Honorius 
feines Hofmeifters zwey Tochter nach einander zu 
Gemahlinnen nahm. Sichedie 21. Genealogiſche 
Zabelle. - * — 
Zum Unfange des zten Seculi famen bie fo. ge: 
nannten Weſt Gothen oder VIST- GOTHI, un 
er Unführung ihres Koniges ALARICH aus dein 
Driente heraus, plünderten alleg an der Donauher> 
auf, und fielen endlich wie ein Schwarm Heufchre» 
cken in Stalien, 


Deeſen Weft »Bothen begegnete Anno 402. der. 


obgebachte STILITO um die Begend, wo V,E- 

RON A liegt, und ſchlug die ungebetenenGäfte mit 

groffer Tapfferfeit und Glück zum Lande hinaus. 
An 405. kam ein anderer Schwarm von Gothen 


ſtarck, — RADAGAISOShieß;: die 


elben griff STILI 
an, 





‘oder Herulis in die zweymahl hundert tauſend 
O mwisderum bey FLORENTZ 7 


=. 
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an, und fchlug fierheils 8 nahm er gefan 
gen, theild wurden —J—— a $ 
Diefed ungemeine Glücemachte STILICO- 


. NEM hochmulhig, daß er gar mit einander præ⸗ 
tendiren durffte, weil Honorius feinen Erben hat⸗ 
te, daß Stiliconis Sohn EBcISM Kayſer⸗ 
thum ſaccediren ſolte. „00.. 
Sleichwie er nun hierdurch alle bornehme Fami⸗ 
lie am Hofe, und fonderlich-die mit dem Kanfer 
teitläuffrig verwandt waren, vor dem Kopf⸗ſtieß: 
Alſo ſuchten ſie ihn je eher je beſſer ju ſtuͤrtzen und als 
erbaßdritfe mahl Anno 405. wiber die, Gochen zu 
Felde gieng, hrachten ji: von. bera Rapfer ei: en Bes 
febl aus, da Stilico alfosald nebft feinem Schne 
Euchario folte eroürget merden, welcheß denn 
auch im Lager unverhoffter Weiſe perrichtet ward,‘ 
Dad Verbrechen, bag ihm beygemeffen warb, be 
fund fonderlich darinnen, daß er die Gothen mit 
Fleiß wiederum in Italien gelocket,und eben zu dem 
Ende den erſten Sieg-wider Alaricum nicht Pro- - 
fequiret hätte, daaut er fich feiner jur andern Zeit, 
Zu feiner eigenen Confervation in der Kapferlichen 
Gnade, bedienen koͤnte. NER N" 
Soolcher geftalt mar Stilico zwar aus dem Wege 
geraͤumet: Weiler aber bey der Armee in groſſem 
Aunſehen war, fo fehmergte den ‚Soldaten fein Zob | 
| dergeffalt, daß mehr als 30000. Romerzuden Go 
4 then übergiengen, und den obgedachten LARI- 
4 ‚M Uno 409. mit einer. neuen Armee felber in 
u ealich Führten. „7, 
ug. lafangs wolte Rayfer HONORIUS , welcher 
damahls zu RAVENNA zefidirge, wicht viel 5 
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auf paſſen, weit er meynte die Gothen würden eben 
fo leichte zum Lande hinaus zu jagen feyn, als zu Sti- 
Heonis Zeiten: Algaber Alaricus Anno 409. die 
Etadt Rom belagerte, fieng er mit den Gothen an 
tractiren, daß fie gegen eine Summa Geldes 
talien verſchonen ſolten. * * 
So bald die erſte Belagerung der Stadt Rom auf⸗ 
hoben war, wolte Honorius von ſeinem Verſpre⸗ 
hen nicht viel wiſſen: Alſo gieng Alaricus mit dem 
Gothen daffeldige Jahr zumandern mahl vor Kom, 
und eroberte die Stadt durch Lift: Denn er ftellte 
fich, als wenn er die Belagerung aufheben wolte, 
und ſchickte dem Bürgermeifter 300. Gothiſche 
Knechte zur Verehrung 5. diefelbigen nahmen die 
Gelegenheit in acht , und liefen Alaricum des 
Nachts mit der ganken Gothifchen Armee in die 
Etadt,doch wurden weder die Haͤuſer noch die Mens 
fchen vor dieſesmahl beſchaͤdiget. EN 

Als nun die Zeitung zu Honorio gebracht mard, 
daß Rom verlohren, gab er zur Antwort, ed wäre 
unmoalich, weil erihr den Augenblick zu freffen gege⸗ 
Benhätte: Denner hatte eine Henne dieſes Nah⸗ 
mens, mit welcher er viel Zeit zu vertändeln pflegte; 
wuͤrde fich auch mehr über ihren Verluſt, als über 
die Stadt Rom betrüber haben, 

So bald Alaricus, der Gothen König, die Stadt 
Kom eingenoimen hatte, machte er. einen neuen‘ 
Kayſer der ATTALUSHieß; und in Gallien hatte 
fich eben um feldige Zeit einer , Nahmens CON- 
STANTINUS, aud) zum Kayſer aufgemorffen, 
mit welchen beyden hernach Honorius viel zu ſchaf⸗ 
fen hatte, biß fie fonten zu paaren getrieben werden. 

Das folgende 410. Jahr ward HONORTUS 
von den Gothen in feiner Refideng zu es 

ela⸗ 
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belageet hd da Faın ea chplich Bulk 
ten dahin, daß die Gothen zwar Stalin veı 
kaffen,hingegen aber die Freyheit haben ſolten/ 
fich jenfeit * Alpen in — — 
‚nieder zu laſſen, worauf dieſe Weſt Gothen 
2018 fie aber dem getroffenen Vergleiche nad) 
die Alpes paſſiren wolten und ſich Feiner Feind⸗ 
ſchafft beſorgten/ griff ſte ver Kayſerliche Ge⸗ 
neral SARUIS unb erſehens an / und erſchlug ih⸗ 
ver eine ziemliche Meuge Darüber ward Alas 
Ficus jotnig,gieng alfobald zurücke in Stalieny, 
eroberte im erften Grimme die Stadt Kom, 
und ließ alles big auf den Grund ausplündern, 
Das war alſo die dritte Belageriing der) 
Stade Rom: Das folgende Jahr gieng Ala-, 
Kicus weiter hinunter in das Meapoli 
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bien vers 
























Be in das Peapolitanis, 
Iſche, und ließ an allen Orten ziemlich blutige 
Fußſtapffen hinter ſich: Weiler aber nicht wie⸗ 

der zuruͤcke Fam, ſondern an einer Kranckheit 
barb, ward An. Aut fein Schwager an feine‘ 
F  Sicle Königüber die Wep-Gorhen, welcher 
von etlichen ATHAULFUS, von andern 
. „ STULPHUS, vor etlichen auch ADOLPHUS 
I  genennerwird. Das Grabdesverftorbenen 
Roͤnigs Alarici wolten die Gorhen niemand. ° 
wiſſen laſſen, leiteten deswegen bey ——— 
ii BB ne 9 
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Conſent⸗ einen Fuß ab, gruben den Coͤrper in 
Ber und lieffen narnach das Waſſer 
i 





nen vorigen Gang nehmen/ zum Uberfluſſe 
ſchlugen fie auch diejenigen todt / die das Grab 
— hatten 

Dieſer neue Koͤnig der Wert. Gothen A 
—— vermaͤhlte ſich zu alem Glück mit 
Kayſers Honorii SchwefterPLACIDIA,wel« 
che in der Stadt Nom mar gefangen worden: 
Dieſe kluge Princeßin brachte einen neuen 
Vergleich zuwege/ daß die Gothen endlich An. 
41 i aus Italien ausmarſchirten, und ſich 
theils in Franckreich an der Mittellaͤndiſchen 
See; meiſtens aber jen ſeit der HYyrenaiſchen 
Gebürgei in Spanien niederlieffen. 

Unterdeffen weil Honozius mit den Weſt⸗ 
Gothen in Italien zu thun hatte/ ſo giengen et⸗ 
liche DeutſcheVoͤlcker darunter die VANDA- 
LI, ALANIundSVEVI, die vornehmſten wa⸗ 
zen, ohngefehr um das Jahr 407. in Gallien, 
und nachdem fie daffelbige Land ziemlich vers . 
wuͤſtet hatten, drangen fie Anno 409, bi 
inSpanien, und machten ſich daſſelbige sam 
unterthaͤnig. 

Als nun kurtz darnach die Weſt⸗ Sorgen 
ietzterzehlter maffen ihren Sit aud) in Spa⸗ 
nien Fire fo geng du — Zeiten 

| die 
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die gantze Provintz verlohren; wele die 

Erſte Lan dſchafft war, die nach der re 

des Rayferthums von dem Oceidentaliſchen 
Reiche abgezwacket ward. 

Was aber in Spanien mit den VANDA« 
LIS,;ALANIS, SVEVIS, und mir den Weſt⸗ 
Gothen oder VISI-GOTHIS, wie fie in man⸗ 
 HenHiftorien- Büchern genennet werden wei⸗ 
ter vorgegangen iſt/ daß muß man nicht in die⸗ 
fer Univerfal-Hiftovie, ſondern in der eeialen 
—— des — — ſu⸗ 


—— Tebte nach Diefem. — einige 
Jahre und ſtarb endlich zu Rom an der * 
ſerſucht. 4 

0. VAEENTINIAN us I.. 

Kayſer 424 biß 455. reg. 29: Jahr und 6. on. 

‚Die obgedachte PLACIDIAF Kayfers Hof 
norii Schweſter, zog zwar mit ihrem Gothi⸗ 
fehen Gemahl ATHAULFO: nad) Spanien 





& als aber ihr Gemahl A. 415 von ſeinen Leuten 









war ermordet worden, ſo kam ſie wieder nach 
Rom und vermahlte ſich An, 418. mit CoN- 
STANTIO, einem Roͤmiſchen Patritio; und 
mit dieſem andern Gemahl hat ſie VALEN- 


riiNANUM I, geſeuget; wie man auf 







ber 21, Geneal. Zabelle iehen kan... ann.) 


© Diefer junge Pring wer mit der Mutter 7 
a- 
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Placidia nach Conſtantinopel gezogen. Als nun 
onorius ohne Erben ſtarb, war der Orienta⸗ 
che Kayſer Theodoſius II. auf alle Weiſe dar⸗ 

ubefoͤrderlich, daß dieſer Valentinianus zum 

Occidentaliſchen Kayſerthum gelangte, ob er 

gleich dazumahl nur 6: Yahr alt war, | 

Weil ſich auch unterdeſſen ein Secretarius, 

JOHANNES genannt, unterſtanden hatte, den 

Kayſerlichen Titul zu fuͤhren ſchickte ihm Theo. 

doſius Il fo viel Volck zu Huͤlffe, daß dieſer un: 

wuͤrdige Rayſer konte gefangen und gekoͤpffet 
werden. 

Unter dieſes Valentiniani Minorenmitaͤt 
ward AFRICA um das Jahr 42 7. von dem 
Oceidentaliſchen Reiche folgender maſſen ab» 
geriffens Der damahlige Roͤmiſche Gouver- 
neut in Aftica hieß BONIFACIUS, der hatte 
a Kayſ. Hofe einen Feind, der hieß AETIUS, 
Dieſer brachte der Kayſ. Mutter Placidiæ den 
Argwohn bey, als wenn ſich Bonifacius Mel⸗ 
ſter von Africa machen wolte; Das wolte Pla- 
eidia probiren , undberuffte Bonifacium alfor - 
baldnach Rom. Weil aber Actius unrerdef 
fen gleich als im Vertrauen an Bonifacium ges 
ſchrieben hatte, daß ihm die. Kayſerin nach dem 
eben flünde 5 fo mufteBonifacius norhtvendig 
ungehorfamfeyn ‚und ward darüber vor einen 

Erſter Theil. mer SIE Rebel⸗ 


















2720 Das V. Buch, vonder Roͤm 


Rebellen erklaͤret. In ſolcher Noth ruffte Bo⸗ 
nifacius die obgedachten VANDALOSaus 
Spanien zu Hülffe, welche auch A. 4227. unter 
ihrem Könige GENSERICO in Africa aufas 
mien, und Bonifacium wider alle feine Feinde 
beſchuͤzeten. 
Uunterdeſſen wurden der Placidiæ die Augen 
aufgethan / daß Bonifacius unſchuldig war: und 
da ſuchte man alle menſchliehe Mittel hervor, 
die VANDALOS wieder aus Africa zu treiben; 
allein es war vergebens, Valentinianus. IlI. mu⸗ 
ſte An. 435. mit den Vandalis Friede machen, 
und geſtatten, daß fie aufden Africanifchen Kür 
ſten ein ordentliches Königreich aufrichteren, 
von deſſen Zuftand und Untergang in derDrien 
taltichen Hiftorie, unser dem Lebensstauff Rays 
fers Juftiniani I, weitlaͤufftige Meldung ge⸗ 
fchehen iſt. Und das war alfo.die andere 
Haupt ⸗Provintz, welche nach der Theilung des 
Kayſerthums von dem Oecidentaliſchen Reiche 


abgeſondbert ward. 


Bald darauf gieng auch das meiſte in der 


I ſchoͤnen Proving GALLIA verlohren, ı Denn 


erftlich hatten, wie oben gedacht, An. 412. die 
Weſt⸗Gothen, mit Kayſers Honorii Con- 
fens, dasjenige Stuͤck von Galllen eingenom⸗ 
men, welches zunaͤchſt am — — 
a eve 
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Meere lag, unöGaLLıa narzonensis theils auch 
dQutranscagenennet ward, Hernach um das 

Jahr 408. und in den nachfolgenden thaten die 

 FRANCI, eine Deutſche Nation, elnen Einfal 
nach dem andern in Franckreich, und eroberten 
das melſte um die Maas, Schelde und Rhein⸗ 
Strohm / welches damahls GarLık BELcıca 
genennet ward, Ferner ohtigefehr um das Jahr 
430. richteten auch die BURGUNDI, weiche 
von der Oſt⸗See Her in Gallien eingedrungen 
waren, ein neues Königreich darinnenauf, um 
die Gegend, welche nech heutiges Tages zur- 
sundia heift, Das übrigeumdieLoire, wels 
ches damahls GALLıaceLrıica genennet ward, 
blieb noch bey dem Roͤmiſchen Reiche, und 
die Beſchuͤtzung deffelbigen ward dem obge⸗ 
dachten AETIO aufgetragen. 

Als nun Gallien in ſo verwirrtem Zuſtande 
war, kam aus dem Oriente hinter dem ſchwar⸗ 
tzen Meer hervor ein neuer Schwarm Barba⸗ 
riſcher Voͤlcker angeſtochen welche die HUN- 
NI genennet wurden‘, und viel ärger waren, 
als die Oſt · Gothen. Ihr Anführer hieß 
ATTILA, denfelbigen brachte ein Sch⸗ 
thifher Bauer das Schwerdt marTıs, wel⸗ 
cher es aus dem Erdboden gegraben, als eis 
ne von feinen Kühen in die vorherragende 

| SH Spi. 
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Spitze getreten harte: Mit die erdte 
getyauete er die gantze Welt zu bezr und. 
iesß ſich auch.in feinem Tieuk'ein:rrageLum | 
ne, das iſt, eine Peitſche GOttes tituli-· 
ren. et | 
+ Diefer Attila griff erſtlich das Orientaliſche 
Keich an, und ıhat umdas Jahr 442. In Thrar 
cien groffen Schaden. Nis nun der Kayfen 
imDrtenteTheodofiusit: derunfäglichen Dion 
ge nicht geivachfen war, fo verſtund er ſich zu ele 
nem jährlichen Tribut, und ſchaffte ſich dadurch 
die ungebetenen Gaͤſte vom Halſfſfe. 
Hierauf wandte ſich Attila gegen Abend, 
und gieng durch Deutſchland uͤber den Rhein | 
Strohm in Gallien, und zwar gleich zu der 
Zeit, da AETIUS indem Roͤmiſchen Theile; | 
MEROV AUS bey den Francken; THEO- | 
DORICUS bey den Gothen; und GUNDE- 
CARIUS bey den Burgundiern regierte. 
Ob nun wohl Attila allen Fleiß anwandte, 
dleſe Könige von den Roͤmern abzuzlehen / fo 
traten fie doch mit Aetio zuſammen, und lief. 
ferten dieſem Attilæ A. 45 1. in CAMPIS CA- 
TALAUNICISeinefolche Schlacht ‚daß bey⸗ 
derſeits in die 180. tauſend Mann auf den 
Be der Sieg aber auf der Römer Seite 
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Nach dieſem Verluſte gleng Attila mic denn 
ſte feiner Armee nach Italien und belager⸗ 
te Anno 452. die Stadt CUILEIA, konte 
aber wenig davor ausrichten? Doch als er eben 
Die Belagerung aufheben wolte, fo zogen die 
Stördecollegialiter aus der belagerten Stadt 
und trugen die Jungen in Ihren Schnäbeln: 
Daraus urtheilte Artila, daß der Stadt ein 
groffes Unglück zuftchen müffe, wagte derohal⸗ 
Ben noch einen General-Stuarm, gewann die 
Stadt, und machte fie zum Stein-Hauffen. 
Das folgende 453. Jahr wolte Attila aller⸗ 
erft groffe Dinge vornehmen ; als er aber ein 
groffes Panquet gehalten hatte , ſchoß ihm in 
der Nacht das Blut zum Halſe heraus, und 
ward des Morgenstodtgefunden TH 
Indem num folchergeftalt AETIUS die Pros 
ding Gallien vonden Hunnen befreyet harre, 
und vieleicht den Gochen Burgumdiern und 
Francken hätte koͤnnen gewachſen fein: ſo ließ 
ihn der Kayſer Valentinianus III, Anno 453. 
nach Kom kommen, und erftachihn mit eiges 
ner Hand, weilerfich hatte bereden laffen, ale 
wenn Actiusden Kayfer nach dem geben ſtuͤn⸗ 
de. | are. 
So bald nun Actiustodt war,fo gleng gank 
Gallien in Furger Zeit vollends verlohren,, und 
h3 der⸗ 








724 Das V. Buch/ vonder Xöm, 


derjenige harte nicht unrecht geurtheilet, wel⸗ 
cher von Actii Tode fö judiciref hatte: Der 
Kayfer hätte ſich mit feiner rechten die lincke 
Hand abgehauen. Und das war alſo diedritte _ 
Provintz, welchenach der Theilung dem Oeccl⸗ 
dentaliſchen Kanferthumentzogen ward. Was 
| aber weiter in Gallien vorgegangen iſt, das 
muß man in einet Special-Hiftorievon Franck⸗ 































reich ſuchen. "a DR WIRRAN ee 
Endlich gieng unter Kahſer Valentiniano 
Bil Sil.auchBRITANNIA verlohren. Denndte 
Dritannter konten fich wider die PICTOS und 

| .SCOTOS nicht weiter defendiren, welche raͤu⸗ 
beriſche Woͤlcker aus Schortland.cinen Einfall 
| nachdem andernin Beitannten thaten. Well 
ſie nun wegen des Hunnen ⸗Krleges von dem 
RKayſer feinen Succurs haben Fonten, fo rufften 
\  fiedie SACHSEN ; ‘welche damahls um die 
Bi Wefer und. Elbe wohnten, Arne 449. aus 
Deutſchland zu Hülffe z; diefelbigen trieben 
zwar die Schottlaͤndiſchen Voͤlcker bald zu paa⸗ 
ren, blieben aber davor ſelber in Britannien, 
und machten ſich die gantze Inſul unterwuͤrf⸗ 
fig. Solches war nunmehro ſchon die vier⸗ 
ce Haupt⸗Provintz welche die Occidentaliſchen 
Kayſer einbuͤſten, da doch fee der Theilung 
allererſt 50, Jahre verfloffen waren, ie 
—* weiter 
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welter in Britannien pafliret iſt, daß muß man 
Aneiner Engeländifchen Special-Hiftorie nach» 
fihlagen. Bi DR er I 3 
Ja weil fowohldie Gothen als.die Hunnen 
aus dem Oriente heraus famen , fo ward lauch 
dazumahl das gange ILLYRICHM meiſtens 
mit barbarifchen Voͤlckern beſetzt, und alfo von 
den Decidentalifhen Kayferthum ſepariret; 
davon in der. Hiftorie von Ungarn und der be⸗ 
nachbarten Koͤntgreiche. we 
Beyläufftig fan man auch diefes merden: 
Als Attila oben um das Adriatifche Meer ſo 
graufam wuͤtete, fo. retirirten fich viel Chriften 
auf die Fleinen Inſuln die auf dem Adriatiſchen 
Meere hervorragen, und daraus iſt nachge⸗ 
hends die beruͤhmte Stadt VENEDIG entſtan- 
den; welches man in der Special-Hifterte von . 
dieſer Republique weiter zu unterſuchen hat. 
Letztens brachte die. Wolluſt dleſen Kayſer 
Valentinianum um das Leben. „Denn er hat⸗ 
te ſich zu Rom in des Buͤrgermeiflers Na R. 
‚MI Gemahlin verliebet;. weil; fie aber nicht 
nach Hofe. kommen wolte, ſo muſte Maximus 
mit dem Kayſer ſpielen, and über dem Berlufte 
feinen Siegel- Ring dem: Kayfer zum Pfande 
geben ; unterdeſſen ſchickte der Kayſer nach der 
| aa Re 
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d gab h den King 
mit, daraus fie fehen folte, daß es thres Gemah⸗ 
les Wille wäre: Als fie nun darauf trauere, 
und nah Hofe gefahren Fam, fo ward fieals. 
bald in ein befonders Zimmer gewieſen und von 
dem Kayfer mit Gewalt zur feinem Willen ges 
| zwungen. Dieſen ſchimpff fuchre Maximus 
uu raͤchen, und weil ihm niemand im Wege 
ſtund, als der tapffere Actiusin Gallien, fo ver» 
ſchob er feine Revenge folange,, bißer ihn, ob» 
bemeldter maffen , durch Berleumdung bey 
dem Kapjer, um das $eben gebracht hatte. Hier» 
auf beftach er etliche Bedientendes Kayfers, 
wæelche Valentinianum ermordenmuften 
DER , Ir BÜRE EIER TER, 


MAXIMUS m 
Rayſer 455. 109. deep Monate 10. 
>. Was maffen er, feiner geſchimpfften Gemah⸗ 
Tin wegen, den vorigen Kanfer har ermorden 
laſſen das ficher gleich vorher. Weil aber nie⸗ 
mand was davon wufte, fo nahmihn die Kay⸗ 
ferliche Witwe EUDOXTA jum Gemahl, 
und in Anfehung deffen warder gar zum Kay» 
fer erwehlets RN a 
Di Doch begleng erdie Thorheit, und erzehlte 
Fi  feinerneuen Gemahlin felber, daß erihren vori⸗ 
Di gen Gemahl und Kayfer Valentinianum Sr te 
| IN ? Re 


Buͤr germeiſterin und gab sugleic 


I 
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| iöten (offen: en dieſelbige ſchickte in der Sul, 
Gefandren nach den Africaniſchen Küften, 
und ließ den damahligen Bandalifchen König 

ENSERICUM um Rache wider Maximum 
— 

GENSERICU ʒnahm die Gelegenheit in 
acht kam nach Ita lien und verjagte Maximum, 
welcher in der Flucht gefteiniger, und von dem 
Volcke zerriffen ward. Nom aber ließ Genfe- 
ricus bis auf den Grund ausplündern und führ« 
tedie Kayſerin EUDOXIA nebſt einem unſaͤg⸗ 
lichen Schatze mit ſich nach Africa 


A v 170 S 
Kayſer Anno 455: flichet 456, 

Diefen wolten die Weſt⸗Gothen zum Kays 
fer aufwerffen, umd ſchickten ihn mit einigem 
Succurle:nach Italien: Als er aber nach Kom 
kam ward er von dem Rathe degradiref, mufte 
flüchtig werden, und kraͤnckte ſich Inder Flucht 
zu tode. 














MAJORANUS.-  . 
Kayſer An, 457. diß 461,109. 4. Jahr. 


Dieſen ſetzte der Orientaliſche Kayſerl EO J. 


ein, und ließ ſichs ſauer werden, das geſchwaͤch⸗ 
teDccidentaltfche eich wieder auszubeflern : 
Aber die Mühe war vergebens, weil alles ta die 
5 h 5 groͤ⸗ 
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groͤſte Confufion gerat BE ah⸗ 
re darnach ward dieſer Fr von — 
—— — genannt / ermordet. 
EVERus 
J— An. 461. biß 465. reg.4: Jahr. 
‚Nach feinem, Tode wuften die Romer faſt 
nicht, wen fie zunt Kayſer machen ſolten dahers 
uͤber ein ganiee Zahr gar kein gayſer im — 
dente war. — ———— 
— — — 
Kayſer An. 467. ſtirbt 472. reg. 5. Jahr. 
Dieſer kam auch aus dem Oriente auf — 
ais l. Befehl heraus; Aber der obgedächte Ge⸗ 
neral RICIMER raͤumte ihn gleichfalls aus dem 
Wege, ob er gleich nn 
a Er 






























OLYBR ms ER 
Kayſeran 472, fiebeim — | 
Pr "oe mehrman Hoffnung von ihm! hatte, Vera 
| cher ward er aus dem Wege gefchafft, 
| GLYCERIUS or 
Kayſer An. 472. biß 474 reg, 2. Jahr. 
Als . ſich der nachfolgende Kayſer wider ihn 
aufwauff, muſte er ins Kloſter gehen. | 
JULIUS NEPOS- Bi; 
Kayfer Anno 474.6i8475. & | 
u 
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I 
Er ſchickte feinen General ORESTEM mit 
einer Armee nach Gallien: Als er aber die Sol⸗ 
Daten unter feinem Commando fahe, ‚griff er 
damit den Kayſer felber an, und verfiteß ihn 
vom Thoone. 

ROMULUVSMOMVLI US 
Aususturus 
0 Kapfer Anno 75.biß 476. 

Er war des ietztgedachten Oreſtis Sohn, und 
hieß eigentlich momrırus; ‚weil er aber klein 
von Statur war, fo ward. er nicht Auguftus, 
fondern Augultulus genennef, 

Unterdeſſen hatten etliche Roͤmer, die mit 
ORESTE und feinem -AusustuLo nicht wohl zu 
frieden waren, den König der HERULORUM, 
welche in Pommern und nachgehende in Pans 
nonien oder Ungarn follen gewohnet haben, 
nach Itallen beruffen. Derſelbige König, 
ODOACER genannt, famn, 467. über Bere 
muthen in Itallen, ſchlug den alten Oreltem 
£odt , undden Sohn Auguftulum jagte ring: 
Elend. | 

Und dieſer AUGUSTULUS iſt der letzte ges 
twefen, welcher den Titul eines Kayfersim Oc⸗ 
cidentegeführer hat: Dahero man insgemein 
foricht , daß fich mie ihm das Kayferchum Im 
Decidente geendigerhabe, . 

Hh 6 Etli⸗ 
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Mu . Etliche mercken auch dieſes 18 etwas fara- 
In lesan, daß der erfte und legte Kahſer zu om 
AUGUSTUS geheiffen : Gleichwie etwan im 
Drient der erſte und legte CONSTANTINUS - 
iſt genennet worden. ar 
a ee 


























Wer hat nach Abgang der Romi⸗ 
Mei ſchen Kapferim Deeivente Er 
LEBER ER 00 >" ı tegieret? war a no i 
Wie gedacht, der Nahme eines Kayſers iſt 3 
I fee An. 476, nicht wieder ImDeccidentegebraus 
het worden, biß ihn An. 806. CAROLUSM} 
wiederum hervor gefücher hate nn nn 
TFtaliten war anterdeſſen von den obgedach ⸗ 
ten HERULIS eingenommen welches eine hun⸗ 
gerleidige Nation war, und ſich dannenhero in 
denm ſchoͤnen Lande nicht uͤbel befand. 
BGllelchwie aber zum Anfange dieſes fuͤnfften 
Secul die Weſt · Gothen in den aden eins 
gefallen waren und ſich hernach in Gallien und 
Spanien niedergelaſſen hatten : Alſo kamen 
nunmehro zum Ausgange des fünfften’Secaliy‘ 
die Oſt · Gothen angeſtochen, welche König’ 
 THEODORICUS commändirte,  Diefe 
Oſt⸗Gothen giengen um das Jahı-gyo, mie 
nn einer 
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einer ſtarcken Macht in Itallen; und ob fie 
den Kayferlichen Tituk nicht zu führen 
beten , auch Ihre Nefidenk nicht zu Dion, 
fondern zu VERONA nahmen ; fo legten fie 
doch ein Königreich darinnnen an, welches 60, 
Jahr nach einander gedauert hat. Die Nah⸗ 
men der Könige fiehen auf der z2. Genealogt: - 
ſchen Tabelle. et 


| 
I 
3 I 
| 
! 
I 
I 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
} 
| 
1} 
! 
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| 
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| | | 
‚lin I | 
Was haben alſo vor Oft: Sothifhe | 
Konigenach einander in Italiin 
= regieret? 
THEODORICUS 
König Un. 493. biß 52%. ren. 33. Jahr 
Died Borhen meinten zwar, fie wolten 
mit den Herulis in Italien bald fertig werden; 
Allein Odoacer wehrte fich defperat, fonderlich 
als er zu Ravenna belagert ward : Endlich 
ſtellte ſich Theodoricus gank freundlich, biß 
Odoacer zu ihm zu Gaſte Fam, und ba ließ er 
ſeinen Feind In voller Weite ermorden und die 
übrigen Heruli zerſtreueten ſich hin und wies 
r r I 


I 


| 
| 
u 
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Hlerauf brachte Theodoricus das Könige 
veich Italien in guten Stand, und da man 
mieinte Der Ditenialifipe Konfer awastasıusT.' 
Sh7 foite 
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men / ſo machte er vielmehr Fried 



































rechtmaͤßigen König in Italien. Er admini⸗ 
ſtrirte nach die ſem die Gerechtigkeit ohne Anſe⸗ 


doch' die Rechtglaͤubigen bey Ihrer Freyheit: 


den crͤngꝛe 
Als hernach An. 511. das Weſt⸗Gothiſche 


 Sparifhen Hiſtorie auch gedacht wird, - 
groſſe Præcipitanz, die ihm auch das Leben ko⸗ 
gelehrten Baͤrgermeiſter zu Kom BOETHI- 


| A CHUM, des Laſters der belcidigten 9 
BR: — aͤt, 


‚er. 
J 
Pi 


. Königreich in Spanien einen unmuͤndigen } 

Eron-Print Amalaricum Barse, fonahmfih 

MB Diefer Theodoricus feiner.an , und-führte die - 
WBormun ſſchafft bis 5253 baherofeinerinder 






— — 
emit Theodo- 
rico, und. erkannte Ihn Anno 493. vor einen 


hen der Perſon, undob er gleich ſelbſt der A⸗ 
rianiſchen Ketzerey zugethan war, ſo ließ er 


Ja er ließ einen von feinem Hof ⸗· Bedienten zium 
Tode verdammen weil er feines weltlichen In⸗ 
treſſes wegen ein Arlaner ward indem er ſich 
nicht einbilden konte, daß ein Diener ſeinem 
RKoͤnige getreu ſeyn koͤnte der GOit im Him⸗ 
mel eine ſolche Untreu zu beweifen kein Beden⸗ 


wa nenn, 
u 


„Das legte Jahr begteng Theodorieus eine | 
flete. Denn feine Hofsteufe befihuldigren den: 
UN, und feinen Schwieger Vater SYMMA- 
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faͤt da ſie ſich doch nur etlichen unbilligen Pro- 
cedurenider Königlichen Bedienten widerſetzet 
tten: und die ließ Theodoricus faſt unver⸗ 
hoͤrter Sache hinrichten. 
Als er nun kurtz darauf Tafel hielt, und ein 
Fiſch mit einem groſſen Kopffe aufgetragen 
ward, bames dem Könige Theodorico ſo vor, 
als wenn es des enthaupteten symmachi Kopff 
wäre, erfchracf darüber, und flarb in wenig Tas 
gen. Es iſt dieſes eben derjenige Boethius, der 
de Confolatione Philofophiz von: feiner Exe- 
eution im Exilio zu Pavia gefchriebei hat. 
. ALARICUS 
Koͤnig An. 526. biß 534. reg. 8. Jahr. 
Er war Königs Theodorici Enckel, von ſei⸗ 
ner Tochter Amar asuntna: Weiler num 
minorennis wer, fo wolte die Mutter die Vor⸗ 
mundſchafft verwalten ;: Doch die Gothen nah⸗ 
men den Printz aus der Mutter Inſpection, 
und zogen ihn gar übelauf, daß er ſich durch al» 
lerhand Laſter einen fruͤhzeitlgen Tod zuwege 
brachte. 





THEODATUS 
Koͤnig An.534 biß 336. reg. 2. Jahr. 
Er war auch Koͤnigs Theodorici Enckel 
von feiner Schweſter amaLarrena, Ob 
wohldie obgedachte Amalaſuntha nicht werig 
\ dar⸗ 
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darzu halff, daß thm die Koͤnigliche Crone auf⸗ 
Jgeßetzet wurde / ſo gab er ihr doch einfehledhres 
Trinckgeld davor: Denn als fie einen Reife 
nach Conftantinopel thun wolte / lleß er ſie in ei⸗ 
ner Badflube erſticken; Welche Graufamteit 
der Drientalifche Kayfer JUSTINIANUS I, F 
ſo hoch empfanp, daß et deßwegen mir den Oſt⸗ 
BGaothen in Italien einen Krieg anfieng weil er 
ohnedem wuſte, daß die Italianer die Gothi⸗ 
ſchen Joches gerne wolten loß ſeyn. 1 TE 
Die Expedition nach Ita lien trug juſtinia · 
BE nosfeinem General BELISARIO auf, weicher 
ſich bißhero in dem Africaniſchen Kriege mie 
den Vandalis vortreflich ſignaliſiret hatte: So 
ald nun derſelbige Anno 536. in Itallen an⸗ 
kam, hatten die Gothen ein ſchlechtes Hertz zu 4J 
ihrem Koͤntge, ſchlugen ihn verowegentodtund: — 
machten einen neuen: Andere fchreiben; er haͤt⸗ M 
te ſich aus Furcht ſamkeit des Regimenis ſelber 
begeben. — ah I 124 ; 
Bois  :VPEIG BSH 
König Anno 536. biß 540, vegteree. 
| 4: Jahr. rt 
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Dieſer neu erwehlte König griff zwar das 
Regiment mit groſſem Muthe an, und beloger⸗ 
te Juſtinian General Belifarium Inder Stade 
Mom , konte aber den Ort — 

— * eiliz 
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DE 
etlichen Jahren kehrte fih das Blat um, daß 
Vitiges von Belifario In der, Stadt Ravenna 
belagert wurde , und weil ſich der Ort endlic) 
ergeben mufte, fo ward Vitiges darinnen gefan ⸗ 
‚gen, und von Belifario An. 540. Im Zeiumphe 
zu Sonftantinopelaufgeführet, | 
+. Diefen Ausgang des Krieges hatten die Kin 
der im Neopolitanifchen vorhiro prophezeyet; 
Denn als fie von.Belifario und Vitige fo viel 
hatten reden hören, fonderten fieeinmahl auf 
dem Felde die ftärckften zwey Knaben unter dem 
Hauffen aus, nenneten einen Belifarium, den 
andern Virigem,und lieſſen fie mit einander rin⸗ 
gen: Weil nun Virigesunten lag , hiengen ſie 
{hn zum Poſſen an einen Baum, und gedachten 
ihn wieder herunter zu laſſen: es Fam aber un⸗ 
terdeffen ein Wolff aus dem Bufche gelauffen, 
und verjagte die Kinder, mittlerweile zappelte 
fich der fo genannteVitiges am Baume zu Tode. 
Damahls ſchlene esum das Gothiſche Koͤ⸗ 
nigreich in Itallen gethan zu ſeyn. Weil aber 
Vitiges in der Defperation die Petſianer wider 
den Kayſer Jultinianum aufgeheser hatte ſo 
muſte der tapffere Belifarius den Krieyin Ita⸗ 
lien Itegen laffen, und wider die Derfer zu Felde 
gehen, unterdeflen Fonten fich die Gothen wie⸗ 
dererholen, und einen neuen Königmachen. 
J ThEU- 














. » »THEUTOBALDUS .. 
Koͤn. An. 540. bis 54 1. reg. 1. Jah 
Er ward zwar Koͤnig hatte aber faſt nichts, 
als die Stadt Verona noch unter feinemGebie- 
she, das andre hatte Juſtinianus erobern laffen, 
EB  Ererftachfeinen Generaluraya wegen einer 
Weilber⸗Klatſcherey, deßwegen ward er von den 
Goaoolthen im erſten Jahr wieder ermordet. 
———— 
Koͤn. An.541, bis 553. teg 12. Jahr J 
Er brachte der Gothen Sachen ziemlich wie⸗ 
ber in Stand, Die Kehſciſches 
zwar, die Gothifche Kıfidenf-Ctabt VERO- 
VNa ein; als fich aber die Kayerlichen alfobald 
den erſten Tag inder Stadftollund vollgefofs 
‚fen hatten, ward fie dieſelbige Nacht darauf yon 
den Gothen erflicgenumd erobert, _ 
Es kam zwar Belifarius zum andern mahle 
nach SStalien : teil aber die Perfianer won 
neuem anfiengen , fo muſte Belifarius wieder 
nach dem Ortente. Endlich —— 
nös einen tapffern Eunuchumi, NA RSEs ge- 


nannt In Itallen welcher. die — 55 s52. 




























I au Waffer, und An. 553, 3u Sande erledte, und 
Inder fegten Schlacht auch den KönigTorilam 
a N Sanlisr 

em 2. 
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Roͤnig Anno 553. diß 554. regieret 
Seren!‘ 2. Jahren 33.4... 


Der letzte Koͤnig der Oſt⸗Gothen in Italien. 
Denn Anno 554. kam es zwiſchen ihm und 
Narſete zu einer Haupt⸗Schlacht; Nun hielt 
ſich zwar Tejas in Perſon fo wohl, daß fein 
Schild von den aufgefangenen.Pfeilen gantz 
jerlöchert und unbrauchbar war; indem er ſich 
aber einenneuen Schild langen ließ, und alfo 
den Leib nur einen Augenblick eneblöfte, ward 
ex mie einen Pfeile toͤdtlich verwundet, und 
die Gothen verlohren die Schlacht. Nach der 
Zeit durffte fich diefe Marlon nicht unterſtehen, 
einen neuen Koͤnig zu erwehlen/ fondern muſte 
den Drientalifchen Kayſer vor ihren Herrn er⸗ 
kennen RR 

Den Untergang diefes Gothlſchen Reiches 
prophejenetedas Bild des erften RönigsTheo- 
dorici,welches in der Stade Meapoli durch eine 
prächtige Starua præſentiret ward. Denn als 


der Kopff herunter fiel, ſtarb Theodoricus ; als 
der oberſte Theil des Leibes el —— ſtarb ſein 
Endel Alaricas; ale der Unter⸗ Leib verfau⸗ 
lete, ward der andere Enckel Theodarus bald: 
darauferfchlagen: Eidlich'äls die Beine vols 
lends einftelen , muthmaßten die Itallaͤner 
Üi den 
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den Untergang desgangen Königreichg, wels 
cher auch erfolgte, nachdem das Regiment dee 
Oſt ⸗ Gothen zuſammen do. Jahr in Stalien 
gewaͤhret haftte. nr 
II FR 1 FE BER Sr ar - 


Fon TE 








Mala. AV. ; 2 
Wie ftund es nach. dem Alntergang 
des Oſt⸗Gothiſchen Reichs in 
Ztalien zu pr Sun 

Das gange dand war nunmehr in der Ge 
walt der Drienralifchen Kayfer , und fund ih⸗ 
nen fren,obfie das Decidentalifche Kahſerthum 

I wieder aufrichten ober das fand als eine Prod 
vintz zum Oxieneoltfehen Kahſerthum fhladch, 
wollen Ba herein 


So lange nun Kayfer Jultinianust. lebt 
ſoregierte NARSES nach feinem Gefollen ale 
RKayſerlicher General in IJtallen und hatte auch 
mit den Keltquien der Gothen noch dann und 
woann etwas zu thun: fo bald aber fein Mach⸗ 
folger Juſtinus 11. aufden Thron Fam, fo gieng 
in Italien eine notable Veränderung vor 
5.2 NARSESharte am Kapferlichen Hofe zu 
Conſtantinopel viel Feinde dieſelbigen ſteckten 
ſich hinter des Kayſers Gemahlin und brachten 
es dahin/ daß Narſes aus Stalten zuruͤcke be⸗ 
ruffen ward; Solches verdroß den fo hoch | 
nr, meile 


— 
9 
— 
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meritivgen General unbefchreiblich, und weil 
bi Kayſerin Sophia fogar fchimpflicher Weiſe 
folte geſaget haben: Man ſolte ihm, als 
einen Caftraten an ſtatt des Degens 
inen Spinnrocken zwiſchen die Beine 

en; wie oben unter Kayſer Juftino I iſt 
erzehlet worden ; fo faſte er eine deſperate Re- 
folution, ſich durch eine Rebellion zu reyengi⸗ 










1 13 ı Ense | 

Weil aber Narfes zu ſchwach war, ſolches 
auszuführen ſo berieff er die O NGOBAR- 
DOS aus Deutſchland nach Itallen welche 
Anno 568. ankamen, und das oberſte Theil 
von Stalien einnahmen, welches noch biß dato 
deßwegen die Lombardey, tat. LONG O- 

BARDIA genennet wird, Narfes aber ſtarb 
bald darnach in Stalien. 

Mun ſahe der Kayfer Juftinus IT. wohl, was 
das vor ein Fehler var, daß man Narſetem zu 
einer ſolchen Refolution gebracht hatte: Weil 
aber der Sache nunmehro nicht ‚abzuhelffen 
war, fowurde ein Gouverneur heraus nach J⸗ 
talien gefchickt, welcher unter dem Nahmen ei» 
nes EXARCHI ZU RAvEnNA rehdiren, und dag 
übrige Theil von Italien in dem Gehorfam des 
Orientaliſchen Kayferthums erhalten folte, 
Soolcher geftalt entftund dazumahl in In 

N | ten 
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llen eine doppelte Regierung: Nehmlich dag‘ 


























LONGOBARDIfche Könfgreich zu ravia; und: 
das Orlentaliſche EXARCHAT zu’ Ravenna. 
Und in ſolchem Zuftande If Itallen faft zoo, 
Jahr geblieben. : st mm ivanın,e Asia 
Weil nun weder bie Longobardiſchen Könts 
ge, nohdieEX AR CH EausdemDriente,zu 
Rom zurehidiren pflegten, fo harten unterpefe 
fen die Römtfchen Päbfte errwünfchte Gelegen⸗ 
heit das Haupt empor zu heben Da fie 
denn auch fo mächtig worden find daß fie end⸗ 
lich beyde Regterungen durch Hülffe der Frans 
tzoſen ruinivet haben. m u 7 
DEE! Ser 


1  Washaben zu AVTA vor Longo⸗ 
1 bardiſche Könige nach einander 
m . regiere na 
4 | ‚ALBOINUS 
König An. 571. ſtirbt 574 reg. 3. Jahr. 
BB; Wiedietongobardenvon Narſete in Italien 
Bi  findgeloderworden, dag ſtehet unter der vor⸗ 
Bi ergebenden Frage, Die geſamten Koͤnige der 
| Longobarden findet man auf der 23. Genealo⸗ 
giſchen Tabelle beyſammen. Als fie ankamen, 
| brachten fie das oberfte Theil von Italien ohne 
|. ale Grauſamkeit unter ihre Gewalt; und 17 
ie 








Das IV. Stück, vorm Kayſerth. im Dechd. 741 
ſie An 5 7 MeStattravsa belagerten,fo ruff⸗ 
tenfiepiefen ihrem Heer ſuͤhrer augomum folen- 
niter zum Könige von Italien aus; 
Edhe Alboinusnoc den Zug in Italien ans 
trat, und alſo noch mit feinen Zongobarden an 
der Donau wohnete, fehlug er einen benachbar- 
ten König CLINIMUNDUM todt, und nahm 
feine Tochtergosamunnam jur Gemahlin; Als 
er nun einmahlübsr der Tafel luftig war, trank 
er feiner Gemahlin eins aus den Hienfchedel 
ihres Vaters zu, welchen er hatte laffen in Gold 
einfaflen: Das verdroß Rofamunden derge⸗ 
ſtalt , daß fie ihren Gemahl Alboinum ermors 
den hieß, und mie dem Thaͤter noch darzu eine 
Heyrath ſchloß. Als ſolches kund ward, reris 
rirten ſich beyde zum Exarchonach Ravenna; 
als aber Roſamunda ihrem neuen Gemahl ei⸗ 
nen gifftigen Trunck beybrachte, ward er ſolches 
inne, da er den Becher Halb ausgetruncken hat⸗ 
te; zwang derowegen Roſamundam, daß fie 
die andere Helffte austrincken, und dergeſtalt 
zugleich mit ihm ſterben muſte. 
> 11:70 CLEPHUS 
König An. 574. bis 575.109. 1. Jahr 6. Mon, 
Er ward im andern Jahre feiner Regierung 
von feinen Trabanten erftochen. 
. XXX. DUCES. 
don Anı 575: bis 585. waͤhret 10, Jahr. 
Nach 
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- Mach Clephi Tode befchloffen die Longobar 
den, daß fie eine Ariftocratifche Regierung ein, 
führen, und die höchfte Gewalt dreyßig ver, 
ſtaͤndigen Männernauftragen wolten, Als 
ſie aber bey diefer Regierungs⸗Art noch mehr 
Verdrießlichkeiten funden, erwehlten ſie zehen 
Jahr darnach wieder einen Koͤnig der ein 
Sohn des vorigen war. urn mn.) 
Benz AN THARTD Rn > 
Koͤn. Anno 585. biß 591. reg. 6. Jahr. 
Seine Gemahlin war THRUDELINDA, 
Hertzogs Garibaldi aus Bayern Tochter: weil 
‚aber Antharit ftarb, che fie fich vererben fonten, 
fo lieſſen die Songobarden der verwitribten 
‚Theudelinde die Freyheit, daß fie fich felber ei- 
nen Gemahl auslefen möchte den fig zugleich 
vor ihren Koͤnig erkennen wolten. 
RR AGILULFUS 
RKoͤn. Anno 591. biß 616. reg. 25. Jahr. 
95 Daswar der neue Gemahl und Koͤnig, den 
ſiich die verwittibte Theudelinde auslas. Der 
Exarchus zu Ravenna, smaraGbus, bekam 
nach derzeit dieſes Agilulfi Printzeßin Tochter 
gefangen, dariiber zwiſchen ihm und dem Exar- 
‚chen ein blutiger Krieg entſtund. 
ADALVALDUS ww 
König An, 616.biß 626. reg. 10. Jahr, = 
Di 2a 
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Es ward ihm von dem Abgefandren des 
Orientaliſchen Kayſers Heraclii ein gifftiger 
Trunck beygebracht, davon er naͤrriſch wurde; 
Indem er nun in ſolchem Unverſtande auf 
Einrathen des Abgefandtens alle vornehme 
Longobarder wolte hinzichten laffen, und ſchon 
an ihrer zwoͤlffen eine Probe abgeleger hatte, 


zum Lande hinaus. F 
ARIOVALDUS 
Kin. Auno 626. biß 638: reg. 12. Jahr, 


welchen der Pabſt mit Macht wolte reſtituiret 
—* inne a 

| ROTHARIT 
Koͤn Anno 638. 5iß1653. reg. 15: Jahr. 


zu Ravenna viel Krtege; mit ziemlichem Bor- 
heil, Ob er aber gleich dev Arrianiſchen 
Ketzerey zugethan war, fo ließ er doch Die Recht⸗ 





hatten, ſo ließ ev alles, was bißher in Gerichten 
- war obferviret worden, in ein ordentlich Cor- 
pus zufammen tragen; und Anno. 645. 


unter den Titul EDIETUM LONGOBAR- 


DORUM publiciren. 
Erſter Theil, J1 RO- 





fojagten ſie ihn und die Mutter Theudelinde 


Er hatte mit dem verjagten Koͤnige zu thun 


Er führte mit dem Keyſerlichen Exarchen | 


glaͤubigen unverfolget. Weil bißhero die tons 
gobarden keine geſchriebene Geſetze gebrauchet 
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ME 39 744, DasV. Buch, vonder? | 
- RODOALDUS 

EM König An. 653. biß 656. reg 3. Jahr. 
| Er fhwängerre einen? Bedienten die Frau, 

und berfelbe war fo eyferfüchkig, daß er deſſent⸗ 
wegen den Rönig um dag kehen brachte, 
| ARIPERTUS I, 
_ König An. 656. biß 662. reg. 6. Jahr. 
Er hinterließ nach feinem Tode zwey Soͤh⸗ 
HE!, PENTHARIT und GODEBERT, Die ſich in dag 
Königreich rheilten, und einer zu Meyland, 
der andere zu Pavia refidiren folten; weil fie 

fid) aber mit einander nicht vertragen konten, 
‚fo Fam der dritte Mann, nehmlid; erımoAL- 
DdDus, NHerkog von Benevento und im Friaul, 
darzwiſchen, und brachte das Longobardiſche 
Rerich unter feine Gewalt. 

GRIMOALDUS 

Koͤn. An. 662, biß 673. reg, 11. Jahr. 
Weiler ſich, wie jetzt gedacht, auf den Thron 
gedrungen harte, ſo glengen ihm nicht nur die 
-  Kayferlichen, ſondern auch die Frantzoſen zu 
Lelbe. Doch die Francken betrog er durch eine 
verſtellte Flucht, und als fie ſich in dem zuruͤck⸗ 
gelaſſenen Weine ziemlich bezechet hatten, ſo 
machte er in der folgenden Mache die meiſten 
| davon nieder. Die Kayſerlichen aber betrog 
Bi er damit, daß er feine Armee ee 

| 2 e 
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Kleider verändern ließ, daß die Feinde gedach. 
ten, es wären ihrer noch fo viel, Sein Tod war 
ſo beſchaffen: Er hatte zur Ader gelaffen; als 
"er aber einen Bozen fpannen wolte, ſprang die 

Ader auf, und da mochte der Medicus Gele» 

genheit genommen haben, fein Geblüte durch 
- ein fubrıles Gifft zu inficiren. 

PENTHARIT 
Koͤn An. 673. biß 689. reg. 17. Jahr. 

Er war bifhero in Srandreich und Engel; 
land imExilio geweſen, folange Grimoaldus 
fein värerliches Königreich ufurpiret "hatte, 
Nunmehro aberfam er zur Befigung, und re, 
gierre eine geraume Zeit mit groffer Autoricär, 

CUNIPERTUS 
Kin. An. 689. biß 701. reg. 12. Jahr. 

Der Herkog von Trident aramıs führte 
Krieg mattihm, und nahm thm die damahlige 
Mefideng» Stadt Pavia weg; Als aber Cuni- 
pertus von den Geiſtlichen wieder in die Stadt 
aelaffen ward, ſchwur Alahis, er wolle einen 
gangen Brunnen mit Telticulis Monacho- 
rum voll füllen: Er ward aber von Cuniperto 
geſchlagen und erſchlagen. 

LUITPERTUS 
Koͤn. An. 701. reg. 8. Monat, 
Er ward von den ... erfchlagen. 
BE: 
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. 746 DasV. Bud, von der Kim.) 
| RAGUMBERTUS 
| König Anno >or.reg. 3. Monat. 
Er ſtarb, che er das Reich im Befig nehmen 
forte: Denn vor diefem war er Hergog zu 
Zurin. EHER En 
un »ARIPERTUS EHE, 
Kon, An. 701. biß 712. reg. ı1. Jahr. 
Er war des vorigen Königs Cohn, und hat 
dein Pabfte Johanni VI.die ALPES COT- 
° TIAS verehret, damit er ſich feines Beyſtan⸗ 
| des verfichern koͤnte. Er erfoff auf einem 
Schiffe, auf dem Fluſſe Pavia, 
ASPRANDUS 
König An, 7ı2.1eg.3 Monate | 

Er dechronifirte den vorigen König, gene 

aber die Herrlichkeie nicht lange, 
LUITPRANDUS 
Kin. An. 712. bi 744. reg. 3°. Jahr. 

Das war einmächtiger König. Er nahm 
An. 737: die Stadt RAVENNA ein, und 
wuͤrde fonder Zweiffel dem Exarchat ein Ente 

gemachet haben, wenn fich nicht die Benctias 

ner des Exarchi angenommen, und ihn wieder 
reſtituiret hätten, 
Hierauf verjagte er den Hertzog von sr o- 

| tLEro THRASIMUNDUM von fand und 
| Leuten, und als fich der Pabft feiner annahm, 
gieng 
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ten UT 
gierig er vor die Stadt Nom: Doc) ward als 
des bengekgı ’ R 
. HILDEBRANBDUS 
König An. 744. 19.7. Monat. 
Er war des vorigen Bruders Sohn, und 
wird von etlichen Hiftoricis auffen gelaffen, 
RACHISIUS 
Kin. An. 744. bif 750. reg. 6. Jahr. 
Bald Anfangs fhloßer mit dem Pabfte ei⸗ 
nen Stillſtand auf zo. Jahr: Als ihm. aber 
die Zeit Indeff n lang ward, ſo belagerte er die 
Pibfüiche Stadt PERUSIA: Do Pabſt 
Zacharias kam mit einem Hauffen Geiſtlichen 
in fein Leger, und machte dem guten Königedie J 
Hölle fo Heiß, daß ernicht nur die Belagerung 
aufeub, fondern gar aus Bußfertigkeit mit 
Weib und Kind ins Kloſter gleng- | 


AISTULPHUS 
| Kin. An. 750, bis 756. reg. 6. Jahr. 

Als er mercfte, daß der Exarchus zuRaven- 7 
na feinen fonderlichen Succnrs aus dem Oriente 
zu hoffen hatte, griff er An. 752. Ravenna an, 
gewann die Stadt, verjagte den legten Exar- 
chen EuTYcHIuM, und machte hiermit dem 
gantzen Exarchat ein Ende, nachdem es 185. 
Jahr gewähret hatte, 
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Hierauf befam Aiftulphus Luſt weiter zu ges | 
hen, und Rom unter feine Bothmaͤßigkeit zu | 
bringen. Doch diePäbfte hatten den Braten 
gerochen: und well fie wegen des Streits zwi⸗ 
ſchen der Griechiſchen und Lateiniſchen Kirchen 
aus dem Oriente keine Huͤlffe zu hoffen harten, 
fo fiengen fie an zu meditiren, ob fie niche fm 
Occidente dag Kayſerthum wieder aufrichten 
Fönten. 4 4 MR 
Hierzu war nun niemand geſchickter als die 
Koͤnige in Franckreich deßwegen erhob nicht 
all in Pabft Zacharias An, 752, PIPINUM 
enf den Thron: ſondern Pabſi Stephanus III. 
reifete Un. 754: felber nach Pariß, und nahm 
I. MiePipino Abrede, wie ſie die Songobarden in 
Bi  Sftalien ausrotten, und ſich darnach in dag Sand 
hellen wolten. RE a ER 
| Als nun Aiftulphus dem Pabſte nochmahls 


zu &cibe gieng, war PIPINS alſobald zur 
Hand, und zwang Aiftulphum in zwey Feldzuͤ⸗ 
gen A.754. und 755. daß er dem Pabſte nicht 
nur das gantze Exarchat,fendern auch ſonſt viel 
Oerter abtreten muſte da denn ſo zu ſagen, 
dem Pabſte anfiengen die Fluͤgel zu wachſn. 
Das folgende Jahr daranf,nachdem denLon⸗ 

N gobarden die Federn ziemlich verfchnitten was ° 
ten, fo ward Aiftulphus vom Donner gerühe [ 
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et / daß er vom Pferde fiel,und den Halß brach, 
* als er ſich auf der Jagt divertiren wolte. 
DESIDERIUS De 

König An.756. biß 774. reg. 18. Jahr, 

(Er war bey dem vorigen Könige ein vor⸗ 
nehmer Bedienter geweſen, und weil er dem 
Parfte güldene Berge verfprach, ſo halff ihm 
derfelbige zur Erone. Als aber ein neuer Pabſt 
folgte, wolte Defiderius von feinem Verſpre⸗ 
chen was wiſſen, fonderlich weil damahls gleich 
„Köniz Pipinus in Franckreich geftorben war, 
vor dem fich ſonſt die Longobarden nicht wenig 
zu fürchten pflegten. 

Indem er aber des Pabſtes Güter wuͤrcklich 
angriff, rufftr der Pabſt den neuen König von 
Srandreich CAROLUM M. zu Huͤlffe, wel⸗ 
cher An. 773. und 774. dem unruhlgen Könige 
Defiderio auf die Haut geiff, und denfelbea In 
feiner Reſidentz pAvıA belagerte. Als nun 
endlich die Stadt übergieng,nahm Carolus Mi 
diefen letzten Songobardifchen König Defideri- 
um gefangen, führte ihn nebft feiner Gemah⸗ 





lin, in Franckreich / und lleß ihn im Kloſter zu 


tion ſterben. — 
Was nun eigentlich zum Longobardiſchen 


Königreich gehoͤret hatte das behlelt CARO- 
Ji 4 us 
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F 750 aß. - Buch, vonde "Nom, M 5 Ir 5 
— 
LUS M. von fich: Wes aber zum EXAR. 
CHAT vor dieſem war. gerechnet worden, dag 
Mard alles dem Pabſte eingeräumen, Und 
ſolchergeſtalt hatte dag LONG OBARDI.. 
IbeReich ein Ende,niadhdem es 206, Jahr 
geftanden harte, FEERE REUNN | 
ler 4 ih ER 
as haben aber damahls vor zxar- 
CHT NACH) einander ZURAVENNA 
| SEHÄNERR. in augen, 
Es ift chen fo nörhienicht, daß man diefels 
ben weiß: Doch zum Rachſchlagen koͤnnen ſie 
leichtlich her geſetzet werden. — ANNE 412 
u. LONGINDEE N 
Von Agnosggcbiß 598. 5. 
Das war der hi her eben zu 
der Zeit heraus gefchlefee ward, als warses | 
N obergehlter maffen die Songobarden in Jtalien | 
} SMARAGDUS 0... 
An 533. 
Er ward wieder zurücke gernffen, underliche 
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| F Jahr darnach zum andern mahl in ſolcher ua · 
Fun litär heraus geſchicket. re 
' " ROMANUS | 
bon An588. big. ur 
CAL- ) 
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— — 
| CALLINICUS 
N von Anno 598. biß 602. 
N AR SMARAGDUS 
Zum andern mahl An. 602. biß 610. 
JOHANNES 


von An. 610. biß 615. 
Weil er hochmuͤthig regierte, ward er von 
einem Malcontenten erſchlagen. | 
Ben .,# ELEUTHERICUS 
con An. 615. biß 617. 

Weil es zu ferner Zeit im Hriente fehr bunt 
unter einander gieng, fo gedachte er fich über 
dag EXARCHAT fouverain zu machen, ward 
aber darüber von den Soldaten erfchlgem 

ISAACIUS 
bon Anno 619. biß 643. 

Weil fich feine Ankunfft Lunge ver zog ſo war 

gantzer zwey Jahr fein Exarchus in Italien. 
THEODORUS CALLIOPA 
von An.643.5iß 649. m 

Er ward von feinem Nachfolger verdrun A 

gen, kam aber wieder dran. | 
N OLYMPIUS 
von Anno 849. biß 650. 


2 — — ——r-- 


Er drang ſich darzu; Eonte aberdas Werd: | 


nicht ausführen, und kraͤnckte fich zu Tode. 
THEODORUS CALLIOPA 
Zun andern mabl von An. 650. biß 


686. J 
515 THEO- 
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762 Das V. Buch, von der Rom Mon. 
Yu. „THEODORUS BR | 
von An 686 biß bg. 
JOHANNES PLATO | 
von An. 687. bif7o2,” 
' THEOPHYLACTUS 
von An. 702. biß 710. 
JOHANNES RIZOCOPUS 
von An, 710. biß 712. 

Er gleng mit den Bürgern zu Ravenna ſehr 
grauſam um, und ward deßwegen von Ihn 
erfehlagen, * | 
20%. PAULUS 


von Anno713.biß 729, | 

Um diefe Zeirzerfiek die Sareintfche und Grfe⸗ 
chiſche Kirche wegen der Bilder-Anberung, 
mit einander: Deßwegen dee Pabft wohl Ich 
den Fonte, daß die Longobarder dag Exarchat 
zu ruiniren fuchten: fonderlichweilfie damals | 
ſchon wuſten, wie fie hernach durch Hülffe der 1 
Frantzoſen die Songobarden twigder bezahlen ' 
wolten. 4 












EuUTYCHIUS 
* von Anno 729. biß 752; 5 ; 
Dieſer ward endlich von dem tongobardie © 

fehen Könige AISTULPHO verjag:t, und dag 
Sange EXARCHAT in Sztalten aufgehoben, | 
Als nun darnach, wie kurtz vorhero iſt erzehlet 
worden, das Lombardiſche Reich durch die bey⸗ 
den 
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26 nee 

den Srangöfifchen Könige PIPINUM ımd 
CAROLUM M. aufgehobsn ward, fo befam 
der Pabſt zur Ausbeute alles, was vor diefern 
- zum Exarchat gehöret hafte. Und alfo Hatte 
die Heerfehaffe der Orlentaliſchen Kayſer in 





Italien cin Ende, nachdem fie 185. Jahr ge⸗ 1 


währe hatte, | 


Das u. Eapitel. 
Bon dem 
Dceidentalifchen Kanferthum 

- nah CAROLOM 


Vorbereitung. 


I. 
Wie iſt das Kayſerthum im Occiden⸗ 
te wieder aufgerichtet worden? 


> tif dieſe Frage aus dem Grunde zu anf- 
werten, muß man einen Blick in die Hiſto⸗ 
viedes Pabſtthums thun. Denn nachdem die 
Bliſchoͤffe zu Nom befchloffen harten, fich iiber 
alle andere Bifchöffe zu erheben, und alfo eine. 
geiftlihe HIERARCHIE aufjurichten: 
So geſchach vor das erfte dem Pabſte syLvE- 
7 Ro], ein groffer Gefallen, daß der Kayſer 
| 16 CON- 
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754 Das V. Buch), bon der Roͤm Mom. 
CONSTANTINUS M. Xnno 330. feihe 
„Kenferliche Reſidentz nach Tonftantinopel ver. 
legte: Denn wo das hfcht gefehe eh wäre, ol⸗ 
‚ten es vermurhlich feine Nachfolger fo were 
nimmermehrgebrache haben, ©. 
Als auch in den nachfolgenden Zeiten aller. 
band fremde Bölcker in$ralten anfomen ward 
doc Rom alfemahl mit der Hofhaltung vers 
fhorer, und die Gothen hatten ihre Reſidentz 
zu VERONA; die Longobarden zuPa- 
VIA; und die Orientaliſchen Exarchenzu 
RAVENNA angeleget, ENT 
Als ſich nun der Pabft folchergeftalt in Kom 
fefte geſetzet hatte, fo ſuchte er ſich erfklich durch 
Huͤlffe ver Orlentaliſchen Kanfer zum Haupte 
der Chriſten aufzumerffen ; welches au, Rays 
fer PAOCAS zum Anfange des ſtebenden 
euli dem Pabfte BONIFACIO UL eins © 
räumefe,davon oben in der Hiſtorie des Orien⸗ 
-talifchen Kayſerthums ausführliche Nachricht 
zu finden iſht. —— 
Machdem aber die Patriarchen zu Conſtan- 
tinopel ſich den Roͤmiſchen Paͤbſten durchaus 
nicht unterwerffen twolten , und Die nachfol- ⸗ 
genden Kayfer.auf hre Seife zogen; fo muffe 
ſch der Pabſt zu Kom nnthtw ndig von dir 
BGeiechiſchen Kirche trennen, wefern er nicht 
y | das 
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essen 
das einmahl angemaßte Predieat eines Epi- 
Feöpi Oecumenici wolte fahren laſſen. 

Hierzu gab ſich nun eine bequeme Gelegen⸗ 


heit an als zum Anfange des achten Secnli - 


wegen der Bilder Anbetung im Oriente fo 
Faarff difputireeward: Denn als der Kayſer 
LEO I. oder 1saurscus,diefo genannten 
NconoMacHos, oder Bilder Stürmer 
‚defendirfe, und diefe abgörtifche Anbetung 
"aufs fchärfffte verboren hotte: So verthei- 
digte hingegen Pabſt GREGORIUS 11. 
und HI. die 1conoLaTras oder Bilder⸗An⸗ 
beten, und fonderte ſich alfo mit feiner fo ge 
nen: fen Lateiniſchen Kirche, gang von 


der Briecbifeben Kirche ab; wieobenums 


ter. Leonis IH, Lebens ⸗Lauffe in dem Eapitel 
won den Drientalifchen Kayſern iſt erzchlet 
worden. | 

Weil aber nach diefer Trennung die Orien⸗ 
taliſchen Kayſer gleichwohl das meiſte von 


Italien noch inne haften und daffelbige, wie 


oben gedacht, durch Ihre EXARCHOS regte, 
ven leſſen; &o waren die Päbfte enfrig das 
hin bemtihjer, wie fie das EXARCHAT ruini- 
ren / und Stalten gang von der Otientaltfchen 
Herrfchafft befreyen moͤchten. Dannenhero, 
wie der Longobardiſche Koͤnig AISTULPRUS 

| 17 Anno 
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die Orientaliſchen Kayſer nicht vlel paſſen 
wolte. 
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‚Anno 752. dem EXARCHAT ein Ende machte, ſo 
ſahen es die Paͤbſte nicht mehr als gerne: und 
es fchien, als wenn die Stadt Rom bon nun an 
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. Well aber die Longobarden nicht allein von 
dem eroberten Exarchate der Kirche nichts gar 
ben, fondern vielmehr die Stadt Kom haben. 
wolten, in welcher damals der Pabſt mehr zu 





ſagen hatte, als die Kayſer im Oriente; fo hatte 















ſchlimmert und mufe dannenhero darauf bes 
dacht ſeyn, wie er mit der Zeit auch den Longo⸗ 
bardern das Handwerck legen moͤchte. 
Darʒu war nun niemand geſchickter, ale der 
König in Franckreich. Weil aber der alte Kö, 
nigliche Merovingiſche Stamm gar auf die 


ſich der Pabſt mie dieſen Nachbarn faſt ver- 


Neige kommen war, fo brachte erftlich Anne 


4 
751. Pabſt zacHarzas eine neue Familie auf 


den Thron, und da war es frenlich natürlich, - 












Wohlthat muſte danckbar ſeyn. 

Als nun die Longobarden ihre Pretenfion 
auf die Stadt Mom forsfegten, war PIPINUS 
alſobald zur Hand’, und rrieb Anne 754. die 
ongobarden ſo zupaaren, daß fie dem Pabſte 
das gantze Exarchat abtreten muſten. Als 


Daß der neue König PIPINUS vor eine folche 


auch 
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auch iach Pipini Tode die Songobarden ihr 
Kedt aufs neue profequiren wolten, nahm 
Ffih CAR O LU SM; des jeht- gedachten 
bpipini Sohn, des Pabſts dergeſtalt an daß 
"Anno 773. die Longobarden gar mit einander 
he Köntgkeich darüber werlohren ;  melches 
"man in dem vorigen Capitel nachzufchlagen 
Mas num In Stalien vor dleſem den Longo⸗ 
Barden gchörer hatte, das elgnete ſich CARO- 
LUS M: zu: Was aber zum Exarchat gehöret 
hatte, das ward dem Pabfte nachmahls einge⸗ 
raͤumet: in dem unterſten Theile aber blieben 
die Griechen noch einige Zeit in der Poflefion, 
biß fie hachgehende von den Saracenen darin» 
nen verunruhiget wurden. 
Ob nun wohldamahle der Pabſt den Leuten 
weiß machte, als wenn CONSTANTINUS M. 
ſchon vor mehr als 400, ehren diefes and 
der Kirche zu einem Patrimonio verehrer hätte: 
und als wenn ſolche DONATI!ON von ca- 
goLo M.nur wärerenoviret worden; fo fons 
ten es doch weder die Römer noch die übrigen 
Städre verdauen, daß fie einem Biſchoffe ſo 
viel einräumen ſolten. ! 
| Nun hatte zwar der Pabſt verang gefehert, 
daß diefes geiftliche Regiment den Leuten 
| wun⸗ 
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> PATRITIlanraym, welcher damahls die‘ 






wunderlich vorfonmen würde, umd dannen⸗ 
hero wardes fo gefarter, daß cakorus M. An, 
774. nach dem Songobardifcdyen Stege nach 
Rom gleng, und den Titul eines Römifcben 








Herrſchafft über die Stade Rom, uudihreDe- 
pendentien, ingleichen dte ADVOCATIE oder 
Schutz⸗Gerechtigkeit uͤber die Roͤmiſche Kirche 
in ſich hielt, ee 
Solchergeſtalt war nun der Pabſt dem neu⸗ 
en Kan ſer unter die Flügel gekrochen, und ge⸗ 
date darunter wider alles Ungewitter ſicher 
zu ſeyn. Allein die Roͤmer furchten ſich vor 
dieſem Ruprecht nicht; und als Pabſt LEO 
UL weiter um ſich griff, als er befugt war, ent« 
fund An. 799. ein Tumult zu Kom, die Xufe 
rührer schmiffenden Pabft vom Pferde herun⸗ 
ter, ſchlugen ihm ein Yuge aus, und lieſſen ihn 
‚endlich nackend davon lauffen. - 
| In biefer Noth ruffte der Pabſt Leo III. ſei- 
nen Schutz⸗Gott Catolum M. zu Hülffe, wel⸗ 
cher auch den Pahſt mit groſſem Nachdruck re⸗ 
ftituirte, und durch eine feharffe Execution an. 
. den Näveleführern den Roͤmern deutlich ge 
mug zu verfichen gab, daß das Wort PATRI- | 
TIUS nicht in leeren Buchftaben beſtuͤnde. 





























Indem 
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Indem aber der Pabft wohl fahe, daß «8 
noch nicht Zeit war, dag geiftliche abſo lute Re · 
Be zu behaupten, fo glengen feine Confilia 
dahin , mie das Occidentaliſche Kayſerthum 
wieder möchte aufgerichter werden: und dans 
enhero als Anns 800. CAROLUS M. zu 
Kom war, fo ſtifftete der Pabſt die Roͤmiſche 
Bürgerichafft an daß fieCarolum in der Chriſt⸗ 
Nacht zum Kayſer ausruffen muſte; in der 
guten Hoffnung, daß ihm der neue Kayſer die 
gute Beranſtaltung nicht wuͤrde unvergolten 
ſeyn laſſen. 
Solcher maſſen bekam der Oceldent Anno 
800. wieder ſeinen eigenen Kayſer; bey wel⸗ 
cher Erzehlung viel ſtreilige Fragen beylaͤufftg 
vorkommen; z. E Was eigentlich der Titul 
eines Patritii in fich gehalten? Was der Paeſt 
zu Aufricheung des Kayferchume: eigentlich 
beygetragen. Mit wasvor Bedingung dem 
—* das Exarchat iſt eingeraͤumet worden? 
as Carolus M, letztens durch den Kayſerll⸗ 
chen Titul neues erhalten hat: Und derglel⸗ 


chen. 

Doch alles. dieſes muß im Jare Publico uns 
terſuchet werden. Unterdeſſen ſiehet man aus 
der bißherigen Erzehlung, daß man in. dieſer 
Materie das JUS; die PROCLAMATION 

—* und 





e Kar | 

9 —* abe 
760 Das V, Buch, vonder Km. Mon. 
- und die INAUGURATION wohl voneinan. 
der ſcheiden muß. Das Recht zum Occiden⸗ 
talifehen Kanferthun hatte Carolus niemane 
den als feinen Waffen zudanden ; der Titul 
eines Kanfers ward ihm von der Nömifchen 
Bürgerftafft behgeleget; und die Croͤnung 
ward von dem Pabſte verrichtet. J 
































ſtiren ſollen, als die Griechiſchen Kahſer zu 
| Eonftantinopel, welche ſich einmahl des Occi⸗ 
dentes angemafler hatten 5, Doch als diefes zu 
| Kom borgieng, regierte alcich im Oriente Die 
Kayſerin IRENE, diefelbige war fo twentg zum 
Kriege geneigt, daß fie vielmehr Carolo M, 
einen Heyraths⸗Contraet anbot, wodurch die 
beyden Kayſert huͤmer wiederum hätten koͤnnen 
vereiniget werden. 


Anno 802. vom Throne: Doch der folgende 
Kayſer NICEPHORuSI. ließ fich mit 


da hinaus lieffen,daß einer den andern vor eis 
nen rechtmäßigen Kayfer erfennen wolte: Dies 


ob 








Hierwlder haͤtte nun niemand mehr prote . 


Dun gefiel diefer Vorſchlag den Griechen | 
zwar nicht , fondern fie ftieffen die Kayferin 
IRENE guten theils dfefes Vorhabens wegen 


Carolo M. in neue Tractaten cin, die endlich 


fer Vertrag fol An, 803. ſeyn geſchloſſen wor⸗ | 
den; wiewohl andere daran zwelffeln wollen, 
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LE — — — 
ob dieſe Tractaten jemahls zur Richtigkeit 
kommen ſind. | * 

Als nun ſolcher Geſtalt An. goo. der Titul 
eines Roͤmlſchen Kayſers zum erſtenmahl im 
Oecident wiederum gehoͤret ward, fo waren 
gleich 32.4. Jahr ſeit dem Untergange des letzten 
Dectdentalifchen Kayſers ROMULI MOMYLLT 
Aucusruuı derfloffen ; tn welcher Zeit der Kay⸗ 
ferliche Tienlim Occidente geruhet har, 


I. 


Wie fan man Die Hiſtorle des Occi⸗ 
dentaliſchen Kayſerthums am 
beſten mercken? 


Es iſt nach Carolo M. nichts merckwuͤrdi⸗ 
gers vorgegangen, als dag greſſe INTER- 
REGNUM, da von Anno 1250, biß i273. 
und alfo innerhalb 23. Fahren fein beftändt- 
ger Kanfer gewefen ft. Auf diefen Grurd 
bauer man die Xbrheilung, und frager, was 
vorgegangen fey | 


* 1, Vor dem INTERREGNO. 
2. In dem INTERREGNO. 
3: Zach dem INTERREGNO. 


II. 
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ES * — 
Was haben vor dem groſſen IN 
‚TERREGNO por Kapyfer 
vegieret? 

Sie theilen fich von fich felber in vier Gate 
‚sungen, und alfo berrachtetman 4 
ER DE Carolingiſchen Kayf fer, 

2. Die Sächfifchen Kayeer. 
3, Die Scänckifchen Kayfer, i 
4 — — ! 











Die Saretingifgen Kayfer. ; 


> 


Wie haben dieGarofinifhen Kayſer 
nach einander giheiſſen 
| CAROLUS M . 4 
Gebohten 742. Koͤnig in Franckreich 768. in n Ita⸗ 
lien 774. in Deutfchland 785. Rom. Kanfer d00, 
firbt 814. reg. als Konig. 47. * Kayſer 14: 4 
Jahr, alt 72. Jahr. = 
Diefer CAROLUS ward mit allem Nechte 
MAGNUS genennet : Denn er befaß Stand. 
reich Deutſchland Italien und den Kay⸗ 
ferlichen Tieul,- Sein Geſchlecht ſtehet uf 
der 25; Genealogiſchen Tabelle. 
granck⸗ J 
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Franckreich erbte er von feinem Vater PI- 
PINO Anno 768. und was darinnen vorges 
gangen ift, das’ gchöret in dieSpecial-Hiftorie 
von Franckreich. | 

 Deutfcbland brachte er meiftens durch 
feine Waffen unter den Fuß, und'zugleich zur 

Ehriftlichen Religion, nachdem er lange Jahre 
mit den Sachfengefochten hatte. DieParti- 
cularia gehören in die Special- Hiſtorie von 
Deutfchland, | 

Italien brachte er thetls durch den Steg - 
wider die Longobarden, rheils auch durch die 
Wahl des Roͤmiſchen Volckes unter feinen Ger 
horſam: Welches in dem vorhergehenden Stuͤ⸗ 
cke ziemlich umſtaͤndlich erzehlet ift,und In einer 
Special- Hiftorie von Italien noch welter mis 
ſte ausgeführet werden, 

Den Rayferlichen Titulbefam er von den 
Roͤmern, durch Anftifftung des. Pabftes, und 
das tft aus dem Grunde in der. Vorbereitung 
diefes Stuͤckes angeführer, 

Ben fo beftallten Sachen fiehet man wohl, 
daß man den ganzen Lebens⸗Lauff Caroli M. 
in vier. unterfchtedenen Hiftorien, nehmlich in 
derKanferlichen, Srangöfifchen Deurfchen und 
Staliänifchen Hiftoris zufammen fuchen ge 

n 
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An gegenwärtigen Ort ſcheinet folgend Nach⸗ 
richt nöchig zu feyn. SPEER 4 
Erftlich ift ein Streit; ob CAROLUSM. zu. 
Carlsburg in Bayren ; oder zu Yngelbeim 
nicht weit von Maynß ; oder zu Achen im Juͤ⸗ 
licher » tande: oderin Thüringen gebohten?. 
Ingleichen ob er ein Frantzoſe oder ein 
Deutſcher von Geburt zunennenfey? Doc 
man muß ſich bey diefer letzten Frage erft we⸗ 
gen des Fundamente mit einander vergleichen,“ 
Will man aufCaroli M. Eltern und Borfahs 
ren fehen, fo tft er freylich ein Frantzoſe gewe⸗ 
fen; will man aber den Ort der Gebuhrt in 
Confideration ziehen, fo wird den Deuefchen 
niemand die Ehre difputirlich machen. Wie 
wohl, wenn man auf den leisten Grund gehen 
will, fo find die geſammten Scarkofen von den 
FRANCIS, das iſt, von Deutſchen Voͤlckern 
. entfproffen, FR, 

 , Seine ordentliche Nefidenk war in der 
Stadt ACHEN; Die Urſache fell ein bezau⸗ 
berter Ring darzu gegeben haben. Denn es 
wird erzehlet, er wäre von einer Concublne 
bergeftalt bezaubert gewefen, daß er auch nach 
threm Tode den ſtinckenden Eörper gelicher 
|  bürte Bey fcharffer Unterfuhung nun wäre” 

unter der Zunge ein behexter King gefunden, 
2: und 
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> ben Achen in das Waffer geworffen wors 
n: Darauf hätte fich zwar die Siebe zu dem 
Coͤrper verlöhren , doc Härte die Würcfung 
des Ringes fo viel effetuirer, daß der Kayfer 
noch allemahf die Gegend um die Stadt Achen 
gelicber hätte, 
Seiner Schwefter Bertuz Sohn iſt der 
hekannte groſſe ROLAND geweſen, welcher 
nicht anders als ein Rieſe beſchrieben wird, und 
u Blaye, nicht weit von Bourdeaux, fol begras 
ben liegen ; Er ift Anno 809. Im Spanifchen: 
Kriege auf den Pyhrenaͤiſchen Gebuͤrgen, nach 
der Schlacht bey Rom cEVAL, vor Durſt ge⸗ 
fiorben: Wofern nicht alles mit einander eine 
Fabel iſt was von diefem Rolando vor. abens 
theurliche Dinge erzehlet werden. 

Mir feinen Gemahlinnen und Eoncubinen 
hat er vielrechre und natürliche Kinder gezeu⸗ 
gef: Unter den Töchtern ift ROTRUDIS 

nd EMMA zumercfen 5 Denn Rotrudis folte- 
anfangs mir dem Drientaltfchen Kayſer Con- 
kantino VI, vermählet werden, welches aber: 
feine Mutter Irene verhinderte: Emma-aber 
harte fich in Caroli M. Secretarium, EGIN-, 
HARDUM verlieber, und als der Kayſer eine‘ 
ahl des Nachts zum Fenſter hinaus ſahe, 
ug —* Emma ihren Courtiſan auf dem 
Buckel 
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Buckel über den Schloß⸗Hof damit man 4J 
dem neugefallenen Schnee die Männer- Fuße 
ſtapffen nicht fehen foltes Des Morgens ließ 
derKanfer erftlich ein Todes» Urtheil tserEgin- 
hardum fällen; verwandelte aber ben Zorn als 
fobald ineine Gnade, und gab fie zufammen. 
Mit der Gemahlin Hildegard hatte er drey 
Sdoͤhne gegeuget, CAROLUM, PiPINUM' 
und LUDOVICUM: Als nundte Mutter‘ 
beglerlg wor;zu wiffen, welcher nach dem Bas 
fer würde Kayſer werden,nahm ſie drey Haͤhne/ 
und hieß einen Pipinum’, den andern Caro. 
lum , den driftenLudovicum; und hegte fie‘ 
zuſammen: Als nun Ludovicr Hahn den 
Par behielt ward ihm dadurch das Kayſer⸗ 
thum prognofticiret, welches er auch erhalten; 

an - 
J Was Carolus M. ſonſt vor ein Uebhaber der 
Gerechtigkelt muß geweſen feyn, das fan man 
‚daraus abnehmen: ; weil er ſich alemahl ein‘ 
Schwerdt vortragen ließ, daraufdie Buchst 
ffaben ftunden : D. P.C. C. A. D Q. das iſt 
Decem præceptorum cuſtos Carolus a Deo 
conſtitutus; das iſt: CAROLUS ein Be⸗ 
ſchirmer der zehen Gebote von GOtt 
3——— 
— war dieſer Kayſer auch ein — 
aber 
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haber der Gelehrſamkeit, und da bißhero unter 
den barbariſchen Gothen, Hunnen und Longo⸗ 
barden alle Studiadarnieder gelegen hatten, fo 
ließ CarolusM. hin und wieder Schulen anles 
gen ; Geftale auch die beruͤhmte Univerſitaͤt 
zu Parif Anno 790, von diefem groffen Mo⸗ 
narchen ift geftifftee worden. Bü 
Micht weniger hat er vor die Religion groſſe 
Sorgegerragen, Denn als zu feiner Zeit noch 
immer wegen der Bilder⸗Anbetung im Oriente 
diſputiret ward ſchrieb dieſer Carolus An.794. 
ein groſſes CONCILIUM nach Franckfurt 
am Mayn zufammen, da vong00, Bifchöffen: 
die Frage wegen der Bilder fo erörtert ward, 
daß man die Bilder zwar in den Kirchen auf⸗ 
ſtelleu abernicht anbeten ſolle. Welcher Sya- 
odus Francofurtana vieler Urſachen wegen: 
wohl zu mercken. 

Es wird Carolo M. auch von etlichen nach⸗ 
geſchrieben, als wenn er das Chur» Fuͤrſten⸗ 
Collegium angeleget, die Kayferlihe Dignität: 
an Deutfchland gebunden, in Deurfchland 24. 
Blßthuͤmer aufgerichter und diefeiben nach den 
24. Buchftaben des Alphabets bezeichnet haͤt⸗ 
te: Welchesaber alles im Jure Publico wieders - 
leget wird, 

Die übrige Zeit Hat Carolus M. mit aus⸗ 
Erſter Theil, KE wär- 
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waͤrtigen — wider bie DANOS, HUN- 
GAROS, SLAVOS und andere zugebracht, 
in welchen eben nichts fonderl 
gan iſt: Auffer daß im Kriege 
RACENOS in Spanien der geoffe Roland 
geblieben ſeyn fol; davon oben Meldang ge⸗ 
ſchehen iſt. 
Als et Ans 814 zu Yachen farb, ließ. er einen 
einsigen Sohn LUDOVICUM, undeinen 
Sohns · Sohn B ERNHARDUM; Dem 
Sohne ließ er. Franckreich und Deutfchland nes 
benft den Kayferlichen Titul; dem Enckel Bern- 
hardo aber ward. dassongobardifche Reich in 
Italien zu Theil: doch fein Regiment währte 
nicht länger als vier Jahr. Denn als er die Ita⸗ 
liaͤner wider den Kayſer aufwiegelte, gieng ihm 
Ludovicus alſobald auf den Leib, und ob ſich 
‚gleichBernhardus gutwillig ergab, fo ließ er ihm 
doch An. 818. die Augen ausſtechen, worüber 
er den dritten Tag fterben mufte. Und alfo kem 
in furger Zeit alles in allen was CarolusM. ber 
feffen hatte, an feinen Sohn Ludovicum, - 
* Sm übrigen ward durch diefen Carolum der 
Name der Francken nicht nuringang Euros 
pa herrlich gemacht; fondern auch im Driente 
wurden von feibiger Zeit an die gefammten 
Chriſten mit einem allgemeinen Nahmen die 
| nn 
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ucken genennet. Dahero man ſchon da- 
mahls Sprichworts⸗Weiſe ſagte: Francum 
& malüm nummũm portat diabolus per o- 
inem mündun; Das iſt: Die Scanızofen 
und das böfe res dee Teuffel 
durch die gantze Welt. Der Eörper diefes 
mächtigen Kanfers liege zu Aachen begraben. 
"70 LUDOVICUS'L” 
— 
772. er 814. ab 833. reftituireg 
—— —— alt 62. Jahr. 
Was maſſen erfeihen Better BERNHAR- 
DUM aus dem Wege ’geräumer, und fich alfo 
zum vollkommenen Erben von Franckreich, 
Deutſchland und Italien gemacht hat, das fie 
het furgworhero,und Far man die 2 5. Genea- 
logifche Tabelle conferiven, * Den Zunahmen 
Pius hat er fonderlich durch den findlichen Re- 
ſpect gegen feinen Vater verdienet; muſte aber 
hingegen von feinen Soͤhnen unſaͤgliches Un⸗ 
recht und Elend ausſtehen, welches ſeinen Ur⸗ 
ſprung daher hatte: 

Lupovicus hatte mit ſeiner erſten Gemah⸗ 
lin ıRmınsanpıs drey Pringen, nehmlich LO- 
TRARIUM, PIPINUM und LUDOVICUM, 
gezeuget; und da begieng er den unverant- 

wortlichen Fehler, daß er An. 817. da ex kaum 
Kfz | ft 
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ſelbe die Regierung recht angetre 
dieſe drey Söhne zu Könfgen machte; und 
LOTHARIUM in Ober-Franckteich; PI- 
PINUM in Aquitanien und LUDOVI.- 
UM in Bayern regieren ließ; woraus nach 
der Zeit unfäglich Ubel enfflandenift. 7 © 
Denn als nach der Zeit der. KayferLudovis 
cus die andere emahlinsupıraa nahm, und 
einen Sohn CAROLUM mit ihrzeugere, fo 
merckten die drey Söhne von der erſten Ehe 
wohl, daß dieſer Stieff ⸗/Bruder auch ein Koͤ⸗ 
nigreich wuͤrde haben wollen ; und weil der: 
Kayfer Biere Gemahlin unfäglich lieb harte, fo 
war leichtlich zu vermuthen/ daß er das befte 


Pr 


| 
| 
| 
davon tragen würde. | 
| 







































Indem es nun an kLeuten nicht fehlte welche 
die Söhne von der erſten Ehe aufhetzten fo be» 
fchuldigte Pipinus erftlich die Stieff⸗Mutter 
Ehebruchs mir einem Bedienten BERNHARDUS 
genannt, und ftteß fie widerdes Varers Willen 
An, 330. ins Klofter: Nun ward ſie zwar das 
folgende Jahr wieder frey gelaffen, nahdemfie 
ihre Unſchuld nach damahliger Gewohnheit, 
durch Anrührung eines aluenden Eifens dar, 
gethan hatte; allein die Söhnehatten bepder 
Gelegenheit de8 Vaters Schwäche gefehen, 
und liefen es alſo darbey nicht bewenden. 

2.220 je , "Denn 7 
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es 
Dein der ältefte Sohn LOTHARITUS 
ſieckte ſich Hinter den Pabſt, hetzte die andern 
Bruͤder auf, brachte eine Armee auf die Bel⸗ 
me und zwang den Vater, daß er Anno 833. 
das Regiment niederlegen, und ins Gefäng- 
niß kriechen muſte: Und hierzu halffen die 
Geiſtlichen nicht wenig, welche Ludovico 
deßwegen gram waren, well er ihr boͤſes Leben 
und Wandel anf alle Weiſe zu reformiren 
uchte. 
Endlich erbarmte ſich der juͤngſte Sohn Lu⸗ 
dovicus uͤber den Vater, und zwang durch 
Huͤlffe der Deutſchen den aͤlteſten Bruder Lo- 
tharinm,daß er. die gefargenen Eltern wieder 
{06 gab ; daß alfe LUDOVICUS PILIS das 
folgen e 834. Jahr wieder auf den Kayferliz | 
then Thron Fam , nachdem er vorhero feinen I 
Söhnen Pardon verſprochen hatte, 
Mittlerweile ſtarb einer von den erſten drey 
Söhnen, nehmlich PIPINUS Ir Aquitanien; 
da ergriff die Kayferin Judicha die Gelegen- 
heit, und beredte Ludovicum Pium, daßer 
nunmehro eine neue Eintheilung machen, und 
ihren Sohn CAROLUM Calvum aud) bes 
dencfen folte. 
Hieraufließ ſich deralteLudovicus perfüa- 
diren, und machte zwey Jahr vor feinem Tode 
a die: 
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diefe Einthellung : daß LOTHARIUS Year. 
lien, Burgundien, Auftcafien, und den 
Kayſerlichen itul; LUDOVICUS dag 
ganke Deutſchland; CAROLUS Calvus 
aberdas übrige Franckreich haben folte, 
Doch mit dieſer Verordnung ward die Sa⸗ 
che nur ſchlimmer gemacht; Denn ver das er⸗ 
fe wolte Ludovicus mit Deutſchland nicht zu⸗ 
frleden ſeyn; und darnac hatte der verſtor⸗ 
b.ne Pipinus eisen Sohn gleiches Nehmens 
hinterlaſſen, welcher ſolchergeſtait gantz hinter⸗ 
gangen wardddd | 
- Darüber Fam es zwiſchen dem Water und 
ten Söhnen zu einem neuen Mißvergnügen; 
Als es aber alltereit andem war; dag die Waf⸗ 
fer den Aueſchlag geben folten, florb Kayſer 
LUDOVICUS Pius Anno 840, und ließ den } 
Streit unausgemacht. ee 4 
Rach feinem: Tode nun war Fein Mittel, 
die Brüder zu vergleichen, fonderlich weil der f 
aͤlteſte LOTHARIUS affes allein befigen 
wolte. Endlich traten LUDOVICUSund 
CAROLUS auf eine‘ Seite, und befchlofe 
fen, ihr Hecht wider Locharium mit dem Deo 
gen auszumachen , und da kam es Anno g41. 
inmn Franckreich bey Fontenay, nicht weit von 
Auxerte, zu einer. blutigen Schlacht, daß 
5 von 
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von benden Seiten hundert tauſend Mann auf 
dem Plage blieben, . | 
Weil nun Lothariusin diefer Schlacht den 
kuͤrtzern gezogen hatte ; auch das folgende Jahr 
bey Straßburg wieder eine Schlappe kriegte; 
fo kam es ‚endlich zu guͤtlichen Tractaten, daß 
von jedweder Parthey 48. verſtaͤndige Männer 
zu Coblentz zuſammen kamen, und An 343: 
die Laͤnder folgender, maſſen theilten: 


1. Loruak ius hekam den Kayſerlichen 
Titul, "Italien, Burgundien und 
Auſtraſien. 


2. rupovicus bekam gantz Deut ſchland, 
welches von ſelbiger Zeit an als ein abs 
geſondertes Koͤnigreich regleret ward; 
und des Weinwachſes wegen ward 
Mayntz, Worms und Speyer 

auch darzu geſchlagen. 

I, 33} 1% * RE I a EL 

4.CAroLus cALvus bekam das übrige 
Franckreich/ doch fo , daß er des 
‚verftorbenen ‚vierten Bruders Pipini 
Hinterlaffenem Sohne Aquitanien 
laſſen mufte, welches aber nach Ab⸗ 
ſterben felbiger Linie alfobald wieder 

mir Franckreich vereiniger ward. 
Sa 000 - VB 
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che Dignität? 

Well Caroli M. Nachfommenfchafft über 
106. Jahr gedauert hat, fo find alle dren Sinten 
zur Kayferlihen Würde gelanget: Und zwar 
wenn es nach der Ordnung härte gehen follen, 
o wäre erftlich die Ita liaͤniſche hernach die 
Deutſche, und endlich die Frangtzoͤſiſche zu 
dieſer Ehre gelanget: Allein weil ſich nach Ab⸗ 

gang der Itallaͤniſchen Linſe die Frankofen da⸗ 
gu drungen, ſo muſten die Deutſchen das Nach⸗ 
ſehen haben. Man kan dleſes ohne Beyhuͤlffe 
der 25. Genealogiſchen Tabelle nicht verſtehen. 
EN 
Was haben alfo vor Carolingiſche 
Kayſer von derFtaliänifehen Linie 
nad) einander regieret 
LOTHARIUST. 
Kayſer An. 840. ſtirbt 855. reg. 15. Jahr. 
Was dieſer Lotharius fo wohl mit feinen 
Vater Ludovico Pio, als auch mit ſelnen Bruͤ⸗ 
‚dern Ludovieo und Carolo Calvo vor Streit 
F angefangen hat,das iſt unter dem vorigen Kay- - 
- fer gründlich erzehlee worden. Endlich blieb 
es, wie oben gedacht, darbey, daß dieſer Locha- 
rius die Kayſerliche Wuͤrde, ie } 
IIta⸗ 


RR AUF? ER AD ns: 
WBeny welcher Linie blieb die Kayſerli⸗ 
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"ealierr, und die beyden aͤnder Burgun⸗i 


dien und Auſtraſien behalten ſolte. 
Bas aber Burgundien und Auſtraſien da⸗ 
mahls begriffen hat, das muß man nicht in der 
neuen , fonderm in der alten Geographie ſu⸗ 
chen: und ob gleid) in dieſen mitteln Zeiten 
wenlg Gewißheit iſt; fo ſcheinet doch die folr 
gende Nachricht die beſte zu ſeyn. 
BURGUNDIA hat damahls alles ber 
griffen, was zwifchen dem Rheine / den Rhone, 
dem Mittelländifchen Meereund dem Bogeflr 
ſchen Gebürge Ifeger, und iſt alfo ohngefehr 
das fand geivefen, we heurfges Tages ‚die 
Schweig, die Graffchafft Burgund, das 
Hertzogthum Suegund, dasDelphingt, 
die Provence, und das Hertzogthum Sa 
voyen abgezeichner iſt. 
AUSTRASIA aber hat alles begriffen, 
was von dem Vogefifchen Gebirge an, biß 
an die Nord Eee zwiſchen dem Rheine, der 
Maas und der Schelde Tieger, und iſt alſo der 
Strich Landes gewefer, wo nach der heuti⸗ 
gen Einthetlung ohngefehr das Elſaß vie 
Pfalz , Kotheingerr, Trier, Coͤln, die 
Eiffel, Kurenburg, Namur Henne⸗ 
gau, Braband, Luͤttig inburg, 
Geldern Utrecht Seeland, und ein 
85. Sch 











7 Das V, Buch, von de Kim Men, 


Stuͤcke von Holland in den Chr | 
zeichnet find. 
Und hieraus fiehet man, daf —— 
le Strich Landes die beyden Koͤr 
Deutſchland und Franckreich von der 
Mittellaͤndiſchen Ser biß an die Rord⸗See; 
das iſt/ nach der Charte zu reden, von unten 
an Ir hnaus von einander — 
groß nun bi ßhero die Segierfuche beg 
diefem Lothario geweſen war, fo fehe ließ er 
nach der Zeit die Flügel ſincken als en fahe, dag 
er zwar den Anfang, aber nicht den Ausgang 
des Krieges tm feinen Händen hatte, Ja ex 
war nicht einmahl in den Stande, daß er die 
Saracenen in Stalten auf die Finger klopffen 
konte, welche fich zur feiner Zeit nicht ſcheueten, 
biß in die Borftädte vor Nom zu ſtreiffen. 
Endlich gleng er gar ins Cloſter Pruͤm/ wel· 
| ches im Trieriſchen gelegen iſt. 
Weil er nun drey Söhne hatte, fo theilte 
ſch auch fein Reich in drey Theile. 
I 2. LuDovicus II. befam Italien und den 
| Rapferlichen Zitul 3 
I 2. errors befam dag obgedachte Bur⸗ 
Bi gundien, farb aber bald ohne Erben. 
ii 
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1 
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3% 2OTBARIUS belam das obgedachte Au⸗ 
| ſtra⸗ 
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ſtraſien, und die Haupt ⸗Provintz, 
davon ward nachgehends Lothrin⸗ 
gen genennet: Er hinterließ; aber 
auch keine rechtmaͤßige Poſteritaͤt. 


LUDOVIEUS II. 


Kayſer An. 355.biß 875: reg.20. Jahr. 
Er behielt, vote jetzt gedacht, Italien vor 
fich und ließ die beyden Brüder jenfelt der 
Schweitzer Gebürge in Burgundten und Au⸗ 
ſtraſten machen, was fie wolten, wiewohl fie 
bald ohne Erben abſturben. 
Sararenen in dem unterften Theile von Ita⸗ 
lien zu paaren, und legte viel Proben cines loͤb⸗ 
lichen und guten Kayfersab. Endlich ftarb er 
zu Meyland, und weil er feinen männlichen - 
Erben hinterließ fo gieng mit ihm die erfte ſo 
genannte Italiaͤniſche Linie des Carolingi⸗ 
ſchen Stammesab, Die Verlaffenfchafft diea 
fer £inie aber beſtund in 4. Stuͤcken. Das 1. 
war der Kayſerliche Titul. ꝛ. Das Könige 
reich Italien. 3. Das Koͤnigreich Bur⸗ 
gundien. 4. Das Land Auſtraſien, wel⸗ 
ches nunmehro Lot hringen genennet wird, 

Nu; - 


Mas haben vor Earolingifche Kay 
fer von der Sranöfifchen Linie 
xegieret⸗ | 


St 6 


Er trieb auch die 
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a ey 


als Koͤn. 35. Jahr, ale Rayfer nur 3. Jahr, 


Wenn es nach der Ordnn 


len, ſo waͤre die Kayſerliche Dignitaͤt nach Ab⸗ 


ng haͤtte gehen ſol⸗ 


gang: der Italtaͤniſchen Linie auf die Deut, 
feben fommen: Allein der König in Franck 





| 
] 
BE 


hirß fe mare 


BE 
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reich CAROLUS 


> CALVUS ſteckte fich hinter 
den Pabſt Jomanwem VIl,und 
zu Rom An. 875. zum Nömifehen 
croͤnet. Und dag war die erfte 


ward von ihm 


daß der Pabſt bey der Kanfer- Wahl was zu 


fprecben hatte, welches die nachfolgenben Paͤb⸗ 


fie nicht wenig gemißbrauchet haben, 


Darwider ſetzte ſich nun zwar der Deutſche 


König Ludovieus und feine Söhne, und erhiele 
ten bey Andernach am Rheinſtrohm einen herr- 
lichen Steg, Fonten aber doch das Kayſerthum 


nicht behaupten. 
I bald darauf von einem Sjüdifchen Medico, ZE: 


DEKIA genannt, 


gericht et. | 
In Burgund dien entſtund unterdeſſen 
ein neues Königreich um das Jahr 877. und 
I met Haupt⸗Stadt arı Es, af. Arelate - 
es nachgehends nur REGNUM 


Carolus Calyus aber ward 


zu Mantua mit Giffte hin⸗ 


J—— 


Kayſer ge» 
Gelegenhett, 
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ARELATENSE genennet. Der erfie neue 
König hieß BOSO, deffen Schweſter rıcaır- 
Dis, Kanfers Caroli Calvi Gemahlin war, 
deßwegen er auch zur Befigung diefes Könige 
reichs gelangte. Selne Gemahlin war ner- 
MINGARDIS, eine Tochter des letzten Königes 
Ludovici II. in Italien. 

Das Korbringifebe Sand aber ward zur 
felbigen Zeit erfilich getheilet kam aber um 
das jahr 880. gang und gar zum Deutfchen 
Reiche, bey welchem es endlich nach vielen 
Streiten geblieben ift. - 

Wergenamere Nachricht fo wohl von Bur⸗ 
gundien, als von Lothringen haben will, der 
muß folche eheils in der Deutſchen und Fran⸗ 
tzoͤſiſchen, theils aber in der Lothringi⸗ 
ſchen Niederlaͤndiſchen, und Buͤrgun⸗ 
diſchen Special. Hiſtorie ſuchen: Denn hier 
wird nur der Urſprung und die Connexion mit 
dir Univerſal-Hiſtorie gewieſen. 

LUDOVICUS IM 
BALBUS 
Kayſer An 878. biß 879. reg. 1. Jahr. 

Er war des vorhergehenden Caroli Calvi 
Sohn, und hatte den Zunahmen von der 
iblen Ausſprache. Er ward im erfien Jahr, 
he er noch von allen vor einen Kayfer war ano 

| | Kk7 ge⸗ 
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genommen worden, mit Gifft zum Tode befoͤr⸗ 
dert. —— ů JE 
Seine beyden natürlichen Soͤhne 1nporn 
cus und CAROLOMANNus wurden als Batarde 
vor untuͤchtig zum Kayſerthum gehalten und 
der rechtmaͤßige Sohn caroınsSimplex 
ward erſt nach feinem Tode gebohren Bey for 
beftalltenSachen Fam die Kayferliche Dignitat 
an die Deufhenm 
! V II. 


Was haben vor Carolingifche Rays 
fer von der Deutfihen Linie - 
gieret?ẽ 
CAROLOMANNUS 
h ayſer An. 879. 6i8ggo. j 
Er war des erften Deusfehen Koͤnlges Lu- 
dovici ältefter Sohn, und hatte alfodas nech⸗ — 
ſte Recht, wie man auf der 2 5. Genealogiſchen 
Zabelle fehen kan. Er wurde aber Im erſten 
Jahre dergeſtalt vom Schlage gerührer, daß er 
die Sprache verlohzr und alſo Die Kayf. Wuͤr⸗ 
de dem juͤngſten Bruder Carolo Craflo übers 
laſſen mufte, Er wird aber von vielengarnicht 
unter die Kayſer gerechnet. Selm nnaͤchter 
- Sohn Arnelphus wird bald zu mercken ſeyn. 
CAROLUS II. 





ERASSUS 


Ladpfer 4,350, adgef-887. ſtitbt 988. reg 7. Ar. A 
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Dieſem Kayſer nun war Anfangs das Gluͤ⸗ 
fe fo guͤnſtig, daß er faſt alles bekamm, mas 
weyland Garolus M. befeffen harte. Denn 
nach. dem Tode: feiner Brüder ward er König 

über gautz Deutſchland; von dem Pabfte ward 

fe zum Kanfer und Könige in "Italien gecrös 

netz und weil der Erbe von Franckreich ca- 
ROLUS SIMPLEX. NUR noch ein Kind war, 

0 ward ihm zugleich die Bormundfchaffe tiber 

Franckreich aufgefragen. Doch als er 

iefe Gluͤckſeligkeit nur 7. Jahr ertragen hats 

fe , ſo ward er von dem wandelbaren Glücke 
6 ernicdriger, als fafl keinem Kayſer jemahle 
degegner iſt. 

Denn An, 887: ward er des Kayſerthums 
nd aller feiner Reiche entſetzet, und von feinen 

Dienern dergeftalt verlaffen,daß er Hungers 
jätte fterben müffen, wenn fich nicht der Bis. 
hoff zu Mayntz über ihn erbarmet hätte, 

Endlich ward ibm ein fehlechter Unterhalt in 
em Clofter REICHENAu , nicht weit von Cofts 
ig, am Boden⸗See, verfehafft, allwo er ſechs 
Wochen darnach geftorben ift. 

Zu diefen Unglück that etwas der Einfall 
er Normaͤnner, welche zur felbigen Zeig 
In. 879. und in den nächflfolgenden Sahren, 
uf den Deutſchen und Eransöfifchen Ufern, 
an. 
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ber feinen Leuten tn groſſe Verachtung, 


Doch das meifte rührte von feiner Gemah⸗ 





lin RICHARDIS her? Diefekbige Befchul- 


digte der Kayſer, d 


aß fie mie einem Bife 





LUITWARDUS genannf , fir ungeziemender 
Vertraulichkeit lebte; Inbem aber di e Kayſe⸗ 
ein ihre Unſchuld durch die gewoͤhnliche Feuer⸗ 
Probe darthat, und der ayſer damtt noch 


nicht wolte zu frie 


den ſeyn, ward ſhm jeder⸗ 


man, und ſonderlich die Geiftlichen auffägige 
Sonder Zweiffel hat auch der nachfolgende 

Kanfer feine Perfon gar wohldarben zu fpfer. 
Ten gewuſt: Und daß der Pabſt das Setnige 
auch darzu mag contribuiret haben, das fan 
man daraus abnehmen weil nach feiner Remo- 
tion der Pabft Adrianus TIT. alfobald ein Geſe⸗ 


tze promulgirte , 


daß hinfuͤhro allemahl ein 


Staliäntfcher Fuͤrſte md zwar vom Pabſte 
zum Kayſer ſolte erhoben werden. — 
Unter dieſem Kayſer haben die Grafen Im 


den Niederlanden 


allmaͤhlig angefangen ihre 


Grafſchafften erblich zu machen, welches in 
andern Theile In der Niederlaͤndiſchen Hiftorie 


EB  ausdem Grunde zu unterfuchen tft, 


AR) 
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r ARNOLPHUS 
Kayſer An, 887: biß 900. reg: 12. Jahr. 
Er war des obgedachten Kayfers Carolo- 
Manni natürlicher Sohn, und hatte vom Var 
er Steyermarck und Caͤrnthen bekom⸗ 
men. Er ſchlug die Normaͤnner An. 891. 
ey Mayntz, daß ihrer in die 100000, blieben, 
Ingleichen trieb er den Maͤhriſchen Köntg 
IWENDEBOLDUM zu paaren An. 893. wiewobl 
nit Deutſchlandes groſſen Schaden, weil er 
ie Hunnen aus Ungarn zu Huͤlffe ruffte, 
ind ihnen damit einen Weg nach Deutſchland 
vieß. a 
In Italien aber wolte von diefem neuen 
Kayſer niemand nichts wiffen, fondern der 
Pabſt hatte fi; vorgenommen, die Deutſchen 
jar von der Koyferlichen Dignitäf auszuſchlieſ⸗ 
en,und hatte GUIDONEM,, einen Hertzog von 
‚POLE To, zum Kapſer erklaͤret. 

Dech ARNOLPHUS gieng mit feiner 
Armee gleich auf Kon loß, und als währen- 
er Belagerung ein Haafe in das Kanferliche 
ager lieff, welchen die Soldaten mit Schreyen 
iß unter das Ihor verfolgten, fo gedachten die 
n der Stadt nicht anders, als es wiirde ein 
Zeneral⸗Sturm vorgehen, und geriethen dar 
ber In folche Confufion, daß die Deurfchen 

| Gele, 
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Gelegenheit bekamen, Rom zu erſteigen/ ven! 
den Pabſt Formofum zu ziwingem, daß er ar 
nolphum An. 896, zum Kayſer erönen mufte, 
Solcher Geſtalt Hatte Arnolphus zwar. feh 
nen Zweck erhalten, und feinen Gegen Kaiyer 
Guidonem verjaget : Alser aber des verjagten 
Guidonis Gemahlin Agilttudin ‚auf > dei 
Schloſſe zu Spoleto belagerte, beftach ſie ſeinen 
Mundſchencken mit groffem Gelde daß er Ar⸗ 
nolpho Gifft beybrachte. Ob er nun wohl nach 
empfangenem Gifft gantzer drey Tage ſchlieff, 
und dem Tode entgieng, fo ward er doch ſo 
ſchwach, daß er ſich in Deutſchland retiriren 
muſte, und ward unter Wegens von den Wuͤr⸗ 
mern gefteffen die aus feinem Leibe hervor 
wuchſen. Der Thaͤter verrieth fich mir feinen 
Gelde,und ward zur Straffegejogem 
Dieſes ward der erſte Kayfer, der den Pabſt 
zur. Kayſerlichen Croͤnung zwingen muſte Und 
nach ſeinem Tode iſt kein Kayſer wieder in Ita⸗ 
lien kommen biß auf OTTONEM I, in wel 
her Zeit gantzer 60. Fahr verfloffen find. Wie 
es aber unferdeffen In Jtalien bergegangen, 
wollen wir bald hoͤren. Pat u 
» LUDOVICUS W : »«. 
NFANS 


“I INF ——— 
Kayſer An 900, biß 912,529, 12, alt a 
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Er war Arnolphi Sohn, und tft nicht in 
Itallen kommen. Weil er auch den dem An⸗ 
ritte des Regiments nur 7, Jahr ale war, fo 
erwalteten orreo in Sachfen und nATTO 
m Mayntz die Bormundfchafft, 
Weil dieſer Kayfır niche nach Italien 
ieng, und ben dem Pabſte die Crönung fuchte, 
fo wolte ihn auch der Pabſt vor feinen Kayſer 
eenmens Allein die: Deutſchen kehrten fi 
baran nicht , fondern machten damahls cın- 
mahl vor allemahl die Conftitution, daß der» 
enige ohne alles Widerfprechen vor einen Kay⸗ 
fer folte gehalten werden, welchen die Deuts 
ſchen Fürften gehöriger Weife darzu erwehlen 
würden: der Pabſt möchte dareinconientiren 
der nicht. Bo, 

Anno 905. ließ diefer Kayfer den letzten 

Srafenpon Bamberg ALBERTUM hin 
richten ; weil er des Kayfers nahen Anvers 
andren erfchlägen hatte, ' Der Srafe wolte 
aus Bamberg nicht heran, biß der Erg: Bir 
hoff von Mayntz Hatto ſchwur er. wolte ihn 
geſund und friſch wieder in ſein Schloß brin⸗ 
zen; Als fie aber nur zu Bamberg heraus was 
sen, fo ſtellte ſich der Erg» Bifchoff, als wenn 
hn die Lufft nicht befommen wolte, und bat 
um ein Fruͤhſtuͤck, daß der Grafe wieder —* 
— ihm 
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ihm zuruͤcke muſte. Als ab der Grafe zun 
Kayſer Fam, ward ihm der Kopffabgefhhlagch 
und Hatto entſchuldigte ſich damit / daß er ihr 
beym Frühftücfe , feinem Verfprechen nad 
gefund und friich in fein Schloß zuruͤcke ge, 
bracht hätte; Fönte aber davor nicht, daß der 
Grafe zum andern mahl mit ihm heraus gezo⸗ 
gen wäre. u Eu 
Zu feiser Zeit fielen die HUNNEN aus 
Ungerland mit groſſen Armeen in Deutſch⸗ 
land ein, und zwungen dieſen Kayſer An. 909. 
und 90. daß er ihnen einen jährlichen Tribue 
verſprechen muſte: Daruͤber ſich der gute Lu⸗ 
dovicus im 19. Jahre feines Alters zu Tode 
graͤmte. Und hiermit harte die Teutſche $iz 
nie vom Earolingifchen Stamm ebenfalls ihr 


| ea — Re 2 

Werr haf nach Abgang die Carolin! 
giſchen Stammes die Kayferliche . 
Wäuvhuͤrde behauptet? 

Es waren dreyerley Fadionen, Denn erſt⸗ 

lich wolten die Paͤbſte einen gebohrnen Ita⸗ 


aͤner zum Kohfer erwehlen. Hernach wolten 






die Frantzoſen den Titul führen, weil darin 
I nen noch Carolingiſche Nachkommen vorhans 


\. 
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ee 
en waren + Und endlich harten fich auch die 
Jeutfchen den Vorſatz gefaffer, die Kayferlis 
je Dignität zu behaupten, | 

Nun harten die Frantzoſen freylich das be⸗ 
e Recht darzu, weil ihr König Carolus Sim- 
jex aus CaroliM, Stamm entſproſſen war: 
Nein es ſtund damahls in Franckreich fo übel, 
aß fiefich um das Kayſerthum gar wenig bea 
immern konten. Und in Italien warff ſich 
var immer einer nach dem andern zum Kayſer 
ıf; allein es ſtieß auch einer den andern vom 
hrone, daß Feiner konte zu Kraͤfften kommen. 
indem nun alfo Franckreich und Italien mie 
merlichen Troublen angefüllee war, hatten 
e Deutfchen Gelegenheit, das Kayſerthum 
behaupten; Eeftaltes denn auch von ſelbi⸗ 
r Zeit an beſtaͤndig bey den Deutſchen ger 
feben iſt. / 


X. 

Bus wurffen fich denn in Stalin 
vor Kayſer auf? 2 
Es iſt oben gedacht worden, daf nach 
anfers ARNOLPHITode biß auf Kayſer 
TTONEM L, innerhalb 60, Jahren fein 
eutſcher Kayſer in Itallen kommen iſt: 
dittlerweile nun hetzte dee Pabſt immer ei⸗ 
nen 
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nen an den andern, daß er dabey im truͤbe 
Waſſer fiſchen fonte; Und in folhem Zuftant 
haben fic in Italien innerhalb Ko, Fahren 
neun Paar nach einander um’die Minferliche 
Dignirät gezancket. — 

Das erſte Paar war BERENGARIUS I, 
Hertzog aus dm FRIAUL, UNd’GUIDO, Here 















- og von sroLero: Denen legte Kanfer Arnol- 














phus in, 395. beyderfetes das Handwerk, E 
Das andere war wiederum BERENGA- 
RIUS ]. aus dem rrıaur, und LUDOVICL 
ein Pring aus Burgund oder Provence T 
einander fo lange Obftat hielten; bih Ludovi« 
cus An. 903, gefangen, und: feiner Augen bes 
raubet ward. 
Das dritte war der obgedachte BEREN. 
GARIUS I. aus dem rrıaut, und LAMBER- 
TUS Hertzog von spoLero ; Doch diekr Streit 
hatte An. 910, ein Ende, nachdem Lambertus 
auf der Jagd war ermordet worden. IR 
Das vierte war ‚nochmahlsBEREN- 
'GARIUS I, aus dem rrıaur, und RU DOL- 
PRAUS IL König in Burgundia, darüber 
fam Berengariiis endlich zu kurtz, und ward, 
An.gzgerfhlaem um, 8 00 
Das fünffte war RUDOLPHUS II. aus 
Bur gund, und HUGO, ein Grafe von arz- 
, ⸗ LAT; 
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a8 IV. Stügf, vom Kanſerth. im Occid. 789 
ar, darunter behiekt Hugo Anno 926. den 


Das fechfte war wiederum HUGO von 
RELAT, und ARNOLPHUS aus Bayern; 
sch das Gluͤcke ſtund Anno 93 2, nochmahls 
uf Hugonis Seite, 
Das: fiebende. war der jetztgedachte HU. 
O von ARELAT, und ALBERICUS in 
usC1A; ‚doch Hugo- behielt abermahl den 
Aatz / ward aber 945. ein Mönch, 
Das achte war LOTHARIUS von a RE- 
AT, und BERENGARIUS I, aus dem rrıaur; 
inter denen behielt Berengarius den Plag, alg 
in Feind An. 950, Gifft befommen harte. 
Das neunte Paar war endlich diefer BE- 
ENGARIUST. aus dem ratauL, und OTTQ 
‚der Deutfchen Rayfer; Und da zogBeren- 
arius An. 9615 den Kürgern, und bie Deut⸗ 
hen wurden wiederum Meifter von Italien. 
Wer diefes alles recht begreifen will, dem 
ird Die 24, Genealogiſche Tabelle gute Dien⸗ 
e thun. 
XL. | 
Ber ward aber. von den Deutfchen 
nach Abgang des Earolingifchen 
Stammies zum Kayfer 
erwehlet? 


EON- 
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| CONRADUS KL. .... 
Kayſer An 912. bis 919. reg. 7. Jahr und 6. Mon 
Erftlich refledtircen die Deutſchen auf OT. 
TONEM, Hergogen in Sachfen: Weil fick 
aber derfelbige Alters wegen entfchuldfgte, und 
eben diefen CONR A DUM felber vorfchlug, 
fo ward er beyder Wahl vorandernin Cond- 
deration ggg gg i 
Draß nun'diefer Conradus ein Herkog aug 
SFrancken gewefen fey, daran zweiffele nie⸗ 
mand : Ob er aber fein Gefchlechte von Carolo 
M. bergeführet habe, und alfo vor den letzten 
Earolingifchen Kayſer zu halten fey; das wird 
von etlichen bejahek,von andern aber verneiner, 
Die Entſcheldung gehörer in dieGenealogie, 
allwo man die 25. und 27: Tabelle nachſchla⸗ 
gen fan. ah et 
Mir feiner Wahl waren die Bayern und Lo⸗ 
thringer nicht zu frieden, fondern wolten mie 
Macht den König in Frandreih Carolum 
Simplicem zum Kayfer haben ; wurden aber 
von Conrado alle zum Gehorfam gebracht. 
Hierauf entſtund ein unverföhnlicher Haß 
zwiſchen den Francken und Sachfen, wels 
cher nicht anders, als durch groffes Blutver- 
gleffen , Fonte getilgee werden. Es merckte 
nehmlich Conradus gar wohl, daß nach * 
ode 
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Zode die Sachſen nach der Kayſerlichen Crone 
ſtreben wuͤrden, und bewieß dannenhero dem 
Saͤchſiſchen Hertzoge HENRICO AUCUPI 

allerhand Feindſchafft, lleß ihm endlich auch 
durch den Erg s Bifhoff-von Mayns.Hatto- - 

‚nemgat nach dem Leben ftellen, 

Diefer HATTO, welcher, wie oben gedacht, 
feine gift fchon an dem Bambergifchen Grafen: 
ALBERTO bewiefen hatte, fieß ein Foftbares, 
aber vergiffteres Halsband verfertigen, und 
alsein Zeichen feiner Freundſchafft dem Her⸗ 
tzoge zu Sachſen Henrico verehren. Weil 
aber der Diener etwas gegen den Goldſhᷣmidt 
davon gedacht hatte, fo bekam Hentieus Nach- 
richt davon; und ſchickte den Uberbringer des 
ee gar mit einer fhlechten Antwort zu. 
ruͤcke. 

Hlerauf kam es zwiſchen den Fraucken und 
Sachſen zum oͤffentlichen Kriege , In welchem 
An 915. die Sachſen bey Merſeburg einen 
ſolchen Sieg erhielten, daß man damahls von 
den erſchlagenen Francken zu ſingen pflegte: 

Eine ſolche Hoͤlle finde man kaum; 

Da ſo viel Francken haben Kaum. 

Dieſes zu rächen gieng der Kayſer dieſem 

Henrico auf den Leib und belagerte ihn auf: 

dem Schlofe GRUNA, nicht weit von Ei. 
Erſter Theil, gl len» 

































I 
lenburg; als nun Henricus fchon fo weit indie 
Enge getrieben war, daß er mit den Deputir⸗ 
ten aus dem Lager anfieng ‘zu sapituliren, fo 
kam der Graf von WETTIN in dag Zimmer, 
und fragte Henricum, was er mif den neuen 
Voͤlckern machen folte, die er ihm zum Succur- 
Se gebracht hätte ? die Abgeordneten wuſten 
nicht, daß dieſes nur eine Finte war, und weil 
fie meynten, esmöchte bey dem Entſatze nicht 


rn 
a 2 
al DE: 

ee 


E| viel beffer hergehem als im vorigen Fahre bey. 













Merfeburg, fo hoben die Francken die Belage⸗ 
rung alfobald auf, und lieffen alfo Henricum . 
ans der Maͤuſe⸗Falle entwiſchen. | 


Bald darnach ward Kanfer Conradus J. 
kranck, und weil er aus allenUmſtaͤnden fchliefe. 
I fen konte, daß die Sachſen zur Kayſerlichen 
Dignitaͤt von dem Gluͤcke verfehen wären, ſo 
ſchickte er noch vor ſeinem Tode ſeinem gewe⸗ 
ſenen Feind Henrico die Kleinodien des Rei⸗ 
ches zu, und vermahnte feinen Bruder EBER- 
HARDUM, daß er fich mit Sranden» sand 
vergnügen, und den Sachfen die Crone nicht 
folte diſputirlich machen. Hierauf ftarb 
Conradus I. und ward zu Quedlinburg begra⸗ 


IL, Die 
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| II. 
Die Saͤchſiſchen Kayſer. 
Er AL. 
Bas haben vor Saͤchſiſche Kayſer 
Nach einander regieret? 
HENRICUS L: 
| OO AUCEPS | ! 
19, ſtirbt o36 reg. 17. Jahr und 6. Mon. 
apſer 919 a 6% Er brund 6. Mon 
Er war ein gebohrner Hertzog von Sachfen, 
sjenigen Ottonis Sohn, welcher, wie oben ’ 
dacht, die Kayferliche Erone niche hatte an⸗ 
hmen wollen, Was dber damahls Sachfen 
jeiffen har, und wie das ganke Hertzogthum 
tſtanden iſt das muß man In einer Special- 


ſtorie von Sachſen ſuchen Denn hier wire 


akicus Auceps nur als ein Roͤmiſcher Kayı 
‚confiderirer, Ä 
Den Zunahmen befam er daher, weilerein 
derliches Belteben anı Vogelſiellen hatte, 
heben damahls in folchem Zeltvertreib be⸗ 
ffen war, als ihm die Infignia deg Reichs 
efchicfet wurden, | 
Wider feine Wahl feste fich niemand fons ' 
lich, als ARNOLPHUS, der Hertzog in 
Paris 2 2 Bay⸗ 
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Bayern; es war auch ſchon fo weir fommer 

daß die Armeen gegen einander Runden, )oc 

‘als Henriciis eine. Zufammenfunffe veranla 

te, und daben gegen Arnolphum die Wort 

fuͤhrte: Wenn GOtt Arnolphum haͤtt 
zum Kayſer gemacht fo wolte eribn 
ſelber die Crone zum erſten uͤberbrach 
haben; ſo ward Arnolphus dadurch gewon 
nen, daß er ſich Dem neuen Kayſer ſubmittirte. 

rauf nahm HENRICUS AUGEPS bei 

Krieg mit den Hunnen vor. Diefelbiger 

hatten feit Kayfers-Ludovici IV. Zeiten einer 

ordentlichen, Tribut von den Deutfchen gefor, 
dere: Als nun NHenricus bey dem Antritte fei; 
ner Regierung ſich nicht darzu verſtehen wol. 
te, ſo ſuchten ſtch die Hunnen: in Schwaben, 

Thüringen und Sachfen, durch Br Einfaͤl⸗ 
le ſelber bezahlt zu machen. 

Dieſem Ubel ſuchte Henricus. — aus 
dem Grunde abzuhelffen / und weil er fahe, daß 
es dazumahl dem Deutfehen Sande an zwey 
Dingen fehlte, nehmlich an feſten Städten, 

und an exercirten Soldaten: ſo vertrug er ſich 
Anno 922. in der Guͤte mit den Hunnen, und. 
verwilligte Ihnen den Tribut von neuen auf 
neun Jahre 

In mwährenber Zeit (egte Henricus hin und. 

wieder, 
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wieder Im Relche verfchloffene Städte an, und - 


xercirte die junge Mannfchaffe in Waffen, 
Weil er auch wufte, daß den andern benachbar⸗ 
nBölckern eben fo wenig zu trauen war, als 
Hunnen , ſo fuchte er ſonderlich die Graͤn⸗ 
des Reſchs wohl zu verwahren, und ſetzte 
dem Ende in Schleßwich, Branden⸗ 
urg Meiſſen, Lauſitz und Öeftetreich 
ewiſſe Marggrafen /das iſt fo viel alsGou- 
erneurs an den Graͤntzen, welches Amt nach⸗ 
ehends in eine Fuͤrſtliche Dignitaͤt iſt verwan⸗ 
elt worden: Ale dieſe Marggraft huͤmer 
durden zur Zelt des letztgedahten Stillſtan⸗ 
es mit den Hunnen aufgerichtet. | 

Anno 932. nun, alsder Vergleich mit den 
unnen zu Ende lief, foderten fie aufs neue 
but von den Deutſchen; Allein Henricus, 
gr das Neid) nunmehr in beffere Pofitur ges 
eiset hatte, ſchickte ihnen an ſtatt des Tribute 
inen raͤudigen und befchornen Hund nach Uns 
arn, welches die Hunnen dergeflalt verdroß, 
aß fie. mit 300000, Mann in Deutfihland 
Infichen, | 

Nun thaten diefe Barbaren zwar anfangs 
offen Schaden: Doc) als Henricus das 
en davon bey Merſeburg angriff 
nd nicht nur 40000. erlegte; fondern auch 
13 etliche 
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etliche tauſend Gefangne mit abgefchnittene 
Naſen und Ohren nach Haufe fehlckte, fo fahen 
fie wohl, dag nunmehro mit den Deutfcer 
aichts mehr zu machen waee. 
Weil nun Henricus in dleſem Kriege geſe 
hen hatte, was die militarifchen Exercitia Yot 
. einen Nutzen harten, fo ſtellte er die Ritterli 
hen Turnier Kennen an, zumwelchen aber nie 
mand gelaffen wurde, welcher nicht ein alter 
ehrlicher und frommer von Adel war: Derglel 
chen Ritter-Spiele nahmen An. 938. ihren 
Anfang, und find nachgehends bey den Deut“ 
ſchen lange Zeit gebräuchlich geweſen. Wie⸗ 
Il wohlbiefes von vielen will in Zweiffel gezogen 
werden. 
u; Solchergeftalt hatdiefer Henricus Auceps 
N Deutfchland In guten Standgefeker, und fich 
IM um den Pabft zu Nom wenig befümmerr: al 
MI er auch dielegren Jahre einen Zug nach Zraz 
lien vorhatte, diejenigen zu paaren zu treiben 
Die ficb unterdeffen des Kayſerl. Tirulg gebraus 











Xhet, fo kam der Tod darzroifchen. Die Pas 
lichen Geribenten rechnen diefen Henricu 

nicht mit unter die Kayſer, weil ernemlich von 
dem Pabſte nicht iff gecrönef worden : Sie 
eenfiren aber unterdeffen die Italiaͤniſchen Ne 
ben-Kanfer, derer wir oben eine ganhe Reihe 
erzeh⸗ 
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TEE 
erzehlet haben. . Und daher kommts, daß ben 
den nachfolgenden Henricas wegen der Zahl 
eine Confufion entſtanden iſt. Henricus flarb 
im übrigen im Kloſter Memleben an der Un⸗ 
ſtrut, und legt zu Quedlinburg begraben. 


OTTON, 
MAG N us. > | 

Kayſerl An. 936. flirht 573,109. 36. Jahr. 

Er war Henriei Aucupis Sohn, ein front, 
mer und tapfferer Herr. Er fhwur niemahls 
höherals ben feinem Barte; und wenn er fele 
nen Kayferlichen Ornat anlegte, fo bat er ale» 
mahl vorhero GOtt, daß er ihn bey der Deo 
much erhalten wolte : Deßwegen er auch 
AMOR MUNDI genennet war, ei 

Er hatte Zeit währender Reglerung mie 
vielen Nebeßen, fonderlich aber mit feinem aͤl⸗ 
teſten Bruder TANCWARDO, mit feinem 
jüngern Bruder HENRICO, und mit feinem. 
leiblichen Sohne LUDOLPHO, viel zu ſchaf⸗ 
fen, welches man Fürglich fo zu mercken hat. 

TANCWARDUS wolte darum Kanfer 
feyn, weil ihn Henricus Auceps mit ſeiner er⸗ 
ften Gemahlin HATTEBuRsIS gezeuget hatte 


Weil aber feine Murter von Henrico aus 
tU 4 einem 
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einem Kloſter war entfuͤhret worden, ſo drun⸗ 
gen die Geiſtlichen darauf, daf fie muften ges 
fhiedenwerden, und ihr Tancwardus ward 
hernach nicht vor vol angefehen, Die Unru⸗ 
he, die darüber entſtund lieff endlich ſo ab, daß 
Tanewardus ven Ottonis Goldaten erfchla« 
gen ward, Re i 
HENRICUS wolte deßwegen Kayfer feyn, 
weil er von Henrico Aucupe nach erlangter 
Kayſerlichen Würde, Otto aber vor derſelbi⸗ 
gen war gezeuget worden: Doch als ihm das 
Gluͤcke bey den Waffen nicht favoriſiren wolfe, 
keoch er in Zeiten zum Creuge, und befam von 
dem Bruder noch dag Hertzogihum Bayern, 
und ber nach folgende Saͤchſiſche Kayſer HEn- 
ꝛicus li. {ft fein Enckel geweſen. RR 
LUDOLPHUS ward darüber bfe, daß der 
Vaꝛter Otto Die andere Gcmahlinnohm, ch er 
fhon An. 945. zum Nachfolger war erklaͤret 
worden: Er ward zwar nach verlohrner 
Schlacht von dem Vater pardonniret, farb 
aber noch bey Ottonis tebeng-Zeiten An. 957, 
Es muß hier die26, Genealo giſch Tabelle zu 
Huͤlffe gejogen werden. AN 
Was die ausländifchen Affairen betrifft das 
durch ſich Otto eben denZunahmen MAGNUS : | 
erworben har, fo iſt das vornehmfle mie den 
Fran⸗ 
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ge: en, Zunnen, Dänen, Böhmen 





Itallaͤnern vorgegangen, 
Mir Scanckreich war die Sache fo be⸗ 
* er damahlige König Ludovicus IV. 
Itramarimus wärd vonHugone Magno Öras. 
en von Pariß übel tradirer,und An.g45. gar 
gefangen genonmmen: weil nun dieſer König. 
Be Ranfırs Schwefter harte , fo nahm ſich 
Otto. feiner.ans Der Kochmüchige Grafe 
warlachtenur. Ehatiber und nennfedie Deuts 
rn ben Stroh⸗Maͤnnet weil fie damahls wi⸗ 
der die Sonne Stroh⸗Huͤte zu fragen pflege 
en; Dochdie Deutfchen festen zwar auf Be» 
Eur des Kayfers Stroh» Hüte auf die. Helme, 
bewiefen fih aber in dem Feldzuge fo tapffer, 
daß der Kayſer feinen Zweck erhielt. 

Mit den Hunnen pallirte nachfolgendes : 
Als des Kayfers Sohn Ludolphus dem Vater 
uflägig ward, fo vieff er die Hunnen widerden 
Sn zu Hülffe, welche um das Jahr 95 5. el⸗ 
nen ſtarcken Einfall in Bayern thaten: Doch 


Kayſer Otto M. empfieng ſie amdeck nicht weit 


von Augſpurg — daß die meiſten auf 
dem Platze blieben. 

Mit Daͤnnemarck gab es nachfolgenden 
Erreir. König Haraldus harte den Marge 
grafen in SICHER 3 folches re- 


ven» 
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vengirte Otto I. gleng mit e iner Armee in Daͤ⸗ 


nemarck hlnein, und zwang Haraldum, d afer 
nicht nur Friede an den Grängen halten, ſon⸗ 


dern auch die Chriſtliche Religion anneh⸗ 
men muſte: Davon zu ſeiner Zeit in der Daͤ⸗ 


uſſche Hiſtorie ein mehrers. Es iſt um dag 


Jahr 945. geſchehen. 


Mit Boͤhmen hat es dieſe Bewanduiß, 
Der Böhmtfche König WENCESLAUS. 
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Sanctus ward von feinem Bruder BOLES. 
LAOI. ermorden, Weil nun über dieſes 
auch die Chriſten unter feinem gottloſen Regi⸗ 
mente In Böhmen verfolget wurden ; So N 
meinte der Kayſer eine gnungfame Urfache zum 


Kriege zu haben, welcher viel Fahre mit wech» 
ſelnd em Gluͤcke seit vet ward; biß endlich An⸗ 


no 949. Pragebelagert, und Boleslaus gedeo 


mürhiget ward, Die Umflände gehören indie 


Böhmifche Hiſtorle. Ih 


Die Händelin Italien zu verfichen, muß 


Man aus den obigen Fragen wiſſen, daß nach 
ARNOLPHI ode innerhalb 6o, Jahren 
Fein Deutſcher Kayſer nach Italſen kommen 
ift, und daß unterdeffen unterſchiedene den Koͤ⸗ 
nigllchen und Kayſerlichen Titul auf Anſtifften 
des Pabſts in Stalien ufurpiret haben, wie 


oben — ———— | 
> N 
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> Der legte nun von diefen fo genannten 
Pähftlichen Kayſern BERENGARIUS II. ein 
geweſener Hertzog im Friaul/ tyran niſirte greu⸗ 
lich in Stalten, daß der Pabſt asarzrus ſelber 
inftändig bey Ottone l. anhielt, er möchte die⸗ 
fen Berengarium zu paaren treiben : Solches 
that Otto Anno 9 5 ı,mit ſolchem Nachdrude, 
daß der unruhigeBerengarius zum Creutze friee 
chen, und dem Kayſer jaͤhrlich einen groſſen 
Zributverfprechen muſte. | 
Es währtewenig Jahr fo fam Berengarins 
II. ieder auf die alten Sprünge, und gieng 
mit den Bifchöffen fo übel um, daß Otto M.auf 
Anfuchen Pabft Johannis XII. den ändern Zug 
nach Stalien thun muſte; und dawurde Anno 
962.Bere: gatius zum Gefaͤngniß verdammet, 
nd der Kayfer folenniter zum Könige über 
Italien geerönet. J 
Doch die Freundſchafft zwiſchen Kayſer 
Ottone I, und Pabft Johanne XII. währfe 
nicht lange : Denn der Pabſt confpirirte mit 
des uͤberwundenen Berengarii Sohne Alberto 
wider den Kayſer: ward aber davor An. 963: 
Bon Ottone des Pähftlichen Stuhls entſetzet, 
und iftnachgehends gar im Ehebruch ermordes 
worden, — 
Kayſer Otto J. machte hierauf einen neuen 
io Pabf, 
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Pabſt, der hieß LEO VI. welcher deßwegen 
ſehr merckwuͤrdig if, weil er fi) mit Ottone 
über dieſe zwey Duncre verglichen hat: 1, Daß 
allemal die Deutſchen Rönigezugleich 
Tolten Kayſer und Aönige uͤber Italien 
ſeyn. 2 Daß die Päbfte zu Rom alle 
mal von den Asmifchen Rapfern ſol⸗ 
ten conſtituiret werden; Bon welcher bes 
rühmten Conftitution in Jure Publico vief zu 
fagenif, 2 I AR EL 
. An diefen Vergleich num wolten die Kömer 
nachgehends nicht gebunden feyn, und weit, 

Otto einen Pabſt conkituirte, fo machten fe 
einen andern dargegen, darvon die Specia 
in der Paͤbſtlichen Hiftorte ——— 
ſind; biß endlich Kayſer Otto Ani, 866: noch⸗ 
mahls nach Nom Fam, und zwey Buͤrgermel⸗ 
Fer relegiren, zwoͤlff Raths⸗ Herren aber auf⸗ 
knuͤpffen ließ. | ei. 
Kurtz daranf gieng etwas merckwuͤrdiges 

mitdem Orlen taliſchen Kayſer vor. Nehm⸗ 
lich es iſt oben Meldung gefchehen, daß nach 
dem Untergange des Exarchatg, die riechen, 

In dem unterſten Theile yon Stalten, wo Eala- 
brien und Apulien war, noch in Pofleflion ges 
blieben find, Weil aber unterdeſſen die Sa⸗ 
‚Sasenen in ſelbigem Lande Poſto gefaſſet hat⸗ 

* sen, 
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ten, und den Chriſten in Itallen nicht wenig 
Schaden zufiüiten, fo war Otto M: dahin bes 
Basıt, wieer Itallen von dieſen Vögeln ſau⸗ 
bern moͤchte. | iu 
Weil num die Grlechen eine wohlgegrürdes 
: Pratenfion darauf harten ; gleichwohl aber 
den Saracenen nicht gewachfen waren : So 
hat Kayſer Otto M. den Borichlag,, daß die 
Eonftantinopolitanifche Printzeßin THEO- 
PHANFA, mit dem Kayferlichen Brinken 
OTTONE 11. ſolte vermaͤhlet, und as un. 
terſte Theil von Itallen zum Braut» Schage 
mitgegeben werden. — 

Dieſe Heyrath ward von den beyden Kay⸗ 
fern und Schwieger- Bätern NICEPHORO 
11. und OTTONET, im Jahr 969, gefchlofe 

fen : Als aber die Deutſchen der Braut entges 
gen zogen, war fie nirgends anzutreffen, fons 
dern viel vornehme Deutfchen wurden in Ca⸗ 
labrien gefangen, und zum theil rodt gefchla- 
gen, zum theil nach Sonftantinopel gefchickt, 
Diefeg zu rächen ließ Kayſer OTTO fo vtel 
Griechen fangen, alsman friegen Fente, und 
ſchickte fie mit abſchnittenen Nafen und Oh⸗ 
ven nach Eonftantinopel, welche dent einen 
ſolchen Tumult erregten, daß Nicephorus IT. 
darüber umdie Erone und um das $eben kam: 
{17 Und 
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Und hierauf ward die Braut alfobald von dem 
felgenven Kayfer Johanne Zimiſce Anno 97% 
mir dem obgedachten Braut» Schage nach 
Italien geſchicket. — — 
Den Reſt feines Lebens hat hernach Otto 
M. in Deutſchland zugebracht, allwo er kurtz 
vorhero unterſchied ene geiſtliche Stifft⸗r ange⸗ 
Ieges,darunfer dag Ertz⸗Stifft Magdeburg 
und die Stifter Lesfeburg, Maffen, 
Naumburg / Havelberg und Branden⸗ 
burg die vornehmſten geweſen ſind: Und weil 
er alle dtefelbigen mit reichlichen Einfünfften 
verforget hat, fo wird er deßwegen von den 
Geiſtlichen zwar gelober,von den Politicis aber 
getadelt: Geſtalt denn die allgemeine Klage 
gefährer wird, daß unter den Roͤmiſchen Rays 
fern drey MAGNI, nehmlich Conftantinus M. 
CarolusM. und OttoM. den Geiftlichen all⸗ 
zuviel eingeräumer hätten, Dr RL 
Was font vor Kleinigkeiten in Deut ſchland 
zu felner Zeit vorgegangen ſind die werden bil⸗ 
lig biß in die Deurfche Special· Hiſtorie verſpa⸗ 
set. Er ſtarb mir groſſer Devorion im K loſter 
Memleben an der Unſtrut, und ward zu Mag- 
deburg begraben, 
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das iY. Stüc,vom Kayſerth. im Oecid. gog 
Bun... 


RUFUS i 
Kayfer An. 973. flirbt 983. reg. 10. Jahr, 

j alt etliche 30. Jahr. 
Er war ſchon bey Lebzeiten des Herrn Dar 
ters gecroͤnet worden. Der Koͤnig in Franck⸗ 
reich LoTHarıus wolte das Hertzogthum 
Lothringen an ſich ziehen: Doch Otto wider⸗ 
—— ſich Anno 978. wit ſolchem Nachdruck, 
aß das Hertzogthum Lothringen nochmahls 
vor ein Deutſches Lehn erklaͤret ward: welches 
fo wohl wegen der Frantzoͤſiſchen als inſonder⸗ 
heit wegen der Lothringiſchen Special-Siftorie 
zu notiren iſt. re 
Hierauf that er einen Zug nach Ita lien und 
fuͤhrte in dem unterſten Theil deſſelben einen 
blutigen Krieg mit den Griechen und Saraee⸗ 
nen. DasSundament muß man in Ottonis I. 
Lebens⸗Lauffe fuchen. Denn als Ottoni Il. 
An. 970.die Drientalifche PrincefiuT HEO- 
PHANIA beygeleger ward, fo brachte fie 
zum Heyraths - Gurhe Die Ceflion alles des⸗ 
jenigen mit, was die Griechen einsmahls in 
Italien beſeſſen hatten, Hieran wolten die 
nachfolgenden Kanfer im Orient sasıLıus 
IL und counstanrtınus VIIl. nicht ges 
bunden feyu, fondern machten mis den Sa⸗ 
race⸗ 
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racenen ein Buͤndniß wid er be $ 
und daraus entſtund Anno 982, ein Hefftiges 
ie 4 Er ; 
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Blut vergleſſen in Itallen. 
Der Anfang diefes Krieges leß ſich vor 
Kayſer Ortonem li. fehr fehlechr an; Denn 
als er An 982. Ben Griechen und Saracenen 
eine Schlacht lleffern wolte ſo glengen die Ita⸗ 
llaͤner durch, und leſſen die Deutſchen ImStts 
che,darüber der Kayfer Otto I.felber gefangen 
ward: Weileraber dle GriechſſcheSorache re⸗ 
den fonte, Die er für Oriechifchen Gentahli 
zu Ehren gelernet h Ku aber fich vor einen 
Kauffmann ang, bißer gegen die See rett⸗ 
riren, und aufein Schiff begeben Fonte ; Weit 
er aber dem Sch ffer alseinem Griechen felber 
nicht frauen durff fe nEbEEIG a erfennen, | 
und verfprach unterdeffen giildene Derge, big 
er das Schloß Rossamo erblickte, darinnen 
feine Gemahlin war,da gab er bey dem Schif⸗ 
fer vor, er. wolte feine Gemahlin laffen zu fh 
kommen, und nebft einem groſſen Schafe nah 
Eo: Kantinopelflächten : So bald aber dfeAn« | 
der niedergelaffen waren erfahe der. Kayſer feine 
Öelegenheit, 308 die K eideraus, fprang ing 


Waſſer, und ſchwamm ane Ufer: Ein Schif⸗ 
fer wolte ven Kayſer beym Hembbeergreiffen, 
ward aber alſobald von des Kahſers Diener 
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Das VSile vom Kayſerth. imDecid, 807 
über einen Hauffen geſtoſſen, und Otto II. be⸗ 
kam unterdeſſen Zeit das Land zu erreichen. 
Hlerauf unter ſuchte der Kayſer die Verraͤ⸗ 
cherey der Itallaner aus dem Grunde , Die 
Stadt BEnzvEnTogabierden Deutſchen 
Soldaten Brig 5 Die vornehmſten Römer 
(ud er zu Gaſte, ließ fie aber alle gefangen neh 
men, ind denjenigen die Koͤpffe abſchlagen die 
einiger Verraͤtherey konten uͤberfuͤhret wer⸗ 
den. Endlich gleng er mit feinen Deutſchen auf 
die Saracenen loß, und ſchlug fie Anno 983 
bergeſtalt daß er von ſelblger Zeit an sansut- 
Raklus, ingleltien auch PALLIDA MORS SARACE- 
NoRuM germnnetwar, | 

Wiewohl fr eben dieſer letzter Schlacht 
ward er mit einer vergiffteten Pfelle geſchoſ⸗ 
fen, daß er daran ſterben wuſte. Er ward zwar 
zu Rom begraben aber ſein Grab iſt nach det 
Zeit in ein Cloac verwandelt worden. Re. 

OTTO II 
MIRABILIA MUNDI 

Gebohren An. 973. Kayſer 983. ſtirbt 1002; 

reg. 19. Jahr, alt 29. Jahr, | 

Er war nur jehen Jahr alt, als der Herr 
Vater ſtarb, und der Herzog von Bayern, 
Henricus, feines Barers Bruder, wolte mit 
Mache 
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Macht Vormund ſeyn; Doch die andern Fur 
ſten waren Ihm zuwlder, und frugen die Bor 
mundſchafft dem Erg» Bifchoff zu Maynt 
WILLIGIS auf; welches denn nicht wenig 























darzu geholfen hat daß die geifilichen Fuͤrſten 
—* Gewalt im Deutſchen Reich erhalten 
Im drey und zwantzigſten Jahre feines Al⸗ 
ters,nehimlich Un. 996, jog er in Derfon nach 
Rom, und conflituirte den Pabjt GREGO- 
RIUM V. alser aber den Ruͤkken wandre feige 
te ter Roͤmiſche Bürgermelfter CRESCEN- 
TIUSdiefen Pabſt ab, und machte elnen neuen, 
welcher JOHANNES hieß ; Dieſes nahm der 
Kayſer fo übel, daß er Anno 998. zum andern 
mahl nach Kom gieng, und den unruhlgen 
Bürgermeifter Crefcentium erftlich auf einem 
Eſel in der Stadt herum führen, und hernach 
mit etlichen Raths · Herren auf hencken ließ. 
In dieſem 998. Jahre nun iſt zwiſchen die⸗ 
ſem Kayſer Ortone III. und Pabft GREGO- 
RIO V. der welsberühuute Vergleich aufge⸗ 
richtet worden daß hinfuͤhro niemand. 
als die Deutſchen gůeſten Nache haben 
folten, einen Kayſer zu erwehlen veiches 
eben dasjenige iſt was allbereit decußtg Jahr 
vorhero zwiſchen Kayſer OTTONEI. und 
Pabſte 
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abſte LEO'NE VIII war ausgemacht und 
befchloffen worden: Welches alles wegen des 
Juris Publici hoͤchſt merckwuͤrdig iſt. 


Weil nun alſo das hohe Recht einen Kay⸗ 
ſer zu erwehlen, damahls hauptſaͤchlich der 
Deutſchen Nation iſt vindiciret worden; ſo 
wird insgemein davor gehalten, als wenn um 
ſelbige Zeit eben von dieſem OTTONE Ill. 
das Chur-Sürften, Collegium wäre fundi- 
vet worden : doch es beftcher mehr auf Muth» 
maflungen, als. auf unfeblbaren Documentis 
Hiftoricis, und alfo muß man ſich im Jure Pu- 
blico Rache erholen. Unterdeffen wundert 
‚man fich über die Papiften, wenn fie felches 
demdamahligen Pabſte GREGORIO V. zus 

fhreiben wollen | 
Diefer OTTO. hatte an der Arrago⸗ 
nifchen MARIA eine ungetreue Gemahlin: 
Denn fie führte einen Courtiſan in Weibes⸗ 
Kleidern bey fich, und als der Kayſer denſel⸗ 
ben verbrennen Heß, fo twolte fie einen Meder 
nifchen Grafen zu Rergleichen ungebührlichen 
Dienften gebrauchen ; als fie aber abfchläglis 
che Antwort befam, befchuldigte fie den Gras 
fen, als wenn er ihr stwas unanfländiges 
zugemuthet haͤtte; Der Kayſer uͤberellte ſich 
zwar 
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zwar und ließ den Grafen 1 


hinrlchten 3 doch die Verfeuimbing 
































Feuer verdammet. Etliche ſchreiben, als der 


Blut, ondern Milch ale den Adıen geſprun⸗ 


Unſchuld ihres Gemahfesdargerhan. 


Kanfer Otto IH. Ant 


BERTI,derzu Gneſa begraben lag. O6 er 


Tribut tft erlaffen wort en ? das ft eine Mate 
vie, öfe ihee 
Hifioriehar, 


nad) Stalten, kam aber darinnen erſtlich in L⸗ 


Die Lebeus Mefahr entſtund zu Rom: Denn 
weil der Kayſer die Pfaffen etwas harte tractlz⸗ 
fe, und doch wenig Boick um ſich hatte, fo ent» 
ſtund ein Tumult, und die Roͤmer belagerten 

den Kayſer in feinem Pallafte, Doch an ge⸗ 





erhörter Meife 
er eumbung ward ent | 
decket und die Kayſerliche Gemahlin ward zum 


Grafe waͤre gekoͤpffet worden waͤte niche 


gen; andere ſetzen des Grafen Gemallin habe 
ein gluendes Eifen ängerährer, und damit die 


Diefes a antenirtpeiie witgen chat 
. AERO 1000. eine Wakfarrk 
rad) Polen zu den Coͤrper des heiffgen ADEL- % 


nun damahls den ertzog In Polen BOLES- 
KAUM 1 Sur ROM erde ? Sg 
hen, obden Polen damahls der gewöinlihe 


en —— * 





Gleis darcuf zog Otto III. das drittemahl 1 


bens Gefahr und Bald Barauf um das Sehen. _ 


treuen 


ten Sig in der Poln jem Special- 
ne £ at j 
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treuer Vaſall des Kayſers, HUGO ein Marg⸗ 
grafe von Brandenburg, damahliger Beſitzer 
des Landes rus ciA, legt· ſich ins Mittel, und 
conferirte bald mit den Kayferlichen, bald mit 
den Römern, und in waͤhrenden Tractaten 
entwiſchte der Kayferausisren Händen, 

Weil nun Otto H. zum Nom gewefen war, 
fü ‚hatte er ſich in die wunderſchoͤne Wittwe des 
obgedachten. GRESCENTII verliebet und end» 
lich gar die Hoffnung einer Ronferlichen Wer⸗ 
mählung bey ihr erwecket: Indem aber der 
Kayſer nach dem letzten Aufruhr nach Deutſch⸗ 
land zog, und vielleicht bald mit einer ſtarcken 
Armee den Roͤmern zuzuſprechen gedachte: 
So befand ſich Creſcentii Wittwe in ihrer 
Hoffnung bettogen, und verehrte dem Kayſer, 
gleich als ein Liebes ⸗Zeichen ein paar vergiffte⸗ 
te Handſchuhe, welche ſo ſtarck operirten, daß 
der unvergleichliche Kayſer im 29. Jahre ſel⸗ 
nes Alters unter Weges ſtarb. Der Coͤrper 
ward zu Aachen; das ng aber zu 
Aug ſpurg begraben, 


HENRICUS II 
CLAUDUSDÖErSANCTUS 

ve Anno 1002, biß 1024, reg, 22, dahe 
alt 32. Jahr, | 














































‚an 
Y 

2 % 

m” Age 
4 


— 







|| 812 Dasv. Buch, von berg | 
Wie Otto III, ohne Erben farb, fo ward 
dieſer ſein nechſter Wetter zum Kayſer erweh ⸗ 
let, deſſen Ob er⸗Groß⸗ Vater Kayſer Henticus 
Auceps geweſen war. Alſo er war ein gebohr⸗ 
ner Hertzog von Sachfen, und befaß damahls 
das Bayerland, Unter denen ‚ die ihm das 
Kayſerthum nicht goͤnneten, war der Margs 
grafein Meiffen ECKARDUS, welcher fich zu 
B Hildesheim zum Kayfer aufivarff ; doch ward 
N erbald unterdrücken. IE FAR NONE 
U Italien wolte fich auch einer, ARDUI- 
NUS genannt, zum Kayſer auftwerffen, ward ' 
aber von Henrico II. auch in Zeiten uͤberrum⸗ 
pelt,und alfodag Recht der Deurfchen ‚einen 
Kayſer zu erwehlen männlich behaupte, 
— Als der Kayſer auf ſelbiger Reiſe An. ı o05. 
in der Stade PAVIA war, entfiund ein Streit 
zwiſchen den Deurfchen und Italiaͤnern, und 
Mals der Kayſer felbft in Gefahr Fam, ſprang er 
zu einem Fenſter herunter,und brach ein Bein, 
dahero er auch den Zunahmen CLAUBDUS be⸗ 
kommen hat. Drumlacheman, wennerliche 
Papiſtiſche Scribenten vorgeben wollen, als 
wæenn die Huͤffte von elnem Engel waͤre verren⸗ 
cket worden, mit beygefugten Wortemioe tibi 
erit ſignum dilectionis Dei, d, 1. Das ll die 
| einöeichen feyn, daß dich Gottlieb * 
N, 
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An, 1007, reſtaurirten dieſer Kayſer HEN- 
ICUS II. das Stifft Merſeburg, und fun- 
iete zugleich das Stifft Bamberg, davon: 
n der Merfeburgifchen und Bambergifchen 
articular- Hiftorie weitere Nachricht zu füs 
hen iſt. Diefer Liberalitär wegen gegen die 
Seiftlichen wird er auch PATER MONACHORUM 
enennet. 5 

Kurg vor feinem Tode befam die Chriftliche 
Religion in Deutfchland einen geoffen Stoß: 
Denn der Wenden RönigMISTEVO, wel 
her damahls Mecflenburgund Pommern be- 
errſchte, hatte Herkog BERNEARDI in Sache 
en Tochter oder Schwefterzur Gemahlin ver⸗ 
anget: Weil aber der. Wendifche König da⸗ 
nahls ein Heyde war, fo befam er abfchlägige 
Antwort, und ward dazu von den Ehriften 
or einen Hund gefiholten: Darauf gab Mi- - 
tevo zur Antwort: Bin ich denn ein Hund, 
d willicb manchem in die Ohren bel. 
en,daß ers hören foll: Und hierauf wurde 
icht allein das Chriſtenthum in Wendiſchen 
Zebiete gang ausgerottet ſondern die Wenden . 
haten auch im Sächfiichen und Brandenburs 
ifchen unerhörten Schaden ; welches eigent⸗ 
ſch indie Deutſche Hiſtorie gehören, 
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Die Die Kriege, Die Henreamiinit —— 
Böhmen und Saracenen im unterſten Itali⸗ 
en gefuͤhret hat, halten eben nchts — 
ches in ſich. F u 


. Endlich als er feines Seheng Ende —— 
te/ ſo ſhiug ec CONRADUM, einen Hertzog 
in Francken/ zum Machfoͤlger vorwelcher auch, 
die Crone erhalten hat Selne Gemahlin 
CUNIGUNDAM abex gabe Ihrem Anver⸗ 
wandten dem Pl Sf auf dem: Tods 
Bette mit diefen Worten wieder: Recipite, 
quam mihi tradidiltis, Virginem ; ; Denn fie: 
hatten fich beydemiteinanderrefolviret,daß fie: 
zwar beyfanımen leben, aber keins das andere: 
berühren wolter: Deßwegen- ihm auch der: 
ZunahmeSANCTUS iſt bengeleger worden, 
Er ſtarb zu Gröningenj und bern Bam⸗ 
berg begraben. | 


Alle dieſe ſo genannten Säsfrken Kayſer 
ſtehen auf meiner 26, — Tabelle 
| beyſammen. | 


A m 
Di Franckiſchen — 


ZU | 
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Das U Sr, vom Koyſerch imDccid.g 
XII, 


Was haben nach den Sächfifchen 
vor Fraͤnckiſche Rayfer nad) - 
einanderregieret ? 
Zu diefer Frage ift die 27. Genealogifche 
Zabelle mit Fleißzurechfegemacht worden, 
CONRADUS-.I. 
. saLIcus: 
Kayſer An. 1094. biß 1839; reg. 15. Jahr. 
Der ZunahmesaurcWoheifffovielalsein 
Francke, denn ein Stuͤck von Francken Lande 
wurde weyland Terra Salica genennet. Als 
er An. 1025, zu Rom vom Pabſte HAN.- 
NE XXI, gecroͤnet ward, ſo geſchahe es mit 
ſonderbahrer Pracht, in Gegenwart zweyer 
Koͤnige, nemlich canurı aus Daͤnemarck, 
und RUDOLPHLAUS Burgund. 

‚Das notabelfte unter feiner Negierung iſt 
die Veraͤnderung mit dem KönigreiheBUR- 
GUND. Ob nun wohl eine vollſtaͤndige Nach⸗ 
richt nirgendswo, als in einer Special-Hiftorie 
don dem Burgundiſchen Reiche zu ſuchen ifk: 
So werden fich doch viele mit nachfolgender 
Erzehlung behelffen Fönnen, 

Burgun dien begriffinden alten Zeiten das 
Stücke Sandes zwifchen dem Rheins, der Rho⸗ 
Erſter Theil, Mm ne, 
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ne, dem Vogeſiſchen Gebuͤrge und dem Mittel. 
Ländifchen Meer, wo. heufiges Tages Bur— 
gunbien, Schweiz, Savoyen, Delphi- 
nat und Provenceabgezeichnetift, Als nun 
Caroli M. Nachkommen Anno 840. in drey 
Haupt · Linlen zertheilet wurden, fo blieb diefeg 
Burgund bey der Kayferlichen oder Italiaͤni⸗ 
ſchen Unie; und als dieſelbige Linie Anno 875. 
ausſtarb, ſo ward Burgundien in ein beſonde⸗ 
res Koͤnigreich verwandelt. So viel Nach⸗ 
richt iſt oben unter den Carolingiſchen Kayſern 
allbereit gegeben worden, und muß hier zum 
Grunde geleget werden. | 
Estheilte ſich aber damahls BURGUN- 
DIEN anfangs In drey Theile und wer dieſe 
nicht wohl von einander unterſcheidet der wird 
EB fihindas verwirrte Weſen nimmermehr fin- 
den lernen. Ra 
Ein Theil begriff das Land zwifchen der 
Rhone, den Schweiger» Gebürgen, und der: 
See, wo heutiges Tages das Delphinar und: 
die Provence gelegen find, dag wurde vonder. 
Haupt⸗Stadt Arles eigentlih REGNUM 
ARELATENSE genennet, und darinnen 
iſt der obgedachte BOSO umdas Jahr 879, 
durch Kanfers Caroli Crash Bergünftigung 
der erſte Koͤnig worden. 
Das 
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Das andereCheil begreifft das Land zwi⸗ 
ſchen dem Rheinſtrohm, den Alpen und dem 
Gebirge Jura, wo heutigesTages das Schweil 
ger⸗Land abgezeichnet iſt, das ward eigentlich 
 REGNUM JURENSE oder TRANSJURA. 
NUM genennet; Der erfte Befitzer, der ſich 
einen Koͤnig von Burgund geſchrieben har, iſt 
RUDOLPHUST. geweſen, und hat nach Ca- 
zoli Crafli Abfegung um das Jahr 888, zum 
erſten dieſen Titul gefuͤhret. 


Das dritte Theil begriff das Land jenſeit 
des Gebuͤrges Jura, welches heutiges Tages 
noch den Nahmen Burgundien fuͤhret, das 
hießelgentih REGNUM BURGUNDL 
CUM: Es hatte feinen Anfang auch nach Ca- 
zoli Crafli Tode um das Jahr ggg. Der erfte 
Beſitzer hieß RICHARDU 5, deſſen Sohn 
RUDOLPHUS endlich König in Franck 
reich worden iſt. | “ 


Wenn nun diefe drey unterſchiedene Benen⸗ 
nungen des Regni ARELATENSIS, JUREN- 
SISundBURGUNDICI allemahl von den 
Scriptoribus waͤse diſtinguiret worden ſo 
hätte man keine Confufiön ; weil fie aber ing. 
gemein alle mit einander Burgundiſche 
Koͤnige und Hertzoge genenmer werden ſo 

Mm 2 wird 
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wird diefe Anmerckung mit Zuziehung der 
tand-Charteviel Licht geben koͤnnen. j 

Diefe drey Burgundifchen Reiche find her⸗ 
nach zuſammen kommen, und insgemein das 
Avelstifche Königreich. genennet worden, 
Und zwar fo hatder Stamm des Regni Juren- 
fis den Plag behalten, von welchen innerhalb 
144. Jahren vier Burgundifche Könige,nem- 
fih RUDOLPHUS I. bißg2ı. RUDOL- 
PHUS II. biß 937% CONRADUS biß 994. 
und RUDOLPHUS Il. biß 103 2. regierer 
haben, j — 

Dieſer letzte König RUDOLPHUS IT. 
sder IGNAVUShatte feinen Sohn, aber hin- 
gegen vier Schmweftern, unter welchen BER- 
THAund GERBERGA merckwuͤrdig find. 

BERTHA, als die ältefte, war erftlic) an 
Eudonem Grafen von Champagne vermäh- 
let gewefen,, und hatte mit demfelben einen 
Sohn gezeuget, welcher EUDO oder OTTO 
hieß, und die Sraffchafft Champagne beſaß. 

. GERBERGA hingegen war an Herkog 
Hermannum II, in Schwaben vermaͤhlet ge⸗ 
wefen, und hatte mit demſelben eine Tochter 
gejeuget, die hieß GISELA,und wardamahle, 

wie Bürgundien ausftarb, Kayſers Conra- 
di II. Gemahlin. 4 
; König 








—— 
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Koͤnig RUDOLPHUs III. hatte nun gerne 
das Königreich Arelat dem Grafen in Cham- 
Pagne zugewendet, welcher feiner Schwefter . 
Sohn war: Allein Kayfer CONRADUS IT, 
vindicirte dag ganke Burgundien dem Roͤmi⸗ 
ſchen Reiche, und zwang Rudolphum, daß er 
ihm noch bey feinem Leben die Infignia des 
Durgandifchen Reiches extradiren mufte. 

So erzehlen es die neuen Scriben ten. Ande⸗ 
se hingegen verſichern, Graf Otto aus Cham. 
pagne hätte den Tod Königs Rudolphi niche 
erwarten Fönnen, und hätte ihm deßwegen die 
Unterthanen aufrührifch gemacht: um diefer 
Urfache willen hätte ihm der alte Rudolphus 
preteriret,und das Arelatiſche Königreich viel⸗ 
mehr dem Kayſer Contado ll. zugewender, 

Dem fegnun wie ihm wolle, dag iſt gewiß 

daß das Königreich Arelat A. 103 2, nach dem 
Zode des leisten Koͤniges Rudolphi IIL.wieder- 
um mit dem Deutſchen Reiche iſt vereiniger 
worden. Was aber dabey weiter vorgegan⸗ 
gen iſt, das wollen wir unten hoͤren. Unter⸗ 
deſſen Fan man hier die 00. und 61. Genealo⸗ 
giſche Tabelle zu Rathe ziehen. 

Die übrigen Kriege,die Kayſer Conradus IH. 
mitden Ungarn und Pohlen geführer har, 
find nicht von groffer Wichtigkeit, Endlich 

| Mm; ſtarb 
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ſtarb er zu Utrecht, und ward zu Speyer bes 
graben. ER Re en 

HENRICUS Il. 
NIGER u 
Kayfer An. 1039. ſtirbt 1056. reg. 17. Jahr, 
| alt 39: Jahr. I ——— 
Den Zunahmen befam er von feinem 
ſchwartzbraͤunlichen Geſichte. Er war des vo- 
rigen Kayſers Conradi ĩl. Sehn: Denndaß 
erzehlet wird, er waͤre nur eines Grafen Sohn 
geweſen; und weilder Kayſer bey feiner Ge⸗ 
burt die Stimme gehörer hätte: Voxait, ecce 
inus puerhicerit unieusheres; Das iſt: Die · 
ſer Knabe ſoll allein deines Reichs Er⸗ 
be ſeyn; fo haͤtte ihm der Kayſer nach dem be⸗ 
ben gefvachtet,umd Ihn nach vielen vergeblichen 
Nachſtellungen endlich. mit einem Briefe an 
die Kanferin geſchickt, darinnen die Worte ge: 

- fanden: Hune puerum necabis : Das iſt: 
Diefen jungen Menſchen foltdugleich 
todtfchlagen laſſen: Der Decanus zu. 

Speyer aber, bey dem der junge Grafe auf der 

Reife eingefehrer, hätte den Briefunpermerde 

erbrechen, und vor dag Wort necabis hineln 

geſetzt, filiam dabis, das iſt: Du folt ihm dei⸗ 
ne Tochter geben; welches dle Kayſerin auch 
F ge⸗ 
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gethan haͤtte; Das iſt fonder Zweiffel eine 
Zabel. 2 





Was um das Jahr 1014. miedem Boͤhml⸗ 
ſchen Koͤnige BRETISLAO vor ein Krieg iſt 
gefuͤhret worden, das muß man inder Boͤhmi⸗ 
ſchen Special. Hiftorie fuchen, Inglelchen was 
das folgende Fahr mie dem Ungarifchen Koͤ⸗ 
nige PETRO vorgegangen iſt das muß in 
der Ungariſchen Hiftorie nachgefchlagen wer⸗ 
den, 

In Italien war damahls fo ein eorrupter 
Zuſtand / daß zu Nom auf einmahl drey Paͤb⸗ 
ſte waren nehmlich SYLVESTER, BENEDI- 
CTUS und GREGORIUS : Bey ſolchem Zu⸗ 


ſtande gieng Kayſer Henricus Ill. An. 1046. 
nach Nom, feste alle drey Paͤbſte ab, und mach⸗ 


fe einenneuen CLEMENTEM IT, nahm auch 
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von den Römern nochmahls den Eyd, daß fie 


‚ohne des. Deusfchen Kayfers Vorwiſſen nie⸗ 
mahlseinen Pabſt erwehlen wolten. Und dag 
iſt der letzte Actus gemefen, da die Deutſchen 


Kayſer ihr Recht uͤber den Pabſt unverhindert 


exerciret haben, in den nachfolgenden Zeiten 


haben fich die Paͤbſte nicht nur ihrer Schuldig⸗ 


kelt entzogen, ſondern etliche Rayfer gar unter 
die Füffegerreren. 
Ä Mm 4 Die 
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Diefer Kanfer hat 


LEONIIX. das Sürftenthumseneventoim 
Neapolitanifchen eingeräumer, mit dem Bes 
dinge, daß der Pabſt diejenigen Guͤter in Fran⸗ 
cken, welche dem Babfteguffändig tagen kim 
gegen dem Kanfer uͤberlaſſen muſſte. Mrs, 
Das merefwirdigfte unter diefem Kanfe 
ift der Einfall der Rorm aͤnner in Stalien, 
davon Fürglich fo viel zu mercken iſt: daß die 
Noꝛmaͤnner aus dem Norden zur Zeit Kayfers 
CAROLI CRASSI, um das Jahr 879» und 
an den nechfifolgenden Jahren in Deutſchland 
und Franefreich eingefaßen find; das ift oben 
sinfer Carolo Craflo erinnert worden: und 







| vcelchergeſtalt fiein Franckreich in der Nor⸗ 





Bsandie ein eignes Hertzogthum angeleger 
haben, das wird in der Special- Hiſtorie von 
Franckreich ausführlichergehler werden, 
Als nun in dem Normanniſchen Fuͤrſten⸗ 
chum ein unaͤchter Printz WILHELMUS An, 
2035. zur Regierung kam, waren viel Nor⸗ 
männer übel damit zu frieden, daf fie einer 
Vaſtard vor ihren. Heren erkennen folten, und 
befchloffen dannenhere,, ihr Glück an einem 
andern Ort in der Welt zu ſuchen. 
Weil ich nun damals gleich die Griechen 
und Saracegen um das unterfte Theil von 
30 en Italien 


pr 
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Italien mit einander ganckten, fo gieng Auno 
1041, eine ſtarcke Colonie von diefen Nor» 
männer nach Italien. Ihr Anführer hieß 
TANCREDUS, welcher nicht nur felber 
fapffer war; fondern auch zwoͤlff ftreirbare 
Söhne bey fich hatte, Erſtlich nahmen fie 
Apulien ein, hernach aber geiffen fie weiter um 
fi, und brachten endlich alles unter ihre Ge⸗ 
walt,washeutiges Tages unter dem Mahmen 
SICILIA und NEAPOLt begriffen wird, Die 
fes ift der Grund: ju dem Neapolitanifchen 
und Stiltanifchen Königreich, davon. in der 
Staliänifihen Speeial- Hiſtorie «x profeſſo 
muß gehandelt werden. p re 

Letztens ward Kayfers Henr'ci II, Armee 
von den. Vandalis gefchlagen, daruͤber graͤmte 
ſich der Kayfer zu Tode,und ſtarb zu Botfeld 
auf dem Hartze, ward aber zu Speyer be⸗ 
graben. Es 
HENRICUS IV. - »* 

Kayfer An. 1056. biß TrO6. regiert 50, Jahr, 
i alt 55. Jahr. 


Er war nur fuͤnff Jahr alt, als der Vater 
ſtarb, war aber noch ben Lebens/⸗Zeiten des 
Herrn Vaters zum Kayſer erwehlet worden. 
Die Auferziehung dirigirte anfangs ſeine 
ſremme Mutter AGNES mit gutem Succeſs: 

* m 5 Doch 
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Doch etliche Fürften und Biſchoͤſſe waren mie. 
dem Weibers Regiment nicht zufrieden. umd bes 
ſtellten ein Schiff auf dem Riheinfirokm, nicht, 
weit von Speyer , giengen darnach mit dem 
Prinzen an das Ufer des Rheins fpagieren, und 
als er zur Curiofität das Schiff beſehen wolte, 
fuhren ſie mit ihm davon. Der Pring ſprang 
zwar ins Waſſer, weil er Bachre,cs wiirde Ihm. 
1908 Boͤſes begegnen 2, Er ward aber wieder. 
aufgefangen, und nach Coͤln gebracht, und da 
ward der gufe Pring zu allerhand Eindifchen 
Poſſen gehalten daß er offtmahl vor einen ſchoͤ⸗ 
nen Bogeleineganke Stadt wegſpendirte. Die 
Ensführung geſchah An, 1062, als der Printz 
im in. Jahre war, a 
In feiner Minorennitaͤt ſind die zwey be⸗ 
kannten Hiftorien init dem Blut· Bade zu Goß⸗ 
lar, und mit Ludovico dem Springer, paflı- 
vet, welche Fürslich fo ergehlerwerden. g 
Als Kayſer Henricus IV, Anno 106 3. die 
Dfingfi Seyertage zu Goßlar hielt, zanckte ſich 
der Biſchoff von Hildes heim/ und der Abe 
von Fulda, welcher zum nechſten bey dem 
Churfuͤrſten zu Mayntz ſitzen ſolte: Hierüber . 
am es unter den Bedienten zum Handgemen- 
ge und ward fo viel Blur vergoffen, daß es zur © 
Rech» Thuͤre hinaus Neff: Den andern 28, | 
? N ICE 











e.V OL ERSTER HERE —— — — —— 
als die Kirche wieder eingeweihet ward, und der 
Pricfter die Worte fang: Hunc diem glerio- 
um fecifti Domine !'das ift: Diefen Tag, 
HBGOTT! haft dur herrlich gemacht! 
hörte man den Zeuffel mir‘ einer graufamen 
Stimmeruffen: Hunc diem bellicofum ego 
feci. Dasift: Diefen Tag habe ich Sa- 
tan blutig gemacht! So wird dieſe Hiſto⸗ 
tie insgemein referiret: doch iſt mir nicht uns 
befannt, daß fie von vielen in Zweiffel gezogen 
wird, welches cine Materie nicht vor ein Hiſto⸗ 
eifches Compendium, fondern zu einer Hiſto⸗ 
rifchen Difputation feyn möchte, 

Die andere Hiftorie iſt zwey Jahr darnach 
An. 1065. paſſiret. Ein Marggraf in Thuͤrin⸗ 
gen, LUDOVICUS genannt, verliebte ſich in 
des Saͤchſiſchen Pfalg-Grafense FRIDERI- 
CI wunderſchoͤne Gemahlin ADELHEID, 
und erfählug den Pfaltz⸗Grafen auf der Jagd, 
ander Unſtrut, nicht weit von Freyburg. Als 
er num drey Jahr darnach fich mit diefer Adel- 
heid vermählte, Fam die Sache bey dem Kanfer 
zur Klage , welcher diefen Ludovicum gefans 
gen nehmen, und auf das fefte Schloß Gibi⸗ 
chenftein ; nicht weit von Halle, ſetzen ließ. 
Als er zwen Jahr geſeſſen hatte, ſtellte er ſich 
kranck, und ließ ſich einen Sterbe⸗Kittel 

| Din 6 Ins 
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weil ihm die 





SEE NP STETTEN 
Wächter die Ketten, als iner ſterbenden Per⸗ 


fon, loßgenacht hatten, fo {prang er uner- 
fehens von dem hohen Felſen Herunter,u 
ſchwang ih durch Hülffedesflatternden Kite 
telsin die Saale, da ward er alsbald von ſei⸗ 
nen Leuten aufgefangen, und in die Freyheit 
geſetzt. Von diefem Sprunge wird er der 
Prin get, fat, Salius, zugenahmet. ig 
Diefer Kayſer ließ fi A. 1.069. durch den 
Ertz⸗Biſchoff von Mayntz von feiner Gemah · 
lin BERTHA ſcheiden: Doch der Pabſt zwang 
ihn, daß er ſie wieder annehmen muſte. 
Als HenricusIV. fine Mejorennitaͤt errei⸗ 


Ber 
N ee ee 





chet hatte, kam zu Nom Un. 1073. ein neuer 
Pabſt auf, welcher zwar GREGORIUS VIL. 
heiſſen wolte, aber insgemein beyfeinem Ge⸗ 
ſchlechts , Nahmen HILDEBRANDUSgenen« 
net ward. Dieſer Pabſt nahm ſich vor, die 
Roͤmiſchen Kayſer zu unterdrücken, und den 
Paͤbſtlichen Stuhl von aller weltlichen Ge⸗ 
walt ſouverain zu machen. 
Dieſes num auszuführen, machte dieſer 
Hildebrandus drey Haupt-Deerera; 1. Daß 
der Pabſt zu Rom das allgemeine Haupt der 
| 
j 
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riſtenheit waͤre, und alfo nach feinem Ger 
ſfallen Kanfer, Könige und Fuͤrſten ab» und 
ein⸗ 
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einfeen koͤnte. 2. Daß der Pabſt alle geiſt⸗ 
liche Aemter in der gantzen Chriſtenheit eintzig 
und allein zur vergeben hätte, 3. Das die Geiſt⸗ 
lichen keine Weiber nehmen ſolten, damit ſie 
alſo ihrer Familien wegen auf die weltliche 
Obrigkeit nicht ʒu ſehen hätten. 

Dieſem Antichriſtiſchen Beginnen nun wi⸗ 
derſetzte ſich zwar der Kayſer Henricus IV. aufs 
befftigfte; Weil aber damahls zwey Ubel im 
Roͤmiſchen Reiche graſſirten nemlich die Bar⸗ 
barey, daß niemand muſte, was in geiſtlichen 
Sachen ſchwartz oder weiß war; und die Un⸗ 
einigkeit, daß die Sachſen, Francken und. 
Schwaben einander mir ſchelen Augen anfa 

en; fo wurde dem: Kayſer ſchwer gemacht, 

feine Autorität zu behaupten. ; 
Es hataberdiefer Streit nur bloß unter die. 

ſem Kayſer gantzer dꝛeyßig Jahr gewaͤhret, und 








was in waͤhrender Zeit vorgegangenift, daß 


Fan man nicht beffer merefen, ale wenn man 
die Feinde wohl unterfcheider, die der Pabſt 
Gregorius VII. und feine Nachfolger diefem 
Kayfer nach und nach auf den Halß hetzten. 
Der erſte Feind des Kayſers warOTTO, 
Hertzog in Sachſen, mit ſeinen uͤbrigen An⸗ 
Beriwandten. Denn weil der Kayſer einmahl 
in der Jugend geſagt hatte; das Sachſen⸗ Land 
Mm 7 waͤre 
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wäre ein ſchoͤnes Sand, Be die Einwohner { 
wären fehlimme Säfte; fo war von vielen 
Jahren her ein Mißtranen gegen den Kayſer 
bey den Sachfen ; und als der Kayfer nachge» 
hends in Thüringen allzuviel Schlöffer auf- 
führen ließ, proteftirtendie Sachfen aufs heff · 
tigſte darwider: Ja wie fie An. 1073. und in 
den nachfolgenden Fahren mit den Waffen 
nichts ausrichten konten / fo verflagten ſie den 
Kayſer beym Pabſte. 

Gleichwie nun dieſes eine Gelegenheit war, 
darnach Pabft Zildebrand, oder beffer Hoͤl⸗ 
lenbrand, lange geſeuffzet harte: Alfo warff 
er fih Anno 1076. alfobald zum Richter auf, 
that den Kayfer In den Bann, abfolvirte alle 
Unterthanen von ihrem Eyd und Pflicht, und 

citirte Henricum IV. nach Nom, daß er von 
. dem Sächfifchen Kriege folte Nebe und Ant, 
wort geben, - Weil nun damahls die gantze 
Welt perfuadirer war, daß der Pabſt derglei⸗ 
chen Gewalt haͤtte, fo fiel alles Hauffen » weiſe 
Yon dem Rayfer ab, und es war an dem, daß 
die Ständen Deutfchland einen neuen Kayſer 
machen wolten, woferne Henricus IV. fid) von 
dem Paͤbſtlichen Bann nicht wieder loß machen 
wuͤrde. 
Da ge fich num * Kayſer in die * 
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ſchicken und zum Creutze kriechen. Er wolte 
den nechſten Weg durch Deutſchland nach eo, 
talien gehen; allein ex fand alle Paſ. gen beſetzt, 
und ward aller Orten an den Schwiiser - Ge« 
bürgen, als ein Berbannter zurůæ gewiefen : 
Endlich nahm er einen Umſchweiff, und ſuchte 
durch Burgundien einen Weg nach Italien, 
allwo er endlich den Pabſt An 4077. auf dem 
Schloſſe Canuſio antraff. 
Als er die Abſolution bey dem Pabſte fur 
chen wolte, ließ ihn der Pabſt im Winter ohn⸗ 
bedeckt und-barfuß, hungrig und durſtig vor 
dem Schloß-Thore drey Tage und drey Nachte 
ſtehen, und wenn er um Gttes und Ehriftt. 
sollen um Audientz bat, fo fehe Pabft Hilde- 
brand untexdeffen mit feinen Concubinen zum 
Fenſter herunter, Endlich ward er vorges 
laffen, und vom Pabfte mit diefem Bedinge 
loßgeſprochen, daß er den Pabſt vor feinen 
bers Heren erkennen, den Streit mit den 
Sachfen dem Pabfte übergeben / und dem 
Paͤbſtlichen Stuhle Treu und Gehorſam 
ſchweren muſte. 
Der andere Feind war U D OLPRKUs, 2 
Herbog in Schwaben: denfelben hatte der 
Pabft eben damahls in Deutſchland zum Kay⸗ 
fer aufwerffen laſſen, als Henricus Be 
| Abſo- 
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Abfolution bey dem en * wi u 
alle Paͤſſe nach Italien von des. Pabſtes Leu⸗ 
ten beſetzet waren, fo hätte Henticus u | 
von diefom neuen Kanfer erfahren, wofer r 
nicht der Biſchoff von Straßburg eine Wall 
farth nach Rom fimuliref, und damit einere 
freyen Durchzug erlanget hätte, * 

Weil nun der Pabſt dem neuen Kayſer Ru- 
dolpho eine Crone — ber Bas 
geflohen wars Petra dediePetko ; Petrus 
Diadema Rudolpho: SW 200 vielen 
Deutſchen Sürften die Aug aufgerhan, da 
der Banır wider den Kayſer etwas mehr, als 
einen Eyfer vor die Religion in fich hieltezund 
dannen hero als Kanfer Hertrieus IV. uͤber Ve⸗ 
nedig wieder nach Deutfcpland Fam, fo theilte 
ſich Deutſchland faſt in zwwey Theile, und wie 
die Sachſen dem neuen Kayfer Rudolpho 
zufielen fotraten hingegen die Schwaben 
auf Kayſers Henrici V. Seite. * 
Dieſer Krieg nun konte nicht cher, als im 
Ivier blutigen Schlachten beygeleger werden. 

BE  Dieerfte Schlacht ward.ı077.in Zhuͤrin⸗ 

B genden Kangenfalge, dahattendie Schwa⸗ 

hen Avantage ; die andere war i078. bey Mel⸗ 
4 a in Francken, dabehieltendie Sach ⸗ 
> fanden Pla, die dritte mar 1079. wiederim 
Se 
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Thüringen bey Fladen heim / da war der Ver⸗ 
luſt gleich; die vierte war 1080. bey Voltz⸗ 
heim, im Oſterlande, da ward mit unglaubli⸗ 
cher Furie gefochten; als aber die Sachſen faſt 
den Sieg in Haͤnden hatten,erblickte der tapffe⸗ 
re kridericus von Stauffen, oder wie andere 
berichten, Godofredus von 'BOU:LLON, den. 
Kayfer RudolphuminPerfon, drang auf ihn 
loß, gab ihm einen tödrlichen Stoß in den 
MWanft,und hieb ihm die rechte Hand ab; damit 
geriethen die Sachſen in die Flucht, und Kay⸗ 
ferHenricus1V. behielt den voͤlligen Sieg. 
Der bleſſirte Kayſer Rudolphus ward nach 
Merſeburg gebracht, allwo er am dritten Tage 
ſtarb. Vor ſeinem Ende erkannte er noch 
GOttes ſonderbahre Gerichte, daß ihm eben 
diefelbe Hand war abgehauen worden, damit 
erHenricolV. vordiefem den Eydder Treue 
geleifter hätte, Sein Eörper ward zu Merſe⸗ 


Burg begraben, und obgleich nachgehendsein IE 


Keller aus feinem Begraͤbniß iſt gebauer wor⸗ 
den, fo ift die abgehackte Hand doch noch in 
der Dom⸗Kirche zu fehen, 

Derdeitte Feindwar HERMANNUS 
von Luͤtzelbutg. Denn obgleich der Kay⸗ 
fer Henricus IV. nach der festen Schlacht mit 
Rudolpho mit den Sachſen einen Frieden ge⸗ 

macht 








“ 
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D macht hatte; fo lieſſen fie ſich doch won der 
Paͤbſtlichen Parchen alſobald zu nener Unru« 
heverleiten. Denn als Henricus IV, Anno! 
108 1. einen Zug nach Italien vorhatte ſo er· 
wehlten die Sachfen unterdeffen dieſen Her- 
mannum, welcher zu Eißleben reſidirte und; 
deßwegen der Knoblochs⸗Koͤnig genennet 
wird, weilin ſelbiger Gegend viel Knoblauch 
zu wachfen pflegte. 
Doch Kayſer Henricus IV; kehrte ſich an 
dleſen Gegen⸗Kayſer nichts / ſondern gieng mit 
feiner Armee recta nach Kom, und gewann die 
Stadt nach einer ziveyjährigen Belagerung, 
Pabft Gregorius VILoder Hıldebrandusreti- 
rirte ſich erſtlich in die Engelsburg zu Kom, 
amd hernach in das Ncapolitanifche, allwo er 
euch 1085. geſtorben iſt: Der Kayſer aber 
machte CLEMENTEM III. zum Pabſte und 
lleß ſich Anno 1083. von demſelbigen in Rom 
cronen. —A 2; i 
Als der Kanfer damahls zu Rom war ließ 
Ihm Hildebrandus auf eine gefährliche Mas 
niernachjtellen : Denn als er in der Kirche 
war, folte ein Meuchel- Mörder einen groſſen 
Stein von dem Kirch» Gewölbe: herab: dem 
Kayfer aufden Kopf welgen : Aber der Kerk 
wuſte mit der Machine nicht recht umzugehen, 
und 
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und Fam alſo mit dem Steine zugleich herun⸗ 
ter geflögen, doch fo, daß der Kayſer nicht ber 
rühret ward. | 
‚Hierauf kam Henricus IV. wiederum nach 
Dentichland, und trieb den neuen Gegen⸗ 
Kayfer Hermannum zu paaren: Es verzog 
ſich drey Jahr, ehe der Streit zu Endefam ; 
Endlich wich Hermannus, und ward von dem 
Kayfer An. 1087. pardonniret: Nach dieſem 
lebte er auffeinem Schloffe indberg,und Fam 
erbärmlich um das Leben; er mag nun von ſei⸗ 
nen eignen Soldaten ſeyn erſchlagen worden; 
oder es mag ihm ein Thor auf den Halß gefal⸗ 
len ſeyn; oder es mag ihm eine Frau ein Stuͤ⸗ 
cke Stein auf den Kopf geworffen haben: 
Denn hierinnen ſind die Erzehlungen unter⸗ 
ſchiedlich. | 
Der vierte Feind war EGEBERTUS,ein 
Marggraf in Sachſen, der harte von dem. 
Sachſen den Haß gegen diefen Kayſer gleich⸗ 
fam geerbet. Er chat Henrico anfangs groſ⸗ 
fen Schaden ; Als er aber feine Trouppen vors 
ausgefchicfet, und fein Quartier in einer Mühe, 
le bey Braunſchweig genommen hatte, ward. 
er von den Kayſerlichen überfallen und erſchla⸗ 
gen, Hierauf gab dir Kanfer das Meißner 
fand einem, Nahmens THIMO, van 
| n 














fagenifi. : 2.1.23. 008 WRae he 
Der fünffte Feind war CONRADUS, 
des Kanfers leiblicher ältefter Sohn: Denfel- 
ben hatte der Vater A. 1093. zum Vice-Re it 
Italien gemacht; er war aber damit nicht zu⸗ 
frieden, fondern hielt es mit dem Pabſte UR- 
BANO Il. und gedachte Roͤmiſch " Kanfer 
zu werden: nachdene er aber die SKcbellion 
etliche Jahre forrgefener hatte, ftarb er Anne 
1101. und befreyere den Water von einer 
groffen Serge BET — 
Der ſechſte und letzte Feind war HENRE 
CUS, des Kayſers juͤngſter Sohn: Dieſen 
verfuͤhrte Pabſt Pafchalıs IT. denn derſelbige 
citirte den Kayſer nach Rom, und als er 
nicht erſchien, fo that er ihn in den Bañ, ſprach 
Henricum V. von aller Pflicht gegenden Va⸗ 
ter loß,und machte ihn alfo zum Kayſer. Hier⸗ 
auf kam es zum Kriege, der Sohn belagerre 
den Vater zu Mayntz und wenn fichnichtviek 
Deutſche Fürften ins Mittel gefchlagen hät- 
ten, fo möchte es übel mit dem Vater abge- 
Lauffen feyn. Ob abergleich der Sohn dem 
Vater Anno 1105, zu Eoblentz eine Abbitte 
that, ſo zog doch der Sohn gleich darauf die 
Geiſtlichen aufs neue an ſich, welche dem al⸗ 
* en 
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ten Henrico zu Ingelheim allen Kayſerlichen 
Ornat erbaͤrmlicher Weiſe abnahmen, und 
hingegen den Sohne anlegten. 

Hierauf wandte ſich der alte Henricus nach 
Luͤttig, allwo er bald darauf in groſſem Be⸗ 
kuͤmmerniß geſtorben iſt. Den Coͤrper hatte 
der Biſchoff zu Luͤttich begraben laſſen: weil 
er aber im Banne geſtorben war, fo ließ ihn 
fein eigener Sohn Herficus V. wieder ausgra⸗ 
ben, und zu Speyer gahzer fünff Jahr unbe⸗ 
graben liegen,bißer endlich A. ı ı 11, unter die 
Erdegebracht ward. Einen ſo elenden Aus ⸗ 
gang hatte der Kayſer Henicus IV. welcher in 
ſeiner Regierung 62. oder 65. Feld⸗Schlach⸗ 
ten meiſtens mit gutem Vortheile gelieffert 

atte. 

In den letzten Jahren ſeiner Regierung, 
nemlich A. 1095. that der Pabſt URBANUS 
U, auf dem Concilio zu Clermont in Franck⸗ 
reich zum erftenden Vorſchlag, daß die Ehri- 
ften das heilige Sand wieder einehmen folten : 
Und An. 1099. ward Jeruſalem durch GO- 
DOFREDUM von. BOUILLON erobert: 
Das iftoben in der. alten Tuͤrckiſchen Hifterie 
genugſam angeführet worden. ; 
. Esiftoben FRIDERICUS von Stauffen 
genennet worden, welcher den Gegen-Kanfer 
RUDOLPHUM erleger hat : Demfelbigen 


gab 






























"gab Kavfer any. er i 
ten, und das stand Schwaben: Bon demfele Y 
ben ftammen die Hertzoge von Schwaben 
her, welche nach Abgang ber grancken /dleKah⸗ 
ſerliche Würde erlanget haben. 
Im uͤbrigen als dieſer Kayſer Hentit us w 
ſeine Noth mit den Paͤbſten hatte, ſo konte er 
ſich wenig um das Koͤnigreich Burgund oder 
ARELAT bekuͤmmern Dahero geſchahe es, 
daß um felbige Zeit Die Gouverneurs ſich alle 
mählich erblich machten, und das Reich fo zer⸗ 
theilten, daß endlich den Deutſchen Kayfern 
"nichts als der Titul übrig blieb. Wovon In 
der Miederländifchen Hiftorte ein wehrers. J 
HENRICUSV. 

Kayſer Anno 116% ‚ bi Tn25, 009. 19. Jahr 

alt 44 : Jah 






Es war des vorigen Kanne und wie 
ermir feinem Bater fo unbarmhertzig umgan⸗ 
gen iſt, das ſtehet kurtz vorher. Ob er nun 
wohl dieſes alles auf Verhetzung des Pabſtes 
gethan hatte: ſo iſt doch nach angetretener Re⸗ 
gierung dempabſie niemand ſchaͤrffer zu Leibe 
gegangen, als chendtefer HenricusV.4 
Der damahlige Pabſt hieß PASCHALISIT, 
der wolte das ausführen, was Hildebrandus 
angefangen hatte, und — deßwegen 
vom 
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vom Kapfer, daßerdie INVESTITURDE. - 


Deutſchen Bifchöffe, welche durch den Ring 
und Biſchoffs · Stab geſchahe, dem Roͤmiſchen 
Stuhl abtreten ſolte, das hieß, er folte den 
Pabſt die geiſtlichen Aemter im Roͤmiſchen 
Reiche heſtellen laſſen. 
Weil aber der Kayſer Henticus V. darthun 
konte, daß die DecidentalifchenKayfer von ca- 
20L0 M. an, alemahldtefes hohe Recht exer- 
ciret hatten / ſo gleng dr A. zı 11, mit einer Ar⸗ 
mee nach Itallen und machte dem Pabſt an- - 
fangs Hoffnung, als wenn erfich accommiodi- 
ven wolte; fo bald er aber in Kom gelaſſen 
ward/ klang es auf Seiten des. Kayſers gang 
anders, und als die Kömer einen Tumult er 
regten, behielten die Deusfchen den Dlag, viel 
wurden mit blutigen Köpffen nach Haufe ge 
ſchickt, und der Pabft PafchalisII. ward von 
den Kayſerlichen felbft gefangen genommen, 
Als nun der gefangene Pabſt Feine Hoffe 
bung zur Erloͤſung fahe, fiund er endlich vor 
feiner Prztenfion wegen der Biſchoͤfflichen 
INVESTITUR ab, und gab nicht allein Brieff 
and Siegel darüber, fondern genoß auch dag 
jeiltge Abendmahl darauf, und reichte dem 
Ranfer die eine Helffte von der Hoſtie mit dies 
en Worten: Accipe hoc in confirmatio- 
| | nem 











838 Das V. Buch, vonder‘ 
nem fadz pacis inter me & te, 
Nimm dieſes bin zur Beſtaͤtigung des 
Friedens zwiſchen mieunddie 
So bald aber Henricus V. wieder aus Ita⸗ 
lien war, revocirte Pabſt Paſchalis II. alles, 
und wiegelte nicht allein den Ertz⸗Biſchoff zu 
Maqyntz auf, daß er den Kayſer excommunici⸗ 
ren muſte; ſondern er ſtackte ſich auch hinter die 
Sachſen, welche noch von ſeines Vaters Zeiten 
her geſchworne Feinde der Francken waren. 
Sd uun zwar der Kayſer anfangs groſſen 
Vorthell wider die Sachſen erhielt; ſo ſchlug 
doch letztens das Gluͤcke um, daß er As 1115. 
nicht weit von Helmſtaͤdt in dem Welphs⸗ 
Holtze totaliter geſchlagen ward. Geſtalt 
denn Lotharius, der Anführer ver Sachſen fo 
tapffer fochte, daß zu beyden Theilen biß auf 
* ſollen auf der Wahlſtadt geblieben 
eyn. a —— 
Gleich darauf ſtarb in Italien die reiche 
Printzeßin Ma THILDIS A. 5. im 76. Jah⸗ 
re ihres Alters: Dieſelbige war eine gebohrne 
Printzeßin von Tuſcia, aus dem Haufe ESTE, 
und hatte mit etlichen Gemahlen feine Kinder 
gezeuget; wiemanaufder 301. Gen, Tabelle 
fehen fan, Sielebte mir Pabft Hildebrando 
in mehr als ehlicher Vertraulichkeit, und als 
HenricusIV. fich dem Pabſte ger" 
E MM 
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fie nicht allein aufdes Pabſtes Seiten, ſondern 
gieng auch felber wider die Kanferlichen zu Fel⸗ 
de, und eroberte viel Pläge;daß fie endlich afleg 
unter ihrer Gewalchatte, was heutiges Tages 
Bloreng, tucca, Ferrara, Darına, Modena und 
Mantuarhegreifft, Mach ihrem Tode nun 
gaben die Paͤbſtler vor, die Marggräfin hätte 
ihr gantzes Land dem Paͤbſtlichen Stuhle ver⸗ 
machtz und Die Kayſer hinggen meinten, eg 
waͤre ihnen anheim gefallen, Diefer Streit 
num gleng zu Henrici V. Zeiten an, und 4ärp 
länger als 100. Jahr fortgefeger, und zwar for 
daß bald der Pabſt/ bald der Kanfertn Poßef- 
fion geweſen if. Die Sache an ſich ſAber 
gehoͤret in die Italiaͤniſche Special Hiſtorie: 
Hier muß nur ſo viel beruͤhret werden, daß man 
weiß, was Teftamentum Mathildis, Hzredi- 
as Mathildis, Donatio Mathildis; und derglei⸗ 
hen Redens⸗Arten in den Hiſtoticis zu bedeu⸗ 
ten haben, j | 
Den Lb⸗Zeiten diefes Kayſers paflicte we⸗ 
zen der Mathildiſchen Erbſchafft fo viel, daß 
Rayfer Henricus V. Anno ıı 67. mir einer Ar⸗ 
mee Pofleflion nahm, und den böfen Pabſt Pa- 
ſchalem Il. aus Rom jagre, welcher denn ſei⸗ 
ne Zuflucht ins Neapolttanifihe zu den Nors 
Männern nahm, und dafelbft Anno 111g, 
Erſter Theil, In ſtarb 
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ftard, Doc der — Pabſt GELASTUS 
II. wolte den Bann nicht relaxiren; und der 
nachfolgende CALIXTUS II. fulminirte aufg 
nene wider den Kayſer; daßalfo Henricus V, 
wenig odernichts ausrichten fonte. * 

Endlich ward dieſer Kayſer des Streits mit 
dem Pabſte müde, und übergab Anno ırz2. auf 
dem Reichs⸗Tage zu Worms dem Pabſt CA- 
LIXTO II, die fo lange pretendirte INVE- 
STITUR der Biſchoͤffe im Kömifchen Keks 
che: Worüber der Pabſt fo froh war,daß er die 
Ceflion gleich als ein Sieges- Zeichen zu om 
inder Kirche aufhängen ließ, Auch In Deutfch» 
land fehlte es an verftändigen Leuten nicht, wel⸗ 
che davor hielten, ver Kayfer hätte mir dieſer 
Ceflion das Roͤmiſche Kelch um den rechten 
Arm gebracht. 

Nach dieſem lehte Henricus V, ſtill und ſried⸗ 
fertig biß an feinen Tod; bezeugte auch nicht 
wenig Neue über die Sünde gegen feinen Bas 

ter: Ja etliche haben vorgegeben, er waͤre gar 
incoghito nach Entgelland gegangen, wo ſel⸗ 
ne Gemahlin Mathildis her war, und hätte ſein 


| 4 „geben dafeldft in der Eſnſamkeit zugebracht, 





Doch die Erzehlung Ift glaubwürdiger, daß er. 
Inden Nisderlanden zu Utrecht — iſt. 


LO- 








LOTHARIUS ober LUDERUS 
Kapfer Anno 1125. biß 1137, reg. 12. Jahr. 
Es iſt eben der Lotharius, welcher dem vor⸗ 
hergehenden Kayſer Henrico V. ſo groſſen Wis 
derſtand that. Er war ein gebohrner Grafe 
von Eupplenburg , und war durch Heyrath 
zur Beſitzung des Hertzogthums Sachſen an 
der Weſer gelanger, und wird alſo nur bey den 
Fraͤnckiſchen Kayfern zum Beſchluß mit anges 
haͤnget, weil er zwiſchen die Fraͤnckiſchen und 
Schwaͤbiſchen Kayſer iſt eingeſchoben wor⸗ 
den. 

Die Wahl wurde ihm trefflich ſauer ge⸗ 
macht indem vlel Deutſche Fuͤrſten den Hertzog 
in Schwaben CONRADUM, zum Kayſer has 
ben wolten: Weil ſich aber Lorharius hinter 
den Pabjt Honorium II. ſteckte, und alles zu 
halten verſprach, was der vorige Kayſer dem 
Pabfte eingeräumer hatte, fo behlelt erden 
Dias, ob fich gleich Conradus ganger 5. Jahr 
widerſetzte. 

Er ward von dem Pabſte NNOCEN- 

TIO I. zweymahl gecroͤnet, einmahl zu Luͤt⸗ 

ich Anno 1131, dag andere mahl zu Rom An. 

1133. Ben der erfien Erönung drang der 

Kayſer darauf, daß dasJus inveftiendi Epi- 

Copos dem Kayſer möchte refticuiret werden: 
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Allein der heilige BERN HARD US, di fer 
Stimme damahls, gleich als GOttes Srim 
me veneriref wurde, war darmider, Werl nu 
alfo diefer Kayfer die Inveſtitur der Biſchoͤff 
nochmahls dem Pabſte cediren muffe, bevoı 
er geerönet ward; fo Heß der Pabft den Croͤ 
nungs- Adtum zu Nom abmahlen, wieder Koy 
fer vor dem Pabfte auf den Knien lag, mit bey 
gefchriebenen Worten: 

Rex venit ante fores, jurans prius urbi: 
B wo honores, 

Poſt homo fit Papæ, ſumit quo dante co- 
ronam. 


Zur ſelbigen Zeit fiengen die Normanniſchen 


Könige im unterſten Theile von Italien an, das 
Haupt empor zu heben und es fchien, als wenn 
ſie der Pabſt mit Fleiß erheben wolte, damit er 
ſich ihrer wider die Deutſchen Kayſer gebraus 
chen koͤnte; Geſtalt ſie auch den nachfolgenden 
Schwaͤbiſchen Kayſern nicht wenig Noth ges 
machet haben. 1: 
Als Kayſer Lorharius I. Anno 1135, wider 
die Normaͤnner zu Felde gieng, fand erdas alte 
JUS CIVILE, von welchem man bißhero 
lange nichts gehörer hatte, daffelbige ließ er 
In den Schulen dociren, und im ganken Roͤ⸗ 
miſchen Reiche einführen, allwo man fich * 
| ero 
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bero theils mit den Gefegen der Deurfihen, 
theils auch mit dem $ombardifchen Rechte ber 
holffen hatte. Unddiefe Einführung des Kay- 
ferlichen Rechtes gab Gelegenheit, daß von den 
Mäbften nach und nach das JUS CANONI- 
CUM geſchmiedet ward, weil der Pabſt ach 
in dtefem Stüde feine fouveraine Gewalt 
behaupten wolte. Wer mehr davon wiffen 
will, der muß folches in der Hiſtoria litteraria 
ſuchen. | 

Als endlich dieſer Kayfer aus Italien nach 
Deutſchland zuruͤcke Eehren wolte, ſtarb er un« 
terwegens, nicht weit von Trident in einem 
Bauer Haufe, und ward im Elofter Koͤnigs⸗ 
Butter begraben, 


IV. 
Die Schwaͤbiſchen Kayſer. 
XIV. 
Was haben nach Abgang der Fraͤn⸗ 
ckiſchen Kayſer vor Schwaͤbſſche 
Kayſer regieret? 
Sie ſtehen auf der 28.Genealogiſchen Tabel⸗ 
le und zwar in folgender Ordnung bey einander. 
CONRADUS MI. 
SVEVUS 


Kayſer 1138. big . 252, 009. 14. Jahr, alt 58.Jahr. 
Nu z Er 
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Er war ein gebohrner Hertzog von Schwas 
ben / und des obgedachtenFrideriei von Stauf 
fen, oder Hohen⸗tauffen Sohn; Es iſt 
aber nichts verwirrter, als die Hiſtorie der / 
Schwaͤbiſchen Kayſer, und alfo unterfcheide 
man wohl, was diefer Kayſer erſtlich mit HEN- 
RICO SUPERBO, hernach mit feinem Bruder 
WELPHO, und letztens mit den SARA CE- 


NEN imOriente hat zu fchaffen gehabt, 


viel defto cher behaupten moͤchte. 


HENRICUS SUPERBUS, deſſen Anfunffe 
man auf der 183. Genealogifchen Tabelle ſe⸗ 


J hen kan, war damahls ohnſtreitig der mächtige 


Re Fuͤrſt in Deutſchland. Denn er beſaß nicht 
allein gang Nieder-Sachfen von der Elbe bis 
an den Rhein, und von dem Hartze bis an die 

Nord⸗See: fondern über diefes auch das Her 
tzogthum Bayern, Fa weil der vorige. Kah⸗ 
fer Lotharius II fein Schwwieger-Bater war, fo | 
befam ervon demfelbigen auch noch vor feinen 
Zode die Kleinodien des Reichs das iſt Cron, 

Scepter, Schwerdf, und was mehr darzu ge⸗ 
hoͤret, damit er die Kayſerliche Würde um ſo 
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Weil aber ale Deutſche Fuͤrſten über Hen- 
rici Superbi allzu groſſe Macht jaloux waren, 
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ſo thaten ſie ihm den Poſſen, und erwehlten den - 
Hertzog in Schwaben CONRADUM II. zum 

Kayfer. Wienun Henricus fahre, daßerdem 
allgemeinen Schluffe nicht widerftehen würde, 
ſo liefferte er dem neuen Kayſer endlich die Klei⸗ 
nodien des Reichs aus: Als aber der Kayſer 
damit nicht zufrieden war, ſondern auch etliche 
Laͤnder, die er von feinem Schwieger » Vater 








" Lothario befommen hatte, pretendirte,fo wer · 


derſetzte fic) HenricusSuperbus,und ward dar- 
über Anno 1138. in die Acht erklaͤret. 


- Durch diefe Achtss Erklärung ward dag 
Sachſen/⸗ Sand ALBERTO URSO, Grafen - 
von Afcanien 5 das Bayetland aber LEO- 
POLDO, Marggrafen in Deftereeich, zuge» 
ſprochen: Und weil diefe Profeription damahls 
fo viel wuͤrckte dag Henricus von allen Freun⸗ 
den, ja auch von feinen alfergetreueften Dienern 
verlaffen ward, fo fiel er auf einmahl von der 
hoͤchſten Eraffel des Glücks herunter. Und 
ober gleich die Sächfifchen Sande durch feine 
Tapfferfeie meifteng wieder eroberte, fo ſtarb 
er doch guten Theils vor Bekuͤmmerniß Anno 
2139. und hinterließ einen ntinder jährigen - 
Pring, welcher nachgehendg newrıcus LEO ift 
genennetworden. Der Eörper ward zu Koͤ⸗ 

Rn 4 nigs⸗ 
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nigs⸗Lutter begraben, und das war der erfte 
deind, mit welchem der Kayſer Conradus III. 
bald fertig ward, 2 


WELPHUS ober GUELPHUS, ber 
andere Feind des Kanfers, war des jetztgedach⸗ 
fen Henrici Superbi leihlicher Bruder: Dets 
felbe drang darauf, daß feines Biuders Sohn 

.. „HENRIEUS LEO in integrum folte reftitui- 

I. Fee werden, und weil der Kapfer feine Luſt dar» 

si hatte, fo Fam eg zum Kriege, Nun vers 
lohr zwar Welphus An. 1140, die Schlacht, 
und ward In dee Stadt Weinsberg vor 

Eli Ben Kayſerlichen belagert; weil aber den 

Weihbern ein freyer Abzug war verſtattet wor⸗ 

den, und zwar fo, daß fie fo viel mitnehmen 

möchten, als eine tegliche fragen fönte, fonahm 
eine jed wede Ihren Mann auf den Buckel: 
die Hırgogin gleng mit Welpho voran, und 
die andern Weiber ſolgten nach. Durch die 
fe Invention kam . Welphus wieder in die 

Freyhelt: und weil von Henrico Superbo 

drey Anverwandeen übrig waren, nehmlich - 

HENRICUS LEO der Eohn, GERTRU- 

ll DIS die Witrwe, und WELPHUS der Brus 

= der; fo wurden endlich Anno ı 142. alle dreyp 

IM. befriediger. Denn HENRICUS LEO — 
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in Sachfen beflätiget; GERTRUDIS 
befam Bayern, und ward mie dem Oeſter⸗ 
veichifchen Prinzen Henrico vermähler ; 
WELPHUS aber befam in Itallen Tufeien, 
Sardinien und Spoleto von dem Kayfer zu 
Sehne, | 


Um dieſe Zeit iſt der Welt-befannte Nahme 
der Welfen und Gibellinen aufkemmen. 
Denn als 1040. die Schlacht bey Weinsberg 
ſolte gehalten werden, ſo hatten die Sachſen 
und Bayern zur Loſung: Hie Welff; weil 
nemlich ihr Anführer Welfus hieß: Hingegen 
die Kanferlichen rufften: Hie Waiblingen; 
well nemlich der Kayfer Conradus II. zu 
Waiblingen in Schwaben gebofren war. Bon 

felbiger Zeit an wurden Insgemeindie Kayſer⸗ 
lichen die Waiblinger, und die Feinde des 
Kayſers die Welfen genenner; und weil die 
SStaltäner diefe Worte nicht recht ausfprechen 
koͤnnen, fo find die beyden Nahen GUELFI 
und GIBELLINT daraus worden. ° 





Anfangs waren diefe beyde Faciones nur 
in Deutfchland ; bald darauf aber theilte fih 
gang Italten im zwey Partheyen, uns da 
wurden diefe beyde Nahmen behalten; Der 

Ins alfe, 


> 


* 
yo 
B 


— 









Pen ne Un An — — — 





h Br | | | 
848 Das V. Buch, von der Rem 


alle die es mit dem Kapfer hielten, wurden GI. 
BELLINEN genennet 5 und welche hingegen 
des Pabfles Parthey defendirten,die neunte 
man GUELFEN: Und in diefe zwey Fadiones 
‚HE Italien und Deutſchland länger als kurs 
dert jahr zerrheilee gewefen, biß endlich. nach 
den groffen Interregno die Fadtionen, und alſo 
auch die Nahmen nach und nach verſchwun⸗ 
den find. Se — 
Nachdem num Conradus III. mit den Unru⸗ 
hen in Deutſchland fertig war, ſo that er Anno 
1147. mit einer ſchoͤnen Armee von 70000, 
Mann einen Zug nach dem Oriente wider die 
Saracenen, und dieſes iſt unter den ſo genann⸗ 
ten heitigen Zügen der andere geweſen. Der 
Kayſer kam zwar mit der Armee bißin Syrien; 
weil aber die Öricchen.fo untreu an den Deuts 
Then handelten,daß fie ihnen auch Gips unter 
das Mehl mifcheen ; und über dfefesunter dee 
Ehriftlichen Armee über der Belagerung der 
Stadt Damafeus allerhand Uneinigkeit ent 
fund ; fo kehrte Conradus El. In Zeiten twfe« 
der nach Haufe, Die Sache ift oben In der ° 
alten Tuͤrckiſchen Hiſtorle ansführlich, erzehtee 
worden. 4 
Letztens ſtund Kayſer Contadus in Bereit⸗ 
Kaffe, einen Zug. In Italien wider die Nor⸗ 
 mälte 
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maͤnner zu thun: es ward ihm aber von feinen 
Medicis, die der Normaͤnniſche König Roge- 
zius beftochen hatte, Gifft beygebracht, daß er 

zu Bamberg daran ſterben muſte. | 


FRIDERICUS F 
,  BARBAROSSA Odet ENOBAÄREBUS 
Kayſer An. 1152. biß ı 190. reg. 38. alt 69. Jahr⸗ 
Er war des vorigen Kayfırs Bruder 
Sohn, und harteden Zunahmen feines rothen 
Dartes wegen, Werm man feinen Lebens⸗ 
Sauff ordentlich abfaffen til, fo muß man abs 
fonderlich erzehlen , was erfilich in Italien 
mit dem Pabfte 5 bernach in Deutſchland 
mit den Sachſen; und endlich im Griente mit 
den Saracenen vorgegangen iſt. 

Was die Italiaͤnſchen Händel betrifft, 
fo har diefer Kanfer fechs unterſchledene Züge 
Dinein gechan, welche allerfeieg fehr remarqua- 
bles find, | 
Den erſten Zug nach Italien that er Ar, 
154. und ließ fich vom Pabſt HAD RIANO 
'V.Erönen, und da muſte er dem Pabſſe den 
Steigbügel halten, als er zu Pferde ſtelgen 
wolte: Der Kayſer diſputirte fange darwi⸗ 
ser , biß er uͤberwieſen wurde, daß Kayſer 
Lotharius Il. dergleichen gerhan haͤtte. Ja 
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„als er aus Verſehen den unrechten Steigbuͤgel 
ergriffen hatte, erzuͤrnte fich der Pabſt gewal⸗ 
tig darüber, biß der Kayſer zur Antwort gab, 
er waͤre ſein Tage kein Stallknecht geweſen, 
und den heiligen Petro, dem es zn Ehren ges 

ſchehe, würde wenig daran gelegen feyn, ob er 
den linken oder rechten Steighügel schalten 
hätte. Als er von diefem erſten Zuge nach 
Haufe Echren wolte, hatte die Etadt Verona 
nicht nur cine falfche Brücke über den Fluß 
Adige (lagen laffen, welches aber In Zeiten 
verrathen ward: fondern fie paßten auch den 
Kapferlichen in den engen Wegen auf,davon 
aber der Kayfer eilff Obriſten aufeinmahl auf» 
knuͤpffen lleß; dem zwölfften aber ward das. 
Leben gefchencker, weil er bey den andern eilffen 
dan Amt eines Scharffrichters verrichtet 
Harte, Ä 

Den andern Zug nach Itallen that Fri- 

dericus Barbaroffa Anne 1 158. und Fam aller: 

erſt in fünff Jahren wieder nach Deurfchland. 

Die Urfache war diefex Wabft HadrianusIV. 

wolte behaupten, der Kayſer hätte feine Crone 

als cin Beneficium von dem Pabſte, und ge⸗ 

brauchte nicht allein dergleichen expresfiones E 

in feinen Betefen an den Kanfer, fondern Ti ' 

auch, wie oben gedacht, dag fehlmpffliche Bild 
| mie 
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mit Kayfers Lotharii II. Croͤnung oͤffentlich 
aufſtellen. Nun kam zwar der Pabſt bald 
auf andere Gedancken, als der Kayſer mit der 
Armee ankam, und raͤum te nicht nur das Bild 
aus dem Wege, ſondern erklaͤrte auch das 
Wort Beneficium fo, daß es nur eine Gut⸗ 
thaͤtigkeit nicht aber eine Oberherrſchafft 
bedeuten ſolte: Allein er wiegelte unterdeſſen 
die Longobardiſchen Städte auf, daß fie wi⸗ 
der den Kayfer rebelliren muften, und fieng 
von neuen anzu diſputiren, ob des Kayfers, 
oder des Pabftes Nahme folte oben an gefegee 
werden. Jr > 
Unter den rebellifchen Städten nun war 
MEYLAND die vornehmſte, diefelbe belas 
gerte Kayſer Fridericus’Barbarofla An. 1159, 
und war willens den Ort einzuäfchrn: Doch 
der König in Boͤhmen Uladislaus, der bey dem. 
Kayfer war, intercedirfe vor die Meyländers 
akfo ward ein Vergleich gerroffen, die Bürgers 
meifter muften in demuͤthiger Pofitur um Gna⸗ 
de bitten, und fich in allen Dingen dem Kayfer 
unterwerffen. x 
Mit der Stadt CREMA ward das fols - 
zende 7160. Jahr etwas fehärffer verfahren, 
Sie hatten dam Kayſer viel vornehme Kinder 
u Eelffila gegeben, und waren doch wie 
An 7 der 
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der vebellifch worden, In der Belagerung 
nun ſatzte der Kayſer die Kinder alle auf die 
Schantz⸗Koͤrbe: Allein die Bürger fehrten, ſie 
wären dem Vaterlande mehr ſchuldig, als ih⸗ 
ven Soͤhnen, und ſchmiſſen alſo tm Stuͤrmen 
ihre eigene Kinder zu tode. Endlich ward die 
Stadt gewonnen, und biß auf den Grund ges 
ſchleiffet. 
Unterdeſſen kam ein neuer Pabſt ALEXAN- 
DER I, aufden Stuhl: Derſelbige verhetzete 
die Meylaͤnder aufs neue wider den Kayſer? 
Damit beſtachen ſie nicht allein des Kayſers 
Stocknarren, daß er den Kayſer zum Fenſter 
hinab ſtuͤrtzen folte, welches auch gefchehen wär 
re, woferneder Kayfer nicht eine Säule ergrifs. 
fen Härte; fondern als der Kayſer eine Reiſe 
nach Burgundten that, rebellirten fie Yu, 1160: 
aufs neue, der Pabſt kam mit feinem Banne 
darzu / und die Normänner ftunden auch m Ber 
reitſchafft, ven Meyländern beyzuftchen: | 
Damit ließ Fridericus Barbarofla [neue 
Voͤlcker aus Deutſchland kommen, und that: 
einen Schwur, daß er fein Vaterland nicht be⸗ 3 
treten wolte, biß er ſich an den Meyländern: 
gerochen haͤtte. Nach einer zweyjaͤhrigen Bes | 
lagerung ward. endlich die hartnäcfige Stadt. 
An. 1162. Dusch Hunger bezwungen und da: 
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halff weiter Fein Bisten, die Einwohner mu⸗ 
ſien alle ins Elend , die Stadt wurde biß auf 
den Grund gefchleifft,der Boden, wo die Stadt 
‚geftanden hatte, ward, als ein verfluchter Dre, 
mit Sal beſtreuet, umd der Meylaͤndiſche 
Commendante suaırHnasus muſte etliche Tage 
als ein Hund an einer Kette unter des Kayſers 
Zifche liegen, 

Den dritten Zug nach Italien that Fri- 
dericus Barbarofla An, 11 64. in welchem aber 
nichts fonderliches vorgieng. 

Den vierten Zug nach) Italien that die⸗ 
fer Kayfer Anno 1166, und belagerte din Ha- 
fin ancona, welchen die Griechen einges 
nommen hatten: unterdeſſen hatte Pabſt 
Alexander HI. die Roͤmer wider den Kanfer 
aufgcheger , die zogen viergig Laufend Mann 
fiarcf aus Kom aus, und wurden von dem 
Pabſte aufs beſte eingefegner: Doch die Kay⸗ 
ferlichen faßten fie in der Mitten fchlugen fünff 
tauſend todt, zerſtreueten die andern und druns 
gen in die Stadt Kom: Pabft Alexander III. 
ward felber gefangen, verwechſelte aber die 
Kleidung, und entwiſchte nach Venedig. An⸗ 
fangs hielt er ſich incognito als ein Gaͤrtner 
aſelbſt auf: als er aber verrathen und von 
on Venetianern In Schuß genommen wur⸗ 
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e, fo gleng der Kayferliche Bring OTTO mie 
einer Slotre in Sce, und wolte die Wenertaner 
zwingen, daß fie Pabſt Aleranders Parthey 
verlaffen folten: Allein der Venetianiſche Ad- 
miral ZIAN I odenZ ANI ſchlug die Flotte, 
und bekam den Pringen gefangen. Hieruͤber 
mar der Pabft Alexander IIE fo froh daß er 
dem Admiral einen King gab, daß er denfelbere 

ins Waſſer werffen und ſich dadurch das Adria» 
tiſche Meer gleichſam vermaͤhlen folte, Wel⸗ 
ches biß auf den heutigen Tag, alle Jahr om 
HimmelfahrtesTage, mit groſſer Solennitaͤt zu | 
Venedig wiederholee wird. wa 
Den fünfften Zug nach Italien that Fri- 
dericus Barbarofla Auno 1174, Es hatten 
die Denerianer die fongobardifchen Städte 
aufs neue wider den Kayfer angefrifcher, deß⸗ 
wegen ward nicht allein Meyland wieder auf⸗ 
gebauet, fondern es ward auch eine neue Fe⸗ 
ſtung von den Italiaͤnern angeleget, und dem 
Kayſer zum Poſſen, dem Pabſte aber zu Ehren 
ALEXANDRIA genennet. Als num der 
Kayfır allen böfen Confequentien vorkommen 
wolte, war er auf allen Seiten unglücklich; 
RENRICUS LEO, der. Herkog aus Sach⸗ 
fen, zog mit feiner Armee nach Haufe, die Be⸗ 
lagerung gieng ſchlecht von flatten, der Sohn: ° 
| war 
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war jeßtgemeldter maffen von den Benetianern 
gefangen worden, feine eigene DOfftcirer wolten 
wider den Pabft nicht ftreiten, und In einem 
Gefechte ward er felber gefchlagen, daß man 
in 5. Tagen nicht wufte, ob der Kayſer todt oder 
lebendig wäre. 
- Demnach refolvirfe fich endlich) Fridericus 
Barbarofla mir dent Pahjte Friede zu machen, 
zog deßwegen Anno 1177, nach Venedig, und 
erlangte von dem Pabfte Alexandro III. ‚die 
Abfolutionvondem Bann. Etliche erzehlen, 
als der Kanfer dem Pahfte fußfällig worden | 
wäre,häfte der Pabftdem Kayfer auf den Half 
getreten, und darzu geſagt: Auf Loͤwen und 
Ottern wirftdu gehen, und treten auf junge &ö- 
wenund Drachen. Daraufhätteder Kayſer 
gefagt: Non tibi,fed Petro , dag iſt: Nicht 
dir, fondern dem Apoftel Petro: ter 
Pabftaber hätterepliciret: Ermihi, & Petro, 
das iſt So wohl mir, als Petro: Wel⸗ 
ches von den Theologis insgemein vor wahr 
angenommen, bon vielen Politicis aber als ein 
Gedichte verworffen wird. > Dergleichen Ge- 
mählde mag es wohl gegeben haben,die aber 
nicht mehr probiren,alsein Saryrifcher Kupf⸗ 
ferftich zu unfern Zeiten, 
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Den fechften Zug in Stallen that Fride: 
ricus Barbarofla Anno 1186. dabey gleng aber 
nichts feindfeliges vor, als daß mir Worten 
wegen der Marhildifchen Erbfchafft, und ans 
dern Pretenfionen gehandelt ward, Auf die⸗ 
fer Reife ließ der Kayfer feinem SohneHenri- 
co VI. die Normanniſche Printzeßin comstan- 
Fam zu Meyland beplegen, davon unten viel 
wird zu hören fen, - And fo viel har die ſer 
Kayſer in Italien gethaann. | 
In Deutſchland ift das vornehmſte mit 
den Sachſen peflirer, Es hatte nehmug Fri- 
derieus I. nicht allein den jungen HENRICO- 
LEONI die Sächfifchen Laͤnder gelaffen, fon« 
dern hatte ihm auch fo gar Anno 115.6, dag ab⸗ 
genommene Bayerland wieder eingeraͤumet, 
und ben Marggrafen von Defterreich Henri. 
eo den Hergoglichen Titel, und das raͤndgen 
über der Eng davor gegeben, Nichts deftos 
weniger that thm diefer Henricus Leo bey dem 
fünfften Zuge nach Stalien, Anno 1774. den 
Pollen, und gteng mit feinen Trouppen nach 
Haufe, daß fich der Kanfervor Alexandria pro- ' 
fituiren, und in $eib-und Lebens⸗Gefahr fegen 
muſte. 
Nachdem nun der Kayſer bald darauf mit 
dem Pabſte Frieden gemachet hatte, befchloß 
\ er,/ 
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er fich an Henrico Leone zu rächen, und weil 
er auf dem Reichs⸗Tage nicht erfeheinen wolte, 
fo ließ der Kayfer Anno 1180, die Acht wider 
Ihn ergehen, da er denn in Furken aller tänder 
beraubet, und alfo in diefem Stücke feinem 
Bater HenricoSuperbo ähnlich ward, Das 
Hertzogthum und die Chur Sachſen bekam 
BERNHARDUS aus dem Haufe Anhalt, das 
Hertzogthum Bayern befam OTTO, ein 
Grafe von. Wittelsbach; das Hertzogthum 
Weſtphalen nahm der Er » Bifhoff von 
Coͤln; und von den übrigen Landſchafften er⸗ 
griff ein jeder Nachbar, fo viel er fonte, 


Der gute Henricus Leo wehrte fich zwar 
gut , als aber Anno 1182, der Kanfer felber 
wider ihn zu Felde gieng, fo mufte er zum Creu⸗ 
Be fricchen, und um fehön Wetter bitten. - Der 
Vergleich. beflund endlich) darinnen, daß er 
drey Jahr Deurfchland meiden, und nach 
Verflleſſung derſelben die beyden Herkog; 
thümer Braunſchweig und Luͤneburg 
wieder bekommen ſolte. Alfo zog Henricus 
Leo drey Jahr nach Engelland , wo ſei⸗ 
ne Gemahlin Mathildis her war, und mu⸗ 
fie bey feiner Wiederkunfft mir den bloffen 
Nieder» Sächfifchen Landen zu Frieden Eu - 

el⸗ 





EM. 
eu 


e 
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- Welches der Sächfifchen, Bayertfchen und $i 
neburgifchen Special- Hſſtorle wegen wohl zu 
mercfen ift, r 
$egtlich, ale Fridericus Barbarofla fo wohl 
in Deutfchland, als in Sralten Frieden harte, 
- fo nahm er einen Zug nach dem Gelobten dans 
de vor, welches er Pabft Alexandro II. zu Bes 
nedig foll verfprochen haben. Das war der 
dritte fo genannte heilige Zug, von welchem 
oben In der Tuͤrckiſchen Hiſtorie gnugfame 
Nochrichtift gegeben worden, Der Ausgang 
. wardiefer,daßder Kayfer in Natolien im Waß 
fer um das Leben kam. Ob er darinnen hat bar 
den wollen,oder ober mit dem Pferde geſtuͤrtzet 
hat, das iſt ungewiß. — 9 
Es wird zwar von etlichen erzehlet als wenn 
der Kayſer auf dieſer Neffe von den Tuͤrcken 
twäre gefangen worden, und zwar fo hätte der 
Pabft mir Fleiß fein Contrefait an die Türefen 
gefchteft, damit fie ihn daran kennen möchten; 
er wäre aber gegen ffarcfeRanzion toleder frey 
gelaffen worden. Allein es wird nicht unbillig 
in Zweiffel gezogen. ———— J 
HENRICUS'VL m 
Kayſer 1190. biß 1197. reg. 7. Jahr, alt 32. Jahr. 
Er war des tapffern Kayfers FriderieiBar- 
baroſſe Sohn. Als er Anno 119 1,vonden 
| Pabſte 
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Pabfte COBLESTINO 111, zu Kom ge 
roͤnet ward, fo ſtieß der Pabſt die Erone mit 
en Fuſſe alsbald wieder herunter, anzuzeigen, 
af der Pabft Eronen geben, und auch wieder 
zehmen koͤnte. 

Seine Gemahlin war die Normanniſche 
Printzeßin CONSTANTIA , die eine Erbin 
yom unterften Thelle von Stalten und Sicilten 
var. Ihr Vater Rogerius hatte fie entwe⸗ 
er zum Nonnen⸗Stande gewidmet / oder zum 
venigften im Klofter erziehen laffen,in welchem 
ie allbereit ziemlich zu Fahren fommen war, 
Heſtalt fie bey ihrer Bermählung 1 186.n0ch 
inmahl ſo alt war,als der Bräutigam, Nichte 
efto weniger brachte fie 1193. da fie nicht weit 
on 50. Fahren war, einen Pring, nehmlic) 
'ridericum II. auf die Welt, und zwar, weil 
nan beſorgte, die Sicilianer möchten es vor 
in fupponirfes Kind halten, fo mufte die Rays 
erin ihr Wochen⸗Bette zu Palermo auf einer 
ffentlichen Schau» Bühne auf dem Marckte 
ufichlagen laſſen. 

Durch diefe Heyrarh nun, find die beyden 
Röntgreihe NEAPOLIund SICILIEN 
en Schwäbifchen Kayfern zu theile worden. 
Denn ob ſich gleich unterfcjiedene zu Königen 
arinnen aufivurffen, fo bebtelt doch Henricus 
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VI. den Platz, und lteß ſolchen Mebelfen gluͤend 
Eronen auf ihr Haupt fegen; und feurige Sce 
pter in die Hände geben, daß fie die Königlichen 
Gedancken vergeffen lernten. 

Doch eben dieſes Sicilien brachte den Kay 
fer um das Leben. Denn als er einen; JOR- 
NANDUS genanns, hinrichten ließ weil ex 
mit der Kayfırin allzu verfraut folte gewefen 
ſeyn ſo ſtarb er bald darauf zu Mellina, und es 
entfiund ein Argwohn, als wenn ihn die- Ser 
mahlin ſelber hätte Gifft beybringen laſſen. 
Der Coͤrper ward zu Palermo begraben, 

In Deurfchland ift zu feiner Zeit wenig vors 
gegangen, als dag Anno 1193. der Engelläns 
diſche König RICHARDUS L auf feiner 
Helmreife aus dem Gelobten Lande von dem 
Hergoge von Defterreich gefangen , und her⸗ 
nach dem Kayfer Henrico VI. übergeben ward, 
bißer von den Engelländern konte ranziouiret 
werden, 2 

Diefer Kayſir begehrte von den Deutſchen 
Fuͤrſten, daß fie feinen Nachfommen das Kay⸗ 
ſerthum erblich verſchreiben folten, fo wolte er 
hingegen Meapoli und Sicilien auf ewig mie 
dem Reiche vereinigens Doch es iſt entweder: 
niemahlg placidiret, oder doch nach feinem To⸗ 
de nicht gehalten worden BE 
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sugleih 
PH{LIPPUS 
Kayſer 1197. entleibet 1208, veg. 10, Jahr. 
und 
OTTO IV. 


ayſer 1197. ſtarb 1218. fuͤhret den Titul zufam / 
men 20. Jahr. 


Als Kayſer Henricus Vi. ſtarb/ ſo war fein 
Sting Fridericus II nur 4, Jahr alt; und ob 
leich durch feine Wahl Sieilien und Napoli 
ut dem Deutſchen Reiche hätte koͤnnen vers 
unden werden, fo wolten doch die Deurfchen 
in Kind zum Kayfer haben; machten aber 
mie übel ärger , weil ſich zwey Parrhenen 
etvor thasen, davon Feine der andern wag 
nachgeben wolte, | : 

In folcher Uneinigkeit wurden 1197. auf ein⸗ 
ahl zwey Kayſer gemacht, Denn etliche er⸗ 
aͤhlten PHILIPPUM aus Schwaben, 
s verflorbenen Kanfers Bruder: Die andern 
fohren OTTONEM von Lüneburg, des 
gedachten Henrici Leonis Sohn, Ja etliche 
olten BERTHOLDUM, einen Grafen von 
zringen, zum.dritten Mann machen, wel⸗ 
er fich aber der Ehre felber begab, 

Die beyden Kayfer widerſtunden unter⸗ 
ſſen einander zehen gantzer Jahr, und mach⸗ 
| sen 
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ten in foldyer Zeit manchen Ort in Deutſch⸗ 
land wüfte Endlich traffen die Deutſchen 
Fürften einen Bergleih, daß Otto des Rays 
fers Philippi Tochter heyrathen, und nach des 
Schriieger » Waters Tode fücced:ren ſolte. 
Doch am beften war es, daß Philippi Tod dars 
zwifchen Fam. Dennals er 1208. zur Ader 
gelaffen hatte, und zu Bamberg auf feinem 
Bette lag, ward er von Ortone,einem Grafen 








von Wittelsbach,ermordet; und darzu hat 


te der. Grafe Feine andere Urſache, als dag ihm 
Philippus feine Tochter anfangs verfprochen, 


-nachgehends aber fein Wort nicht gehalten 


hatte, J 

Hierauf war OTTO IV. alleine Kayſer, 
und weil fib die Schwaben Immer damit 
rühmfen, daß der Schwäbifche Kayſer Hen- 
ricus IV. die Kanferliche Dignität erblih an 
fein Hauß gebradyt hätte, fo machte er auf 
dem Reichs⸗Tage zu Srandfurrh Anno 1208. 
von neuem ein Fundamental - Gefeße,daß die 


Kanyſer insfünfftige, wie vorhin, folten erwaͤh⸗ 


let werden, und zwar von dren geiftlichen und 
dren weltlichen Ehur-Sürften; und wenn die 
Stimmen gleich fielen, fo folte der König in 
Böhmenden Ausfchlag geben. Wiewohl dies 
ſes von denjenigen in Zweiffel gezogen an 

welche 
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welche den Urfprung der Churfaͤrſten genauer 
unterſuchet haben, Ä 

Anfangs ftund Otto IV. mir dem Paͤbſtli⸗ 
chen Stuhle gar. wohl und ward A. 1209, zu 
Nom gerrönet: Alseraber vonder Mathildi⸗ 
ſchen Erbſchafft in Itallen anfieng zu diſputi· 
ven;warder bald darauf An. 1210, vom Pabſt 
INNOCENTIO Ul.inden Bann gethan, aus 
der Stadt Kom gejaget und des Reichs un⸗ 
wuͤrdig erklaͤret. Die Deutſchen Fuͤrſten hat⸗ 
ten auch keine Liebe zu ihm, und erivehlten bald - 
daraufden jungen Hertzog aus Schwaben FRI. 
DERICUM M. An. ızı2.an fetne Stelle, 

Otto IV. füchre fich durch eine genaue Al- 
liance mit dem Könige in Engelland Johanne 
fine terra zu mainteniren, und that demfelben 
zu gefallen An. 12 14. einen Zug in die Nieder. 
lande, wider den König in Franckreich Philip- 
pum ll. allein er ward daffelbige jahr. bey Bo- 
vines geſchlagen, und konte had) der Zeit nicht 
wieder zu Kraͤfften Fommen, fondern mufte ſei⸗ 
ne uͤbrige Lebens · Zeit In der. Stifle zubringen. 
Es wird von ihm erzehlet, als wenn er ſich jur 
satisfaction vor feine Suͤnden por ſtinem En⸗ 
de die Kuͤchen Fungenauf dem Leibe haͤtte her⸗ 
am ſpringen laſſen welches vielleicht eine 
Paͤbſtliche Legen da ſeyn mag. Er flarb endlich 
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an derPeſt oder an einem Durchfall zu B 


ſchweig. * — 

"U ERIDERICUS TE ME 4 
Kayſer An. 1212. bis 1250, reg. 38. alt 58. Jahr. 
Er war Kayfers Henrici VI. und der Nor⸗ 
männifchen Conftantie Sohn / und alfo ein 
Erbe von Schwaben, Sieilten, Ealabrien und : 
Apulien, Er ward dem unglüdlichen Kayfır 
_ Ottoni IV. ſchon Anno ızız.’entgegen gefeket; 
und als Otio ferr3 Jahr darnach ftarb,fo war. 
niemand nıef. uͤbrig, der Ihm die Kayſerliche 
Würde hätte flreitiggemaht, 7°. @ 
Seinen verwirrten Lebens» Lauff fan man 
nicht beſſer mercken, als wenn mandie vier Ex- 
communicationes wohl unterfchetdet , welche 

die Roͤmiſchen Päbfte wider ihn haben ergehen 
la en. ee DT © ‚HullnjaR Bra 
* erſte mahl ward Fridericus I, Anno ' 
1222,vom Pabfte HONORIO IlLin.den 
Bann gethan, aus feiner andern Urfache, als 
weil er das Seinlge in Itallen zu behaupten 

fuchte, Ehe es aber noch zum Krieg hinaus ı 
Schlug, kam der vertriebene König von Serufan 
lem JOHANNES von BRIENNE mit feinen 
Tochter joLamrma nach Itallen derfelbige 
verföhnte den Kayſer und den Pabſt mit einan⸗ ‚ 
der, und vermählte feine Tochter mis dem Kay⸗ 
. ” LE IR De JR BES; v 7 
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fr. Durch diefeMariage bekam Fridericus! I, 
‚bie Pretenfion auf dag Königreich Jeruſa⸗ 
lem, welche nachgehends an das Königreich 
Sleilien ift verfnäpffee worden, 

Das andere mabl, wars Fridericus IT,‘ 
An, 1227.von dem Pabfte GREGORIO IX, 
excommuniciref ‚ bloß darum, weil er nicht 
nach dem Gelobten Lande reiſen wolfe, da er 
doch nicht forwohl durd; Furcht, alg durch eine 
Unpäßlichfeir davon abgehalten ward. Hier⸗ 
auf gienger An, 1228; nach dem Drienre, wel⸗ 
ches wir oben den Vierten heiligen Zug gen 
nennet haben, und eroberte dag folgende Fahr 
das gantze Koͤnigreich Jeruſalem. Weil er 
ober den Zug angetreten hatte, ehe der Paͤbſtll 
che Bann aufgehoben War, ſo erzuͤrnte ſich 3 e 
Pabft aufs neue, hetzte den Schwieger· Bate 
wider ihn auf, profequirge den Bann biß in 
das Gelabte £and,correfpondirre mit den Sa 
acenen, und war endlich bey feiner Zuruͤck⸗ 
unfft An. 1230, mit nichts, als nie groffem 
Belde zu verföhnen, 

Das dritte mahl, ward Fridericus II, An, 
1239. aufs neuevon GREGORIO ıx. in den 
Bann gethan, weil er dag Königreich Sat⸗ 
inien das er damahls von den Saracenen 
eſaubert hatte, dein Pabfte nich abtreten 

M⸗ Do 2 wol⸗ 
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wolte: Ya weil der Bunde Saunffel nicht zu⸗ 
langen wolte fo griff der Pabſt zum Schwerdt, 


und weilerallen Vergebung der Sünden an⸗ 








— 


kuͤndigte, welche wider den Kayſer wuͤrden zu 


Felde gehen,fo brachte er eine ſtarcke Armee auf 


die Beine: Doch die Kanferlichen Elopfiten 
diefe heilige Milig erbärmlich, und Fridericills | 
Macht war fo groß/ daß er ſieben unterſchiedene 
Armeen zu Lande, und eine ſtarcke Flotte auf 


dem Meer hatte. 


Das vierte mahl ward Friderieus ll, An. 


10 1.245. vom PabflINNOCENTIO IV. ex- 
communiciret, und zwar auf dem Concilio zu 


Lion in Franckreich; denn dahin hatte fid) der | 


Pabſt aus Furcht vor dem Kayſer retirit et. Die 
Haupt-Urfache war,daßder. Kay ſer ein Atheſte 


wäre, und einsmahlauf oͤffentlichem Reichs⸗ 
Tage folte gefagt haben » Die gröften drey 


Betrüger in der Welt wären MOSES, CHRI- 


- STUSund MAHOMETHgewefen. Unddiefe 
legte Excommunication brach endlich dem 
Kapfer den Half: Denn in Deutfchland ward 


erftlich HENRICUS aus Thüringen,und nach⸗ 


mahls WILHELMUS aus Holland wider ihn 


zum Kanfer aufgeworffen. In Itallen aber 


ward fein Sohn HEINSIUS odeg ENCIuSs 
von den Bononienfern Anno 1 249. gefangen, 7 
| | men 


vr 
3 1 
vor 


2, 
BY 
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"und ob gleich der Kanfer verfprach, er wolte zur 


nn de 


" Ranzion eine guͤldene Kette geben, die um gang 
Bononien reichen folte, fo mufte er doch nach 


‚einen zwey und 
Gefaͤngniß fterb 


zwantzig⸗ jährigen Arceft im 
en. | 


Is endlich wurden ihm feine eigene Hauf- 
genoffen untreu. Sein vertrauteffer Minifter 
PETRUS de VINEIS, welcher die Kapferlichen 
Rechte mit der Feder nachdrücklich wider den 
Pabſt defendirer hatte, ließ fich endlich mir 
Gelde beftechen , und fund dem Kayſer mie 

SGiffte nach: Mun muſte zwar der Medicus dag 

Gifft ſelber ausfauffen, und dem ungerreuen 
Petro wurden die Augen ausgeftochen : Doch 

verurſochte diefes und ander Unglück einen ſol⸗ 


chen Sram, 
rig ward. 


Endlich ward er von 


‚lichen Sohne MANFREDO 


gerichtet, und weil-fich die W 
noch zum Uberfluffe mit eine 
Das gefchah auf einem Apul 
rentia, und weil ihm die 
War prophezeyef worden 
zeit vor der Stadt Flore 
liegt, gehuͤtet. 
biſche Kayſer. 


yd das war d 


Oo 3 


daß der Kanfer darüber bettlaͤge · | 


feinem eigenen natuͤr⸗ 


mit Giffte hin, 
uͤrckung verzog, 


m Polſter erſtickt. 
ſchẽ SchloffeFlo- 
ſer Ort laͤngſt vorher 
ſo hatte ex fich teder- 
ntia, die in Hetrurien 


er legte Schwaͤ⸗ 
Sonſt 


ur 
InI} || 
| 
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Sor ſt iſt dieſes noch merckwuͤrdig daß Zeit 
feiner Reglerung die Tartarn zum erſten aus 
Afien heraus gefallen; und durch Mofcauund 
Polen biß in Schlefien gedrungen find. - Ge⸗ 
ſtalt fie denn An. 1242. den Hertzog intiegniß 
Henricum erſchlagen und weilfiedteChriftens 
Köpffenicht alle forchringen konten nein Sä- - 
fe mit abgefchnittenen Chriften- Ohren ange⸗ 
fuͤllet Baben, are 14 





Be di hr - A Hr R . 
Wie hat es nach Abgang der Schwaͤ⸗ 
biſchen Kayſer im Roͤmiſchen Reir 
| che zugeftanden? 2 
Es ift das groffe INTERREGNUM erfols 
get, wweldies von dem Tode Friderici 11. biß auf E 
die Wahl des Kayfers Rudolphi Habfpurgici 
ganser 23. Jahr —— Zu welcher 
Zeit es wohl recht hieß: Es war kein Koͤnig 
in Iſrael ſondern einjedertbatwaser 
wolte. Es hat abet die Mynung nicht, als 
wenn in ſolcher Zeit das Roͤmiſche Reich gantz 
ohne Kayfer gemefen wäre: fondern es wird 
nur darum fo genennet weil in währenderdiefee 7 
Zeit Fein Kayfer vor des Pabftes Verfolgung 
hat Fönnen zu Kräfftenfommer. Dern id 
wenn man alle diejenigen unser die Kayſer 
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nen will; welche in waͤhrender Zeit von theils 
Deutſchen Fuͤrſten zu Kayſern find aufgeworf⸗ 
fen worden, ſo wird man ihrer zum wenigſten 
ſechſe biß ſieben herrechnen koͤnnen. Und eben 
in ſolchem Interregno ſind viel Unordnungen 
im Deutſchen Reiche eingeſchlichen, die biß auf 
den heutigen Tag nicht koͤnnen aufgehoben wer⸗ 
den. A | 
a Bi RAN: | 
Was ſind in diefem groffen INTER- WE 
REGNO vor Kayſer aufge worfz 
tm "fen worden? 
Wenn man alfobald von der legten Excom= 
munication Kayſers Friderici II. anfangen , 
will, fo find es nachfolgende gewefen,die man 7 
“auf der 29. Genealogiſchen Tabelebeyfannen 
ſehen fan. Ä Bi 
HENRICUS RASPO 
aus Thuͤringen 
son Anno 1246. biß 1248. 
Er war ein Landgraf iin Thüringen „und 
zwar der letzte von den alten Sandarafen. "Der 
Pabſt Innocentius IV. zwang ihn fafl,dager 
fid) wider den excommunicirten Kanfer Fri» 
dericum II. mufte erwählen laffen, Er ward 
noch bey Lebzeiten Friderici II. Anno 1248. in 
Delagerung der Stade Ulm mit einem Pfeile 
20 4 ge⸗ 
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| I thum behauptet haben, wenn nicht der Tod ei⸗ 





daß er zu Wartburg flarb, und zu Eiſenach ber 
graben ward. —J——— | 
CONRADUS IV. 
ans Schwaben 
von Anno 1250. biß 1254. 5 
Er war des letztern KayfersFriderici IT, | 
keiblicher Sohn, und wolte das Kanferegum 
mit Macht behaupten: Beil aber der Pabft 
fefte befihloffen hatte, das Hauß der Schwäbi. 
faen Kayfer auszurotten, ſo war alle Mühe 
vergebens, und nachdem er fich in Italien und } 
Deutſchland etliche Jahr herum gefehmiffen | 
„hatte, fo ward er von unaͤchten Bruder 
Manfredo mit Gifft hingerichtet, und ſein 
Sohn Conradinus konte nicht die Erb⸗Pro⸗ 
»insen, geſchweige denn das Kanfershum, be⸗ 


haupten, — 
WILHELMUS | 

ausholland 3 
von Anno 1248. bif 1256. 3 
Er war ein Graf von Holand,und ward.ol- 
fobald nach Henrici Rafponis Tode An 1248. 
zum Gegen-Kapfer aufgeworffen. So lauge 
Conradus IV. [ebre, kam er nicht in die Hoͤhe: 
Nach feinem Tode aber möchte er das Kayſer⸗ 
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| nen Strich dadurch gemachet haͤtte: denn als er | | 


wider die Frieſen zu Felde lag,und recognofci- 
ren riete, fo brach fein Pferd durch das Eiß, und 
die Frleſen caputirsen ihren Feind im Waffer, 
RICHARDUS 
| aus Engelland 
— von Anno 1257. biß 1259. 

Er war des Königs in Engelland Johannis 
fine terra Sohn, und führre den gewöhnlichen ' 
Ditul eines Hertzogs von Cornval, oder Cor 

nubien. Er ward nur non erlichen Churfür- 
‚fien erwehlet und gecrönet; nachdem eraber 
den verwirrten Zuftand in Deurfchland fahe, 
und ſo viel Mittel nicht hatte, das Werd aug- 
auführen, zog er im andern $ahre wieder nah 
Haufe, and le die Deutfchen machen, was fie- 
wolten, 

ALPHONSUS x 
aus Spanien 
erwaͤhlt Anno 1257. 


Er war Königin Caſtilien und wurde don - 


denjenigen Chur Fürften erwehler, welche Ri- 
chardum nicht haben wolten: Doch har er 
Deutfchland niemahlsberreten. Als cr hörte, 
daß Rudolphus Habspurgicus wäre Kayſer 
worden, ſo war er auf dem Wege, ſein Recht zu 
behaupten, kehrte aber auf Einrathen des Pab⸗ 
ſtes wieder nach Haufe, 


Dos OTTO- 
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OTTOCARUS 
aus Böhmen — — [ [ 
erwaͤhlet Anno 127c 
Er war Königin Boͤhmen / und ſchien unter 
den bißherigen Candidaten der aller capableſte 
zu ſeyn, die Kayſerliche Dignitaͤt zu behaupten: ° 
wenn er auch gewuſt haͤtte daß die Reihe noch 
an den Grafen von Habfpurg kommen folte,; 
welcher weiland ſeln General geweſen war, fo 
snöchte er fich haben behandeln laffen: Coabtr 
bedanckte er fich vor die Ehre, und ſchickte Die 
Geſandten wohl beſchenckt nach Haufe, Nah 
dleſer abſchlaͤglichen Antwort, deren ſich die 
Chur⸗ Fuͤrſten nimmermehr verſchen hätten, 
ward alſobald Rudolphus Habfpurgieus ers 
wehlet, und damit hatte das INTER RE- | 
GNUM einEnde. — 








Wie iſts aber zu der Zeit deSINTER- 

REGNI in Italien hergegangen? 

¶ Die Frage duͤrffte zwar nlcht eher, als in der 
Italiaͤniſchen Hiſtorle beantwortet werden; 
weil aber etwas darinnen paſſiret iſt ohne wel ” 
ches die Hiſtorie der folgenden Kayſer nicht fan 

verſtanden werden , ſo muß man eine kurtze 


Nachricht an dieſem Orte beyfugen, 
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Das Schwährfche Hauß beftund zuletzt auf 
drey Perfonens ERIDERICUS II. war 
der Vater; CONRADIUS IV. war der 
Sohn; und CONRADINUS war der 
Enckel: wie die 28.Genealogiſche Tabelle zei⸗ 
get. Nachdem nun Fridericus II. An. 1250. 
und Conradus IV. Anno 1254. um das Leben 
kamen / ſo war derjunge CONRADINUS, 
ein Kind von zwey Jahren der eintzige recht⸗ 
mäßige Erbe von Schwaben, Apulien, Cala⸗ 
rien und Sieilien, ul 
Mach dieſer ferten Beute fund nun erftlich 
Kayfers Friderici Il, natürlicher Sohn MAN- 
‚FREDUS; derſelbige räumte erfilich den Bas 
ter FRIDERICUM 1], und den Bruder CONRADUM 
IV. obgedachter maſſen mit Gifft aus dem We⸗ 
‚ger hernach fieng er an zu behaupten, daß ſel⸗ 
ne Mutter des Kayſers rechtmaͤßige Gemahlin 
geweſen wäre, und wie das niemand glauben 
wolte, fo gab er vor, der junge Conradinus waͤ⸗ 
rein Deutſchland geftorben, ließ ihm prächtige 
Exequien halten, und nahm Anno 1259. in 
Itolien und Sicilien Pofleffion. 
Doch damit waren die Pähfte nicht zufrie⸗ 
den, fondern weil fie einmahl befchloffen hat⸗ 
sen, das Schwäblfihe Hauß auszurotten, fo 
verehrten fie alles/ was Conradino von GOtt 
Oo 6 und 
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‚und Rechtswegen in Italien zuftändig. war, 


erfilich dem Engelländifchen Pringen ED- 
 MUNDO, und als demfelben nichts damite 
gedfenet war, des Königs tn FrandfreichLüdo- 
vi IX. Bruder CAROLO, Hergoge vonan- 
‚ou: bderfelbigefam 1264. nach Stalten, ward 
vom Pabfte Clemente IV. gecröner , ſchlug 
Manfredum 1266. in einer Schlacht todt, und 
nahm dasjenige and In Beſitz welches jetzo 
Sieilien und Napoll genennet wird. 
VUnterdeſſen war der junge CONRADINUS- 
heran gewachfen, und wolte fich dag Seinige } 
vindieiren zzu dem Ende gieng er mit dem Her ° 
tzoge aus Defterreich FRIDERICO Anno 1268; 4 
‚mit einer Armee nach Italien / aber zu beyder- 2 
ſeits Verderben: denn fie wurden von Carolo 
von Anjou geſchlagen, gefangen, und auf Gut⸗ 1 
befinden des Pabſts Clementis IV, auf oͤffent⸗ 











tet. —2 
Gleichwle nun Conradinus der letzte von 
dem&cwäbifchenHaufewar,alfowarrrideri- 
ens der legte von dem Oeſterreichiſchen und alfe 
wurden durch diefen Fall zwey wichtige Herr · 
Sogthümerin Deutfehland zugleich Tedtg, wel⸗ ”* 
wves eben die Urfacheift, warum ſolches hier er⸗ Bi 
chlet wird; denn ſonſt gehoͤret die ganke Sur J 
he in die Special- Hiſtorie von Italſen. 
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Zum Beſchluß kan man diefesmercfen, dag 
das Hauß der Schwaͤbiſchen Kayfer durch vier - 
Päbfte mit der genierten Zahl ift ruiniret 
worden, Denn INNOCENTIUS IV. that 
Fridericum I], das letzte mahl iin den Bann, 
"ALEXANDER IV. verſchenckte Sieilien 
‚und Apulien anden Englifchen Printz Edmun- 
vdum, welcher ſich aber bedanckte; URBANUS 
‘IV. madıte Carolum von Anjou zum Könige 
in Sicillen; und CLEMENS IV, war Schuld 
daran, daß Conradinus enthauptet ward, weil 

er Carolo von Anjou auf feine Frage fo viel zur 

Nachricht gegeben hatte :Mors Contadini, vi- 
ta Caroli; vitaConradini, mors Caroli, d.i. 

Stirbt Conradinus, ſo bleibfj Carolus le⸗ 
ben ; lebt Conradinus, fo muß Carolus 
ſterben. 

XV. 
Was haben nad) dem groffen IN- 
TERREGNO vor Kayſer regieret? 
Erftlich wandten die Deutſchen Kürften al- 
len möglichen Fleiß an, daß Fine Samilte das 

Kayſerthum möchte erblich machen, oder auch 

urch allzu lange Genieffung diefer Ehre gar zu 

jroffen Borrheil vor den andern erhalten ; deß⸗ 
begen ward 160. Fahr nach einander ziemlich 
arüret, und bald aus diefem, bald aus jenem 

Jaufe, jemand auf den Thron geſetzet. 
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Nachdiefem aber kam — re 





meiſtens durch gluͤckliche Mariagen zu ſolchem 


Reichthum daß in Deutſchland kein Fuͤrſtlich 
Hauß capabler war, den Splendeur der Kay⸗ 
ſerlichen Wuͤrde zu ertragen: deßwegen denn 
auch nunmehr ſchon ſeit 290. Jahren alle Kay⸗ 
fer aus dem Haufe Oeſterreich find erwaͤhlet 
worden; fonderlic danach derNeformarlom 
zu beforgen ſtehet, es möchte die Ehre leicht el⸗ 


nem Proteſtirenden Haufe wiederfahren wenn 
man zur Unzeit auf eine — hencken 


wolte. F 
Bey ſo geftalten Sachen Hat mannach dem. 
Interregno zweyerlen Ale: zu be 
Denn man fichet. 
3, Wie die Churfüchteni in der Bay 
fer- Wahl variiret haben, 


22. Wie die Churfürften in der Kay 


er/Wahl beftändig "bey dem’ 
Share Oeflereic geblichen find. 

Fish KIX. 1a 1.9 
Mas find Anfangs vor Kanfer aus 
unterſchiedenen Haͤuſern erweh⸗ 
ket worden? "7 
Sie ſtehen m moͤglich ſter Küche aufd der » 
Genealogiſchen Tabelle beyſammen. ne 
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ET SR RUDOLPHUS ı. 
305 HABSPURGICUS 0,8 
Kapfer An.1273. ſtirbt 12910reg. 18. alt 73. Jahr. 
Er war ein Grafe von Zabspurg, wels 
ches Schloß in der Schweig im Canton Bern 
gelegen iſt, und davon in der Defterreichifchen 
Hiftorie mehr Nachricht folgen wird. Der 
Kayſer Fridericus II. warfein Parhe, und ließ 
ihn an feinem Hofe erjichen, allworer-fonderlich 
von einem Mathematico allemahl in groſſen 
Ehren gehaltenwurde,und alsder Kanfer frag. 
fe, warm er das thäte? Gab der Sternſeher 
zur Antwort: weiter aus feiner Mativität ge 
fehen hätse, daß er würde Roͤmiſcher Kayſer 
werden. Eben dergleichen prophegeyte ihm ein 
alter Priefter ‚als ihm Rudolphus auf der 
Straſſe aus Ehrerbietigkelt auf feinem Pferde 
reiten ließ, | e 
In ſeinen männlichen Jahren machte er 
Profeſſion vom Kriege, und diente Koͤnig OT: 
TOGARO in Böhmen twider die Ungarn: 
Hernach aber lebte er Inder Schweitz in groffer 
Autorität, und trieb die Städte, Bifchöffe 
und Aebte ziemlichzuChore, Ja eben als er 
Römtfcher Kayſer ward, fo belagerte er die 
Stadt Baſel, und als der Bifchoff von Baſel 
die Zeitung erhielt, daß fein Feind Rudolph 
wäre 
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toäre Kayſer worden, ſoll er gefager haben 
Tun fie fefte,lieben®®et, fonft wicfl 
‚dich Rudolph vom Himmel herunter 
Als nun die Chur- Fürften An. 1272. aber 
mahlzu Franckfurt beyfammen waren, und det 
‚Böhmifche König Ortocarus die Kayſerliche 
Erone abgeſchlagen hatte, fo fonten fich die 
Churfuͤrſten über feinem Subje&to vergleichen, 
Endlich wurden fie darinnen eing,baßder da. 
‚mahlige Chur-Fürft in der Pfaltz LUDOVI- 
-CUS, einen Kayfer denominiren folte, und bey 
dem wolten die andern alle bleiben: Weil nun 
diefer RUDOLPHUM vorſchlug und der Ergs 
Biſchoff von Mayng-auch groſſe Obligation 
auf feiner Reiſe nach Italien von dieſem Ru- 
dolpho empfangen hatte, ſo ward er von allen 
einmuͤthiglich angenommen. J 
Daß nun diefer Rudolphus bey feinem 
fchlechten Wermögen die höchfte Ehre behau— 
pten Fonte, darzu halff diß nicht wenig, daß er 
gleich vier erwachſene Töchter hatte, die mit 
den vornehmſten Fürften in Deusfchland,nems 
lih marnuıenıs mit Ludovico, Ehur-Fürs” 
fien in der Pfalg; aewes mit Alberto II. 
Ehurfürfien zu Sachfen ; nenwıs mit Or 
tone, Marggrofen zu Brandenburg; und 
EATHARINA mit Ottone, Herkog in Bay⸗ 
ers, 
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ern, und nachgehends Koͤnig In Ungarn, fon» 
ten vermaͤhlet werden. | 
Machdem er num fich folcher Geſtalt durch 
diefe wichfigen'Alliancen in Teutfchland fefte 
gefener hatte, fo nahm er die Sache mic den 
zwey verledigten Neichs Lehen, Oeſterreich 
und Schwabenvor,daven in der vorherge⸗ 
henden XVII, Frage gründliche Nachricht ift 
gegeben worden. Und zwar was Schwaben 
betrifft, gab es Feine fonderliche Storch, weilfich 
deffelben niemand angemaffer hatte; über Des 
fierreich aber entftund ein ſchwerer Krieg, das 
von folgendes zu wiffen nörhig iſt. 
OTTOCARUS, König in Böhmen, Harte 
zur erften Gemahlin, MARGARETAM, eine 
Peintzeßin aus Defterreich : diefelbige war un» 
fruchtbar, und weil eins die Schuld auf das 
andere ſchob, fo wurden fie endlich eins, dag 
Ottocarus eine von ihren Sammer » Fräulein 
befchlaffen folte, und wenn diefelbe von ihm 
ſchwanger wiirde , fo wolte die Königin die 
Schuld tragen und ſich als eine Unfruchtbare 
bon ihm feheiden Taffın. Indem num das Fraͤu⸗ 
lein nicht allein im zehnden Monat einen jun. 
nen Printz, fondern auch nachgehends alle 
Jahr einen neuen engen zur Welt brachte, fo 
nuſte fich die gute Margareta nicht nur Anno 
1253. , 
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1253. 5 werſtoſſem pe letzlick F no 126 
gar mie Giffte hinrichten laſſen. 
Mitlerweile gleng der letzte Hertzog von de 
fterreich FRIDERICUS, aus dem Haufe Baa 
den entfproffen,mit dem Schwäbifchen conza- 
Dino nach Italien und. ward. 7269: andre ſe⸗ 
ken 1268. obbemeldter maffen zu Neapoliim2g 
Sabre feines Alters geföpffer, Weil nun ſolches 
zeitwaͤhrenden Interregni gefchah, fo gab fich 
Ottocarus wegen. feiner: verftoffenen und» dar 
mahls fhon verfiorbenen Gemahlin Margare« 
tæ nichts deftoweniger vonelnenErben aus, und, 
brachte dieDefterretfchen Sänder unter feine Ge⸗ 
walt ; obgleich der letzte Hertzog Fridericus el⸗ 
ne Schwefter, ; Agnes genannt, hinterlaffen. 
hafte,welche näher zur Erbfchafft war. +... ö 
Als nun Kayfer RUDOLPHUS An, 127.6. 
zu Yugfpurg einen Reiche, Zag hielt ward au 
nig Ottocarus citiret, daß er. vors erfle dem 
Kayferdie Hult igung leiſten und zugleich we⸗ 
gen Defterreich Rechenſchafft geben ſolte. Weil 
‚er fich aber zu keinem von beyden verftchen wols. 
te , fondern tie Gefandten gar mit feohmpfflte 
chen Worten abiwieß, ſo ward der Krieg poiben! 
ihn beſchloſſen. 
Nun wurden zwar — bald die Au⸗ 
gen aufgethan, daß er Rudolpho nicht würde” 
ge⸗ 
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gewachſen ſeyn deßwegen erbot er ſich gleich, 
daß er die Lehn bey dem Kayſer nehmen wolte; 
bat aber dabey, daß die Belehnung privatim 
geſchehen moͤchte, weil es ihm ſchimpfflich ſeyn 
wuͤrde vor demjenigen Info niedriger Geſtalt 
zu erfeheinen, der vormahls in feinen Dienften 
geweſen wäre; Es ward auch, zu Beſtaͤtigung 
der Freundſchafft, zugleich eine doppelte Hey⸗ 
rath vorgefchlagen, Daß nehmlich des Kayfers 
Eohn,aupoLrnus,mitdes Königs Tochter 
Agnete; unddes Königs Sohn wenekstäus, 
mit des Kayſers Tochter Jucharfolte vermaͤhlet 
werden, wi 3 
Auf diefe Tractaten nun ließ ſich zwar der 

Kayſer ein, und die Zuſammenkunfft war mit⸗ 
ten auf der Donau , in der Inſul CREM- 
BER:G,, angeſtellet, allein well Ottocarus 
fo ſchimpfflich von dem Kayfer geredet harte, 
fo ward bey dieſer Gelegenheit gleiches mit glei⸗ 
chem vergolten; Denn als Ottocarus dem 

Kayſer bey der Belehnung fuͤnff Fahnen wegen 
Böhmen, Mähren, Oeſterreich Steyermarck 
und Crain præſentirte; ſo bekam er vors erſte 
nur zwey wegen Boͤhmen und Maͤhren zu⸗ 
ruͤcke; und uͤber dieſes ließ der Kayſer das 
kuͤnſtlich /verfertigte Gezelt in waͤhrender 
Handlung unvermerckt auf allen Selten auf⸗ 
N ziehen, 
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ziehen, daß beyde Armeen DIE ⸗ und jenſeit der 
Donau den König aufden Knien vor dem Kay · 

fer konten llegen fehen ; welches denn auf Sei⸗ 
ten der Böhmen eine groffe Ungedule bey den | 
Deutfchen aber ein Iuftiges Frohlocken verur⸗ 
ſachte. AR: — 
Ottocatus Fam alſo ohne die Defterreichle 
ſchen Sande, und noch darzu mie ziemlichen 
Schimpffe, nach Haufe, Weil nun ſonderlich 
die Königin Cunigunda fo uͤbel dar auf zu ſpre⸗ 
chen war, daß fie Ottocarum nicht eher vor ih ⸗ 
ren Gemahl halten wolte, biß er ſich an Ru⸗ 
dolpho revengiret hätte, fo kam es An 1278. 
dennoch zum Kriege welcher aber vor die Boͤh⸗ 
men ſehr unglücklich ablleff. Denn ale bey 
dem Staͤdtgen Mcarchek in Oeſterreich eine 
Schlacht geliefere ward, fo gieng Ottocari Ge⸗ 
neral, MILOTA genannt, mir einem ſtarcken 
Corpo zum Kayfer über, darauf wurden von | 
den Böhmen aufdie 14000. todt gemacht / un⸗ 
ter wehhen König Ottocarus mit begriffen 
war: und zwar fo hatten ihn zwey Edelleute 
aus St eyermarck in der Flucht maflacriret, } 
weiler ihren Bruder hatte enthaupten Laffen. 
Den Sieg profequirteder Kayfer nicht weiter, 
fondern was von Rechtswegen zu Böhmen ges ö 
hörte, das ließ er dem Boͤhmiſchen 
WEN- 
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WENCESLAO, und gab ihm feine Tochter 
ſutham verſprochener maſſen zur Gemahlin. 

Solcher geſtalt ſtund es Aunmehro bey dem 
Kayſer, wen er die zwey ſchoͤnen Hertzogthuͤ⸗ 
mer zuwenden wolte; und da waren freylich 
ſeine beyden Soͤhne die nechſten darzu. Geſtalt 
denn auch An. 1283. auf öffentlichem Reichs⸗ 
Tage der aͤlteſte Sohn ALBERTUS mit Oe- 
ftereeich ; und der jüngfte Sohn RUDOL- 
PHUS mit Schwaben belchnet ward. Die 
Schwaͤbiſche tinte iſt bald ausgeftorben; die 
Defterreichifche aber floriret noch in dem glor⸗ 
wuürdigſten CAROLO VI. 

Dach geendigtem Kriege war RUDOL- 
PHUS feßr bemüher, die Straffen-Räuberey 
audzutilgen, welche in dem langwierigen Inter- 
regno ein allgemeines Handwerck worden war, 
fo gar, daß alle Wälder mit Raub⸗Schloͤſſern 
angefüler waren , dergleichen der Kanfer nur 
allein in Ihüringen über 60, zerftören ließ, 
Weil auch der Kayfer merekte,daß in Gericht. 
lichen Sachen mit dem Lateiniſchen Stylo viel 
Ungerechtigkeit getrieben ward, ſo ließ er die 
Verordnung gehen, daß ins kuͤnfftige in buͤr⸗ 
gerlichen Streit. Sachen die Deutſche Spra⸗ 
che ſolte gebrauchet werden. 

Da nun auf ſolche Weiſe das Deutſche 
Reich 
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Reich in ziem licher Verfaſſung ſtund fo mehn⸗ 
te jederman f Rudolphus wuͤrde nunmehr n ach f 
Sralten gehen, und das Recht der Nömifchen 
Kayſer dartunen behaupten x! Allein er. Hatte‘. 
Feine Luſt darzu; undals ihn der Pabſt Anno“ 
1276. felber zur Croͤnung invwitirte, fo erzehlte 
er an ſtatt der Antwort die bekannte Fabel aus 
dem Eſopo: daß nehmlich der Loͤwe ſich ei 
mahl kranck gefteller, und den Fuchs hätte hits 
ten laſſen, daß er ihn doch in feiner Höfe beſu⸗ 
chen ſolte: weil aber der Fuchs auf dem Wege 
zur Loͤwen⸗ Grube alle Fußſtapffen der andern? 
Thiere vorwaͤrts, und Feine ruͤckwaͤrte, haͤtte 
mercken koͤnnen / fo haͤtte er zur Antwort gege⸗ 
ben: VESTIGIA ME TERRENF 
Und alfoift Rudolphus Habfpurgicus nicht > 
nach Stalten kommen; fa er hat vielmehr uns‘ 
terichtedenen Italtaͤnlſchen Städten, ;& 
Florentz, Bononten, Genua, $ucca, die Frey⸗ 
heit um ein gewiffes Stuͤck Geldes verfaufft,s 
worüber fich bie nachfolgenden Kayferjeberzeie 
beſchweret haben. Welche Städte aber ihre) 
Freythelt eigentlich von dieſem Kayſer herfuͤh⸗ | 
von koͤnnen; ingleichen, wie weit fich diefelbige 
Freyhelt erftrecfer har, ob fie nur in gewiſſen 
Privilegten,oder in einer gaͤntzlichen Exemtion 
vom Roͤmiſchen Reſche beſtanden: das muß 
ze man 
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man in der Special. Hifforie und im Jure pu⸗ 
blieo unterſuchen. Hier mercket man nur fo 
viel daß unter dieſem Kayſer das Koͤnigreich 
in Itallen in lauter kleine Staaten iſt zerthet- 
let worden, welche biß aufdiefen Tag noch nicht 
wieder zuſammen gefchmolgen find. 

Nachdem endlich) Rudolphus ſchon zwoͤlff 
Jahr regieret hatte, ſtund zu Coͤln am Rhein 
ein Betruͤger auf, welcher ſich vor den Koͤnig 
Fridericum I. ausgab, und von Rudolph» 
prztendirge, daß er ihm das Kayferthum re- 
ituiren ſolte: denn ergab vor, er wäre vorz4. 
Jahren ven Saracenen vertathen worden, 
ind hätte bißhero in der Dienſtbarkeit leben 
muͤſſen: Doch als ihn der Kayſer feſte machen 
Ind genau examiniren ließ, ſo war es ein Be⸗ 
ruͤger, THILO KOLUP genannt, welcher 
ich weyland an Kanfers Friderici 11. Hofe auf⸗ 
ehalten hatte: und alſo ward er A. 1285. an 
datt des Kayſerlichen Throns auf einen Schei⸗ 
erhauffen geſetzet. | 

Zu feiner Zeit, nehmlich An. 1284: iſt auch 
ie. Hiftorie mit dem Ratıen» Fänger zu Aus: 
hels an der Wefer pafliret ; Derfelbe kome 
ie Mäufe aus der gantzen Stadt zuſammen 
annen, dewegen ihm die Kinder Hauffen- 
elfe nachlleffen: Als aber einmahl unter dem 
a. öffent: 
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öffentlichen Gottesdienſt eine groſſe Menge mit 
ihm zum Thore hinaus zogen / fuͤhrete er die. Kin⸗ 
der elle zuſam̃en in eine Höle, und ſoll noch wie⸗ 
der heraus formen. Weil nun in Stebenkürgen 
mitten unter den National - Einwohnern eine 
Deutſche Colonie anzutreffen iſt fe haben etli⸗ 
che geglaubet der Rattenfaͤnger habe die Hame⸗ 
liſchen Kinder unter dem Erdboden biß nach 
Siebenbuͤrgẽ gefuͤhret. Doch iftesglaublicher, 
daß die Deutſchen zu Caroli M. Zeit dahin find: 
tranſportiret worden. Man muß dieſes aus⸗ 
fuͤhrlicher in der Luͤneburgiſchen Hiſtorie ſuchen. 
Als Kudolphus endlich vor hohem Alter 
ſchwach und kraͤncklich wurde fo muſten die 
Weiber und Toͤchter ſeiner Bedienten fleißig 
ben feiner Tafel cefcheinen, dqmit er fie kuͤſſen 
und fich, ſeinem Vorgeben na, Daran erquts. 
cken konte. Ja endlich nahm er im 70. Jahr 
ſeines Alters eine Princeßin aus Buraundten, 
Agnes genannt, im 14. Jahre ihres Alters zur 
Gemahlin. Stiche die 64. Genealogiſ. Tabelle," 
Letztens gieng feine Sorge dahin, wie erfels 
nem Sohne Alberto das Kayſerthum zuwege 
bringen möchte, deßwegen er auch den Boͤhmi⸗ 
ſchen König Wenceslaum zum Chur. Fuͤrſten 
und Erg» Schencken des Reichs beftärigres” 
Allein die übrigen Chur-Fürften hattemfeit n 
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luſt darzu und che das Werck konte gehoben 
werden, fo ſtarb der Kayſer. So bald er Franck 
ward, befahl er feinen euren, daß fie ihn nach 
Speyer bringen folten, weil er dafelbft eine 
groffe Zufammenkunfft: mir unferfchiedenen 
Roͤmiſchen Kayfern Halten muͤſte, weil nehm: 
lich viel Kayſer dafelbft begraben lagen: Er 
ward aber unterwegens zu Germersheim yon 
dem Tode übereilgt. | | 

Diefes alles wohl zu verſtehen, muß man 
aus der Genealogie die zu. 124. 125. Tabelle zu 
Huͤlffe nehmen. | 


ADOLPHUS 
NASSOYrICus 
Kapſer An. 1292. biß 1298, 19.6, Jahr. 

Als die Churfuͤrſten An, 1292. nach) Rudol⸗ 
phil. Tode zu Franckfurt zuſammen famen, 
fo ſtellten fiees dem Ertz ⸗Biſchoff zu Mayns 
GEBHARDO anheim, daß er einen Kayſer 
vorſchlagen ſolte; Derſelbige ſahe nun mehr 
auf feinen Privat. Nutzen ‚ als auf die Wohle 
fahre des Keiche, und erwaͤhlte feinen Better 
Adolphum, einen Grafen ven Naſſau/ wel⸗ 
cher in dem Stande richt war, die Kayſerliche 
Digaitaͤt zu behaupten, 
 Mitdiejer Wahl war nun niemand uͤble zu 
Erſter Theil, Pp frle⸗ 
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|, feieden, als ALBERTUS von Oeſterreich wel⸗ 
cher fih gewiffe Hoffnung zur Kayferlichen 
Erone gemacht hatte, deßwegen wolte er den 
Eyd der Treue nicht abſtatten, und als der Kays 
fer feine Tochter zur Gemahlin verlangte, ſo 
ward er mit einem fhimpflichen Korbe zuriick 
gewieſen. BIETE 2,0 20 

Well nun Adolphus bey for weit ausfehen- 
ben Zeiten nichts mehr benöthiger war, als 
Geld, fo ließ er fichhgegen ein gut Stuͤcke Gel⸗ 
des mit Eduardo I. König in Engelland in ein 
Buͤndniß wider Philippum IV. König in 
Franckreich eia; Doch die Deutſchen Fuͤrſten 
waren uͤbel zufrleden daß ihr Kayſer fozureden 
um einen gewiſſen Sold dienen wolte, und Al- 
bertus in Defterreich erklärte ſich ausdrücklich, 
daß er ſich zur Srangöfifchen Parthey ſchlagen 
wolte, ſo bald Adolphus, den Engellaͤndern zu 

gefallen, einen Mann ins Feld ſtellen wuͤrde. 

Endlich gaben die Thuͤringiſchen Haͤndel dem 
Kayſer ADOLPHO den letzten Druck. Es 
woltenemlich ALBERTUS DEGE NER, 
welcher Meiffen und Thuͤringen zugleich befaß, ° 
ſeinen beyden Söhnen rRIDERICO und DICE- | 

| MANNO zum Poffen, das Sand Thüringen vers 
Fauffen, und da gedachte Kayſer Adolphus: das 
Geld anzulegen welches er ohnlaͤngſt von den 
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Engelländern gezogen hatte: Als er aber Am 
1234, Pofleflion in Thüringen nehmen wolte 
ſatzten ſich die beyden Printzen zur Wehre, und 
je grauſamer die Kayferlichen mic den Leuten 
umgiengen, deſto gehaͤßiger wurden die Deut⸗ 
ſchen Fuͤrſten dem Kayſer. 
Endlich zog auch der Churfuͤrſt zu Mayng 
fine Hand von dem Kanfer ab, ob er ihn gleich, 
wie oben gedacht, felber auf den Thron geſetzet 
hatte, und veranlaßre An, 1298, einen Reichs⸗ 
Tag zu Maynz, auf welchem Adolphus öffene- 
lich, abgefeger, und fein Ertz⸗Feind, ALBER- 
TUS AUSTRIACUS, an feine Stelle zum 
Kanfer erwehlet ward, f 
Weil nun Adolphus die Crone mit gutem 
nicht ablegen wolte, ſo kam es daſſelbe Jahr 
1298. bey Dornberg nicht weit von Worms ʒu 
einer blutigen Schlacht. Weil aber Adolphus 
die Sonne im Geſichte harte, ward er geſchla⸗ 
gen, und fiel vom Pferde: Albertus rit⸗ ſelber 





auf ihn zu, und erſtach ihn mit eigner Hand: — 


Wiewohlman wahrgenommen hat, daß weder 
Albertus, noch die andern Verfolger diefes 
Kayſers eines natuͤrlichen Todes geſtorben find. 
ALBERTUS L BrRE 
AUSTRIAcus 


Kayſer Anno 1298. ermordet 1308, 
109,10. Jahr. 
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Er war Kayſers er | 
Sohn, wie man auf der 3 1. Genealogifchen 
Tabelle fehen Fan, und wie er zur Kayſerlichen 
Erone gelanget ift,das ſtehet unfer dem vori⸗ 
gen Kayſer. Er führte groffe und weit aus« 
Bl  fehende Rathſchlaͤge im Kopffe, die aber alle zu 
Waſſer wurden. 
Erſtlich machte Albertus Anno 1299. mit 
dem Koͤnige in Franckreich Philippo IV. oder 
Pulchro zu Tulleine genaue Alliance, und hats 
te gegen die Rheiniſche Ehurfürften nicht wiel 
Gutes im Sinne Well aber der Königin 
Franckreich damahls gleich excommuniciret 
war, murreten fonderlich die Geiftlichen Chur» ⸗ 
fürften darüber, und wenn er ihnen nicht alfo- 
bald mirder Armee auf dem Halfe geweſen wär 
‚re, fo hätten fie vielleicht die Tragadie von 
Adolphi Abfegung noch einmahl gefpielet : Ges 
ftaledenn der Churfürft zu Mahntz ſich aus⸗ 
druͤcklich Hatte verlauten laſſen; Wenn Alber⸗ 
tus nicht wolte, wie er, fo haͤtte er ſchon einen 
neuen Kayſer im Schubſacke. 
Hernach machte ſich Albertus J. der Thuͤrin⸗ 
glſchen Händel thellhafftig, und wolte des vo⸗ 
rigen Kayſers Adolphi Prætenſion ausführen: 
Deßwegen ſtellte er den beyden Land⸗ Grafen 
Friderico admorfo, und Dicemanno anfangs J 
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mie Uſt nach, und als fie nicht ins Meg gehen 
wolten/ kam es zum Kriege. Doch die Meißner 
und Thüringer fochten defperat, und erhielten 
seinen herrlichen Sieg, Die Schlacht gefchach 
‚An.ız07.beytucca imAltenburgifchen, und weil 
des Kayſers Armee guten theils aus Schwaben 
beftanden hatte, fo pflegte man Sprichworte 
wei egufagen: Ks wird dir gehen, wieder 
Schwaben bey Lucca, Umftändlich wird 
Diefes In einer Special - Hiftorie von Sachſen, 
Meiffen, oder Thüringen erzehler, 
Nach diefem ftrebte Albertus nach der Böhs _ 
‚mifchen Crone / weil damals gleich die. Koͤnigl. 
 Sinie abgegangen war: Nun Fam es zwor An, 
1307. fo weit, daßdie Böhmen feinen Sohn Ru- 
dolphum zum Könige erwehlten; weil er aber 
zu viel unreiff Obſt gegeſſen hatte ſtarb er gleich 
darauf an einem Durchfall: Und als er den Boͤh · 
men den andern Sohn Fridericum aufdringen 
wolte,ward Alberto ſelber auf Anſtifften des 
Ertz⸗Biſchoffs von Saltzburg Gifft beyge⸗ 
bracht, welches er zwar durch Medicamente 
von ſich brach, aber daruͤber ein Auge verlohr, 
dahero er auch Albertus monoeulus, dag ift: 
der Einaͤugichte genennet wird. Mittler⸗ 
weile warddie Böhmifche Erone einem andern 
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Uber diefes hatte Alberts im Cine ) die 
Schweiger erblich an das Hauß Defterreich zu 
knuͤpffen, und ließ deßwegen die Kayferlichen 
Sarıd- Voͤgte in der Schweiß ziemlich hartemie 
den $euten umgehen? Darüber ſchlugen fich die 
drey Cantons, Schweig, Hei und Unter 
walden zuſammen und machfen 1308. einen 
Bund / doß ſie ihre Freyheit wider die Oeſterrei⸗ 
eher beſchuͤtzen wolten Welches dag Funda⸗ 
ment ber Schweißerifchen Republique gewẽe⸗ 
fen iſt davon in der Special- Hiſtorte von der 
Schweltz ein mehrers. A ur 
Endlich ſuchte der Kayſer auch das Hertzog⸗ 
thaum Schwaben an ſich zu bringen, welches 
I. doch feines Bruders Sohe JOHANN] zu⸗ 
Jſtaͤndig war: Doch chen dleſe unrechtmaͤßige 
Bcegierde brachte den Kayſer um das Leben: 
Bi denn Hertzog JOHANNES ward ungedultig, 
daß ihm fein värerliches Erbtheil nach erlang« 
ter Majorennitäf vorenthalten ward, und 309g 
drey von Adel auf feine Seite, welche den Kap 
er ermorden halffen. DemmalsAlbertusüber 
den Rheinſtrom ſetzte, und ſeine Bedienten noch 
zuruͤcke waren, fo gab ihm Hergog Johannes 
mit dem Dolch einen Stich in den Halß, Ulrich 
von Palm hieb ihm den Kopff von einander) hr 
Rudolph von Wart aber und Walther von I 
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Eſchenbach ftieffen ihm die Degen In die 
Ribben und ritten davon. Von den Thärern 
ward nur Rudolph von Wart geſchleiffet; der 
von Palm machte ſich unſichtbar, der von 
Eſchenbach war 3°. Jahr ein Kuͤh⸗Hirte in 
der Schweitz und befannte die That erſt auf 
“dent Tod » Bette: Herkog Johannes retirirte 
ſich In Berilerss Kleidern nach Itallen, ward 
von Dabft Clemens V. endlich abfolvirer, und 
iſt zu Pifa in einem Klöftergeftorben. 
Einen folhen Ausgang hatte Albertus I. 
“Daß eraber fo fehr nach fremden Guͤtern ge⸗ 
fireber Hat, daran iſt guten Theils die groffe 
Menge feiner Kinder Schuld geweſen: In⸗ 
maffen feine ®emahlin Elifaberh 21. oder gar 
26. mahlfehwanger gegangen ift, 
"Zu feiner Zeit hat die Irtomannifche Pforke 
An 1303: ihren Anfang genommen: und eben 
damohls flieg das Pabſtthum auf die hoͤchſte 
Stuffe feiner Gewalt, als Pabft Bonifacius 
IX, An, 1300, das erfte Jubileum hielt, und 
die Vergebung «der Sünden öffentlich und 
um Geld zu verfanffen anfieng. Bon jenen 
ift. oben In der Tuͤrckiſchen Hiftorte allberelt 
Meldung gefchehen 5 von diem aber mug 
die Päbftliche Special - Hiftorie Nachricht - 
geben, J 
Pp4 HEN- 
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HENRICHS yına © 
Layſer Anno 1308. dergifftet 1313, 
| er, 3 JU0Re „0 
Er war ein gebohrner Grafe von Bügel. 
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burg, und alfo ein Beſitzer desjenigen Herkog. 
thums, welches jego Luxenburg genennet wird. 
Sein Geſchlechte fan man auf der 30. Genea⸗ 
logifchen Tabelle zulaͤnglich fehen. Er ward 
wegen feines Reichthums nicht erwehler, wel. 
ches ſehr mäßig war ; fondern wegen feiner Tu⸗ 
‚genden und Qualitäten; wodurd er bergleichen. 
‚Ehre verdiente, =, wong van 
Im andern Jahre feiner Reglerung ward cr 
von den Böhmen gebeten,daß er feinen Sohn 





JOHANNEM mit der Boͤhmiſche rinceßin 
ELSSSBETHoermählen, und hn zum Koͤnige 
In Böhmen machen wolte, weil fie mic ihrem | 


damahligen Koͤnige Lenrico gar nicht zu frie⸗ 

den waren. Der Kayſer bezeugte anfangs 

ſchlechte Luſt darzu und wolte nicht eher daran, 

biß die Princeßin zu ihm nach Speyer kam: Ja 
weil fie meiſt in geborgten Kleldern anfjog, 
und deßwegen ziemlich unfoͤrmlich ausſahe, be⸗ 
ſchuldigte fie der Kayſer gar, als wenn ſie 
ſchwanger waͤre: Doch die Princeßin war ſo 
J ge⸗ 


—J 


Fk 
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getroſt/ daß ſie den Schlaff · Peltz fliegen Tief, 
and im bloſſen Hemde den Argwohn des Kay⸗ 
ſers durch den Augenſchein widerlegte. Alſo 
ward die Heyrath vollzogen, und dieſer Johan- 
‚nes iſt deſſentwegen hier zu mercken weil drey 
von ſeinen Nachfommen,caroLus IV. wences- 
Laus und sıicismunDus nach der Zeit die Kay⸗ 
ferliche Erone getragen haben, Su 
Hierauf beſchloß Henricus VII. nach Ita⸗ 
lien zu gehen , und beſchuldigte Rudolphum 
Habpurgicum einer groffen Nachlaͤßigkeit, 
daß er dle Hoheit der Deutfchen Kayſer in Ita⸗ 
lien fo hätte fallen laffen ; Er mufteaber mit ſei⸗ 
‚nem Tode beftätigen, daß zivar viel Fußſtapf⸗ 
finder Deutfchen auf den Wege nach Italien; 
aber wenig auf der Straffe aus Stalien anzu⸗ 
treffen find, a 
Als er An. 13 10. in Italien anfam, ließ er 
ſich alſobald zu Meyland Frönen, und beſtellte 
einen, Nahmens MaTTRÆUM, zum Vice- 
Comite zu Meyland , von welchem das be⸗ 
ruͤhmte Öefchlecht dee VISCONTEN und 
Hertzoge von Meyland feinen Urſprung Hat, 
davon in der Itallaͤniſchen Special· Hiſtorle ein 
mehrers. Hierauf gieng er weiter, und brach. 
se in kurtzer Zeit die ganze Aombardey unter 


‚Kine Gewalt. | | ae 
* PP5 Anno 
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395 Das V. Buch von der Kim, Mom. 
Anno 1312. gleng er nach Rom brachte die 
Srtadt unter feinen Gehorſam/ und ließ ſich 
Bi unterdeffen von den Cardinaͤlen kroͤnen, weil 
damahls Pabft CLEMENS V. in Franckreich 
war, Hierauf gleng er auf die Stadt Flo⸗ 
ven loß, welche Rudolphi Habfpurgici Priwi- 
legia vorſchuͤtzte, und alfo von den Deutſchen 
Kayſern nichts wiſſen wolte. 
Das folgende 1313. Jahr war Henricus 
VII.willens, den Neapolttanifchen Köniz RO- 
BERTUM zu demuͤthigen, und ließ deßwegen 
friſche Bölcker aus Deutſchland Fommen: Er 
ward aber daffelbige Jahr zu Benevento durch 
Gifft aus dem Wege geraͤumet. Das Gifft | 
ward ihm in H. Abendmahl beygebracht von 
“einem Mönche, den die Stadf Floreng darzu 
erfanfft hatte: So bald es der Kayfer innen | 
ward, fprach er zu dem Pfaffen: Da haſt mir 
den Kelch des Lebens zum Tode gegeben lauff, 
daß dich meine Bedienten nicht ertappen, ſonſt 
wird dir übel belohnet werden; GOtt vergeihe 
dir beine Suͤnde. Etliche ſagen nun, der 
Moͤnch wäre davon gekommen; weil er aber 
das Gifft unter den Finger-Mägeln verborgen 
haͤtte fo wäre ihm erſt die Singer, und her⸗ 
nach die uͤbr gen Gliedmaſſen abgefab let. An⸗ 
dere verſichern, er waͤre tm Cloſter ergriffe— 
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das Cloſter geſchleiffet und der Mönch leben 
dig gefehunden worden, Der Coͤrper des. Kay⸗ 
3 ers ward zu Pifa begraben, 

; Gleich das Fahr, da Kayfer: —— VII, 
ffars, nehmlich «313, ward ber Geiſtliche Rit⸗ 
ter- Orden der Tempel⸗Herren, tat, Templa- 
rioram, von dem Pabſte CLEMENTE V. 
und dem Königein Frauckreich PHILIPPO IV, 
—3 davon allberelt oben Meldung geſche⸗ 

eni 
! Man fan auch dieſes mercken: als Kayſer 
Henricus VI. ein gewiſſes Schloß in Italien 
lobte,entftund die Frage unter den Hofteufen, 
ob der Kanfer folches dem Befiger nehmen koͤn⸗ 
te, werner wolte? ‚Einer fagte: nein, weilder 
Kayſer nur $ehn-Herr darüber wäre ;der ande 
re ſagte: ja, well dem Kayfer alles frey ſtuͤnde. 





Weil nun der Schmarutzer von dem Kayſer 


mit einem Pferde beſchencket wurde, ſo ward 
der Vers gemacht: Dixerat hic æquum, ſed 
tulit alter equum. Dasift: 


Der erſte vente vecht , und kriegte 


nichts zu Lohn, 
Der andre rich den * und trug 
da⸗ Pferd —— 
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Kayſer Anno 1314. biß 1347. rı 93:9 | * 








FRIDERICUS PULCHER 

 AUSTRIACUS | 
Kayſer An. 1314. biß 1322, flirbt 1390. 
MNach Henrici VII. Tode war. das Kanfers 

thum ein ganges Jahr vacant: Endlich. kamen 
JdieChurfuͤrſten zu Franckfurt zuſammen , theil⸗ 
Bi sen fi aber, und waͤhlten zu Deutfchlangs 
| groſſem Schaden zwey Kayſer ——— 
Denn Coͤln, Pfaltz und Sachſen gaben ihre ; 
"Stimmen FRIDERICO von ‚Defkerreich,, 
hingegen Mayntz Trier, Böhmen und Bran⸗ 
denburg erwählsen LAIDOVICHM aus 
Bayern. a ——— 
Beh diefe: Wahlmwarenzwey Dingemerc 
würdig: Exftlich, daß der Churfrft zu Hey 

delberg, Rudolphus, feinem tetblihen Bruder. 

Ludovico Bavaro nicht das Votum gab, wor⸗ 
ͤuͤber die Pfaltz viel aus ſtehen muſte; Zum ans 
dern, daß der Brandenburgiſche Geſandte, NI- R 
COLAUS BOCK, wider feines dr = 


49 * 


und HUHN 
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Drore, ſeine Stimme dem Hertzoge von Defter- 
reich gab, und in feinem Creditiv⸗Schreiben 
den Nahmen Ludovicus ausgekratzet hatte: 
Davor er. im Gefaͤngniß zwar die ſchoͤnſten 
Speiſen anſehen, aber nicht genteffen durffte, 
und alſo erbaͤrmlicher Weiſe Hungers ſterben 
muſte. Wiewohl etliche heweiſen wollen, daß 
‚Ehur- Sürft WALDEMARUS zu Branden⸗ 
"burg perfönlich bey dem Wahl-Tage geweſen 
ſey and daß man alſo dieſe Begebenheit noch 
in Zweiffel ziehen fönte, 
Unterdeſſen wolte Feine Parthey der andern 
welchen; LUDOVIEUS ward zu Aacken; 
and FRIDERICUS zn Bonn gefrönet: und 
es waͤhrte gantzer acht Jahr, biß dte Waffen den 
Ausſchlag gaben‘, wer die Kayſerliche Crone 
tragen ſolte. 
In dieſer Unruhe raͤchete ſich Kayſer LU- 
DOVICUS vor allen Dingen an feinem miß⸗ 
‚gönftigen Bruder Rudolpho, Churfürften in 
Pfaltz, weil er ihm bey der Kayfer Wahl feine 
Stimme nicht gegebem hatte, verj gte ihn An. 
3316. von fand und Leuten / daß er auch im Elend 
ſterben muſte. 
Herr ach liefferten die beyden Kayſer Anno 
23 17, einander bey Eßlingen in Schwaben 
eine Schlacht: Nachdem fie aber biß in die fir 
TR PP 7 ſtere 











ffere Nacht mir einander geftsiteam harten, 
blieb esungewiß,wer fih ven Sieg zůſchrelben 
folte, und Fridericus [fe hernach feinen Zorn 
am Baperlande aus, 1) un un”, 
Endlich kam es Anno 13220 bey Muͤhl⸗ 
dorff am Inn im Bayer⸗ Lande gleichiam 
Michaelis⸗Tage zu einer Haupt⸗Schlacht in 
welcher Kayſer Fridericus ſo rap er fochee, 
daß er 50, Perfonen mie elgner Ha derlegte: 
Aber der Bayriſche General Schwepper⸗ 
mann brachte die Fluͤchtigen wieder zuStan⸗ 
de, und erhlelt endlich nicht nur ſeinem Herrn 
den Sieg, fondern Fridericus von Oeſterrelch 
ward aud) gefangen genommen, und anf das | 
Schloß Traußnitz geſctzet bey deſfen Nah⸗ 
men ſich der gefangene Kayſer erinnerte, 
daß er feinen Kraͤfften fo viel nicht haͤtte 
trauen folen. Nach der Schlachtjaßs Lu- 
dovicus Tafel hielt, Tegre er einem jedweden 
‚ein Ey vor, weil ſonſt nichts vorhanden war; 
dem Öcneral Stegfriv Schweppermann aber % 
gab er zwey Eyer, und fagte darzu Dem. 
Mann ein Ay, Schweppermann aber s 
zwey. > j sad “ 2% 
So lange ſich nun die beyden Gegen⸗Kay⸗ 
fer wit einander herum gezogen hatten,fo ber 
kuͤmmerte ſich der Pabſt nicht tel darin > J 
vn . aber 
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aber Fridegjeus gefangen ward, nahm er fi ch 
der Sach en enfrig an, und wolte durchaus ha⸗ 
ben, daß die beyden Kayſer ihren Streit vor 
dem Paͤbſtlichen Stuhle ausmachen ſolten wi⸗ 
drigenfalis ſolte Ludovicus in den Bann gr 
Ran werden. 

Dieſem Ubel nun vorzut emmen lleß Kayſer 
—* ſeinen gefangenen Feind Frideri- 
eum Anno 1325, ſelber loß, mit Bedingung, 
daß er ſich des Kayſerlichen Titels, oder wenn 
ihm ja dieſer iſt ver ſtattet worden, aller Kanfers 
lichen Gewalt enthalten ſolte weldies Frideri- 
cus auch gethan hat, und hernach Anno 1330, 
an einem Liebes ⸗· Truncke geftorbenift. Als er 

wieder auf freyen Fuß geſtellet ward, ſo waren 
gleich 1000. Jahr verfloſſen/ als Conſtanti- 
nus M. feinen Heben» Kayfer Lieinium unter 
den Fuß gebracht Hatte, 

Etliche fehreiben noch von einer Condition, 
bie Fridericus Auftriacus vor feiner Erlaffung 
harte eingehen muͤſſen, daß nehmlich hin fuͤh⸗ 
ro das Hash Oeſterreſch niemahls nach der 
Kayſerlichen Croue ſtehen wolte, wenn un. 
‘ter den Eompetenten jemand aus dem Haufe 
Bayern wäre; es haͤtte aber nach langer Zeit 

der Defferreichtfche Kayſer rrıperıcusill. 
—* gedrungen, daß Ihm Lupovıcus 
BAR- 
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dieſer Obligation wieder zuruͤck gegeben hätte 
Doc davon wollen dieDefterreichifchen Sri. 
benten nichts wiffen. ie 
Welche nun diefen Fridericum Auftriacum 
mie unfer die Kayſer rechnen die nennen ihn 
Fridericum III. daher könnte, daß unten der 
folgende Kayſer Fridericus von etlichen II. von 
etlichen IV. genenner wird, Wiewohl wenn 
‚man die. Ziffer weg laͤſt und den Zunahmen 
 PULCHER Oder Austrracus davor gebraucht, fo 
wird viel Confuſion vermieden. 
Weil Fridericus Auftriacusnoch im Ges 
fängniß war, ſorgte einer von feinen Brüdern, 
‚Henricus oder Leopoldus In Defterzelch , vor 
ihn, und accordirte mit einem Herenmeifter, 
daß er den Gefangenen befreyen folte: Es Fam 
auch cin böfer Geſſt indas Gefaͤngniß und bot 
ihm feine Dienſte an, wenn erfort verlangte, 
weil aber Fridericus mit diefer gefährlichen 
Poft nicht reifen wolte, ſo war die Muͤhwal⸗ 
‚tung vergebens. 1 0, er 
Eden das Yahr,dakudovicusBavarus das“ 
Feld wider Friderieum Auftriacum behielt, 
nehmlich Un, 1322. ſtarb die Marck Branden- 
burg mir Eur Fürft JOHANNE IV. aus 
dem Haufe Anhalt abe Hierzu hatte nun nie⸗ 
mande 
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das IV. Stuͤck vom Kayferth. im Oecid. 903 
mand mehr Hoffnung, als König JOHAN- 
INES in Böhmen,dem Kanfer-Ludovicus ſchon 
wor der Schlacht bey Muͤhldorff das Maul da, 
mit gefchmierer hatte. Allein als die Gefahr 
vor ben war behielt der Kanfer die Marck felber, 
undgab fie feinem SöhneLudovico. Und das 
war eben die Haupt · Urſache/ daß nachgehends 
‚König Jo HA NNEs in Boͤhmen, und fein 
Sohn Carolus IV. dem Kayſer zum Verdruß 
thaten/ was ſie konten. 

Hierauf that Ludovieus der Kayſer Anno 
1327. einen Zug nach Italien, und ließ ſich zu 
Rom von dem Mathe frönen, und weil Pabft 

'JOHANNES.XXH. zu Avignon refidirte, 
und eine Excommunication nach der andern 
‚ wider den Kayſer ergehen ließ,fo machte Ludo- 
vieus einen neuen Pabft NICOLAUM V. 
der ſich aber nicht mainteniten konte. Der 
Kayſer ſelbſt ward fo verfolget daß er feinen 
Meg wieder nach Deutchland nehmen muſte, 
„ober gleich geſaget hatte: Die Itallaͤner haͤt⸗ 
ten zwar viel Kayſer mit Giffte/ aber noch kei⸗ 
nen mit dem Schwerdte zum Lande hinaus ge 
** 

Als er noch zu bavia in Italien war verglich 
— ſich mit ſeines Bruders Rudolphi Kindern, 

und a ihnen die Pfaltz wieder dieer dem‘ Bru⸗ 
der 


a 





= 2 
u * 
oo“ . 






904 Das v. Bud) vo n 
der aus Rachgler abgenommen hatte Und 
damahls ward. zwiſchen den Bayrffchen und 
Pfälstfchen der Verglelch aufgerichtet daß 
ins kuͤnfftige die beyden Haͤuſer wegen der Chur 
mit einander alterniren ſolten Yun hat ſichs 
xar faſt veller 300, Jahr verzogen ehe das 
Bayeriſche Hauß darzu/gelangeriftz ‚Gleiche 
wohl hat fichs endlich im worfgenSeeulo fügen 
müffen, Daß beyde Haͤuſer ihten Pag im Chur⸗ 
fürften » Collegio erhalten haben 0 
X DO. ERW. ur ER. 
Unterdeffen twieberholteder Roͤmiſche Pabſt 
Johannes XXII. feinen Bann, und hetzte dem 
Kayſer den Königin Böhmen,Tchannem, auf 
den Half, daß er An. 1330, in Italien gieng, 
und dem Kayſer dieLombardey abſpenſtig mach⸗ 
te. Benedictus XII. fieng ſich an einen VICA- 
RIUM des Reichs zu ſchreiben weit nehmlich 
cin verbanneter Kayſer pro nullozufaltenfegs 
Ja Pabſt Clemens VI. that ihm nachfolgende 
ſehr ſchoͤne Vorſchlaͤge: Er ſolte das Kayfers 
thum vom Pabſte zu dehn nehmen; er ſolte ſich 
ſelber vor einen Ketzer erklaͤren er ſolte die Re⸗ 
gierung fo lange niederlegen/ bißer vom Pabſte 
wieder eingeſetzet wuͤrde; unterdeſſen aber ſolte 
er dem Pabſte das gantze Reich abtreten, und 
alsdenn ſolte der Bann aufgehoben a | 
JR 








-———_—— 


Das IV. Etüd, vom Kayſerth. im Decid, 905 


"Nun defendirte ſich zwar Kanfer Ludovicus 
arus aufs befte, Er brachte es auch dahin, 
ß An 1338. auf öffentlichem Reichs⸗Tag fefte 
beſchloſſen ward, daß der Kayſer ſeine Gewalt 
bloß von GOtt durch die Wahl habe; daß die 
aͤbſtliche Croͤnung fein noͤthiges Stuͤcke waͤ⸗ 
€; daß in waͤhrender Vacanızdes Reſchs der 
Pabſt nicht ſolte VICARIUS IMPERII ſeyn; 
md daß der Pabſt von einem Concilio fönre 
geurshetlee werden. Und diefe Thefes wut. 
den noch darzu von dem befannten Scholaftico, 
WILHELMO OCCAM, in den Schy- 
en wider den Pabſt defendirer. 


Auf die. legt wurden die Deutfchen Fürften 
ech von den Pabfte mürbe gemacht, daß fie 
ie Excommuniecation vorfchügten, und Anz 
10 3346, einen neuen Kanfer zu RENS, sucht 
veit von Eobleng erwählten.  Diefes war 
wunder König in Böhmen, CAROLUS IV. 
Derfelbige confiderirte , daß Ludovicus Ba- 
arus fihon bey Jahren war, und wolte alfo 
teber feinen Tod erwarten , als dem blinden 
driegs, Stücke den Ausſchlag anheim ſtellen: 
ingegen war der Kayſer Ludovicus auch fo 
öflich , und ftarb das folgende. 347. Jahr. 
Insgemein wird erzehler, er habe Gifft be 

| .  fom 
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fommen, fey deßwegen « — % d geritt = 
damit er ſich deflo eheribrechen miöchte,, hab 


aber mit dem Pferde geftürget;umd den Half 
gebrochen: sl Er RR 


Den den Deurfchen wird diefer Kayſer ge: 
lobet, als ein Herr,der.die Ehre der Deurfchen 
Nation wider. den Pabft.ritterlich verfochten 
hat: Hingegen wird er von den Stallänern de⸗ 


ſto mehr blamiret. 


Als ſon ſt Ludovicus bavarus md Fridericus 
Auſtriacus noch tm die Kayſerliche Crone ſtrit⸗ 
ten, ſo harten die Schweiger gute Gelegenheit 
ihre einmahlergeiffene Freyheit zu behaupten: 
Son serlich weil fieLudovici Parthey ergrife 
fen hatte, und deßwegen von ihm Anno 1315. 
die Confirmation (hris Buͤndniſſes erhielten. 
Davon in der Schtoeigerifehen Hlfiorte, ° °" 
Das tft auch noch merckwuͤrdig / dag fo wohl” 
ben dem Anfange,als auch bey dem Ausgans 
ge feiner Kegierung das Deutfche Reich mit 
zwey geoffen Land - Plagen heimgefucher ward, 
Denn Anno 13 15. war ein ungemeiner Hun⸗ 
ser, und weil ſelbige Jahr» Zahl indem Worte 
CUCULLUM enthalten war, fo machie man 
den Sedächtniß- Vers: Utlaceatnullumtem- · 
— ps 
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par eine folche Peft,daß viele Staͤdte geſchwei⸗ 
je denn Dörffer, gantz ausſturben. | 
' Ein Jahr vor feinem Tode An. 1346. ſchlug 
ih EDUARDUS I. König in Engelland 
niePHILIPPO Valefio um das Königreich 
Franckreich: Weil num der neuerwählte Ges 
ſen-Kayſer Carolus IV. den Frantzoſen bey 
tund, fo hielt hingegen Eudovicus Bavarus bes 
Engelländers Parthey, und da er nicht mehr 
kun Eonte, fo erklärte er doch Eduardum III. 
um VICARIO deg Reichs in den Miederlans 
en und Srancfreich, damit die Deurfchen Fürs 
ten defto weniger Bedencken tragen: folten, 
hm beyzuſtehen. Davon in Engelland und 
Franckreich ausführlicher. 
betztens dienen zur Machricht, daß Ludovici 
Zavari legte Gemahlin MARGARETHA eine 
Erbin von Holland und Seeland geweſen iſt: 
Denn daher kommts, daß etliche von diefeg 
Kayſers Nachkommen: in den Niederlanden 
jeleber haben: davon Inder Niederländifchen 
and Bayeriſchen Hiſtorle ein mehrere, _ 


BDUARDUS III. 
aus Engelland 
Erwaͤhlt Anno 1347. 
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—* 7 zwar wie kurtz vorher 
noch bey Lebzeiten Ludoviei, der Kört 
men CAROLUS zu Reus erwehlet ei Lu-. 
dovici Tode aber wolten. die Ehurfürften dieſe 
Wahl umſtoſſen, weil nehmlich Carolus die 
Churfuͤrſten durch Geld dahin vermocht haͤtte. 
Alſo warb ihm erſtlich dieſer Eduardus, König 
injEngelland, 1347s borgejogen, 9* ſi 
* vor die Ehre VEN 
it. 1 6 Dr * 
FRIDERICUS. SEWERUS. 
aus Meiſſen | 
erwählet Anno 1348: ie 29 
Das war der andere Kayfer, den Me Churs 
! fürſten dem Koͤnige in Böhmen Catolo entge⸗ 
gen ſetzten: Anfangs war dieſer Marggraſe 
aus Me ſſen nicht ungenelgt, die Erone aus 
nehmen; als ihm aber Carolus ein gut Stuͤcke 
Geld both ließ er fi ch zu Be. * 
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GUNTHERUS De, 
von Schwarsburg 
erwaͤhlt An. 1348. u. 


Das war der dritte Kanfer,d — ſ 
fe vorgezogen werden. Dochk Pe Medicus 


8 reydanck genannt, lleß ſich mit Gelde ei j 
m, 
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ee. ee 
hen, und brachte dem Grafen Gifft bey: Nun 
nerckte es zwar der Örafe, und zwang den Me- 
licum, daß er die andere Helffte austrincken 
nufte : er brach auch etwas Gifft von ſich: 


Weil er aber Eräncklich, und alfo zum Kriege 


mtuͤchtig dadurch ward, fo nahm er ein Stü- 
fe Geldes vor feine Pretenfion, und ſtarb bald 
araufı | | 
CAROLUS IV. 
«aus Böhmen: : 
Erwaͤhlt Anno 1346. flirbt 1378. 109.32. Fahr, 
alt 62, Jahr. 


Sein Vater war JOHANNES, König in 
Böhmen, undfein Groß-Bater, Kayſer HEN- 
ICUS VII. gebohrner Graf von Luͤtzel⸗ 
ur. Er war am Sransöfifchen Hofe erzo⸗ 
en, und dem dDamahligen Dauphin CaroloV, 
u Ehren CAROLUS genenner wordens 
Denn fonft war fein Tauff- Nahme Wences- 
us geweſen. Und an dieſem Hofe hatre er 
ch fo qualificirer, daß er viel Sprachen, fo 
ut als feine Mutter s Sprache, reden konte. 
Bas maffen er erftlich Anno 1346. dem Kay⸗ 
t Ludovico Bavaro zum Poffen iſt erwähs 
t worden, und wie er fich nachgehends wi⸗ 
er drey Segen, Kanfer melftens durch Geld 
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gewehrer har ‚das iſt in dent vorhergehenden 
ergehler worden. 


j v3 Bra WE DAS j 
In Italilen iſt dieſer Catolus IV. dreymahl 
geweſen. Einmahl Anno 1331. lange zuvor, 
ehe er Kayſer ward, alsınchmlich ſein Water, 
König. Johannes, des: Pabftes Parthey wider 
Kayſer Ludovicum Bavarum ergriff, und: mie 
einer Armee in die lombardey gleng. Da waͤre 
er bald zu Veerönaımi das Leben kommen; Denn 
es hatte fich ein Italiaͤner vor einen ſtummen 
Bert lmann in der Kuͤche ausgegeben, und un⸗ 
vermerckt die Speiſen vergifftet: weil aber der 
Kayſer das heilige Abendmahl genoſſen hatte, 
und alſo einen Faſt⸗Tag hielt; ſo traff das Un⸗ 


glück nur die Bedienten. 


Das andere mahl zog or Anno 13 54. nach 
Stolien, und ließ fich erfilich zu Meyland, 
hernach zu Kom in Abwefenheit des Pabftes, 
der noch zu Avignon refidirte, von feinem Nun» 
tio Frönen. Auf der Rück. Reife kam. er zu 
Pifa wieder in groſſe Lebens » Gefahr : Den 
die Bürger zündeten den Pallaft an, darin⸗ 
nen der Kayfer mit feiner Gemahlin fchlieff, 
‚und die Böhmen muſten geoffe Mühe hrau— 
“hen , daß fie den Kanfer halb. nackend heraus 
brachten ; Auf den Morgen Bi: — 
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Das IV. Stück, vom Kayſerth. im Occid. dur 
nse,0b die Kapferlichen oder die Piſaner das 
— angeleget Hätten, doch behlelten die Kay» 
ferlichen den Platz. 
“Das dritte mahl zog er 13 69.nach Italien, 
und da iedermann meynte, der Kayfer würde 
geoffe Dinge darinnen vornehmen, fo beſtund 
fein ganges Abfehen darinnen,daßer allerhand 
Privilegia und Freyheiten verFauffte, und alſo 
mit einem guten Schatze wieder nach Haufe 
fa. Und ſo vlel iſt in Italien paſſiret. 
In Boͤhmen har dieſer Kayſer Anno 1368. 
die Univerſitaͤt und 1370, das Erg» Bißchum 
zu Prage geflifftef, davon In der Böhmifchen 
Hiftorie mehr zu ſagen iſt. Erhielt fich auch 
meiſtens zu Prage auf, und als einmahl die 
Deutſchen Anfuchung thaten, daß er doch feine 
Reſidentz nach einer Deutſchen Reichs Stadt 
verlegen ſolte, ſo wieß er den Abgeſandten ſel⸗ 
nen Schatz, und fragte darbey 0b fie ihm in 
Deutſchland auch feine Refideng mie ſolchem 
Haußrathe meubliven fönren? Sie folcen fichg 
lieb feyn laffen, daß der Adler fein Meſt nicht in 
Deutfchland hätte, denn er möchte manchen 
die Federn ausrupffen, daß fie laugſam wieder 
UmdasDeutfche Reich hat fi) CAROLUS 
IV. dadurch Hoch verdienen, daß er Anno 1356, 
Erſter Theil, 2g die 
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bie fo zenannte AUREAM BULLAM publici- 
ret hat z das iſt ein Buch, darinnen dieFunda- 
mental: Geſetze des Deutfchen Reiches ſonder⸗ 
lich was die Kayferliche Wahl betrifft, enthal⸗ 
ten ſind. 7— 
Hingegen hat er damit bey den Deutſchen 
ſchlechtes Lob verdiener, daß er das Recht der 
Kay ſer aufdasKönigreichA RELAT verſchen-⸗ 
cket hat. Es war nehmlich das Königreich 
Arelat oder Burgund Anno 163 2, anden Kah⸗ 
fer CONRADUM IL, gefallen, davon oben 
weirläufftige Nachricht iſt gegeben worden : 
Als aber bald darauf bie Fraͤnckiſchen und 
Schwaͤbiſchen Kayſer von den Päbften fo ver 
folget wurden, fo ensftunden gr XI. und XIL, | 
Seculo eigene-Herkoge und Grafen in Bur 
| gundien, in Savoyen und im Delphinat; 
Maun muſten zivar diefelbigen die Deutſchen 
| Kayſer vor ihre gchens- Herren erkennen wie 
beun Kayſer Rudolphus Habspurgicus ſein 
Recht gnugſam exerciret hat: weil ihnen aber 
die Koͤnige in Franckreich näher waren, als die 
Deuſchen, fo *'sigen fie mehr auf felbige 
Seite, daß die Deurfehen Kayſer nichts mehr, - 
‘als den bloffen Nahmen übrig behielten, Wie 
nun Kayſer Carolus IV. Anno ı 377. zu Pa« 
ris war, erklaͤrte er den damahligen König in 
P — 12.5 Franck⸗ A 
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Franckreich Carolum V. zum perpetuo Vica- 
o des Reiches im Koͤnigreich Arelaꝛ. Ob 
aber die Deutſchen an dieſen Vergleich gebun⸗ 
ben find, muß im Jure publico unterſucht wer⸗ 
den. 

Kurtz vor ſeinem Tode ſorgte er vor ſeine 
drey Soͤhne, und diſponirte die Churfuͤrſten 
dahin daß fie den unartigen WENCESLAUM 
An. 1376, zum Roͤmiſchen Könige machten, 
Ein iedweder Churfuͤrſt befam vor fein Vorum 
eine Tonne Goldes, und weil fo viel Geld nicht 
porhanden war, fo wurden den Ehurfürften die 
Zölle davor eingeraͤumet welche fonft dem Kay⸗ 
fer gehoͤret hatten. Dem andern Sohn SI- 
GISMUNDO fauffteer die Marc Branden« 
burg An. 1373. von dem Haufe Bayern, Und 
der dritte Sohn JOHANNES befam die Laufe 
nißs, und das Lügelburgifche, welches letztere 
hernachdurch feine Tochter an das Hauß Bur⸗ 
gundien fommen iſt; welches in die Nieder⸗ 
laͤndiſche Hiſtorie gehoͤret. 

Sonſt hat dieſer Kayſer auch Mecklen⸗ 
burg Anno 1349. hernach LuͤtzelburgAnno 
1354. und endlich Juͤlich An. 1356, zu Here 
tzogthuͤmern gemacht. | 

Endlich Ift auch diefes zu notiren, daß zu 
Caroli IV. Zeiten um das Jahr 1369; JO«-- 

Qq 2 HAN- 
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HANNES WICLER, ein Engelländer 
ſcharff wider den Pabſt geſchrieben und denſel⸗ 
ben vor den Antichriſt etklaret hat Wasnun 
dieſer WICLEF imvierzehenden Seculo an. 
fieng das fegte HUSS im funffjehenden Seeulo 
fort;und LUTHER brachtees im ſechzehen⸗ 
den zu einem gluͤcklichen Eutee 
Letztens ſtarb Catolus IV. zu Prage Anno 

1378. und wie erLebenslang den Pfaffen allzu⸗ 
viel eingeraͤumet hatte, ſo gab er auch auf dem 
Zod-Berte feinem Sohn Wencesläo noch vier 
Degeln, darunter war die Ti ehre die Pfaffen, 
2. erzürnedie Deutſchen nicht, 3 halte gute 
Nachbarfihafft, 4. was du mir Guͤte haben 
Fanft, da brauche Feine Gewaln ° 

WENCESLAUS 

Koͤnig in Boͤhmen. 


Erwehlt 1376. folget dem Vater 1378. wirb abge⸗ 


ſetzt 1400, regieret 22, Jahr, flirberg1g, 
ahr er 


alt 58, — 
Er war Caroli IV. ältefter Sohn. Es liefe 
fen fich bald in der Sugend ſchlimme Angeigun⸗ 
gen blicken: Denn als erzu Nürnberg geboh⸗ 


he et 


ren ward, brachte er die Murterimder Gchurg 


‚tm das geben ; wiedas Tauff ⸗Waſſer gewaͤr⸗ 
Mer ward, ſo brannte das Hauß daruͤber ab; in - 


der Tauffe beſudelte er das Waſſer und ger | 
N m 
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Am andern Jahre feines Alters zum Koͤnige in 
Böhmen geeroͤnet und auf den Altar geſetzet 
ward, fo ließ er an den heiligen Dre ebenfalls 
was garfliges zurück, ER 
ie fein Vater beyden Churfuͤrſten durch 
Geld durchgedrungen hat, daß fie diefen Wen- 
ceslaum zum Kayſer erwehlet,dasift Furg vor- 
hero erzehlet worden: Go bald aber nach dem 
Tode des Vaters die Regierung an tin kam, fo 
ließ er fich um Deutfchland unbefünmmert, und 
als erdurch eine Gefandfchafft nach Deutſch⸗ 
fand invitiret ward,fo gab er zur Antwort: Die 
Deutfchen Zürften hätten fo nahezu ihn, als 
er zu Ihnen Dahero es bey feiner Zeit in 
Deutſchland zugieng daß es EOtt haͤtte srbays 
men moͤgen. ——* 
Sonderlich verur ſachten die freyen Reichs⸗ 
Staͤdte groſſes Unheil. Denn well fie Caro- 
kus IV. fo hoch erhoben hatte, damit fie den 
Deutſchen Zürften folten getwachfen fenn, fü 
mißbrauchten fiezu Wentzels Zeiten ihre Ge 
twalt, und machten um das Jahr 1380. die 
Rheiniſche Alliance welche den benachbarte 
Fuͤrſten unerträglich war : Endlich faßlen die 
Fürften An. 1388. die Refolution, daß ein ied» 
weder die nechſte Stadt zuRaifon brisrgen wol⸗ 
te, damit wurden ihre Kraͤffte zerthellee, weil 
Qq 3 eine 
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eine iedwede ſich felber.defendiren muſte, und 
das ſchaͤdliche Buͤndniß ward nach und nach 
gantz zernichtet. N Ne 

Um Stalien bekuͤmmerte ſich Wenceslaus 
noch weniger, und als ihm der Vieomte von 
Meyland, JOHANNES GALEACIUS, Geld 
both / ſo machfe er denfelben ohne Voꝛwiſſen des 


Reiche zum erſten Hertzoge in Meyland An, 
1396, die Päbfte zu Nom aber mochten feines 


wegen machen, was fie wolten, 


im afferfchlimmften waren die Boͤhmen 
un das war nicht genung, 
daß er bey dem fiestgen ‚Banquetiren alle 


mit ihhm dran. De 


Reichs /Sachen hindanſehte ſondern ſeine 


Grauſamkeit war auch unertraͤglich. Geſtalt 


er nicht allein einen groſſen Hund bey ſich hatte, 
welcher die eute anfallen und zerfleifchen mus 


Fe ;fondern der Scharffrichter zu. Prage, den 
er zu Öevattern hattebitfen.Laffen, muſte ins« 


gemein bey ihm herreiten und einem und dem 


gegnete, gleich als zum Poffen , den Kopf abe 


baden. Ja als fein eigener Beihe-Baterniche 


fagen wolte was ihm die Königin in der Beich⸗ 


te bekannt Hatte, fo ließ er Ihn in der Muldau 


erſaͤuffen. si ng ae 
Endlich hatten die Böhmen —9 
4 


andern, dem der Kayſer auf der Straſſe ben 
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feiner fat; und gedachten auf eine Aenderung. 

Die Böhmen machten den Anfang, nahmen 

ihn 139 2. gefangen, md lieſſen ihn ganger vice - 
Monat in einem garftigen Scche ftecken. Ins 

dem fie ihm aber durch eine Wache in eine Bad⸗ 

ftube an der Muldau bringen laffen, daß er fich 

von dem linflat faubern folte, fo ftieg er mit ei⸗ 

ner Waͤſcher⸗Magd Singers nackend in einen 

Kahn, der am Ufer flund, nad fuhr im Ange 

fichte der Wächterdavon. Der Commendanz 

te auf dem Schloffe Euratice wufte anfangs 

nicht, was die zwey nackenden Leute vor der Fe⸗ 
ftungwolten, biß ſich der König zu erkennen 
gab,undalfoeingelaffen ward, 

Hierauf gieng es wichtig über die Köpfe herz 
Und ob ihn gleich die Böhmifchen Stände zum 
andern mahl gefangen nahmen, und den Ertz⸗ 
Hertzog In Deſterreich Alberro zur gefänglis 
chen Hafft nach Wien überliefferten; ſo kam er 
doch über Wermuthen wieder auf den Thron. 
Denn er machte ſich durch das Fenſter ſei⸗ 
nes Gefängniffes mit einem Fiſcher auf der 
Donau befannt, und gab ihm zu verfichen, 
daß er zu feiner. Befreyung nichrs als einen 
Strike vonnöthen hätte, daß er fich von der 
Höhe des Thurms herab laſſen koͤnte. Der 
Sifcher ließ einen fubtilen Strick von Seide 

214. ver⸗ 
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werfertigen und band denſelben auf den bloffen 
Leib, weil er wuſte/ daß niemand zu ihm gelaſſen 
ward, der ſich nicht vorher vom Fuſſe auf hatte 
vifitiren laſſen. An diefem Striche ließ ſich 
Wenceslaus herunter, und ward von dem 
Schiffer biß nach Böhmen begfeiter, dafelbft 
practicirte fich Wenceskaus in Bettlers⸗Klei⸗ 
dern aufdas Schloß, offenbahrte ficherlichen N 
Bekaunten, und nahm den Eommendanten 
gefangen, * — 
Ob nun wohl ſolcher geſtalt Wencerlaus 
wieder aufdem Throne faß, ſo wolten dach dte 
Deutfchen weiter nichts won Ihm wiſſen, fon- 
Bern Fündigren ihm An. 1400,den Handel auf, 
und erwehlten einen neuen Kayfer. Die Haupt⸗ 
Urfachen ſelner Abſetzung waren dieſe: Weil 
er ſich des Lombardiſchen Relches In Italien i 
nicht angenommen 5; weil er ohne Vorwiſſen 
des Reichs einen Hertzog zu Meyland creirer 
weil er viel von Deutſchland zn Böhmer geze⸗ 
gen ¶ weil er viel unſchuldige Leute harte hin⸗ 
richten laſſen; weil er die Straſſen⸗Raͤuber 
geheget; weil er um Geld viel Charte bianche 

verfaufft weil er weder den Gottes dienſt noch 
die freyen Kuͤnſte llebte; und weil er ſich end» 
lich des Deutſchen Reiches gar wicht anzunche 
men begehrre, TE x 
h ns 
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Anfangs wolte fich zwar Wenceslaus die⸗ 
em Schluſſe widerfegen, gab ſich aber bald zu⸗ 
feleden, and brachte die übrige Zeit mit Freſſen, 
Sauffen / Wolluſt und Gauckelſpielern zu dar 
son in der Böhrntfchen Spectal-shiflorie mehr 
articnlaria zu fuchen find. Sonden HUS- 
SITEN aber, welche unter diefem Wences- 
10 in Böhmen entftanden find, foll unten dem 
hebengssauffe Kanfers SIGISM UNDIg 
zugfame Nachricht folgen ; denn hauptſaͤch⸗ 
ſch gehoͤret dieſelbige Sache in die Kirchen⸗ 
Hiſtorie. 8* 2 \ 

Endlich farb Wenceslaus im acht dehenden 
Jahre nach feiner Abfegung, und zwar bon 
groffem Jachzorne. Denn als über die Taſel 
eine Zelinng kam, daß die Hußiten die Haͤuſer 
ta Prage ffürmten, ſagte der Mundſchencke nur 
foviels Das babe ich wohl gedacht daß 
es fo kommen wůrde: Darůber nahm ihn 
der Kayfer beym Kopffe und er zuͤtnte ſich der⸗ 
geſtalt, daß er alſobald des Todes war. 

Es giebt Gelthrte, welche dieſen Kayſer ei⸗ 
niger maſſen entſchuldigen, und etlichen, wo 
nicht alles, zu widerlegen bemüher find ; und 
feylich tft leicht zu erachten, daß man ihm eher 
au viel,.alg zu wenig wird gerhan haben: Do 
dergleichen Materien müffen in Collegiis/ 

Sg nicht 
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nicht aber InCompendiis Hißoricis ausgefßs 
ret werden. a 

Schließlich tft auch dieſes zu mercken daß zu 
Kayſers Wenceslai Zeiten das Buͤchſen⸗ Pul · 
ver von einem Moͤnch Berthold Schwartz 
genannt, iſt erfunden worden: Das Jahr kan“ 
man foeigentlich nicht fagen ; Doc iſt die be⸗ 
ſtaͤndige Ergehlung, daß im Jahr 1380, die er⸗ 
fien Buͤchſen von den Benetianern im Kriege 
wider Lie Genueſer find gebraucht werten, 
Man har es in der Hikoria Artifciali gu une 
serfuchen, a EX 


... 
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FRIDERICUS 


von Deaunfhwig 
erwehlet und ermordet Anno 1400, 4 
Er ward zu Franckfurth am face dee abge- 


ſetzten Wenceslai zum Kayfer erwehlet: in⸗ 
dem er aber von der Wahl nach Haufe reifen 
wolte ward er unferiwegens bey Friglar von 
wey Edelleuten/ Friedrich von Hartinghau⸗ 
fer und Cuntzmann von Falckenberg hin 
rerliſttg ermordet. Ob fieder Grafvon Wale 
del, Henricus, und dieſen der Churfürft vor 
Maya derzugedungen har, das wird noch 
 Pro& contra diſputiret. 


RUPER.' 









Be ich, vom Kayſerth. im Oceid. 92x. 


RUPERTUS 
PALATINUS ; 
Kayſer An.r4co. biß 1410. reg. 10. Jahr. 

Er ward von den Churfürften zu Boppart 
miochler, Er ward feiner Gerechtigkeit we⸗ 
gen KIGOROSUs Oder auch JUSTINTANUS zuge⸗ 
Jahmt. Nachdem er in Deutſchland alle an 
ich) gezogen hatte, die es noch mie dem abgeſetz⸗ 
ten Wenceslao halten wolten, fo gieng er An. 
1403. in Italien, und wolte das Recht der 
Deutſchen Kayfer in der Sombardey wieder 
sxerciren, er mufte aber unverrichteter Sa⸗ 
he abziehen , weil nicht nur die Italſaͤner 
fondern auch einige Deutſche Sürfien feinem 
Borhaben widerftunden, Er liege zu Hei⸗ 

delberg begraben. _ 
- JOoDBOocUus- 
; aus Mähren 

‚Kayfer A. 1410. bis 1411. reg. 5. Mott. 
Er war ein Marggrafe aus Maͤhren und 
war mit dem abgeſetzten Wenceslao imandern 
Grad verwandt. Er ſtarb vor Alter im erſten 
halben Jahre, und wird deßwegen von vielen 
nicht mit uater die Kayſer gerechnet. Ex ward 
wenig betauret; weil man insgemein zu ſagen 
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pflegte: an Jodocowärenichtsgufg, als dee 


anfchnikche Bart, | | 
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SIGISMUNDUS 
.. Böniginiimgam, 


Churfürft zu Brandenburg ı 373.Koͤnig in Ungarn 
3387. Kayſer 1411. Königin Bohmen 1419. 
“  firbe 1437, reg: ale Kayſer 26, Jr. 7 
alt 70. Jahr, % 3 
Er war CarolilV. anderer Sohn, und alfe 
Kayfırs Wenceslai Bruder :undweiler fehon 
eine geraume Zeit regierer hatte, fo muß man 
erftlich ſehen/ was vor dem Kayferthum nıle 
ihm vorgegangen iſt. N — 
Sein Vater Carolus IV. kauffte von den 
Hertzogen in Bayern die Mark Brandenburg, # 
und zad fie dleſem Sigismundo An, ı 373. alfo ° 
wat er nach dem Tode feines Herrn Barırs 
Chur⸗guͤrſt won Drandenbug, 
Hernach vermaͤhlte ſich dieſer Sigismundus | 
Anno 1388. mit der Erbin deg Königreichs 
Ungarn MARIA, Nun ward ihm zwar 
dieſe Etbſchafft ſehr fauer gemacht + Denn Am. 
1396. warder von den Türefen- bey Nicopoli 
toraliter geſchlagen, wie oben in der Zuͤrckt⸗ 
Eoen Hlſtorie unter Bajazerh;I, Sehens + au 
iſt erzehlet worden : Und als er aus der Flucht 
wieder nach Hauſe Fam, ward er vor ben lin⸗ 
garn irraifonahble tradtiref, und Anno 1397. 
Angleishen Anno 2401. gar ing Gefaͤngniß 
ge⸗ 
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2 
eroorffen ; welches alles In der Ungartſchen 
* mit vollen Umſtaͤnden muß ausge⸗ 
uͤhret werden. 

Endlich ward er An. 1411. auch zum Roͤ⸗ 
niſchen Kayſer erwaͤhlet, und weil er damahls 
ste Marck noch wuͤrcklich beſaß, fü gab er ſich 
sufderu Wahl, Tage felber das Vorum.Es find 
aber in feiner Regierung höchftmerefwürdige 
Dingepafhret, fonderlich was das Coftnitger 
Concilium,den Zußiten⸗Krleg die Chur⸗ 
Brandenburg, dieChur-Sachfen und das 
Concilium zu Baſel betrifft, welches alles et⸗ 
was genauer muß unterfüchet werden. 

Was dag CONCILIUM zu Coſtnitz 
hetrifft ſo hatte daſſelbe feinen Anfang A. i 414: 
und währte bi 1418. Die Urſache darzu 
war folgende, An.1378. ſtarb der Roͤmiſche 
Kanfer carozus IV, und dir Pabſt rssorLus 
X',anelnem Tage: Weil num die Cardinäle 
nicht unter einen Huf zu bringen waren fo ent 
farb cin SCHISMA in der Kirche welcher fat 
40. Jahr waͤhrte: Anfangs waren nur zwey 

aͤbſte davon einer zu Rom in Ita lten, der an⸗ 
dere zu Avignon in Franckreich reſidirte: Ende 
fich kam noch einer auf, daß alfo Sigismundus 
Ben dem Antritte feines Kayſerthums drey 
Häbfte fand, nemlich JOHANNEM XXI. 

8 247 zu 
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zu Rom; GREGORIUMXIL, zu Kimi 
































nien. 
Well nun dieſe drey Paͤbſte einander um de 
Wette in den Bann thaten ind alfo ein unfäg« 


Kayfer Sigismundus feine erfe Sorgedarauf 
gerichtet feyn, vote er Diefem Ubel abhelffen 
moͤchte, und weil es nicht anders, als auf einem 
allgemeinen Concilio geſchehen konte, ſo ward 
die Stadt COSTNITZ am Boden-See darzu 
auserfehen, von welchem Orte das coxer um 
SONSTANTIENSE den Nahmen bekommen hat, 
Arn.1414. nahm das Concilium feisen An⸗ 
fang, da nebft den Kanfer Sigismundo und. 


waren. Und zwar wıg erfllich das Schiſma 
betraf, ſo wurden alle drey Paͤbſte vor untuͤch⸗ 
tig erklärer ; Jomanınzs XXI. ward ing Ge⸗ 
faͤngniß geworfen; GREGORIUS KIT. begab ſich 
der Ehre felber; und BEneDrcrus XI 
zwar den Titul noch eine Welle in Spanien 


Hingegen ward von dem gefamten Concilis 

An. 1417, ein nener Pabſt nemlich MARTT- 

. NUSV. erwehlet, welcher das zerrffere Pabſt⸗ 
thum wieder zurcchtebrachte, — 


4» 
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| nis und BENEDICTUM KU, I Spar 


liches Aergerniß in der Kicche gaben ; ſo ließ 


Pabſt Johanne XXIII.346. Biſchoͤffe zugegen 
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IH. führte ' 


Fam aber in Feine fonderliche Confideration. _ 
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Wie fauer es nun dem Kayfer Sigismundo 
Be ift, diefesSchifma zuhaben, Fan man 
daraus abnehmen, weißer feiber in waͤhrendem 
Concilio An. ızı5. perſoͤnlich in Franckreich, 
Eugeland und Spanten reiſete; alles zu dem 
Ende, damit er denfelbigen Potentaten fein 
gutes Abſehen mit dem Coſtnitzer⸗Concilio bez 
ſtens »recommendiren möchte : Worüber ſich 
Kayfer Maximiliänus-l, allezeit verwundert, 
und Sigismundumdeßwegen des heiligen Rö« 
mifchen Reichs Buͤttel genennet hat, weiler 
nehmlich die Bifchöffe allenthalben her ſelber 
zufanımen getrieben Hätte, 


- — T — ———— — — 


Mittlerweile hatte dasHUSSITEN Weſen | 


in Böhmen überhand genommen, und obwohl 
Sigismundus damahls noch nicht König in 
Böhmen war, weil fein Bruder Wenceslaus 
noch lebic,fo nahm er ſich doch der Sache eyfrig 
an, und ließ den Streit vor dem Concilio gleich⸗ 
falls unterſuchen. Die gantzeSache verhielt 
ſich kuͤrtzlich ſo: 

Zum Anfange des ſunffzehenden Seculi fieng 
JOHANN HUSS,ein Böhme vonGeburt , und 
Profeflor zu Prage,wider das Pabſtthum an zu 
predigen, und ſuchte fonderlich diejenigen Atti⸗ 
ckel hervor, welche ohngefe hr funffzig Jahr vor⸗ 
ber der obgedachte Johannes Wiclef in a 

and 
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land defendiret hatte. HIERONFMUS PRA- 
GENSIS UND JACoBUs MISNERSIS, feine Eofegen,, 
ſtunden ihm getreulich bey, und ſo wohl auf der 
Cantzel · als auf der Catheder ward oͤffentlich 
gelehrt, daß der Pabſt nicht meh Swa⸗ 
habe als ein anderer Biſchoff; daß das: 
Fegfeuer, die Seelmeſſen, das Weih⸗ 
Waſſer die letzte Gelung, die Ohren⸗ 
beichte/ und die Anbetung der Heiligen, 
ſuͤndliche Menſchen. Satzungen waͤ⸗ 
ren; daß die Geiſtiichen kin⸗ weltliche 
Güter haben ſolten und daß man das 
beilige Abendmahi unter beyderi⸗⸗ Ge⸗ 
ſtalt genieſſen muͤſte. BR 
Indem ee nun die Böhmen mie HUSSEN, 
und die auswärtigen Studiok mirdem Dabfte 
hielten, fo rheifte ſich die Untverfisät zu Prage 
in zwey Factiones Und ſolches ſahe König 
Wences laus nicht mehr als gernes Denn weil 
er von beyden Partheyen reichlich befchencker 
ward, [5 ſchob erden Streit auf bie lange’ 
Banck und weil das Wort Huß euf Boͤhmſch 
eine Ganß heiſt ſo pflegte er zu fagen + Johan- 
nes HUSS wäre eine gute Ganß, wei ex ſel⸗ 
nem Koͤnige guͤldene Eyer legte. 
Endlich obtinirten die Böhmen wider dle 
auswaͤrtigen Nationen darımter — 
* * 



































Ei 2 rn >- — — — 2 


Dasıv. Stüd, vom Kayferth Im Occid. 927 
pleflärctfientoaren: darüber zogen viel tau⸗ 
fend fremde Studenten von Prage hinweg, 
ind wandten ſich im Jahr 1409. theils nach - 
Deutſchland, theils nach Polen : Ben welcher 
Gelegenheit die beyden Univerfitaten zu LEIP- 
ZIG und CRAC AU find geftifftet worden, 
Unterdeſſen fafledasgemeine Volck von den 





obg dachten neuen Blaubens-Arsickeln feinen 41 


gut, als von dem Abendmahl unter beyder⸗ 
iey Geſtalt; Welche nun Johann Huſſens 
Lehre zugethan waren, die nahmen den Kelch 
zu Ihrem Symbolo,und lieſſen ihn allenthalben 
andie Häufer mahlen, daß man auch damahls 
den Vers gemacht hat: 


Tot: pingit caliees Bohemorum terra per 
urbes, . Pr 
Ut credasBacchinumina fola coli. 

Diefen JOHANN HUSSEN nun lieſ das 
Concilium nad} Coſtnitz eitiren, und weil hn 
die Böhmen nicht wolten folgen laffen,gat thm 
der Kahſer einen Salvum Condudtum: Als er 
aber An. 14.14, mit feinem Collegen Rierony- 
mo von Prag ankam, fo hieß es: Flerencis 
non eſt fervanda fides, das ift,den Ketzern muß 
man feinen Glauben halten, man difputirte 


nicht aus GOttes Wort, fondern aus ”r 
| ir⸗ 
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Kirchen Sagungen mir {hm ; er ward bald 


anfangs in ein hartes Gefaͤngniß gebracht und 
endlich, alser nichts revociren wolte, warden 
zum Feuer verdammet: An Ihm gefchahe die 
Execution zu Coſtnitz Anno 141 5. Sein Col- 
lege Hieronymus aber ward erſt das folgende 
Jahr 1416. mitder Maͤrtyrer⸗Crone beehrer. 
Sohann Huß prophezeyte vor feinens Tode, 
daß uͤber hundert Jahr ein anderer ‚Reforma- 
tor kommen würde, denfie wuͤrden ungebraten 
laſſen, welches auch an Luthern eingetroffen 
hat. Als er ſahe, daß ein einfältiger Bauer eig 
Gebindel Stroh unter den Scheiter-Hauffen. 
ſteckte damit die Glut deſto groͤſſer eyn moͤchte, 
fo ruffte Huß daruͤber aus: 0’ fanda fireplici. 
as! o du heilige Einfalt Hin dem Orte wo 
der Scheiterhauffen geſtanden hat, iſt biß auf 
dieſen Tag kein Graß gewachſen. Mehr Parti- 
cularia muß man in der Kirchen⸗Hiſtorie ſu⸗ 
chen, wo dieſe Materle ihren eigentlichen Sitz 
hat. Was ictzo i ſt erzehlet worden/ Fan man 
in der politiſchen Hiſtor ie nicht entbehren. 
Hieraus entſtund nun der fo genannte HUS- 
SITEN- Krieg, Denn weil Johann Huſſen 
das Kanferliche fichere Geleit.nicht war gehal⸗ 
fen worden, fo fiengen die Böhmen einen blu⸗ 
tigen Tumulean: Und als bald darauf. * 
Wen- 
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Das IV. Stück vom Kayſerth. im Dccid, 929 
een. 72 
Wenceslaus ftarb, und die Boͤhmiſche Erone 
an feinen Bruder Kayfer Sigismundum fal- 
Ten folte, fo wolten die Böhmen nichts von 
ihm wiſſen und machten ihm, unter Anführ 
rung des berühinten Generals! ZISCKA 
manche Armee zu ſchanden. Geſtalt denn 
Sigismundus mit diefem Kriege ganzer 18. 
Jahre nehmlich von 1418, bi 14364 zuge⸗ 
bracht, und allererſt dag legte Jahr vor ſeinem 
Zobeeineruhlge Befigungerhaltenhat. In 
dieſem Hußiten- Stege find nun viel Specialia 
vorgegangen, die man aber nicht in der Roͤmi⸗ 
ſchen ſondern in der Boͤhmiſchen Hiſtorie 
uchen muß. | 

Heil das Coftniger Concilium noch waͤh⸗ 
rete, fo verkauffte Kayſer Sigismundus die 
Marek und Chur Brandenburg An. 1417. 
dem damahligen Grafen von Hohen · dollern 
und. Burggrofen zu Nürnberg FRIDERI- 
CO I. deſſen Nachfommen fich nicht allein 
bißaufdicfen Tag bey der Brandenburgifcheit 
Chur;Dignirät erhalten, fondern auch Ihre 
Macht mercklich ausgebreitet haben. Specia- 
lere Nachricht mußinder Brandendurgifchen 

Hiftorie vorfommen. | 
Zeit währenden Hußiten Kriege ſtarb auch 
die Chur Sachſen ab, welche jubor. das 
R Hauf 
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Hauß Anhalt beſeſſen harte, Und zwar ſo 
ſchien es, als wenn der Untergang derfelbigen 
Einte fatal wäre. Denn Ehurfürft RUDOLR- 
PAUSIH. ward 1419. von den Böhmen vers 
gifftet; feine beyden Bringen WENCESLA us 
and SIGISMUNDUS wurden 1406, zu 
ES chweidnig im Schlaffe son einem Thurm er⸗ 
ſchlagen: und ſein Bruder ALBERTUS HI], 
der legte Churfuͤrſt ſtarb Anno 1422,vom Er⸗ 
fehrecken, well anf der Jagd daffelbige Bauer⸗ 
Hauß abbrannte, darinnen er mit feiner Ge⸗ 
mahlin eingvartiretwar, ; I 

Wenn nun Diefe Chur⸗ Sachſen bem nech⸗ 

ſten Anverwandten haͤrte ſollen gegeben wer⸗ 
den, fo wäre niemand naͤher darzu geweſen als 
ERICUs, Hertzog In Sachſen Lauenburg. 
Doch well dieſer die Mitbelehnung nicht ge⸗ 
ſocht oder nicht erhalten hatte; fe 5.6. Rayfer 
Sigismundus HeChut dem damasligen Marge 
grafen fin Meiffen FRIDERICO BELLICO- | 
SO, wegen ſetner groffen Meriten von welchem 
das heutige glorwuͤrdizſte Chur-Hauf Sache 
fen herſtammet. Aus wasilr fachen aber die 
Sauenburgifche Kinie damahls ift übergangen 
worden, und was nachgehends vor Streitdarn 
über entftanden iſt, dag muß man entweder in 
der Sächfifchen Special-Hiftorie,oder beffer Ind 


Jure 
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Jure publico ſuchen. Man mercket unterdeſſen, 
daß die heutigen zwey Chur⸗Haͤuſer zuSach⸗ 
fen und Brandenburg faſt zu gleicher Zeit 
zu dieſer Ehre gelanget ſind. 

Etliche Jahre vor Sigismundi Tode ward 
ein neues CONCILIUM zu Bafel angeleger, 
welches von 143 1. biß 1444. gewaͤhret hat, 
Denn weil ſich die Herren Geiftlichen auf dena 
Coſinitzer Concilio nicht übel befunden hatten, 
fo war ſchon damahls derSchluß gefafler wor⸗ 
den daß kuͤufftiger Zeit allemahl nach Verflieſ⸗ 
fung zehn Jahr ein neues ſolte gehalten weꝛden. 
Diefes Baſellſche Concilium nun maßte 
ſich groſſer Gewalt an. Es verſtattete den 
Böhmen daßfiedas Abendinahlunter zweyer⸗ 
ley Geſtalt brauchen möchten, wenn fie wolten; 
die es thaten, die hleſſen die Stände SUB 
UTRAQUE; die es nicht thaten, wurden 
nachmahls die Stände SUBUN A, nemlich 
ſpecie, genennet, Ferner machte dleſes Con- 
ilium den Ausſpruch daß das Concilium 
über den Pabſt ſey: Und als Pabſt EUGE- 
Nius IV. nicht damit zufrieden ſeyn wolte, 
&vard er von dem Concilio abgeſetzt, und FE- 
LIX V. aus dem Haufe Savoyen an feiner 
GSeeleerwehler. Doch lebtens licff eg mit die⸗ 
KKmConcilis gar fchlacht ab, Denn der ja 

r 
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ſer Sigismundus flarb, der es geſchutzet hartes; 
der Pabſt Eugenius IV. hlelt in Itallen zu Fer⸗ 
rara und Florentz ein Concilium dargegen; 
und als nichts helffen wolte, ſtackte ih der 
abſt hinter den Koͤnlg in Franckreich Caro- { 
um VII und richtete mit ihm Anno 1438: die 
bekannte Santionem Pragmaticam auf, in 
welcher der Frantzoͤſiſchen Kirchen viel Frey⸗ 
heit eingeränmer ward: Damit kam der Dau⸗ 
phln Ludovicus XT. mit einer Armee heraus, 
und zerſtreuete das Concilium zu Bafel Anno 
1444 nachdem er die Schtweißer,dieeg defen- 
diren wolten, gefhlagen harte. 7" Be 
Zelt währenden Concilit zu Bafelzog Rays 


r 


fer Sigismundus nach Stalten ; imd ließ ſich 
Anno1432. zu Meyland und Rom croͤnen 
Und auf der Ruͤckreiſe ward JOHANNES J 
FRANCISCUS GONZAGA, zum 
erften Marggrafen zu Mantua creiret Anno 
1433. ki, 

Im übrigen war Kayfer Sigismundus ein 
groffer Liebhaber der Gelchrfamfeit, ober fih 
gleich felber nicht allzuweit darinnen verftiegen 
hatte : Denn als er auf dem Concilio zu Coft« 
nitz Lateiniſch reden wolte, fagteer im Accufa- 
tivo, er wolte Ein SCHISMAM haben: umd 
als ihn die Geiſtlichen ausfachten, ar \ 
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Das IV. Stüf, tom Kayſerth. Im Decid. 93 3 
Kayſerlich Gebot laffın ausgehen, daß das 
Wort Schifma hinfort generis feeminini ſeyn 
ſolte. SE —* 
Sein Abſehen mit den Conciliis war auch 
nicht boͤſe, well er dadurch eine Reformation 
unter der Geiſtlichkeit gedachte zuwege zu brin⸗ 
gen. Daß er aber ſeinen Zweck nicht erhalten 
würde, das ward. ihm Durch ein artig Ges 
mählde vorgeſtellet : Denn die reichen Biſchoͤf⸗ 
fe wurden unter reiffenden Löwen, Tiegern und 
Panther Thieren præſentiret / die fich mit aller⸗ 
hand fehönen Federn geſchmuͤcket hätten ; der 
Kayſer aber ward unter der®eftalt eines Man⸗ 
nes vorgebildes, der ihuen Die geborgten Federn 
ausrupffen wolte: Doch die Thiere machten 
ein flaͤmiſch Gefichte, daß fih der Mann 
fürchten muſte, er wurde von ihnen zerriffen 
werden. 

Endlich ſtarb Kayſer Sigismundus Anno 
1537. zu Znaim in Mähren) von dem man zu 
ſagen pflegte: wenn ſein Gluͤcke ſo groß gewe⸗ 
fen wäre, als feine Gedult, fo wuͤrde Fein groͤſ⸗ 
feree Kayſer vor ihm und nachlihm geweſen 
feyn, Er hinterließ feinen männlichen Erben; 
Aber feine Tochter und feine Wittwe find beyde 

merckwuͤrdig. 
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Die Tochter ELISABETHA, die eine 
Erbin von Böhmen. und Ungarn war, ıwer« 
maͤhlte fih an AULBERTUM II, von Die 
Iferveich,danonbald ein mehrers wird zu hoͤren 
ſeyn.. ⏑⏑ 
—* —— —— 
Denn fie hielt die Jungferu vor arren die fich 
ihre Ehre wegen haͤtten umbringen laſſen; 
Und als ſie in ihrem Wittwen-Srandernonm eis | 
nem Priefter auf die keuſchen Turtel⸗Tauben 
gewleſen ware, durffte ſie fragen, warum er 
niche lieber cin Gleichniß von wenlufiigen. 
Sperlingen genommen haͤtte? ee nf 
So weit gehen die Kayfer aus unterſchiede⸗ E 
nen hohen Häufern, Me man alle beyfamnsen in 
einem Furgen Begriff aufider z0. Tabelle für 
hen kaagg rg 
4 — IR | 
Was find endlich aus dem Hdufe } 
Deftetreich vor Kayfer Beftändig i 
nach einander erwehlet 
Morde? nn 
Alle diefe Kayſer kan man auf der 31. Ge 
nealogifchen Tabelle unser einem. Profpedte 
beafammenfehem J 
3 ALBER- 4 
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ALBERTUS IL 
Kayfer 1428.biß 1439. re9.1. Jahr und 9. Mon. 
* alt 40. Jahr. 

Er war ein gebohrner Ertz ⸗ Hertzog von Oe⸗ 
ſterreich; durch die Heyrath mit Kayſers Si- 
gismundi einiger Tochter ELISABETH 
befam er Ungatn und Boͤhmen; und durch 
die Wahlder Churfürften befam er die Kay- 
ferliche Dignitäf, nach welcher das Hauß Oe⸗ 
ſterreich uͤber hundert Jahr nach einander ver⸗ 
gebens geſtrebet hatte. F 

Indem er nun ſolcher geſtalt in einem Jah⸗ 
re dreymahl gecroͤnet ward,nemlich zum Kay⸗ 
ſer zum König in Böhmen und zum Könige 
in Ungaen, fo ruffte er aus : © prodigiofa 
fortuna ! tria nobis uno anno regna obtru- 
dis! das ift: O du verfchwenderifcbes 
Sluͤcke! wie/daß du uns in einem Jahre 
drey Cronen auforingeft ! und prophecene. 
te ſich felber,daß diefes allzugroffe Gfücke niche 
lange beftehen würde, 

Er hatte nur die Regierung angetreten, fo 
fiel der Türcfifche Kayfer AMURATH I. 
in Servien ein, und verjagte den Hofpodar 
Georgium : Demfelben Fam der Kayſer zu 
Hülffe, und eriebdie Tuͤrcken auch von Grice 
hifc) - Weiffenburg ab, Als aber die Peſt 

Erſter Theil. Rr im 
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im Lager graßirte, eilte der Kayfer nad) 


Deutſchland: unferwegens aberaßer zu viel 
Melonen, davon bekam er den Durchfall, und 
farb nicht weit von Comorra...y.4.. u 
Die Hoffnung war unvergleichlich,die man 
ſich von diefem Kayſer machte, daß man auch. 
ben feinem fruͤhzeitigen Tode davor hielt, die, 
böfe Welt wäre fo eines vortreflichen Regen⸗ 
tens nicht werth geweſe. 
Weil er bey ſeinem Tode keinen Sohn hin⸗ 
terließ, indem der Printz Ladislaus erſt nach. 
ſeinem Tode gebohren ward; ſo konten die 
Chur⸗Fuͤrſten zwar nicht bey feiner Side blei⸗ 
ben; doch wichen fie nicht von dem Hauſe Oe⸗ 
ondern erwehlten Fridericum III. 


ſterreich, fo 
ſeinen Beter. 
Mit feiner Tochter ELISABETH und dem 
dem Sehne LADISLAO. POSTHUMO hat, - 
ſich hernach viel zugetragen, das in der Polnie, 
Then und Ungarifchen Hiftorie vorkommen. 
wird, Denn vor diefes mahl gefiel es dem. 
Gluͤcke noch nicht, daß-Defterreich, Ungarn 
und Böhmen folten vereiniger bleiben, 
FRIDERICUS III. F 
Kayſer 1440. ſtirbt 1493. re9.53. alt 78. Jahe. 
Er war ein Erg » Herkog in Hefferreich, 
des vorigen Kanfers naher Vetter. Bon 7 
en — 









Das IV. St. vom Kayſerth. im Occid. 937 
andern wird er Fridericus IV. genennet, und 
das gefhicht von allen denen, die Fridericum 
Bulchrum mit unter die. Kayfer rechnen, wel⸗ 
her mitLudovico Bavaro um die Kayferliche 
Erone competiret hat. 
Dieſer Kayſer hat zwar gantzer 53. Jahr 
regiert, und iſt alſo Kayſer Augufto am nech-⸗ 
ſten kommen: Sein Regiment aber iſt fee 
ſchlaͤffrig geweſen; Geſtalt er denn viel ge⸗ 
ſchickter war, einen frommen und: füllen 
Reichs/Fuͤrſten als einen muntern Kayſer zu. 
agıren..«.. „EN 3 Dede BA h ö 
| if Jahr nach feiner Wahl zog er zwar 
nach Rom/und ließ ſich Anno 1452. nebſt ſei⸗ 
ner Gemahlin Eleonora von dem Pabſte kroͤ⸗ 
nen: erließ aber alles in dem Stande, wie 
ers in. Italien fand, und wie er nach Haufe 
Fam; ward er garvon den Ungarn in dev ged 





| — en 
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Kung Neuſtadt belägert,weileriänen den oe MH 
gedachten Ladislaum Pofthumum, welcher 


Erbe von Ungarn und Boͤhmen war, nicht 
wolte folgen laſſen. nl 1 
Bald darauf: erlebte Fridericus LIT, dag 
groſſe Ungluͤcke, daß die Tuͤrcken Anno 1453. 
die Stadt. CONSTANTINOPEL er 
berten, und dadurch dem Griechifchen Kay⸗ 
ferehum ein Ende machten, Die Sache ift 
et Nr 2 oben 
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oben in der Orientaliſchen Hiſtorie erzehlet 
worden. Ob dieſer Kayſer den Griechen haͤtte 
helffen koͤnnen, will ich nicht ſagen: Zum we⸗ 
nigſten war vor die Tuͤrcken keine bequemere 
Zeit darzu, als wie der Oceident zu Kayſers 
Friderici Ill. Zeiten gleichſam eingeſchlaͤffert 
war. ner Dort udn ' - 
Gleich darauf ward Anno 1454 ein Theil 
von Preuſſen von dem Roͤmiſchen Reiche 
abgewandt. Denn die fo genannten Creutz⸗ 
Herren zanckten ſich mie ihrem Drdens-Mei- 
ſter, und es war die allgemeine Klage, daß die 
Unterchanen allzu tyranniſch tract ret wurden. 
Diefer Gelegenheit bediente ſich Caſimirus IV. 
in Pohlen, und als der Kayſer Fridericus IH. 
dem Ordens-Meifter recht gabyzog er das hal- 
be Preuffen an ſich; amd ob’ gleich die Creutz⸗ 
Ritter die andere Helffte behielten, ſo muſten 
fie ſich doch 1466.in Pohlniſchen Schutz bege⸗ 
ben. Die Sache gehoͤret eigentlich in die Pole: 
nifche Hiſtorie. IR... — 
Um ſelbige Zeit gieng in Meiſſen zu Alten⸗ 








burg A. 1455. der Weltbekannte Menſchen⸗ 
Diebſtahl vor, da dem Churfuͤrſten zů Sach⸗ 
fen, FRIDERICO PLACIDO, ſeine 
beyden Pringen,erwestusundAtBertus, 
von einem Edelmanne, Cuntz von Rauf: 
fungen genannt, aus der Churfürftlichen 
Reſi⸗ 
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idengentführetzaber ducch GOttes Vor⸗ 
er wieder befreyet wurden. Die Umflän- 
e gehören in die Sächfifche Special Hi, 
EHER Due dt Tr 
Darauf gab es im Ertz⸗ Bißthum Mayntʒ 
etwas zu ſtreiten: Der Churfuͤrſt DIETHE- 
RUS, aus dem Haufe Iſenburg, ward 
1461. erwehlet, gerfiil aber mic dem Pabite, 
welcher von. ihm forderte »daper die Churfur⸗ 
ften niemahls ohne des Pabſtes Vorwiſſen zus 
ſammen ruffen ſolte. Weil nun: Dierherus 
darein nicht willigen —— das Ertz · Bir 
ſchoͤffliche Pallium zu Rom nicht loͤſen wolte, 
ſo gab der Pabſt das Ertz- Bißthum ADOL.-. 
PHO von Naſſau, und daruͤber entſtund zwi⸗ 
ſchen den beyden Ertz⸗Biſchoͤffen ein Krieg. 
Endlich ward der Streit durch Adolphi Tod 
gehoben, und weil Dietherus wegen geleiftster 
Huͤlffe bey dem Churfuͤrſten von der Pfaltz 


E90 FE u nn Se 


Friderico l:ingeoffe Schulden gerathenwar, _ | 


fo mufte er ihm die fo genannte Bergſtraſſe, 
Anno 1462. abtreten: Diefelbe iſt hernach, 
im Weftphälifchen Frieden von Chur-Mayız 
wieder eingelöfet, und Anno 1651. wuͤrcklich 
reſtituiret worden, | a 
Kayſer Fridericus III. Fam unterdeffenvon 

Tage zu Tage in weniger Confideration :- Ge⸗ 

Nr 3 ſtalt 








nigreich CYPERN an die Republic Vene. 
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940 Das V.Buch,uon der Roͤm.⸗ Non. cc 
ſtalt denn Anno 1462. fein Refpeet fo gefallen. 
war, daßer auch von feinen eigenen Bürgern 
zu Wien in feinem Schloffe belagert ward — 
bloß darum, weil er etliche Delinquenten aus 
der Buͤrgerſchafft ein wenig hart geſtraffet hat⸗ 
se: fonder Zweiffel würde er fich auch zu einem 
ſchimpflichen Vergleiche haben verſte hen muß - 
- fen, wenn ihm der König in Böhmen, GEOR- - 
GIUS, nicht mir einer Armee zu Huͤlffe kom⸗ 


men waͤrfe. ae 1 
Hernach Fam unter diefem Kanfer das Ri 


— ul 















dig. Denn der letzte König JACOBUS 
hatte eine Venetianiſche Dame CaTHarı- 
NAM CORNARAM zur Gemahlin, und als er 
1473 ſtarb / ließ er fie ſchwanger zurüce: Nun 
brachte fie zwar einen Pring Jacosum zur 
Welt, er ftarb aber im andern Fahre, und die 
Königliche Wittwe übergab das Königreih 
Eypern An, 1476. den Venerianern; Eine 
weitläufftige Relation gehörer in die Venetia⸗ 

niſche Hiſtorie. a in 
Damahls war auch der letzte Grafe in Hol, 
ſtein, ADOLPHUS, geſtorben, und das fand ” 
war an CHRISTIANUM I. König zu I 
Dänemard, Schweden und Norwegen gefale © 
len; Ms nun felbiger König An. 1474-nad) 
@ ta⸗ 
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Stalienteifte,fprach.erunterwegens dem Kay⸗ 
denco IL zu, und erhielt von ihm/ daß 
Holftein in ein Hertzogthum verwandelt, 
md Stormarn und Dierhmarfen darzu ge⸗ 
ihlagen ward. Es gefhah Anne 1474. und 
zehöret in dieHolfteinifche Partieular-Hiftorie, 
ur felbigen Zeit gieng in. Burgundien 
dag merckwuͤrdiges vor. Nachdem fich ob» 
gedachter maflen dag alte Burgundiſche 
Reich zertheilet hatte, ſo ward das Hertzog⸗ 
ham Burgund zweymahl einer Frantzoͤſiſchen 
nie zur Apanage gegeben: Der letzte davon 
fegCAROLUS AUDAX, welcher nicht 
allein Burgundien, ſondern auch faſt die ge⸗ 
ſamten Niederlande beſaß. Derſelbe fieng 
mit dem Kayſer Friderico II, an zu tractiren, 
daß ihn der Kayſer zum Koͤnige von Bur⸗ 
gundiencrönen ſolte, und er wolte hingegen 
feine eintzige Tochter, MAR LAM, mit des Kay 
ſers eintzigem Sohne, MAXIMIiLIANMo I. 
permählen. Indem man aber meynte, die 
Croͤnung wuͤrde bald vor ſich gehen, ſo zer⸗ 
ſchlugen ſich die Tractaten Anno 1473. uͤber 
Vermuthen, und das Oeſterreichiſche und 
Burgundiſche Hauß geriethen in groſſe Feind⸗ 
ſchafft mit einander. 

Gleich darauf entſtund ein Streit im 

Rr 4 Stiffte 



















942 Das v. Buch, vonder Nm. M ide 
Stiffe Coͤln. Denn ein Theil des Capitels 
. aweblte KuPERTuMaus der Pfalz; 
die andere gaben ihre Stimmen HERMAN. 
NO aus Heſſen Weilnun der Burgundier 
die Parthen des Pfalg.Grafeng hielt, fo fou- 
tenirfe der, Kayſer die Heßiſche Parthey Ca- 
rolus Audax wolte ſeinen Zweck par foree er⸗ 
halten, und belagerte Hermannum in der 
Stade NEUS bey nahe ein Jahn, mäfteaber 
knderrichteter Sacheabzichem, u” J 
Nach diefer Belagerung nun gieng das Gluͤ⸗ 
cke des Burgundiſchen Hauſes gantz zu Grun⸗ 
de. Denn die Lothringer und Schweitzer 
traten zuſammen, und ſchlugen Caroſum Au- 
dacem dreymahl nad einander ; da8 erſte 
mahl bey GRANSONin der Schweitz An. 
476. da buͤßte Carolus feinen Reichthum ein 
das andre mahl bey MURTEN in dee 
Schweitz auch An. 1476.da Fam Carolus um 
den Kern feiner Milig: dag dritte mahl bey 
NANCY in Lothringen An. 1477,dabüfte 
Carolus Audax gar das Leben ein, als der Her- { 
608 von Lothringen, REN aTus,mif Hülffe R 
der Schweiger die belagerre Stadtentfagte, ' N 
Ob nun wohl dag- Defterreichifihe Hauß $ 
nicht wenig an dem Untergangedes Durguns k 
diſchen Schuld harte, fo ward ihm 
| | einde 
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e wohl belohnet Denn Caroli Au- 
sis eingige Tochter und Erbin MARIA 
vermählce fich mit dem Kayferlichen Printzen 
MAXIMILIANO, und brachte dadurch 
ie gange BurgundiſcheErbſafft an das 
np Oeſterreich; Ausgenommen das Her: 
zogthum Burgund, welches nach. Carali Au- 
Jacis Tode von dem Könige in Srandreich,Lu- 
dovico XI. eingezogen ward. Was weiter in 
diefer Burgundifchen Sache pafhitet ift, das 
muß man ausführlich in der Mederlandiſchen 
Hiſtorie ſuchen. 

Sald darnach ragirte Kayſer FRIDE- 
RICUS IU.mitden Deutfchen Churfürften, 
aß fie feinen Sohn MAXIMILIANUM 
. zum Kömifchen Könige, das iſt zam ge 
viſſen Nachfolger im Neichedeclariren folten: 
welches demnach Anno 1486. zu Franckfurth 
im Mayn erfolgte. 

Doch eben um dieſelbe Zeit gerieth ſo wohl 
er Vater Friderieus III.als der Sohn Maxi- 
nilianus 1. ingroffe Noth. Denn der Vater 
vard von dem Ungarifchen Könige MAT- 
THIA fo.gedränget, daß faſt gantz 
perlohren war; undwider den Sohn rebel- 
irten die meiften&tädtei in denMiederlanden, 
Doc aus beyder Gefahr half ihnen der tapfere 
ENT 4 Her⸗ 
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Hertzog von Sachſen, und Stamm ⸗Herr des 
Albertiniſchen Hauſes ALBERTUS ANT. 
MOSUS: Denn der gieng erſtlich auf die 
Ungarn loß/und ob er gleich feinen Zweck niche 
erhalten konte, fo brachte er doch einen Srieden 
zuwege / welcher damahls demOeſterreichiſ hen 
Haufe ſehr nothwendig war. Hernach zwang 
er die meiſten Niederlaͤndiſchen Staͤdte su 
Gehorſam, welche vielleicht. Maximilianug 
simmermeht folte zu paaren getrieben haben, 
Vor diefe gefreuen Dienfte num ward ALL 
BERTO die Anwartfchafft aufdie zwey Her 
tzogthuͤmer Juͤlich und Berg zum erften An, 
1483.. verfchrieben , und nachgehends Anno 
1495.vom Kanfer Maximiliano nochmahle 
eonfirmireh, Diefes iff das Fundament der | 
weltberühmten Juͤlichiſchen Streir Sa," 
che, die wir unten an feinem Orte volftändig 4 
erzehlen wollen. ee, 
Der Schwäbifche Bund, muß auch 
nicht vergeffen werden. Wenn unter den 
Deutfchen Ständen einige Streitigkeiten 
entſtunden, fo wurden fie bißher meifteng 
duch das Fauft-Recht debattirer; und ie ge⸗ 
ringer die Yurorifät des Kayſers Friderici III 
war, ie gemeiner waren dergleichen Kagen- 7 
Kriege, Weil nun dadurd) Fe h 
. gleich © 
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gleichſam zu einer Moͤrder⸗Grube gemachet 


er fo traten endlich 1498. die Schwaͤbi⸗ 


chen Stände in ein Bündniß zufarmen , con- 


fituirten drey Richter ; yor- welchen alle 


Streitigkeiten folteg.abgerhan werden, und 
nennten diefen Bund die Geſellſchafft St, 
Georgen-Schilds. Wer nun gerne Ru⸗ 
he und Frieden haben wolte, der. begab ſich in 
diefen Schwäbilchen Bund, ‚welcher auch biß 
auf Caroli V. Zeiten, nehmlich biß 1533. iſt 

continuiref worden. S 
Endlich. ftarb Kayfer FRIDERICUS 
Il. Anno 1493. nachdem er fich einen Fuß 
hatte ablöfen laſſen, den er in der Jugend an ei⸗ 
ner eifernenThüre bleſſiret hatte, Er hatte alle 
Fuͤrſten des. Reichs überlebet, Er war, wie ges 
dacht, ein fliller und friedfertiger Herr, und 
gieng lieber mit Medhcinifchen Büchern, als 
mit Waffen um, Sein Symbolum beftund 
ausden 5. Vocalibus A.E.1.O.U. welches von 
einem fo, von den andern anders ausgeleges 
ward. Die fchönfte Erklärung ift dieſe: Au- 
ſtrii Erunt Imperatores-Orbis Ultimi : oder 
Alles Erdreich Ift Oefterreich Unterthan. 
Eben das Yahr, als der Kayfer ſtacb, 
nehmlich 1492. ward die neue Welt erfunden, 
Denn  CHRISTOPHORUS COLUMBUS, 
5 ri. er 
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94 UN), Don Der Som; Mon. 


1 ein Schiffer von Genus, kam aufdie Gedan⸗ 
kken, daß gegen Abend noch ein groffes Stücke 
JAandes ſeyn müßte, Ober folchesausder Ber 

ſchaffenheit der Welt probabiliter gemuth⸗ 
maſſet, oder ober aus eines Schiffers Tage⸗ 

Buch / der gegen Weſten war verſchlagen wor⸗ 
den, einige Nachricht gefunden-hat, das mag 
man unterſuchen. Er offenbarte fein Vor⸗ 
haben den Genueſern/ den Sioventineen, 
den Engellaͤndern und den Portugiefen, 
ward aber an allen: Orten als ein Betrüger 
abgewieſen: Endlich ward der Vorſchlag am 
Spanifchen Hofe in Confiderstion gezogen, 
daß er A. 1492. durch Vorſchuß einiger Prise 
vat⸗ Perfonen fo viel zufamınen brachte, daß 
er mit drey Schiffen abfegeln kunte. 

Algs nun diefe Reiſe fein Ende nehmen wol 
fe, und der Proviant faft aufgezehret war, ſo 
wurden feine Leute ungedultig, daß Columbus 
endlich des Lebens nicht mehr ficher bey ihnen 
tar, Endlich erblickten fiedieerfte America, 
nifche Inſul, weiche dem HEren Chriftozu 
Ehren noch heutiges Tagegs SALVATOR f 
genennet wird,  Hieraufbefegelte Columbus ” 
einige Ufer, und Fam Anno 1493, mit groſſem I 
Reichthum nach Haufe, und die Spanier ber 
ſchloſſen gleich, dienen erfundene Welt Bot | 

| ihre” 
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ihre Bothmaͤßigkeit zu bringen; weil nun 
EMERICUS VESPUTIUS, ein Slo- 
rentiner, Anno 1447zum erſten auf dem fe⸗ 
Lande boſſeſſion nahm, fo ward der gantze 
Theil der Welt ihm zu Ehren’ AMERICA 
genennet. —— 
Hier waͤre viel zu ſagen/ ob dieſes Theil der 
Welt vor dieſem nicht bekannt geweſen iſt? 
Ingleichen was vor tyranniſche Mittel die 
Spanier gebrauchet haben, die Americaner 
unter das Joch zu bringen? Weil aber nach 
der Zeit nicht nur die Spanier, ſondern auch 
andere Nationen an AmericaTheil genommeun 
haben,fo gehoͤret folches in die Specral- Hiſto⸗ 
tie von America , welche weiter Fan nachge⸗ 
fihlagen werden. » 
Eben dazumahl funden die Portugiefen 
einen Weg nad Indien. Dennda bishero 
alle Indianiſche Specereyen und Koftbar- 
keiten über das rothe Meer nad) Alexan⸗ 
drien und von dar nad) Venedig muften 
gebracht werden; fo fuhren die Portugiefen 
um Africa herum, und holten die Afiatifchen 
Waaren fo zu reden aus der erften Hand, 
dadurch die Venetianifche Handlung nicht 
wenig ruiniref ward, Die erfte Pofleflion 
nahmen fie Anno 1497. und diefe Handlung 
Rr7 ward 
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ward mit allem Rechte die OfE- Indiſche 
Handlung genennet,weildaffefbigegand ſchon 
ben den alten Indien geheiffen hat. ’ 
Weil aber die Reiſen nach America. afteben 
fo viel Zeiten erforderten, undan ʒold und 
Silber den andern nichts nachgaben, ſo ward 
die neue Welt von dem gemeinen Volcke nach 
und nach auch Indien, und zwar zum 






terſcheid Weſt Indien genenner „welcher 
Nahme noch heuriges Tages fehr gebräuchlich 
ft, obgleich America bey den Alten niemahlg 
India iff genennet worden, - Was bey diefer 
Dft- Indifchen Conquete fonderlich.paßiret 
if, das wird billig bis in die Special- Historie 
von den Afiatifchen Königreichen verfparet, 
Schließlich ift noch diefes zu merden, daß 
zu Kayſers Friderici Ill, Zeiten allmählich zu 
dem groffen Wercke der Reformation pralu- 
diret wurde, Denn der Kayſer felbft war 
gelehrten Leuten gewogen ; fein Secretarius 
ZENEASSYLVIUS, nachmahliger Dabft 
PIUS II. hatte ziemlich ſtudiret; es wurden 
neue Univerſitaͤten, nehmlich Anno 1460. zu 
Baſel; Anno 1477. zu Tübingen; Anno 
1482.30 Mayntz / und 14:6, 3u Gryphs⸗ 
walde; ingleichen bald nach feinem Tode Ans 
no 1502.zu Wittenberg; und Anno 1506. 
| ‘7 u 
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as IV. Stüc, vom Kayſerth. im Occid. 949 
zu Franckfurth an der Oder, angeleget. Es 
ward auch bald bey dem Antritte ſeiner Regie⸗ 
rung Anno 1440. die edle Buchdrucker⸗Kunſt 
in Deutſchland erfunden, wodurch die Refor⸗ 
mation nicht wenig befoͤrdert ward. Ob aber 
LAURENTIUS JOHANNES COSTERRUS 
zu Harlem? oder 10BANNES GUTTEN- 
BERG von Straßburg? oder JoHannEs 
FAustus von Mayntz? oderrerrus 
SCHEFFERUS von Gernsheim der erfte Era 
finder gewefen fey ?darüber wird noch ädfputi- 
ref. Und endihwardLUTHERUS felbft 
unter diefem Kayfer An. 1483: zu Eißleben 


gebohren. Soviel ifthier zu wiffen noͤthig, 


mehr Bericht muß man in Hiſtoria Eccleſia- 
ftica, Literaria und Artificisli ſuchen. 
MAXIMILIANUST. 
Gebohren 1459. Hergog von Burg. 1477. Roͤmi⸗ 
ſcher Kgnig 1485. Rayfer 1493 ſtirbt 15 19. 
reg. 25. Jahr, alt 60. Jahr. 

Sein Vater wardervorhergehende Fride- 
ricus IN. In feiner Kindheit beforgte man, 
er würde ſtumm werden, weiler im neunten 
Jahre noch nicht reden Fonte, Hernach 
aber warerberedegenug. Er fonte fateinifch 
reden; welches eriaber felber nur Reuter⸗La⸗ 
Fein zu nennen pflegees Aber das konte er nicht 
ver⸗ 
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950 Das V. Buch, vor der Roͤm. Mon. 
vergeffen, daß ihn ſein Precepror pe⸗ 


Engelbrecht mit den Grillen aus der Logica 
geplaget hatte. Erfieng auch einmahl amdie 
Genealogie zu ſtudiren, und wolte ſein Ge⸗ 
ſchlechte biß auf Noah hinaus fuͤhren. Als 
aber der Hof-Dare zu ihm ſagte/er ſolte das 
bleiben laſſen, ſonſt wuͤrde er finden,daß.er mit 
ihm und andern Darren verwandt waͤre, weil 
fie alle ihre Geſchlechte aug der. Arche herfuͤh⸗ 
ven koͤnten: So ließ er folches liegen, ., - - a 
Von Kindes-Beinen an war-erdemfafter 
der Derwegenheit ergeben: Er Flerserte 
den Gemſen in den Tyroliſchen Gebürgen auf 
allen Selfen nach; ja einmahl war, er ſo weit 
kommen, daß er weder. herunter, noch die 
Seinigen zu ihm hinan kommen kunten; deß⸗ 
wegen ihmſchon von weitem das Heil. Abend⸗ 
mahl gewieſen ward, daß er ſich feiner Selig⸗ 
keit dabey erinnern ſolte. Endlich kam ein 
Engel in der Geſtalt eines alten, Mannes, 
wieß ihm einen Weg herumter ; und ver— 
ſchwand hernach vor feinen Augen. Er fol. 
auch einsmahls gefagt Haben: Wenn GOtt 
nicht das beftebeym Regiment thaͤte, ſo wuͤr⸗ 
de es übel in der Welt beſtellet ſeyn; Denn. 
das geiftliche Megimenr wäre mit einem tum⸗ 
men Dfaffen Julio IL und das weltliche mit 
einem 
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em verwegenen Gemfen»Steiger Maximi- 





lano I. befeget, un! 

Mebft dieſem war die Verſchwendung an 
ihn nicht zu loben, Geſtalt er denn ſo gar Fein 
Geld behalten konte, daß ihn auch die Italiaͤ⸗ 
ner Spottweiſe MAximinıanum Poco- 
DENARLUM zu nennen pflegten. 

Er vermaͤhlte ſich bey Lebzeiten ſeines Herrn 
Vaters mit der Burgundifchen MARIAAnm. 
1477: die eine Erbin von Burgund, und fait 
vonganzMiederland war, Was es ihmaber 
vor Muͤhe gefoftechat,die Eꝛbſchafft zu behau⸗ 
pten,dasiftoben unter Friderico inI. erzehlet 
worden, und die Pärticularia gehoͤren in die 
Miederländifche Hiftorie, "7 
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Dieſe Burgundiſche Matia kam aufder Jagd - HI | 


um das Leben. Denn fie fiel vom Pferde und 
mochtefich an einem Drte befchädiger habın, 
den fie die Balbirer niche wolte fehen laffen, 
darüber büßte fie das Leben ein. Weilfie aber 
allbereit vier Kinder mit Maximiliano gezeu⸗ 
get harte, ſo blieb die Burgundifche Erbfchafft 
nichts deſtoweniger bey dem HauſeOeſterreich. 
Lange nach ihrem Tode ſoll der bekannte Abt zu 
Spannheim TRITHEMIUS durch Artes 
Magicas zuwege gebracht haben, daß fie dem 
Kayferin natürlicher Geſtalt erfchienen ift, 
| Kurk 
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e 952 Das V. Buch, von b 
Kurk che der Herr Vater Fridericus IE, 
farb, wolte ſich Maximilianus zum andern 
mahl mit der Printzeßin ANNA, Erbin von 
BRETAGNEin Franckreich, vermählen, 
wodurch dem Haufe Defterreich abermahlein 
ſchoͤnes Stücke Landes zugefallen wäre, Der 
Heyraths⸗ Contra war nicht allein gefchlofs 
| fen, fondern Anno 1489. ward auch die Braut 
dem Örafenvon Polbeimin Vollmacht an⸗ 
Jgetrauet, und der Grafe muſte in Gegenwart 
Notarien und Zeugen ein Bein zu der Braut 
ins Bette ſtecken, und das Beylager gleichſam 
vollziehen: Doch der Koͤnig in Franckreich 
Carolus VIII. kehrte ſich an alle dieſe Cere⸗ 
monien nicht, ſondern wie ſich die Heimfuͤh⸗ 
rung ohne dem länger verzog, ale der Prin⸗ 
sein lieb war, ſo ließ er mit der Braut hans 
dein, ob fie die Ehe-Pacten mit Maximilian 
aufheben, und ſich mit ihm vermaͤhlen wolte? 
Diefen Vorſchlag ließ fich die Pringeßin : 
Anna gefallen, und alfo Fam Maximilianus 
nicht allein Anno 1492, umfeine Braut, fon« 
. bern feine Tochter Margarerha ward ihm auch 
& wieder nach Haufe geſchickt, welche eben deßwe⸗ 
gen am Sransöfifchen Hofe erzogen ward,daß 
fie mit der Zeit diefem Könige Carolo VII: 
folte bengeleger werden, Wie ſehr dieſes — * N 
ur milia · 








Das IV. Stüf, vom 
milianum muß gefehmerget haben, Fan man 
daraus abnehnien, weil’er einmahlgegen die 
Reichs⸗Staͤnde in der Oration gefagt hat: Er 
gläubenicht, daß ein Menfch auf der Welt, 
FEſum Chriſtum ausgenommen, ſo viel 
Schmach und Unrecht gelitten haͤtte, als ihm 
von den Frantzoſen waͤre angethan worden. 
Dieſes alles iſt ihm bey Lebzeiten des Herrn 
Vaters begegnet. Die Regierung trat er zu 
einer Zeit an, da ſich die gantze Welt gleichſam 
verneuerte, und in Politiſchen Verrichtun⸗ 
gen eine andere Geſtalt gewann. In Franck⸗ 
reich hatte LUDOVICUS XI, den Grund zur 
abfoluten Gewalt geleger: In Spanien harte 
FERDINANDUS CATHOLICUS 
alle Königreiche miteinander vereiniget: Por⸗ 
tugall fanrunter König EMANUEL auf 
die höchfte Spige der Gluͤckſeligkeit: In 
Engeland hob HENRICUS VIT. den 
Streitmitder rothen und weiffen Rofe: In 
Italien dominirfe der gewaltige Pabſt 
ALEXANDER VI Ya Norden befaß 
CHRISTIANUSIT. alle drey Königreiche: 
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In Pohlen kam SIGISMUNDUSI # 


auch in groſſe Conſideration; und im Orien⸗ 
te ward nach Eroberung Conſtantino⸗ 
pels die Tuͤrckiſche Macht auch von Tage zu 
Tage 
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Tage geöffer. Ob der unfägliche Reichthum, 
der aus Oſt/ und Weſt ⸗Indien nach Eu ropa 
gebracht ward, zu ſolcher Veraͤnderung was 
beygetragen hat, mögen andere unterſuchen. 
Nach angetretener Regierung war Maxi- 
miliani erftes Were, daß er in Deutſchland 
den allgemeinen Land⸗gFrieden aufrichtete. 
Denn ob gleich der Schwa biſche Bund einem 
und dem andern Unheil abgeholffen hatte, ſo 
waren doch die Fehden oder DIEFIDA- 
TIONES noch gebräuchlichudagriber Pri- 
vat: Steeitigkgisungin Srnd dantandern ‚eis 
ne Stadt der. andern „ja ein Edelmann dem 
andern alſohald den Krieg ankundigte Dies 
ſes Ubel Hub Kanfer Maximilianus . Anne 
1495, aus dem Grunde, und legte zu dem En⸗ 
de das groſſe Tribunal in Deutſchland an wel⸗ 
ches das Cammer⸗Gerichte, fat, CAME- 
RA IMPERIALIS, genannt, und bis auf 





dieſen Tag in der Stadt Wetzlar ‚geheget 


wird, Wie diefes hohe Gerichte. eigentlich 
angelegerift, das muß man fich im Jure Publi. 
eoerzehlen laffen, —— 7 Die 
NDierauf theilte Maximilianus I. das Kr 
mifche Reich in unterſchiedene Erenfe, damit 
die allgemeine Ruhe defto beffer koͤnte gehand⸗ 
haber werden. . Anfangs wurden An. 150% 
nur 
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nur 6. Creyſe gemacht, nehmlich der Fraͤncki⸗ 
the, Daytifche;, Schwaͤbiſche, Rheini⸗ 
be, Weſtphaͤliſche und Saͤchſiſche; 
Un.ı512.aber ward eine Aenderung gemacht, 
daß Deutſchland in zehen Creyſſen beſtehen 
ſolte, welche biß dieſen Tag noch in ſolcher Ord⸗ 
ung aufeinander folgen: 1. der Oeſterrei⸗ 
chiſche, ꝛ der Burgundiſche/ 3. der Nie⸗ 
der⸗Rheiniſche, 4. derdber, Sächfi- 
ſche 5. der Fraͤnckiſche 6. der Baperis 
ſche 7. der Schwaͤbiſche, 8. der Ober⸗ 
Rheinifche, 9. der Weſtphaͤliſche, 10. der 
Nieder⸗Saͤchſiſche. Was aber zujedem 
Treyße gehoͤret, das muß man in der Geogra- 
hie und im Jure Publico ſuchen. 
nad find unter Maximilianiftegierung 
and Kleinigfeiren in diefem und jenem 
Sürftlichen Haufe vorgegangen, welche wir 
enjenigen zu gefallen, die fich mit diefer Uni- 
rerfal-Hiftorie behelffen möchten, Fürglich be⸗ 
ührenmäffen: Denn wer die Hiſtorie ex pre- 
eſſo ſtudiren will, der wird dieſelbigen lieber 
in Special-Hiftorienfirchen. 

Anno 1494. wolte Maximilianus das Her⸗ 
zogthum Geldern mie Macht einnehmen, 
onte aber nichts ausrichten , und das Her 
zogthum Geldern ift alkererft Anno 1543. 58 

Caroli 
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Catoli V. Zeiten mit den andern Niederlaͤnd⸗ 
ſchen Provintzen vereiniget worden. Die Sa 
che gehört in die Miederländifche Hiſtorie. 
An. 1495. machteMaxirilianus I. Grafen 
EBERHARDUM von WÜRTEMBERG 
zum erſten Hertzoge. Das gehörer.indie 
Hiſtorie des Wuͤrtembergiſchen Hauſes. 
An. 1497, machte Maximilianus den Her⸗ 
tzog von Sachfen, ALBERIUM ANIMO- 
. $UM, zum Erb» Stadthalterin Frießland, 
zu einiger Vergeltung vordiegroflen Dienfte, 
die dieſer tapffere Fuͤrſt dem Haufe Oeſterreich 
geleiſtet hatte: Doch dieſelbe Kxpedition ko⸗ 
ſtete Albertum das Leben, davon in der Saͤchſi⸗ 
ſchen Hiſtorie mit mehrenee. 
Anno 1499. verſuchte Maximilianus, ob er 
die Schweizer wieder koͤnte zum Gehorſam 
bringen, und brauchte darzu die Kraͤffte des 
Schwäbifchen Bundes: Allein ſo offt er mit 
den Schweitzern ſchlug, ſo offt kam er zu kurtz, 
und muſte fie endlich.gehen laffen, Das ger 
höretin die Hiftorie von der Schweit. 
A. 1500. begieng Pabftarexawper VL; 
abermahls das JUBILEUM, und. weil er ſich 
an dem Gelde nicht vergnügen ließ, daß die Pil⸗ 
grim ſelber nach Rom brachten, ſo ſchickte er 
allenthalben Ablaß ⸗ Kraͤmer herum, — 
en⸗ 
J 
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denjenigen Vergebung der Sünden verkauff⸗ 
ten, die nicht harten Eönnen nach Kom kom⸗ 
men. Wie nun diefes der Höhe Grad des 
Antichriſtiſchen Neiches war,alfo war der Fall 
deffelbigen auch vor der Thuͤre. 

An. 1502. entftund im Stiffte Speyer ein 
Bauern» Aufftand, welche Rotte der Bund⸗ 
ſchuh genenner wurde, Ihr Vorhaben war, 
alle geiftliche und weltliche Obrigkeiten aus zu⸗ 
often: Doch der Churfürft in der Pfaltz, Phi 
ippus, war in Zeiten barhinter her,und unter» 
rückte den Aufruhr, ehe er konte zu Kraͤfften 
ommen. 

Anno 1504, entſtund ein Krieg in Bayern, 
Hertzog GEORGIUS DIVES in Bayern ſtarb 
In. 1502, und ſetzte feinen Eidam Ruperrum, 
Dfalg-Srafen am Nihein,zum völligen Erben - 
in. Dieſes wolte aLzertus IV. als der nechſte 
ſnverwandte nicht leiden, und der Kayſer 
tund auf feiner Seite, Als es zum Kriege bins 
us fchlug, fo Fam der Pfal-GrafeRupertus 
u kurtz. Endlich ward es nach Ruperti Tode 
0 verglichen, daß aus der Bayerifchen Erb. 
chafft das Hergogehum NEUBURG ausgezo- 
en,und des Pfalggrafens Kindern gelaffen 
vard Doch wer ſiehet nicht, daß die Sachein 

ie Bayerifche und Pfälsifehe Special-Hiftorte 
ehörer? Rno 
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Anno 1509, trat Maximilienus, mit dem 
Padfte JulioIl mic dem Könige in Spanien 
FERDINANDO CATHOLICO, 
und mit dem Koͤnige in Frandreid LUD O. 
VICO Kit. in ein Bundniß wider die Der 
netianer. Nun lieffen zwar die Sachen der 


Venetianer fo ſchlimm, daß faſt alles auf dem 
feſten Lande verlohrengieng. Endlich aber, 
als ſich die Alliance zertrennet, bekamen die 
Venetianer alles wieder, und erhielten einen 
vortheilhafften Frieden, ' Die Sachegehötet 
in die Jtaliänifche Hifforie, © 
An. 1517. und alfo furg vor Maximiliani 
Tode, nahm dBieREFOR MATION ihren 
Anfang: als LUTHERUS zu Wirtenberg 
wider den Ablaß⸗Kram zu difputiren au⸗ 
fieng. So viel, alsinder Polififiren Hiftorie 
davon zu wiffen nörhig ift, ſoll unser dem fol 
genden Kayſer erzehlet werden. Daß unter⸗ 
deſſen Maximilianus dergleichen Reformation 
ſelber gewünfcher hat, das kan man daraus ab⸗ 
nehmen, weil er zu ſachen pflegte: Menn die 
Pfaffen fromm waͤren / ſo duͤrffte kei 
Luther kommen. 9 
Endlich ſtarb Kayſer Maximilianus Anne 
1519. Und weil er die gantze Lebens- Zeit ſo 
ſchamhafftig geweſen war, daß er ſich nicht 

















Das IV Stick, vom Kahſerth im Oecid. 9 59 


einmahl gerne in jemands Gegenwarr gewa ⸗ 
ſen hatte; ſo befahl er auch, daß nach feinem 
ode niemand ſeinen Coͤrper ſehen oder wa⸗ 
nennt ei a3 
"Musst Maximiliani Kindern if der Sohn 
PEILIRPUS fonderlich zu merken, Derfels 
bige vermaͤhlte fichsimit-Ferdinandi-Catholiei 
Zochter JOHANNAy1496, und befantmie 
ihr das suecellions Recht An der gangen 
Spauiſchen Monarchie· Nun ſtarb zwar die⸗ 
ſer bhilippua Anno 1 5 o6 unverhofft in Spa- 
nien, bey Lebzelten des Maters.Maximilian; 
und des Sa; wirgers Vaters, Ferdinandi Ca- 
‚tholici, daß er alſo die voͤllige boſſeſion nicht 
glebet har, ob ihm gleich von dem, Vater die 
Nieder lande, und von dem Schwieger· Barer 
dag, Königreich Caſtillen eingeraͤumet war, 
Doch CAROLUS V. -diefes Philippi Sohn, 
und Maximiliani Enckel, hat nachgchendg- 
Spanien und Defterreich vereinigen u... 
rt OLUS.V;; 14 
Gebohren An. 1500, Koͤnig in Spanien An; ı 516, 
Mayſer 1519. danckt ab 15 56.räeg. 38; Jahr 
| firbt 1558. alt 58. Fahr, NN 
Er ward mit dem Anfange des Seculi 500. 
gebohren., Sein Bater war PHILIPPU 8, 
Kaufers MAXIıMILTanı 1. einziger Sohn, 


Erſtet Theil, Ss die 
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sie Mutter JOHANNA, Könige recpnsannt 


earuorıcı in Spanien Tochter und Erbin, 
Er war fo glücklich, daß er alles befam, was 
der-väterliche und muͤtterliche Groß Vater 
beſeſſen hatte nehmlich das: Roͤmſſche 
Weich, die geſammten Niederlande die 
Grafſchafft Burgund das gantzeSpanien 
die fo genannte Reue Welt, das Königreich 
Napoli, das Koͤnigreich Siellien , dag 
Königreih Sardinien. Weil auch fein 
Bruder FEERDINANDUSI. balddarauf 
durch Heyrath die benden Koͤnigreiche Un⸗ 
garn und Boͤhmen darzu bekam ſo ſchlen eg, 
als wenn das Gluͤcke alles dem Haufe Deſter⸗ 
reich zuwerffen wolte, - 3. 
Auf dem Watts Tage ju Frankfurt kamen 
dreyCandidaten in Vorſchlag nemlich FRIDE- 
RICUS SAPIENS, Churfurſt zu Sachſen, 
FRANCISCUS I. König tn Franckreich 
und CAROLUS Königin Spanien. Erſt 
fielen die Vora aufden Ehurfürften zu Sachs 
fen , welcher aber die Crone nicht annehmen‘ 
wolfe ;den andern Tag ward CAROLUS aus 
Spanien ſonderlich burch des Churfürftens zu 
Sachſen Autoricäterwehler, welcher nach ge⸗ 
ſchehener Wahl zu den Churfürften fagres 
GOtt hat uns iii zu 
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Gnaden und Ungnaden; das iſt, einen 
Kayfer, der uns durch feine Mache ſchuͤtzen, 
aber auch ftraffen fan. ' Hierauf ward Caro- 
las V. zu Yachen gecrönet , und weil In feiner 
38. jaͤhrigen Negierung allzustel merckwuͤrdi⸗ 
ge Sachen vorgegangen find, ſo muß man dem 
Sedachenß wiederum durch etliche Fragen zu 
Huͤlffe konmen. 
| 
Was iſt nim zu CAROLT V. Zeiten 
im Deutſchen Reiche vorge⸗ 
ann AR - 
Wenn man alles ordentlich abfaffen will, fo 


at man zu erzchlen BEER 
Von dem Reformations⸗Wercke, 
2. Pon dem Smalkaldiſchen Rriege, 
3 · Von dem Religions⸗Frieden 
4. Von dem Bauer ⸗Kriege 
5 · Von den Wiedertaͤuffern, 
6. Von dem Schwaͤbiſchen Bunde, 
7. Von dem Hanſeatiſchen Bunde, 
Von der Wahl des Römifchen Rd. 


niges. * 
XXI. 
Bas iff zu CAROLLV. Zeiten vor 


ine Reformation vorgegangen ? 
Ss a Die 
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Die Sache gehoͤret eigentlſch in die Kirchen⸗ 
Hiſtorie; dech kan ſie in der Politiſchen Hiſto⸗ 
rie nicht vorbey gelaſſen werden. Wie GOtt 
su dieſer Reformation thells durhdie w.ı c- 
 LEFITER thells durch die mussiten, theilg 
durch die aufgehenden Studia gleichfam præ⸗ 
Indirer hat, iſi bereitsunter den vorigen Kaya 
fern erinnert worden, und kan duch Huͤlffe 
des Regiſters leicht nachgeſchlagen werben, 
Mir dem Wercke an ſich ſelber war es ſo be⸗ 
ſchaffen. N ———— 
Pabſt LEO X, ſchickte einen Ablaß⸗ Kraͤ⸗ 
wer, Johann Tetzel genannt, nach Deutſch⸗ 
land, welcher um ein gewiſſes Geld nicht. nur 
vergangene, ſondern auch zufünfftige Sünden 
bergab, Wie nun dieſes der höchfe Grab 
des Antlchriſtiſchen Reiche war, alſo difputirte” 
D. MARTIN LUTHER, ein Pröfellor zu 
Wittenberg, Anno ı5 1 7.öffentlich wider die⸗ 
fen Ablaß- Kram, umd beſchwerte fich über Tas 
tzels gortlofes Beginnen erſtlich bey dem Ertz⸗ 
3 ln Maynt, und hernach bey dem 
a ſte elbſt. — — * — 
Der Pabſt citirte Luthern alſobald nah 
Kom: Doc Churfürft Fridericus Sapiens, 
dem GOTTdas Herge ſchon geruͤhret hatte, 


brachte es dahin, daß er 


ſich nur zu Augſpu 3 








wieſen wire, — 6 pri 

So ſehr fich nun der Churfürft zu Sachfen 
FRIDERICUS SAPIENS 
hahın, fo fehr verfolgte ihn hingegen Herkog 
GEORGIUS zu Sachſen welcher Anno 15 I. 
zu detpzig Anftale machte daß Lutherus mit 
D.ECCIO diſputiren muſte, in welchen Ge⸗ 
ſpraͤche die Evangeliſche Wahrheit zwar helle 
genug hervor ſchien, aber damahls die verfin⸗ 
ſterten Hertzen noch wenig erleuchten kon— 


Jahr that der Pabſt 
M in den Bann / welcher aber 
ſchlage fo wenig erſchrack, 
che Bulle, benebenſt dem 
URE CANONIEO, mit ungemeiner Herg« 
afftlgkeit zu Wittenberg oͤffentlich verbren⸗ 


Das folgende 1520, 
LUTHERU 
sordiefem Donner 
aß er die Paͤbſtli 


en ließ. 


In ſolchem Zuftande fand CAROLUS V. 
as Neligions« Wefen beym Antrire feiner 
Keglerung. Alsermun Au. 15214d 
“ ©; 3 Reichs⸗ 


ut Du 
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vor deim Paͤbſtlichen Nuntio CAJETANO 
Anno nHrv.ſtellen durffte, welcher aber von 
Lathern nicht fo wohl eine Verantwortung / als 
nur ſchlechterdings eine blinde Wiederruffung 
verlangte, darzu ſich aber Lutherus nicht ver» 
ſtehen wolte/ biß er aus GOttes Work: über; 











des Lutheri an⸗ 


en erſten 
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Reichs⸗Tag zu v D. —* 
THERvor allen Dingen dahin citiret, und 
bekam zudem Ende von dem Kayſer einen Sal- 
vum Conductum. Ob ihm nun wohl Jo⸗ 
hann Huſſens Exempel zn Gemuͤthe geſuͤh⸗ 
ver wurde, dem das Kayſerliche ſichere Geleite 
nicht gehalten ward, ſo gab er doch zur Ant ⸗ 
wort: Er wolte mit GOTTES Huͤlffe nach 
Worms auf den Reichs⸗Tag ziehen und wenn 
ſo viel Teuffel in der Stadt, als Siegel auf 
den Dächern wären. 

Als nun LUTHERUS in Gegenwart des 
Kayſers eben fo wenig Luſt zu rerociren hatte/ 
als vor drey Jahren zu Augfpurg, forward dem. \ 
Kayſer von den Pfaffen eingegeben/ er folte 
dem Ketzer keinen Glauben halten Doch der 
Kayſer gab zur Antwort: Und wenn in der 
ganzen Welt kein Glaube mehr waͤre or 
er doch allezeit bey dein Roͤmiſchen Kayfer an⸗ 
zutreffen ſeyn. Welche Großmuͤthiglejt viel⸗ 
leicht de her kommen mochte, weil Carolus V. 
vor dem Churfuͤrſten zu Sachſen Friderico, ſo 
groſſe Obligation hatte, daß er/ ihn — 
Wae zu beleidigen, Bedencken trug. ih 

Ob aber UUTHERUS wohl auf feldye \ 
Hefe von dem Reichs⸗Tage unbeichädtge.die 
mittiret ward; ſo erfolge doch gleich baranf k 
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bie Kayſerliche Achts Erklaͤrung; und 
weil er alſo nunmehr ſo wohl von dem geiſtli⸗ 
chen als weltlichen Gerichte, ſo zu reden, 
Vogel⸗frey gemachet war, fo befand der Churs 
fuͤrſt zu Sachſen vor gut, ſich In die Zeit zu 
ſchicken, und ließ dannenhero duthern auf ſei⸗ 
ner Ruͤckreiſe von Worms durch etliche mas 
quirte Reuter in Thuͤringen wegnehmen, und: - 
auf das Schloß WAR-TBURSG, nicht weit: 
von Eifenach in Verwahrung bringen / daß 
anfangs mederfeine Feinde noch feine Freun⸗ 
de wufien soo er hinkommen war. Weil nun 
der Evangeliſt Johannes; gleicherweife auf die 
Inſulbathmus relegiret worden war / ſo pflegte 
Luther dieſes Schloß insgemein feinen Path- 
mum au nennen; a Er : — 5 


Lu TAE Rs ließ unterdeſſen in feinen 
Befängniß etliche Schrifften und piel Brief 
e ausfliegen, und als er Nachricht bekam, daß 
ein College „D; CARLSTADT, zu Witten⸗ | 
rg einen groſſen Lermen erreget hätte, fo Fam 
r Anno 1522. ohne Worwiſſen des Chur fuͤr⸗ 
tens zuSachſen nach Wittenberg, flillteden 
zunult, und widerlegte das Buch, das der. Ko⸗ 
igin Engeland, HENRICUS VIIL wider ihn 
eſchrieben hatte. 
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Um felbige Zeit entſtund in der Schweiß 
ein neuer Reformator, ULRICUS ZWIN: 
GELIUS genannt, welcherfich zwar den Papi⸗ 
fien eben fo hefftig widerfegte, als Luther hin« 
gegen aber von Luchero In dem Artickel dom 
Abendmahl abwich. Er fing um das Jahr 
152 4, feine Reformation in der Gchwelg an, 
und ward Anno 1531. in einem Scharmügel 
erfchlagen, und feine Glaubeng- Genoffen wur⸗ 
den Anfange ZWINGLIANI genennet. Zes 
hen Jahr darnach fehte JOHANNES CAL- 
XIRus Zwingels gehe, erftlich in der Piccar⸗ 
die, und hernach zu Genf fort, und von der Zeit 
an wurden fie Zwingliani’und CALVINTA. 
NI genenner, - Die heutigen Nachfolger aber 
laſſen ſich am allerliebften REFORMATOS 
titulicen. te 
Mittlerweile hatte fich buthers $chre niche 
nur it Sachfen , fondern hin und wieder I 
Deusfhland, ja aud) in den Nordifchen Koͤ⸗ 
nigreichen ausgebreitet , daß man ſchon da⸗ 
mahls propheceyte: GOttes Wort und’ 
Luthers Lehr vergehen nun und nim · 
mermebr. | N — 
Bierauf fuchten die Papiften wiederum die 
Gewalt hervor, und wolren auf dem Reichs⸗ 
Tage zu Speper Anne 1529, durchaus haben, 
. Su da 
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daß die Acht wider Luthern ſolte exequiref, und 
auf ale feine Glaubens · Verwandten extendi- 
tet werden, Doch hierwider prorellirfe der 
neue Ehurfürft zu Sahfen, JOHANNES 
CONSTANS, und, der Landgrafe von Heflen 
PHILIPPRUS MAGNANIMUS ſolenniter 
und mit ſolchem Muthe, daß der Kayfer an fich 
halten mufte. Bon ſelbiger Zeit an wurden die 
Lutheraner PROTESTANTEN gencunet, 
Endlich fegte Tarolus V. Anno i5 Jo. zu 
Augſpurg einen Reichs Tag an,und verſuch⸗ 
te das letzte Mittel, ob die Proteſtirenden mte 
der Nömifchen Kirche Fönten vereiniget wer⸗ 
dem Auf folchem Reichs⸗ Tage überreichen 
ten die butheraner ihr Glaubens + Bekenntniß 
dem Kayfer, welches von derfelbigen Zeit an 
die Augſpurgiſche CONFESSION, und 
die Bekenner derfelben, die Augſpurgiſchen 
Confefions - Verwandten genennet wer⸗ 


den. 

Als das Bekanntniß öffentlich abgeleſen 
ward ſo ſielen dem Kayſer zwar die Thraͤnen 
aus den Augen die ihm ſonder Zweiffel die 
Sonnen» klare Wahrheit mochte ausgepreſſet 
haben Gleichwohl konten die Proteftirenden 
die Religlons⸗Freyheit nicht erlangen, Tor. 
dern ein jeder zog nach Haufe, und machte fich 
Te) Ss 5 zu 
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zu einem Religlons rn ee 
nunmehr allem Anfehen nad) in — hai 
* ae warn 
F Fin V ib: PR 2 — 
ap xXxi Mi stite Up 
Was Hat en hie dem Smaltarde 
ſchen Bun | Haut, ER vo A. 
eſban — 
E hieß fich zwar. noch vor.Lbergabe-der 
Augfpurgifchen Confeflion in Dutſchland zu 
einem Religions ⸗Kriege an. Denn OTTO 
PACK, Hertzog Georgens zu Sachſen Vice- 
Cantzlar, gieng groſſer Schulden wegen aus 
feines Herrn Dienſten, zum Landgtaſen von 
Heſſen / Philippo; und uͤberredte denſelhen daß 
Hertzog George mit den Papiſten eine gefaͤhr⸗ 
liche Alliance wider die Proteſtlrenden geſchloſ⸗ 
ſen haͤtte, und weil er fo gar das Otiginal von 
dem aufgerichteten Buͤndniſſe vorlegen wolre, 
fo machte fih der Landgrafe zum Kriege fertig: 
Doch Otto Pack fonte fein Ver ſprechen nicht 
ausführen, fondern muſte Sandflüchtig were 
den, und ward endlich in den Niederlanden 
enthauptet x Alfogieng das. Ungewitter vor 
dicfes mahl voruͤbhe. 4 
Nach der Augſpurgiſchen Conleũo on aber 


kamen 
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Famen die Protefiirenden Sirflenzu SMAL- 





KALDEN zuſammen, und fingen an den fo 
genannten Smalkaldiſchen Hund zu ma⸗ 
chen, Daß die Evangeliſchen Staͤnde einander 
im Fall der Noth mit Gut und Blut wider die 
Papiften beyſtehen woltens Anfangs war dag 
Buͤndniß nur auf fůnff Jahr geſchloſſen / her⸗ 


nach aber 153 5. auf; eben Jaͤhr verlängert. - 


Und in diefen funffzehen Jahren hielt ein 
—— andere in der S ie Kia 

Zeit währenden Smalfaldifchen Bunde 
ward and in Meiffen die reine Lehre eingeführ 
tet. » Denn als Lutheri geſchwoͤrner Feind, 


Hertzog GEORGE zu Sadıfen, 


s39- ohne 


Erben ſtarb/ und das sand feinem frommen 
Bruder IENRICO -PIO übirkaffen mu- 
ſte, ſo war die Reformation: Innerhalb ſieben 


Wochen zu Stande gebracht, daß 
Oſtern lauterPaptfüfche, an Pfin 


lauter Lutheriſche Prediger hatte. 


Meiſſen an 
gſten aber 


So baid aber der Smalfaldiiche Bund 
Anno 1545.30 Ende gieng, fo nahm der Rell⸗ 


gions. Krieg feinen Anfang. Es 


ftarb auch 


das folgende 15 46fle Jahr D. LUTHER zu 
Eßleben, welcher nicht allein ale Religions⸗ 
Kriege deteltiret, fondern auch vtel mahl gefar 


zet hatte, er wolte mit feinem Gebethe fo nich 
©s 6 ) 





zu⸗ 
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zuwege bringen , daß ben —— — 
Krieg der Keltgion wegen entſtehen ſolte. Alſo 
ward noch daſſelbige Jahr zu den Waffen ges 
griffen‘, und: JOHANNES FRIDERICUS, 
Churfuͤrſt zu Sachen, war dag Haupt der 
Proteſtirenden Staͤnde. ut 
Anfangsbrachten bie Protefiirenden eine 
Armee vor 100500. Mann zufammen, und: 
giengen damit dem Kayſer auf‘ den Hulp, wel« ⸗ 
cher in Bayern bey Ingolſtadt fein Sager hate 
te, und den Proteſtanten nicht gewachfenwar, - 
Doch da man das Eifen nicht fehmtedere, weil 
es warm war zog der Kayſer nicht alleln mehr 
Bold an ſich ſondern hetzte auch Hertzog 
MAURITIUM in Meiſſen auf, daß er 
unterdeſſen dan Chur » Fuͤrſten zu Sachfen 
JOHANNI FRIDERICOvi Bas tand 
fiel. 
Hierauf zog ſich die Proteſttrende Kon 
nach dem Meifiners Sande, und trieb zwar 
Hertzog Moritzen bald zupaaren, daß er faſt 
nichts behielt, als Dreßden und $eipzig Doch 
der Kayſer gleng den Sachſen durch Boͤhmen 
auf dem Fuſſe nach und kam dem Ehurfur⸗ 
kon, der feine Armee zertheilet hatte, bey 
Wittenberg unverfeheng uͤber den Halß. Die 
* th zwar bihee Aemeen unmelnan engl 
* und 
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N 
umd die Sächfifchen meynten deßwegen ficher 
zufeyn: Doch vor das erſte bekamen die Rays. 
ferlichen etliche Schiffe, daß ſie die Infanterie J 

überführen Funten 5 hernach wicß ein ſchelmi⸗ 
fher Bauer, dem die Sächfifchen Soldaten! 
die Pferde genommen hatten, der Kayferlichen 
Reuterey, nicht weirvon Muͤhlberg/ einen. 
Furth durch die Elbe. Der Churfuͤrſt wolte 
fih mit feiner Armee nach Wittenberg unter 
die Stücke ziehen , alein er konte for viel Zelt 
hicht getoinnen, und alſo kam es un weit Muhl⸗ 
berg zu einer Schlacht. Weil nun die Kay⸗ 
ferlichen ungleich ſtaͤrcker waren, ſo mochte fich 
Churfuͤrſt Johann Friedrich wehren) ſo gut er 
wolte ſo ward er doch übermanner, geſchlagen 
und ſelber gefangen genommen. Daß die 
Sonne ſelbigen Tag folte ſtille geſtanden ha⸗ 
en damit die Ketzer haͤtten deſto volfommener 
oͤnnen uͤberwunden werden, iſt eine S paniſche 
todomontade, f BT 
Die Ehurfürftin hatte fich mie der jungen! 
derr ſchafft nach Wittenberg retiriret) wel⸗ 
hes nach der damahligen Fotrification eine. 
eſtung war, die Carolus V. nicht zu erobern: 
etrauete; deßwegen lleß er dem gefangenen 
hurfuͤrſten pro ſorma dag Sehen abſprechen/ 
eil er leicht muthmaſſen kont e, daß die Chur⸗ 
ur ©; 7 fürs 
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972 Das V. Buch, von der‘ J 
fuͤrſtin ihren Gemahl Heber hahen wuͤrde als 
die Feſtung; geſtalt denn auch alſobald dem 
Kayſer die Feſtung geliefert ward, ſo bald er 
dem Ehurfürften das teben,abernicht die Frey⸗ 
heit, verfprochen hatte, X A 5 A —— 
Hierauf ward auch der Landgrafe von Hefe‘ 
fen, PAILIPPUS :MAGNANIMUS; ing Neo 








IE Begelodet, welcher inder Schlacht ber Muͤhl⸗ 





berg nicht war zugegen geweſen. Er ließ nem⸗ 
lich mit dem Kayſer tractiren/ daß er ſich auf 
gewiſſe, wiewohl harte Conditiones fubmitti- 
ren wolte, wofern ihn der Kayſer nach geſche⸗ 
henem Fußfall ohne einiges Gefaͤngniß loß 
laſſen wolte: Als: er aber zum Kayſer nach 
Halle kam, muſte er dem Chzurfuͤrſten im Ge 
faͤngniß Geſell ſchafft letſten un d als man den 
aufgerichteten Vergleich etwas genauer anſa⸗ 
he, fo ſtund darinnen nicht ohne einiges Ge⸗ 
faͤngniß ſondern ohne ewiges Gefänuntf, 
welches ver liſtige Cardinal Granvella gemel⸗ 
ſtert hatte. a 
Hiermit hatteder berühmte Smalfskdifihe 
Bund und Krieg ein Ende, und die gefanger ⸗ 
‚ nen Fürften JOHANN FRIDERICH, 
Ehurfürft zu Sachfen,und PERELIFPUS 
MAGNANI MUS, Sandgrafe von eſſen 
muſten ſich biß ins fuͤnffte Jahr gefangen her · 
? um 
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um ſuͤhren laſſen. Die Chur Sachfen aber 
ward Hertzog MAURITIO An 548.3u Aug» 
ſpurg folennizer In Beyſchu des gefangenen 
Ehurfürftenssonkeriret 84. 4 u... 
re KXlNa nass » 
Was iſt aber endlich vor ein Reli 
uglons ⸗Friede erfolget? | 
Es Wurde gwar kurtz nach Wbrrgehung der 
Augſpurgiſchen Confefiön Ani 4 32:erftich! 
zu Tuͤrnbergh und darnach zuRegenſpurg, 
auf öffentlichen Reichs Tage yucirem Reu⸗ 
glons- Frieden Hoffnung’ gemacht, welcher 
zum wenigſten folange währen folte, biß der 
Streit auf einem Concilio koͤnte gehoben wer⸗ 
den; Doch der folgende Smalkaidiſche Krieg 
wieß gnugſam, daß der Käfer damahis nur fo 
gelinde Saiten aufgezogen hat well er der Pro⸗ 
teſtirenden Huͤlffe wider die Tuͤrcken vonnoͤthen 
hatte. 

Nachdem‘ hernach der Smalkaldiſche 
Bund zertrennet war, fo that der Kanfr 
einen neuen Friedens. Vorfchlag nd ließ 
von JuLIoO PFLUcGıDo, Biſchoffen zur 
Naumburg, MICHAELE sıDonıo, nachmah⸗ 
gem Biſchoff zu Merſeburg, und Joman- 
NE AGRICOLA, IsLEBIO, welcher fonft 
INANTINOMISTE war, das fo genannte 

INTE- 


u — — 











— — — 


INTERIM auffegen, w. 


Churfuürſten zu Sachfen Mauritio übergeben] 
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darnach unterdeſſen die Religion ſolte einge⸗ 
richtet werden, biß man auf einem General⸗ 
Concilio die Sache aus dem Grunde heben 
Fönte 2 weil aber in demfelbigen Buche den 
Proteftirenden nichts nachgelaffen wardjalg 
nur die beyden Artickel vom Abendmahl unter 
beyderley Geftalt, und von der Prieſter⸗Ehe, 
fo fagtendieProteftieenden alfobaldı Selig: 
iſt der Mann / der GOtt vertrauen kai; 
undvoillise nichtinsinteram; denn es 
bat den Schalck hinter ibm. Audere 
alladirten darauf" , daß das Wort Interim 
ducch Berfegung der Buchſtaben mentiri, dag 
iſt Lügen und Truͤgen hieſſe: und obgleich 
etliche Staͤnde dem Kayferzu Ehren das Buch 
einführen lieſſen fo war doch niemand. mehr 
darwider, als die gefangenen Fuͤrſten. 
Der Kayſer machte fid) anfangs am die 
Reichs Srärre und that Coſtnitz und Mag⸗ 
deburg dcs laterims wegen in die Acht ;.Gofte 
nitz eroberten die Kayſerlichen ſelber and die 
Stadt hat bißdiefen Tag ihre Freyheit noch 
nicht wieder; Magdeburg aber wardden neuen 







daß er die Acht exequiren ſolte, welches er auch 

that und Au. 15 51. die Stade mit Accocer⸗ 

oberte. An⸗ 
— 
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α 
Unterdeſſen wurden Churfuͤrſt MAURT- 

TO die Augen ie laͤnger ie mehr aufgethan; 
der Kayſer wolte gang keine Borbirte vor die 
gefanpenen Fürften gelten laffen ; und die Pro⸗ 
teſtirenden wurffen Ihm ohn Unterlaß vor, daß 
er an allem dieſem Ungluͤck ſchuld wäre; Hiers 
über zogen endlich das Interefie der Lut heri⸗ 
ſchen Religion feinem Privar- Interefle vor, und 
befchloß, die gefangenen Fürften ‚par force zu 
beſreyen welches Ihm nunmehro nicht unmügs 
lich war, nachdem er über der Magdeburgifchen 
Belagerung mit guter Manter cine ziemliche 

Armee zuſammen gezogen harte, * 
Darauf lieh er ſich heimllich mie dem Koͤ⸗ 
nige in Franckreich HENRICOIE in ein 
Buͤndniß ein, daß cr zu gleicher Zeit in Lothrin⸗ 
gen einftel,und An.552.die drey Bißthuͤmer, 
Metʒ Tull und Verdun wegnahm Mauri- 
tius aber gleng recta auf den Kayſer loß, 
nahm. die Stadt Augſputg ein, eroberte 
die Ehrenberger Claufe, und Fanı dem 
Kanfer fo geſchwinde auf den Half, daß er zu 
Inſprug das Effenauf der Taffel chen ließ, 
und fihinder Nacht bey groſſem Regen ⸗Wer⸗ 
ter in die Oeſterreichiſchen Erb⸗Laͤnder retirie 
ren muſte. 1 RR 
Well num der Kayſer den gefangenen 
Z Ehur- 
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Ehurfürften zurücke gelaffen hatte; hatte, auch durch 
feinen Bruder Ferdinandum l.atfobald ı 552, 
wegen des Landgrafens Vorſchlaͤge thun ließ, 
fo ward in kurtzer Zeit zu Paffawein Bere 
gleich abgehandelt , welcher TRANSA- 
CTIO PASSAVIENSISgenennet wird, } 
und welchen der Kanfer bald durchieinen allge» 
meinen Religions» Frieden zu beflätigen vers 
fprechen Meß... 22... en 
Nun zerfiel zwar Churfürft Moritz unters 
deffen mit Marggraff ALBERTOvon Bran⸗ 
denburg über dieſem Vertrage, und als fie 
deßwegen gar zu den Waffen grifſen, blieb 
EhurfürffMAURITIUS in der. Schlacht bey 
Sivershaufen Annon 55 3. durch elnen Pi 
ſtolen · Schuß; daß alſo der Kayſer leicht hätte 
Gelegenheit nehmen fönnen, —326 en 
Tractaten zu vernichten: Weil hm aber dag 
Ölücke in Lothringen eben-daffelbige Is safle 
Jahr fo zuwider war, daß er den Frautzoſen 
die Stadt METZnicht wieder abjagen fonte, 
fondern ‚nach einer fruchtloſen Belagerung 
von fich muſte ſchrelben laffen : ‚Sifte viem 
METIS, hectibi META datur 5 ſo vergleng 
ihm die Luſt nicht nur zum Kriege, fondern 
gar mit einander zur Regierung, und ſchloß 
dannenhero mir den Proteſtirenden Anno 
15550 
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2555. zu Augſpurg den weltbekannten Reli⸗ 
gions⸗ Frieden, in welchem allen Augſpurgi⸗ 
ſchen Confeſſions · Verwandten die Religions⸗ 
—— —— ward. 


xXxv. ze 

Was iſt u CAROLI V. ‚Zeiten vor 
"ein Bauer⸗Krieg im Roͤmiſchen 
Reiche geweſen? 

Die Schwähtfchen Bauern In der, Abten 
3 machten den Anfang und wolten 
ne der unerträglichen Dienftbarfeit,, tie 

ten, in den Stand derChriftlichen Frey⸗ 

bei Sp etzen; ſie fengten und brennten nach ih⸗ 

tem Gefallen, den Grafen von Helffenffein 

snaflacrirten fie er baͤrmlich die Edelleute ſteck- 

a en Vrat pieſſ und ihre Gemaplinnen 

eh fie an den Feuer ummenden, und mit 

* lofter- jungfrauen nahmen fie harbati⸗ 
ſche Disge vor. ‚Das gefchah Anno 1524- 

In Furker Zeit hatte ſich diefes Ubel faſt 
durch halb Deutſchland ausgebreitet, — 
Zuthug n war, ber vornehmſte Jaͤdelsfuͤhrer 
THOMAS, MÜNZERUS ‚ein Driefler von 
Stolberg aus Thüringen gebürtig. Ders 
na ‚gierg ſchon etliche Jahr, mit Ku re 
ichen 
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lichen Grillen ſchwanger, Hund hatte ſich zu 
Braunſchweig zuswicksu,zu Prage,ju 
Alſtaͤdt und zu Ruͤrnberg einen Anhang, 
aber vergebens, geſuchet. Endlich ward er 
gleich zur Zeit des Bauer » Aufftandes nach 
Muͤhlhauſen in Thuͤrlngen zum Prieſter bes 
ruffen da bekam er Gelegenheit-feinen Gifft 
auszuſtreuen, und zog in kurtzer Zeig viel tau⸗ 
ſend Thuͤringiſche, Fraͤnckiſche und Mannsfel⸗ 
diſche Bauren an ſich: Er uͤberredete die Leu⸗ 
te ſie wären theuer verfanfft,fie folten nichtder 
Minfben Knechte werden er wolte die Stücke 
Kugen mit ſeinen Priefter; Exweln auffan« 
gen, es würde auch in allen Schlachten fein. 
Auserwehlter getroffen werden, und was dere 
gleichenmehrwar, ——0— 
Indem aber die benahbarten Fürften Voͤl⸗ 
er gegen fie auscommandireen, wurde diefek 
unordenrliche Hauffen bey Franckenhau⸗ 
ſen gefchlagen und jerffreuer, Muͤntzer ver« 
kroch fich zu Franckenhauſen in eine Hůtte un⸗ 
ter das Dach, und ſtellte ſich kranck; weil er 
aber in feinen Hofen einen Brief harte ſtecken 
laſſen, fo ward er verrachen, und nebft feinem 
Sameraden, Pfeiffer genannt, Anno 1526, 
enthauptet. Hieraufward der Tumult endlich 
geſtillet, nachdem zum wenigſten in die am : 
* ert 








— 
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dert tauſend Bauern hin und wieder waren 
erſchlagen worden. 

Ob nun wohl freylich die Obrigkeit mir alle 
zugroſſen Preſſuren an vielen Orten darzu 
mochte Anlaß gegeben haben, fo hatte doch der 
Zeuffel vornehmlich diefes Intereffe darunter) 
daß er dadurch den fauff derReformation nicht 
wenig hinderte, in dem diePapiften ſolchen Auf⸗ 
fand unverfchämter weiſe D, Luthern zuſchrie⸗ 
ben der doch nicht allein diefen Bauern-Krieg; 
fondern alle Religions» Kriege aus gantzem 
Vermoͤgen zu verhindern fürchte, 


XXVI. 
Was iſt zu CAROLI V. Seiten mit 
„ven Wiedertaͤuffern vorge 
gangen? 
Um das Jahr 1535. fchlichen fich die Wie⸗ 
derfäuffer oder Anabaptiften, die fchon Anno 
1524,befannt waren indie Stadt Muͤnſter 
In Weſtphalen ein, und nachdem fie die Ober⸗ 
hand bekamen ſetzten fie die ordentliche Obrig⸗ 
keit ab, und erwehlten JO HA NNEM von 
Leyden, der ein Schneider, und nachgehendg 
ein Comödiante gewefen war, zuihrem Acni- 
ge. Diefer neue Porentate ſchwatzte ſeinen 
geuten von einem neuen Reiche vor, führte die 
Poly- 





nt. U 2 ln nn 








— 





Polygamie ein, nahm fi eiber funffzehn Weiber, 
befahl, daß alles folte gemein unter thnen ſeyn, 
und theilte ſchon im Votrath die Landſchafften 
aus, die ſie ins kuͤnfftlge einnehmen wuͤrden/ 
wenn ihnen das gantze Deutſchland würde uns 
terworffen werden. © 
Mun belagerte zwar der Biſchoffin Muͤn⸗ 
ſter die Stadt mic ollem Ernſt; weil fie. aber 
die Wiederfäuffer nicht allein vortreflich beſe⸗ 
fliget,fondern auch einen unfaͤglichen Vorrath 
hinein gefchaffer harten, ſo verzog ſich die Be⸗ 
lagerung über anderrhalbYahr, Endlich als 
der Hungerimder Stadtüberhandnahm, und 
der Succursnicht anfam, vom dem Johannes 
von Leyden ſo viel mahl propheceyet hatte, gab 
einer von ſeinen Officirern vor, er wolte nach 
Provlant ausgehen, verrleth aber bey ſeiner 
Wiederkunfft dem Bifchoff tie Stadt, welcher 
fo fort den faubern Anabaptiftens König ge 
fangen befam, Er that zwar dem Bifchoff 
den Borfchlag,daß er ihn nur in elnem Gebauer 
herum ſchicken und von jeder Perfon, die ihn 

ſehen wolte, einen Grofchen fordern folte, ſo 
wuͤrden alle die UnEoften wieder heraus kom⸗ 
men,die er aufdie Belagerung gewendet haͤtte: 
Allein er ward mit gliienden Zangen geriffen, — 
und zwiſchen feine beyden vornehmſten Närke, 
* Knip⸗ 
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Knipperdolling und Matthaͤo, an den 

Thurm zu Münfter aufgeknuͤpffet. In der 
Stadt aber ward wieder ein ordentliches Re⸗ 
glment angeleget. Mehr Nachricht ſuche 
man in der Special-Hifiorie von Muͤnſter. 


WERLMERTL Xxxvii. J 
Was iſt zu CAROLI'V. Zeiten mit 

dem Schwaͤbiſchen Binde vor- 

8egangen? 


Hertzog Ulrich von Wuͤrtembetg uͤberfiel 
Anno 15 19. die Stadt Reutlingen, weil eis 
ner bon feinen Bedienen in felbiger Stade 
war erfhlagen worden‘; Weil nun die Stade 
Im Schwaͤbiſchen Bunde ſtund ſo fiel ihm der 
gautze Bund auf den Halß daß er darüber von 
Land und Leuten eutlauffen muſte 3. ja wie er 
weg war, ſo verkauffte der Schwaͤbiſche Bund 
Das gantze Hertzogthum Wuͤrtemberg vor 
zwey Tonnen Goldes dem Kayfer, der eg 
feinem, Bruder Ferdinando J. einräumte. 

So lange num der Schwäbifche Bund 
bauerte, konte Ulricus niche wieder zu dem 
Seinigen fommen, und muſte alfo biß 1533, 
Im Exilio verbleiben. Endlich als Kapfer 

Caro: 
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Cärahıs V. dem. Schroäbifchen Bande 2 h 
und nach init Ma nfer ein Ende gemacht. harte, 
fo nahmfih PHILIPPUSMAGNANIL- 
MUS aus Heſſen ſeiner an, ſchlug Berdinandil. 
Voͤlcker aus dem Wuͤrtem berglſchen, und ſetzte 
Hertzog Ulricum An. 153 4. mit groſſer Auto⸗ 
ritaͤt wleder ein: Doch muſte ſich Hertzog 
Ulricus bequemen, fein Land Steig won dem 
Haufe Defterreich zu Lehne zu ne J Wie 
wohl auch endlich Ynno 1599 a el ſind ge⸗ 
funden worden, daß Kayſer Rudolphus II. dies 
‚fe Subinfeudation aufgeheben, und ſich nur 
‚diefeg auggedungen Hat, daß, nach Abfterben 
diefes leigen H ochfürftlichen Hauſes das Her⸗ 
tzogthum aͤrtemberg an han Su Pr 
reich fallen ſolle. 





xx IX. 

Was iſt zu GAROLLV. Zeuen m mit 

den Hanſeatiſchen Bunde 
vorgegangen 

Wenn dieſer Bund eigentlich ent Äh if, 

fan man nicht wiffen. Etliche fagen, kurtz 

vor dem Interregno zur Zeit Kayſers FRIDE- 

RICI II, Andere fehreiben, mitten indem 

:INTERREGNO um dag Jahr 1260, 
Vermuthlich iſt der Nahme von dem 
eut⸗ 
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eutihen Worte HAN,S.A enrffanden, wels. 
ſo viel heiſt als ein Buͤndniß wiewohl 
Finnen unzehlige Meinungen ſind. 
beftund aber ſelbiges Buͤndniß aus etli⸗ 
u fechgig Städten,davon zwar die meiſten 
In Deutſchland, etliche aber In andern König- 
teicheh lagen. ‚Sie hatten fich,in vier groſſe 
Claſſen getheifet,nemlich. in die Luͤbeckiſche 
In die Coͤlniſche in die Braunſchweigi 
ſche und in die Danziger Else: Und weil 
das Buͤndniß hauprfächlich zu dem Slor der 
Commercien angelegt war fohäften fie vier 
groffe Niederlagen angeleget eine zu Lon. 
den in Einzelland, die andere zu Bruͤgg in den 
Niederlanden, die dritte zu Bergen inNors: 
wegen und die vierte zu Reugart in Moſcau. 
Die Stadt Luͤbeck aber war das Haupt un⸗ 
ter allen. regen 
Dieſe groſſe Societaͤt nun hat biß gegen die 
Zeit Caroli V floriret und offtmahls mit den 









Nachdem aber die .Weftlichen 'Nariones,! 
nemlich die Portugieſen Spaitier und 


cien an fich gezogen hatten, gieng dieſes Han⸗ 
ſeatiſche Buͤndniß nach une nach zu Grunde; 
thells weil fich die Stätte davon entzogen 
Erſter Theil, Zt _ die 








Mordifchen Eronen blutige Kriege gefuͤhret. 


Niederlaͤnder ble Indiamſche Commier- - 































die mehr Beſchwerunga 
ten, theils auch, weil Gärc dem 
biſchen, Smalkaldiſchen und Ha 


Bunde einem ſo gewogen war,als dem ande 
Heutiges Tages tft noch wenig davon uͤbrlg 
aͤuſſer daß fich Luͤbeck Hamburg und Bre⸗ 
men noch dieſen Titul zueignen. 
Was ſt endlich bey ebzeſten CARO-, 
„Liv, vor ein Roͤmiſcher König 
— A erwaͤhlet worden? Sun od 
Kahyſer CarolusV; war von ſchwacher Seis 
bes. Conſtitution, und fein Sohn hhilippus H. 
war noch ein Kind: weil er ſich nun beſorgte, 
die Deutſchen moͤchten nach ſeinem Tode nicht 
bey dem Haufe Oeſterreich verbleiben, fo per⸗ 
ſuadirte er die Churfuͤrſten dahin daß fie An. 
1537. feinen Bruder FEERDINANDUM IL 
zum Roͤmiſchen Könige crönten, Chur, Sach ⸗ 
fen proteftirte zwar Anfangs eifrig darwider, 
ileß ſich aber endlich Anno 1534. zu Cadan in ; 
Böhmen beſaͤnfftige. 
gGernach als Carolus V. länger Iebte, als er 
gemeint hatte, und fein Sohn Philippus IR.” 
allmaͤhlich groß ward, fo haͤtte er die Wahl lle · 
ber umgeſtoſſen, und — 9 
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DasıV. Stück, vom Kayfkrrh. kn Deci, 985 
7903 
€ en Anno 155 0. feinen Sohn fehr 
cklich: Allein die Chur-Sürften Hatten tet. _ 

ne duſt darzu und was das Gluͤcke einmahl Fer 


Anan do zugedacht hatte / das mufke ihm auch 
J 


verbleiben. 

Was iſt zu CAROLI:V. Zeiten in 
Spanien vorgegangen? 
Das muß man in der Italiaͤnſſchen Hiſtorle 
ſuchen. Wegen des Jeſuiter⸗Orden o der 
ſich nunmehr durch die ganke Welt ausgebreie, 
tee hat, iſt folgendcszu notiren, RE erdinandus 
Catholicus harte dem Könige JOHANN I 
ALBRETANO dag Ober Navarra abge. 
nommen, und denſelben wolen die Frantzoſen 
Anno 1520. wieder einfegen, Sie eroberten 
auch das gantze Koͤnigreſch doch in etlichen 
Wochen befam Carolus V. alles wieder. In 
ſelblgem Kriege nun ft IGNATIUS LOJoO- _ 
LA, ein Edelmann aus Biscaja, Annoıszı, in 
der Belagerung der Stadt Pampelon derge⸗ 
ſtalt bleſſiret worden daf er ſich nach der Zelt 
untuͤchtig zum Eheſtande und zum Soldaren- 
geben befand, deßwegener fich Inden geiftlichen . 
Stand begeb:n, und An, 1534. ben Jeſuiter⸗ 
Orden geſtifftet har, 


Tt 2 XXXII. 
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5; KRXIT ” = N 
Was hat CAROLUS V. nf —— 
Frant oſen wegen des Herogthums 
Meyland Kran einen Areg gu 
unret! 4 


Diie Sache gehöret ice in die Frantzoͤſt⸗ 
ſche theils In die Meylaͤn diſche Hiſtorie. Hier 
kan man nur ſo viel mercken. WieCarolus V. 
zur Regierung kam, hatten die Frantzoſen das 
Hertzogthum Meyland Inne, und die vorigen 
Beſitzer aus dem Hauſe ‚$fortia muften das. 
tand mit den, Ruͤcken auſehen Das Funda- . 
ment der Frantzoͤſiſchen Pretenfion beruhete 
auf der Meylaͤndiſchen Pringefin,VA LEN-. 

_ TINA, welche fich ſchon Anno. 1389. an Cor 
dovicum, Hertzog Yon Orleans, vermaͤhlet, 
und Badtirch einiges Recht ar die Crone Franck⸗ 

reich gebracht haͤtte davon in der Meyländin, 
ſchen Special- Hiſtorie. 
Nachdem nun zwiſchen dleſen ambitieufen! 
zwey Röntgen einmahl eine unverföhnlieJa-, 
loufie entftanden war ‚fo nahm fi Se 
V. vor, die Frankofen aus Meyland zu ver⸗ — 
trelben, welches er auch Auno 1521. gluͤcklich 
bewerckſtelligte. Weil nun die Srangofen 
dad — ulcht wolten nie J 














\ — 4 Van ea — 
Das IV. Stück, vorm Kanferth, Im Decid.987 

y haben Carolus V. und Frahcifeusl. ganßer 
33. Jahr darum geftritten, und in währender 
AS vlermahl Frlede mit einander ge⸗ 
nacht, nehmlich das erſte mahl zu manrır 
1527. das andere mahl zu CAMBRAY 1529, 
das dritte mahl zu wizza 1538. das vierte 
mahl zucrespriag m 
Das merckwuͤrdigſte in dieſem Meylaͤndi· 
ſchen Kriege iſt folgendes? Anno 1525. gleng 
Francifeus I. felber zu Gelte, und befagerte die 
Stadt Pavila; war aber fo ungluͤck ich daB. 
er von den Kanferiichen nicht nur geſchlagen 
fordern gar mif einander gefangen nach Spar 
nien geführef ward, allwo er zu Madrit fünff- 
zehen Monate paufiren mufte, biß er endlich 
mit ſchweren Conditionen loß gelaffen torrd. 
Als aber FrancifcusT. nach erlangter Freyheit 


nichts hlelt, was er verſprochen hatte ſtraffee | 


einer den andern Luͤgen und endlich kam es fo 
weit, daß Francifcus I, Anno) 1527 den Roͤ⸗ 
miſchen Kayſer zu einem Duell.heraus fodern 
ließ, welches aber feinen Sortgarg nik ers 
reichte. Ja die ZEmulation diefer beyden 
Herren war fogroß daß auch FrancifcusT. fein 


Bedenken trug, mit den Türcken ein Bindrig 


zu machen, daß er Carolo V. möchte gewachſen 
ſeyn. Doch diefem sollen ungeacht war Caro 
Tt 3 lus 
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Ius V. fo füßne, daß er Au. 1540, als die Stade 
Eent in Slandern rebeffiere, feinen Weg mit- 
‚ten durch Franckreich nahm, und denjenigen 
KRoͤnig, den er zu Madrit.niche allzu freundlich 
iractiret hatte, in ſeiner eignen Reſidentz be⸗ 
führe, Welches alles in der Frannöfifcen 
Hiſtorie mie schörigen Particulariräfen mmß | 
erzehlet werdhe. 
Der Ausgang des Meyländifchen Krieges | 
war endlich diefer, daß die Frantzoſen nichts | 
von dem ſchoͤnen Hertzogthum befamen. Denn " 
als mitten im Kriege der letzte Hertzog FRAN- 
oscus SFORTIA Anno 1535. abftarb; zog | 
CarolusV. das Herkogihum, als cin Reichs⸗ a 
schu, an ſich, und gab es feinem Sohne PHI- 
LIPPO IL von welcher Zeit an es beftändig biß 
an den Tod Königs Caroli I], bey dem Königs 
































reich Spanien geblieben iſ. 
ER TER REES FEB 1a Se a 
as it ifehen CAROLO V. und 
dem Nömifchen Pabfte vorge: 
ni ln A er 
Nachdem der Kayfer CAROLUS V, den 
König in Srandreih FRANCISCUM I. bey 
Pavia Anno 1525. gefangen befonmen hate | 
fe, ward dem Pahfte CLEMENTI V — 
es 





se? 





Was 
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ı Manöchten die Spanier allzu hiächtig tverden, 
ad wär dannenhero auf ofle Weife bedacht, 
| Avis er die Kahſerlichen aus Stalien-fchaffen 
möchte, Abs diefes CatoliV. Generals.Per, 
ſonen, ſonderlich cArL von BouRSoN; der 
von den Sraugofen zum Kayſer war uͤberge⸗ 
| Hängen, und der von FRONSBER @'mercften, 
4 Biengen fie recta auf Kom loß, eroberten die 
fadt, plünderten fieaus, und belagerten den 
PabftAnnd 1527: In dem Caſtell S’Angelo, 
oder inder Engelsburg zu Nom: Wetlnun . 
die Kanferlichen dem Pabfte alles erfinnliche 
Deren grgerhan Reigen ſo wolte Carolus 
den Nahmen hicht haben, ala wenn es auf 


feinen Befehl geſchehen wäre, und ließ deßwe⸗ 


gen in panten auf allen Cantzeln Bitten, doß 
GDir den Pabſt bald befrcyenmöchte, | 
Endlich mufte fich der Pabſt Clemens VIT. 
Zu einem Vergleiche bequemen welcher Annd 
11530. Ju Bononien perföhnlich gefchloffen 
‚ward. Bey felbtgir Zufaimmenfunfft crönre 
(der Pabft den Kayfer, und well wegen der grof- 
fen Menge Volks die Bruͤcke einhrach, fi 
muthmaßte man, daß diefeg die letzte Kanfer- 
iche Erönung im Italien ſiyn wurde, welches 
biß auf diefen Tag eingerroffen har, — 


Tt 4 By 
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| 80 dieſer Selegenbeie m Fr dem 
Pabſte zu Gefollen ‚fein Km, ALE- 





XANDER MEDICEUS, zum erſten Hertzog 
von Sloreng < ereiret, welches —— 
ſchen Hiſtorie wegen zu mercken iſt 

Damahls wurden ‚auch, die obannier 
Ritter, welthe allbereit Anno #522, von ‚den 
Zuͤrcken aus der nf Wade: Waren vertrie⸗ 
ben worden, auf, die Inſii MALTA gewie 
fen, welche — 1530. biß⸗ — be⸗ 


Ba in % PR ’r ba ‚2 ADB Erb 33 m 13 ‚a 
Im Pf h, 7 u — far) N 8 


x 
aa un IUCAÄRO N —* in | 
den n Nederlanden vorgegan · 


—— na DE 


BR v. war feber zu &e nein det DI e⸗ 
derlonden gebohren, und alte deßwegen e 
natürliche Zunelgung zu feinen Sandes, Seuten; 
deßwegen zu feiner Zeit wen is Unzuhe batin« ‚| 


nen entflund, a N ſer N ie Statt, 
‚Bent, rebellirte/a er ac balıw Be J 
<tiget ward. ee 3 
Ando J Fe kom ut echt „Ober X | 
und Groͤningen und Anno 1543. ol J 
* nach Auen des Teßten Sasse * 
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| DasıIV. St. vom Kanſerthe Im Occid. 991 
ROLT’EGMONDANI das Kergögehui 
| Geldern zu den übrigen Provinzen, bag alfo 
| Carolus V. zum,erfen alle ficbenzehen Nieder: 
Tändifche Provintzen zugleich befeffen hat. Die 
Partieularia ſuche man in der Nieder! Andifchen 
Hiftokie ;. .n IRRE EIN RER 
Was iſt zu CAROLIV. Zeiten mit 
: den Tuͤrcken pafüiret? 
Die Tuͤrcken wurden damahls fonderlich 
vom Sransofen angeſtifftet daß fie Carola V. 
eine Diverfion machen mufien ‚damit feine 
Macht gehemmet würde. I ee 
Anno 529. Fam der Tuͤrcklſche KanferSO- - 
LIMANNUS IL. vor die Stadt Wien; wie 
3bel er aber davor iſt empfangen worden, das; 
het oben in der Tuͤrckiſchen Hiſtorſe 
An is 3 5. trieb Carolus V. die Tuͤrcken aus 
vem Königreich TUNIS auf den Africaniſchen 
Kuͤſten und belegte die Feſtung Goletta mie eis 
ser ſtarcken Beſatzung. 7 
"Anno 1541. 308 Carolus Vin Perſon wi⸗ 


er die Tuͤrckiſchen See» Näuber zu. Algier; 


Joch da die Stadt allbereit in die äufferfte 
Norh war gebracht wörden, machte ein He. \ 
m Meifier in der Stadt ein ſolches Werter, 
— Zt 
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daß Caroli V. Flotte ganf ruinirer ward, unb 
der. Kayfer felbft mufte fi fi ch mit Sbumd cchuꝛ· 
Gefahr nad) Steilten retititen. Alk 
xxxv 
Wie hat CAROLUS v. endlich feine 
‚Regierung hof? Leben’ bo 4 
ſchit n? ‚er 

Nachdem er von dem Churfuͤrſten zu —E— 

fen bey Inſpruck ſo war überrumpelt worden, 
and: bald darauf von der Stadt Metz mie. 
Schimpff abzichen mufte, fo fing er. an zw. 
queruliren, daß das Gluͤcke den ungen gewo⸗ 
gener woäre, ale den Alten, und endlich begab er 
ſich Anno 1556.50 Gent des Reglmenis gar 
mit einander. Dem Bruder FERDINAN.! 
DON. lleß er Deutſchland; dem Sohne 
PHILIPPO 1, aber ſchantzte erdag Übrige‘ 
alles mit einanter zu; Und von felbiger Zeit 
an ift das Defterreichifche Kauf in die Ferdi⸗ 
nandifche und Carolingiſche Linie erheie 
let worden. 

Bey feiner Abdanckung führtereden Stim 
den zu Gemuͤthe, daß er Zeit-währender feinen“ 
Regierung ſiebenmahl in Italien/ neun mahl 
in Dentſchland, viermahlin Franckreich ſechs⸗ 
ma — in Spanien PRO In Niederlanden, x 

—7 — 
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IV. Stuͤck, vom Kayſerth. im Occid. 99 3 
iwegmahl fa Engelland, dw hmahl in Africa, 
und eilff nahl zur See gereifefwäre, Wie er 
aber in Spanlen nur. ans Land geſtiegen war, 
fo gieng das Schiff unter; Quafı nunquam 





ampliusCzfarem vedtura. Dasift: Gleich 1 


als wenn. es weiter niemand tragen 
wolte nachdem es die Ehre gehabt, ei- 
nen Kayſer zu bedienen. — 
Zu feinem Unterhalt dunge ſich CAROLUS 
V. nicht mehr aus,als Hundert tauſend Du⸗ 
caten jährlis es Einfommeng , mit denſelbi⸗ 
gen zog er in Spanien, und brachte feine übrigeX 
Lbens⸗Zelt in.dem Kloſter S. Juli in Extre- \ 


madura zu, welche Gegend er fich vor langer _ 


Zeit, auf einer Reiſe nach Portugall,auserfer 
hen hatte, * 

In ſelbigem Kloſter wartete er mit etlichen 
Mönchen den Gottesdienſt ab, und die übrige 
Zeit verfricber mit Mechanifcyen Dingen, oder 
mit Gärtner » Arbeit, - Endlich ftarb er Anno - 
1558. zwey Jahr nach. feiner Abdication. { 
Auf feinem, Tod-Beite ſotzte er feine Hoffe 
nung einzig und allein auf Chrifti Verdienſt, 
und befchloß endſich mit dieſem Seuffzer: In 
me mane, dulciflime JESU, u: ego in te ma- 
ncam, das iſt; Süffer PEfu !bleibin mie! 
daß ich wieder bleib * dir! Weiler a 

216 | 
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im Teftamente den Cloͤſte ts vermache 
hatte ſo tamen die Sm ka A ie. ancken, 
als wenn er gut Lut erh Oro waͤt 

es fehlete nicht viel, ß Pal n fein ‚eigener 
Sohn vor einen Kiser erklaͤ en laſſen. Zum 
mwenigften mufte fein Beicht, Vater < enter, ' 























te,und 
















Tıus PONTIUS deßwegen ing Gefär ni; 

ob er gleich flach, fo warb doch tie — 

cution AR verrichten ir — K“ 
ILERED 00 a EL V 





Sn noch was ——— v 
RENT LT 
Er EN Ienslang vond dem Steinn und von 
‚dem Podugra geplaget und als einer fragte, . 
was er davor brauchte? gab er zur Antwort: | 
Gedult und ein —— Schreyen find | j 
meine befteXcuneyen. 

SetnSymbolim war: PLUS ULTRA. UR 
Köntg Francifeus I. ſolches zu Moadrit in ſel⸗ 
nem Gefaͤngniß an der Wand ſtehen fahe,fürteb 
er. darunter : HO Nie MIHL, CRAS TIBE' 
As Carolus deſſen inne 
























rd, Y, fügte, er Biefes, 
key: HOMO SUM, NIBIE HUMANI A) 


ME ALIENÜM EssE PUTO, j 
Dreynahl hat Rayfer.Carolus V, in — 
— J milerable ausge ao nei 
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Das IV. St. vom Kayſerth. Am Oecid. 995 
wahlin Deut ſchland / als er vor dem Thur · 
Surfer zu Sachſen van Inſpruck br) Macht 
und Nebel entwelchen muſte Das andere 
mahl auf der See/ als vor Algier ein Wetter 
über ‚fetae Flotie kam⸗ Und das dritte mahl 
ia den Niederlanden; Denn als er in des 
Nacht iocognito nach Gent wolte, undinier 
ud bey ſich harte, als einen Bauer mit einer 
erne, fo kam dem Bauer feine Nothdurfft 
an, und weiler ſeinen vornehmen Reiſe⸗Gefer⸗ 





ten wicht kannte, ſo bat er den Kayfer,daßer ihm 


J 


dazu leuchten muſte. 


Als er durch Franckreich reißte, lieg hm ‘IH 


Franeifcus 1, zum Poſſen ein fchöne Dame 
ins Bette legen. Doch Garolus Vs ſchickte fie 
unceruhrt nach Hauſe. Hitgegen als er Ans 
no 1545: zu Augſpurg war, ließ fich eine ſchoͤ⸗ 


ne Sängerin » Barbara Ölumbergerin, 


vor ſeinem Gemache hören, undgieng ſchwan⸗ 
‚ ger. wieder nach Haufe. Das Kind ließ er in 


Spanten in aller Stille erziehen/ und offen» · 


bahrte es kurtz vor dein Tode ſeinem Sohne 


Philippo Il. welcher den Batard zu fich nahm, 
und JOHANNEM AB AUSTRI a nennen 


ließ. | 


„Als er Anno 1547 Wirtenberg einnahm, 
wolten die Spanier D. Luthern ausgraben: 


nF Fee u ' %t7 } doch) 















Doch der Kayfer gabzur Ankivort: Kaffe hu 
ruhen /hat er unrecht ſo wird ihn GGte 
Davor richten. u a nn 
Er hatte unterfchledene Bilder um ſich dar⸗ 


auf feine Thaten abgebildet waren: Ais er nun 


in feinem Kloſter dasjenige Bild anſahe dar⸗ 
auf die Schlacht bey Muͤh berg mit dem Eh. 





fuͤrſten zu Sachſen abgemahlet war; ſo ſprach 
er zu feinem Cameradent Hätten wirden 


Mann bleiben Isffen, was er war, ſo 
wären auch wie geblieben ‚was wir 
waren. none, Bug 
Br RBSTRDIITNRSE DR Ta | 
0 BERN 
Wer it CAROLO V. im Kayſer⸗ 


thum gefolget? 
FERDiINANDuSs 5 0% 


Gebohr. 1503. Kon. in Ungarn und Boͤhmen 1529, 


Be, — 


I 


Nom. König 1531. Kahſer 1556. ſtirbt 13043. 


709.8. Jahr, alt oñ. Jahr. 
Er war Caroli V. leiblicher Bruder; Die 


Churfuͤrſten wurden faf;genörhtgee daß fie 


ihn Anno 15 31. zum Roͤmiſchen Koͤnige mach⸗ 


ten: Der Ausgang aber har bewleſen doß den 


Deutſchen Reiche nichre: heilſamers haͤtte be⸗ 


| gegen koͤnnen / weil durch ſolches Mirsehivter 


Spa⸗ 


J 
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Das IV: Stüd, von Kayſerth. im Decid, 997 
Spaniſche Macht: jeriheiler und wiefen boͤſen 
Conſequentien vorgebeuget ad, se: 
Er trat das Kayſerliche Regiment nach Ca- 
sole V. Abdanckung Annouz 56, an, nachdem 





er allbereit 23. Jahr Nömifcher König gewves - I 
fen war: Weil ihm aber von dem Herrn Brus - J 


der allererſt Anno 1558. die. Kleinodien des R 
Reichs eingehändiger wurden / ſo wird ihm 
don etlichen nur ein ſechs⸗ jaͤhtiges Regiment 
zugefchrieden, ui 


Pabſt PAULUS: IV. wolke ihn Anfangs E | | 


vor keinen Kayſer erfennen, weil Caro'us VW, 


ohne des Pabſts Vorwiſſen die KanferlicheDie 


8guitaͤt nicht haͤtte cediren koͤnnen; weil er die 
Sucheraner nicht mit Feuer und Schwerdt vers 
folgte ; weil er feinen Sohn Maximilignum IT, 
nicht recht erziehen lieſſe, und was dergleichen 
mehr war. Doch Ferdinandust. fragte nichtg 
‚nach der Paͤbſtlichen Erönung, und ter nach⸗ 
folgende Pabft PIUS IV. bedachte ſich eines 
andern, a 
. Das Recht zur Ungariſchen und Boͤh⸗ 
miſchen Crone bekam er durch feine Gemah⸗ 
lin ANNA: Denn dieſelbe war des letzten 


Ungariſchen und Boͤhmiſchen Koͤniges Uu⸗ 


DOVICIM intzige Schweſter und als 
derſelbe bey Mohatz fein Leben Anno 1526. 





ein _ 
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| Freyheit moͤchte erhalten werden, () re 
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einbüffen muſte ſo war dieſe ANNA eine Crbfn 


IM vonbeyben Königreichen.: Sm Böhmen fanı 


Ferdioandus l. alſobald Anno 1527. 3ur Be⸗ 
gung; In Ungarn aber ward er von din Tar⸗ 
endaran verhindert: Welches in diellngart« 
ſche Special · Hiftorte gehörer.t Wnterdeffen 
mercket man, daß durch diefe Hehrath Ungarn 


und Böhmen an das Han DeftenrerdrFome 
Men, und big auf diefen Tag bey demjelben ge⸗ J 
| —— “. 


d 
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a 


blicbenfind. i 
Vor dem Antritte feiner Reglerung dır- 


band er ſich Deutſchland ſchon durch ine un⸗ 


vergleichliche Wohlthat indem er ſeinen Herrn 
Bruder Carolum V. erftlich zum Paſſaui⸗ 
chen Vertrage Anno ı 552 ‚und bald darauf 
zu dem Augſpurgiſchen Religione⸗Frie⸗ 
den Anıns 55,perfuadirte: Und nach angetre 7 
tener Regierung gab er auf vielfältige Weiſe 

zu verſtehen, daß er der Lutheriſchen Relig on 
nicht abguͤnſtig waͤre. Damnenherodazufet-' . 
ner Zeit die Proteſtanten In Srandreih und: 
Niederland aufdagallergroufamfte verfolget 
wurden , ſo hatte Ferdinandos J. nicht allein mit 
ſolchen biutgterigen Rathſchlaͤgen keine Ger) J 
meinfchafft ; ſondern ließ auch olle Sorgen da⸗ 
hin achen, daß in Deut fchland die Religion⸗⸗ 





Der 
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Das iV Stok vom Kayſerth · im Deild. 999 


Der Pabſt bius IW. wolte zwar zu Ferdi- 
nandiT: "Zeiten Den Neltgions = Streit in 
Deutſchland heben und nachdem die Luther a⸗ 
ner fo offte auf ein freyes Concilum ptovoci. 
vet hatten / ſo ward endlich An 156 1.5 Trident 


auf den Italiaͤniſchen Grentzein das Werbe , 


fannte GONCILIUM FRIDEXTINUM: fu 
Stande und innerhalbe Jahren zu Ende ner 
bracht. Oleſes Concilium ward ſchon Ada 
von PabftrAuro' ll; ausgeſchrieben/ aber 
durch den Smalkaldiſchen Krieg wieder aba 
brochen; Es ward hernach An.1y 5 10 von Fur 
vo IIl.wieder teſtauriret/ aber ebenfalls ohne 
ducceſs ʒ Und endlich that Pius IV; den Ernft 
darzu, daß X. 1563 ein richtiger Schluß mufte 
gemachet werden. Doch vors erſte traten Die 
Prot ſtant im in Deutſchland dem Wetter nicht, 
und beſchloſſen auf dem CONVENT\ zu 
Naumburg A.56 ihre Theologos nicht auf 
das Concilium zu ſchickenʒ Hernach haben die 
Franzoſen bis aufdiefenTagdasTiidensinische 
‚Conciliumnocpnichtiangenommenzumdeends - " 
Hd), find die DecrerX und 'Anathemäta dieſes 
Coneilii Sonnenklar widerleget worden Daß 
es alſo der Paͤbſtiſchen Kirche mehr Schaden 
als Mutzen und der Chriſtenheit mehr Zwie⸗ 
cracht als Frieden gebracht hats in. I: — X 
19 ur 








J zu Polen geſchlagen, und der Ordens⸗Meiſter, 











Zur Zeit Kayſers Ferdinandi J. gleng cine | 
merckwuͤrdige Veraͤnderung in Uefland vor. 
Das gantze Land gehörte den Deut ſchen Or· 
dens⸗Rittern, und alſo zum Roͤmiſchen Nets | 
che. Weil es aber Anno 1559. von den Mo⸗ 
ſcowitern angefallen, und von dem Roͤmiſchen 
Relche gar ſchlecht defendiret ward/ ſo muſten 
die Ritter bey den Polen Schutz ſuchen, und. | 
endlich kam es dahin, daß die gantze Land ſchafft 














GOTTHARD: KETTLER; Anno 1562.0zum 
erſten Hertzoge von Curland und zwar als 
ein Polniſcher Vaſall creiret wurde. Die | 
übrigen Umſtaͤnde muß man in der Polniſchen 
Hiftorie füchen. Be A Kand 4735% 
Zwey Fahr vor feinem. Tode lleß Kayſer 
FERDINANDUS 1. feinen Sohn MAXIME- | 
LIANUM IL zum Roͤmiſchen Koͤnige Anno 
1562. crönen. > Im uͤbrigen regierte Ferdi- 
nandus gang löhlich und Ehrifilich. "Er führe 
te zum Wahl · Spruch: rratigdstiriaser pRe- 
REAT MUNnDus; and wenn er gefruͤhhſtuͤcket hat · 
fe, ward jederman zur Audientz gelaſſen, der 
es verlange. Einmahl bekam er ein Saty- 
riſches Bild zu Geſichte darauf CAROLUS | 
V.mitsen unter feinen Feinden; FRANGI- 
SCUS I. mitten unter feinen Maitreflen * 2% 






| Das IV. St. vom Kayſerth. im Occid. 1001 
| DINANDUSII. aber vor einem Crucifix auf 
den Knien liegend, reprzfentiret ward : Dech 
das hielt er ſich vor eine Ehre, und ſchrieb dar⸗ 
unters Die Gottſeligkeit ſt zu Men Dir. 
gen nuͤtze. Er ſtard zu Wien und liegt zu 
Prage begraben. 
MAXIMIEIANUS IL 2. 
Gebohr. 1527. Roͤm Koch. ı 562 Koͤn in Boͤhmen 
1562. in Ungarn 1563. Kayſer 1564. flirbe 
1576.reg. 12. Jahr, alt 49. Jahr. en i 
Er war Ferdinandi l, Sohn, ein. löblicher - - 
Regente, unter welchem die Prosefirendt 
Relgion in Deutfchland „fehr zugenommen A 
hat. Es ward zu ſeiner Zeit die Verfolgung 
der Lut heraner und Reſermirten nicht allein in 
den Niederlanden aufs allexſchtecklichſte fort⸗ 
geſetzet ſondern ſein Eydam Carolus IX. 
Köntg in Franckreich ffftere auch zu ſei⸗ 
ner. Zeit Anno 1572. das barbarifhe Blue. | 
Dad auf der Pariſiſchen Hochzeit an;- 





er gene — 





davon. die. Nederlaͤnd ſche und Frangöfifche 


Hiftorie mehr Nachricht. geben wird ; Doch 
von allem dieſem Blute ‚behielt Maximilia⸗ 
aus Il, feine Hände rein, ‚und wäre vielleicht 
fiber] zur Proteſtirenden Religion gerreten, 

fo ferne er ein Mittel gefehen hätte, ein fols 
es Werck ausınführen, Geſtalt er denn 
ie . nicht 














1002 Das V. Buch, von der Kom, Mom, 
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nicht allein bey Lebzelten des Herrn Vaters el⸗ 
nen Evangeliſchen Hof- Prediger einige Zeit 
um ſich hatte; ſondern auch auf ſelnem Todt⸗ 
Bette den Biſchoff von der Neuſtadt nicht eher 
vor ſich ließ, biß er verfprach, von nichts, als 
von dem Verdienſte JEſu Chriſti mit ihn zu 
reden. DEM 
Das Wichtigſte das zu ſeiner Zeit vor⸗ 
gieng/ betraff die Grumpachiſche Sache, 
die ſich kuͤrtzlich fo verhlelt. Wilhelm 
Grumpach eſn Edelmann eue Frandın, 
war von dem Biſchoffe zu Wuctzburg Mel⸗ 
chior Zobeln/ von ſeinen Gutern vecjage 
worden; deßwegen ließ er An 155g den Bi⸗ 
ſchoff in ſeiner Reſidentz durch etliche Meu⸗ 
chelmoͤrder erſchieſſen Weil nun von Grum⸗ 
pachs Dienern einer dabey geweſen war, fo. 
kam es heraus/ und weil das Eapttelöfe Sache 
an den Kayſer gelangen ließ,fo uͤberfielGrum⸗ 
pach mit feiner Rotte die Stadt Würz« 


burg /zzwang die Canonikcos, yon 
aller Schuld muſten foßfprechen und brach Ale 

fo den allgemeinen Sand» Frieden Wiil er 
nun deffentwegen von dem Kayſer in Die Acht 
erklaͤret ward, ſo nahm er feine Zuſtucht zu 
dem Hertzoge von Gotha, JOHANNE- 
ERIDERIGO II welcher fich durch diefe 
N» 7 2... 2a boͤſen 
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fen Seute zu vielen gefährlichen Anfchlägen | | 


xrleſten ließ. Por a IE SE — — 9323 
Ob nun wohl nicht allein der Kayfer ; ſon⸗ 
xrn auch der Churfuͤrſt zu Sachſen AUGu-⸗ 
TUS allen Fleiß anwandten, den Hertzog auf 
indere Gedanken zu bringen, daß er die Aech⸗ 
er des Reichs der Juſtitz aus haͤndigen ſolte; fo 
var er doch von der Grumpachiſchen Rotte 
leichſam bezaubert. Und alſo kam es dahln, 
aß Kayſer Maximilianus II. Anno 1566. den 
dertzog zu Gotha ſelber in die Acht erklaͤrete 
Die Execution ward Chur⸗ Fuͤrſt AUGUSTO 
u Sachſen aufgetragen, welcher daB folgende 
367. Jahr den Hertzog in ſeiner Reſidentz bes 
agette, und zur Ubergabe noͤthigte. Das Go⸗ 
hiſche Schloß Grimmenſtein ward ge⸗ 
hleiffee; der Herzog: Johann Friedrich 
ber ward dem Kayſer ausgehändiger,undflarb 
ur Meuftadt, nachdem er 28. fahr gefangen 
efeflen hatte. Grumpach und der Sorhifche 
sangler, Chriſtian Brüch wurden gevier⸗ 
heilt; etlichen andern von Adel aber wurde der 
dopff abgeſchlagen. unten Ste] 
Sonft wolte zu diefes Kayfers Zeiten Pabſt 
1US V. den Hergog von Florentz cos 
[UM MEDICEUM, zum Könige in Italien 
reisen, und ihm darmit vor einige Schulden 
| Satis« 








Satisfalion geben, Doch hierwleder prote 
ſtitte Maximilianus II, und damit der Pabſt 
doch einiger maſſen ſeinen Willen härte,fo ward 
dieſem Cofmo An, 1569, der Titulelnes Groß⸗ 
Hertzogs beygeleget, davon in der Florentini⸗ 
ſchen SpecialHiſtorle mit mehrer 00% 
Upm ſelbige Zeit find die SCHWENCKE 
FELDIANT, FLACIANTIWSOCH 
N IA N Inder Kirche befannt worden; was 
aber das vor Leute gewefen find,das ſuche man 
in der Kirchen » Hiftorte, * Maximilianus IL. 
war untecdeffen meiſtens kraͤncklich und ſtarb 
auf dem Reichs Tage zu Negenfpurg. Er 
hinterließ fuͤnff Pringen, davon aber kaner 
das Geſchlechte forrgepflanger hat. Zwey find 
ihm In der Kayferlichen Würde gefolget. 
"IE RUDOLPAUS Br 
Gebohr 1552. König in Ungarn 15 72. in Böhmen 
1575. Roͤm. König 1575. Kayfer 1576. ſtirbt 
1612. 189.35. Jahr, alt 60. Jahr. 

Er war Kayfers Maximiliani II. Sohn, 
Unter feiner ziemlich langwlerigen Negterung | 





find viel merckwuͤrdige Dinge pafliren. Denn 
da bißhero nach dem Religlons Frieden unter 
Ferdinandol, und Maximiliano Il. das liebe 
Deutſchland in erwünfchter Ruhe gebluͤhet 
hatte, weil damahls der Mord⸗Geiſt ſo zu fnge 
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hatte: So ward hingegen unter dieſem Kayſer 
der Grund zu einem dand · verderblichen drehf⸗ 
fig» jaͤhrigen Kriege geleget. Die Sachen 








in Sranckreich und Miederfand genug zu chun 


find von der Wichtigkeit / daß fie in unterfchies 4J 


dene Fragen abgefaſſet werden, Und alſo 
mercket man an Na BIT SırcH 
21. Den TirdemKeieg,) nalen 
2. Das Coucordien · Buch ——— 
3. Den Gregorianiſchen Calender, >>: 
4 Den Steeitim Sciffecdin, =. 
1. Die Reformation inder Pfalg, 
6. Den Streit zu Straßburg, Be 
7. Den Streit zu Aachen, | 
$: Etliche Religions:Gefpräche, NR. S 
+ Die Crellifchen Haͤndei | 
19, Die —5 Acht wider Dona⸗ 
werth, fi ee 
11.Den Majeſtaͤt ⸗Brief der Boͤhmen 
12. Die Union und Lizig 
13. Die Juͤlichiſche Steeit-Säache, 
14. Stliche vacante Beaffchafften, , 
zDeshayfusco. 
i 0.0 
Was hat Rudolphus II. vor einen. 
Tuͤrcken⸗Krieg geführet 2... 
Er hat von 1590. biß 1605. 3ufammen gans 
tzet 





— 
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r WERE TERN '% — —— Peg, u 
? * CN E hr Au | han IE Tu EI aan „4 
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tzet 15 abe, Foren ntet drey Tuͤrckiſchen 
Keoyſern gewaͤhret Menn AMWRAT HN! 
fing den Krieg an; Be in ſetzte 
denſelben fort; AcHMErB-Mmachteden Be⸗ 
ſchluß · Was nun in dieſem Kriege poſſiret iſt, 
das darffiman, nur oben in der Tuͤrckiſchen Hi⸗ 
ftorie unter den legt gedachten drey Kayſern 
machfchlagen.  Enhlicheward-goifkben.R Ur’ 
DOLPHO U. und ACHMETH, Ar Ans. 
1606. ein General⸗ Friede geſchloſſen darinnen 
beyde einauder nicht nur von Kayſer — 
auch vor — erklaͤrten. 
ad BR I n Zi 
Fake — Im. 
Was iſt von dem — 
zu wiſſen noͤthig? EN J 


"Das obgedachte IN TI ER RIM. N — 
deu Lutheriſchen Theologis geoffe 3erwirrung 
gemacht ‚ daß zu beförgen war., es, möchten 
nach und nach ſchaͤbliche Spaltungen Im der 






Evunzelifd en Kicchee entſtehen. Dieſem Uns 
heil vorzuko men)ließ, er hurfür zu sache 
fen AUGUSTUS Anno 1579. de Streitige 






keiten durch die berůhmteſten Theologos. ſel⸗ 
biger Zeit unter uchen, und aus Ge ttes Wort 


—* er ae ward in ein Buch zufa am⸗ 
SQ WW ,* ER nen 
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Das IV. St, vom Kayſerth. im Occid. 1007 
men getragen, allen protehirenden Fuͤrſten 
vorhero communicitet, von mehr als 1000, 
Kirchen » Dienerh unterfchrieben, und endlich 
Anno 1580. unter dem ÜmlFORMULA 
CONCORDIE In ven Drud befoͤrdert 
und denen Libris Symbolicis der Saͤchſiſchen 
Kirche beygefuͤget. | 
a XLI . | 
Bas hat man von dem Gregoriani⸗ 
ſchen Ealenderzumercken? 
Pabſt GREGORIUS ZUR; Harfe den Yu. 
lianifchen Ealender verbeffeen laffen,und wolre 
denfelben Anno 1582, in der gangen Chriſten · 
heit einführen, Nun bedurfffe zwar der Ju⸗ 
llaniſche Calender einer Reformar; on; welches 
denen Aſtronomis bekannt iſt: Beil aber Der 
Pabft folches bloß vor feinen Kopff gethan hat⸗ 
te, [0 Famen die Proteſtirenden auf die Gedan⸗ 
fen, ob der Pabſt vielleicht hierunter etwas an⸗ 
ders ſuchte, und beſchloſſen alſo, den neuen Ca⸗ 
ender nicht anzunehmen ſonderlich da der De. ° 
ect des Julianiſchen Calenders vonder Wich⸗ 
igkeit nicht war , daß man deßwegen groffe 
Neuerungen vorzunehmen Urſache hatte. Bon 
elbiger Zeit an find in Deutfchland sweyerlen 
Salender enrftanden nemlich der alte oder 


Erſter Theil, Yu us 
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Sultanifebe, und der neue ober Öregorian che. 
Endlich iſt nunmehro, mit dem Anfange dieſes | 
achtzchenten Seculi , der Unterſcheid aufgetos 
ben, und der fo genannte Verbeſſerte Calens 
der eingeführten worden. 3; 


Lil 2 33 
Mag iſt zu Rudolphi I. Zeiten im 
Stifft Coln vorgegangen? 
Eben das Jahr 1582. da der Gregorionts 
fche Calender auffam, war GEBHARD us 
Chur Fürft zu Cöln willeng, die Proteſtirende 
Religion anzunehmen und dag Ertz ⸗Sufft 
Coͤln zu leculariſiren. Darzu bewog ihn die 
Uebe, die er gegen ein Mannefeldifches Fraͤu⸗ 
fein, AGNES genannt, g-faflet harte, Doch 
was dem Fraͤulein aus dir Hand war prophe⸗ 
zeyet worden, daß fie ihren zufünfftigen Ge⸗ 
mahl um Land und Leute bringen wuͤrde, dag. 
geſchach in der That. Denn ſo bald es das 
Eaptrel und der Pabſt erfuhr, fo ward hm ER- 
NESTUS, ein Hergog von Bayern entge⸗ 
gen erwaͤhlet, und weil dieſer ſo wohl von dem 
Pabſte, als auch von ſeinen Anverwandten 
geoffen Vorſchub bekam, ſo behielt erden Platz, 
md Gebhardus mufte ſich mit feiner Agnete: 
gar elende behelffen. Bon felbiger Zeit an 
alle⸗ 
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allemahl ein Hertog von Bayern zum Chue“ 
fürften von Coͤln erwähler worden, - 


XL. 
Wie iſt die Pfaltz reformirer 
worden? | 

‚Die Chur-Zürftenzu Pfalg waren bißhero 
Lutheraner geweſen. Doch ale Chur⸗Fuͤrſt 
LUDOVICUS 1583. ſtarb, bekam fein minder- 
derjähriger Chur⸗Printz, FRIDERICUS IV. 
ein'n Reformirten Adminiftrator , nemlich 
JOHANNEM CASIMIRUM, welder inden 
Niederlanden die Neformirte Keligton anges 
nommen hatte; unter deffen Aufſicht ward der 
Ehur-Pring in der Reformirten Religion er. 
zogen; es iſt auch die Pfaltz ohngefehr hundert 
Jahr dabey geblieben; biß nunmehr ſeit 85. 
die Chur an eine RoͤmiſchCatholiſche Nnle ge⸗ 
fallen iſt. 


® 


XLIV. | 

Was hat e8 zu RUDOLPHI IT. Zei⸗ 
ten zu Straßburg vor einen. 
Streit gegeben? - 

Anno 1592, folte ein neuer Biſchoff geweh⸗ 
let werden/ und weil die Canonici von zweyer⸗ 
ley Religionen waren, ſo konten ſie ſich nicht 
| Unz2 7.0. gb 
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1010 Das V. Buch, von der Roͤm Mon. — 
vergleichen. Die Proteſtlrenden verlangten 
JOHANNEM GEORGIUM, ausdem Haufe 
Yrandenburg;z die Papiftifchen aber CA- 
ROLUM, aus dem. Haufe Kothringen, 
Anfangs ſchien die Sache zum Krieg hinaus 
zu ſchlagen: Doc) ward An, 1604. zu Hager 
nau der Marggrafe von Brandenburg dahin 
difponiret daß er mit einer Summe Geldes 
voriteb nahm, und das Stifft den Roͤmiſch⸗ 
Catholiſchen überließ. . 
XLV. | 
Was ift um felbige Zeit vor ein 
Streit zu Aachen entitan- 
Ar RE 
Nachdem in der freyen Reichs⸗Stadt Aa⸗ 
chen die Proteſtanten überhand genommen 





hatten, verlangten fie, daß von ihrer Religion 





etliche ſolten in den Rath genommen werden; 
Und wie die Papiſten ſolches nicht thun wol» 7 
ten,fo wehlten tie Proteftirendemeinen eigenem. y 
Rath. Alsnun die Sadje an den Kayſer ge⸗ 
langte, fo word. über Veruuthen Anno 1593. 
ein Urih il unter Bedrohung der Reſchs⸗Acht, 
wider die Proteſtanten promulgiret, daß alles 
in vorigen Stand ſolte geſetzt werden. Nun 
ward zwar damahls durch Intercellion * 4 
.. Pros 
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ward. 











Proteſtirenden Staͤnde die Sache in ſuſpenſo 
gelaſſen daß ben Lebzeiten Rudolphi IL. feine 
Execution ergangen iſt: Als fich aber unterdeſ⸗ 
fen die Jeſuiten fo moufig machten, doß fieend- 
lich vonden Bürgern zu Aachen zur Stadt hin⸗ 
aus gewleſen wurden, fo that der folgende Kay⸗ 
fer Matthias die Stadt. Yachen Ans ı 614. in 
den Bann, und ließ die Execution durch die 
Miederländifchen Spanier, unter dem Gene⸗ 
ralSPINOLA felbiges Jahr verrichten, da 
dern nach Eroberung der Stadr die Proteſti⸗ 
rende Religten ſelbigen Ortes , ohngeschtet 
des Religion » Friedens, gaͤntzlich ausgerliget 
| XLVI. 
Was find zu RUDOLPHI II. Zeiten 
vor Keligiong -Hefpräche gehal⸗ 
ten worden? h 
Weil um felbige Zeit Immer von dem Reli. 
gions⸗Frieden difputiref ward, fo wünfchten 


viel Fürften des Reichs daß die Religionen mit 


einander möchten verglichen werden. Deß⸗ 
wegen ließ Hergog FRIDERICUS von Wür- 
temberg Anno 1586. die Lutheraner und 
Reformirten zu Mümpelgard ein Collo- 
quium mit einanderhalten, Und Anno 16or. 

| Uu 3 wur⸗ 
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wurden Hertzog MAXIMILIANUS don 
Bayern ein Papifte;und der Pfalg-Grafe, 
PHILIPPUS LUDOVICUS von Neuburg, 
ein Autheraner, mit einander eins, daß drey 


Lutheriſche und drey Papiſtiſche Theologi zu 


Regenſpurg mic einander in ihren Gegen⸗ 
ware difputiren folten; Doch der Ausgang 
war, tole faft bey allen foldyen Colloqniis, daß 
ein jeglicher bey feiner Meynung blieb, Was 
im übrigen auf diefem CONCILIO MON- 
TISBELICARDENSI und RATISBONENSI 
pasſiret iſt, das ſuche man In der Kicchen- His 


ſtorie. | 


XEVIE een. 


Was iſt von den Ereffi ſchen Haͤndeln | 


hier zu wiſſen nöthig? 


_  NICOLAUS CRELLIUS, Cansler zır { 


Dreßben , wolte durch Beyhülffe erlicher Ge» 
lehrten die Reformirte Neltgion in Meiffen \ 
einführen , und unterfieng fich vieler Dinge, 
davon fein Herr,Churfürft CHRISTIANUST. 
entweder feine, oder dach eine falfche Nachricht 
hatte, Diefen gefährlichen Anfchlägen vole 
berfegte fich der Sächfifche Adel, und als: bald 
darauf, nach fruͤhzeitigem Abfterben des Chur⸗ 
fürftens, Hergog FRIDERICUS WE 

; a MUS‘ 
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‚Das IV. St. vom Kayſerth. Im Occid. 1013. 
"MUS von Altenburg , die Adminiftration 
verwalten mufte, fo ward das Werck mis dem 
ſo genannten CRYPTO-CALVINIANISMO 
unterfucht, die reinen Theologi wurden reſti- 
tuirer, die verdaͤchtigen abgeſchafft; und der 
Cantzler Crelle ward Anno 1601, öffentlich 
enthauptet. Dengangen Berlaufffuche man 
in der Saͤchſiſchen Hiſtorie. —— 





XLVII. A 


Warum hatRUDOLPHUS 11.die 
Stadt Donawerth in die Acht 
| erklaͤret? 
Der Abt zum heiligen Creutz in der Stadt 
Donawerth hielt Anno 1605. eine ungewoͤhn⸗ 


liche Proceßlon durch die Stadt, ob er gleich FE 


von dem Rathe gewarnet wurde, baß er Fein? 
Neuerungen anfangen folfe ; ben feiner Zus 
rücfunfft nun wurden die Mönche von der 
Canaille übel tradtiret, welches an dem Kay 
ferlichen Hofe fo übel aufgenommen wurde, 
daß die Stadt alfobald in die Acht erfläret 
ward ; und zivar, da die Execution Dein 
Shwäbifchen Ereyß- Döriften zufam, ſo 
ward fie wider alles Mecht dem Hertzoge von 
Bayern aufgerragen, welcher aller angebores 
nen Satisfattion ungeachtef, die Stadt Anno 
Yu 4 "1607. 
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1607, erobert, und auch bißdiefen Tag behalten 
hat. Undausdiefen Procedurenmerdten die 
Proteftirenden allmaͤhlig wie viel der Seiger 








bey ven Papiften gefchlagen hatte, 





XLIX. 
Was hatte es mit dem Boͤhmiſchen 
Majeſtaͤt, Brief vor eine de 
wandniß? | > 
In Boͤhmen rieben fich die Papiften und 
Proleſtanten auch an einander, und weil die fo 
genannten Strände SUB ULTRAQUE fein 
gutes Vertrauen zu den Ständen SUB UNA * 
hatten, ſo brachten ſie vom Kayſer R UDOL- 
PHO IN. durch groffes Geld Anno 1609. eine 
neue Confirmation ihrer Religlons⸗Freyhelt 
heraus, welches Diploma fie einen Majeſtaͤt · 
Brief nannten. Was uͤher dieſen Brief nach⸗ 
mahls vor Streit und Unglück entſtanden, wird 
unter den folgenden Kayfern vorkommen. 
"Was wurden zu RUDOLPHI Ir. 
Zeiten vor Religions - Bimdniffe 
im et Reihege 
| ofen? a 
— —— 


J 
J 
1 
— 
— 





—ñ ge 





Das IV. St, vom Kayſerth. Im Occid. 1015 
Nachdem die Proreftanten aus vielen An⸗ 
‚gelgungen, fonderlich aus der Aachiſchen und: 
Donswerthifchen Sache, gnugſam übers 
zeuget waren, daß die Papiften den Religions⸗ 
Irleden nicht mehr zu halten gedaͤchten, fo war 
niemand mehr in Sorgen, als die Reformir⸗ 
ten, welche von den Papiſten vor Feine Aug⸗ 
fpurgifche Sonfeßions- Verwandten gehalten 
wurden. Deßwegen fuchten fie ſich durch ein 
Politlſches Buͤndniß mit den Lutheranern zu 
vereinigen/ und machten Anno 1610. zu Halle 
in Schwaben ein Bünduiß mit einander, wel⸗ 
ches fie Me UNION nennten, und man hält 
davor, wenn uengicus IV. König in 
Franckreich, nicht eben daffelbige Jahr von eis 
nem Meuchel-Mörder wäre erflochen worden, 
fo würde er fich fonder Zweifel zum Haupte dies 
fer Union haben gebrauchen laſſen. Die Pa⸗ 
piſten waren ihres Orts auch nicht ſchlaͤffrig, 
und ſchloſſen eben um ſelbige Zeit ein Buͤndniß 
dargegen, welches die LIGA genennet ward, 
Solcher geſtalt war der Krieg fo gut als refol- 
viret; weil es aber noch an einer zulänglichen 
Urſache fehlere, fo brach das Feuer erft zehen 
Jahr darnach in Böhmen aus, 
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as haf esmit der berühmten Juͤ⸗ 
lichiſchen Streit Sachevor eine 
—J Bewandniß? 
Weil viel Deutſche Haͤuſer damit impliciree 
ſind, ſo muß die Sache freylich in dieſer Uni. 
verfal- Hiftorie gründlich beruͤhret werden. Als | 
der Sächfifche Scamm · Herr der Albertinis 
ſchen &inie, ALBERTUS ANIMOSUS, dem | 
Haufe Oeſterreich vielfältige Dienfke wider die | 
Ungarn und Niederländer gelelſtet hatte, fo h 
ward ihm An. 1483. vom Kayfer FRIDERL 
CO I die Anwartſchafft auf die beyden Her 
gogthümer Juͤlich und Berg verfchrieben,fo | 
bald fein männliherErbemehr würde vorhans | 
den feyn, und folches wurd An. 1495. vom Say 
fer MAXIMILIANO IL beftätiger. | 
Anno 1511. erfolgfe nun der Fall, daß der - 
letzte Hertzog von Juͤlich und Berg, WILHEL- 
MUS, ohne männliche Erben abſtarb; weit eo 
aber eine Tochter, MARIAM, hinterlleß, die mit 
Hertzeg JOHANN von Cleve vermaͤhlet war, 
ſo entſtund ein Succefions-Streit,welcher fi - 
ganker gehen Jahr verzog, big CAROLUSV, 
Roͤmiſcher Kayfer ward, Derfelbige wolte 
bey den damahligen Conjundturen den Herkog — 
| vn 
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Das IV, St, vom Kayſerth. im Occid. 1017 
von Cleve nicht gerne böfe machen, und belehn⸗ 
te ihn dannenhero mir Firlich und Berg An. 
1521. doch 0, daß dem Haufe Sachen fein Recht 
ausdrücklich vorbehalten ward. 

Nachdem nun ſolcher Geſtalt die drey Her⸗ 





tzogthůmer Juͤlich Cleve und Berg, nebſt ME 


der March, Ravensberg und Raven⸗ 
ſtein an einen Herrn, nehmuch Hertzog JO- 
HANNEM, kommen waren; fo vermähfte 
ſich der Saͤch ſiſche Chur-Pring, Jomannes 
FRIDERICUS, Anno 75 27mit Hertzeg 
JOHANNIS Tochter sIBYLLA, worbey vers 
abredet wurde, daß nach Abgang der maͤnn⸗ 
lichen Pofterität im Cleviſchen Haufe, alas 
dann das Hauß Sachfen in allen drey Her⸗ 
Bogthünmern, und Dependentien jugleih J 
 Succediren folte ; worüber der Churfürft zu 
Sachſen Anno 1544. auch von dem Kanfer 


Carolo V. die gehörige Confirmation erhalten J 


hat. | er 
Als aber nachgehends gleich zum Anfange 
des Smalfaldifchen Krieges Anno 1546. der 
damahlige Herkog von Juͤlich, Clebe und 
Berg, WILHELMUS, mit dem Haufe Defter- 
reich durch eine Heyrath mit Ferdinandi 1. 
Tochter, MARTA, efivag genauer verbunden 
ward; ſo ließ fich der Kayſer CAROLUS V. gar 
Yu 6 leicht 
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1018 Das V. Buch, von ber Nm. Men. 
‚leicht beiwegen , daß er die Succeflion in den 
drey Hertzogthuͤmern und zugehörigen auf die 
„weiblichen Erben extendirte, i 

Endlich ftarb Anno 1609, der letzte Hertzog 

JOHANNES WILHELMUS ohne 
‚männliche Erben; Iteßaber vier @chweflern, 
davon die erfte an das Hrandenburgifche, 
die andere on dag F’Teuburgtifche, die dritte 
andas Zweybruͤckiſche und dievierfeandas 
Burgauiſche Hauß vermaͤhlet war. Und 
darüber entſtund ein weitrausfehender Succes- 
fions-Streif, 

Das Hauß Sachfen fürchte fein Recht bey 
dem Kayſer, und ward auch Arno 1611. ordents 
licher Weiſe mit der geſammten Juͤlichſſchen 
Erbſchafft inveſtiret; doch es hat biß dato, wie⸗ 
wohl feinem Rechte ohne Schaden, zur würde 
lichen Befigung nicht gelangen Fönnen. | 

Unterdeffen zanckten fich die vier weibli- 
chen Anverwandten des letzten Hertzogs unter 
einander, und wenn man die Sache recht ein, 
nehmen will, fo muß man nur diefes wiffen, daß 
An. 1609. bey ereigneter Vacanz der drey Her⸗ 
Kogthümer, von den obgedachten vier Juͤlichi⸗ 
ſchen Prinzeßinnen, die Aelteſte allbereit ge 
ftorben war, aber eine Tochter, MahmensAN- 
NA, hinterlaſſen haste, welche Churfürft Jo⸗ % 

| | bann - 
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hann Sigismund zudrandenburg Ge⸗ 
mahlınwar, Denn bey fo geſtalten Sachen 
beftund eines jedwedin Pretenfion in nachfol⸗ 
genden Terminis. 
CAROLUS, Marggrafvon Burgau ſag⸗ 
te, feine Gemahlin sıe rır a wäre des letzten 

Herzogs juͤngſte Schwefter, und die Berlaffen« 
ſchafft müfte unter allen vier Schweſtern gleich 
getheilet werden, * 

- JOHANNES, Pfaltz-⸗Grafe zu Zwep- 
brüch, hatee die dritte Schwefter des verftors 
benen Hergoge,MAGDALENAM, Und drang 
alfo ebenfalls auf eine gleiche Theilung. 

PHILIPPUS LUDOVICUS, Herkog 
zu Neuburg /gab vor,er hätte des verſtorbe⸗ 

‚nen Herkogs andere Schweiter aumam jur 
Gemahlin, und weil die ältefte Schweſter cher 
geftorben wäre, als die Sünder wären vacant 
worden, fo wäre feine Gemahlin nunmehro die _ 
nächfte nach der verftorbenen Erfigebohrnen, 
und müfte alfo, vermöge deg Juris primogeni- 
turz, die ganke Erbſchafft mir Ausfchlieffung 
der andern alleine befommen. 

‚, JOHANNES SIGISMUNDUS, Churfürft 
zu Brandenburg, wandte ein, feine Gemah⸗ 
linann a prefentirteihre verftorbene Mutter 
MARIAM ELEONORAM, und weil diefelbige 

7 die 
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die ältefte Schweſter des verſtorbenen Her« 
tzogs geweſen märe, fo muͤſte Die gantze Erb⸗ 
ſchafft dem Hauſe Brandenburg anhein fall en. 

Und alſo war ein dreyfacher Strelt; Erſt⸗ 


lich ob die Sachſen oder die Schweſtern 


fuccediren folten? Zum andern, ob unfer den 
‚vier Schweitern die aͤlteſte allein, ober.olle 
viere zugleich erben ſolten? Drittens, ob bie 
Brandenburgiſche oder Neuburtgiſche 
Gemahlin vor die aͤlteſte zu halten ſey 
Nach vielem Diſputiren nun, als man fahe, 
daß der Kayſer die Sänder In Sequeftration 


nehmen wolte , griff Srandenbuyrg und 
Neuburg zu, und nahmen von der Juͤlichi⸗ 


ſchen Erbſchafft ein jeder ſo viel, als er behau⸗ 


ptenfonfe un kam zwar der Churfuͤrſt zu 


Brandenburg, und der junge Pfaltz Grafevon 
Neuburg An, 1614. perfönlfch zu Düffeldorff 
zuſammen und wolten den Streit ausmachen: 
Allein weil bey der Zuſammenkunfft erliche 
Berdrteßlichfeiten vorficlen, fo ward die©as, 
che nur [chlimmer, Der Neuburger be, 
kannte fich zur Papiftifchen Religlon vermähls 


te fich auch mit einer Bayertſchen Prinzeßin/ 


und konte alſo der Spaniſchen und Bayerk 
ſchen Huͤlffe verfichert feyn ; Hingegen trat 
Chur· Brandenburg zur Keformirren Re 


liglon, 


‚ur 
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Aiglon, und weil die Spanter auf jener Seiten 
ſtunden fo defendirten die Holländer die Bran⸗ 
-denburgifche Preetenfion, ı ' . 
Hernach als der dreyßigrjährige Krleg feis 
‚nen Anfang genommen hatte, vertrugen fich 
Brandenburg und Neuburg Anno 1624. in 
der Guͤte mit einander, und zwar dergeſtalt, 
daß BRANDENBURG LIeve, Marck 
und Aavensberg; NEUBURG aber 
Juͤlich Bergen und Ravenfkein in Befik 
‚genommen hat, Was auch nach dieſem zu 
neuen Streit hätte Anlaß geben koͤnnen, das 
‚ward endlich An. 1666, zwiſchen Brandenburg 
und Neuburg gang abgethan. Dem Haufe 
Sachſen iſt im Weftphälifchen Frieden noch 
mahls fein Recht vorbehalten worden uns fuͤh⸗ 
ret unterdeſſen den Titul; welches auch die Koͤ⸗ 
nige In Schweden, alg Defcendenten ausdem 
Haufe Sweybrüch, zu thun gewolner gewer MI 
in. Manmuß hier die 286, Genenlogifcie MI 
Zabede zu Hälffe nehmen. | 


| U. a 
Was find ſonſt zu Rudolphi IT. Zei 


fen vor Reichs: Graffchafften 
ausgeftorben ? 


Die 
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Die Grafichafft Henneberg jtarb Anno 
1583. mit GEORGIO ERNESTO ans, 
und die gange Erbfchafft, fo fern fieein Reichs⸗ 
Schn war, fiel vermittelſt einer gemachten Erb⸗ 
Berbrüderung feit Anno 1554. andas Hauß 
Sachfen. Das übrige fuche man in der 
Saͤchſiſchen Hiftorte, F 
Die Graffhafft Koͤnigſtein flarb rsgn 
mit Graf CHRISTOPHORO.ab, und | 
die Sraffchafft fiel an den Chur-Fürften von 
Mayntʒ. Das Fundament füche in der 
Maynsifchen Hiſtorie. 1 
Die Braffchafft Hoya ftarb Anno 1592. 
mie Graf OTTONE ab, und die Aemter 
wurden unter Lönchurg, Braunſchweig 
‚und Seffen getheilet. Den Grund ſuche man i 
In der Züneburgifchen Hiftorie,und die Einthei-⸗ 
lung in der Geographie. 
Die Sraffchafft Muͤrs oder Moͤrs flarb 
1600, mif der Gräfin MATHILDIS.ab, 
und hafteden Pringen von Örantien zum Er- 
ben eingefeger , deſſen Nachkommen auch die 
Grafſchafft behalten haben, biß fie nunmehro 
aus der Oraniſchen Erbfchafft anden Königin 
Preuſſen fommen ik, 
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| LIII. 
Was iſt von RUDOLPHO IL. 
übrig? 

Er hatte feine Gemahlin, und weil ein Wer 
dacht entfiund, als wenn er feine Särder lieber 
dem Better FEERDINANDO 1. als dem 
Bruder MATTHIEZ zuſchantzen wolte, fo 
war der ‘Bruder bey Lebzelten darhinter her, 
und noͤt higte Rudolphum, daß er ihm ben $eb- 
zeiten Boͤhmen Ungarn und Defkerceich 
abtreten muften, Ei 

Hieruͤber ward er verdrüßlich und argwoͤh⸗ 
niſch daß faft Fein Menfch Audientz ben ihm 
haben Fonte, ſondern wer ihn fehen wolte,mus 
fie fich vor einen Stall⸗Knecht verkleiden, weil 
ee viel von feiner langen Weile bey den Pferden 
zubrachte. r 

Sonft war diefer Kanfer ein Liebhaber den - 
freyen Künfte,wie er denn felber in der Mahler⸗ 
und Gold⸗Arbeit wohl erfahren war, Er lleß 
auch aus Liebe zu den Aſtronomiſchen Wiffen 
ſchafften den berühmten. Mathematicum TY- 
CHO de BRAHE aus Dännemarcf zu ſich 
nach Prage kommen, allwo er auch An. 1601 
geſtorben iſt. Eben dieſer Kayſer hat auch X, 
1581. die Univerſitaͤt zu Altorff privilegiret. 
ke Ends 





























1024 Das V. Buch, von der Kim. Mon, 
Endlich ſtacb Rüdolphus Il, zu Prage, wo 
er beſtaͤndig Hof gehalten hafte, und zwar mit 
folder Menage, daß man tn feinem Schage 
ſiebenzehen Millionen baares Geldes 
fand. Eine Anzeigung feines Todes war die⸗ 
fes, daß furg vorhero in feinem Thier⸗Hauſe die 
Loͤwen und Adler geftorben waren, 
.MATTHIAS J 
Gebohr. 1557. Koͤnig in Ungarn 1608. in Boͤhmen 
1611, Kanfer 1612. ſtirbt 1619. regiert 7. 
Jahr, alt 62. Jahr, 
Er war des vorigen Keyſers Bruder, und 
war in der Jugend Gouverneur in den Spa⸗ 
nifchen Niederlanden geweſen. Weil ihm der 
Bruder entweder zu lange lebte, oder auch wohl 
ie Verlaſſenſchafft jemand anders zugedacht 
hatte, fo ſetzte ſich Matihias in Zeiten in Pofles- · 
-fion. 
Mach dem Tode des Bruders transferirte er 
feine Refideng alfobald von Dragenah Wien, - 
und darüber gerierhen die Böhmen gleich auf 
boͤſe Gedancken, als wenn in der Religion eine 
Veränderung obhanden wäre; Wasaber mit 
Böhmen in diefem Stücke In den letzten Jah ⸗ 
ren Kayſers Matchix paflıret iſt, das wollen 1 
mir unter den folgenden. Kayſer Ferdinando II. 
zufammen nehmen, 3 
| Bey 








© Dep fehrer Negterung wurde Die Filichi- 
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ſche Sache ſtarck getrieben davon unfer dan 


vorigen Kayfer gnugſame Nachricht iſt erchet« 5 | | 


let worden. ingleichen ward Anno 1614; 


die Stadt Aachen in die Acht erfläret, wovon M | 
ebenfalls unfer Rudolpho ll. Meldung geſche Ei 


ben iſt. REEL 
Senftift auch die ſes zu mercken, daß zu ſei⸗ 
ner Zeit zwey neue Secten in der Religion ent⸗ 
»ftanden find, nehmlich die WELGELTIA- 


NER und die ARMINIANER, wer die: MM 
Sache gründlich wiſſen will der füchees in der IM 


Kirchen-Hiftorte, du 
Arnno 16 17. waren gleich hundert Jahr vers 


floſſen feitdem LUTHERUS zum erfienwiter . IM 


den Ablaß difputiret, und dadurch den Meg zur 
Reformation eröffnet hatte: Defwegenwurs 
de in Sachſen, und andern Sucherifchen Laͤn⸗ 
dern ein groſſes JUBILZEUM gehalten, welches 
aber bey den Papiſten viel alouſie erweckte, 
and durch den dreyßtg jaͤhrlgen Krieg in ein 
EJULZEUM verwandelt ward. Daſſelblge 
Jahr war Rayfermarsurasundfiin Ware 
folger rerdıvanDus I. bey dem Churfürften 
JOHANNE. SEORGIO SU Dreßden. BD 
Das Jahr vor des Kanfers Tode nehmlich 
Anno 1618. erſchlen nicht allein ein’ungemeis 
rn ner 
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nee COMET E, welcher den bevorſtehenden 
Krieg augenſcheinlich prophezeyeresfondern eg 
ward auch die Stadt PLURS indem Balteltn 
eben daſſelbige Johr von einem groſſen Schwei⸗ 
ser-Gebürgeüberfäffen und mit allen Einwoh⸗ 
nern in den Abgrund hinunter gefchlagen; der⸗ 
geſtalt, daß man nachgehends an dem Orte 
nichts als einen groffen Teich ſiehet, wo die 
volckreiche Stadt geftanden hatte, ji; 
Endlich ftarb Matthias 161 9. gantz zu rech⸗ 
er Zeit. Denn fofehr er nad feines Yen, 
ders Rudolphi Tod gefeuffzur Hatte, fo froh war 
fein Nachfolger Ferdinandus, Ja er mufte 
Hm ebner maſſen Boͤhmen und Ungarn bey 
Lebzeiten abtreten: Und als der Cardinal MEL- 
 CHIOR.GLESEL, des Koyferg Matıhiz 
verfrautefter Diener und Herkenss Freund, 
nicht in allen Stücken nach Ferdinandi Pfeiffe 
tanzen wolte/ ließ ih Ferdinandus gefangen 
nehmen, welcher Affront den Tod des Kayſers 
nicht wenig befoͤrderte. Er ſtarb im Martio, 
und das hatte der Mathematicus KEPLERUS 
durch ſechs M. M. M.M. M. M. zuvor prophe⸗ 
ceyek,welhe Buchſtaben diefen Verſtand has 
ben folten : Monarcha Mundi Matthias Menfe 
Martio Morietur. ER 
Schließlich iſt auch dieſes mit wenigen zu 
beruͤh⸗ 
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berühren, daß zu Kayſers Matthiæ Zeiten An, 
1617. die fo genannte Frucht bringende Ge⸗ 
ſellſchafft ihren Anfang genommen hat, Dar 
von inder Hiftotialitteraria ein mehrerg, -- 


FERDINANDUS IL. 
Gebohren 1578. König in Bchmen 1617. in Une 
garn 1618. Nomifcher Kayfer 1619. flirbt 1637, - 
ben 35. Gebr, regieret 18. Jahr, alt 59. 
Jahr. 
Er war ein Ertz⸗Hertzog von Oeſterreich 
des vorigen Kayſers Vetter, und kam zur voͤl⸗ 
ligen Beſitzung aller Laͤnder, ob gleich Kayſer 
Matthias einen nähern Anverwandten, nehm⸗ 
lich feinen leiblichen Bruder ALBERTUM, 
Gouverneur der Spanffchen Niederlande, 
harte, 


Er ward noch bey Lebzeiten des vorigen Kay- 
fers zum Köntge in Boͤhmen und Ungarn 
gecroͤnet; zum Kahſer aber ward er An, 1619, 
den 18. Hug. zu Franckfurt am Mayn erwaͤh⸗ 
let. Und zivar, was die Kayſerliche Crone 
betrifft, ſo hat ihm diefelbige niemand difputir- 
ich gemacht ; die Ungariſche aber und Boͤh⸗ 
miſche hat nicht anders als mie dem Schwerd⸗ 
te Fönnen behauptet werden, 


LIV, 
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E rn 
Was iftin Böhmen vorgegan / 

ans 








Eine wichtige Revolte , daraus der fo ge⸗ 
nannte dreyfig- jaͤhrige Krieg entfprungen 
iſt. Der Grund (fi diefer: Seit dem Auf. 
ſiten⸗Kriege waren zwegerley Stände in 
Böhmen, ». Die Protefticenden wurden die 
Stände SUB UTRAQUE: und die Römifche 
- Earholifchen die Stände SUB UNA genen, 
.  netyjweiljene das heilige Abendmahlunrer bey 

deren, viefe aber nur unter einerley Geſtalt zu { 
gebrauchen pflegten, | A 
Als num zum Anfange des fiebenzehenden 
Seculi allenthalben Religions « Streitigkeiten 
entſtunden / ſo wolten ſich dle Staͤnde Sub Utra- 
que, in Zelten ihrer Freyheit verfichern, und 
brachten Anno 1609. vom Kayfer RUDOL- - 
PRO II. mit groffen Unfoften den fogenannten 
Majeſtaͤt⸗Brief heraus, davon oben unter - 
RUDOLPHO 11. Meldung geſchehen iſt. 

Wie nun die Böhmen Ans 1617; den Ertz⸗ 
Hertzog von Oeſterreich FERDINANDUM Il. 
zu ihrem Köntge Frönten, fo wurde diefer Mas 
jeftär-Brieff aufs neue bekraͤfftiget. Er hatte 
ader Faum die Crone aufgifeger, fo wurden zu 

Seraun, 
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eraun, und an andern Orten die neuerbau⸗ 
fen Evangelifchen Kirchen von den Papifien 
hiedergeriffen, und die Hülffe war fchlecht, die 

ſie von ihrem neuen Könige zu gewarten hats 

ten. Ja es ward An.1619. in Wien ein neuer 

Ritter⸗Orden aufgerichter, welcher dag Ges 

luͤbde anf fich nahm, die Kömifche Kirche zu bes 

ſchuͤtzen und alle Ketzer zu verfolgen. Die vor 

nehmſten Urheber diefes Ordens waren diedren 
Herkogevon NEVERS, VONRADZIVIL UND 
DONSACHSEN- LAUENBURG. Anfangs 
führten fie den ZituldeSANCTA MILL . 
TIA; einige Sjahr darnach aber ward der Or⸗ 

den 1624. von dem Pabſte confirmirer, und 
befam ven Namen de CONCEPTIONE 

MARIZ. Eswolte auch verlaufen, als 

wenn Ferdinandus I. dem Pabſte durch einen 

geoffen Eyd verfprochen hätte, olle Proteftans 

ten im feinen fanden auszurotten. 

Bey fo beftalten Sachen fiengen die Voͤh— 
men an zu bedauven, daß fie Ferdinandum II. 
zu ihrem Könige erwaͤhlet hatten ; oder wolten 
zum wentgfien allem bevorſtehenden Ubel vor⸗ 
beugen, und ſetzten deßwegen zu Drage Anno - 
1613. einen Reichs⸗ Tag an zu dem Ende, daß’ 
die GRAVAMINA der Stände auf dem⸗ 
felben ſolten abgethan werden. 

Koͤnig 
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König Feidinandhle IL (denn Bamale lebre 
der vorige Kayſer Matthias noch) ließ die Boͤh⸗ 
men von dieſem Vornehmen abmahnen; al⸗ 
lein fie lieffen in der Furie gewaffnet auf das 
Schloß zu Prage, und wurffen am 13. May 
drey Kayſerlich⸗ Geſinnete, nehmlich wırnzr- 
mun, Freyherrn von SLAVATA; und jakis- 
Laum, Freyherrn von MARTINITZ; und 
PHILIPPUM FABRICIUM, einen Secre- 
tarium, zum Fenſter herunter in den Schloß ⸗ 
Graben. Die Höhe war 27. Ellen, und es wur ⸗ 
den esliche Piftolen- Schüffe nach ihnen ger. 
than; weilfie aber. auf einen Mifthauffen ger 
fallen waren, fo nahmen fie feinen Schaden, 
fondern kamen davon, und Eonten ſowohl dem 
Kayfer Matthiz, als auch dem Könige Ferdi- 
nando II. felber Bericht abftarten. 

Die Boͤhmen gaben hierauf alfobald ein Ma- 
nifeft heraus, und wolten bey dieſem procede- 
re noch Recht übrig haben : Hingegen der Kay ·⸗ 
fer und der König erklärten fie vor Rebellen. i 
Doc) bis dato verlangten die Böhmen eben 
noch feinen andern König, fondern fie wolten 
nur die Gravamina, wie fie fagren, abgerhan 
wiſſen, und weil fie die Jeſuiten vor die Urhe · 
ber alles Ubels hielten, fo wurden fie An. 1618. 3 
BER 23. May alle zum Lande hinaus aager, J 
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Das IV.Sti,vom Kayferrh.imDeeid.1ozı 
Sobald aber der Kayſer Matthias X, 6 19 
ſtarb, ſchickten die Böhmen cine Geſauß 
ſchafft auf den Wahl-Tag nad) Franckfurt, 
und proteſtirten dawider, daß FerdinandusIL, | 
ihr König nicht wäre ‚und alfo als König 
von Böhmen im Churfuͤrſten⸗ Collegio bey 
der Wahl nicht erſcheinen dürfte; Dochdie _ 
Gefandten wurden unverrichteter Sachen 
wiederum zurück gewieſen. — 
Unterdeſſen hatte der Churfuͤtſt zu Sach⸗ 
‚fen, JOHANNES GEORGIUS, groffen Fleiß 
angewendet, die Böhmen in den Tractate⸗ ju 
Eger Anno 16 19, mit dem Haufe Oeſterreich 
wiederum auszuſoͤhnen Doch die Muͤhe war 
vergebens, und die Armeen ſtunden allbereir 
gegeneinander zu Felde, Die Asypferlichen 
wurden von BUQUOY und TAMPIER ; die 
Boͤhmen aber von den Grafen von THURN 
und MaNSFELD commandiret. 
Endlich ſchlugen die Boͤhmen loß, kuͤndig⸗ 
en Ferdinando öffentlich allen Gehorſam auf, 
ind erwehlten im Auguſt 1619, einen neuen 
Koͤnig. Derſelbige war nun FRIDERICUS _ 
Y. Ehurfürft zu Pfalg, Es mahnten ihn 
ıcht allein der neue Kayſer, ſondern auch 
Chur⸗Sachſen u. Bayern, ja faſt alle Reichs⸗ 
Sürften davon ab; Weil er aber Könige 
xX 
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ein dreyßig/ jähriges Kriegs, Feuer entſtehen 
ſolte. ‚ce 
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sacoeıl|, aus Engelland Tochter, ELISABE- 





-THAM, zur Gemahlin hatte , welche mie 


Macht und Gewalt eine Königin feyn wolte; 
und weil er auch von etlichen berrüglichen Nas 
tivität» Stellern darzu encouragiret wurde; 
fo ließ er fich bereden, eine Crone anzunchmen, 
ob er gleich nicht fahe, wie er diefelbige wider ei⸗ 


"nen fo mächtigen Feind behaupten wolte. 


So bald nun der neue König in Böhmen, 
anfommen war, fo verbanden fib Böhmen, 
Mähren, Schlefien, Laußnitz und Un⸗ 
garn mit einander ‘Hingegen aufdes Kayſers 
Seite traten die Sachſen, Bayern und 
Spanier ang den Niederlanden, Die foges. 
nannte Union, welche damahls den Marggra⸗ 
fon von Anfpach, JOACHIMUM ERNE- 


'STUM, sum Haupte hatte,ergriff die Neutra- 


litaͤt mitder Condition, daß fie fich in die Boͤh⸗ 
mifchen Händel nicht mitfchen wohte,fo lange der 
Krieg in dem Boͤhmer⸗Lande bleiben würde, 7 


Und alfo war nunmehro zum Ausgange des 
1619. Jahres dasjenige Holtz und Stroh zu⸗ 
ſammen getragen, daraus das folgende Sehe 
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im Occib. 103 3 


ta LV. 
Wenn hat alfo der dreyßig⸗ jaͤhrige 
R' Krieg angefangen? 
 Erliche machen den Anfang von An. 1618. 
Da die Ranferlich-gefinnten zu Prage find von 
Schloſſe hinunter geworffen worden; und rech⸗ 


nen biß auf das Jahr 1648 
liſchen Friedens Tradaten 





da die Weſtphaͤ⸗ 
endlich zu einem 


Blu gediehen find. Mi 
dere fangen von An. 1620. an, da die erſte | 


Schlacht auf dem wwelffen Berge iſt g halten 
worden; und ſchlieſſen mit dem Jahre 1650, 


da der Weftphälifche Friede 


endlich zu Nuͤrn⸗ 


berg feine Krafft erhalten hat. Und bey diefer 


letzten Rechnung wollen wir 


| LVI. 
Wie fan man den dre 


bleiben, 


yßig / jaͤhrigen 


Krieg am beſten mercken 
Ich weiß feinen beſſern Kath zu geben, alg 
daß man die dreyßig Fahr in drep unrerjchiedes 
fie DECENNIA eintheiler, welches ohne allen 
Stang der Materie folgender maffın geſchehen 
an, 


Das erſte DECENN 


IUM währer von 


1620. biß 1630, darinnen haben die Papiſten 
bie Oberhand behalten 5 und in diefen ehn 
| NER 2 Jah⸗ 
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Jahren iſt mit Daͤnnemarck der Luͤbeckiſche 


Frieden geſchloſſen worden. Ri 
Das andere DECENNIUM wöährer von 
163 0.biß 1640.darinnen haben die Papiſten 
und Proteffsnten einander. ziemlich die 
Wage gehalten; und in fölcher Zeit ift der 
Pragifche S.:eden geſchloſſen worden, 
Das dritte DECENNIUMwährerven 
1640, biß 1650, darinnen haben fich fo wohl 
die Papiften, als Proteftanten, nad.wem 
lieben Srieden geſehnet; und in folcher Zeit 
ift auch der Weſtphaͤliſche Frieden ges 
ſchloſſen worden, 
| - LVI. 








Was iſt nun in einem iediweden DE- 


ſchehen laſſen. 


mit der Boͤhmiſchen Unruhe zu thun. 


CENNIO beſonders zumer- 
cken? 

Die Abtheilung iſt vor das Gedaͤchtniß 
noch zu general: Und alſo gebe ich den Rath, 
daß man ein iedwedes Decennium nochmah⸗ 
len in zwey CUINGQUENNIAtheile, wel- 
ches die Materie wiederum gar gerne wird ge⸗ 

Das erſte QUINQUENNIUM waͤhret 
von 1620,big 1025. darinne hatte der Kayſer 
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V. "Kayferth.imDccid.rogs | 
Das andere QUINQUENNIUM wäh. 
tet von 1625. biß 1630. darinne nahm ſich der 
König in Daͤnnemarck der Proteftanten 


Das dritte QUINQUENNIUM mährer 
don ı 620. bis 163 5, darinne fund Schwe- 
den und Sschfen vereinen Mann. 
Das vierte QUINQUENNIUM waͤhret 
on 1635. bis 1640, darinne war Schwer 
den und Sachfen wider einander, 
Das fünffte QUINQUENNIUM wäh. 
ret von 1640, biß 1645, darinne hatten unter 4 
— * SchwedenundDänenmirin. 
hderzuchum. | | u ne 
Das fechfle QUINQUENNIUM währe |] 
don 1645. bis 1650. darinne hat alles an dem | 
allgemeinen Frieden gearbeitet. TINTE, 


Was ift nun im erſten QUINQUEN- 
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‚. NIO befonderg zu merdden? A 
 Hauprfächlich die B&hnsifcbe Unruhe | 
der Urſprung — ze immediare © 
orher. Wenn man nun wiflen will, wie eg» 
ndlich damit abgelauffen, fo muß manfih 
wehlenlaffens u. 113.2 11% u5ı DR 
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1. Wie es dem Koͤnige ergangen? | 
2. Wie es den Landſchafften ergangen 
z. Wie es den Anhängern ergangen? 
LIX, _ 
ie iſt es dem neuen Böhmifchen 
Könige FRIDERICO V. er⸗ 
gangen? 
Nachdem er ſich in Böhmen elngefunde 
hatte,fo war zwar alles voder Freuden; uch 
damit er fein Mißtrauen auf ber Böhmen 
Treue ſetzen möchre, fo crönten ſie Anno 1620, 
ſchon In Vorrath ſeinen älteften ſechs jährigen 
Drink, HENRICUM FRIDERICUM , zum 





RKoͤnige in Böhmen. 





Doch vors erfte war niemand da, der Gelb 
geben wolte; Die Armee beftund aus allerieg 
Leuten; Fridericus harte zur Unzelt die Refor⸗ 
mirre Keligion zu Prag ftabiliret, und dadurch 
beyde Stände vor den Kopff geffeffen; Er vers 
fund den Krieg nicht,ließ fich auch die Sache ſo 
angelegen feyn, daß er Zeit mährender Haupt⸗ 
Schlacht zu Prag einen Ball hielt. 

Nachdem fich nun das Haupt der UNION 
Joachim Ernſt von Anfpach zu Ulm er⸗ 
klaͤret hatte, daß er mit der unirten Armee den 
Böhmen nicht senfieten wolte/ ſo A dee 

rieg 








Das IV. St. vom Kayſerth. Im Occid. 1037 
Krieg In Böhmen bliebe; fo gteng ber Hernog 
von Bayern, MAXIMILIANUS, alfobald 
mie den Ligiſtiſchen Völkern in Böhmen, 
und traf Friderici Armee anf dem weiſſen Ber, 
ge vor Prage an: Die go00, Ungarn wel -· 
che Bethlen Gabor zu Huͤlffe geſchicket hatte, 
giengen durch, che noch die Schlacht angleng; 
die andern brachte der Ligiſt ſche General TIL- 
LY in Confufion, und erhielt einen vollkomme⸗ 
nen Sieg. Won der Böhmifchen Armee blie⸗ 
ben go00. von der Kanferlichen 2000, aufdem 
Pape. Die Schlacht gefchah A, 1620, den 8, 
Mor. gleich an dem Sonntage, da im Evanges 
lio ftund: Gebet dem Kayſer, was des. 
Kayſers iſt und GOtt was GOttes iſt. 
Nach erhaltenem Siege bekam Fridericus 
V. etlſche wenige Stunden Bedenck⸗Zeit, was 
er thun wolte. Endlich beſtund feine Refolu- 
tion darinne, daß er fich mit feiner Gemahlin 
und Kindern ausdem Staube machre, welches 
in ſolcher Eyl gefchahe, daß er die Crone und 
das Archiv zurücke ließ. 
Hierauf nahm er feine Zufiucht erſtlich nach 
Schlefien, von dar nach der Marek, und end» 
lihnadh Holland, Von dem Kayfer ward er 








TREE LEE 


1621, indie Acht erklaͤret: Die Chur, Dignitaͤt 


ward ihm genommen, und 1623. dem Herkoge in 
Rr4 Bayern 
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u VVVV 
Bayern gegeben: Seine Chur» $änder wur⸗ 
den theils den Bayern,theils den Spaniern zu 
x Theiles Alle Intercefliones waren vergebens: 

Sa den Tractaten zu Bruͤſſel ward er mit ver⸗ 
: bener Hoffnung abgefpeifer; die Huͤlffe des 
Schwieger » Vaters hatte feinen Nachdruck; 

der Troſt des Königs in Schweden beftund 

auch mehr in Worten als in Werden : Endlich 
farber zu Mayns 163 2, im zwölfften Jahre 

feines Elendeg, Die Wittwe Ehfaberha [ebre 

nach feinem Tode noch dreyßig Jahr, und ward 

von den Hollaͤndern einiger maflen verforger, 
LER 

Wie iſt es nach der Prager⸗Schlacht 
den intereſſirten Provintzen er · 
gangen? 

Boͤhmen ward von den Ranferlichen ſelbſt 
zu paaren getrieben, ob ſich ſchon der General 
v. Mansfeld eine weile wehrte: Die Jeſuiten 
wurden wieder eingefuͤhret, und dielutheraner 
wurden allenthalben gedraͤnget oder verjaget. 

Mähren machte nach der Prager⸗ 
Schlacht nicht viel Complimentirens, fon« | 
‚dern ward von dem Kayferlichen General * 

BUQUOY garbald zu Kayſerlichem Gehor⸗ 

fam gebracht. 4 
Schiefien ward durch die Au des } 
hur⸗ 
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Churfuͤrſtens zu Sachſen ſeiner Schuldigkeit 
erinnert: geſtalt esauch 1621. den Kayſer 
die Huldigung leiſtete, nachdem der Churfuͤrſt 


zu Sachſen Johannes Georgius I, vorhero vor 


die Religions⸗Freyheit gut geſaget harte, 


Laußnitz ward auch von dem Churfuͤrſten 


zu Sachſen eingenommen, und zwar ſo ward 


die Haupt · Stadt Budißin oder Baugen all⸗ 


bereit 1620. kurtz vor der Prager⸗Schlacht 
durch eine harte Belagerung bezwungen. 
Weil nun der Kayfer diefem tapfferh und ges 
treuen Churfuͤrſten unend ich verbunden war, 
fo befam er An. 1623, De Ober - und Nieder 
Laußnitz von dem Korjer, zur Berficherung 
der aufgewandten voflen Unfofien ; welche 


Ceflion. auch nach dieſem durch den Frieden zu 


Praga im Jahr 1635. iſt beftätiger worden, 

Die Öber-Pfalg ward Anno 162 1. von 
dem Hertzoge in Bayern, Maximiliano, ero- 
dert, und ift auch nachgehends bey dem Haufe, 
Bayern geblieben, 


Die Unter- Pfalg ward theils von den 


Spaniern, theilsvon Bayern eingenommtn, 
Die Haupt-Stadt Heydelberg ward 1622, 
on Tilly mit Sturmerobert, und jaͤme lich 
ugerichtet : Die vortreflihe Biblio ec 
vard 162 3.dem Pabſte verehret, m wird..och 
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tego im Vaticano gerviefen. Das fand bes 
hielten theils die Spanter , theils die Bayern, 
biß im Frieden die rechtmaͤßlgen Erben reſtitui-⸗ 
ret wurden. 

Ungatn befand ſich zu ſchwach dem Kayſer 
die Crone aus den Händen zureiffen: Deß we⸗ 
gen machfe der Sieben bůrglſche Fuͤrſt, BETH- 
LEN GABOR, der bißhero nach der Ungari⸗ 
fchen Erone geftrebet hatte, An. 1622. mitdem 
Kayſer Friede, und befam die Schlefifhen Hers 
gogthümer, Oppeln und Batibor nebſt dem 
Zitel eines Deutſchen Reichs ⸗ Fuͤrſtens vor 
feine Prætenſton; Er ward zwar wieder aufge⸗ 
hetzet, ſchloß aber 1624. wieder einen Vergleich 
mit dem Kayſer und 1626. kam es dahln, daß 
Gabor bloß mit ſeinem Fuͤrſtenthum Sleben⸗ 
| buͤrgen zuftleden wann 
/ LXI. N J 
den N —* Boöh⸗ 

miſchen Koͤniges nach der Prager⸗ 
Schlacht ergangen? 

Uberhaupt davon zu reden, fo wurden alle 
Helffers- Helffer dee Königs FRIDERICI An. 
1621, von dem Kanfer in die Acht erkläre” 
Wir wollen aber hören, was einem jedweden 
vor Fata zugeſtoſſen ſind. 2 

6 







— 








18 IV. ©. vom Kayſerth. imdecib. 1ogr | 
— Die Stände in Böhmen wurden zue 
ner ſcharffen Rechenſchafft gezogen, und das . 2 
‚ Facit beftund endlich darinne, daß zu Trage 7 
An 1621. den 11. $unfi und zwan⸗ 
tig vornehme Standes-Perfonen enthauptet 
wurden; DarunferwarenJoacHmımus an- 

DREAS, Öraf von Schlick, und d. jomannss - 9 
JESSENIUS, ein Medicus und Profeflor zu 
‚Prag, die befanteften, N 


Der Grafe von Manns feld ERNE- 
87TUs, des tapffern Grafens PETRI ERNESTT 
natürlicher Sohn war In den Spanifchen Mer: @3 
derlanden difgufliref worden und hatte dar. 
ber einen unverföhnlichen Haf gegen das Hauuß 
Deſterreich geſchoͤpffet. Nach der Prager⸗ 
Schlacht widerftund er dem Kanfer Anfangs 
in Böhmen; hernach den Spaniern inder M 
Pfaltz; hierauf ftund er den vereinlgten Nie |] 
derlaͤndern bey, und ſuchte darnach Huͤlffe 
Inngelland; er war ferner bey der&chlacht J 
in Nieder⸗Sachſen; und tummelte ſich 
darauf in Schleſien. Endlich giengernah 
Denedig, und von dar zu Berhlen Gaborn 
In Siebenbürgen; da ſtarb er Anno 1626,in |] 
Boſnien an einem Durchfall, A 
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1042 Das V. Buch, von der Kim, Men. 
Der, Fuͤrſt von Anhalt CHRISTIA- 
NUS, hatte das Ober- Commando bey der. 
Boͤhmiſchen Armee auf dem weilfen Berge’ 
seführet, und ward alfo yon dem Kayfer deß⸗ 
weg a profcribivet; weil er aber bald zum 
Creutze Froch, ward er Anno 1624, mit dem 
Kayfer wieder ausgeſoͤhnet. | | 
Der Herzog von Braunfchweig, 
CHRISTIANUS,Bifhoffzußalberftadr, 
that nach der Prager-Schlacht der flüchtigen 
Königin Elifabech einen Schwur ; daß er ihr J 
wieder zur Böhmifchen Crone verheifen 
wolte, und führte zur ſteten Erinnerung defz 
ſen ihren Handſchuch bey ſich. Er fiel 622. 
in Weſtphalen ein, und bekam zu Paderborn 
zwoͤlff ſilberne Apoſtel; denen gab er einen 
ſcharffen Verweiß, daß ſie dem Befehl Chriſti 
nicht beſſer nachkaͤmen, der fie in alle Welt 
haͤtte gehen heiſſen: ließ hernach Thaler dar⸗ 
aus ſchlagen, unddaraufprägen: GOttes 
Freund, der Pfaffen Feind. Er ward zwar 
1622, vom Tilly bey Hoͤchſt, unweit Franck⸗ 
furt geſchlagen: er ward auch daſſelbige Jahr 
in den Niederlanden bey Eleury in den Arm 4 
geſchoſſen; allein erließ den Arm unter Pau- 
ken⸗und Tromperen-Schallablöfen,und blieb ” 
ein gefehworner Feind der Pfaffen, wie vor- 
8 hin. J 


3* 


* 


— 


” 
— 








ET in - — —ñ— —ñ 


Das IV. Stuͤck vom Kayſerth. im Decid, ı 043 
hin. Letztens kam er zum Könige in Dam 
nemarck, und wolte der Schlacht in Nieder: 
Sachſen mit beywohnen, ward aber erliche 
Monathe vorher mit Gifft Hingerichter, 

Der Marggrafe von BHaden-Durlach, 
GEORGIUS FRIDERICUS, trat dag Sand 
feinem Sohne ab, damit er den Krieg wider 
die Kanferlichen defto beffer fortfegen moͤch⸗ 
te, Nachdem er aber 1622, vom Tilly bey 
Wimpfen gefchlagen ward, fo Eonte er nie 
mahls wieder recht zu Kräfften kommen, 
fondern vagirte in der Irre herum. 

Der Fuͤrſt von Jaͤgerndorff, JOHAN- 
NES GEORG US, aus dem Haufe Branden⸗ 
burg, ward auch profcribiret; und that dem 
Kayfer in Ungarn viel Verdruß, allwo er 
16.2.4: geflorben ift. Das Haug Brandens 
yurg hat iederzeit wegen der Confifeation feis 
ter Güter proteſtiret; hatauch endlich Anno 
‚686. durch Abtretung desSchwibuſiſchen 
Srenfes in Nieder- Schlefien von dem Kay- 
er Sarisfation davor erhalten ; welcher - 
Srenß aber nachgehends dem Kanfer wieder» 
m iftüberlaffen worden. j 

Der Hertzog von deiet, JOHANNES 

ARISTIANDUS, war dem neuen Könige 

ſehr ergeben, daß er ihm auch zu Ehren, die 
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1044 Das V. Buch, von der Roͤm Mon. 
— 12 a er 7 
Reformirte Religion angenommen hatte, er 
ſubmittirte fich aber. dem Kanfer in Zeiten, 

LXII. 
Iſt in dieſen erſten fuͤnff Jahren des 

dreyßig⸗ jährigen Krieges was 

weiterszumerden? 2 

Nachdem der Kayſer ten Sieg vor Prager» 
halten hatte, fo ward die beruͤhmte UNION. 
An. 1621. diflolvirer,nachdem fie zehen Jahr ges 
dauret, und wenig gufes effectuiret harte, 

An. 1623, wurden die Grafen von Hohen⸗ 
Sollen, und die Grafen von Eggenberg 
ven Kayfır Ferdinando I], in den Reichs⸗ 
Fuͤrſten⸗Stand erhoben. 

In den Kayſerlichen Erb⸗ ändern wurden 
nach der Pragiſchen Schlacht alle Lutheraner 
ausgetrieben, welche denn ſonderlich im Jahr 
1624. mit Weinen und Wehklagen aus Des 
ſterreich Steyermarcf, und den benachbarten 
Deren ihren Abfchicd nahmen, In Böhmen 
ward dergleichen Befehl publiciref, Fonte aber 
fogenaunicht exequiret werdßen. 
An. 1624 entfchied der Kayſer die Heßi⸗ 
ſche Streit. Sache, und gab dem Darmſtaͤd⸗ 
tiſchen Haufe recht, darüber ward Heſſen im N 
den nachfolgenden Zeiten erbaͤrmlich mitge⸗ 
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Das IV. St, vom Kayſerth. im Occid. 1045 
nommen. Das Fundament diefer Streltz 
Sache ift fo particulair, daf es nirgends alg 
in der Heßifchen Special - Hiftorie kan erzehlet 
werden. 
Mitten in der Boͤhmiſchen Unruhe war im 
Reiche die Kuͤpper⸗ und Wipper⸗Zeit, da 
das boͤſe Geld fo uͤberhand genommen hatte, 
daß man auf einen guten harten Thaler erliche 
Gilden Aufgeld geben muſte. J— 


ILXII. a: 





Was ift im andern QUINQUEN- | | 


NIO befonderg zu mercken? 
Es entfponn ſich aus dem Böhmifchen Kries 
ge ein neuer Krieg in Mieder. Sachfen „und 
zwar folgender maſſen: Indem der Kanfer die 


profcribirten Sürften verfolgte, fo breitere fh MR 


felne Armee immer mehr und mehr aus, daß 
endlich viel Deurfche Stände auf den Args 


wohn famen,als wenn der Srenheitundder fies : Mi 7 


ligion nachgeftellee würde, | 
Sonderlich traueten die Nieder-Sachfen 
den Kanferl. Generalen, TILLY und WAL- 
LENSTEIN, nicht viel Gutes zu, und mach» 
ten derowegen An, 1625.31 Lauen burg eine 


Crayß⸗Verfaſſung. Die vornehmftenknter- 11 


sfärcen waren die Hertzoge von Lüneburg, 
| —— 
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die Hertzoge von Mecklenburg, der Admi- 
niſtrator von Magdeburtg / der Ertz⸗Biſchoff 
von Bremen , und die Hergoge vonHolſtein 

Das Haupt unter ihnen aber war CHRI- 
STIANUS IV, König in Daͤnnemarck, 
und zwar in der Qualitaͤt eines Hertzogs von 
Hol ſtein. 

Ob nun wohl dieſe Berfaffung bloß zur Der 
fenfion des Nieder» Sachfifchen Erenfes ans 
gefehen war, fo wolte doch der Kayfer damit 
nicht zufrieden feyn, und ließ feine Voͤlcker 
nachund nach den Nieder⸗Saͤchſiſchen Laͤn⸗ 
dern ſich nähern; Und als man mit Tilly wer 
gen der angemaßten Einquartirung difpu- 
tirte7 gab er zur Antwort: Des Kayfers Sol⸗ 
daten wären Feine Vögel, daß fir durd) die 
Lufft fliegen koͤnten. 

Hierauf Fam es zum Kriege, und nachdem 
Tilly A. 1625. Hoͤrter, Hameln und Min⸗ 
Den eingenommen, und ſich alſo der Weſer 
verfichert hatte, ſo ſpꝛach er das folgende 16264 ° 
Jahr den Nieder» Sachfen diffeits der Wefer 
zu. Der obgedachte Graf v. Mans feld ward 
bey Deffau von Wallenſteinen gefhlagen; 7 
Die Haupt - Schlacht aber gieng zwifchen 
dem Koͤnige und Tilly bey Lutter vor. Die 


Kayferlichen behielten das Feld, auf dee” 
Wohle ) 
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Wahlſtadt blieben 7000. und 3000. wurden 
gefangen. Die meiſte Schuld an dieſem Un— 
gluͤcke hatte die Reuterey, welche nicht. fechten 
wolte, weil fie ihren Sold nicht bekom̃en hat⸗ 
te: Der Geld-Mangel aber entſtund daher, 
teil die Engellaͤnder,/ Jolländer u Scans 
tzoſen die verfprochenen Subfidien » Gelder 
nicht abtrugen, Der König hatte fhon im 
vorigen Jahre eine böfes Omen,daß der Krieg 
nicht wohl lauffen möchte: Denn als er die 
Seftung Hameln befichtigre, fiel fein Pferd 
durch den Wall viel Ellen tief hinunter, dag 
Pferd brach den Half, der König lag erftlich 
vor fodf,wardaber wieder curiren, 
ec, LXIV. 
Wie gebrauchte fich der Kayfer des 
| Sieges ben Lutter? 
. Er zwang den Koͤnig in Daͤnemarck 
zu dem Luͤbeckiſchen Frieden. 





wi proferibirte den Br» Siſchoff zu Mi | | 


Magdeburg. ? SEN 
Kr verjagte die Hertzoge von Meck⸗ 
lenburg. 
Er fente ganz Deutfchland unter 
 Contnpütion, er 
Er fuchte ſich Meiſter von der Oſt⸗ 
See zu machen. 6. Er 
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6. Er gab das EDICTUM RESTITUTORIUM _ 
heraus. Be 2 
| LXV. 2. 
Was ward zu Luͤbeck vor ein Triede 
| gefchlöften? ⸗ 
Der König in Daͤnnemarck, CHRISTIA- 
NUS IV. unterließ zwar nach der unglücklichen! 
Schlacht bey Lutter nichts, dasgefafleneDe- 
fenhions- Werk wieder aufzurichten. Allein 
der Kayferliche General Wallenftein fiel in 
Holftein und Juͤtland cin, und hatte 1627. 
und 1628. ſolche Progreſſen, daß die Dänen’ 
auf einen Frieden muften bedacht ſeyn; ſon⸗ 
derlich da fie Tahen, daß fie auch zur See In 
Pommern nichts wider Die Kanferlichen aus⸗ 
. richten konten. Diefer Friede nun ward An, 
1629. zu Luͤbeck zwifchen dem Kanfer und 
dem Könige in Daͤnnemarck gefchloffen,, und‘ 
hielt hauptſaͤchlich diefes im ſich, daß fich die 
Dänen hinfort um das Deurfche Wefen folten 
unbefümmert laſſen. —* J 
LXVI. u 411 
Was gieng mit, dem Adminiftrator 
zu Magdeburg vor? “a 
Er hieß CHRISTIANUS WILHELMUS, 
ans 
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aus dem Haufe Brandenburg. Weiler. 
nun mit den Mieder » Sächfifchen Crayß 1 

"Ständen in dem Lauenburgiſchen Bunde 
‚geftanden harte, ſo ward er von dem Kayfernah _ I 
der Echlacht bey Lutter Anno 1628. in die 4 
Acht erklaͤret. Und zwar fo gedachteder Ray |] 
‚fer das fehöne Ertz · Bißthum folcher Geftale in IM 
der faffen Hände zu fpiefen, und fieß feinen IM 
jüngften Sohn, LEOPOLDU MWIL-. ı 
HELMUM, durch den Pabfimie Machtvdar, | 
zu recommendiren; Adein die Magdeburgi⸗ 
ſchen Canonici poftulirten den andern Sohn 
des Churfürfteng zu Sachfen, AUGUSTUM, 1 
und fehrten fich wenig an des Kayſers Con. 4 
tradietion : Woraus nachgehends.groß Uns | 
gluͤck ensftanden If, EEE 1 

Was nahm der ——— dem J 

Hergogihum Mecklenburg | 
| — vor? ie 
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Die beyden Herkoge, ADOLPHUS FRE | 
DERICUS zu Schwerin, und JOHANNES. | 
ALBERTUS zu Gůſtrow, harten auch des | 
Königs in Daͤnnemarck Parchey halten mife | 
fen, und wurden deßwegen Anne 1628, in die Rn 
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10 50 Das V. Buch, von der Roͤm. Mon. 5 
Acht erklaͤhret. Weil nun der Kayſer auch 
hier die Papiſtiſche Lehre einführen wolte, fo 
gab er das Hertzogthum dem General Wal⸗ 
lenſtein, welcher ſich Anno 1030. im gantzen 
Lande huldigen ließ. Es waͤhrete aber nur 
ein Jahr, ſo wurden ſie von dem Koͤnige in 
Schweden Anno 163 1. wieder eingeſetzet. 








| LXVÜR. „. 
Was nahm die Kayferliche Armee 
nach der Schlacht bey Lutter 


#97? 


Der Kayſer feste gan Deusfchland damit 
in Contribution. . General TILY breitete 
fih zur linefen Seite der Elbe im $ünebur- 
gifchen und Weftphälifchen aug ; Hingenen 
WALLENSTEIN ‚machte die Marck, Meck⸗ 
lenburg und Pommern zur Nechten der Elbe 
nach ſeiner Pfeife tangen. Des Kayfers Ars 

mee war zufamen fiber 100000. Mann ſtarck; 
die benden Generale, fonderlich Wallenftein, 
thaten, wag fie wolten: man deliberitte zu 
Wien über einer generalen Kriegs-Cafla; daß. 
man beftändig vier Armeen auf den Beinen 
halten fönte, eine gegen Ungarn, die andere 
gegen Italien , die dritte am — * — 
20 — un 
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und die vierte ander Oſt⸗See; die Fuͤrſten JA 


behielten nicht vielmehr alsihre Reſidentzen; 
die Contribution belief fich in vielen Provin⸗ 
gen auf ganze Millionen 5; Die Soldaten 
veruͤbten unfäglichen Murhwillen, und nie 
mand durffte darzu muckfen; und die Kay: 
ferlichen lieffen fich öffentlich verlaufen: Die 
Deurfchen Fürften wären nunmehro alle 
Vettler, biß auf den Ehurfürften zu Sachfen, 
LXIX. we 
as nahm der Kanfer. an der 
Oſt⸗See vor? N 
Es war fehon lang vor einen Defect am 
Deurfchen Reiche gehalten worden, daß man 
die auswärtigen Nationen aufder Nord» und 
Dft-Seedominirenließ; Nunmehro meynte 
der Kayſer die rechte Zeit zu ſeyn, daß man ſich 
Meiſter von der Dfi-See machte; Und gab 
Wallenftein Drdre, daß er fich der importan- 
teften See⸗Staͤdte bemärhtigen ſolte. Wiß⸗ 
mar, Roſtock, und die meiſten Pommeti- 
ſchen Staͤdte nahmen Kayſerliche Beſatzung 
in; Stralſund aber begab ſich in Schwe— 
diſchen Schuß, und wehrte ſich Auno 1028.ſo 
apffer, daß Wallenſtein davor abziehen mu⸗ 
te, ober gleich in einem Tage 975, Canonen⸗ 
| 7 Sch 
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1052 DasV. Buch, von der Roͤm Mon, 
Schöffe hinein gerhan, und fich dabey vermieffen 
hatte,er wolte Stralfund einnehmen, wenn es 
gleich mir Kerten an den Himmel gebunden 
wäre. Bald darauf kamen die Schweden, und 
machten das ganze Deflein mit der Oſt⸗See zu 
nichte, 2 

LXX. 


Was hieltdagRESTITUTIONS- 
EDICTinfih? | 


Im Paffauifchen Bertrage war den Profe- 
ftanten, vote oben gedacht, die Religions⸗Frey⸗ 
heit zugeftanden, und durch den Augfpurgifchen 
Religions⸗Frieden confirmiret worden, Es 
waren aber nad) demielbigen Paflauifchen 
Verttage noch viele geiftliche Güter den Pros - 
teftirenden In die Hände gerathen. „Wie denn 
zu Kayſers Ferdinandi I. und.Maximiliani II. 
Zeiten die Lutheriſche Religion allenthalben 
ausgebreitet ward, Allediefe Güter nun fols 
ten den Pfaffen wieder eingeräumer werden. 
Anno 1625. Fam ein General-EDICTUM | 
RESTiTUTORIUM heraus, und Am. 1630. 
ward eine groſſe Kayferliche Commiflion ans 
geleget, die folte in allen Crayſen des Roͤ— 
mifchen Meiches unferfuchen, was. vor Biß⸗ 
thuͤmer, Abteyen, Probfteyen, Slöfter, Se 

caͤler 
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täler oder. andere geiftliche Stiffrungen ſeit 1552. 


die Religion geändert hätten, und die ſolten uns” 


verzüglich ohne Entgeld der Papiftifchen Kir- 


che wieder reltituiret werden. a, es blieb nicht 


darben fendern man griff auch nach unterfchtes 
denen Gütern, die doch im Paffauifchen Ber 
trage begriffen waren, und wenn fichdie Prote⸗ 


ſtanten daruͤber beſchwerten/ fo warr ihnen zur 


Antwort: Eronte capıllata eft, poſthæc occa- 
ſio calva. Die Jeſuiten hielten diefes Edi 
dor ein divinum inventum, und.weil hierdurch 
faft alle proteflirende Fürften waren ruiniref 
worden, fo ſchrieben fie ſchon an thre Collegia: 


AUT NUNC, AUT NUNQUAM. Wiewohl 
Hatten die Fuͤrſten dazumahl gleich vor hundert 
Jahren, nehmlich An. 1529, wider das Speye⸗ 


riſche Edict unerſchrocken proteſtiret, und ſich 
dadurch den Nahmen der Proteſtanten erwors 


ben; So widerſprachen ſie auch 1629, dieſem 
Reſtitutions Edicte mit groſſem Muthe, ob ſie PM 
gleich noch nicht wwuften, mo Ihnen GOtt einen . 11 


Erlöfer erwecken würde, 
LXXI. 


Bas ift ſonſt in dieſen andern fünff 


Jahren Desdreyßig-jährigen Krie- 
ges vorgegangen? ei 





id. 1063 
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1054 Das V. Buch, vonder Kim Mom 
Es entftund ein Krieg in Italien wegen des 
Hertzogthums MANTUA, darein der Kayſer, 
als schn- Herr, auch verwickelt ward; ohne 
Zweifel durch GOttes Providentz, damit die 
Proteſtanten in Deutſchland etwas Lufft be⸗ 
kaͤmen. Die Sache verhielt ſich kuͤrtzlich ſo: 
Anno 1627. farb die regierende Linie des Her⸗ 
tzogs von Mantua mit VINCENTIO I. 
aus: Nun war der rechtmaͤßige Succelſor 
CAROLUS, Hertzog von mE vers; weil 
er aber ein Bafalldes Königs in Franckreich 
war, wolte Spanien denfelben im Meylaͤndi⸗ 
fchen nicht gern zum Nachbar haben, u. brach⸗ 
te es ben dem Kayfer dahin, daßer Carolodie 
gehn verfagte, und einen andern Anverwand⸗ 
ten aus der GuaſtalliſchenLinie damit belehnen 
wolte, Doc) Carolus hieng ſich an den König 
in Franckreich, der ſchickte ihm Hülffe über die 
Schweiger- Gebuͤrge, daßer Pofleflion neh⸗ 
menfonte, Als nun die Kanferlichen nicht 
weichen wolten, fondern An. 1630. die Stadt 
Mantua mit Liſt eroberten, und ſchaͤndlich mit 
den Einwohnern umgiengen, wandte der 
Pabſt allen Fleiß an, das Krieges-Feuer in. 
Italien wieder auszulöfchen, brachte es auch 
dahin,daß 163 1. alles verglichen, u. Carolos v. 
Nevöis bey ſeinem Rechte gelaffen ward. Die 
| Sache 
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> — eigentlich im die Seat in die Sealiänlihe | | | 
ſtorlel | 


Rn. dieſem entflund um ahr 1026. 
inDefterreich eins — Reg, 

welcher deſto mehr Schrecken Beach, 36 — 
gleich vor hundert Jahren Anno ı 5 26.derglel. 
hen in Deutſchland mit vielem Blutvergieffen u 
geſchehen war. Die meiſte Schuld warddem - IM 
Grafen von Herbers dorff zugeſchrieben wel. # 
cher mitsen Unferthanen allzugraufam umge» 
angen war, : Ehe fich aber das belallzuiyerg 2 
ausbreiten Fonfe, fowurde das zufammenge 
lauffene Geſindel vondem e parra⸗ 
heim getrennet und zerſtreuet. 
EL re 41 
Was iſt im dritten Qu INQUEN- 4 
. .NIO ‚merewürdiges vorge ⸗ J—— 
— * n gangen? a De 
— fuͤnff Jahre haben die Schweden > 
unglaubliche Dinge in Deuffchland gethan, 
und dadurch ihrer Nation einen ewigen Ruhm 
erworben. Die HauptePuncte,dleman um⸗ \ 
un erzehlenmuß,find 
m 2. Die Urſache ——— 4 
2 Schweden re a 


Eſtachel. m Die 
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1056 Das v. Buch, von der Möm. Dion. 


2. Die Ankunfft der Schweden auß 
dem Deutſchen Boden. 
3. Der Reichs⸗Tag zu Regenſpurg, da 
| Wallenſtein abgedandt ward. 
4. Der, Convent der Protefkirenden 
Fuͤrſten zu Leipzig. F 
5. Die Beefedeung Der r Stadt Magde⸗ 
burg von den Bayſerlichen. 
6.Die a undtion der Schweden und 
. Sachfen bep Leipzig, 
7. Die Schlacht bey Zeipzis/ da Tilly 
gefchlagen ward, _ 
8:DieProgreifendesProreftizenbenach 
| = der erften Keipziger- Schlacht. 
; 5 Aapfers Gegen: Derfaffun 
A da — ie 
nommen ward, 
10, Die Adion bey Nuͤrnberg, da der 
König das Bayſerliche Lager 
: ſtuͤrmet te. 
un. Die Schlacht bey Arsen, da der 
| König blieb, 
124 vr Buͤndniß zu Heilbronn nach 
des Königs Tode, - 
‚13. Der Mord des General Wallen- - S 
eins, i 
14 Die Sclacht bey. Wövolingen, | 
N arin⸗ J 




























darinnen F en coraliter 
en / — 
ie SD SERELL“.. E 
Warım mengtendie Schweden er 
> imdenDeutfihenKrieg? : 4 
Die Kayſerlichen wolten, wie oben gedacht, AM 
— Herfihaffe Über die Oft- See behaupten, J 
und Walenftein fieng fich ſchon an einend- H 
miral auf der Oſt⸗See zu fehreiben. Wenn 1 
nun das wäre zu Stande kommen, ſo wuͤrden J 
die Schweden bald fremde Gaͤſte ins Land be⸗ A 
kommen haben. Der Kanfer hatte auch im. - # 
Polnifchen Kriege den Polen wuͤrckliche Hülffe 
wider die Schweden zugefchicder, wovor-man 1 
Schwediſcher Seiten dteDanckbarkeit fhule A 
digwar: Es waren Auch die Schwedifchen 
Geſandten bey den Frledens⸗ Tractaten zu sie  M 
beck ſchimpfflich gehalten worden: Es fehlte 
an Theologis nicht, welche den Könlgzum Eh - 
fer vor die Proteſtirende Religion auffrifchte 
Der König war In Preuffen und Polen de 
Krieges gewohnet; Und endlich mochten d 
Sachen Im Kriege lauffen tie fie wolten, fo  . 
konte Schweden nicht mehr verllehren, aie de E 
wenigen Negimenter, die ſi fie auf Deusfihen 
RUM N ER RR N 
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1058 DasV. Buch / ven der Rom Mon, " 
J | IERKIVE ri | 
Weie ſetzten fih die Schweden an⸗ 
| fangs in Deutfehland fefte? 
Ser König GUSTAPHUS ADOLPRUS 
ſtieg Anno 16 30. den 24. Jurikin Pommern 
bey RÜGEN an das fand, und hatte ı 6, Com⸗ 
pagnien zu Pferde und 92. Compagulen zu. 
Fuſſe bey ſich. Der Hergog von Pommern, 
BOGISLAUS XIV, wolte lange Federleſens 
machen allein der König gieng recta vor Ste⸗ 
tin, kam mit dem Hergoge von Pommern felber. 
in cin Gefpräche, und diſponirte ihn dahln daß 
er in Stetin Schwedifche Befasung nahm, 
und das gange fand in des Koͤnlgs Schuß übers 
gab. Dasfolgende 163.1. Jahr ſpielte er mit 
dem Churfuͤrſten zu Brandenburg GEOR- 
GIOWILAEIMMoO eben eine ſolche Comödie, 
rücftevor Berlin, und srhielt dadurch ſo vlel, 
daß die beyden Haupt-Feftungen Spandau 
und Cuͤſtrin dem Könige zu Dienften ſtunden. 
Hierauf nahm er das Mecklenburgiſche ein 
und reſſituirte die beyden verjagten Hertzoge. 
Und endlich ſchloß er mit dem Koͤnige in 
Franckreich eine Alliance, in welcher ihm gu⸗ 
te ſubſidien verfprochen wurden. Solcherge ⸗ 
ſtalt hatte GUSTAVUS ADOLPHUS drey 
Deutſche Provintzlen, nemlich die Marck, 
pom 





- g 
re . | 
3 





u, 
5 








Pommern und — — 1 
nen Ruͤcken, und durffte alfo nicht beforgen, A 
daß ihm iemand den ruͤckweg nach der BD) — 

See moͤchte. rar 
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| —— — Der Kay⸗ —4 
fer akt, verdrie Fliche Propofitiones, und die A 
une © fände erörießliche Gravamina. . 

Sonderlich war — Klagen über 

— den General WALLENSTEIN, welcher nicht 
nur die Unterthanen als die Hunde, fondern 7 
auch die Deutſchen Fuͤrſten felbft , wie fine A 
Baureꝛ gehubch hatte, Und endlich: muſte der 1 

enStänden darinnen Satisfadionge 
ben, und, den General Wallenſtein abdan ⸗ 
den, welcher fich denn auffeine Guͤter in Boͤh | 
en begab,und ſchon voraus fahe, daß man ſei⸗ 4 
ner Hulffe bald wieder bedůrffen würde, Das 
eneralat über des Kayſers Armee ward untere OR 
deffen TILLY aufgetragen, Dieanden Sa ⸗ 
chen blicben unerörtert,umdtweilderKayferauf 
BR süitstionernäiGE beftund, fo zogen die — 
993 — Staͤn m 
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1060 Das V. Buch,vonder Kön Mom 
Stände guten theilg gar unvergnuͤgt nach 
Sauſjſzj. 





LXXVN NE 
Was hielten Hierauf die Proteſtan⸗ 
fen vor einen CONVENT zu 
Legt : 

Der Churfuͤrſt zu Sachſen JOHANNES 
ER en. wuſte nicht, was er thun folte : 
Der Kayſer war ihm wegen Poftulation feines 
Sohnes zu Magdeburg zuwider; durch das 
Reftitutiong, Edid ward ihm das Meffer 
gleich ſam an die Gurgel geſetzet Die Kayſer⸗ 
liche und Schwediſche Armeen ſtunden nicht 
weit; und man ſahe abermahl einen blutigen 
Krieg vorder Thüre : Deßwegen veranlaßte 
er Anno 163 1. einen Conventzu Leipzig da die 
Proteſtirenden wegen der allgemeinen Nor 
dehiberiren folten: Alleta fie fonten zu Felnens 
Schluſſe kommen, biß die Ranferlichen die 
Stade Magdeburg zerftörten, und in Meiffen 
Anfielen: Denn nunmehro gab ſichs von fich 
felber, daß die Proteſtirenden des Königs in 
Schweden Parchen halten muſten. | 
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Tas ein —* tes: Magde 
—* deburgzumerden? 
Es waren damahlsdren Sürften in Deutſch · 


lan die das Ertz · Stifft Magdeburg admini- _ 


ſtriren wolten. CHRISTIAN WILHELM 
von Brandenburg, den der. Kayſer 162% 
nach der Mieders Sädfifchen Victorie in die. 
Achterkläret hatte ; AUGUSTUS uSache 
ſen, der von dem Sapitel ordentlich war an ſel⸗ 
neStelle 1628. erwehlet worden; und LEO- 


POLDUS WILHELMUS von Geſterreich, 


den der Kanfer mie Macht denen Magdebur⸗ 
gern aufdringen wolte. 

* bald nun die Schweden auf Deutſchen 

Voren kommen waren, fo begab fich der pro- 


feribirte CHRISTIAN WILHELM heimlich 


nah Magdeburg, und hetzte die gute Stade 


zur Unzeitwiderden Kanfer auf, Weil nun 


der GeneralTilly mir der Koyferl. Armee in der 


Nähe war, und dem Könfgein Schreedenoße 


ne dem nicht beyfommenfonte, gieng er Anno 


1631. geſchwinde vor Magdeburg, welches 


damahls eine von den fchönften und reichſten 


Staͤdten in Deutfchland war. Weil nun die 


Proteſtanten ihre Waffen mit dem Koͤnige 


San * conj a fo — 
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da, der die Stadt entſetzte und alſo ward filden 
vo. May mir Sturm erobert: ble Stabt ger 
viech alfobaldı in Brand, daß nicht viel ber 
hundert Haͤuſer ſtehen blieben; von viertzig tau⸗ 
ſend Einwohnern fand man nicht mehr als 

400.dle andern waren theils verbrandt theils 
niedergehauen. Die Officier hatten ſeibſi vor 
dem Blut⸗Bade einen Abſcheu/ und befahlen 
die Coͤrper in die Elbe zu werffen,derenmehrals - 
20000, nach der See geſchwommen find: Die ; 
Weiber, Perfonen wurden erbärmlichtractiz 
tet, umd wie keine mehr vorhanden waren, fo 
ſheueten ſich die Croaten nicht / mit den todten 
Coͤrpern die Wolluſt zu buͤſſen. Tillh hat ſich 
alle mahl entſchuldiget/ daß er an den grauſa⸗ 
men Procedurennicht ſchuld wäre, und daß er 
die Soldaten nicht hätte koͤnnen im Zaume 
halten, nach dem die Buͤrger alle worgefchlagene 
Conditiones verworffen, und von keinem Ac⸗ 
cord hätten wiſſen wollen, Doch iſt gewiß daß 
nach der Zeit Tilly in allen Verrichtungen ans 
gluͤcklich gewefen iſt. u 
| : LXXVIM IR | 
Wie hat fih Schweden mit Sach⸗ 
en conjungiret? ne 
Wie die Kayſerlichen mir Magdeburg fertig 
Rt: 0 waren, 


FBF 
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waren/, fo fiel Tilly dem Churfürften zu Sach⸗ - 
fen nit 40000.Mannindas fand, nahm Leip⸗ 


zigein, und zwang dadurch den alten: freuen 
Freund des Kayſers daß er wider feinen Willen 
des Kayſers Feind werden muſte. In ſolcher 
Noth ruffte der Sachſe den Koͤnig in Schwe⸗ 
"Den; welcher ſich erſtlich bittenließ, und den 
Chur⸗Printz und die Feſtung Wittenberg / auch 
etwas Geld zur Verſicherung begehrte. Wie 
nun der Churfuͤrſt alles eingieng verlangte der 
Koͤnig keines vom allen, ſondern paßirte bey 
Wittenberg die Elbe, und hatte in allen 3000. 
Mann zu Fuſſe und 9000. zu Pferde: Der 


Churfuͤrſt zu Sachſen aber hatte in Eyl über 


20000 doch meiſtens ungeuͤbt Volck zuſam⸗ 
men gebracht. 


LXXIX. be; 


Was ift bey der erſten Leipziger 
Schlacht vorgegangen? 


Sie geſchach den 7. Sept. 1631. Die Kay⸗ il 


ſerlichen fielen erftlich auf die ‚neugeworbenen 
Sachſen, und brachten fie in die Flucht; die 
Schweden hingegen griffen die Kayſerlichen 
an, die ſich etwas zu früh nach.der Beute umfa« 
ben, und erhielten einen vollfomttenen Sieg, 


Von den Kayſerl.blieben 7600. auf der Wahl⸗ 
ſtatt, und — gefangen: Die Sach⸗ 


95 ſen 


—— —. —— 





— 








—* 


boite.Andere gaben den diach man folte mit 
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ſen vermißten 3000, und von den Schweden 
hatten 2000. in das Graß gebiſſen. Als die 





Schlacht angehen ſolte hielt Tillh in der Vor⸗ 


ſtadt zu Leipzig Kriegs · Rath und war ohnge ⸗ 


fehr in des Todten-Gräbers Hauß kommen, da 
lauser Todten-Bahren an der Wand gemahlet 


let waren, welches bald anfangs bey Tilly ſeibſt 
doͤfe Gedancken verurfachte: wie esdennniche 
viel fehlte, daß er nicht felber gefangen ward. 
Zu Hildesheim harten die Jeſuiten zuch eine. 


Comoͤdie von dem Könige und Tılly gefpieler, 


und da Tilly die Perſon desKönigeserlegen fol 


te, ward derjenige vom Pferde geworffen, de 
Tilly Perfon prefentirte ; welches ebenfalls 
vor ein Omen gehalten ward. Hierauf bekam 
der Ehurfürft Seipzig wieder , und zu Halle 
ward Krieges⸗Rath schalten, wie man ſich dies 
fon Sieg recht zu Nuge machen koͤnne. 

L XX x, a 1m 


der Reipziger > Schlacht vor 


rogreſſen? | 


Nach langem Deliberiren ward der Schluß 


Befaffer, daß in ae, in das Keich ; der 
Ehurfürft aber in es Kayſers Laͤnder gehen 


ge⸗ 


* 


Was hatten die Proteſtanten nach 











"Fgefamrer Hand auf das HaußOefterreichloße 1 
gehen, und in der erften Hige einen fühernSrie- 4 
den vor die Freyhelt und Rellglon erzwingen; | 
doch der König gedachte vor allen Dingen die J 
Proteſtirenden Stände an ſich zu ziehen und J 
wenn ſie alle unter einen Hut gebracht wären, J 
alsdenn vielleicht die Kayſerliche Eronedavon - 
ennnn..... er m 
In Boͤhmen machten die Sachfen zwar . | 
einen gufen Anfang, und nahmen Anno 1632. | 
die Haupt- Stadt Praga ein: Allein der Ü 
Machdruck folgtentcht, undesgab Leute wels _ | 
cheriethen, man ſolte die Schwedennicht heif- J 
fen zu maͤchtig machen, damit man nicht ein e 
Joch abſchuͤttelte, und das andere über fich neh⸗1 
me. In etlichen Hiſtorlen wird dem Saͤchfi- J 
ſchen General von Arnheim vielSchuld bey⸗ 
gemeſſen, welchen der Koͤnig einmahl mochte 3 
disguftirer haben Dem feye nun wie hm 4 
wolle, fo wurden die Sachfendoch bald wieder 
aus Boͤhmen getriebbnn. 1 
Hingegen that des Koͤnigs Armee Wunder 
Progreffen, und nahm An. 163 1. im Och, Es 
fort in Thuͤringenʒ Schweinfurt, Koͤnigs⸗ 4 
boven, Wuͤrtzburg in Sranden , Jana 
undScanchfurt am Mayn; die Bergſtraſſe, 
Mayntʒ und Coblentʒ; hernach Speyer 
a — 
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IM Landau, Weiffenburg, Mannheim 


und Heilbronn ; ingleichen an der Dfi-See 
Wißmar und Roſtock ein. 


Im folgenden 103 2. Jahre erklaͤrte ſich 
gantz Nieder » Sachfen vor des Königs in 


Schweden Parthen, und der Hertzog von Weir 
mar nahm Goßlar, Nordheim Goͤttin⸗ 


gen und Duderſtadt ein; in der Pfaltz ward 
Creutznach und Kirchberg nachgeholet. 


Hernach gleng der König an die Donau, und 
nahm Donawerth weg canonirte darauf des 


Züliy Lager in einem Walde am Sek, Bar 
Ich 


Tilly felbft mit einer Stud, Kugel’ ti 


blefirer ward, Daraufward Neuburg und 


Augfpurg cingenomen ; Muͤnchen die Re⸗ 


ſidentz desChurfürftens brachte dem Koͤnige die 
Schluͤſſel eatgegen; und der geweſene 


König in Böhmen Fridericusdem Könige aus 


‚Privar Raterterh,daßerdieStadeden Sol, 


‚daten folte Preißgeben ; fo Eonte es doch der 


König niche über das Herke bringen, fo einen 


ſchoͤnen Dre zu verderben ; fondern ſagte viel⸗ 
‚mehr, es fehlte dem Schloffe nichts als-Wals 


Ken, fo wolte er ſolches in Schweden fehleben 


laſſen. Bey Eroberung der Stade Augſpurg 


mar dieſes remarquable , daß der König die 


Drgerfhaffe ſich und der Cron Schweden 
huldigen ließ. LXXXI. 
ei | 


ER 7 
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Was made — unter em 
vor Anſtalt 
Da Kayſer hatte feinen nal General JO- 
HANNEM TILLYUM in Bayern eingebüp A 
ſet. Derſelbe war anfangs zum Jeſulter Dr ⸗ 
den deftiniret, erwehlte aber davor den Sol⸗ — J 
doten ⸗· Stand. Er ruͤhmte ſich dreyerlen, daß 
er nlemahls zu viel getruncken, ‚Feine Welbes⸗ 
Perſonen in Unehten beröhrer,, und Feine A 
Schlacht verlohren haͤtte. Er war ſo liſtig und 
behutfam, daß man zu fagen pflegte ; Tillpger- 1 
her nicht wir ins Waffer, als er den Grund | 
fehen fan: Nach der Zerfförung der Stadt 
Mazdeburg war alle fein Gluͤck do hin. In der 
Lelpziger Schlacht war er dreymahl getroffen: J 
WWorden, es war aber nicht durchgegangen. In 1 
Bayern aber bey Raine traf ihn eine Schwe⸗ 
difche Stuͤck-Kugel 163 2. den s.Aprilamen 7 
ein,daß er bald daraufzu Ingolſtadt fterben 
mufte, Sein letztes Wort war : Ach Regen» 
ſpurg Regenſpurg! womit er zu Seinen 3 
‚gab, daß der Kayfer denfelbigen Dre wider ie 
Schweden wohl bersahren folten 2 a 
Weil num niemand war, der die Kerfaiihe 3 
Armee commandiren Fonte, fo muſte en 
—— A a er 
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der Kayſer in einen ſauren Apffel beiſſen und 
‚dem obgedachten Wallenſtein wieder gute 
Worte geben, welcher bißhero auf feinen Sir 
tern in Böhmen geſteckt, und des Tilly Unglück 
mit Freuden angefehen hatte. Wallenſtein 
ließ fich auch bereden ; doch muſte der Kayfer 
folche Puncte eingehen, die Seiner Majeftär 
ziemlich prejudieirlich ſchlenen. Hierauf 
brachte er noch felbigen Winter eine Armee von 
40000, Mann aufdie Beine, mit welchen er 
die Sachfen aus Böhmen jagfe ; aber dem 
Dayer » Lande wolte er nicht flugs zu Hülffe 
kommen, weil der Churfücft zu Bayern am 
meiften auf fline Exaudtoration gedrungen 
Hatte, €: 
LXXXIL 
Was gab es bey Nürnberg vok eine 
} Action? 

Nachdem Wallenftein eine complete Ars 
mee zuſammen gebracht hatte, fehlug er fein La⸗ 
ger Anno 163 2.ben Nürnberg auf und weil er 
‚ wufte,daß die Schweden Im Felde ftunden wie 
die Mauren, fo wolteer fich in Feine Schlacht 
mit ihnen einkeffen, Der König zog mit fets 
ner Armee gegen Nürnberg,und hatte Luſt zum 


Schlagen. Wie ouch Wallenſtein Rn 
— 










e vomſe Ranferth, Im Dec 069 


— ſo icmtever König das Kayfetl, 2 | 
Lager, aber vergebens: Denn es blieben awey  _ A 
taufend Schweden, und taufend Kanferliche 
im Sturme, und endlich muften beyde Armeen A 
aufbrechen ; Die Kayferlichen wandten ſich # 
nad Sadıfn: Die Köntglichen abergiengen Ä 
wieder nach Bayern, und gedachten dem Kay⸗ —— 
ſer bald in Defterreich zuzufprechen, a 
Was ift bey Rügen vor eineSchlacht 
bvorgegangen? u 
Sobald Wellen ſtein in Meiffen eingefallen Ä 
war, fomufte der Churfürft feine Zuflucht wie⸗ 
der zum Koͤnige in Schweden nehmen : Ob 
nun derſelbe zwar ein ſchoͤn Stück Arbeit in 
Bayern vor ſich harte, fo wandte er ſich doch 
alſobald nah Meiffen, und liefferte dem Wale 
lenſtein bey Lůtzen den 6. November eine blu⸗ 
tige Schlacht, welche insgemein die andere 
Leipziger Schlacht genennet wird. Der Koͤ⸗ 
nig erlebte das Ende der Schlacht nicht, ſon⸗ 
dern als er mit dem Hertzoge Francifco Alber- / 
to von Sachfensfauenburg recognofeitenrife · 
te,famer um das Leben. Ob er durch den | 
Rauch vom Pulver feine Leute aus dem Ge - 
fichte verlohren, undden Feinden In die Häns 
Be iſt; oder ob er von — eignen 
. uten 
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Leuten hinterwaͤrts den Reſt bekommen har | 


\ 


ungewiß. Unterdeſſen kam ſein Pferd zuruͤcke 
ins Lager, und weil die Piſtolen loßgeſchoſſen 


waren, konte man leichtlich ſeinen Tod vermu⸗ 


then. Hieruͤberwurden die Schweden grim⸗ 


muig, griffen unter Anfuͤhrung Herhogs Bern- 


hardi von WEIMAR die Kayſerlichen an, und 
ſchlugen ſie aus dem Felde. Auf der Wahlſtatt j 
lagen 9000. Todte, und Wallenſtein muſte fich 
in Boͤhmen retiriren. J388—— 
Der Koͤnig merckte ſchon einige Zeit vorher 
feinen Tod, und ſchloß es ſonderlich daraus well 
ihm bey feinem groſſen Stücke faftallenrhalben 
Goͤttliche Ehreangerhan ward zer ſchrieb auch 
ſolche Briefe nach Haufe, darinnen allerhand 
Todes⸗Gedancken enthalten waren. AufKay⸗ 


| ‚ferlicher Seiten war unferandern der General 


‚Öotifried Heinrich von Pappenheim mie 
einer. Drat- Kugel:gefchoffen ‚worden, ud 
‚farb daran zu geipzfg mie groffen Schmergen. 


Der Königin Schweden hatte iederzeit viel auf 


Ihn gehalten, und offtmahls geſagt der Kapfer 


hätte orey Benerak, einen Pfaffen der waͤre 


Tilly; einen Narren der. waͤre Walen. 
kein ;und einen brasınSoldaten,daswäre 
Pappenheim ;-Geftalt erauch bißherodem 
Könige in Wefiphalgn und Nieder» Sachfen 

5 ER groſſen 


„ER 
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groſſen Schaden zugefüger harte, Der Koͤ⸗ 
icheGörper ward nach Schweden gebrache: 
ele verwundern ſich daß an dem Orte / wo er 
geblieben, kein — — — aufgehen 
—— BR 
FE TZ —* ULRXX I Ve * 
Was machten die Persann 
* des Könige Tode dor 
Anſtaltẽ NE 

"GUSTAVUS — — a 
Erben, als eine Tochter, CHRISTINA, welche _ } 
damahls vier Jahr alt war: Alſo kam alles auf = 
den Keichs» Cantzler Graf AXEL OXEN- 
Pre. ‚RN an: Derfelbige fehtich einConvent ’ 

heilbronn ausund brachte es An. 633. 
tee dahin, daß Oxenſt iern das. 
Diredorium im Kriege behielt ; allein es ward 
ihm bon vielen und fonderlich von Chur Sach ⸗ 
fen Blut⸗ ſauer gemacht, als welcher nichts 
mehr wünfchte, als daß der Krieg einmahl F 
Loch gewinnen möchte. _ 

Nichts deſtoweniger hielten ſich ee 
dilchen Generals. Perfonen gut... Herkog 
George von tünchurg eroberte Aamelnund 
Ofnabrüc 1633. und ſchlug den Eutſatz bey 
Oldendorp. Herhes — — 
* na a! 


7 am" 
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nahm die Stadt Regenſpurg 163 3.cinjvoe 
welche Tillh noch aufdem Tod⸗Bette fo geſor⸗ 
get hatte. Ob auch gleich der HerkogvonFe- 
zia ausdem Meyländifchen mic vierzehn tau⸗ 
ſend Mann frifchem Volcke ankam, fo wa:d 
doch alle fein Vorhaben durch Guſtav Hornen 
zernichtet. Hingegen fchlug Wallenſteln ſo 
wohl die Sachfen, als Schweden aus Schle⸗ 
fien heraus, nachdem er bey Steinan das / 
Feld erhalten hatte. | | 


LXXXY. | 


Wie iſt Walfenftein um dag Erben, 
— kommen? 16 
Es lohnet fih die Mühe, feinen gangen des . 
bers-Saufffürglich zu erzehlen. Er war ein 
Boͤhmiſcher Edelmann , und hieß eigentlich 
ALBERTUS WENCESLAUS EUSEBIUS 
 benWALDSTEIN. (Er war Evanges 
liſch getauft, als er aber bey dem Marggrafen 
von Burgau vor Page diente, ſchlieff er in 
einem Fenſter und ftürgee hinab; weil ernun 
> Felnen Schaden genommen hatte , machten 
B - Imdte Pfaffen weiß, er würde etwas Grof- 
ſes werden, und in folcher Hoffnung nahm er 
die Nömifche ieligion an. Daß er Anno 
Er . b i “ 1599, 








[2 


erſtlich in Ungarn und hernach inDeurfchland, 
‚und meritirfe fich dergeftalt, daß er. auseinem 


‚wurde, welches eine Herrfchaffe in Böhmen 
1 Annoı624.ward er mit dem Fürften- 
thu 


** * RN * PER * F F * * F * e a er * 
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"1599. auf der Unlverſitaͤt zu Altorff Audiret 

hat, iſt gewiß ; oberaber zum erſten in das 
neuerbaute Carcer hat kriechen follen, und fe» 
‚nen Hundvorangeftoffen hat, daß mandas 
Gefaͤngniß nicht nach feinem Nahmennennen 
‚möchte, das wird vom vielen: erzehler, aber 
„bon wenigen geglaubet. Er war den Aſtro-⸗ 

logiſchen Conjecturen ſehr ergeben, und hate ⸗ 
te deßwegen allezeit Stern-Seher und Natia 






— 






vltaͤt⸗Steller um ſich. Er diente dem Kayſer 
Edelmann ein Fuͤrſt von FRIEDLAND 


m SAGAN in Nicder- Schlefien belch 
net; und An. 1602 8. befomer vom Kayferdag 
Hertzogthum MECKLENBURG, Am 
no 1630. ward te auf inftändiges Anfuchen N 
der Deutfchen Fürften feiner Dienfteerlaffen ; 
weil er aber allbereit erliche Millionen zu Be 

nedig in Banco, auch fo viel Guter hatte, die. F 
ihm zur Noth des Jahres fünff Tonnen Gob 


des abiwurffen ; fo gab er ſich daruͤber zuſrie⸗ 


den; fonderlich weil er aus feinen Altrologi- _. 
Shen Anmerkungen vorher wuſte, daß dem 
Kayſer ein groß Ungluͤck Deere + 
176 — ach 
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waieder an / biß ihm der Kayſer eine ablolute Ge⸗ 
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Mach Tilly Tode ward er Anno v632. wieder 
hervor geſucht, und da war fen Hochmuth un ⸗ 
ertraͤglich. Er nahm das Generalat nicht ehe 





walt einraͤumte, daß er ohne des Kayſers Wiſ⸗ 
ſen und Willen Volk werben und abdanden, 
Chargen geben und cafliven, in die Acht erklaͤ⸗ 
ren und confiſciren, Einquartirung und Con⸗ 
tribution anlegen, Krieg und Frieden beſchlieſ⸗ 
fen möchte, Er ließ alle mahl hundert Spelſen 
‚auftragen,und ward’ von mehrals 6o, von Adel 
bedienet Seine Belohnungen waren nie⸗ 
mahls geringer, alstaufend Thaler; und feine 
Straffen nicht leicht gnaͤdiger, als der Strang. 
Wenn er ſagte: Laß die Beſtie hencken; 
ſo muſte ſeine Ordre alſobald exequiret werden, 
wenn gleich das Verbrechen won feiner Wich⸗ 
tigkeit war, Ja er haͤtte einmalbey nahe ſein 
eigenes neugebohrnes Kind hencken laſſen weil 
es der Mutter die Geburth ein wenig ſauer ge⸗ 
macht hatte. Den Pfaffen war er ſpinne⸗ 
feind, und konte nicht leiden, daß ſie ſich in die 
politiſchen Haͤndel miſchten: Auch vom Kay- 
fer ſelbſt brauchte er harte Expreflionen ? z. E. 
Man folteden Kayfer zun Teufel jagen, wenn 
er nicht wolte was er beliebte, : Endlich drun 7 
gen die Spanſer die Geiſtlichen und unterſchie⸗ 
— dene FI 


⸗ 
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dene Kayferliche Hohe Offielrer bey dem Kaya 
ferdurch, ſtuͤrtzten feine Parthey bey Hofe, und 
machten Wallerfteinfo ſchwartz doß ihm der 
Kayferdas Generalar zu nehmen befchloffen 
hatte. Als Wallenftein Nachricht davon be⸗ 
Fam, ſo wolte er ſich wider feine Feinde mainte« 
niren, explorirte die Militz wie weiter ſich auf 
feine Dfficirer zu verlaffen Hätte, und mochte 
auch endlich wohl die Reſolution haben auf als? 
len Fall aufder Proteſtanten Seite zu treten; 
wiewohl hlervon nichts gewiſſes zu melden iſt, 
weil ſeine Conduite damahls ſo wunderlich 
war / daß niemand ſein Abſehen errathen kon⸗ 
te. Indem er aber in der Stadt EGRA in 
Boͤhmen in den Winter⸗Quartieren lag, ward 
er uͤber Vermuthen ermordet. Drey Schott⸗ 
laͤndiſche Dfficierer GORDON , BUTLER 
undLESLE, hatten wider ihn conſpiriret; 
Diefelben baten Wallenfteing vier vertrauteſte 
Bedlenten, Tertsky, Illo, Kinsky und Niemann, 
genannt, auf das Schloß zu Eger zu Gaſte, uͤber 
der Tafel aber kamen zwoͤff gewaffnete Maͤn⸗ 
ner / die rufften: VIVATIMPERATOR 
ET AUSTRIA! und erſtachen die viere im 
Gemach. Hierauf giengen fie in des Gene⸗ 
rals Quartier, erbrachen das Gemach, und er⸗ 
ſtachen Wallenſtein mit einer Partiſane in ſei⸗ 
nem 
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nem Bette. Der Thaͤter wird in den Lakeinl⸗ 
ſchen Hiſtorien⸗Buͤchern DEBROSIUS ge 
nannt, ein Frrländer von Geburt Etliche 
ſchreiben, er wäre vorhererwacher, und hätte 
wollen zum Fenfter herunter fpringen, eg wäre 
aber zu hoch geweſen· Das war der Ausgang 
eines Generals, der zuweilen hundert taufend 
Mann unter feinem Commando geführer hate 
te. Es geſchach Anno 1634, 


BR: LXXXVI | 
Was gieng letztens bey Nördlingen 
vor eine Schlacht vor? 


Der Kayſer hatte nach Wallenſtelns Tode 
das Generalat feinem Sohne dem Koͤnig in 
Ungarn und Böhmen FERDINANDO II. 
aufgetragen, Nun ließ fich zwar daffelbige 
1634. Jahr vor dieKanferlichen nicht glücklich 
an. Denmbder Sächfifche GeneralArnheim 
fehlug bey Lignitz 4000. Kanferliche todE, 
ME  DIohann Banner hatte Franckfurth an der 
Oder erobert: und Hertzog George von Braun⸗ 
ſchweig gewann Hildesheim : Nichts deſto⸗ 
weniger war dag Gluͤck dem neuen Kanferlichen 
Generaliſſimo fo günftig, daß er bald In * 
vr | | erſten 
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Das IV. Stüd, vom Kayſerth. im Occid. 1077 i 4 
erften Campagne einen felchen Sieg erhielt, 
dergleichen von den Schweden weder Tily 
noch Walenftein mit aller ihrrr Klugheit und 
Tapfferkeit nicht Hatten erzwingen Fönnen, 
Denn die Kayferlichen nahmen erſtlich Ar 
Genfpurg wiederein, und fagfen fich hernach 
bey Noͤrdlingen; Die Schweten, weldhe 
Bernhard von Weimar, und Guftav Zorn - 
commandirten, waren ſo eyfrig den Schaden 
zu revengiren, und lieffen fih ohne Moth inete - 
ne Schlacht ein, wurden aber fo gefchlagen dag _ N 
6000, Schweden auf dem Platz blieben; mie 
den Gefangenen darunter GuſtavHorn ſel⸗ 
r war, und mit den zerſtreueten belieff ſich der 
shadenauf 14000. Mann. Und hiemit 
hatte der ae Bund ein Ende, und 
In gantz Ober · Deutſchland giengen der Schwe⸗ 
den Conqueten meiſtens zu Grunde: Mole 
ten auch die Schweden Philippsburg und El- 
ſaß nicht den Kayſerlichen überlaffen,fo muſten 
fie es denen Frantzoſen abtreten: Und der groͤſte 
Verdruß darbey war dieſer, daß man/ menſch ⸗ 
lichem Anſehen nach, alle dieſes Unglück durch 
Behut ſamleit haͤtte vermeiden koͤnnen. — 
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LXXXVII. 
Was iſt im vierten Quın QuE N- 
NIO merckwuͤrdiges vorge⸗ 
— gangen? 
Die fuͤnff Jahre, nernlich von 1635.56. 
1640. haben ſich die Schweden und Sach⸗ 
fen meiſtens mit einander geſchmiſſen, und da 


und dort harte Kopf-Nüffe ae Man 
- meet ordentlich. | 


1. Den Pragiſchen Frieden — 
J— dem Kayſer und den Sachſen. 
2. Das Unglůck des Churfuͤrſtens von | 
— vier,’ 
3. Die Ruptur der Sachſen mit den 
Schweden. 
4Die Schlacht bey Putod da die 
Sachſen einbüften. 
5.Der Tod.des Yergogs in Doms 2 
mern. 
"6. Den Tod des Römifchen Kayfere 
7. Den Too des Hertzogs Bernhard 
von Weimar. 


SE LXXRIIX. | 









Wien 


| Das IV.Stief vom Kayſerth. im Yeeid.1o79 
Be 0: 2 
Was iſt bey dem Pragifchen Trieden 
ee z czu mercken 


Der Kayſer hatte lange gemerckt, daß er 
mit den Schweden nicht wuͤrde fertig wer⸗ 









den, woferne er nicht Chur⸗ Sachfen von ig 


men abtrennte: deßtwegen ward erliche Jahr 
unter der Hand an einein Particular Frieden 
gearbeitet, welcher zu Pirna angefangen, 
durch die Noͤrdlingiſche Schlacht befördert, 
und endlich 1635, zu Praga zwiſchen dem 
Kayſer und Sachſen geſchloſſen werd, Sn 
ſelbigem Frieden ward Chur⸗ Sachſen das 
Marggrafthum Laufnig jur Satisfaction 
vor die aufgewandten Unkoſten erblich als ein 
Boͤhmiſches Lehn überlaffen, und Anno 635. 


wuͤrcklich uͤbergeben. Das Religions Weee | 


aber konte aus dem Grunde nicht gehoben wer. 
den; deßwegen der Friede vielen. sicht an⸗ 
Fund) und es wurde durch nachfolgenden 


Vers gleichſam voraus propheceyet / daß die ſer J 


Friede keine allgemeine Ruhe nach ſich ziehen 
wuͤrde: Was 
"PRAGA, atrox orbi quæ protulit impia 

bellum, ee 
Qoo padto pacem tedderet illa bonanı! i 


Erſter Theil.33 Am E 
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Am wenigſten delectirten ſich die ©: Schweden 
an dieſem Srieden, m weil nun aüfdieAlliande. 
der Proteſtanten weiter nichts zu banen war, 
fo gieng OCHSENSTIERN nach Haufe, 
und überließ das Kriegs - Wefen dem tapffern 
General: JOHANN BANNIER, oder 
BANNER; welcher nunmehro nichts als eis 
nen reputirlichen Srieden zun Ziel feiner Waf- 
fen fegen mufte,weil mit dem Pragifchen Fries 
den die Schweden nicht zufrieden waren. 

LXXXX. 


Was begegnete dem Churfür ſten 

von Trier? 

Ys Anno 163 1. der König in Schweden 
nad) der Leipziger: Schacht ins Reich gieng, ? 
und viel Deutſche Fuͤrſten zu ihm fielen, wolte 
es der Churfuͤrſt zu Trier gar gut machen, 
und begab ſich in den Schutz des Koͤniges in 
Franckreich, damit er von den Schweden un⸗ 

angefochten bliebe, hatte auch den Frantzoſen 
zur Verſicherung die, Seftung;E H REN- 

‚. BREITSTEIN over HER RMANN- 
- STEIN eingeraͤumet: Nachdem nun dies 
Kayſerlichen Anno 634, die Schweden bey 4 
Noͤrdlingen gefchlagen, und darauf Francken 
und Bee von den Schweden geſaubert 
hatten, 












— ſo beſchloſſen 
Trier zut ——— 






i 
(ofen fe den ni 2 
wegen ward es mit den 
Spaniern in den Pam erlanden ek, h. 
daß fie unvermerckt vor Teier ruͤckten, und den - 
Churfuͤrſten PHILIPPUM CHRISTO.. 
PHORUM aus feiner Reſidentz gefangen | 
nach den Niederlanden führten, und be — 
hends dem Kayſer überlichferten,affivoierg, 
‚Ber zehen Jahr gefangen figen muſte. Die 2 
Sefung@heenbreitfkeinape: ward von dem 
Kayſerlichen General Jean de Wer ve 
Hänger zur Ubergabe gezwungen. Die Ra 
ſerlichen wolten Am 636. auch in Franckrei 
eindringen, weil die Frantzoſen den nd 
pach der Nördlinger-Schlacht wicderanf =# 
fer wolten; Doch der. -Kayferlihengener 
GÄLLAS Fam mif —— LE 
ach Hau nfe — Art F 












* u 


Wiege gerieen RR die Schipeden 
achten an einander?" 
n” ee uͤrſt zu Sachſen Wolte durchaus 
ieden in itſchland befördern, und. 
bolie alſo die Schweden wieder hinaus has 
en, weil ſich doch nunmehro die Rank 
ben die Hoͤrnet ‚fo. Me Sn ie 
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man die Religions» Freyheit auch ohne der 
Schweden Huͤlffe zu behaupfen getrauete. 
Wie ſich nun die Schweden mit bloſſem Gel⸗ 
e nicht wolten abweiſen laffen,fo Fam es Anno 
1635: zur Ruptur, und die Feindſeligkeiten 
hatten im Magdeburgiſchen ihren Anfang, 
welches die Schweden. den Churfuͤrſtlichen 
Printz AUGUST Oyals-polulirten, und 
nunmehro im Pragifchen Frieden beſtaͤtigten 
Adminiftratori, fo ſchlechter Dinge nicht ab» 
treten wolten. Bey Doömin bekamen die 
Sachſen An, 1635, eine ziemliche Schlappe, 
indem ein Corpo vor 7000, Mann, welches 
der Sächfifche Generals aunıs commandi- 
vet; halb gefchlagen und halb gefangen ward: 
hingegen eroberte der Churfürft Anno 1636. 
die Stadt Magdeburg, melde aus Mans‘ 
gel des Pulvers den Entfaß nicht erwarten? 
font _ 330 DE 
— —— 
Was ward bey Wittſtock vor eine 
Schlacht gehalten? .- 

Nach Eroberung der Stadt Magdeburg 
giengen die Sachfen nach der Mard,und wols 
ten den Schweden in Pommern und Mecklen⸗ 
burg zufprechen. Weil aber. Bannern mit 
diefen Gäften nichts gediener war,fo kam es in 
der 


— 
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Vittſto Rio: 1636, je u 

fe, und ob die Schweden u 
— — waren, fomißgönntedaa 
Gluͤcke doc) den Sachfen die Ehre, die Schwer _ 
den vom Dentfchen Boden zwvertreiben A 
fo behielten die Schweden den Sieg, die Sach ⸗ 
fen liefen sooo,aufderWahlftadt,und 2000. 
in der Slucht im Stiche ; wodurch die Schwe ⸗ 
den von neuen Hoffnung fchöpfften, daßfie 
endlich mit Ehren aus dem —— — | 
kommen wolten. BE us 






de en 
Was TS EN des 

F Hertzogs in Pommern? 2 
BOGISLAuS XIV. berfente Herog E 
in in Pommern ftarbim Mattio 103 7. und das 
Chur⸗ Hauß Brandenburg hatte ſchon kit 
133 8.eine wohlgegruͤndete Anwart > Ah 

auf, Weilaber ice nr — 
die Schweden auf allem Fall ihren Weg wie.· 
—— Me | 
ſchon fang ver Satisfadtion war ausg. * 
en : fo befam BANNER — 2 
Be er vor allen Dingen die See» Kiffer —*— 3— 
Mecklenburgi en und Pommerit ver ⸗ 
hoafven und ——— von ———— | 
— 8: B:i02 i — £ 
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oe FE en rn en a arg 
abhalten folte, Dannenhero ob Barmer gleich, 
634. Leipzig belagerte,und demChurfürften 
in ſeinem Sande viel Noch zu machen gedachte, 
d muſte er doch-abbrechen und feine Retirade 
nach Pommern nehmen; und da ward ihm 
von den Kayſerlichen un Saͤch ſiſchen ſchaff 
Ageſetzet, welche ihn nunmehro ſchienen im 
Sack zuhabei,nachden i ſedom, Wolgaſt 
Demmin, Uckermunde und audere Plaͤtze 
ſchon verlohren waren. Als aber aus Schwe⸗ 
den neue Recruten anfamen,erholtefihBans 
ner dergeſtalt, daß er Anno 163 8, wieder zum 
Vorſchein Fam, und dagfolgende ı 6 39. Jahr 
in Deiffen und Böhmen einbrechen konte, all⸗ 
wo er bey Oelsnitʒ bey Chemnitz und bey 
Brandeis glückliche Adiones wider die 
Sachſen und Böhmen harte, See) 


XCIII. 

Wenn ſtarb der Roͤmiſche Kahſer? 
„Ferdinandus IT; ſtarb Anno 1637. den ı st 
Sehr, Die erften Jahre feiner Regierung war 
erfehreiffiig in. der Religion, und thateinen 
Schwur,und ein Geluͤbde nach dem andern, 
daß er die Proreflivende Religion verfilgen 3 
wolte: Es iſt auch gewiß, daß es mit den 
Proteſtanten vom Anfange der Reformarica © 
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| yet ausgefeßen bat, als ie : 
uno 21629. das SR Htutions - Edit heraus | 
ß r ſehnte er ich nach dem Srie- — w 
den; es ſchloß aber denfelben erft. 12.30 1 
hernad) fein Sohn und, Machfolger —— 
SEN FERDINANDUS, „All. 7 
Glbohren 1608. Koͤnig in Ungarn. 1625. inte : 
Bohnen 627 Romiſcher Koͤn 1636.Kahſer 16 7 1 
; ſtirbt 1657. den 2. April, alt 49. Jahr, ne 
reg. 20. Jahr. le 
Er hatte bi hero ſeit Wallenſteins To de die 
u yſerliche Armee als Generaliffimus com- - 5 
aller und fonderlich bey Nördlingen eine  F 
'robe feiner Zapfferfeit, und eis Sri 4 
fehen laſſen. 4 nn 1 












a a 
Was iſt wegen Hergo gs Bernharns 
von Weimar zu mercken? 
Dieſer Hertzog that in der u 
Schladje nad) des, Königs Tode das Beſte, 
and blieb bis an an feinen Tod bey der Schwe⸗ 
ifehen Warchen. Bey Foͤrdlingen — 
r zwar Anno 1634. die Schlacht, und nu ; 
el Schuld auf fich fehieben laſſen; er vers ⸗ 
jefferte. ſolches aber nach diefem am Rhein 
Sttohm, und eroberte die vortrefliche — 
Ri SACH Anno 163 8. Die —— 
* ne) EN sr RR 
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eh: afen ihr äufferftes den Ort zu entſetzen der 
durch Hunger aufs letzte kommen war; Doch 
Hertzog Bernhard ſchlug den Entfak, befam 
den berühmten General Jean de Wert gefan⸗ 
gen, der Ort mufte fich ergeben, die Waldftäd- 
te thaten dergleichen, feine Armee beftund aus 
15000. Mann aus erle ſenem Bol) und der 
Hergag gedachte vieleicht das ganke Land ei» 
"genthümlich zu behaupten, .. Döch der Cardi⸗ 
‚nal Kichelieu fregte dem- Hertzog anfangs um 
Briſach, und wie er einen. Korb bekam, ließ 
ei dem Hertzoge eine vergifftete Suppe bey⸗ 
‚bringen / daß er noch ſelbiges 1638, Jahr zu 
Neuburg ſtarb. Die Frantzoſen hatten alſo⸗ 
bald groſſe Summen Geldes zur Hand, da⸗ 
durch zogen ſie die Officirer an ſich, und ehe 
man ſichs verſahe, ſo war nicht allein die Fe⸗ 
ſtung Briſach / ſondern auch die ſchoͤne Armee 
in Scangöfifchen Haͤnden: welches vor die, 
Schwedifchen ein gröfferer Schade war, ale 
wenn fie tgraliter im Felde wären geſchlagen 


worden. +] 


XV‘, 2 
Was iftimfünfften Quınauı EN- 
Ni oO des dreyßigaͤhrigen Krie⸗ 
— ———— 2A: Zu 








je — ———— J 
ners Tod 


——— Schlacht bey der Siade 4— 
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FR ‚Die Sala m Saterbock A 





Er die € Verl tina —— 1 
— hin © 8 u 2 — 


l Basis a: Bannere Tode zu 
IRRE AT mercken? . 1 
an Banner, nachdem er aus dem Sedei in >} | 
Pommern, wie man damahls ſagte entwiſchet 
war wandte ſich nach Meiſſen und Böhmen, N 
und wolte fehen , was der neue Kahſe # 
Generalisfimus LEO PO LD us WV je D 
HEUMUS vor Gluͤcke Haben würde; 
fie zogen fich mie ginander] bis in Thüringen, | 
daman dachte) e es würde Anno 1640. bey Er⸗ 
furt zu einer Schlacht kommen. Hierauf 
gieng Banner dag folgende 1641. Jahr un -· 
vermuthet vor Regenſpurg, alwo, ſo zu 
N das — Roͤmiſche Reich auf dem ; 
8 —— a 
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ein. Hieraufftarb er zu Halberſtadt zu groſſem 


Giffte, das ihm auf einem Panguere zu Hil- 


et was zu ſtarck in ſein Segel bließ,fielderarme 


I 


gegeweſen war, 


Bin das Commando auf ſich, und ſchlugen 
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Reichs, Tage beyſammen war: Der Anſchlag 
aber ward durch die Kayſerlichen verhindert 
Banner muſte ſich über Hals uͤber Kopff durch 
Böhmen zuruͤcke ziehen, und bifte den Gene 
ral Schlangen mis erlihen Negimentern 


Leidweſen der Schweden; fonder Ziveiffelam 


deshelm war beygebracht worden, 

Es hatte fchon im fünfften Jahre feines: 
Alters eine. Anzeigung gegeben, daß diefer 
Held inDeutfchland groffe Dienfte hun würs 
de. Dennals ein Kind hieng ek etliche Tuͤ⸗ 
cher zum Fenſter hinaus, und fagtezu feinen 
Spielgeſellen; es wären Stel, damiterin 
Destfchland fchiffen wolte als aber der Wind 


Schelm zum Fenfter herunter, und hättedem 
Anſehen nach Halsund Beine brechen folen; 
Er hatte aber keinen Schaden genommen, ſon⸗ 
dern erzehlte, es haͤtte ihn ein weiſſe Manu 
aufgefangen, weiches ſonder Zweiffel ein En⸗ 


32 


Mach feinem Tode nahmen die vornehm⸗ 
ſten vier Generale, Pfuhl, Wrangel, | 
Dürenbeg und Koͤnigs marck, unter 

auch 


1 
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In der Ser 
ſche Generalisfimus „LIN INÄRT TOR- 
"STENSOHNan, Er wolte die Charge | 
‚anfangs nicht annehmen, und entſchuldigte — 
ſich mie dem Podagra, mie welchem er in 
ziemlichem gradu hehafftet war: Als.aber 1 
„der Reichs » Kan fer. ‚erzehfre, J ſe rih 
‚Guftavus Adolphus. gelieber, un einmaht, BR 
von ihm gefaget hätte: na te 4 
— RER EN ſo ließ er 











N 






| ‚fi bewegen. | — * 

— Dt IXCVIL. — 4 
Wae iftin der dritten Schlacht ep “ 
‚Leipzig vorgegangen? ⸗·⸗⸗ 


ER enfohn harte vielma I Eu Sir s 4 
a non Munde 
"BE Schweden nicht den Krieg i in Ir Ranfetr J 
„Then Erb⸗ Lande weltzten, würden ſte nimmer⸗ 
mehr keinen reputi irlichen Frieden erzwingen: 
Dieſem Principio zu folgen/ftel er An, 1642. 
inSchleften: ein 1,eraberte in furker Zeit Groß ⸗ 

logau / Und zwar mit dem Degen in der 
Fauſt; ſchlug Hertzog Stang Albrechten von 
Sauenburg bey dem Zottenberge in die 
Such / gewann — Neiſſe, 

33 6 gig 2 
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Oppeln, Olmuͤtz 
Ob. — 5 Kr Ber 
Hierauf zogen. fich bende Armeen nach. 
‚Meiffen, da Fam e8 Anno 1642. zu einer biu⸗ 
„tigen Schlacht bey Seipzig. Der Kayferliche 
‚Gensralisimus LEOPOLDUS WIL- 
. HELMUS’ petlohr die Schlacht 606, 
Kanyſerliche blieben aufder Srefle/4000, aber 
wurden gefangen ; Torftenfohn vermißte nicht 












und das. Meifte in der 
J i 


‚mehr als 2000. Mann, — 
Der Kay ſerliche Generalisfimus wandte 
ſich nach Böhmen, und hielt uber die Reg 
menter ſcharffe Execution, die ihre Schul-⸗ 
digkeit in der Schlacht nicht gethan hat-⸗ 
ten: Torſtenſohn aber nahm Leipzig mit 
Accord Anno 1642. ein, und von derſelbigen 
‚Zeit iſt Leipzig bis, zum. Ende des Krieges 
ganzer acht Jahr in. Schwedifchen Händen 
„N ‚geblieben. Vor Freyberg aber fonte Tor- 2 
ſttenſohn das folgende 1643. Jahr, wegen der 
ſtarcken Gegenwehr, nichts ausrichten, Hier⸗ 
auf gieng er, feinem einmahl gefoßten Princi- 
pio nach, wieder in Schlefien und Mähren 

und wuͤrde groſſe Dinge gethan haben, wenn 
nr nicht der Dänifche Krieg zurücke gerufen 


xcvim, © 
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XCVIII. 


Was entſtund wiſthen Schweben 


unnd Daͤnemarck vor cin. 
—6Kriegg u 
eine Dänen Hatten ſich fo lange an die 


Schweden gerieben, big fie ungedultig wur» 
We md Torſtenſohn Ordre zuſchickten daß er 
Unvermucherdem Königein Daͤnemarck auf 
den Hals fallen folte, Solches that er A.1043. 
da kein Menſch dergleichen gedacht haͤtte, 


und avancirte in Solſtein Schleßwigund 


Jütland An. 1643 ſ0 weir, daß Daͤne marck 
Innerhalb drey Monaten nicht⸗ mehr uͤbrig be⸗ 
hielt, als Crempe und Gluͤckſtadt. Auf der 
ndern Seite agirte Goſtav Zorn in Scho⸗ 





DAY. Stück vom Kayerth. im Heeid.1ogı 


ten mit gleichem Valeur; die Flotte erhielr auf | 


er See auch groffe Avantage gegen die Di» 


ien; und wenn ein harter Winrer eingefallen 


paͤre, daß die Schweden über dag Eiß hätten 


chen koͤnnen, folte es vor Daͤnemarck ſehr 
indig ausgeſehen haben. Endlich ward das 
gende 1645, Jahr zwiſchen Schweden und 
Dänemark zu 5temfebrge Frieden gefchlof- 


"Die Specialia gehören indie Schwedt | 


he und Daͤniſche Hiſtorie. 
| 37 
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Ta +ROK; 


Was ‚gieng bey. Säterboet vor eine 
Schlacht vorꝛ 

Des Kayſers Bruder Leopoldus Wilhel- 
‚mus haffe nach der ungluͤcklichen Schlacht bey 
Leipzig das Generalat aufgegeben, und GAL- 
LAS war nunmehr Kanferlicher — er 
mus, Wienun Torfkenfohn Au. 1643. in 
nemarck agirfe, nahmen die Kayferlichen hie 
Laußnitz wieder ein ‚und giengenZorftenfohnen. 
bis ins, Holſteiniſche nad: Derfelbige wandte: 
fi ich gegen die Kaykrlichen, ‚und 508 ſich mir ih⸗ 
nen bis bey Guͤterbock, oder wie es ſonſt ges 
ſchrieben wird, Juterbock. Da ſelbſt kam es 
104 4. den 23. Nov. zu einer Schlacht, in wel⸗ 
cher Gallas fo einbüfte, Daß er kaum mit 1000.) 
Mann wieder nad). Haufe fam, da er doc) mit 


einer ftarden Ar TIER AUASEASEHWA. * wi 
c | 









J. 
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Was gieng damabls mit, den Gran, 
tzoſcn am Oder Rhein: Strom - J 
WANN 7 

Die ſoge aannte Weimariſche Armee, tele 
cheder Stansöfifche General GUEBRIAN 
commanditte, belagert e 1643. bie Schwäbk 
Kir Stedt Bott hwoß Es blieb aber nicht 
an Fre \ allein 












© IV. Stück om K— aahſecth — 
— — De — 


allein der General davor, ſondern die Bayri 
ſboen ſchlugen bey Dutliugen auch2con.da- | 
von todt, und nahmen. ihrer noch, ein mahl * ee 
dielgefangen. > A 
Dieſen Schimpff wolte der Herkog. von- 
ENGUIEN nachmaßfe Drink von C ONDE 
geuannt, revengiren, und eroberte: 164 ie, die 

Seftung Pbitippsburg und ſchlug die Bay⸗ 

rifchen bey Freyburg; als es auch das gager 
zu heſtuͤrmen 2000, Ehe gekoſtet hatte war 
dieſes fein Troft, daß zu Maris in einer. Nacht 
ſo viel —— rden. 
3 “ BEE F 
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— aAft emn lich im. Kane k Din. ] 
Rue En dreyßig Hrigen 
En Rriegee vorgegangen? | | 


Sn diefen Tegten fuͤnff Jahren vont6ys, 
Bißr6so,ift endlich der“ längft erwuͤnſchte 
Friede,doch mitten unter den —— 4 
bruͤtet worden. Man mercket — 

1. Den Seillftand der Schweden mit 

Sachſen. 

2Die Schlacht bey a dade 

 Schwedenteinmpbirten.  \ 

„3 Den Stillſtand NN 

kan ig BR —— 





aD 


Waren 
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4. Die Ankunfft des neuen Schwer 
ſchen Generalisfimi Pfaltz⸗ Graf 
Carl Guſtavs. 

5. Die Eroberung dertadt Praga. 
6. Den Weſtphaͤliſchen Frieden su 
Muͤnſter und Oßnabruͤck. 

7, Die Execution‘ des — zu 
+ Tfüenberg, | 

















5 bi cıl. " 
Mas wurde zwiſchen Schweden und 
Sachſen vor ein Stilſtand DE 
getroffen? | 
Wie Torſtenſohn wieder aus Daͤnemarck 
heraus Fam, und die Kayſerlichen bey Guter. ⸗ 
bock geftäuberr Hatte, machte der Ehuv-Fürft 4 
za Sachfen Anno 645 ein Armiltitium mie 
| a Schweden, theils den Krieg von feinen 
Sanden abzuwenden, theils auch den Frieden 
zu lacilitiren: Doch blieben die Schweden in 
Leipzig liegen biß der FZriede I u. — 


"ir. a 
Was erhielt Torftenfohn vor einen‘ 
Siegbey Tancomig? 7 
Torſten ſohn gieng feiner Gewohnheitnach, N 
wiederindes K — Erbländen Der Kay 
ſerlica 


0 





Das Iv.Stüc,vont Rayferth.im Decid.1oog 
ferliche General Hatzfeld kam ihm zwar mit 
einer Armee entgegen, ſie ward aber von Tor- - 
feenfohn in Boͤhmen bey yancawırz Anno 
1645. dergeftale empfangen, daß 4000. er- 
fhlagen und 4000. gefangen worden, darum» 
‚ter der General. Hasfeld felber begriffen ward. 
Hierauf gieng Torſtenſohn tieffer in des 
Kanfers Erbländer, und belagerte die Maͤhri⸗ 
ſche Feſtung Brinn konte aber des Orts wegen 
ſtarcker Gegenwehr nicht habhafft werden, Ob 
‘auch gleich Ragoczy: aus Siebenbuͤrgen mir 
25000: Mann den Schweden zu Huͤlffe kam, 
daß Torſtenſohn nunmehr gedachte bey Wien 
die Donau zu palliren 5 ſo ſchaffte doch der 








Kayfer die Siebenbürger bald durch einen , 


Vergleich nach Haufe, und die Eampagne _ 
Ward beyderfeits geſchloſſen. — 
Hierauf quittirte Torſtenſohn die Kriege: 
Dienfte) weil er vom Podagra zu ſehr mole 
ſtiret wat, und begab ſich über Leipjig nach 
Schweden. Die Armee aber commandirte 
nach ihm GUSTAVIWRANGEL. 
Ms) BincN, d 
Was ſchloſſen die Schweden vor 
einen Stillſtand mit 
Bayern 





"De IE 
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| Der Schwediſche General Wrangelgieng. 
. Anno 1646. durch einen Umſchweiff ins Bay- 
erland, und von dar in Schwaben, allwo er 
Sregentʒ am Boden⸗ See einnahın, Aug⸗ 
ſpurg aber und Lin dau vergebens belagerte. 
Daruͤber ward Bayern ſchluͤßig, einen Still. 
ſtand mit den Schweden zu Made welches 
„auch zu Ulm geſchahe. 

Hier auf wandte ſich zwar Weangel gegen 
die R Kayferliche Armee, welche der General ' 
Holtʒ · Apffel oder MELANDER in Ge- 
genwart des Kayſers commandirte; nahm die 
Stadt Eger An. 1647. ein und zog ſich mit 
den Kayſerlichen hin und her, Ka daß was 
ſonderliches vorgieng. 4 

Weil aber der Churfuͤrſt zu Bayern wegen 
des Stillſtandes dem Kayſer zu gefallen wieder 
auf die Hinter Beine trat, fogieng Wrangel } 
An. 1648. wiederum in Bayern, und räumte r 
ziemlich darinnen auf, Unterdeſſen ward. der # 
Friede gefihloffen. h 

BCVAI | 
Was kam vor ein netter — 
mus aus Schwedenheraus?7 

Es war der Pfaltz⸗ Graf von Zwenbrichl ; 
GAROLUS GUSTAVUS, welcher der” 
Schwediſchen Ang CHRISTIN& 


u | 
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ou 
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apſerth. im O eeid ioo/ ei 


Gi Tann war.. — — — 
te die Königin C riſtina ſchon die Crone zůge⸗ — 
dacht, die er auch nachfoigends erhaltenhan, | 
Well gan ʒu Beförderung der- Sriedens-Tra- | 
ctaten neue Recruten von. nöthen waren, W u 
Fam diefer Pfaltz-Geafe An. 1648. mie 700: 
Mann ——— ie 2 A Deutſchen 
Boden. % 
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Was gieng erde mtDer ade. 
We N a A 


Der General, Königsmare? ſtund — 
em Schwediſchen Corpo in Böhmen. zu 
ernfelben ‚Fam ein abgedanckter Kayſerlicher x 

briſter Keutenant, ER ANCISCUSOT- ‚| 
TOWALSKY genannt, und offenbahrte J— 
hm einen. Anfchlag, wieer Drage einnehmen — 
oͤnte Königemard Sefahe die Selegenhat ſel 
er, befand die Sache psadicable, und erober- 

e inder Nacht die jo genannte Feine Seite 
Hit Bart eines einigen Mannes, Weil 
A inc 0 men ihr Bermögen hinein, ‚8% 
994 ee, ‚ fobefamen die Schwerendiel 
illionen Ausbeute, Die fo genannte Alte 
Be zu Prage belagerten die Schweden ı 
war auch/ allein fiefi den von den Buͤt J 
ldaten und Sude enten N = er. 


— J 





* 
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ftand, daß fie ihren Ziocck nid ck nicht e erhalten kon⸗ 
ten, u. ehe fie Wrangeln an ſich jiehen konten, 
ward der Friede gefchloffen, Daß es alfo fa- 
tal fehien, daß fich der Krieg in Prag anfangen‘ 
und auch dafelbft endigen polte. | 


— 


Bann ift endlich der Weftphätifche 
| Friede gefchloffen worden? 

In den legten gehen Jahren fieng man an⸗ 
fangs zu Coͤln hernach zu &übech, ingleichen 
zu Hamburg Friedens⸗Tractaten an; Allein 
fie wurden alle abrunapiret, Endlich fieng man 
An. 1643. in Weſtphalen zu Muͤnſter und 
Oßnabrůck von neuen an zu tractiren, und 
brachte endlich * berůͤhmten Weſtyhauſchen | 
Srieden zu wer / 

Die Aalen wurden zugleich an zwey 
Orten fortgeſetzet, nehmlich zu Münftermit 


z | 


I Srancreich, und zu Oßnabrückmie Schtver 





den, damit aller Precedenz- Streit zwifchen 
Franckreich und Schweden 2 ingleichen alle 
Verdruͤßlichkeiten mit dem Paͤbſtlichen Run⸗ 
cio moͤchten vermieden werden: Doch ſolten | 
beyde Tractaten nur vor einen Sieden ge» 
halten werden, welcher mit einem generalen | 
Namen der Weſtphaͤliſche genennet Mille 
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— — ber, ſo — Be | 
fm Frieden verglichen, daß! yinführodiedeeg | 
1 nehmlich die Roͤmiſch ⸗ Catholi. 

Atheriſche und Reformirte, und ſonſt 
keine mehr im Roͤmiſchen Reiche gelit⸗ a 
— ach ie — — | 
einen Erb⸗Landen aͤnde nicht bin ende, | 
fo wurde doch den Schlefifchen. Fichten > I 
und. der Stadt Breßlau das kxereſtium der Be 
Augfpurgifchen "Confeflion und indenBow FM 































fäten zu Slogan, Jauer, und Schwei« | 
nitz / die Auf bauung dreyer Lutheriſchen Kir⸗ —4 
chen ausdruͤcklich bedungen. Wegen der geiſt.· 
lichen Guͤter war der Paſſauiſche Vertrag und a 
Meligiong » Frieden nochmahls zum Grunde 
geleget, und im übrigen befehloffen, daß: alles Ä 
inden Stand Plte geſetzt werden, wie es Anno 
1624. den 1. Jan. geweſen wäre. ‚Eswurde | 
aud) das fo genannte RESERVATUM | 
EGCLESIASTICUM erneuert, daß, | 
wenn ein geiftlicher Reiche - »Stand die Rele |] 
gion ändern folte, ev alfodann | feines — 4 
Ab entſetzet ſeyn. Pati ir | 
Was pension war a 
ii ar wos ER 
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V. Buch, vonder Roͤm Mom 
Elſaß, nehmlich fo viel dem HaufeDefterreich 
darinnen zuffändig geivefen war: Und alſo 
wurdeder Stade Straßburg, den übrigen 
schen Reichs⸗Staͤdten/ und den geiſt lichen 
Stifftern ihre Reichs - Immedietät vorbehal⸗ 
ten. Ferner ward ihm uͤberlaſſen der Sund⸗ 
ga, die Feſtung Briſach, und die Feſtung 


Philippsburg. Ba 
. Schweden befain zur Satisfadion gan 
Vor⸗Pommern nebft Rütten, Stettin, 


Gears, Dam Gollnau und Wollin Her⸗ 


nad) das Ertz⸗ Bißthum Bremen, und das 


Bißthum Verden." Uber diefes die Stadt 
Wißmar, und fünff Millionen Reichs⸗ 
Thaler. RER 
Chur⸗Bayern behielt die Chu Dignität 
nebſt der Ober⸗Pfaltz und wegen Donas 


werth ward die Sache auf den naͤchſten 


Reichs⸗Tag verſchoben. 

Chur⸗ Brandenburg bekam Hinter⸗ 
Pommern und in demſelben Ka Bißthum 
Camin / ingleichen das’ Bißthum Zaber⸗ 


ſtadt, das Bißthum Minden und dk int 


wartſchafft auf das ErtzBißthum Magde⸗ 


burg nach Abſterben des damahligen Adıni- 
niſtratoris AUGUSTE zu Sachfen: doch fo, 
daß das Querfurthiſche Fürftentjumden 


Hauſe Sachſen verbleiben folte. J 


"Der 
? # 








— — 


die Unter⸗ Pfaltz nebſt der achten und letzten 
Chur-Seelle,und 4 Tonnen Goldes. Hin⸗ 


gegen muſte er den Chur⸗Fuͤrſten zu Mayutz 
die Bergſtraſſe wieder einloͤſen laſſen. Wor 


— bekamen die Spanier die freye 
eichs⸗Stadt beſangon in Burgund. 
Das Hauß Braunſchweig und Luͤne⸗ 


burg bekam die Alternation im Stiffte Oß⸗ 


nabrůck, daß nehmlich allemahl ein Catholi⸗ 
ſcher, und hernach ein Lutheriſcher aus dem 
Haufe Luneburg/, wechſels weiſe zum Biſchoffe 
ſolte erwehlet werden, Ingleichen ward ih⸗ 
nen das reiche Cloſter Walcken 


raͤumet. 


Heſſen⸗Caſſel bekam dieAbtey Zie ſchfeld⸗ 


ried einge⸗ 


— — — — — — a 





Das IV.Stüc,som Kayferkh.im Heib.rto —* 
Der Pfaltʒ⸗Grafe Carl Ludwig bekam 


und das meiſte von der SrafihafftSchaunt 


burg die in währenden Kriege 16,0, ausge: 
ſtorben war: über dieſes ſechs Tonnen Gol⸗ 
des vor den Schaden. — 


Mecklenburg bekam die beyden Bißthuͤ⸗ 


mer Schwerin nd Raneburg, ingleichen 
die zwey Commenthureyen des Johanniter: 
Ordens MHicswund Remeroro. 2 


Beylaͤufftig wurden die Schweitzer vor freye —* 


Leute erklaͤret, an denen das. Roͤmiſche Reich 


weiter nichts zu prætendiren haͤttte. 
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— Diefer Summarifche Bericht iſt vor einen 

Anfänger genung: Die ſpecialen Conditiones 

bey einem jedweden — gehören in * 
— — Hiſtorien. 

CVIII. 

Was iſt letztens des Friedens wegen | 

zu Nuͤrnberg vorgegangen? | 

Nachdem der Friede gefchloffen: war, fo | 

| 

1] 

| 








wolten vor das erſte die Schweden, die da⸗ 
mahls gleichwohl noch auf die 6oooo. Mann 
auf d den Beinen hatten, nicht eher abziehen biß 
der Frieden exequiret waͤre. Hernach ſetzte 
ſich der Pabſt mit Haͤnden und Fuͤſſen wider 
dieſen Friedẽ, weil er nicht verdauen kunte, daß 
die den Proteſtirenden zugefallene ſo ſchoͤne 
geiſtliche Guͤter ſolten ſeculariſiret werden, da 
man vielmehri in dieſem Kriege die vorhin lecu⸗ 
lariſirten Güter zu recuperwen vermeynet hat⸗ 
te. Alſo muſte man zu Nuͤrnberg aufs neue 
deliberiren, wie der Friede zur Execution 9 
möchte gebracht werden. Das geſchah endlich, 
A. 1050. und ob der Pabft gleich das folgende > 
1651. Jahr eine Bulle heraus gab, und dara 
innen. alle EatpolifspeIntereflenten von dem 
beſchwornen Srieden loß fprach; fo kehrten” 
fi ch doch. weder die Lotholicken „noch Prote⸗ 
— ae und die Kube, die GOTT dem 

Deu 
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Das IV. St. bom Kapfeerh.imDedd, nıog 


& Deutſchen Sande nach einer drepftg-jährigen 
Unruhe zugedacht hatte, mufte endlich erfole 
gen. 


den Tod des Kayſers kerdinanci ll: 


der Biſchoff endlich die Stadt belagern mufte, 


‚gehalten, 


bon Lothringen CAROLUS von den Spa- . R | 


nm, * 


Was iſt nach dem Frieden biß auf 


noch vorgegangen? 
Erſtlich hatte die Stadt kuͤttich An. 1649. ’ 
großen Streit mir ihrem Bifchoffe, daß auch 


Doch die Burgerſhafft kroch bald zum&rem 
Be, die Aufruͤhrer wurden nachdrücklich ge ⸗· 
ſtrafft, und die allzu groſſe Stadt ward 1660. 
mit einer neu⸗ angelegten Eitadelle im Zaum 


An. 1654. ward der unbeſtaͤndige | 


ulern zu Bruͤſſel in Arreft genommen, und 
nach —2 gefuͤhret, allwo er biß auf den 
Pyrenaͤiſchen Friesen ſitzen muſſe. Di Lo⸗ 
thringiſchen Haͤndel aber müffen in einer ppe⸗ 
cial· Hiſtorie zufammen erzehlet werden. 54 
Der Kayfer Ferdinandus III, ließ unterdeſ⸗ 
fen Anno 165 3. feinen älteften Sohn FERDI- 
NANDUM IV. zum Roͤmiſchen Könige 
Erſter Theil, Han: an: } 
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zu Augfpurg erwählen, und zu Regenfpurg 
crönen : Er ftarb aber das folgende 16 54. 
Jahr an den Kinder⸗Bocken imzı, Jahre fels 
nes Alters. Ra, Be 
Endlich ſtarb auch der Kayſer Anno 1657. 
- den 2. April, und da entſtund ein Streit, ch 
Chur⸗Bayern, oder Chur⸗Pfaltz das VI- 
CARIAT führen folte, welches vor Diefem der 
Chur-Fürft zu Heidelberg allemahl exerciret 
hatte. Der Streit wurde fo lange fortgefe- 
get, biß der neue Kayfer erwählee war, und 
alfo die Controvers von-fich felber aus war, 
Die Sache muß in Jure Publico erörtert were 


dei. ER 
Sonft hatte diefer Koyſer Ferdinandus III. 
‚die Grafen von Auersberg CLobkowitz/ 
Salm Lichtenſtein, Oſt⸗ Frießland und 
Piecolomini Anno 1653. und 1654: in den 
° Keiche-Fürften- Stand erhoben. Juglelchen 
hafAnno 1655. der Chur-Fürft zu Branden⸗ 4 
burg eine neue Univerſitaͤt zu DUISBURG 
im Efevifchen angeleget, ram er 


LEOPOLDUS I. > 


Geb. 1640. König in Ungarn 1655. Königin Bohr 

men 1656. Nom, Kayfer 1658. ſtirbt 1705. 

er reg. 47. alt 65. Jahr. € N 
| r 
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Das "SE vom Kayſerth. im Occid Te 
Er war Kapfers Ferdinandi IT, Sofn,en 
Feenferfiger, großmirbiget, unberänperliche, — 
gelehrter und Kunft-liebender Monarche. Den 
18. Jul. 1658: warder zu Franckfur erwählee, 
‚und den 22, Yul,gecröner, hachdem er die fete 
Caroli V. Zefe eingeführte Kapferliche CAPI-. 
TULATION beſchwohren hatte, 


u Sehne Majeftär’ft beey mahl vermaͤhlet 
worden. An.1686. mit der Spanifchen In- 
fantinMARGARETHA THERENJA, deren 


elntge Tochrer die vorige Cpurfürfin zugape 





Saterlajfen Bat, An, 1676.mit ELEON u 
ra en aus dem Freuburg, 
wel das Oeſterreichiſche Haug mit Pringen 
und einjeßinnen gefegner bat. Die Nabe 
men ſuche man in der Genealogie ö 
Boy dem Antritte feinegs giments war 
— —— auf allen 
eiten des Deurfchen Reichs Friedens⸗ J— 
Se gemacht wurden, Denn der Krieg 


zwiſchen Spanien und $ anckreich ward Yung 
1659, durch den Be befannten 


[ben Frieden beygeleger; Der Krieg in Nor, 
7 Aaa2 den 
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den zwiſchen Daͤnemarck und Schweden ward 
\im VRothſchildiſchen und Coppenhagi⸗ 
ſchen Frieden 1058. und 1660. gehoben: und 
der Krieg zwiſchen Pol, Schweden und 
Brandenburg, ward durch den Oliviſchen 
Frieden 1660. gänzlich vertragen, x 








| ERERTT 
Was ift unter, Leopoldi Regierung 
vorgegangen 
Unzehlich viel Dinge, die ſich meines Erach⸗ 
tens, am allerbeſten in zwey Claſſen ſortiren 
laſſen. Denn weil doch nichts wichtigers pas- 
ſiret iſt als der Niemaͤgiſche Friede 1679, 
welcher zugleich die Reglerung dieſes Kayfers 
faſt in zwey gleiche Stuͤcke theilet, ſo fraget man 
billig, was vorgegangen ſey. N 
u Vor dem Niemaͤgiſchen Seieden. 
2. Nach dem Niemaͤgiſchen Scieden, 
CI. : x J 
Was iſt vor dem Niemaͤgiſchen Frie⸗ 
| den merckwuͤrdig? | 
Wenn man alles gegen einander hält,fo find = 
es entweder Ungariſche, oder Einheimi⸗ 
ſche, oder Frantzoͤſiſche Händel geweſen: 
Wir wollen alles in moͤglichſter Kuͤrtze fpeci- 
2 ficiren, 





[ 





Das IV. St, vom Kayſerth. im Occid. 1107 | 
. fieiren,damit man weiß, was man in denSpe- 
cial· Hiſtorien ausfuͤrlicher zu ſuchen hat. 
J 
Was iſt vor dem Niemaͤgiſchen Trio 
» den in Ungarn pafüiret? 
Erſtlich entſtund 1660, zwiſchen dem Tür 
ckiſchen Kayſer MAHOMETH IV. und 
dem Siebenbürgifchen Fuͤrſten RA GOC- 
ZY ein Krieg, davon oben in der Tuͤrckiſchen 
Hiſtorle Meldung gefchehenift. Indem nun 
die Tuͤrcken An, 1660, die Vormauer von Un- 
garn Groß⸗ Waradein hinweg nahmen, ſo F 
ward Ungarn auch von der Kriege» Slamme 
ergeiffen, und muſte die neu⸗ angelegte Fe⸗ 
fang des Grafens 8ERINI, nach ſeinem 
Mahmen sERIm war genannt, zum Pretex- 
ze dienen, Wie nun die Tuͤrcken 1603. Nenu⸗ 
haͤuſel eroberten, und alſo nicht mehr weit 
von Wien waren, fo entſtund im Roͤmiſchen 
Meiche eine ungemeine Furcht : Doch gab 
GOtt Gnade, daß die Chriſten Anno ı 664. in 
der Schlacht bey 8. Gotthard den Sieg er. 
hielten. Wiewohl hatten die Frantzoͤſiſchen —— 
ziliar- Voͤlcker viel zum Stege beygetragen; 
fo war Franckreich hingegen Schuld daran, 9 
daß die Chriſten den Sieg nicht profequiren 
* Yaaz — kon⸗ 
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konten, ſondern An. 1664, einen Stillffand 
auf zwangig Jahr mit den Tuͤrcken fchlieffen, 
ee unterdeſſen im Stiche laffen 
fen. | 


> 


Einige Jahre darnach nemlich Anno 16 70, 
ward eine Confpiration in Ungarn entdecket, 
welche von etlichen Ungariſchen Magnaren wi. 
derden Kanfer war angefponnen worden. Die 
39:9 Örafen vonSERIN und FRANGI.. 
EA NI wurden felbiges Jahr indem Schloſſe 
Czaken. Thurn belagert, und gefangen genen, 
men; Bald darauf wurden auch) die andern 
beyden Grafen von NADASTI und TE T- 
TENBACH in gefängliche Haffe gebracht. 
Ob nun wohl durch eine ſcharffe Execution dag 
euer gelöfchet ward / indem Napasıı zu 
fu; 58RINI und FRANGIPANI 38 
Neuſtadt; TETTENBAcH aber zu Gräg im 
Jahr 167 1. enthauptet wurden ſo gab doch 
darauf die folgende ſcharffe Reformation in 
Ungarn zu einen b'urigen Kriege Gelegenheit, ' 
der aber erft nach dem Niemägifchen Srieden 
angleng. Die Specialia gehören in die Hiſto⸗ 
rie von Ungarn, Ba, : 
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HRISITOGIORUS BERNHAB- 
Dus von Gahlen war erwaͤhlet worden, ſo 

begehrte er, daß die Stadt feine Beſatzung ein ⸗ 
„nehmen ſolte und wie fie das abfehlug,belagerte 


ins Mittel, allein der Biſchoff kam 1 660. vom 


de 1662, Jaht mufte ihm die Stade huldigen, 
und eine Citadelle von ihren Unkoften aufbau. 
en welcher der Biſchoff hernach den Nahmen 


* 
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CR N. 2 
Was find vor dem Niemägifchen 
Frieden vor einheimifche Handel 
vorgegangen? B 
Die Stadt Muͤnſter in Wefiphalenharte- 
bißhero thre Freyheit wider die Bifchöffe ber 
hauptet, Als aber der militariſche Biſchoff 


er die Stadt, An.1657, Der Adel legte fich ar 


neuen vor die Stadt, und zwang fie duch MU 
Feuer⸗einwerffen zur llbergabe. Das folgen 


einer eille gab. .. ir Sen. Mi 
Den der anwachſenden groffen Tiircden.Ge 


fahr ward 4. 1663. zu Negenfpurg einReichs-_. 
\ Tag angefeget, und derfelbige währer biß auf 
den heutigen Tag‘, nunmehro ſchon über 60. 
Jahr nach einander, 2 a 
Zelt währenden Türcfen, Krieges verfiel 
die Stadt Erfurt in einen Streit mit dem 
R | Aa Chur⸗ 








| ſchen Anxiliar- Voͤlcker aus Ungarnn 
giengen, ward der Churfuͤrſt zu Mayntz mit ih⸗ 


3 
a ee ‚ 
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1110 Das V. Buch, von der Rom. Mon. 
Churfuͤrſten zu Mayntz JOHANNE PHI. 
LIPPO. Derſelbe wolte haben, daß man 
auf den Cantzeln zu Erfurt vor ihn bitten ſol⸗ 
te; well aber die Stadt ſolches Ihrer Freyheit 
præjudicirlich hielte, fo entſtund ein groſſes 
Lermen. Der Kayſer entſchled die Sache in 
Faveur des Churfürften zu Mayntz und weil 
die unruhlgen Bürger den Kanferlichen He⸗ 
rold unbedachtſamer Weife geprügelt harten, 
ward die Stadt Anno 1664. in die Acht erklaͤ⸗ 
ret. Weil nun demahle gleich die Sranköfie 


nen eins, daß fievor Erfurt gchenfolten. Als 
ſolches gefchach, wurde die Stadt auf gewiſſe 
Bedingung unter Chur-Maynsifche Gewale 
gebracht. Umſtaͤndlicher muß die Sache in 
einer Maynsifchen Special Hiftorie ausgefuͤh⸗ 
ret werdeen. 
Anno 1665. ward die Unlverſitaͤt Rel von 
dem Hertzoge zu Holſtein⸗-Gottorp CHRI- 


inauguriret. | 
Gleich darauf entffund ein Streit wegen 
der Wildfange. Es harnemlichder Chur 


fürft zu Pfaltz das Privilegium, daß ihm die J 
Unehlichen und Fremdlinge in den benachbar⸗ 


ten 
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Bill STIANO ALBERTO, aufgerichtet, une 


— 







I 4 N ie, 
a 
2 








. 

& er x d J 

Tg 2 en ul 
KiNANn FÜ 

14 Das IV, 

— J 


lten Landſchafften eigentlich zugehoͤren. Die IH 
fe Leute nun, die entweder Feine ehrliche Ele 

+ tern haben, oder von fremden dahin: kom⸗ 
e genenner,weil 


> men find, werden YOILdFA 
ſie nemlich niemands zugeßören, fondern von 
des Churfuͤrſtens zu Heidelberg beſtellten Leu— 

ten gleichſam als wie das Wild aufgefangen 
werden. Als nun nach dem Weftphälifchen 
Frleden die Landſchafften am Rhein⸗Strohme 
wieder bewohnel wurden ſo fü 
nen St 
daheru 


Chur⸗ Fuͤrſt zu Heydelberg alle Jure Wildfän- 


 giatus durch feine beſtellten Ausfauthe oder IM 
Dieſes wolte fon» ⸗fh 
Serlich dem Chur ⸗ Fuͤrſten zu Mayntz uicht an. IN 
‚ eben, doß er einem andern in ſeinem Sandefo | 


Amtleute vindiciren ließ. 


viel einraͤumen folte/und wie Chur⸗Pfaltz von 


enem Rechte niche weichen wolte, fo zog dw | 
Chur⸗guͤrſt zu Mayntz den Hertzog von fo 
thringen auf feine Parchen, und Fündigte An ⸗ 


no 1669. dem Chur-Fürften zir Pfalg deewe⸗ 


‚genden Krieg an, nahm auch die Srangöfifcfen 


Voͤlcker zu Hülffe, die er unlängft vor Erffurt 

gebrauchet harte, Endlich ward Franck⸗ 

‚reich und Schweden von den freitenden 

Partheyen die Arbitrage aufgertagen, und 
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| | fundeinfich ih den 
teen Mayntz Worms, Speyer,umd _ 
m ſehr Biel Fremdlinge ein, die ſich der 4 
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1112 Das V. Buch, von der Roͤm. Mon, 
durch Ihre Vermittelung Anno 1667, zu Hells 
bronn ein LAUDUM aufgerichter , daß 
Chur» Pfalz zwar das Wildfangs⸗Recht be» 
halten; aber im Gebrauch deffelben, wie biß« 
heroden Nachbarn zum Berdrußnichtexcedi- 
sen folte, et, 258 


Hierauf ſuchten die Schweben eine Preten- 
Kon auf die Stadt Bremen hervor, und wol» 
. ten behaupten, daß die Stadt zudem feculari- 
irren Erg- Bißthum Bremen gehörte, lieffen 
+ auch den Ort Anno 1654. einmahl, und Anno 
666. das andere mahl durch den Feld» Herrn 
- Ehrifllan Wrangeln berennen. Es legten 
ſich aber Cöln, Brandenburg und Lüneburg 
darzwiſchen und brachten es zu einem gütlis 
. chen Vergleiche, in welchen unterandern auch 
dieſes veraccordiret ward, daß ſich die Stadt 
bi zum Ausgange des fiebenzehenden Seculi der 

Seflion auf dem Reichs» Tage enthalten wolte. 


Anno 1667. ftarb der letzte Grafe von Ol⸗ 
denburg und Delmenhorft, ANTONIUS 
GUNTHERUS. Die Competenten umbiefe 
Erbichafft waren der König In Daͤnemarck, 
zrıperıcus Ill, der Herhog von Holſtein⸗ 
Gstfgtp, CHRISTIANBS ALBERTUS, UND der 


Her⸗ 


*34 





9” 


a 





Das IV. St. vom Kayſerth. im Occid. 111n3 MM 


Hertzog von Holſtein· Ploͤn, soacnımus [U 
 ERNESTUS. Das beſte Recht harte der Her- IM 
. > Kog von Plön, welcher des verfiorbenen Gras | 
fens nechfterAgnate war, deßwegen ihm auch IM 
am Kayſerlichen Hofe die Erbſchafft zugefpror | j 
hen ward. Doch der König in Dänemard IM 
feste fich vor allen Dingen in die Poffeflion, MM 

und hernach ward der Hertzog von Plön dahin F 
 difponiref, daßer dem Könige gegen andereSa- IM 
tiskaction inHolftein die gantze Erbſchafft uͤbe MM 
lieg, Es hatte der Grafe auch etliche Allodial- MW 
Güter verlaſſen, und feiner Tochter Sohne 
IOHANXI. Fuͤrſten zu Zerbſt, die Stadt und J— 
Herrſchafft Jevern; feinem mafürlihen Sch |] 
me. ANTONIO aberdie Herrihafft Anips | 
hauſen vermacht. Wegen Jevern hat man- 
Anno 1684, lange proceflirer, biß endlihdas | 
Fuͤrſtliche Hauß Anhalt, Zerbftifcher Sinie, fin I 


| Recht An, 1689, behauprer hat, 


Bald darauf .gerierh das Hertzogthum 
‚Lothringen dem Könige in A E 
die Hände Man merke nur mit kurtzem ſo 
‚viel, und ſuche das andere in einer Specia- 
Hiſtorie von diefem Hertzogthum. DerHer 
„Bog von dothringen CAROLUS, verfiel 
bey dem Könige in randreich in Ungnaden, 
Kaas wm 
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wiil er des Königs unruhfgen Bruder JO- 
HANNI BAPTISTE GASTONI, Hertzog 
von Orleans, anhieng; und als er erliche Ses 
fiungen darüber einbüfte, trat er aus Ungedult 
dem Bruder NICOLAO FRANEISCO 
Anno 163 4. das Hertzogthum ab: weil er ohne 
dem feinen rechtmäßigen Erben, ſondern nur 
einen natuͤrlichen Printz nemlich dennoch le⸗ 
benden Hertzog von VAUDEMONT, ge⸗ 
zeuget hatte. Weil auch bald darauf der Arteg 
zwiſchen Franckreich und Spanien angleng, 
fo trat der unbeſtaͤndige Hertzog auf Spaniſche 
Seite, und ſuchte fih auf alle Weiſe an 
Franckreich zu raͤchen. Doch beyde Bruͤder 
kamen uͤbel an. Denn NICOLAUS FRAN. 
CISCUS ward von dem König in Franckreich 
zum Sclaven gemacht, und CAROLUM nah- 
men die Spanier Anno 1654: zu Brüffel in 
Verhafft. Endlich ward CAROLUS Im Py- ° 
renälfchen Srieden Auno 1659. wieder in dag 7 
meifte von feinem Hertzogthum eingeſetzet, doch 
fo, daß er keine Armee auf den Deinen halten 
durffte. Es hatte aber der Bruder nıco- 7 
zaus FRANCISCuSs einen Sohn, der auch 7 
CaAaRoLus hieß, und Ins fünfftige das Here 7 
gogthum Lothringen vechtmäßiger Weiſe her 3 
nd 
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‚vom Kaylerh indeed. zung 
ben ſolte. Mit diefem jungen Carolo zerfiel 





der alte Carolus wegen einer Heyrath, und. s | | 
verkauffte dem Berter zum Poffen das Her | 


tzogthum Lothringen Anno 1662, an den Mi. 
nig in Srandreich, mit der Condition, def 
die Lothringiſchen Printzen alle zuſammen un⸗ 
ter die Koͤniglichen Printzen vom Gebluůte ff. M 
len gerechnet werden. Hierauf wandte ſich | 
der junge Carolus nach dem Kapferlihen Ho | 
fe/ und der alte folgte in etlichen Jahren nach. 
Denn weil es ſchien, als wenn der alte den I 
Kauff betauren wolte, fo fahren die Srangofen \ ] 
du, und jagten ihn Anno 1669. zu feinem Sans | 
de heraus welches er doch, laut des Contradts, 


Lebenslang befigen folte, Beyde Hertzoge der 4J | 


‚alte und junge Carolus, haben nahmahls dem - 
Kayſer gedienet,und find nunmehro auch bey⸗ 
‚de, der alte Anno 1665, der junge 1690,06 
ſtorben. Das Land iſt bie auf den Frieden zu 
Ryfwick 1697, und alfo ganzer 28. Jahr in 
Sranköfifchen Händen geweſen. Endlich iſt 
der junge Hertzog von Lothrlugen LEOPOL: 
DUS JOSEPHUS refituirer worden, 
‚mit der Condition , daß er die Tochter deg 
Hertzogs von ORLEANS , Nahmeng 
ELISABETH CHARLOTT E, fich 
vermählen ſolle, welches auch erſolget fi Man 
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1116 Das V. Buch, von der Roͤm Mon. 
ſchlage unten die Nachricht von dem Ryßwi⸗ 
ckiſchen Frieden nach. — 11 
Anno 1670, wurden die Juͤden durch ein 
ſcharffes Edict aus der Kayſerlichen Reſidentz⸗ 
Stadt Wien verjaget. 

Das folgende Jahr Anno 1671, entſtund 
ein Streit wegen der Stadt Hoͤrter. Die 
Stadt. gehöret dem Abt von Corvey, hat aber 
viel Privilegia. Als nun der militarifche Bis 
ſchoff zu Münfter, carısrorHoRUs BERNHAR- 
Dus von Gahlen, zugleich Abt zu Corvey ward, 
ſo wolte erdie Stadt Hoͤxter gan fubjugiren:- 
Weil fie aber die Hertzoge von Braunſchweig 
zu Schutz⸗Herren hatte, fo legte Hertzog Ru- 
dolphus Auguftus alfobald Volck hinein, wel⸗ 
chesder Bifchoff nicht leiden wolte. Endlich 
ward esfo verglichen, daß die Stadt bey ihren 
Freyheiten erhalten wurde, 

Weil aber bey folcher Gelegenheit das Hauß 
Braunſchweig einige Trouppen auf die Beine - 
gebracht hatte , fo rückten diefelbigen wieder 
Bermuthen An. 1672. vor die Stadt Braums 
fehweig, und brachten fie unter das Joch 
nachdem fie fich länger als Hundert Jahr wider 
alle Anſpruͤche mainteniret hatte, Die Spe- ⸗ 
cialia gehoͤren in die Braunſchweigiſche Die” 


ſtorie. 
Er Anne? 
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„Das IV. St. vom Kayſerth. imn Oceld. ızı7 1 
Au. 1672. ſtarb unter den Saͤchſiſchen Her· IM 
tzogen die Altenburgiſche Linie mit Hess | 
' FRIDERICO WIL ELMO ab, und die IH 
gantze Erbſchafft, welche in dem Fuͤrſtenthun 
Altenburg und Cobutg befteher, fiel an den ⸗]PGB 
‚aterog zu Gotha ERNESTUM ‚welcher MM 
der Weimarifehen Linte gutwillig; allen Zn MM 
| ‚ zu permeiden,die fünff Altenburgiſchen Aemter, 1 
+ Doenburg, Altſtaͤdt Roslau, Buͤrgelt M 
und Heusdorff abtrat. Davon in der Süd» | 
ſiſchen Hiſtorie ei mehrrss 
- Drey Jahr darnach/ nehmlich Anno 1675, MW 
ſtarb das Geſchlechte der Piafkifchen Sürften | 
wit Herf0gGEORGIO WILHELMO M 
‚zu Liegnitz ab, und die fhönen Zürftenthis IM 
mer Liegnitz / Brieg und Wolau fielen dem M 


Kayſer anheim. 


—6 N 
Was ift endlich vor dem Niemägi- | 
ſchen Srieden mit Srandreih 
Again? . 
Ein blutiger Krieg, welcher von Anno 1672. 
„bis 1680, alles zufammen gerechnet, acht . 
Jahr, gewaͤhret hat. Er laufft in viel Parti- 
eular- Hiftorten ; Wenn man aber hie eine 
gensrals Nachricht davon zum Grunde Fa MM 
N &% a will, A 
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1118 Das V. Buch, von der Roͤm. Mon. 


will, ſo muß man auf den Anfang auf den 
Sovegant und auf den Aus gang, genaue 


Achtung geben. 
a —— 
Was hatte der Frantzoſiſche Krieg 
vor einenAnfang? 


Im Pyrenaͤlſchen Frieden Anno 1659, ver⸗ 
maͤhlte fid) der König in Frandreih LUDO- 
VICUS XIV. mit der Spanifchen ältefien 
Printzeßin, MARIA TERESIA. Ob 
nun wohl die Infantin fich alles Anſpruches 
auf die Spanifchen Länder durch einen Eyd- 
Schwur gegen eine gewiſſe Geld⸗Summa 
begeben hatte; ſo machte doch der Koͤnig in 
Franckreich nach dem Tode ihres Vaters An⸗ 
no 1665, eine Prætenſion auf die Spaniſchen 
Miederlande, Zum Pretexte ward dag ſo ge⸗ 


nannte JUS DEVOLUTIONIS genommen, 








und An. 1667. wolte der König durch die Waf⸗ 
fen die Pofleflion ergreifen. Weil aber den 
Holändern allzu viel an den Spaniſchen Nie⸗ 
derlanden gelegen tar; fo ſchloſſen fie mit Enge⸗ 
land undSchweden die berühmteTRIPLE-AL- 
LIANCE zur Defenſion der Spanifhen Nies 
derlande, und zwungen dadurch den Königin 
; Franck⸗ 
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| Das IV. St. vom Kanferth,Im Occid. 1119 MM 
Frandreich,daßerdasfolgende1868. Yahrdn | 
Achifchen Frieden eingehen, und vor diefeg 
mahl von feiner Pretenfion auf die Nicderlan. 





de abſtehen muſte. Weil nun diefes dem Ki, | 


nige feine Concepte nicht wenig verrückte; fo: |] 
| Befhoß er, den Holländern davor Danckbar zu | 
ſeyn: Treunte deßtwegen die groffe Triple-Al- 
liance in erlichen Jahren, und griff Holland 
An.ı672.mit folcher Gewaltan, daß bey nahe 
die gange Republic darüber wäre zu Grunde 
gegangen, Seine Gehülffen waren der Koͤ⸗ 
eland, carorLusll. der Chur- 
fürft zu Coͤln, maxımırıanus HENRE 
eus, und der Bifchoff zu Nünfter, curı- 
STOFHORUS BERNHARDUS. _ Der Krieg 
War zwar anfangsnur auf die F länder ange⸗ 
fehen; weil aber Spanten und Brandenburg 
die naͤchſten Nachbarn find, und es auf Seiten 
des Köntgs in Franckreich gleichſam hieß Wer 
nicht mit mir iſt der iſt wider mich ſo wurden 
fie bald Anfangs mit in den Krieg verwickelt, 
Und alfo ward der Krieg mit einem vierfachen 
Angriff nenilich Holland zu Lande Zolland J— 
u Waſſer; Brandenburg im Cleviſchen 
md Weſtphaͤliſchen; Spamen in Burgun -⸗· 
en / Mlederland und Entalonien, angefangen, 
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Wie gieng — De en Soländen u 





Der König N * 1672. von einer Seite, 
undnahm in wenig Wochen drey von den vers” 
einigten Provingen, nehmlih Geldern, 
Utrecht, Ober⸗Rſſel ein und wenn man im 
erſten Schrecken gleich auf Anſtewam loß ge⸗ 
gangen wäre, fo haͤtte man dem Anſehen nach, 
der Republique einen toͤdtlichen Stoß bey⸗ 
bringen ſollen. Das folgende Jahr ward die 
vor unuͤberwindlich gehaitene Seftung Ma⸗ 
ſtricht von den Frantzoſen auch wiewohl mie 

vielem Blute, erobert. 

Auf der andern Seite eroberte der Siheſ 
von Muͤnſter den Haupt: Paß COEVOR- 
DEN Anno 1672, Die Stadt Groͤningen 
aber ward von dem General Rabenhaupte ſo 
wohl defendiret,daß der Bifchoff abziehen mus 
ſte: Ja eben diefer Nabenhaupt recuperirfe 
felbigen Winter auch Mt FeftungCövorden * 
Liſt wieder. 

Dieſes groſſe Ungfüce nun kam zwar haupt⸗ 
ſaͤchlich daher, weil die Herren Staaten aus 
allzu groſſer Sicherheit die realften Feſtungen 
thren Jungen und anverftändigen Söhnen an⸗ 

vers 



























Da V. St. vom Kayſerth. im Occld. anı WA 
vertrauet haften: Doch wurden die feindlihden_ > IM 
Waffen auch durch ben überaus dürren Som, IM 
mer 1072. welcher alle Morafte ausgetrucknet 4 
hatte niche wenig facilieirer. Wiewohlmen N 
diefes in der Miederländifchen Hiſtorle zu u IM 
Ban ae 


Wie gieng es denen Holländern 
BIN ER. 


Die Frantzoͤſiſche und Engellaͤndiſche Flotte 
hatte ſich conjungiret/ und ſchlug mit den Hol⸗ Im 
Ländern vier mahl nach einander: Docyhiee IM 
ten ſich die Holländer ſo wohl,daßfichdlecom- 
binirte Flotte Feines fonderlichen Bortheile IM 
rüßmen fonee 3.2. — 
a das Schckſal widerftund den Engellän | 
‚dern felbers Denn als fie Anno ı672.inden N 
Zexel einlauffen wolten, währte die Ebbe mit - 
‚aller Menfchen Berwunderung noch einmahl | 
‚folange als fonft, nehmlich 12, Stunden, und | 
‚machte dadurch Ihr Vorhaben zunichte. Die | 
‚Engelländifchen Rauffsteurefponnen auhwe 4 
nig Seide bey diefem Kriege : Doch das gehoͤ⸗ 





ret in die Engellaͤudiſche Hiſtorie. 
ri RL RN, 
Wie fam Spanien mit ins Spielꝛ 
dog ne en Pe 
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1122 Das V. Buch, sonder Kim. Mon. 
Die Spanier fahen anfangs lange zu, wie eg’ 
den Holländern gieng ; Indem es aber die Frans 
tzoſen zu bunt machten, fo traten fie An. 1673, 
auf der Holländer Seite. Damit gieng der 
Krieg erſtlich in Burgundien ober in der - 
' FRANCHE COMTE an, welches gange 
fand Anno 1674, in einer Campagne erobert 
ward; Woran die Schweiger nicht wenig 
Schuld harten, welche die Vormauer Ihres 
Vaterlandes haͤtten defendiren follen, Eben 
damahls wurden in Catalonien die erſten 
 Seindfeltgfeiten veruͤbet. Yo 
— ——— ode EEE 
Was hatte Brandenburg bey diefem 
Kriege zu thun 2 : 
Weil der Töbliche Churfürft FRIDER I- 
CUS.WILHEL MUS nid mit Coln und 
Münfter den Mantel nach dem Winde hengen 
wolte,fo ward das ihm zuftehende Hertzogthum 
Cleve alfobald anfangs 1672, übel zugerichter, 
und die Derter Orſoy, Rees, Emmerich, : 
Weſel, Duisburg, und die benachbarte 
Schenckenſchantz erobert. 

Ja weil Brandenburg nach der Frantzoͤſi⸗ 
ſchen Pfeife noch nicht fangen wolte, fo druns 
gen die Srangofen unter dem TURENNE 

| — da. 
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| | Kayſerth. Im Occld. ri23 l 


Jahr durch Werpkalen 


—— IM 
— * er,umd eroberten nechſt unna, 
Sein So avensberg,auchdieStaat |] 


Da denn endlich der Churfürft ge⸗ 

nörhiget wurde, daß er 1673. zu vossem Im. 
Sciffte Luͤttich mit Franckreich einen Particu- 

lar. Irieden eingehen’ wuſte: Wiewohl fich 
re hernach wieder zu den Allirten: 
He bald er feine Weftphältfibenund Elee 

Derter wieder ae —— 

ih Kr 5 


Bde Sram her⸗ | 
nach forfgefeget worden? 


An 1674. bekam der Krieg «in gantz — — 


Ausſehen. Denn weil der König in Engelland 


ſahe / daß er ſchlechten Profit aus dieſem Kriege N 


ziehen wuͤrde fonderlich da das Parlament 
fein Geldmehr darzu hergeben wolte; fo ſchloß 
er mit den Holländeen Anno eg zu Weſt⸗ 
Münfter einen befondern Frieden. 

- Weil fich aber nunmehro der Kayfer mie 
Gruft der Niederländer annahm, fo verlicffen 
Coͤln und Muͤnſter die Parchen des Könfe 


ges in Frandreih, machten zu Coͤln 1674 3 | 


* Holland Friede, und ſoͤhnten ſi — mit dem 
Kayfer wieder aus. 
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Hiermit fiel die Laſt des Krieges dem Koͤnige 
in Franckreich alleine auf den Halß. Deßwe⸗ 
gen er auch An. 1674, alle Hollaͤndiſche Staͤdte 
eyacuiren, muſte Maſtricht und Grave. 
ausgenommen; damit er mit feiner. Armee im 
Felde gegen die Alllirten befichen konte. 

Nun ward zwar An: 1674, zu Coͤln an el⸗ 
nem Frieden mit Franckreich gearbeitet. Als 
aber der Fuͤrſt von Fuͤrſtenberg WILHEL- 
MUS EGON; eben felbiges Jahr zu Coͤln 
auf des. Kanfers Befchl weggenommen, und 
gefangen nach Wien gebracht ward :_ legten 
die Frantzoſen folches vor eine Violation des 
Woͤlcker⸗ Rechts aus, well diefer Fürftenberg 
damahls einen Geſandten von Chur⸗ Coͤln præ⸗ 
ſentiret haben ſolte, und abrumpirten daruͤber 
die Friedens ⸗ Tractaten. 

Weil nun der Koͤnig in Franckreich beſorg⸗ 
tke, er möchte den Alltirten nicht gewachſen ſeyn, 
fo zog er den Koͤnig in Schweden, CAROLUM 
xl. auf feine Seite, damit er über der Nt⸗See 
dem Ehurfürften zu Brandenburg eine Di- 
verfon machen ſolte. 559 
Solcher Geſtalt wurden aus einem Kriege 
zwey, und die Alliirten theilten ſich ſo daß der 
Kayſer, Spanien und Holland mit den Scan. 
tzoſen; Daͤnnemarck, Brandenburg, “ine 
burg 
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as gieng mit den Srangofen vor?. 
ee gedacht, der Aapfer, Spanien und“ 

olland widerſtunden den Frantzoͤſiſchen 

Waffen: Und zwar fo ward der Krieg theils 


won! Yiederlanden:, theils am Rhein» er 1 | 
Reohm, theils in Catalonien, theils ins 


lien, theile auch in Ameriea fortgeſetz. 
— — iM 
‚Was gieng in den Nederlan⸗ na 


den vor? — 


Unterdeſſen war der Printz von Oranlen⸗ 
hmahls Koͤnig in Engelland, wieder in ſeine 
Stadthalcerfchafft erbllch reſtituiret worden ? 
Derſelbe that zwar ſein aͤuſſer ſtes, konte aber 
Boch das wißgoͤnſtige Gluͤcke nicht bezwingen. 
Anno 1673. eroberte der Printz die Stadt 
aerden, und bald darauf muſte Franckreich, 
wie oben gedacht, feine‘ Guarnifoneu ausden . - 4 
jübrigen Holländifchen Städten heraus ‚sichen, - 
Anno 1674 war die Schlacht bey SEN-. 
NEF,Conde ſchlug die Holländer; Hingegen |] 
wurden die Frantzoſen von den Kanſeiſichen J 
we 3 Yigg —— en — 
en | 
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Eben An. 1674: ward ouDENARDE von 
dem Printz vergeheng belagert: Grave aber 
nach einer langen Belagerung wieder recupe- 
siref. ’ : Snpleichen ward DINANT von den 
Sayferlichen eingenommen, 1" 

An. 1675. famLürticm,HuY, DINANT, 
UndLımBuRg in Srangöfifche Hände, 

An.16076. eroberten dieSrankofenconns, 
BQAUCHAIN UND AHRE:- Und der ring von‘ 
Dranien belagerfem AsTRICHT vergebens. 

An, 1677. ward VALENCIENNES, CAM- 
BRAY, 5, OMER UND Ss. GUISLAIN Vonden 
Srangofen gewonnen : Hingegen warden ar- 
LEROY von dem Pring von Oranien vernes 
bens angegriffen und feine Armee ward noch 
darzu bey montcasser in Flandern daſſel⸗ 
bige Jahr von den Frantzo en geſchlagen. 

+ Am 1678. kam auch GENT, YPERN und 

LOEwEN In Srangöfiiche Gewalt, und bald 

NEE der Friede, | 
CARUn f 

Mas gieng am Rheinſtrohme vor 2, 
Da agirte die Netchs + Armee, bey welcher 

damahls die Sachfen und Luͤneburger viel 


contribuirten. 
—— 167 3. that Pe Srantöffe Gene | 
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TURENNE einen Einfall in Francken; | 
ward aber. von der Reiche s Armee zuruͤck 
‚Eben felbiges 1673. Jahr ward die Coͤlni⸗ 
ſche Reſtdentz Bonn von den Alliierten einge 
nommen ; und dadurch felbiger Churfuͤrſt 
vonder Frantzoͤſiſchen Parthey abgezogen. 
Unterdeſſen wurden ſelbiges Jahr 1673. 
die freyen Reichs » Städte im Elfaß, und 
nechſt diefen die Chur, Trierifche Nefidenge 
Stadt TRIER von den Srangofeneingenomen. 
Anno 1674. hatten die: Deutfchen ſchlech⸗ 
te8 Gluͤcke. Denn die Pfaltz ward vonden 
‚Srangofen erbärmlich zugerichter 5; und Deus _ 
nach giengen bey.suussieim, - bey LADENBURG, 





bogensısuen, bymuntAansem,und <A 


“DeyTuRcKaEım blutige Tueffen mie TURENNE 
"vor, bey welchen die Deutſchen wenig Seide 
geſponnen haben. Brısach ward auch 
"vergebens angegriffen. Und das folgende 
get wurden Die Deutfchen gar aus dem 
Elſaß getrieben. At 
Anno 1675 hatte der Kayſerliche General 
NMONTSBCUCUL1 beſſer Gluͤcke; Denn ob 
gleich a6 ua u won dem Kanferlichen.wer- 
gebens belagert, und oe: ei 
Stankofeneingenommenward; ſo doch 
Erſter Theil, Bob bdie—⸗ 
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dieſes mehr als eine Feſtung werth/ daß der 
groſſe TURENNE im Recognofciren durch 
eine Stuͤck⸗Kugel todt gefchoflen wards Denn 
gleich darauf giengen die Deutſchen über dem 
Rhein ſchlugen den Marfchall CREQUY bey 
Tier, eroberten Trier, und: befamen eben dar⸗ 
innen den cRzQuv gefangen, weil erden ge⸗ 
machten Accord nicht unterfchreiben wolte. 
Er ward aber bald wieder auf Parole loßge⸗ 
laſſen. eg 
+ Anne 1676. ward PHILIPSBURGHOn ben 
Alliieten erobert, weil es den Commenbahten 
'am Pulver fehlte, : Hingegen nahmen die 
Frantzoſen dafjelbige Jahr die Srafihafft 
MONTBELLIARD hinweg. 0 
Anno 1677, drungen bie Deutfchen in Lo⸗ 
thringen ein: wurden aber von dem ober» 
wehnten CREQUY nicht nur heraus gefrie» 
ben, fondern felbiger General gewann auch 
noch daſſelbige Jahr die Feſtung rRETLURG 
im Brißgaa. A 
Anne 1678. belagerten die Srangofen die 
Wald, Stadt RHEINFELDEN vergebens; 
Hingegen eroberten fie das fefte Schloßrich- 
TENBERG Bald darauf ward Frlede. 





DIRERT. m 


PER.” EFT 


SEE FO 


x) £ ⸗ KT 7 CXXIV. 





























j >“ RN GRERTYG, | E:; 
Was gieng in Catalonien vor? i“ 
— Die Frantzoſen eroberten Anno 1678. den 


 Drtruicerda, in dem Cataloniſchen Ffuͤr.· MW 


ftenthum Cerdagne: An deſſen Stelle hernach 


1679. die Fortreſſe Mor Lours iſt angelegt he E | 


"worden, Sr 


| ne A 
Was gieng in America vor? 


Anno 1674. machte der Hollaͤndiſche Adml⸗ — | 
‚Kalrurrer Wine, als werner (m Sanaleine ; 


"Defeente vornehmen wolte wandte fich aber 


geſchwinde nach America, und harte Drdredte | 
Srantzoͤſiſchen Eolenien in Martiniqueundan. | 







„bern Orten zu ruiniren. Weil 
tzoſen von dieſer Finte bey gu 
bekommen hatten, fo fand R 
ca folche Verfü 
‚sen. fonte, 





aber die Fran⸗ 
ie Wind 
Fin Ameri- 
a 
Wie iſt der Krieg in Sieilien 
Es rebelllete Anno 1674. die Stade MES. 
355 wider die Spanier, 
Koͤnig in Franckreich an | darqu 
‚de VIVONN E ‚mic einigen Bfcern 
7 1 da⸗ 
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Hin ſchickte. Nun huldigte zwar Mellina den 
Stangofen ; es ward aber bey Agoſta der bes 
ruͤhmte Holändifche Admiral. RUYTER, 
An, 167 6.todt gefchoffen und. bey Palenmordie 
Spanifche Flotte geſchlagen. Nichts defto 
weniger bekamen die Sicillaner der Srange- 
ſen bald fatt, und diefe, wie ſie merckten doß ei⸗ 

ne neue Sicilianiſche Veſper möchte geſpielet 

werden, verlieffen die Inſul Anno 1678. von 
fiHTeon. . . -,-., 00 vn 
ie CXX 


I ee 
Wie lief aber der Krieg wider die 
— Schwedenn 

Weil Chur ⸗Brandenburg An. 674.aufs 
neue wieder Franckreich, und zwar am Ober⸗ 
Rheinſtrohm, agirte: ſo ſielen die Schweden 
An. 1674 Indie Marck, veruͤbten aber feine 
fonderliche Feind ſeligkeit, weilfiemepnten, der 
Churfuͤrſt wirdefich durch das bloſſe Schre⸗ 
(fen laffenabwendigmahen. 
Doch da die Schweden: einige Zeit gleich⸗ 
ſam pro hofpite in der Marck geweſen waren, 









Bee. 


14 
we 


Fam der Churfürft Anno 1675. unverfehens 
vom Ober⸗Rhelne nach Haufe, fehlug die 
Schweden erftlich bey Ratenau und hernady 


zu Fehrbellin, und jagte dem alten . 
A 


| 


| 






Sas iV Seuch vom Keyſerthe im Deddrıze N 
 HalWRANGELN cimfoldhes Schrecken ein, 


daß er fich mit höchfter Befkürgung nah 


den alsein Keiche-Feind tradirer, und auf“ Ä 
nema une Iund 
pie bla. 2222.02 AN E 
Was that Danemarck wider - - 
ea 1). Ve 


tem retirirte, Hierauf ward Schwe MI 


nr: 
E 


- ; Der König tn Dänemard nehm vor allen J— 
Dingen An.Ag. den Hertog zu Holiſtein. 
SGottorp CHRISTIANUM ALBURTUM, 
zu Rensburg gefangen, damit er ſich von 


Diefen Haufe in dein Schwerifchen Kri ra Eı 


% zu beſergen haben. 
Hlerauf bemaͤchtigte ſich der Koͤnig der 
Stadt VISMARAnno 1675. a 
„Das folgende 16 6. Jahr ward der Krkig 
inwendig in S chwehen Jeführet Die Däe 
‚nen blieben nicht allein Meifter zur See, ſon⸗ 


‚dern eroberfenauhrmeLsıncBo R&,LANDS- 


-CRON UND CHRISTIANSTADT, ingleichen d’e un { ; 


Jul SOTHLANDE ; Hingegen aber wurden fie. 
eben felbijes Fahr zweymahl bey Halmſtadt 
amd ben Lunden von den Sch weden gefhla- 
„fa Se 86 on, 1 
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gen ſo daß in der letzten Schlacht gooo. Mann 
zu begraben waren, und die Schweden Gele⸗ 
genheit Eriegten, MELSINGBORG iieder zu 
erobern, 
| Anno 1677. nahmen die Dänen die Inſul 
| S rüsen ein; muften aber die Belagerung vor 
|  MALMOE aufheben. Zur See behielten die 
Dänen das Pre, bey Landscron aber waren 
Ihnen die Schmeden überlegen. Ka. 

Anno 1577. gewonnen die Dänen ner- 
SINSBORG wieder: vorzanusaber war die 
Mühe der Dänen vergebens, und die Schwes 
| ben eroberten unterdeſſen chRISTIANSTADT 
I wieder, 2 bie; 


— a0 Mucr 
Was that Brandenburg wider" 
Schmeden? 


und brachte das ganze Schwedifche Antheil in⸗ 
nerhalb drey Jahren unter ſeine Gewalt. 


erobert. 


DAM, TRIBESEES, WOLLIN , ANCLAM, DEMMIN, 
und FENEMUNDE an den Churfürften über, 


Anno 





a 
sr. 5 


Anno 1676, gieng GARTZ, GREIFENMAGEN, 


Brandenburg machte fich üßer Pommern, 


Anmmo 1675. ward worsasr und USEDOM 


} 
| 
* 











mie der vortrefflichen Zeftung STETIN zuge» | 
- bracht, die fich endlich nach.einer ſechs monat 





burg ergeben muſte. 
Aunno 1078. ward d 
bon den Daͤnen und Brandenburgern ange⸗ 
‚griffen, und der General Koͤnlgsmarck herun ⸗ 
ter geſchlagen. * EN. 


tes nful Rücen zů gleich 
















90 


halb 
ſteckt, 





br m " 2) TUN, 
Am letzte Pommeriſche Stadt war noch 


GRYPSWALDE, Welche aber eben daffelbige 


1678. Ja hr zur Übergabe geptoungenward: 


. Den übrigen Schwebifchen Völckermwar, 


zwar ein freger Abzug vergännet, und harten) 


auch Päffe von Daͤnnemarck erhalten; Do 
die wenigfien fahen ihr Vaterland wieder, 


Denn als fie aus Berfehen, oder durch Ver⸗ 


raͤtherey an die Dänifche Inſul Bornheim | 
gerticben waren, erfoffen fie thells im Waffen, 


theils wurden von ven Dänen todt gefd;lagen 


und gefangen genommen, unter dem Vor⸗ 1 
wande / als wenn der gegebene Paß nur auf | 
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Arnno 1677. ward die gante Campague MI 


lichen Belagerung im December an Branden⸗ | 3 | 


Brandenburgern ange · 















aehr Anno 678. ward auch die M 
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dem Meere, nicht aber auf der Inſul kraͤfftig 
wäre, | RAR A, 
Anno 1679. wolten die Schweden dem 
Ehurfürflen eine Diverfon in Preuffen mar 
ehen, und ſchickten Heinrich Zor nen mit ei⸗ 
ner Armee von 16000. Mann hineln doch 
der Churfürft Fridericus Wilhelmus gfeng fie’ 
der gröften Kälte, mitten im Winter, meifteng 
mit Schlittendähin, und jagte die Schweden 
Innerhalb erlichen Tagen aus Preuffen heraus, 
d kaum der vierte Thell davon nach Hauſe 
am. — de 





ra 
ee 7 
Sie machen ſich mit einander über das. 
Hertzogt hum Bremen und Verden. "Die 
Heinen Dester machten nicht viel Federleſens; 
 STADE aber mufte 1675, durch eine lang» _ 
wierige Bloquade zur Ubergabe gezwungen 
werden, — ‚ae: * 
c 53835 
Was gewann en dlich dieſer Krieg" 
voreinen Ausgang? : =. 
Es war ſchon Anno 2675. die Hollaͤndiſche 
Stadt Niemaͤgen zu den Friedens Tractan | 
— ten 


= 





nen 
sen vorgefchlagerr: Doch ward das Werck 
nicht eher, als 1679. vollzogen, 

Die Hollaͤnder machten den Anfang, und 
fhloffen 1678. zu Niemägen einen Particular- 
Frieden mit Franckrcich, in welchem ihnen als 
les, auch fo gar die Feftung Maſtricht wien 
derreltituiree ward.» 2.20. PL m 
Die Spanier folgten nach, und machten 
auch 1678. im Sept. zu Niemaͤgen einen Par- 
tieular-Srieden mit Seanckreich , dariunenfie 


diegange FRANCHE-COMTE ; und inden 


Niederlanden die Feſtung, camurar, VALEn- 
CIENNE, YPERN, s. OMAR, CONDE und Bou- 
cnam überlieffen, cHarLeMmont folte vor 
dietüstichifchegeflung pinant abgerreten were 
den ; Der Koͤnig in Franckreich aber behiele die - 
Plaͤtze alle bende. In Catalonien ward alleg 
wieder in vorigen Stand geſetzet. 
Der Kayſer ſchloß den Frieden erſt Anno 


2679.im Febr. auch zu Niemagen, und behtelt | 


datinmen PHILIPsBURG ; hingegen ward den - 
Frantzoſen rrerzuns im Breißgau überlaffen: 
Das Hertzogthum Korheingen folte zwar 
em rechtmäßigen Beſitzer wieder eingeräumeg 
werden, es waren aber fo frlavifche conditiones 
daben, daß der vertriebene Hertzog auf folche 
Weiſe lieber das gantze Hertzogthum miſſen 
wolte. Bbb 5 Braun⸗ 
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Braunſchweig und Münſter lleſſen ſich 
den Niemaͤgiſchen Srieden gefallen, und gaben 
alles an Schweden wieder, was fie eingenont- 
men hatten, et... 

cChhur⸗ Brandenburg wolte von dieſem 

Seicden nichts wiſſen. Doc Franckrelch hatte 
einmäahl den Kopff aufgeſetzet, daß Schweden, 
welches Franckreichs wegen Das Geinige ver⸗ 
lohren/ in integtum ſolte reftituiref werden; 
alſo drungen die Frantzoſen auf Brandenburg 
loß, beſetzten Anno 1679. das Hertzogthum 
Eleve, und eroberten in Weſtphalen Lipp⸗ 
ſtadt und Winden, Weil nun das Hauß 
Nneburg allbereit Frieden gemacht hatte, ſo 
konte Brandenburg der Gewalt nicht wider⸗ 
fichen , und muſte alſo Pommern reftituiren, 
and mit einer Summa Geldes vorlleb nehmen. 
Der Friede ward 1679, zu 8. Germain iM 
Srandtreich gefehloffen 

Dannemarck fonte den Krieg nicht allein 
fortfegen, gab derowegen den Schweden alles 
wieder, und ſchloß mit Franckreich zu Fontai- 
nebleau ; mit Schweden aber zu Lund in 
Schonen: beydes Anno 1679: Die neue 

Freundſchafft ward auch bald durch eine ver⸗ 
gnuͤgte Vermaͤhlung zwiſchen der Daͤniſchen 
Pripzeßin, ULRICA ELEONORA, und 

| x | dem 


Y 





1oBam Sup, Im Dot, 1137, 


| — — CAROLO, J | 
ätiget, I TREUE ah EN - a 
Sf wach or Dan md 43 
giſchen Frieden paßiret „ - Mi 
Nichte fonderfiches, als Daß der. Mapfer Ans | 


no 1664. die Sürftenberger/und Portian; 
hernach An. 1672. den Grafen von Schwan 


zzenberg; ferner Anno 1674. den Grafen vun 


Oettingen; und Anno 1682. den Grafen von 
Waldeck in den guͤrſten⸗Stand erhoben 
Be Auch dieſes iſt noch mit zunchmen, daß 

nno 167 Sr A Premier- Minifre, 
Sürft Wenceslaus Eufebius. on Loskowirz, 


be Kayſerlicher Mojeſtaͤt Ungnaden fiel; 5 \ | | 
und feine Zeit auf ſenen sa ie L 4 


Me. "ORKKIIL. R & I 
—— —— J 

‚den im Romiſchen Reihe De | 
gan: A 
| ne —* ——— J 

Mercket 3— 1 
14 Den gro fünf n I 
N ln —— regen ai 


ei 





———— — — fer a ‚Don 1% 





2. Den EN 
mit Franckreich 
3 ee vorigen Beieg, mit Stand, 





RE Den legten Krieg nie Kanck · 


5. — Particularia, die darneben 
im Aömifchen Beide vn 
gen find. t 
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Was iſt nach dem emdgisen 
Srieden vor ein Tuͤrgen⸗Krieg 
entſtande 
Die Ungarn wider ſetzten ſich dem Kayſer 

wegen der Reformation, unter Anführung 

u befannten Ungariſchen Grafens TE KE E- 

Derſelbe ruffte Anno ı 683. die Türcken 

Al Sale welche daffelbige —* ſolche Pro⸗ 

greifen mach ten/ daß fie die Kanſerliche Re⸗ 

fidentz⸗ Stadt Wien, wiewohl vergeblich, bes 
lagerten. Der gantze Krieg iſt mit allen ſei⸗ 
nen Abwechſelungen oben tn der Tuͤrckiſchen 

Hiſtorie mis gnugſamen — ler 

— 

cxxxv. | 
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Das iv Sie vom Kahferth inOeelb ne: 
Was iſt vor ein Stillſtand mit 

J OFTEN N GERDID fen wor⸗ | 
N A | | 


Der Niemägifche Sriede ward zwar ane 
fange hin und wieder mir vielen Jubel⸗Feſten 
eelebrirefz aber bald darauf mit vielen tau⸗ 
ſend Thränen beiveinet. Denn weildie alli- | 
irten einmahl von einander getrenner, umd der, | 
Keyſer nunmehr fotiefin den Tuͤrcken⸗ Krieg | 
verwickelt war/ daß er auf die Confervation 
feiner Erb-tänder muſte bedacht feyn ; fo hands. 
thierte der König in Frankreich theils in den 
Niederlanden / theils am Rheinſtrohm, nach: 
feinem Wohlgefallen, und wolte doch darben, 
das Anfehen haben, als wenn weder der Mies 
maͤgiſche noch der Weftphälifche Friede das 
durch violiret würde, 

Der Königin Spanien mufte Anno 660 IM 
nicht nur den Nahmen der Grafſchafft Bu 
gund aus feinem Titel auslöfchen , Ondenimr. A| 

der Spanifche Admiral Papachino ward. 1: >) 
gegtvungen vor den Frantzoͤſiſchen Schiffen: - | a 
die Seegel zu ſtteichen. Dieupenburgifehe: 1 
Grafſchafft CHINAY warb Anno ı6gu . || 
elngezogen. Die beyden Städte COR- ° 
— Bbb7 TRICH 








































TRICH und DIXMUDEN wurden 1682. mit 
Frantzoſen beſetzet. Die, vortreff liche Feſtung 
LUXENBOURG ward 1682. belagert und 
bombardiret, zwey Jahr darnach aber Anno 
1684. im Junio durch eine harte Belagerung 
eingenommen. | — 
Gegen Deutſchland wurden unter ſchiedene 
neue Feſtungen angeleget, als Mo N T- 
ROYAL; an der Mofel; HUNNINGEN 
am Rhein; LANDAU in ber Pfalg; SAAR- 
LOUIS an der Saar, . Die Churfürflliche 
Reſidentz ⸗Stadt TRIER aber ward nach Er⸗ 
oberung der Feſtung Luxenburg gezwungen ih⸗ 
re Fortiſication zu demoliren / aus ber Raiſon, 
weil fie unter dem Schutze des Könige In 
Franckreich keine Waͤlle noch Mauren vonnoͤ⸗ 
then haͤtte. R———— 6« 
Und welches das ſchlimmſte war ‚fo. legte 
der Koͤnig Anno 1680, zwey groſſe REUNI- 
ONS- Rammern, das iſt / zwey groſſe Col- 
legia von Jur ſten an, welche unterfuchen mus 
fien, was vor Provinglen des Deutfchen Rei⸗ 
ches vor dtefem zu Frankreich gehörer hätten, 
und nunmehro von Rechts wegen müflenreu- 
niret werden, Eine folche Kammer war zu 
METZ, die unterfuchte die Dependentien des 
Hertzogthums dochringen; Dis. andere . 


2 











 DasIV; Se. vom gayſeich in decb. ung || 
Bus a cN die unterfüchte,wasfonftzu@ifag |] 


gehoͤret harte; beyde aber ſprachen, was der 
Koͤnlg haben wolte, und wenn der Ausſpruch | 
gethan war / ſo folgte die militariſche Execution. Ü 
Wenn auch den Frangöfifchen Offichrern ste MI 
handgreiffliche Unbiltgfeit gewieſen ward,foe _M 
„beflund.der ganke Troſt darinnen: Vous avez 
raiſon, mais cꝰeſt Pordre duRoy. Das iſt, WM 
ihr habt nicht unrecht; aber der Koͤnig hat es MR 
fo beſohlen. re 
0 QDurchdieREUNIONS- Kammernnun 
. wurden die zehen Reichs · St aͤdte im Elſaß 
dem König zugeſprochen; die Pfalg, Grafen 
von Zweybrůck, Birckenfeld und Vel⸗ 
denz, der Hertzog von Muͤmpelgard, und 
die Marggrafen von Baden ſolten dieLehn bey IM 
dem König in Franckreich ſuchen, und dieeg | 
nicht thaten, muften Ihe fand mie dem Ruͤcken 
anfehen ; wie fie denn Anfangs all ihr fand 
und Leute im Stiche lieffen, biß auf den Pfaltz⸗ 
Grafen zu Birckenfeld CHRISTIANUM, _ 
welcher ſich in die Zeit ſchickte, und in des Rds 
nigs Dienfle trat, Und bey allen dieſen Proce- 
dauaren twolten fie gang Europa überreden, als | 
wenn fich das alles mir dem Weftptälffchenund 
Niemaͤgiſchen Frieden vertrüge, I 
Deer groͤſte Tore geſchahe dem Reiche mie 
1: | De 
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der Stadt STRASBURG.: Dieſelbige ward 


von Könige Anno 1681; ohne Verluſt eines - 


Mannes weggenommens Die Accords⸗ 
Puncte fönnen nicht verbiffere werden 5 ob fie 
aber find gehalten worden, Das wiffen die Ein⸗ 
wohner am beften. Dielmportance des Or⸗ 


tes beſtehet nebft der umvergleichlichen Fortifi-_ 


cation, fonderlich barinne, daß die Stadt ca- 
pable ift, faft eine gantze Armee zu ver orgen. 
Dir Könignahm die Stadt ſelbſt in Augen⸗ 
fchein,und ward Im Muͤnſter von dem Biſchoff 
Francifco Egone von Fürftenberg unter an⸗ 
dern auch mit diefemComplimente bewillfonte 
met: HErr nun läffeft du deinen Diener 


im Sriede fahren, denn meine Augen 


haben deinen Heyland geſehen. : 
Diefes alles mufte nun das Deich geſche⸗ 
hen laſſen, tweil es. damahls wegen des duͤr · 
cken⸗Krieges und anderer. Urſachen halber 
nicht im Stande war,einen Kriegmit Srand«- 
reich anzufangen, Fernern Eingriff aber zu 
verhüren, wurden zu Kegenfpurg Tractae 
ten geflogen, dieendlich Anno 1684. da hin⸗ 
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a 


aus liefen, daß ein zwantzig⸗ jähriger 


Stillſtand zrotfchen demKayſer, Franckreich 


Spanien und Niederlanden geſchloſſen ward; 
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deſſen alles behalten ſolte. Warum nun 
der Koͤnig damahls den Stillſtand gemacht, 
und den Türcfen- Krieg nicht zu noch groͤſſerm 

Borrheil gebraucht hat, das mögen andere 
errathen: zum wenigſten At denjenigen. 

Seampofen ſchwerlich Glauben beyzumeſſen, 

welcher ſchreidet, ſein Köntg hätte damahls 
wie die Sonne zu Gibeon mit Fleiß ſtille 
geſtanden damtt unterdeſſen Joſua die Ca⸗ 
nanirer,dasift Leopold die Tuͤrcken ver⸗ 
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ſolgen koͤnte: Vielleicht iſt die damahls ſchon 


ſeſt geſtellete Ausrottung der Hugonotten 
die vornehmſten Motive geweſen. 


— xxxv. 

Was iſt aber nach dieſem wiederum 
vor ein Krieg in Franckreich ent⸗ 

| ftanden ? 


2‘ 


zu, und was mit denfelben vorgegangen iſt, 
gehoͤret theils in die Srangöfifche, theils aber! 
in die Kirchem Hiſtorie. Allein man merckte 
gleich, daß der Koͤnig den Stillſtand eben ſo 
wenig, als die übrigen Friedens ⸗Schluͤſſe, 
zu halten geſonnen war, Drey Jahr nach 
*8 ein⸗ 


Die beyden Jahre 1685. und 1686. brach⸗ 
te der Koͤnig meiſtens mie den Hugonotten 


— 
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einander, nehmlich An. 1685. 1686. und 1687, 


| I > ward die brennende Materie, fo zu reden, zu» 


ſammen gefragen, und endlich entflund 1688. 
das wütende Feuer, das nicht. eher, als in zehn 
Jahren, hat können gelöfcher werden. - In 
Deutſchland entſtund der erſte Brand,hers 
nachmahls aber wurden die Niederlande, 
Engelland, Catalonien und Italien 
auch ergriffen. 


CXXXVII. 






Wie entſtund der Krieg in Deutfehe 
I | land? | | 


Die zwey Todes. Fälle der beyden Shurfür- 


fien zu Heidelberg und zu Coͤln gaben die _ 


Gelegenheit darzu, welches kuͤrtzlich wohl. zu 
mercken iſt. er En | 


* Anno 1635. flarb die Neformirte Chur-Sinte - 


zu Heidelberg mir Churfuͤrſt CAROLO 
eb, Da entftund erfilich ein Streit, ob der 
Pfaltz Grafe PHILIPPUS'WILHEL- 
MUS zu Neuburg, , oder der Pfalß-Grafe 
LEOPOLDUS LUDOVICUSzudDel-. 
dentz in der Ehur-Dignität fuccediren folte, 
Die Neuburgifche Linte war die nächfte nach 


der abgefiorbenen Linie; Hingegen mar der | 
benen 


Pfalz Grafe von Veldentz dem verſtor 
Le Chur⸗ 


J 
| 
. 


i 
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Ehurfürften um einen Grad näherverwand 
Doch die Neuburgiſche Linle ward vorgezogen, 
und nahm alſo Beſitz. Es hatte aber der letzte Mi 
Churfuͤrſt CAROLUS eine Schweſter hinn 
terlaſſen welche CHARLOTTE FELSA--. 
BETH hieß, und an des Königs in Franckreich 
Bruder, HergegPHILIPPUMvonORLE- 
ANS, feit 1671. vermählet war, und deßwegen 
Insgemein,die Madame von Orleansgenennet ; WM 
wird, In dieſer Prinzeßin Nahmenformir- | 
te der Koͤnig eine Pretenfion auf die Pfa, | 
Nun beftund zivar die Verlaffenfchaffe in als | 
lechand Aemtern, darunter etliche auch Wei⸗ 
ber⸗ Lehn waren; allein die Prinzeßin hatte bey 
ihrer Bermählung folenniter aufafledtefelben IM 
renunciret: nichts deftoweniger verdreheten IM 
die Frantzoſen folche Verzicht nach ihrem Ge⸗ | 
fallen und ob gleich die Execution nicht alſo⸗ 
bald Anno 1685. erfolgte, fondern bis 1688. vera 
ſpahret ward, fo hieß es dach hier wohl recht 
Tarditatem'gravitate compenfabant; Da 
it: Siefamenlangfam, aber defg 
nacbdrüchliches. J is 


nr | EAN — 
Anno 1686. wie der Roͤmiſche Kayſer das a 


hevorftchende Ungewitter ſchon von welten 
ſahe, fo ſuchte man ſich In Zeiten — 
$ oh- 
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Pofitur zu ſetzen, deßwegen dem: Anno.i 686. 


zu Augſpurg eine genaue Alliance zwiſchen 


dem Aayfer, Königin Spanien, und den 


vornehmften Deutſchen Kürften zu Erhal⸗ 
tung des Weftphälifchen Friedens, und des‘ 
zwvantg + jährigen Stilftandes geſchloſſen 
ward, welches Bündniß nachgehends iſt ver» 
ſtaͤrcket und big zum Ende des Krieges conti- 
auiret worben. RT ei 
- Anno 1688. den 3. Jun. fach darauf der 
Ehurfürft zu &öln, MAXIMILIANUS 
HENRICUS, und dathetleren fich bey der‘ 
neuen Wahldie Canonici. Die Frantzoͤſiſch⸗ 
Geſinneten ermehlten den obgedachren WIL- 


> HELMUM: EGONEM von Güörftenberg, 


| 
| 
a 
| 


Bißhertgen Biſchoff zu STRASBURG ; die 


Kanferlich-Gefiunten aber gaben Ihre Stin« 


men Printz JOSEPHO CLEMENTI aus 


Bayern bißherigem Biſchoff zu REGEN- 
SPURG UND FRRISINGEN, Beyde Com- 
petenten hatten ſchon andere Bißthuͤmer, und 


Fonten alfo diefes Impedimenti wegen nicht: 
eligiret ſondern poftulireswerden ; Wann 


nun bepde Candidaten einander gleich geblie« 
ben wären, fo würde der Fuͤrſtenberger freg- 


lich per plura ſeyn erwehlet worden ; Weil‘ 


aber der Pabſt Innocentius xl. vor. den: 


Printz 





ass 
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n der P —— — Al 
‚ein ELIGENDUS, brauchte nur 8. M 
Stimmen. Wie nun der Wahl» Tag vor 4 
fi ch gieng, fohatte der Pring aus Bayern MM 
ſe era ee ke Vota richtig ne Be 
Stenb konte feine zwey Dritthel e = 
me en, weilnur 14, Canonici af | 
Abt, die übrigen 2.aber aufiemand anders vo- IM 
sirefhatten. Db- nun wohl der Pabſt alſß⸗ 
‚bald die Wahl des Pringen aus. Bayern IM 
ln ſo kehrte ſich doch ee 
‚daran nid 8, ſondern nahm im ganzen E 
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wenig als an den andern Graͤntzen wuͤrde ge⸗ 

halten werden, fo hieß es freylich: Tunc tua 

‚res agitur, paries cum proximus ardet: dag 

‚if, wenn des Tachbaın Hauß brennet/ 
ſo iſt es Zeit sulöfchben. | 





j ; CXKKXNIK TUR 

Nie ward Holland in diefen Krieg 
A eingewiet? = 
Der Engellaͤndiſche König JACOBUS II. 
ſtund mit dem Koͤnige in Franckreich In dem 
allergenaueften Berftändniß, wodurch die Re⸗ 
formirte Religion in Engelland indie äufferfte 
Gefahr. gefeget ward. So bald num der Kö. 
nig feinen Zweck In Engelland würde erhalten 
haben, fo war der auswärtige Krieg wider die 
Holländer fo gut als geſchloſſen. Deßwegen 
dachten die Holländer: Melius eft prevenire, 
J quam præveniri, und halffen dannenhero dem 
Printzen von Oranien auf den Thron. 


— CL RN 0 
ie ward Engelland in den Krieg 
| eingeflochten? 0% 
Die Sache ift aus dem vorhergehenden 
Teiche zu errarhen. "Denn ale 1688. der Pan 
piſtiſche König JACOBUS — 9— 
| | ' 





A 


4 











Heß, und WILHELMUS davor auf dm N] 





Ihron gefeget ward, fo retirirte fich der fläche 


tige Jacobus zu feinem Bundes . Genoſſen nach 4 | 
Franckreich, und ward von einem Sefuiren in MI 


‚einer Predigt vor dem Königemirdiefen Wors 
ten. — 5 Setze dich zu meiner 
Rechten, biß daß un deine Seinde 


3um Schemel deiner Süffe. | 


Weill nun der Köntg in Franckreich die ſes > 


ml Mach und Ccval fr erfülen wall, | 
fo har fich freylich Engelland mir den übr gen 
Allieren aufs alergenanefte verbindenmiffen, · 
3900 Br LI * Ha var — I 
Wie iſt Itallen mit ine Spiel gezo⸗ 
Als die Hugonotten Anno 1686. in Franck⸗ 


telch verfolget wurden, fo extendirte der Ko⸗ a 1 
hg ſolche Perfecution auch über die Tgälee | 
ber WALDENSER, ‚davon die meiften dem. 


Hertzog von Savoyen zufländig find), und 
der Hertzog muſte dem Tyrannen zu Gefallen 
die armen Waldenſer, die er ſelbſt vor F 
etreueſten Unterthanen hielte, A.1686. 94 
in ſcharffes Edict vertreiben , und die Exc⸗ 
ution den Frantzoͤſiſchen Fe — 
—— 
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offen. Weil nun — Merlan, 
difhen des Hertzogs Verdruß zu Ihrem Nas 
en anwenden, und-denfelben auf ihre Seite 
ziehen wolten, fo ward er von den Frantzoſen 
immer mehr undanehe affrontiret, biß er end» 
lich Anno 1690. bie Partheh der Alliirten er⸗ 
greiffen muſte. 















CXLII. 
Was iſt nun indiefem weit⸗ ausge⸗ 
breiteten Kriege mercwuͤrdiges 
vorgegangen? 

Am beſten its, wenn man die Gegenden 
— da der Krieg iſt gefuͤhret wor⸗ 
ben, und alfo a parte beruͤhret, was am 
m / in den iederlanden in 
Jerland, in Jealien, und auf der See peßt 


reti aa 
a EXLIIN. 
Wee iſt der Krieg am Rheinſtrohme 
fortgeſetzet worden? 
"An. 1688. Kan der erſte Einfal durch 


| se Pfaltz mit folcher Furie, daß in einer Cam⸗ 
—* Mayntz/ Heidelberg, aber 


eg, Mannheim, Speyer, Worms, 
Bde Serie 


were * gevschnet, meiſtens durch⸗ 




















Ingöfifepe Hände Famen. Am unten 


iheineaber ward. das Erg-Stifft Cölnvon I 
om Sürftenberger den Frantzoſen felbftindie 
Händegeliefert, Die Stadt Coblentz aber 
ward vergebens von den Frantzoſen tentiret. 





Arnno 1689. ward zwar Mayntz, Bonn, Mil 
Kayſerswerth undRheinbergen meiſteiss FF 
durch Brandenburgiſche, Bayerſſche/Saͤchſi⸗ 
ſche, Heßiſche und andere Creyß⸗Voͤlcker wie⸗ 
der erobert: Hingegen wurden die Staͤdtein 1 
derPfaltz mahmentlihryeydelberg, Mann . 
beim , granckenthal/ Speree und 
Worms zalles Xccordes ungeachtet nicht et· 
woan nur ihrer Fortificationen beraubet, ſon⸗ 
dern biß auf dem Erdboden ruiniret und ver⸗ 
brannt / und viel tauſend arme Leute ins End 
geſchicket; in Heydelberg wurden auch fo gar. 
dieCörper der dafelbft begrabenenChurfürften 
nicht verſchonet, fondern von den Soldaten 
barbariſcher Weiße proſaniree.. 
Anno 1690. gieng nichts ſonderliches vor, 
als daß man Allurter Seite allem fernern Ein⸗ 
bruch præcavirte, und die Anſchlaͤge der Fein⸗ 
‚dezunichfemadite, ee Rn 
An.ısgı.wardebenfallenichtshanptfähe 
[iches vorgenommen, weil damahls die Fran- 
ttzoſen ihre meifte Force in den Miederlanden 
Erſter Theil, &rce  braud- 
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brauchten; und alſo dieſe beyden Jahre gegen 
die Allirte Armee, die von dem fapffern Chur⸗ 
fuͤrſten zu Sachſen/ JOHANN GEORG III. 
commandiret ward, meifteng defenfiye gien⸗ 
gen, und alle Gelegenheit zu ſchlagen zu vermei⸗ 
den ſuchten. . 
Anno 1692. gieng es zwar auch am ſchaͤrff⸗ 
ſten in den Niederlanden her; doch ward am 
Reheinſtrohm der Hertzog von Wuͤrtemberg 
Mil  FRIDERICUS CAROLIUS gefchlagen, und 
gefangen nach Paris geführes, aber bald wie, 
der auf freyen Fuß geftelfer, h, 
4 Seit 1692. hat der tapffere Printz LOuIs 
Marggrafe von Baaden die Reichs⸗Armee 
am Ober⸗ Rheinſtrohme commandiret ‚und 
| ztwarmif folcher Vorſichtigkeit, daß die Frans 
boſen gegen Deutfchland weiter nichts haben 
) vornehmen fönnen, Als fie auch die Heßiſche 
Feſtung RHEINFELS belagerten, muften 
ſie unverrichteter Sache wieder abziehen, 
| CKLIV. * 

I Was ift Zeit waͤhrenden ‚Krieges in 
den Niederlanden vorgegan- 

| gen? | 
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Anno 1690, ward die blurige Schlacht bey 
Fleury, da der Sürft von Waldeck GEOR- 


. 


| 


‚GiUs 









erafder Alüirten Ben eine — — De 


„Tage! bon den Srangofen erlittenhat. 

Anno 169 i. mache Franckreich die Eroͤff⸗ 
nung der Campagne mit Belaͤgerung der Se 
ſtung MONS im Hennegan ;der Entfaß ward 
tefolvirf, aber nicht hazard:ret: Alfo ging U 
der Ort verlohren: UndinderSchlachbiby 


Leuſe hatte der Srangöfifche General LU- 4 


r 


lüirten. 


wmit gleichem Verluſte gefochten. Und 1 
war die Macht der Frantzoſen von Tage zu 


und nach abzunehmen. 


24 


die vortrefliche Feſtung NAMUR aufeinefol- 
che Weiſe belagert, daß der Eutſatz menſchli-⸗ 


XEMBOURG auch Vortheil gegen die Ar 5 1 
" An. 1692. ward der Anfang zur Campagne 4 | 
wiederum mit einer Belagerung gemacht, und | 


chen Kräften fehlechterdings unntöglich war. 
AnderSchlechtbeyStenkercken aber ward 


Tage geſtiegen; von nun an aberſchien ſie nah 


Anno 169 3. ward die Feſtung CHARLES- = 


| ROY von den Srangofen zwar eingenommen, 


doch wolte ihnen der Anfchlag auf LÜTTICH 


nicht gelücken, ob fie gleich allbereit die Bor 3 R 





mauer derfelben, nehmlich die Feſtung HUY, 
a — Bey NERWIN BEN 
I ner , 


* 


* * 
‚Wo, 





x — 


Pe” N Ye 
— — e „2 2 Ne 
A Fr u 
2 - N “| 
ne >, 9, VE 
— 5 ‚v — 
u IJ — — En 


| 5154 Dasv. Bucy,vonder Nm. Mon. 


aber befochten die Frangofen einen herrlichen 
Eier ai 
Anno 1694. ward HU Y von den Allür- 
ten wieder erobere, und CALAIS bombar- 
diret. 
Anno 1695. ward zwar DIXMUYDEN. 
und DEYNSE mit der geſamten Garniſon 
von dem Dänifchen Comendanten ELLEN- 
1 BERGER den Frantzoſen überliefert; hin- 
I gegen verlohren die Frantzoſen ihren bißheri- 
BR - gen Krieges-Gorf, den Herkog von LUXEM- 
BOURG, und König WILHELMUS IIL. 
- erobertedie Seftung NAMUR im Angeficht 
der rantzoͤſiſchen Armee,welche unter dem Ge⸗ 
neral Villeroy völlig 100000, Mann ſtarck 
tar. Und diefer Verluſt fehmergeredie Fran⸗ 
tzo ſen um fo viel deſto mehr,weil fie diegeftung. 
nicht nur in aller Welt vor unuͤberwindlich 
ausſchrien, fondern auch über die Thore die 
hochmuͤthige Worte hatten einbauen laſſen: 
'REDDLSEDVINCI NON.PO- 
TEST. Zur Revenge ward die Stadf 
BRÜSSEL erfchrecflich bombardirer, | 
An. 1696. iſt nichts mercfwürdiges vorge⸗ 
gangen, fondern man har den Anfang zudem 
Friedens⸗Wercke gemacht, 
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Gear ſchlecht vor die Spanier. Denn der a 


EN “ 


Wie ift der Krieg in Catalonien ger 






FleinenSchlachten zu gefehtweigen,ta1d1693. U 


‚der Hafen ROSES, und 1694. die Seftung GI- 


RONE und PALAMOS erobert: Die Stadt | 
Barcelona und Alicante find Anısgı durch A 
‚die Bomben übel zugerichtet worden, Und 
endlich ward Furg vor dem Srieden 1697.die 


Haupt» Stadt in Satalonien BARCELONA 
on dem Herkoge von Vendome zu Waſſer 
und Sande angegriffen; von dem Land. Grafen 





| ea 
Was iſt in Italien in dieſem Kriege 
— vapiret?. m: 


> Anhıo 1690: als dev Hertzog von Savoyen 4 


die Parthey des Kayfers ergriffen hatte, ward 
nicht nurSALUZZO und SUSA zwey impor- 


tante Päffe erobert, fondern es war auch des 


4 


von Heſ war aelendiret; end ⸗· 
„lich aber doch den Zrankofen übergeben. 





Hertzogs Armee bey STAFFO RDAvom 


Catinat gefchlagen. 


:M Auno 1691, Ward die StadtNI| Z ZzAund e 


Aranı 
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der Hafen VILLAFRANCA von den 
Frantzoſen erobert, CONI hingegen verges 
bens belägert, Mitten im Winter aber gieng 
die unvergleichliche $eflung MONTME- 
LIAN und hiemit zugleich dag Herkogrhum 
Sasvoyen verlehren. | | 
. Anne 1692, that zwar der Hertzog von Sa⸗ 
voyen einen Einfall in das Delphinat: Man 
hat aber nach der zeit erfahren, daß es nur ein 
Spiegelfechten geweſen if, und daß der Her— 
tzog ſchon damahls gewuſt hat, wie er mit 
Franckreich daran war, | 
An. 1693. gewann der Seangöfifche Gene⸗ 
TaAlCATINA Tabermahleine Schlacht wi⸗ 
der die Alliirten bey marsacııa, und hier⸗ 
durch ward die Belagerung der Feſtung PL. 
@NEROL aufgehoben, 
Anno 1694; gieng nichts fonderliches yore. 
Das folgende 1695. Jahr aber belagertendie 
Alürten die Montferratiſche Feſtung CASAL, 
und wurden des Orts mit der Condition Mer - 
fer, daß die Fortification gantz muſte ruiniret 
werden. 
An, 1696, hat endlich der Herkog von Sa- 
voyen einen Particular - Frieden mit Franck 
reich gefchloffen,in welchem der König nicht ak 
bein dem Herkoge alles in allen wisderreficui- 
ret, 
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'ret, fondern auch die vortrefliche Seftung ParE 
GNEROLgefihleiffer hat. Den Spaniern. 
wurde im Meyländifchen die Neutralitaͤtan ⸗ 
gebothen, und als fie lange complimentiren 
wolten, ward die Meyländifche Seftung V A- 





LENZA angegriffen, aber nach gejchloffenen 2 | 


Vergleiche wiederum befreyet. 

a 14—4—7 

Was iſt in Irland vorgegangen ⸗ 
Die Sache gehoͤret hieher eben nicht Man A 

mercket nur fo viel, Als ſich der fluͤchtige JA- 


COBUS wiederum aufden Thronfegen wolte, 4 


fo machte erin Srland einen Anfang, alwoer 
von den häuffigen Papiftifchen Einwohnern 


einen geoffen Anhang hatte: Doch dertapffere E 


‚Held SCHOMBERG that ihm fo lange 
Widerſtand, biß König WILHELM felber, 


ankam, und in wen Jahren, nehmlich 1690: 


und ı69 1.dag gantze Königreich Srland unter 
a Devotion brachte. Die vielfältigen Con- 
Ipirationen widerdas Leben des Königs muß. 
‚man in der Engeländifchen Hiſtorie ſuchen. 
Key OBER N 
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Arnfangs waren die Frantzoſen allenrhafben 
Meiſter, obgleich die Engelländifche und Hof- 
laͤndiſche Flotte combinirer war, welches guten 
Theils von der Untreu der commandirenden 
Perſonen herruͤhrte. Aber An. ı 69 i.erhielt 
der Engelländifche Admiral YSSE L,die bes 
ruͤhmte See⸗Schlacht beyLaHOGVE wider 
den Frantzoͤſiſchen Admiral To URV ILLE, 
und von der Zeit an bar Franckreich den Alliir⸗ 
ten. das Dominium maris, wiewohl ſehr un⸗ 
gerne, überlaffen müffen, Die combinirre 
Flotte Hat nach der Zeit auf den feindlichen 
Kuͤſten allerhand Schaden verurfachet, und 
Calais, Dieppe, S. Malo ‚Havrede Gracegnd 
andere Derterbombardirer, 


CXLIX, N 
Was hat diefer Krieg endlich vor ei⸗ 
nen Ausgang gewonnen? 

Nachdem der König in Frankreich fahe, _ 

daß feine Macht mehr ab, als zunahm,und daß 

nunmehr die Alliirten das Kriegs-Handwerd 
auch etwas beffer gelerner hatten, fo borerden 

Alliirten einen Sriedenan: und weil er wohl 

wufte, daß ihm fchlechte Conditiones wür- 

den vorgeleger werden, ‚wofern die Allurten 
alle vor einen Mann finden, ſo muͤſte man 

Die. nn 


c# 













die Alliance trennen, es möchte auch koſte 
ee — 
Gleichwie man nun im vorigen Kriegebey 
‚den Holländern durchgedrungen haite; do iI 
Tieß fich vor diefes mahl der Hergog von ©» I 
voyen behandeln, und machteAn.1690. einen FI 
Particular⸗Frieden /welcher fofavorsblewar, 
daß ſich nicht allein der. Hertzog von Savoyen, / 
Be an Italien darüber zu erfreuen = 
A 
{ Denn was den Herkog berraff, fo wurden 
ihm alle abgenommenePlägeinSavoyenumd 
Piemont reftiuivet; feine aͤlteſte Prinzepin 
ward mit dem HergogevonBurgund,welches 
der ältefte Sohn des damahligen Dauphins 
war,vermählers Gans Italien aber wurde 
zweyer beforglichen Feſtungen loß, nehmlich 
IGNEROL in Piemont, und CASAL 
in Montferrat ; jene war 66. und diefe 16. Jahr 
in des Königes Händen gewefen, und hatten 
den Staliänifchen Sürften groffe Ombrage ge ·⸗· 
macht: In dieſem Frieden aber wurden beyde 
biß auf den Grund geſchleiffe 
Nachdem nun alſo der Hertzog von Savoy ·⸗· 
en ſchoͤne Conditiones erhalten hatte; ſo lieſſen 
die andernAllürten auch mehr loclination zum 
Frieden ſpuͤhren. Und weil es in ſolchen Faͤllen 
of — Bee wohl 
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twohlzeche heit: den Leten beifen die Pumpen 
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ſo wolte keiner ſeinen Vortheil verſaͤumen, und 
alſo folgte innerhalb Jahres⸗Friſt 1697, zu 


Hl in Holland der General-griede, 


Auf was Weiſe iſt der Friede zu 
 _ RYSWYCK endlich gefchloffen 
worden EER 
Das ſchwere Mer ward auf zweymahl 
gehoben. Denn im Seprember Fam der Frie⸗ 
den mit Holland und Spanien zu Richtig⸗ 
keit; und im Drtober ward endlich auch mie 
Engelland und dem Reiche gefchloffen,. 


NM Dir Pabft oferirge anfangs feine Media- 


tion, Famaber niche an, And es ward nicht eine 
mahl ein Päbftliher NUNTIUS zu den 
Tractaten gelaffen, Hingegen wırrdedieMe- 
diation der Cron Schweden aufgetragen. 


I Das Mediationg- Werd dirigirteder Schige, 





diſche Plenipotentiarius Yon Lız IENROTH; 
—J— Die SranköfifhenGevolmächtigten aber wa⸗ 
-ven,1.HARLA Y.SerrvonBONNEVIL, 

2. VERJU Graf von CRECY, 3. Der 
Herrvon CALLIERS, Ber Handlungs» 
Dias abet war das Luſt Haug RYSWY CK 
wiſchen Delft und Haag, Bi 
IE a Anfangs 








per r i 
7 —— ——— 

(Cs — 

N) ka vom Jia! 


Arnfangs hoͤrte man nicht viel gute Prophe⸗ 
zeihungen von dieſem Frieden, ſondern man 
alluͤdirte auf die beyden Handels⸗Plaͤtze in die/⸗ 

m und im vorigen Kriege, und ſagte, jene 
waͤre zu Niem weg dieſer aber zu Reiß 
weg geſchloſſen worden. Doch das uͤberlaſſen | 
wir andern, und ſpecificiren die vornehmſten 
Dune BANNER EE OR ii 

BR EHRE © N 
Was hielt alfoder Sriedemit Franck WM 

eich und Holland in 


Die Hollaͤnder hatten in dieſem Kriege 
nichts verlohren, alſo durffte ihnen auch A 
nichts reftituiret. werden. Das wichtigfte MM 
berraff die Marggrafffchafft BERGEN -# 
OPZOOM indem Holländifchen Flandern, 
welche die Holländer in waͤhrendem Kriege | 
eingezogen hatten, die mufte dem Grafen von 
AUGVERGNE, dem fiegehöret, undder 
fih bißher in Franckreich aufgehaltenharte, 
reftituiret werden. Die Plenipotentiarii der 
Hollaͤnder wareu, der Rath⸗PPenſionarius 
HEINSIUS, der Herr von WEEDE, | 
und der Herr von HAREN, Die Kommerz 
cien⸗Sachen wurden zu einer a parten Conke· 
ar Ert 6% v7 aen 





































as V. Buch, von der Roͤm Mon, 
renß ausgeſetzet, darinnen aber zu keinem 
Schluſſe kommen iſt EEE 
RE a a 
Was pielfder Zriede mit Franckreich ! 
und Spanien in ſich — 
In Italien ward ſchon 1096. ein Stil f 
and placidiret, da iſt es in dem Stanude blie⸗ 
ben, wie vor dem Frieden. | — 
In Catalonien EBARCELO N-Aund 
ROSES nebſt allen andern P lägen reftituirer 
worden, nicht das geringfle ausgenommen, 
In den Niederlanden wurden den Spa⸗ 
niern confiderable Plaͤtze wieder abgerreren, 
Nehmich die Feſtung Luxembon⸗ gmit vol⸗ 
ler Fortißzation, die Grafſchafft CHIN Yin 
‚Supembourgifchen : die Seftung CHARLES. 
ROY indem Stande, wie ſie bey Schlieffung 
des Friedens wars die Feſtung MONS mir 
voller Fortification ; ingleichen die Seftung 
ATH indem Stande,wie fie erobert ward; die 
SGStadtcobk TRAVoder CORTRICHT,; 
die Seftung DINANT aber ward demoliref, 
und der Dre an fich felber dem Bifchoff von 
Laͤttich wieder eingeräumer, Die Spanifchen 
Pbeoipotenriarii waren der Here von QUI- 
RO S, und der Graf von TIREMONT. 
CLIII. 











et Sriede im itStändkreid 
und Engelland iah? 

Wor allen Dingen agnofeirte der Ko SR 
‚Standreich WAUMELMUM IN. vor einen 
vechtmäßigen König in Groß· Britannien, ‚und 
verfprach feinen Feinden weder direde 9 
ind recte Borfihubzuchm 
Hernach wurden beyderſeits alle Plaͤten in 2 
allen Xheilen der Welt wiedergegeben,undin- | 
ſonderheit dem Könige Wilhelnio fein vaͤterli⸗ 
ches Fuͤrſtenthum ORENGE, oder Oranin 
in Franckreich mit aller SORTBEHNIENE 9— 
Religions. Freyheit wieder reſtituͤret. 
Der Punct wegen des Königs JA cost‘ 
und ſeims Printzen von WALLIS ward vor 
diefes mahl mie Stillſchweigen übergangen. 
Die Engelländifche Plenipotentiarii waren 1 
PEMBR — vi — 
LIAMSON. oe 


eLIV.. Ka 4 


Bi! 


* 


Was hielt endlich der SR mit dem 
Roͤmiſchen Reiche infih? 
Was Deurfchland betrifft, fe wurde der 
Ad und Niemägifche Friede zum _' 
Ecc 7: — — Ä 
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Grunde gelege ‚und auf dieſes Fundament 
folgten nachfolgende Veränderungen, 
VvVor das erfte folge alles caſſiret und annul 
liret feyn, was vor dieſem die EUNIONS- 
Cammer zu METZ md BRISACH, in- 
gleichen zu BESAN ęO Nvor Prætenſiones 
auf einige Provintzen des Reiches formirer 
Barton ey; a ee 
Dem Churfuͤrſten zu TRIER ward feine 
Reſidentz neben dem StiffteSpeyerreliui- . 
ref, aber nurin dem Stande, wie es bey dem 
Friedens⸗ luſſe war, und die Feſtung de- 
moliret. x} | 
Dem Churfuͤrſten zu HEIDELBERG 
ward die ganze Pfalg,aberin gar fchlechrem 


MM  Zuftande, Wieder abgesreten: Die Pretenfion 
g 













der Madame von ORLEAN S ward ad 
amicabilem compofitionem verfchoben: wenn 
fie nicht vor ſich gienge , folcen der Kanfer 
und Königin Franckreich Schiedsleut⸗ ſeyn; 
und wenn ſich auch dieſe nicht vertragen koͤn⸗ 
sen, fofolte der Pabſt endlich den Ausſpruch 

thun: Pendente lite aber folte die Hergogin 
‚von Orleans jährlich hundert faufend Rheini⸗ 


Ih fehe Guͤlden aus dem Churfuͤrſtenthum ju he⸗ 





ben haben. 
Dem 

















Das Fuͤrſtenthum VELDENZ, welches 


+ 


abgeftorben ift, ward dem Reiche reticuivet, ° M 
und die Sache fol nun ausgemacher werden, 


wer das beſte Hecht. darzuhate 


Der Churfurſt von Coͤln bekam als % WM 
ſchoff vonsüttih, die Feſtung DINANT, U 


aber demolirt, wieder zuruͤcke. 


- Dem Hau Wuͤrtemberg ward die 4 
Grafſchafft MON TBEILLARD oder 


Mümpelgsrd wieder refituiret, 


- Die Maragrafen zuBaaden bekamen ihre Sy 


Marggrafſchafft wieder,aber den unbeſchreib⸗ 
Tichen Schaden hat niemand gut gethan. 
Auf eben folche Weife wurden aud) die Gra⸗ 
von Hanau, Leiningen, Salm und 


Jaſſau in ihre Guͤter wieder eingeſetzet wor ⸗ 


über man die Seographie confuliren mag. 


Dem Hauſe ©efkerreich ward die Fe⸗ 4 


ſtung FREIBURG im Brißgan, ingleichen 


die SeftungBRISACH, unddemMeichedie 


SeftungPHILIPSBURG, alledrey in dem 
iegigen Fortificationg » Stande abgetreten; 


* 


chen werden. 


doch ſolte bey Briſoch die neue Stadt abgebro ⸗ 
— 





£ ” 


Dem König in Schweden ward das ||} 
‚Herkogehum ZWEYBRÜCKIohne einige | 
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und FORTSLGqII S die We 


Rheins find angeleget worden ingleichen die 


dem Reiche reſtituiret werden, 

Der Hertzog von Lothringen iſt auch wie⸗ 
der in fein värerlich Hertzog hum eingeſetzet 
worden, aber mit etlichen Bedingungen, 

Denn NANCY ſoll kuͤnfftig nicht fortifiei. 
ret werden: Die Feſtung SAAR-LOUIS 


| dem Könige in Stahtefteich: und den Frantzoͤſi⸗ 
I Then Trouppen fol allemahl ein freyer Durch⸗ 
Fi Be durch dag Hertzogthum dusgedungen 
Beihen 5* 
Der Cardinal von Fuͤrſtenberg, und alle 
die ihm angehangen haben, find wieder in in- 
tegrumreftituirer worden, N 
Der $and-Grafeyon Heſſen⸗Caſſel har 
fih verbinden müffen, feinen Catholiſchen 


einzuräumen, 


Diß alles laͤſt ſich nun noch ziemlich hoͤ⸗ 

ren: aber nun kommen zwey Punte, welche 

den Proteſtirenden Staͤnden in Deutſchland 
die Freude uͤber dieſen Frieden verſaltzen. 


Denn 


- 


Uber dieſes ſolten by HUNNIN GEN 
OR Berefe demolirt 
werden, welche auf der rechten Seite des 


Feſtung KEHL, Straßburg gegen über, ſolte 


— >“ [3 


ne 


und die Stadt LONG WICR verbleiben 


Bertern die Feſtung RHEINFELS wieder 












- Denn erſtlich iſt dem Könige in Franckr eich 
hie Stadt STRASBURG mit aller Sou- Il 
verainität auferwig abgetreten worden, unddie 
Einwohner hatten die Freyheit, innerhalb 
%ahresFrift hinzuziehen wo fie hin moltem 1 
” Darnach ſtehen in dem vierten Artickel die | 
ſes Friedens nachfolgende ſehr prejudicirliche 
Worte; Jedoch ſoll in ſoſchen wiederge 
gebenen Orten die Roͤmiſch⸗Catholi⸗ 
ſche Religion in Dem Stande, worin ⸗ 
nenfieiegoift;gelaffenwerden 
Die Rayferlichen Plenipotentiarii bendie t 
ſem Friedens⸗Schluſſe waren, der Srafevon 
‚SAUNITZ, der. Örafe. von STRAL 3 
MANN; und der Freyherr vonSEYLER. J 
JJ —— 
Iſt iemand mit in dieſen Frie, 
den eingeſchloſſen wrho ··1 
| "Mel OBEN 
Nechſt den geſamten Reichs ⸗Staͤdten fin 
fonderheindie Schweiz und in derſelben die 
‚Stadt GENEVE mit begriffen worden, wei 
man fich auf felbiger Seiten längft eines br 
tigen Krieges verſehen hat. Auf Srandreihs | 
Anſuchen if auch zugleich der Particular- Frie⸗ 
IR “ AA rg ’ kt ER de 
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genehm gehalten worden. Det 
damahligen Churfuͤrſten gu Brandenburg wird 
gleichfalls in fpecie darinnen gedachte. Und mes 
gender Mediation iſt auch die Cron Schweden 
expreſſe darinnen genenner worden, Ai 















CLVI : 
Was iſt nach dieſem vor ein neuer Krieg 
9 entſtanden? J— 
Nachdem Anno 1700, der letzte König in Spa⸗ 
‚ RinCAROLUS II geſtorben war, fo gerieth 
I ber Kayfer und der König in Franckreich, oder wie 
man zu reden pfleget, das Hauß Oeſterreich und 
das Hauß Bourbon in einen hefftigen ſSucces- 
fions Streit. Bir, 
Das Fundament don dieſem Streite fan zwar 
nirgend, als in der Special. Hiſtorie von Spanien 
auggeführet werden: Unterdeffen weil halb Europa 
in dieſen Krieg iſt verwickelt worden ſo muſſen in 
dieſer Univerfal Hiſtorie zum wenigſten die vor: 
nehmſten Begebenheiten beruͤhret werden. 
Es iſt aber dieſer Krieg erſtlich unter dem Kayſer 
EOPOLD angefangen; darnach unter Kay _ 
fr JOSEPHO fortgefeßer ; und endlich unge : 
Kayſer CAROLO geendiger worden, 
i u 


CLVII. m 
Wie entſtund der Krieg in Italien? 

In dieſem Lande iſt die Krieges⸗ Flamme zum er⸗ 
ſten ausgebrochen, weil eg dem Haufe Deflerreich 
am mechftenlieger, ; 

An. 1701. war die erſteSchlacht bey CHIARL 
da behielten die Deutſchen die Oberhand. — 

Be 
















| v Srangofifche General vır- 
LEROYN — 6 Printz Eugeni · 
as befochte bey LUZARA einen Herrlichen Sieg. | 
"YUnno+703. trat der Herkog von Savoyer uf IM 
anferliche Seite, und wie die Frantzoſen inTivl IM 
ION fomuften ſie mit Schandena» IH 
iehen. te —— 
‚An. 1704. brauchten die Stansofen groffe Bes 
wald, underoberten VERCELLI, JUREA, 


An. 1702. ward de 









AOSTAumwSUSA 
Ba SEELE — 
Was iſt in denen Niederlanden vorges 
RAN ——— 
Nachdem die Frantzoſen die gantzen Spaniſchen 
‚Niederlande befetzet hatten, fo tratt Holland nnd 
Engeland mit dem Kayſer in eine Alliance, 
Hierauf ward An. 1702. V ENLO,RURE 
MOND, STEVENSWERD, LUTTICH.und 
KAYSERSWERT von den Alliierten erobert. 
An, 1703. tecuperirten die Alliirten BONN, | 
'HUY, LIMBURG, RHEINBERGEN | 
und? GELDERN, und in dem Treffen bey 
ECKERN famen die Frantzoſen auch zu kutz 
A. 1704. ward NA MUR bombardiret, fonft 4 
aber gieng inden Niederlanden wenig vor, weile 
wohldie Engeländer, als die Holländerihregröfte - 
Macht gegen Deutſchland gewwendethatten. 
| 2 GER il > © 0 
Was ift in Spanien vorgegangen? WE 
An. 1701. nahm PHILIPPUS Herkog von E 


Anjou gang Spanien in Bet. re 


2,1702, giengen die Engelländer und Holländer 
PTR PR: var 
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War vergebens vor CA DIX ; fie rui en.abe 
doch einen guten Theil von der Silber⸗Flotte in dem 
Hafen VIGOS, der in Ballieien gelegenift, _° 
_ Anno 1703, ward Kanfers Leopold; juͤngſter 
Printz CAROLUS zu Wien vor einen König in, 
Spanien erklaͤret; worauf ſich ſo wohl aus Franck⸗ 
deich, als auch au denen Niederlanden eine 
ſtarcke Armee nad) Spanien de... J 
U. 1704. gieng CAROLUS I. durch Holland : 
and Engelland und Portugal, und bon bar nach ° 
Spanien, allwo er Anno 1705. feine Refidenz zu 
BARCELONA auffchlug: die Mirten Flotten 
eroberten unterdeffen GIBRALTAR 


\ ‚und ichlugen 
Die Srangofifche Flotte bey MAL LAGA. 


airten aber 


Was trug ſich in Portugall zu? 1 
Der Koͤnig fund erſt auf Franckreichs Seite big 
Annoız703, Bi 
Im folgenden 1704. Jahre kam der Spanifche 
König CAROLUS IL. nad) Porfugall, und . 


die Frantzoſen und Spanier nahmen einige Derter R 
an der Gränge weg. 


CLRLIS | 
Was ift endtich in Deutfehland vor⸗ 
$ gegangen? | 
Anno 1701, 
Der Churfürft zu Cola trat auf die Seite der 
Frantzoſen ‚Ward aberinden foigenden zwey Jah⸗ 


‚ren durch die Allürten von fand und Leuten ver, 
Jager, 


Anno 1702. i 
Der Churfürft von Bayern erklärte ſich vo 
Franck⸗ 












= 





randreich, und nahm ULM un 
EN imSchmabenmeg. .; |. ud 
Die Deutfehen giengen über den Nhein, und, 
oberten zwar LANDAU; verlohren aber. bie 
dlahlim FRIEDLINGEN, 
; r Anno 1703. © 


Die Srangefen eroberten KEHL,BRISACH 
md LANDAU;. fihlugen die Deutfchen nach⸗ 
ruͤcklich bey SPEYERBACH und conjungirten 
ich durch den Schwartzwald mit den Bayern. 
Darauf nahm der Churfürft in Bayern NEU- Mm 
BURG, KEMPTEN, REGENSPURG 7% 
md AUGSPURG em Mn | 
Ja er that gar einen Einfallin Tirol, und brach⸗ 
te KUFESTEIN, RATTENBERG, INSPRUCK 
undEHRENBERG unterfeinen Gehorſam. 
"Die Frangofen folten aus Italien aud) in Tirol 
einbrechen, muſten aber zuruͤcke weichen. hen 
Die Kapferlichen nahmen unterdeffen AM- 
BERG inderDOber-Pfalgein, unddie Seftung 1 
oh TENBER G ward von den Srancken demo- | 
iret. * 4 
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Anno 1704. — 
Chur⸗Bayern nahm PASSAU ein, und be 
kam einen ſtarcken Succurs aus Franckreich, wel | 
chen TALLARD commanditte. = 
Doch die Engellänider und Holländer famenmt, 
einer ſchoͤnen Armee aus ven Niederlanden, welche; |] 
MARLBOROUGR führte, N vr 1 
Dem Churfürften von Bayern wurden immittelft, 
die allervortheilhafftigften Friedens - Worfhläge, E 

gethan, die er abet nihtannahm. 

Darauf wurden die ‚Srangofen und Bayern 
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erſtlich auf dem SCHELLENBER GE, un 
darauf bey H OCHSTEDT unvermi 
geſchlagen und Tallard ſelbſt gefangen. A 
Die Srangofen giengen wieder ıhreg Weges, und 
der Churfürft zu Bayern nahm feine Zuflucht nach 
den Frantzoſiſchen Niederlanden. ar: hi 
Hierauf ward AUGSPURG und ULM wieder 
befreyet; LANDAU erobert; TRIER befes 
Gt; TRARBAC H eingenommen; und Bayern 
unter Rapferlichen Gehorfam gebracht, i ’ 
* C 
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LXII. n 


Was hat ſich auffer dieſem zur Zeit Kayſers 

LEOPOLDI feitdem Niemaͤgiſchen 

Frieden merckwuͤrdiges zuge. 

tragen? 
An. 1680, war eine groffe Peftin Deutfchland; 
- Undein Eomete prophezepte die fünfftigen Kriege, _ 

eIngdeburg aber fam an dag Haug DBranden- 

urg. : | 


An. 1683. ward WIEN von den Tuͤrcken bela« 
2... 88ert, davon oben, f - 
0. An, 1686. ward Hamburg von den Dänen ver: 
| gebeng belaͤgert ; Kae 
An. 1687. ward die gelehrte Societät, Acade- 
mia Nature Curioforum, vom Kayfer confirmi- BR 
tet: Zu Rom aber ward wegen der Quartier⸗Frey⸗ 
beit diſputiret. E,; 
Anno 1689, ſtarb das Hertzogthum Sachfen« 
auenburg aus: Es ward lange darum geftritten; 
big RO has Hauß kuͤneburg in der Poflesion 
ebliebenifl, .. Be. 
. ‚Anno 1690, ward das Cammer⸗ Bericht nach 
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Wetzlar 

















— —— — — BEER, ET TR er sah J 
etslar derlegt. Sachſen⸗ Jena — aus, J0. 
EPHUS ward Romifcher Rönig. Kin und 

der ward ein Erdbe verſpuͤret. 

An. 1691. farb der Churfürft zu Sachfen J 0- 
ANN GEORGIUS der Dritte. 

An. 1692. ward. der. Kleunte Ehurfürft aus 
em Haufe Hannover beſtaͤtiget. 

An 694. ward zu Halle eine neue Univerſitaͤt 

ngeleget. In Sachfen ſtarb der Churfürftjom.. 

‚EoRGıus IV. und in der Pfaltz ſtarb die binie 
u Veldentz ah. 

An. 1695. ſtarb das Hauß mecklenburg⸗ Sir 
row ab. 

An. 1696. gerieth Daͤnemarck und Holſtein in 
were Differentien. 

N .1697. ward ber Churfürft zu Sachſen FR 1. 
DERICUS AUGUSTDS Koöͤnig in Pohlen; 
ind der CZAAR reiſte durch Deutſchland nach 
douand und Engelland. 

Anuo 1698. ſtarb der erſte Churfuͤrſt E RN E« i 
STUS AUGUST US zu Hannover. 5 
Anno 1699. ward der Friede wCARLO- 
WITZ mit den Zürcken geſchloſſen. \ —— 

An. 1700. wurden die Streitigkeiten int Hollſtei⸗ J 
niſchen durch den Frieden zu T RAVEN DAL _ 

In. 1700: ftarb König CAROLUS H. in 

Be und darauf nahm der blutige Succes- 

fions - Streit feinen Anfang, SE nt, 

- Mit dem neuen Seculo ward auch) im Roͤmi ſchen 
Reiche der Verbeflerte Calender eingeführet 

An. 1701. ward der — * de 

ERIDERICUS III. zum ert —— 
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An. 1702. farb der König WILHELMUST 
IH. in Engeland, rl: 7 A 
An. 1703. erregte RAGOCZY in Ungarnei ) 
ne neue Rebellion. 2,00 Be hi; 
An. 1703. transferirte der Kayſer alle fein Recht 
ander Spanifhen Monarchie auf feinen jüngften 
Sohn CAROLUM LI. Ruh PR ALU FTEN J 
An. 1704 ward das Cammer⸗Gerichte zu Meg: 


lar geſperret. EN 

An. ı7o5.ftarb Kayfer LEOPOLDUS, nachdens 
er 65. Jahr gelebet, und 47.SSahrregierefhatte. 

Er hinterließ. fünff Kinder; 1. JOSEPHUS 
ward nach ihm Kanfer. 2. CAROLUS: ward 
König in Spanien. 3.MARIA ELISABETHA iſt 
noch unvermaͤhlt. 4. MARIA ANNA iſt bie ießt 
regierende Königin in Portugall MARI 

MAGDABLEN A iſt noch unbermaͤhlte. 

 "TOSEPHUS - 
Gebohr. 1678. König in Ungarn 1697. in Deutſchland 1690. 
Kayſer 1705. Rirbt 1711. alt 33. re9x6. Jahr. 

Diefer Kapfer hat den Spanifchen Succesfiöns-‘ 
Streit mit feinen Alliirten big an feinen Tod mit j 
groffer Tapfferkeit und Gluͤcke fortgeſetzet. A 

"CXLITI. r j 

Wie iſt der Krieg in Sralien fortgeſetzet 
En worden?  , 

U. 1705, eroberten die Frantzoſen VERUA, MI-. 
RANDOLA, CHIVAS und MONTMELIAN;. 
Hingegen bekam der Herkogvon Savohen ASTI | 

wieder, und der Frantzoͤſiſche Hergog von VEN-, } 
DOME ward bey CASSANO gefchlagen. ? 

An. 1706. muſte ſich NIZZA,MONDOVI und. . 
ASTI an die Srangofen ergeben :. Sa endlich ward 

in VTTTUR INS 


i 
4 
J 
9 
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TURIN felbft von ben Srangofen belagert ; aber 
auch durd) den Printz zusenzum glücklich entſetzet, 
und der Hertzog VONORLEANS nachdrücklich ge 
fehlagen.. Hierauf ward PAVIA, ALEXANDRIA, 1 
TORTONA, und endlich auch MEILAND, inglei- MU 
ehenCHIVAS, IVREA, VERCRLLI, AOSTA, und 
letztens auch CASAL, den Frantzoſen wieder abge 
nommen. 
A, 1707, mufte ſich auch MODEN A den Kayfers 
Tichen ergeben, und die Frantzoſen muften in diefem 
Jahre die genge Lombardey verlaffen,und fich nach 
Standreich retiriren, ee 
Hierauf drang Bring Eugenius noch in diem 
1707. Jahre in die Provence ein. und belagerte 
TOULON vergebens; doch ward SUSA in Piemont, 
und PIOMBINO nebft ORBITELLO, den Srangos 
fen wieder abgenommen. - — 
A. 1708. giengen die Alliirten über das Gebuͤr⸗ 
geindag Dauphing, und eroberten EXILLES, PE- 
ROUSE, FORT-LOUIS, FENESIRELLE und 
FORTMUTIN. a a Fr 
Um biefe Zeit war der Pabft fo lüftern, daß er , Ni 
eine Armee anmwarb, und mit dem Kayfer wegen 1 
COMACCHIO ẽ im Kiechen Staate anbınden wolte: 
Aber er bedachte ſich noch, und ſchloß 1709. einen 
Vergleich mit dem Kayſer. Re: 
Seit dieſem iſt der Krieg in Italien zwar forkges 
ſetzet, aber wenig Blut dabey vergoſſen worden. 
CL : 


Wiewardder Kriegin den Niederlanden 
En fortgefeger? — 

An. 1705. wurden die Frantzoͤſiſchen Linien in 
aband von den = | und das. 
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SchloßSOUT-LEUWE , nebftSANDVLIET ero- 
bert. SEE | 
A. 1706. befochten bie Alliirten den unvergleich- 
lichen Sieg bey RAMELIES, nicht weit von JU- 
DOIGNE, Morauf ANTWERPEN , LOEWEN, 
BRüSSEL, MECHELN, GENT, BRUGGES, COR- 
TRTEAT, und andere Pläße ſich gleich ergaben; 
OSTENDE aber, MEENEN, DENDERMONDE 
und ATH wurden durch kurtze Belagerungen darzu 
gezwungen. | 
. 9.1707. pasfiste nichts fonderlicheg in den Nie⸗ 
derlanden. 
A. 1708.flegten die Alliirten ben OUDENARDE; 
Darnach folgte Die merckwuͤrdige Belagerung der 
Haupt⸗Feſtung RTISEL: mittlerweile friegten Die 
Srantsofen bey WINEND A LStöffe : DerChurfürft 
zu Bayern ward por BRÜSSEL meggefchlagen: zum 
Ende des Fahre wurden die Srangofen ned) aus 
GENT und BRUGGES delogirek; 
A. 1709. wurden vergebene Friedens Tracta⸗ 
gen im HAAG gepflogen : darauf wurde DOR- . 
NTCK oder TOURNAT bon den Mirten erobert: 
Am Sept. war die blutigeSchlacht bey TANIERES 
oder BLAUGIES nicht weit von zavar , barinnen . 
bie Alfiirten dae Feld behielten : der Beſchluß dieſer 
ee ward mit Eroberung dergeflungMONS 
gemahe Be 

YA. 1710. veranlaßte Sranckreich abermahl ver 
gebliche Friedeng-Tractäten zu S. GERTRUTDEN- 
BERG. : Unterdeffen wurde DOVAT, BETHU- 
n AIRE und S. VENANT, von den Aliirten ere 
aber. est en 
Ans 1717. verzog fich die Campagne big in. den 
Herbfl,doch trugen bie Allixtenbo UCHAIN an 

N Man 








er 
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Man merekte aber fchon, daß die Engelländer nicht 
mehr Luft hatten, den tie weiter zu poufhiren. ' 


Wie ward ve Sigi in n Portugal fortge⸗ 
etzet? 

A. 1105. fielen die in; in Spanien ein, 
es ward aber wenig ausgerichtet, 

A. 1706. ftarb der König PETRUS,tND fein Sohn 
und Nachfolger Jorannes blieb bey der Allirten 
En ließ au) BADAJOZ,wiemohl vergeblich, 

elagern 

4.1 are wurden die Portugieſen bey ALM AN- 
ZA geſchlag 

A. 1708. fnichte fonderliches ooraegangen. 

A. 1709. befamen die Portugieſen bey BADA- 
102 Stoffe, 

4. ae eroberten die Epanier die Zeftung MI- 
R4ıNDA 
eg. 1711. ward VkEMIRANDA den Spaniern 


durch kiſt BR SEEN: & J 
CLXVI. 
Wie ward der Krieg in Spanien ſel often 
fortgefeget ? 


Por, 1705. ward GIBRALTAR bergebeng von den 
| YpilippinifchenZreunpen belagert: BARCELONA 
a und VALENTIA,nebft ALICANTE«ergabfich 
König CAROLUM IN. welcher hierauf ſeine Re⸗ 
rent uBarcelonanahm. 
- 9.1706. ward Koͤnig cakorus von Pr-Lirro in 
BARCELONA belagert zaber die combinirteglotte 
ber Engelländer u.2olländer or te den Ort und 
jagte PHILIPPUM über. die Ko en Gebuͤrge 
iu Franckreich: ma abır “ aroli I: Al 
or⸗ 
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Mortugiefifche Armee nicht conjungirte 5 fo fam 
PHILIPPUS unterbeffen wieder nach Spanien, 
4, 1707. fihlug der Hergog von BERWICK die 
Engelländer uñPortugieſen bey ALMANZA nach⸗ 
druͤcklich durch welche SchlachtkhilippiCrone nicht 
wenig befeſtiget warb: Es gie auch gleich darauf 
die Cataloniſche Feſtung LERIDA verlohren | 
. 91.1708 eroberten zwar die Engellaͤnder den ſchoͤ⸗ 
nen Hafen PORTO-MAHON auf der Inſul MI- 
NORCA;aber hingegen nahmen die Philippinifchen- 
DENIA und ALICANTE und TORTOSA ein. 
An, 1709. zog Franckreich feine Trouppen aus 
Spanien zurück ;_e8 wurden aber andere davor 
ausden Niederlanden hinein gezogen. 

An. ı71o.gieng es feharf her, weil CAROLUS 
und PHILIPPUS ihre Armeen felber commanbdirten. 
‚Erftlich victoriſirten vie arolinifchen bey ALME- 
NARO und bey SARAGOSSA, umd König cako ⸗ 
uns hielt feinen Einzug in MADRIT, Aber bald 
wandte fich dag Blatt, daß die Philippinifchen bey 
BRIHUEGA und VILLA vICIOSA przvalırfen; das 
mit fam carox.ns wieder nach BARCELONA, und 
puurprus nach MADRIT, 

A. 1711. eroberten die Stansofen in Catalonien 
die Feſtung GIRONA. Darauffolgte der Tod des 
Kapferg joseras, und zum Yusgange des Jahres 
nahm caroLus aus Spanien Abfchied. 
Ba CLXVI. | 

Wie ward endiich der Krieg in Deutfchr 

(and fortgefeget? 
Aryoʒ.wolten die Bauren in Bayern rebelliren; 
es ward ihnen aber das Handwerck geleget: die 
| Deut⸗ 








IP 
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Deutſchen Erste fen HAGENAU, van, und : 
bloquirten FORT - LOUIS 

Y.1709.giengH \GENAU wieder verlohren und 
diesloquade vor FORT-LOUIS word wieder aufge⸗ 





hoben. Unterdeſſen ward der tapffere marıze- 1 
RoucH mit dem Bayriſchen Fuͤrſtenthum MINDEL- DJ 


HEIM in Schwaben gelegen, belehnek. 

4. 1707. eroberten die Scangofen die Linien bey 
STOLHOFEN, und £rieben flarcfe Contributiones 
ein. 

A. 1708. nahm der Churfürfl zu Annover dad 
Commando von der Reichs⸗Armee über fich. \ 

4.1709, ſolten 80000, Mann am Rheine VE Ya 
Franckreich operiren; es kam aber kaum die Helfffe 

zum Vor ſcheine. Ein Eleines Deutfches Eorpo, 
nelches über den Rhein gieng, ward geſchlagen 

A.i 710.wolte der Churfürft zu nannover nicht 
weiter commandiren,meilegan Au Requißtis bel. 
fehlte. a 

‚ CLX 


Was iſt fonftunter KavferJOSEPHO ve 1 


merckwuͤrdiges vorgegangen ? 
‚Anno 1705. 
In Pohlen ward br /zLAus zum Könige ge⸗ 
T net, 
Sn Nieder⸗ Sachfen farb Herkog GEORGE 


WILHELM zu Zelle, und fein kand filandaspaus } 


hannover. 
Anno 1706. 


In Pohlen — a" Schweden be FR Ak Es 


STADT, zogen fih bald darauf nach en 
m ſchloſſen den nr Alt/Ranſtaͤdt. si 
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In dem Reiche der Natur war am 12. May bie 
aroffe Sonnen-Sinfterniß, | 

Anno 170% f 

In Schlefien hielten die Kinder in fregem Relde 
Beth-Stunden ‚und darauf wurden den Cvange⸗ 
fifchen durch Vermittelung derAls Ranftädtifhen 
CONVENTION viel Kirchen und Schulen refi- 7 
suiret. 

Engelland und Schottland wurden unter dem 
Nahmen Groß⸗Britannien mit einander bereinis 7 


get. 
Die Schweden eracuirten hierauf Sachfen, und 
Hiengen durch Polen auf Mofcan loß. 2 
Das Zürftenehum NEUFCHATEL in ber 7 
Schweitz kam durch ordentliche Wahl der Etände 
an den König in Preuffen. ’ 
Die Vihitarion des Cammer⸗Gerichts warb vor 
die Hand genommen. 
Chur Cdin und Chur⸗Bayern wurden noch⸗ 
mahls in die Reichs⸗Acht erklaͤret. A 
Anno 17080.— 
Chur⸗Pfaltz ward mit der Ober» Pfalg beleh⸗ 
net, und im Churfürften - Collegio wieder an die 
fünffte Stelle gefeßet. Der Churfürft zu Hanno⸗ 
ver ward folenniffime in dag Ehurfürften » Colle- © 
gium recipiref. PR | 
Der Koͤnig in Boͤhmen nahm auch wieder Sitz 
und Stimme im Churfürften«Collegie. 
Die Grafſchafft LEUCHTENBERG warb dem * 
‚Haufe LAMBERG gu Lehne gegeben. 3 
" Die Stadt HAMBURG mufte wegen innerlicher 
Unruhe eine Nieder- Sächfifche Creyß⸗Beſatzung 
einnehmen, und fich der angeordneten hoben * 


miſſion unterwerffen. 





— — 





— — — ñ t 
In Enge lland ſtarb der Daͤniſche Printz GEOR- 
Glus, ein Gemahl der Königin ANNE. 
. Der Königin Preuffen nahm den Titulund dag 
Wapen von MECKLENBURG art. | 

Anno 1709, ; 


+ Der König AUGUSTUS feßte ſich wider auf den 


Königlichen Thron. J 
Eben um ſelbige Zeit ward die Schwediſche Ar⸗ 
mee bey PULTAVA von den Ruſſen gefihlagen,der 
Reſt muſte fich ergeben, und der König nahm feine 
Zuflucht zuden Türcken. | 


Der Konig in Daͤnemgrek reifete nach Italien 
und nach der Wiederkunfft ward der Krieg wider 


Schweden declariret. — 
Auf der Ruͤckreiſe kamen die 3.Koͤnige vonDaͤne⸗ 
marck / Polen und Preuſſen in Berlin zuſammen. 


In der Schweitz gab es wegen der Toggenbur⸗ 


ger Sache viel Diſput rens. 
\ Anno 1710, 
In Engelland prevalirten die TORRTS,oder bie 
Bon der ſtrengen Parthey, wider die WHIGS, dag 
find die von der gelinden Parthey. iz 
In Spanien giengen die beh denKoͤnige CARO- 
LUs un PAILIPPUS fcharff wider einander zu Felde, 
Die Daͤnen wurden in Schonen gefälagen, und 
Wieder in ihr Land getrieben. Pr 
Die Moſcowiter brachten in diefem jahre gang 
Liefland unter ihren Gehorfam. — 
Die Schwediſche Haupt Stadt Stockholm 
ward durch eine ſtarcke Peſt heimgeſuchet. 
Zu Nom ward hefftig über dig Neubekehrten in 
CHINA geſtritten. R 


Dvd4 


Rn 


: "Anno 
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Anno 1711, o | 

Der Churfuͤrſt zu Trie JOHANNESHUGO, 
ſtarb, und fein Succeſſor war CAROLUSIOSE- 
PHUS, ein Bruder des regierenden Hertzogs in 
Lothringen. % 

Im April farb der Roͤm Kayſer JOSEPHUSund 
in Srandreich der Dauphin LUDOVICUS XV. in 
einer Woche. | | 

Gleich nach dem Tode des Kayſers ward ein Bers 

gleich mit den MALCONTENTEN in Ungarn ge⸗ 
troffen, u. alſo die neun jaͤhrige Unruhe geendiget. 

Die Daüifche Hauptſtadt CGPFENHAGEN 
ward mit einer grauſamen Peſt heimgefucht. 

Die Daͤnen, Sachſen und Moſcowiter thaten 
einen Einfall in das Schwediſche Pommern. 

Die Mofcomiter und Türcken lieferten einandee 
eine blutige Schlacht in der Wallachey am Zlufe 
PRUTH,und fo gleich ward auf der Wahlſtadt auch 
ein Friede gefchloffen. | 


a; 


Den 12. Oct. ward CAROLUS VI. zu Franckfurt 
zum Roͤmiſchen Kayſer erwehlet, und den 22, Dec. 
daſelbſt gecroͤnet. | 

Kapfer8 JOSEP MB Ihinterlaffene Frau Witwe 
iſt WILHELMINA AMALIA, aug dem Haufe ° 
Hannover, — 

Die aͤlteſte nunmeht nach Sachſen vermaͤhlte 
Printzeßin Tochter, MARIA JOSEPHA, iſt geboh⸗ 
ren 1699. fi 

.DiejüngfieMAR!A AMALIA, gebohren 1701. 
ift an den Bayriſchen Chur⸗Printz nunmehr Churfuͤr⸗ 
ſten CarolumAlbertum. 1722 .vermählet worden. 

CAROLUS VI. 


Seetsegierender Romiſchet Kayſet 5 
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Orbohzen 1. Det, 1635. König.in Spanien 1703. Röwinter 
Kayferı7ıı. König in Ungarn geerönet 1712, wifd 


Diefeg ift der eintzige noch — Zweig des ho⸗ 
ben Erghergoglichen Stammes. 

Die Kayſerl. Gemahlin ift ELISABETHA CHRI- 
— * aus dem Hauſe Wolffenbuͤttel. 

Dieſe hat nach einer 8, jährigen Unfruchtbarkeit 
endlich U.17 16, Pring Leore_dum, und An. 1717. 
die Priutzeßin MARIAM TEKESABba, A. 1724. MARIAM 
ÄNNAM, UND 1724, MARIAM AMALIAM gebohren; 
der Printz aber iſt am4. Nov. ſelbigen 1716 Jahres 
wiederum — —— 


MRuntedm Safe der ueg ab⸗ 
gelauffen ? Ä 
Die Intentionfayferi. Majeſtaͤt war feineandee, 
als dad der Krieg wider das Hauf BOURBON -mif 

aller Macht ſolte fortgeſetzet werden. 
Deswegen ward A 1712. QUENOT in den Nie⸗ 
derlanden erobert, und LANDRECHIES belagert, 
Als aber die Engeländer Drdre befamen nicht 
mehr zu Fechten fo ward erftlich die Belagerung vor 
LANDRECHIES wieder aufgehoben, 
Darnadh) erhielten die Frantzoſen einen Fleinen 
Siegbey DENAIN, und eroberten hierauf QUE- 
ei ‚BOUCHAIN, und die Haupt⸗Feſtung DO- 
s Mittlerweile wurden zu UTRECHT An, 1712, 
1713.und 1714. Sriedeng-Tractaten gepflogen da; I 
urch endlich auch der blutige Krieg feine Endſchaft — 
rreichet bat. 4 
Es hat aber HUTRECHT nur Franckreich, 
Spanien, Engelland, Portugall, Preuſſen, Hol⸗ 
and und Savoyen 9 or beſchoſen 
5 
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Der Kayſer und das Reich thaten Anno 171 3. 
noch eine Campagne, darinnen aber LANDAL jene 
ſeits, und FRETBURG diſſeits des Rheins verloh⸗ 
ren gieng. 

Endlich iſt auch zwiſchen dem Roͤmiſchen Reiche, 
und der Cron Franckreich A. 1714. ein Friede erſt⸗ 
lich zu RASTADT in der Marggrafſchafft Baden, 
und — zu BADEN in der Schweitz geſchloſſen 
worden. 3 RA he 


CLXX. | 
Wie viel find alfo Friedens -INSTRU- 
MENTA aufgerichtet worden? _ 
N Y Der Friede zwiſchen Franckreich und Engel⸗ 
and, | | 
2. Ein Commercien» Tractat zwiſchen Franck⸗ 
reich und Engelland. 
3. Der Friede zwifchen Franckreich und Por⸗ 


eugall. | 
4. Der Friede zwiſchen Srand'reih und Preup 


s. Der Friede zwiſchen Franckreich und Hol⸗ 

and. 

6. Ein Commercien⸗Tractat zwiſchen Franck⸗ 

reich und Holland. 
7. Der Friede zwiſchen Franckreich und Sa⸗ 





voyen. 

Friede zwiſchen Spanien und Engelland. 

9.Der Sommercien⸗Tractat zwiſchen Spanien 
und Engelland. Su 

10. Der Friede zwifchen Spanien und Por⸗ 
tugall. us 
11.Der Friede wifchen Spanien und Holland. 
. 22. Der Sriede zwiſchen Spanien, und Sa⸗ 
voyen. 13. Der 





— — 
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13. Der Friede zu RasTaDT und BADEN, zwi⸗ 
Shen dem Rom. Reiche und Franckreich. 
CLXXI. 


Was halten diefes eden Schluͤſſe 


Sie Specialia von ih oder jener Nation mäfen 
wohl in einer icöfwedenSpecial-Hiftorie nachgeſchla⸗ 
gen werden. | 

Unterdeffen wollen wir doch in diefer Univerfal- 
Hiſtorie die vornehmſten Puncte beruͤhren. Sam 

I DertBeßpbälifipeund:üpßmicifenegriebe(oN 
jum Grunde liegen. | 
2. PhilippusV. fol Spanien und America behal⸗ 
en. 





3.Franckreich und Spanien ſollen zu ewigen dei⸗ 
ten nicht vereiniget werden. 

4. Philippus V. ſoll auf Franckreich; die Hertzoge 
bon BERRT und ORLEANS aber auf Spanien in 
Ewigteit renunciren, 

5,0% Spaniſchen Niederlande ſoll Kayſer Caro- 

lus VI. haben, follen auch nimmermehr mit Franck⸗ 

Leid) vereiniget werben, 

„ .RTSSEL, AIRE, BETHUNE und $. VENANT» 

follen roieder zu Franckreich kommen. 

4 7. DORNICK, MEENEN, TPERN, NIEUPORT, 

Ri KNOQUE, ‚FÜRNES, CHARLESROT, NA. 
UR und LUXEMBOURG werben von Franckreich 
ſetrennet. 

8. Holland ſoll mit dem Kayſer einen BARRIERE- 

— aufrichten, und mittlerweile die Fe⸗ 
gen beſetzen. 

———— ans LOHBEEMBURG, NAMUR, 
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und CHARLESROT behalten, big ihm feine Länder 
erden retiruirei fepn. 7% A 
10, DUNKER:{KEN fol auf Franckreichs Infor 
ften demeliret werden. | 
11.GIBRALTAR, und die Inſul MINORCA, 
nebjt dem Hafen PORTO-MAHON fol den Engels 
laͤndern bleiben. ER 
12. In America folfen bie Engellänber das Fre 
tumHUDSON, NEU-SCHOTLAND, ACADIA, 
PORT-ROTAL, fonft ANNAPOLIS, item die Inſul 
TERRA NOVA , nebſt ber Stadt und Feſtung 
PLAISANCE behalten. —J 
13. Die Portugieſen ſollen in America den AMA= 
20NEN-Fluß allein haben. | 4 
15. Der Koͤnig in Preuſſen bekoͤmmt GELDERN 
nebft einigen Voigtehen. — J— 
15 Franckreich erkennet Preuſſen vor einen recht⸗ 
maͤßigen Beſitzer von NEUFCHATEL und VA- 
LENGIN, ' d 
16. Hingegen cedirer Vreuſſen fein Recht auf das 
/ —— ORANGE an den König in Franct⸗ 
reich. : 4 
17. Der Hertzog von Savoyen fell König in SI-7 
CILIEN feyn, und befomme zugleich SAVOTEN, 
und dieGrafſchafft NIZZA wieder. i 
18, Hannover wird voreinen Churſuͤrſten des 
Reiche, und vor einen rechtmäßigen ron ⸗ Erben f 
von Broß-Britannien erkennet. 2 
19. Chur⸗Colln wird voͤllig reſtituiret; doch ſoll 
Hollaͤndiſche Beſatzung in LUTTICH und HUT 
verbleiben ; BONN aber folldemoliret werden, 
20. Chur⸗Bayern foll vollig teſtituiret werden, 
und behält folange Luxemburg, Namur und Char- 
lessoy in Befig, | 21. Der 
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21. Der Kayſer fol alles in Italien haben, maß 
ur Spaniſchen Monarchie gehoöret hat. 

22. Die Haupt» Seflung LANDAU Wird an 
Franckreich Überlaffen. FA, 
“23. Hingegen Alt -BRTSACH, FRETBURG im 
Brißgau, und das Fort KEHL kommt wieder zum 

Rom. Reiche, 
224 Heffen»Caffel fol die Stadt S.GOAR, und die 
Feſtung RHEINFELS behalten. | 
25. Der Sriedezwifchen Spanien und Portugal 
ſetzet alles wieder in den vorigen Stand. 
26. Das Inſtrument des Friedens zwiſchen Spa⸗ 





nien und Savoyen iſt noch nicht zum Vorſchein —J— 


ommen. | 4 
CLXXIL | 
Iſt ſonſt noch was unter dem Kayfer 
CAROLO VI. pafirgt? 

3 Anno 1712, \ | 
In der Schweiß Fam es wegen des Abtes zuSt . 
Gallen zum innerlichen Kriege, darinnen die Ber⸗ 
ner und Zürcher victoriſirten. * 
In Nieder⸗Sachſen nahmen die Dänen das Her⸗ 
tzogthum Bremen ein, wurden aber bey GADE- 
BUSCH von den Schweden gefchlagen.. 

Anno I713. an 

Der Schwedifche General STEINBOCK mufte 
ſich mit der gangen Armee an die Dänen ergeben. 
“ Die Ruffen drungen an ber Oſt⸗See bis m. 
Schleßwich heraus. Th 
- Der König in all u FRIDER!CUS ffarb, und 
fein Sohn FRIDERICHS WILHELMUS ward Rdnig 
anfeinefat.. u 
Zu Ausgange bed Jahres ward HAMBURG DEN 
ber Peſt heimgeſuchet Anne 





\ 


=“ - er‘ ) 
j - ’ ae 
“ A ‚ \ « 
Zen . f h j | 
je 





N — 


——— Aus en — 






















1188 Das V. Buch, von der Roͤn Mon. 


Anno 1714.— | 
PHTLIPPUS V, in Spanien verlohr bie Gemahlin 
ausd m Hauſe Savohen, und ermehlte ſich eine 

andereaus ven Haufe Parma. 

Der Czaar gieng in eignerPerfon in das Koͤnig⸗ 
reich Schw sen hinein... 

In Engelland ftarb die Koͤnigin ANNA,und der 
Churfuͤrſt zu Hinnober GEORGIUS LUDOYICUS 
beſtieg den roß⸗Britanniſchen Thron. 

Anno 1715. 

Am 1. Sept ſtarb der Koͤnig in Franckreich LU- 
DOVICUS XIV. alt 77. Jahr, und fein Uhr: Enckel 
LUDOVICUSXV. ein Kind von 5. Jahren famauf 
den Thron, | 

Die Tuͤrcken brachen mit den Chriften, und nah» 
men den Venetianern dasKönigreich MOREA weg. 

Die Schweden wurden aus Pommernund bier: | 
mit ausgang Teutſchland getrieben. 

Anno 1716... ;..u2.0 
- Brink EUGENIUS ſchlug die Türcken bey Peter- 
. wardein, und eroberte die herrliche Seftung TE- 
MESWAR, ° —J 

Der braætendent erregte einen groſſen Aufſtand in 
Schottland; mufte aber mit Schanden abziehen, 
und die Aufrührer befamen ihren Lohn. 

My 3 Anno 1717. uni 

Pring EUGENIUS ſchlug die Tuͤrcken vor BEL- 
GRAD, und.brachte zugleich diefe Haupt» Seflung 
zur Ubergabe. | . 
Weil der Kayſer die Türcken von der Chriftenheit 
abhielt, fo nahmen ihm die Spanier unterdeſſen 
SARDIN:EN weg, Br, al, 
In ber kutheriſchen Kirche ward aller He vr 

| e\ Amber 
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andere I u BILEUM mit groſſer Devotion Bu 
fehert. 
Anno 17 18. 

dieſem Jahre ward der Friede mit denZürcken 
gu PASSAKOWITZ geſchloſſen. DerKayſer behielt 
TEMESWAR UND BELGRAD mit einem fehonen Striche 
Landes zu beyden Seiten an der Donau ; die Vene⸗ 
fianer aber muften morea im Stiche laffen. 

Mittlerweile hatten fich die Spanier des ganken 
Königreichg SICILIEN bemächtiget, und alfo ward: 
der Kayfer genöthiget, eine ſtarcke Armee dahin zu _ 
fhicken, welche durch eine Engelländifehe Slotte 
unter dem Admiral BIN G nachdrücklich ſecundiret 
ward. —J 
Zum Ausgange des Jahres ward der Noͤnig in 
Schweden CAROLUS XU. endlich vor Friedrichs⸗ 
ball in Norwegen erſchoſſen. | 

‘ Anna 1719. 

Die Kapferlichen eroberten bie Sicifinnifhe: 
Haupt;Stade MESSINA und PALERMO; und ges 
wonnen dadurch die Supersorität über die Spanier, 

Die Srangofen brachen auch wuͤrcklich mit Spa⸗ 
nien, und eroberten in biſcaya die beyengeflungen 
FUENTARABIA und s. SEBASTIAN. 

Die Engehllaͤnder thaten auch eine Defcente ig 
Sallicien, und verbrannten die Stadt VIGOS. 

In Sachfen vermaͤhlte ſich ver Chur⸗Printz FRI- 
DERICUS AUGUSTUS mit Kayſers jofephi. aͤteſten 
Ertz Hertzogin MARIA JOSEPHA zu Dreßden. Ar 

Anno 1720, — 

Im Tanuario ſtarb die Kayſerliche Frau Mutter 
Bu rap aus dem Hauſe — 

ig | 
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1190 Das V. Buch, von der Roͤm Mom, 
—r Or r — — — ann 
In Norden ward ein Friede zwiſchen Daͤnemarck 


und Schweden geſchloſſen. Die Dänen behalten 









das Hergogthum Schleßwig; und Haunover bes | 


hält Bremen und Verden. 


‚Sngleichen kam es gwifchen Schweden und 
Hreuffen zum Friede, frafft deffen Stettinund dag 


diffeitige Pommern big an denFluß Peene an Preuß, 
fen abgetreten ward. 


Die Spanier muften endlich SICILIEN räumen, 


und folches dem Kayſer überlafien. 

Der Herkog von Savoyen befam davor das Koͤ⸗ 
nigreich SARDINIA. 

Die Spanier giengen nach Africa, und ſchlugen 
die Mohren vor der Feſtung Ceuta hinweg. 

In Franckreich ward die wunderliche Tragoedie 
mit den Actien und mit dem Handel auf Milkfhppi 
geſpielet. 


Mittlerweile entſtund in der Provence eine ſchreck⸗ 


liche Peſt zu Märfeille, 
Zu Wien ward eine Commereien⸗Socikttaͤt über 
sen Golfo di Venetianach dern Oriente geſchloſſen. 
Anno 1721. 


Das merckwuͤrdigſte iſt der Tod des Pabſtes Cle-- 
mentis XI. aus dem Haufe Albani; an deſſen Stelle 


Innocentius XIII, aus dem Haufe Conti erwehlet 
ward. 

In dieſem Jahr fam es endlich’auch zwiſchen 
Schweden und Rußland zum Frieden, darinnen die 
Schweden nicht nur Liefland und Ingermannland, 
ſondern auch ein groß Stuͤcke von Finnland an die 
Ruſſen abtreten muſten. 


Die Spanier zogen ihre Trouppen aus Aktie wie⸗ 
ber zuruͤcke nachdem ſie das bloquirte Ceuta von den 


Mohren befreyet hatten. Aans 
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Das IV. Stück, vom Kayſerth im Occid. tıyr 


s Anno 1728, : 
Der junge Koͤnig in Franckreich ward zu Rheims 
gecroͤnet. IE 
„Der Saar in Moſcau nahm den Tilul eines Kay⸗ 

ſers äh ; 


‚Der Königin Perfien, Solimannus II. ward von 
dem Rebellen Miriweis vom Throne geftoffen. 
-  Anao 1723, Der Koͤnig in Franckreich Ludovicus 
XV. ward majorennis.. Kar 
Bauald darauf flarb der geweſene Regente Hertzog 
von Orleans. | | — 
Kayſer Carolus VI. ward nebſt feiner Gemahlin 
u Praga gecroͤnet. 
* ‚ Annd 1724. Sm 
Starb Pabſt Innocentius XIII; und Benedictus 
RI. aus dem Haufe Orfni, fam anfeine Stelle. 
Der Kayſer von Rußland ließ fich und feine Ga 
mahlin erönen. N 
Der König in Spanien, Philippus V. trat ſeinem 
Sohne die Cronead, und fetzte fie nach deffen Tode 
wieder auf. I“ 
Der Kayſer in China flarb, und fein Sohn kam 
an feine Stelle, 7 
Zu Thoren in Preuffen entflund ein Tumult zwi⸗ 
ſchen den Catholicken und Lutheranern. 
An. 1725. am 8. Febr. farb der Rußiſche Kayſer 
Petrus, und feine Gemahlin Catharina behauptete 
den Kayſerlichen Thron. | 9 
Zu Wien ward ein beſonderer Friede zwiſchen 
dem Kayſer und dem Koͤnige in Spanien geſchloſ⸗ 
en. a ou 
In dieſem Jahr celebrirte der Pabſt zu Kom ein 
Concilium Lateranenfe, : 5 wur 
ERTTR TEDEr 













































1192 Das V, Buch), von der Rom, Mom, 

Der Hertzog von Hollftein-Goftorp, Carolus Erj.. 
dericus, hielt Beplager zu Et. Verersburg, mit der 
alteften Rußiſchen Princeßin Anna, 

Am 3. Sept. ward die Alliancezu Hanober zwi⸗ 
—J— Ren Groß-Britannien und Breuffen 
geſchloſſen. 
Der Koͤnig in Franckreich ſchickte ſeine Braut wie⸗ 
der nach Spanien, und vermaͤhlte ſich mi Stanislai 
Lesczinsky Tochter, Maria. 
Anno 1726, 

Der Engeländifche Admiral Wager Jag den gan⸗ 
gen Sommer mit feiner Flotte in der Oſt See 

Der Churfürft in Bayern Maximilianus Emanuel 
farb den 26. Febr. und derChur⸗Printz Carolus Al- 
bertus traf die Regierung an. 

Die Rußiſche Kayferin trat in die fo genannte 
Wieneriſche Alliance’; "und hingegen der Konig in 
Daͤnemarck in die Hannoverifehe, 

Die Stände des Hertzogthums Curland erwehl⸗ 
sen Graf Moritzen von Sachſen in eventum zu ih⸗ 
rem Hertzoge. — 

A. 1727. ſtarb die Rußiſche Kahſerin CATHA- 
RINA, und des Czaars Enckel PETRUS II beſtie 
den Thron. Der Königin Schweden frat endlich 
zuder Hannoverifchen Alliance. ey 

An. 1728. that der Kayſer eine Foftbare Reiſe 
durch ine Erblande,bis an das Adriatifche Meer. 

Zu SOISSONS in Srandreich ward ein groffe 
Griedens: Congreß gehalten. . 

- An. 1729. Iſt swifchen Spanien, Franckreich, 
Groß-Britannien undHolland ein Friede zu Seville 
geſchloſſen worden. In Franckreich ward endlich 
zu groſſer Freude des gantzen Konigreichs ein 
DAUPHIN gebohren. Regiſter 


















— "tie nt — ze 
1 59%. —— — mg 


deracarnes - 16 


— m — eh 
55 De 
® en Adam un Be 

3 Abe arus —— 4 Adelheid ſchoͤne 825 


AR le — 72 Adern oͤffnen 3527 
2 En 5 ab . win 144 
Em | 38 ‚958.962 firbt 9.1024. 
Kane na — J 
Er er pr 3 
* natur auier i ae Barbara. — 
J— 
























ADOLP = 
— zu Weinsberg et nt ar; E32 4 
I ——— 676 —VV — — 1 
Wr. 744— dſe —3 pſum $ 458 IR: 
Fefdem ‚2a Genie der Bien 7. AN 


er 2520 













28 

706 
vr es Alien. m 1 
308) A.ELOU. —* 
‚01 Aeltefte Sprache Kr Fe A 
. 282 Aelteſter Menſchh a 

ORINILRN Us — 

427 a 



















































Fmil. HADRIAN, 15 5 Pina, — 
ÆEmulation 5 368 | Aha } 66 
Æueas I. II. 256.360 | Ahalıa 67.73. 
— 329, 330 | Ahasverus 84 
Aneas Sylvius 948 | Alun 563 
Anobarbus 849 | Aire —— 1179 
Æquivocation 660] Aiſtulphus i6. 747 
Aper 477} Aladın 6 
. Einig j 972 | Alamin- 599° 
Eydam 667 Alani a - 
Kopf. 457 | Alaricus a 
Erbenstng » #671 er m | 
‘ 524 | Albericus 8 
Reich | 661 | ALBERTUS?" 18 
-Theed. 492 J. —2* 889 
Theflalonich sol n— | 
Zuruͤcke 7851 Animofas 2a 77 Fu 
Ætas Chriftiana 3- Bamberg AB 
Afeulapius 359 ae Ur. | 
| ERſopi Fabll — Urfas Bas 
Aetius 719. 723 Kanes ——6 
Affectus bewegt. 15 Albinus Land⸗ Der 147 - 
Africa bewohnt , 36] Alboinus 749. 
Africa Wandalifh - 720 | Albunar 598. 
Agamemnon 244 | Alcetas 26 
Agaperus Pabſt 801 | Alchimia - — 
Agareni ‘597? } Alcimus —* ———— 
Asgeſlaus #.2424 Alkofian Ui I Du 
Agiltrudis 784, Alexandra 100, ‚ur | 
Agilulfus 742 | Alexander | 
Agnes Kayſerin 813 Imper. Vu | 
Agtatiæ leges - 386 Magnus . IS 267 
‚Agricola 441.973 Macecab. _ ‚98. 101 
: Agrippa fudeor,. 142 Maced, _ 249. 278 
Roman : zul :- dibens J 302 
ki Ei je 2” Aen 

















mo Paten — * ite 


— verbranut gen °P 


EN ya 852 Itorf Unid,‘ HA 8 1023 — un i | 
dria 271,460, — Bit ———— Sri — 


SEN“ ns CL IX hi 1177 y 
n andrinifige Hand [Ans Amalia zur, — 
nen] 
EXIUS Imper. 5 Az 
-. I, Comnenus 563 — 


5 N. Commenus 566 | Amazla 12. 
III. Angelus — 


VAngeſuc IP: America erfunden. to: ar x 
nv V. Ducas..; ibi Se Velpadiun Lv 
2 


© Trape 550) Ammon At 
le un * St. 


dei — Amor undi - — 


ar Amoſis 


331 Amri J— 
Ale gr 166 | Amulius 
| — 374 a karan 6 


ur * 
— 

Y7 

R J id 


füs es „are Näsrksnus 


dir 1. Dieorus.,. sc 
STE, —— 36 

| Anchites 
F ne 


u A ! Bere ag 





AWO A IEEA 








— — 


Ancus Martius we 3 VII Sederes 302 






IV. Epiphanes 87: 298 Apronadius ' “ d — 


V. Eupator 300 | Apryes Egypt. zu 


Il. Magnus 297 , Appulejus seta Bi 
vi Emihens 2] 


et 





quileja — —94 — 


Andreas Dotia 6735| == WIM, Grypus 302 
Anderer Tempel 8441 IX, Cyzicenns‘ 303, 
Andriſcus 294. se 0" KuBufebes  ibid‘ 
ANDRONIGUS:. Ir a xl. A Baar 304_ 

+ Comnenus Ei * | se 3oF 

I) Senior — Ania — 

Inior ibid Hera I oh 

IV. Paleologus 3584| 7 2..Maecedi 278. 281 
Angebinde 2er rg ——— Seftung "19 
Angelus 68Antoma gewonnen 164 
— vagula 448 Fe ONINU LmUS! 

Aryau autzu tet ar 627°) , Didi Piasaull 'V 449 
Anna Hunger. ggg) | 22 Phibofesyt ibid, 

»  Britan. 87: 95a, DI Diad. 468. 
Annius Viserd 4 320g‘ Antonius Bafhanus 438 
Angus /- : 244| Anton; ius bhragadinus 676° 
Antharith 742.| Antonius ehe: 
‚Anthemius 728 | Antwerpen ll ya 
Anediluviana Hiftoria. 25: Antio, unbebachtfum. ar 
Antichrift u 524 | Anveigung 
Antigonus Afe 285 406ſta J we 

' Maccab. . 97. 101 | Apafı 
."  Maced,l. 281 | Aper a Ir * 
a 282 | Apffek —— 
Antinomiſten . 973 | Apis PN BERN 
Antonius —47 Apollodorus ve _ 
Antiochia = Apollonius 2) er 
Antiochus Syrie ‘+ Apoftata - 
1. Soter 296’) Ypoftel fiber Vo *“ 
1. Theos ‘ be Appius Claudius Br 


N 












Z u * 
quileja erhöht 1.723 ‚Ariftocratia 
8 


abelus 





| 
„Aralius } * 182 } Ariftoteles | 
atus 7 . 282 I Arius | 
“2 aces en. .187. 191 Arm abgelöfet | 
E Arbela a1) 11). 1234 | Armamiches , 
— 6Arwathrithee abi | 
sArbogatteg,,. .- 493 „Armee gesehlt 226.200 
a AR ADIUS er soo Armen guts ir 521 =, | 
| ———— 430 KÄrmenien,, 7291 | 
en 2.202 I Armenifhe Könige a \ 
chelaus m. 249 | Ärminianer . .... 1028 
‚Archimedes: ı ı 1.4 1367 |-Ar phus Bayern 794 | 
41 


chontes IM 239 AR NOLPHUS 78 
de EEE ve [ara £ r R A 28 















intime 812 Arrianer Ben}; 
la ein Arlaces 42 
i Regnum Be Ira: acid a. ibiu, | 
reopagitee 1,238 Arfames 22 | 
Bart 00.0 106.102 |; Arfamenes Äh 
Argeæus 248A4r ſes J— 
Argmauten 250 Artabanus 9 
«Argos 238 | \Artaxerxes _ | 
afagyrusi: er 87 I. Long: 1229 
dee ; ee T..Muems. ©. \u1238 
Aridzus Maceh, 277, |iArtemifium 1227. 261 
„Arien eraberg) 3175 F Artem quevis terra | 1430 
Mriovaldus :743 HArthafatta „199. 230 
Arioviſtus 12 1377 4 tica 191 
Aripertus Aſcaria 74 I 
KaD oz. 7244AAſcades et} 
10% IL, nit vizgs ‘Afcanes "35 
Ariſtides — 2 ‚Afcanius 
Ariltobulus . "a Alchalius © 
88 rk DEE ©); Ani 


u Erez 














Bac- 





Eſiatiſche 7 284 | Aug: — | ie % 
Alamenzi ° 99 For 7° 
Alpar 508 | Augie Sta 244 
Alprandus 746 ' Yugfp. Confefl, 967 
Aa 5 72 | Augurium Der 
Afaradinus 198. 203 AUGUSTULUS: - 929 
‚Affarhadden ibid. | AUGUSTUS "sw 496 
 Afkır ° "36, 37.176.179 ! Auguftus Say ars. 1183 
Aſſyrii 196 | Avitus 727 
fhrifche Mon. 173 | Äuletes Var 719 
Aſſyriſche Könige 196 | Aulus Vitelljus 432 
Attyages 193 | Aures Bulla ° gr 
Aſylum 334 501 AURELIANUS- 474 
Ath 2178 | AURELIUS - 475. 450 
Athalia | 73 Aureolus | "473 
Athamus 287 | Aureum Seculum 246, 328 
Athaulfus . 916 | Aureum hai) 5 
Athen . 238 | Ausfauthe" ‚a 
eerobert 702Ausg. aus — 3 
Athenais 503.) Yaffag Conftantini 482 
Athenodorus 411Auſtraſia 773.775 
Athniel 4 Aut nune auenunguam: 
Attreus 7 053 
Attaſieæ divitig 289, ‚Axel Oxenftierne nr goyr 
Attalus Rergam. Azow Mofeom. 708. zio 
1.3. 12," url: 2 Na ws J 
Attila 509,721 [ps B fugabitG uERE ‚7 
. Avares "2 522 456 
A.U.C, 334 Babel wird — 175 
Auceps 793 | Babius IPA ER; | 77 
Audientz 663abylon .1201,692 
-Aventinus Bit Babyl Könige La 208 
‚Aueröberg 104 — zul ‚55. * 
ea und Otte Reich 
„85 ‘Bacchi Sen —S "38 














92 | Bar-Cachabus 






6 | Bardanes ° 
Bardas 
Bart ER 
Bart Jodech 
BafelUniverf, 
Bafıleenfe Concilium 
Baoıreis 

‚643 | BASILISCUS 
662 |BASILIUS 












 Balatores 
BALBINUS 





1 
Bafılius Trapez, ber 









d | — Bafhanus 8: 452 
rn a ee ee ” 1 
BR an 2. 576.| Bättus 
‚ BAL NUS Perf | — 
—* E% — 626 Baur eg. m 
MU) 627) Haus Er 
LA ATERE IE —* im Traume 193 
8 Be da — a * 
1. 22 | Bayern in die 
WIRT, sb, Bencih ante chicam 5 177 
Balifte © 473 ro mit Blut 
4 — ER Ä BOLAS. 7; . 549 
 Bümberg gef. _  B13 | Bedientenprobirt 
4 —— zus = — — — — * 
Bann Theod. icht ⸗ Vater erfäu "z 
er J 44⸗ * 1087 89 
rck RN 1; 
> souCHlley Se Bike... 
ofla —— Pe 704; 106, 7 
See Raͤuber u Belibus 7 203 


172. 


445 
 kbarcelona I 1155. — 


547 


93E 
108 
510 


Sa... 


8 






J 


AR 1. Maced. "548 
hi; „556 



















= 






























— 


Rerenice 


Bergen erobert 


Bergen op Zoom 











296 Birdenfeld 5, F * 
‚1175 |, Bifch. Inve stur 


1161 





Ditte gewehren 


7 
ein von Weimar ‚1877 Blaugies Cehlacht „ ang 
; 208 Blinder Sehorfane 66 


„Berofi fus 
i ‚Bertha Burg. _ 
Berthold Ehwartz 
Berch von Zaͤringen 
e eBekhuldig, falſch 


Beſtallung 
‚elien zur Sal 
Bethien Gabor ne 
. Bethune erobert ı 
TEURER 


ze 


88 Blinder Tamerlan ‚,.646 


‚920 | Blumenbergerig, ., 995 
861 | Blut-Bad 





‚545 Mitbridatis . * 
‚4080 a Atehe N 
1,464 Goslar 

"1040 A Paris - 
1180 Bau Schande. 
910 Dr ckolt 


2 


1837.840 
Bithuͤm. nad) dem Be 
‚Berg: Etraffe 939. pl har . beth 2773 
„Dernnatdus Sax. - 614. 842 


Belifärius,... — Bettlers⸗ Kleider 893 
‚„Bellgpares SE 5 "Beunin 2.480 
‚Hellüm Punicum, .. Beute zu Contt, 588 
1. 362. Beyhlager der Bötfer 463 
— 363 Beylager traurig 266 
In. - 368 |-Bibel vertirt 315 
— 1 182| » verbrammt 4 88. 299 
31 183 , Biberius Zunahme Als 
„ Belfazer 205 | B.blioth. Alexand,. Ei 
„Belus en. 0‘ Heidelb. 1039 
Bender 709 | Bilder-änber. 37. 755 
„Benediäus XIL. , 904 | Bilder: Srüumei 537 
= Benetic; um 851 | Bild CaroliY. . 996 
5* olet hoſtis 432 | r Ferdin,, J. 1000 
enevento - 807.74 822 Bgah, u ;' x 27 
Benhadad * 293 Traum NOS. 
Ben Merodach — 1... .Jauis@ 10446 
Berengarius J. 8 geblendet 1,568. 
Re ae 0 fchi Ace ra 842 









en 630. 100.1n2 


“Bremfebroo Triebe 10H 


&! 3 





- > — — 
* — 
. -_ 


Kegiſter. 


ir ock Sefandter 59: 898 Brennes. 630 
öhmifche Chur 185 | Brennus 231.348 
> Aunruhe - 1,1028 Besen Herk. 952 
er Herren - 1041 |, Brieg 4143. 117 
0 Böfe Seiten suranisge2 | Brienne ‚621 
| ſe Regenten —— rief verfälfcht 320 
| fe Seuche v.. 422 | Brille zu Bänke 1109 
ehe Aaag „Brion being.“ 114095 
Boethius 117.2 4332 Brifach "1086. 1172 
+ Bonifacius UI. 2925 ; Britannien 375 
+Bonifacius Afrie.-. yo? 7 Broadach {) 202 
; «Boni Pattoris eſt Bruder Mörder: Be 
sBonn Imst: — Bruders Geift 215,460 
oBononien Aasinin — ruders Weib 430 
Boſo Areat. 79 Sruͤck Cantzler zii "2003 
oBorsfeld 1." 823 - Brücke 850, 989 
SBouchain erob. «1180. na}. Brüderlicher Titul 686 
»Bouillam 618, 626. he ges x. 179. 
dBovines | Y) — bomh m44.1179 
ıBtagadihuisı = “ | Hründufium 3954 
eSrahee Soma | Brunnen Mahom. 594 
2 Banden: verläuft — Brutus 3483 
52 refı 1a M arg Bucephalus 7.0.0269 
—— | * Buchdruder: Kunſt 949 
> Marek aulug! 9 Buchſtaben 2.243 
Sram: Stätte Daum — — RR 692 
oSrannfapnelg” ; — mit * Tuͤrcken 
— ———— free Br 987.693 
@i>  gemothzüchtigek: - Wire angenehm ı »766 
@:?  verfprechen: »' 4 | Yürgermeifi. cin Pferd'420 
weggefiſcht 54 Buͤrger Recht zu Rom 386 
Braͤutigam betrogen >. zu 


»Hüttel des heiligen Roͤmi⸗ 

la — —* Hr. 
2 2 

ae Dt "Sul 


293 




































Bulle des 





Jabſtes 1102 









Calliopa * 












4 zu 





Bundſchu 957 Callißhenes | 
Buquny Senerak 1037} CALO-JOHANNES ” 
urgund BI ggf: 636 
Burgundi 722Calpetus 30 
> Burgundia 775 |. Calvinus ‘966 
Burfia ‘638 | Calviniani sh Dir): er 
Buſſe Henrici IV, .. 829. } Calvifius — 5; 
— 494 | Cambray Friede ‚987 | 
Butler | Cambyfes- 0... 28 
Camera Imper, 94 
Coballihug 538 }’Camillus > —— 347. 349 
Cachebus 446.172 Samin Brandenb. ‚1100 
Cadan 984 | Caminieck 698.709 
Eadicha 592 | Canımer: Gerichte 954 
adix mol UM mo 
Cadmus 243 — m 
Tefar 392 d — —* 
ermordet 8 geiperret RIO | 
Cfarea lie zu Brifa > 141 
Cefsres‘ "404 | Qampi Caralaunici ; ‘722 
Cafonia "420 ı CampijPharfäliei "382.395 \ 
Caganus 322 [Campus Marathon. ' 225 
—— ei Cananiter 49. 5T 
Gin erg 2 
Cainan ‚31, | Candia ) |. 492, 553.695 
Cajus Gracchus  _ 4 Canez 695. 244 
Ca, Siligs  ;.;, 423 ‚Canifcha Geßung: 683.76 
. Calais ni 'Canne Sn. Er 
Caleb +... Canonen EL ı 7.) 
Calender — Canufium ’ Yin \ 
Caligula 418 Cantacucenus 
Calipha 599 $ Capetus . m” 330 
Callieres "1160 Capris: . >. ibid. 
Caliniene - a Copree 00 — 












I KR 


— Er — 156 1 

8 mperät. 4 45 369. 397 AN, \ | 
\ICARACALLA - er 597 
 Caranus 2.1 02488 | ir 1167 
















































 Caravane RU — ———— TR 
Carcer Gut oe; ‚Celfus 73 4 

- Carl. Bourbom ..) 989 -Ceniladanus 1.2098 

— Catonit Sriede 708.1175 Cenforinus 1423 
Earikadt- Te 965 ‚Genruariaa Comitia 339 
Geroli V To ———— Dan‘ Abi... 
sCarolingi ala uch — — 280.297 
 "GAROLOMANNUS 780 | Cerberus j ER 


ee L Mag. 762 »Ceremonial Sefene f 
11. Calvus 778 } -Ceftius Landripfleger Aa 

vr HI. Crafs - 980 | ‚Chal 208}. ‚| J 85, 

® 2) — —— Fi 7 >90 ‚&haleis. * fl 142,660 

nr V. — 56 |. Chalced. Coneil. 507 








Ion Andax 941 |ıCham Tartanı 680 

3, Ann . " 874 | Char'emont —* 1135 

"> Carolus VI. Ravfer ‚1187 | Charlesroy 1153 _ 
an 1964, —— ——— By ö 
* vehagp 3agcpho;; 69.575 \Chemus ° 
+Qarusisı r en — enable) 


Gi aha German Be 
Kalpie ı porte: © 597 | Cherfogefer io m 

»Caflander 10..278 | Chiari&chlacit —— 4 
7 |Chikalmus 7 | 


‚Cafhus ER 39 
oCaftel nuovo en 902 “Chincerus a srl 
Catania u are his 0 nz 


sCaftrorms Fa Ehlorus44280 
Oatalogus qum Tode 439 Een artee 498 
'Catalaunıci camnpi 92 -Chrif Nacht 20.759 
‚Categorif. —— eo Nacht, Mu 
? Catharina Gomera 940, Nacht —J u P in 
‚Orilipe ER u Hanf wi Br 


«g 























‘Chriftianös: ——— 438 


CEhruſtianus Bine! vun. | 39 
5 J nen, ug 323 
Spritian Stadt sim an aced, - 2 







741 

4 — —— 607. 835 

-Chrift, Columbus «' 1545 bClefel Cardın. 1026 

"Chrifus anf dem Stühle: Cucus 3 
524 Bu! 

* der Galilder 490 | Clodius Albinus. 456. 

Chriſtus erfcheinet: —* | Clodius Balbinus 469 





Chronologia Calvifä vi Clos Medicus 0.03 


„Dienyja 3 Coblen OR 
:Chryfottomus 1” 01502 Coburg Me m) 
Mhurfuůr rſtl. Gulleg. 09 — 


44 

Chur Boͤhmen uss POochin Schlacht 1608 * 

Bahernibid. Godex 53 

Brandenb, 929 Io Theod, 503 | 
 Hannoyern- 1185| Oodomannus win 233 


nr Malß ro .abjd. Codrus 239 
S 306oln indieange:n. n84 
Eieni er Em In. Handet n942 
er ee „We 400 | urn 4 
- «Gilley: 934, Ceenus i Er: 
*Cimbri a ae "Cavorden=' © iao 
"Cimon 3; * 263 Cogni —2— — | 
>Cinna ' 590 Colchis ea 5 


"Circaflus sa —* Collatinus zn | 
"Cisce Here v 938 »Colloqu. Muͤmpelgard 
Virkel des Reiche Dem Pro ‚07 Neon 
Heknudıa J——— noy hrs egenhurn adia 
ge ——— Coloſſuss Sir 309 

"473 ‚Golumbustz" 1. 1995 | 
»Claudus — ? gu ‚Comes@teri / ö 149) 1025. | 
‚Ce garchus di ur Er ars vugpropheeenet Kriep! — 






onftant. Concik...... 


— a. 


erobert sBk, 656, 37 
J——— — 


1 : * Ben yavı FE | 1 
|. 


— 
Lä 191 
"486 


* J —— 
FE Contrefait 5 
873 I nvent 
— au daum wo 
ag Friede 196 
2 aus: 2: 








R 1 —— * 54 
— — Ba —— — LE 


2 


ü — nm ne In — — — — — — 


| Cron vom Dounen " 
gebacke 










































Cornara 940 
Coron Feſtung 701 |, 









„Corpus Juris Civilis / 313 ‚fällt ab 59. 
Orlica ° a Bene o 
Cortrych .....,078 ; Crucıs, exaltatio 528 
*Corvey, Abt "yu6 Crunnus a 1: 
tCorvinus! a IE Crypts-Calvin, ' Er 1013 
Coficken 987,698 Cucullum Pe Ir 1° 907 
Cofroesl. 321. 604 | Cumanusgand- Pf, 144 
— 527 ! Cunctato . 365 
Cofterus 949 Cunigunda$. ” 814 
Eoſtnitz in — — 974Cunimundus 741 
Coſtnitz Coneil, 923 | Cuniperrus "745 
Coureenay / Cuntz von a 938 

"Courtifan — * 765 Curatice Schloß — 917 

“Craflus 104. 381. 392 | Chrarii IS 377 
"Craterus "275 | Quriata Comitia w 339 
Creditiv verfälfcht 898] Cur-Land 1000 


Crelliſche Handel 1012 
‘Crema 851 —— Fadus N rag 
„Grequi 987: 28 Luͤſtrin —A uch 
Crefcentius ‚308 | UÜyaxares 0 92 
"Creta 2377. 246. Ei Cyndaraxes Tunnel 


Curopalates 34. 519 


Creutz Chriſti Cyneas 200358 
Creutz Erhöhung - 528 | Üynegy yrug 29 
Creutz⸗ Herren 620, Eh Ener 619, * ⸗ 675 
Ereut in den Woicken | een 2 
 48uE Cyriades | 
Ereuß predigen (5608 le Ei: —— — 
——— "485 | Cyrus | 
Croͤnung Caroli Vi Zion eu * a er 


Crafus 


Croœſus Halym gend DP C.C. A D, c 756 


Cropgefung ° 0 "lin az 1: * 
Uroja Fe AM 


> 











— * 


Dardanius 






bae Medas en 966 PIE un * op 

a * ie * 2 in: Ü RUN! "245 2. 
£ g% tous“ — "Devolutionis Jus BR 0 
ag . Oo 1006, Deutfeh infor 883 









2 


— 


Codom. Ski Jah 


Qu Das nürlihfe ‚oladsl4 
David nisse Deutſche S Kriegs- Mattier 


* x - Trapezi\ — — ug 
———— — | ——— a N 
MDeboraa 55 ————— 309 


Debroũus wa 96 Dicemannus ' 881 

‚Decem 336Dictator 34 

DECIUS N ange Dictator zu Rom 353 
de ſol einfallen: u.427 } DIDIUS — 
en getuͤkt sie hDid 


— 7 888 | Dierh son sendung 1% 
oces PRATER: ı Diffidationes. 6 
— n. humani N —— 1 
—*8 409 Dinieuse a ER Rt 
an was a Diluvium Deucal. 1 

— Maced, 4. EDIOCLETI ANUS - xX 
J —A— * Diogenes’ sie 56 
—— * — — a 
I Divan 1680 
er 1. Soter, en 1.902 ‚Divitie — —V ——— 
ILII. Nicanor 301,302 | Dixerat hic — — 
— * NE goal iüümůden De 


se. übergeben nun age Im ge 





oͤmin 








|Beutfiher Son © as | 
Deutſcher Arrung 3 








— 


DZ 


ee Te ai _ — — 
Retiſter. | 





Eiß bricht IR 


‚Eifleben 


Ejuleum _ 


»Bleazar 


klephanten _ 


"Eleutherius 


Eli 
Eliakim 


orısgzr jEpifeop. Oecumen: 525 


832 | Epocha Nabonafl.- , 202 


u Io25 | Equites Teutenici 620 


88 1 Bralmus 1 
352 bErbauung Rom ° 334 
75. | Erdbeben 443.179 - 
a TEURER ic 3 110 


'Erichthonius. 253 


. 7 ’ 2 F 
; Blias, Juͤdiſcher Rabbi 4 \Erimantifche Sau 24 


vEligendus« <ı@ 114 Kir zzo 660 , 
— 2 6 Ela G682.703 
TFlon e Erquickung im Alter 886 
MAſas zii 


1099 Erſcheinuug Chriſti 524 


Emanuel⸗ Erſchreckniß 333 
LComnenugs 565 | Ertuguies 11) Sun nos. 


er Walæologus ENT Erg: Wäter — rg 
Eortug. 53 Era Berriger 11866 


‚Emina 552 Eſchenbacrh 893 
Emma nn 0965 Eſel Abgott 332 
Eneius is 867 | kfra — 8 
Engel erſcheint 990Ellef Ar —— 
Enge breeht ibid. | Eſſeck erobert 703.796 
MEngelsburg 832.989 ı Ehlinger Schlacht > 1899 _ 
Enzuien General * 1093 |" Eau: mdvranakası ao’ 
Enos “N | ‚31 |Eüher Ereibe ag 
Entheus © ° 301 | Es wird. dir gehen" "gg 
OB reranien 481 | Etnarche _ 108 
Epacheres ' 186 | Et mild Petrölli' "855. 
Epaminondas 7463] Evander _ 37239 
Eperies 4 +" W031] Eucharius ° „714 
"Eßhef, Contil; | Endoxia 502.501. 27 
Ebhori Er 242 Bügenius IV; 652,931 
Ephraim Au sn Evergeta SIHAKHRGNG 
Epidaurus , 359. | Evilmerodach. 20 
imanes WI 298° Eümenes 1. 11.411. :® 
Epiphanes 298 - Eu» 













































I 
I 





Eunuchi 355.739 Sahne weiß, m Ainan 
385 | 


% 
| 


Eunus ö 
Eupacmes 185Fallbrůcke ber 
Eupales ah ie Icfenberg - 920 
Eupator : © all vom Pferde 951 
Euphrat fatal Be Famagulla 656 
Eusopäifhe Tartarn 680 | Fafces N 338 
Europusl, :. 248, —5* — gie 
Nagy Rahme 658 
Eufebes ' > Bi ur 237: 
Eutropius sıl> Fluß 380. ‚670 
Eutyghes 507 — TE 
"Eutychius _ en 7 3 N Periodus 674 
Eutych’anifmus 507 | Fatimna 396 
Emig vor einig = 0 9972 Ar ta). 328 
Exaltatio Crucis 3606 | Faufa ı  .. . 48. 479 
Esarchat | — * ‚Fauftina ——4 
kxarchen 5 weite: 
— en ohne Leiche 373 Fauftus ‚8 "949 
Exi 241 ha fremde 5 = 
"Eri * erobert 177 Fehden Lie 
Eydannn 451 Fehrbellin Schlacht a 
Eyd : Schnur 652 Feinde gut 368 
— 900 Feindes Mitleiden 3 
Eyer guld en ↄ26 Feldzug ohne Feind - 21 _ 
AU DR ER ı5ı Felix eitRefp. ‚451 
Ezechias — RR una 2150 
Strafen Räuber „m ‚Felix V. Pak. ...978 
Ezech hiel ı | Feneftrelle, _ 1177 
Res. [Genfer zu Prag. 1030 
— os 347 — 996 
Fabius a MT 4027 
Babricius 19.2030 | - un. —— 9 
Fadus —AA 


daͤuſte groß... 47. Casboh 908. 








Francis, 


Granstenhaufen 98 _ 
1 Sraneffutt Un — 
J tt Univerſ. 948 8 


Srandf. Concil. - I 
—28 Hayſer 
— & —* une 
; —v 
uog 


100 | Ft 3. a 
Diigaz | gtemderiden 933. 
ana 209 Freundlich. verdächt. 239 

7 Steyberg belagert Dr kon 


Ba emesr 109 
ick — 9808 


Haupt 39 | Fraul Het. 78 | 

— Vei 433 — ⏑ —— rel 

Seifgvomeibe sol  1Basar. 89 | 
Fleuty Shlaht . 6z.864 
EEE 


a 

, iadenf! © -88o .% 

1 Bellicoas "> 90 
— Brunjvie, a MR 

Walaotin. 

Placidus — 
* Pulchey 898 
Sapims Tr 


212, sn Severus 
a are: 
el eſchwo Eh 
er I —— 
— 7 jbid, Friedens⸗ Tempel: — 408 ) 
— oma — General | 
















Sänfe Leder — 





— — 
6 7 $ 
* ee su if he 


Fıonte — $ j Garabufa, gt: — 
roſe 4 | Garizim il 
druchtor Bin * 
Fuͤnfftirchen 793} 
‚Sürfienberg Fuͤrſt 
Or gefangen. ; 







vr ae m hrs 





Ber 

































in Coͤiln 
uleu Te TI 1, 

Fulda: u 824 m * —2 
‚„Fut, ninatrix Wa BR — n 45 

Fulvia. 2 Sn * ellent 

‚Fundamenaül- Site len gl eyen 9 
gußſchemel RAU 

4; — — BE. { 
G.meBs, 2a, En — beftafft . | 
‚Gabor na ‚1049 Id genug; 9 —* J 






be HN 


Gadebuich Schlacht Yo H 
Gelehrte =fimigt , 15 560 























4 | @elobte ar: u 609 | 

Grtne ein dadt — 8 

Gahlen +; & 16h FR ER * 

—— a son 220 — komaeyci Ritaıa | 
'GALBA 430||. inſub A) br 
GALERIUS.. FAR agı 

‚Gallas Generali. Spiegeln 439 
Galli air neu getuͤncht 491 
—AA— " vou Purpur, | 9 
llier dir; — * ſßemahlin 1232 und 
‚Galilder ,... oo Betrug ls J 

GALLUS .. {ri Sungferh.. Bi 5 

Gamala 7 ah i 4 na end, 7 vr 647 ( 

ſchane 813 





| 
| 
| 





IC/ 7 re * 








cverſtoſen * ——— 
ER ben 





5 A Gevierte ahl a 
PR en a ewoͤlbẽ —— zu 
en —* ir 1933 — kuͤnſtlich - BBt 
ußeiher. ar — Gidellinen |, 847 
ehizar -, > ‚Gißraltar erobert.  aıyı 
Gens circumeifa * Fa belagert 1181 
—— ‚Su © an Engelland 1. 
Gen —8 179 —2 
—8* Echnd Giebichenſtein 4J 
Seorgius Caftripküs" 654 Gifft —— 
—— Bives ., a" im Abendmahl 396 
: oben, . go x "Kaften u. A, 
—— sl: Speiſengi⸗ 
Getechter Richter a Pilße ...." 483, 
Gerechtigkeit 2394 Mithridae, 290 
Be rn * Demofthenis 277 . 
ermanicus „418 2 SO gır 
Ballasen — J 
* Gilimer f Sig, 
1. er unter Das Mehl 5, 
seimpft Ä 66 Bu: oa Gefung usa 
Ium 494! Gifela ' 818. 
— S Re 94] Giula M m 707 
ine u Rom... 385 Gladius „,.,... —J 
Ani: — — 240 ‚Glaphy Ba, ; 
Be  äbide aß sang cn * 
gehalten. 350 gt ube om Rapfer 8 
jelengebet  ... 240, Öleichnip- 
ter gwep n. 327 Släcfeeh Breit Pofyene-, 
* ts⸗Spiegel 5 247, 
— | ——— 728 
uders Bnade lebenslaug * 
Gera al BoüsE Bouillon - F 

































Sölden Hauf — — CT 942 
Dalde - 104 | Granvella ec 
Eyer 9526GRAIIANVuUS 
Vließ .. 2514252 Graufam ud ten, a: 
RR en = Graufamkit T 
zuf⸗Eiſe — J 
idder 251iberii I a 416. 
"Beine 4 1025 Wengeslai F g16, 
‚zeit 28 | vom Tagen 48, 
Sitrliche Kinder 463 en er Calender 
Beylager 463 ia „1007. 
Goͤtzendienſt 179, wi Gregorius * — 
Goldmacheree as. 
Goletta 679.991 ı|or hifche Kirche 586.758 
Gönatas _ 3 284: 9 Sprache 555. 806, 
Gong 932 9— Be 23 
GORDIANUS y 496 
1.Senior _.. ‚468 Sebi nn 
1 „Junior . ibid „704. 706 ‚Ir. 
INN 469 Grillen * 850 
Gordon 075 | A vertreiben ri 273 
Goßlar Blut Bad. ir Srimmenftein. . ‚1003 
Gothaerobert ° — 1003 | Grimoaldus Muh 9 
Gothen 213.730 Groͤningen 20 
GOttes Freund 1042 ı Gro5:Noland 765 
Wort 966 | Großndfihte 465 
Stimme 140 Groß⸗ Vezier 642 


Gotthard Kertler et Groß: Baradeih, pr. 76 
Grab Davids "197 
Moe in Groß⸗ Hertvethum 1004 
„unter Waffer 716 urn einem andern soi 


Gracchus ° 397 Grm, 1093 
Grammaticus Kayſer 453,| Gruna Schloß h er 
Gin », 682.685. 702, Gryphus 


rgnicus ih, 2 2 ‚Orgpswmalde ca * wg 
ei; eat - Sul 





83 Hahn — 
Er besaubert: : 
w — 





re 
ur 












* ——* Bene Br. - : 7 
> —— 2.100 
*8 u. — 
— 34 84 

o⸗ 2EEamhurg 1183. 1098 





— F——— — 





| Hameliihe Kinder 886 | 






rg. Mac —— Hand an der Wand. 205 
Sifron Kirbt ı ms —9* imgenm 347 






Zuͤterböcke * 1092 lang gr 
Gundab bundus. - ud a nachgemmahlt 45. 
GUNTHERUS 9] : Gcuhe vergiftet gu 
















og hus Adolphus 1058| Eydbruͤchig 831 
= — 1069 | Hannibal — 7 
—— Zanuever Chur ng 
268 | Yanoch 9 £ 
. 949 | Hanfa 98 9 
es 213 ae Städte bidl 
| Hardeck 681 
Ha ur Deenion “ — .n6o ' 
193.211. h 
Hadad ings auſen 
— 3 — air —— a. ga 6 f a0 > 
IANUS u. eu: tg 
Ohne han —— ‚Hate erobert Rom 783 
wi 00 2391 Hafenus... 399 


en ef. 927" ‚Hafnonei_ — an 
arene 6 7 | Harteburgis: © ! 797°...) 
genau verlohren "283 Hatto EnpBifh, 785.798: _, hi 
ii 73° ‚ Havelberg Behahe 804, 
—— — Hauß⸗ 














5; er f ” 
i — * 





Hauß von Golde 4426 IT. Niger... - 820) 
Hauß⸗Hahn besaubert 492] > IV. 823) 
Hatzfeld Generali. = 1095 3; — 836 
Hebreer Menge 
Hector —V— 894 
Hegira (417%, 55 Henrĩcus FF i 
334 Dislio... 2099|, scı Zee un 845 
3344 berbrannt 1030 » Rafpo 869 
nsı| Superbuęs 344 
Heilbronn Kenn iur . Wale . Sa 
Heilig Creuß. - 527.605 HERACLEONAS 529 
* 616 | Heraclidee248 
Krieg 606 Herbersdorff ri 1058 
Grab 500. 606 | HERACELIUS ga 526) 
Jungferm | 463 , HereulisThaten 243: 
Heinfiüs T 867. 4161 | Here memento.. 225, 
Jelden: Gedichte 244 Herennius 473 
Helena 24. 479.194 Hermann! 831 
Heliodorus 29% | Hermes tismegiftus 308 
AO GAME 462 Herman ſtein 1080 
251, HERODES Tas 5E 7% 
— ibid. 1107 
Helfingburg, 1132 I. Ansipss 27 
‚Helvetii 374 a Asrippa 135 
Helvius 453 | Herodi 109: 
— ein oban 850 ‚Herodias . 131.502: 
Hengk u .'223 | Herodium 126! 
Henne Rom zıs ı HErk, du bift gerecht: 523 
Spenneberg Rirbt aus: 1022 HErr nun laͤſſeſt du uas 
Henoch "31 Heruli 4 9. 
Henricus Confans... 574 ‚Hetrufei v2 346 
HENRICUS +0°0.14| HeusDomineLeo 550: 
1’Auceps 27931 Hegenmeifter 16. —— 902 
MH. Casduc * Heprathifarl 2 997 
EY 17-77 Zen su Hie Wellf 847 
7 ie» 


1 
| 
























H Hörter Stadt 
Hieronymus Pragenf —* Hofmeiſter untreu seco 
Hildebrand 747. 826.829 | Hol henftauffen. 844 
‚Hiidericus 5144 Hohenzollern 1044 
i 824 | Dolländifcher Krieg 1157 
fahrt Mahomeths Hotofernes 199 
596 SHolfein 94NIE 
ZB 854 | Help: Apffel 1096 
pias 240.) Hosnerus _ 445° 
Hirn-Cchale zum Trinck⸗ Homn fum 994. 
chirr 748] HONORIUS — 
an Heſſen zer | Horatii Yin. 51 Bl 
Geweyhe * Adratius BETT — 
BIN 1.05.95.) — General 1077 ° - 
übzus 259. 3 9 in Preuffen 1134 
iſtotie Tußet. Benz 
- Hiftoria —— — — vr er 
 Antediluviana ie: Hoſtie zum Pfande 653 
TR Hoſtie getheilet ib 
 Eeolefiafica 6, g Hoſtie gifftig * 
Fuadament. .. 21 | Hottis bene oler n 
| 3* 7.12 | Hoya ſtirbt ab * — 
Micellaneeæ Huf Eiſen guͤlden 425 
» Mixzta Hugo Brandenb. su 
Nazuralis a, Ode bæ anis * 
Philsfophica j 7 Hug notten Be 
Phyſica 30Zugßte vom Engel verfüge 
Pobsica 9.19 





Sacra 


Hodie mihi | 








> 
⸗Hun 
Srſter Theil. 










ſt Schlacht | 
ine Schlacht 





6. ı1; Hunc — gloriof, B25, > 
994 | Hunc diem perdidi 60 
Hunc puerum necab. 820° 


1042 





Hölgern Werd 


1173 | Hund zerriß 


828 | 
244. 


und zum Tribut 


und ——— 
Fff 





er 


181 - 


83 
Hund * 


— 



























FR, ” —— 


Retiſter 


Hund ſaͤuggtt 194Janus — 
Hund Wenceslai 916 | Japha ’ je 











Hunger in Deutſchland | Japhet 35 
162. 907.899 | Jared 7. 
Huningen Os mar Jafon 252 
Hunnen 795 | Ibraßim 599.692 
Hunnen⸗Tribut 794 !Iconium 602, 
Hunnericus 514 | Iconolatrie .._ 538 
Huß verbrannt 925 | Iconomachie 955.537 
Hußiten 919.928 | Idolofarria 336 
Hut vom Adler genommen | Idumeerr 156 
» 337 | Jean de Werrh 1031. 1086 
Huy-recuperirt 1170 Jebuſiter PER UST 
Hydra Lernza 243 | Jechanias | 77 
Hyppfas 259 | Jechonia 81. 77 
Hyıcanus ‚96181 ] Tech Zune 68 
Hyftafpis 222| Jjephtha 6. 
1. | Jeremtas Ir Sa 
ach: Zorn Theodofii 494 | Jerobeam 64.69 
* zerſtoͤret 7. 155 
Jacobus Engell. 1148 im Titel © 865 
Jacobus Apoft, 1.01 beweint 447 
Jadara _ 159 | reparirt 489 
Tagen macht grauſam 4338 erobert 613 
Jaͤgerndorff 1043 ; Jefenus 1041 
Sahr inzwöifManate 336 JEſus gebohren 409 
Fahr⸗zahl der Türdden sg5 | Jelas Anm 249 
Fahr⸗Wochen Danielis 155 Jeſuiter⸗Orden 985 
Jar i s6 | Sefniten aus Böhmen 
Jaloufie iu | 08 
Jancuwitz og ı Jeder. — 
Jani Tempel 408Jezid 599 
Janizar 64: ĩgnatius Lojola 985 
TJanitfcharen 641. 688 | Jgnorante imfolo  sı9o 
Janneus 98 566 


Uum 





 IÄmmerenti vita 


mperator ftans 
Ampoſtor Viterb. 
nachus 
— ein Bon 
nito gere 
need Ä 
India 948 
Smdianifie Waaren 948 
Badifignes fangen an 486 
Ingenium Czfaris 398 
 Ingenuus 2 473 
In hoc fisno vinces. 48 
 Injuria ver 519 
E Inieinles lie liter 567 
In me mane Jeü 993 
 Ianocentius]II, 8531 
bin N SO 
Tnfituriones. 513, 
‚Infubria P Ri 370 
ulm der Hey en 237, 
F S. Salvator 946 
"Interregnum 
eg der Sie 


71° Sachfen flirbt - 
1 IV. ſtirbt 
| Johann Tezel 
Johauniter 
Jojakim 
Sffa 


1. Zimifees - 55 


435 ‚Johannes 


I. Comnenus 
Ill, Dacas BAR, 7 
IV. Zafcares 579 
V. Cantacuzenus. 583 
Vil. Paleologus sg6 
Pontifex XXI 


90 
XXI, : 
[Johannes 
Acricola 
Mr Auflria 
brennes 621. 650 
Bapiiſta 130 
Caſiriotus 650 654 
Corvinus 651 
Evuæangeliſta 438.441 
VFridericus Re 4 
Hof Hg 
Hyrcanıs ER 
Plate _ 77 
‚Rizocopus ibid. 
von Leiden 079. 
>. Tezei IQ 
." Zapolia 668 
 Zelotes 156 
Johannes Buhem. 


95 


* Joh Georg gu Eiaug 
ſtirbt — 
| Joh. Georg. 11. € Ehurf.: wo. 


174 
175 
| 962 
667. = = 


—* 





* EN 
VI. Paledl, 582 W a 


we 
m 


34 







































77 | Sfenburg- © 4,939, 
'" :630.] Mlem.. > 648 
Jolantha 630.574 | IMs‘ _ 308 
Jonas 191 | Iffüs En 234 
S:nachas 92 , Ifthmus bey Corintho 425 
Joram 68.73 Ztaliäntiche Kanfer 787 
Jornandus 860 Italien zertheilt 885 
Joſaphat 72 | Juau ab Auſtria 677 
Joſeph 42 FR 397. 
Jo ephus Bw Jubal _ 30, 
JOSEPHUS ]. 1176 Jubileum 470. —* 956 
ſtirbt 184 | Judas Maccab 90 
Jofias — 76 | Juden aus Mien 16 
Jofua 49 | Juden beirogen s06 
Jofua Ture. 643 | Fuden Bravade 43) - 
Jotapata 153.254 | Juden rebelliven 433 446 
Jocham 74 | Ssuder umkommen 69 
JOVIANUS 499 , Yudith (199 
Jovis Bild " 445 ER Joͤlch — Br 
Iphicrates 263 ibidem 
Iphitus 257 Sic Etreit: Cache 
Irad 29 944. 1016 
Ta Dei ſum 646 Juͤngſter Tag En = 
IRENE ‚653.541 | FüterbufSchladgt 1092 
Serthun von Seiger 439 | Jugend » bung 257 
1.5. propheceyet 567 | Jugurcha 381 
Ilaac 49 | Julia 410. 
ISAACIUS JULIANUS B 
1. Commenus 560 Apoflats 488 
11. Angelus 568 Julianiſche Calender — 
Iſaacius Exerch. 751 369 
Maacıus Cypr. 6:o | Julius HM. Pont, 958 
I aHellı Gerufal. 623 1 Julius Cefar 392 
Uaurius 5361 Julius Nepos yı8 
Isdegerdes 973 


. 502 I Julius Pflug- 





Kesifen 


Julus 










im Bann 828 


oO 

2 im Schub- Dacke 890 
245 mit Fuͤſſen 855 
105 Mord - 862.893 






propheceyet 478 
wider Willen 422 













246 
bob terHammon 1 Brüderfchafft 686 
Vrea erobert 169 au Önaden 961 
‚Jurenfe regnüum 817 |. gefchunden 412 :\.\ 
Mir Canonicum 84. 96 1° Satein DE 
Civil, 7 42)  . unbegraben 035.) 
. Devolutionis Mn * Kayſerlicher Zitul 686 
ah * 19 ! Kayfersmerih erobert 170 
Jus fommum, ſumma ne- Kapier: Wahl -808 { 
guit;a 557  Kapenerfihlagen 320 






EV „TINIANUS | ReborWeiber 2 
— erobert az: 
| Fach in Söhmen 87 
ei us 7 IN Bi; Kelch vergiftet 896 














I Thrax „33:9221 Kempten. ; ” m. 
Ber 1 — ziu3 Ketten gölden 138.140. | 
& we au, Kettler 1090 
M — ” 16 Bere a7 
ar moi, ng.) eufchheit Luctetiæ 341 
32 Kabirus Moe! Kiel er aus 
 Ralköpfigte@lfte 465 | Rind verfeckt 3 
Kaͤmme von Hähnen ger | Kind: Dette auf dem 
0 freie 764, Made 859 
KRaufmanns-Fran 546 | Kinder GOttes YaBB. v0 
Kauffungen 98 derMenfchen 28 
Kayſer abgeſetzt Hameln 836 
auf ſchwachen sie EB au. | 
j —* todt geſchlagen &52 
Eat barfuß zu maͤchtig 77 
bricht Halß * 


"SR. 











Sa 





Spiel 
Zucht 
Kinsks u 


Süden ki Duͤrcken 
Kuperl 
Kleider — 
Klein Aſien 
Knaben gehangen 
Knechte gekaufft 
verehret 
Aufruhr 
Kniphauſen 
Knipper dolling 
Knoblochs Koͤnig 
"ech aufgehangen 


Kolu 









König aus Sudan 
Koͤnig der Anabapt. 
Koͤnigsmarek 
Koͤnigſtein ſtirbt aus 
Königs: Mahl 
Korgos 


nem 
Koplerus 


Kraͤhe redet 
Srieges : Lift 


Regiſter. 
jr — iſt nothwendig Zu: 


Kuhn der Chriſten * 


aa 


.. Könige ziehen den Magen. 


Kopff per. zquivocatio- 


1158 
1026 | Lambertusiy Spoleto 788 
Koftbarfeit des Todes 465 F 29.30.32 


Kraͤhe hackt Die andere nicht 


Krams⸗Pogel⸗Gehirne 464 ⸗ 
365.792 1 Land + Sriede 


286 


Kuhe ein Lamm 149 
2 tif gefteffen 165 
Pe Kuͤh⸗H Haut >. 36 
694 | Koͤh⸗ Hirte wird Kayſ. PR 
894 | Küpper und Wipper: Zeit 
284 045 


“ja hen Zunge, 





735 | Kuike Refolueion ir s9 
616 | Füfte erquicken Rud. I. 
— 886 
384 L. 
113 | Labinitus 206 
Laboremus 2. N 
812 ! Laborofordach 4 | 
ei Lacedemon 241 . 
Lacedæmon Chriſtl. 703 


Lacopenus 552 
309 | Ladislaus poſthumus 936 


433 | Länge von vier Elen 467 
979 ı Läufe freffien 392 
1088 | 

1022 | Lagi idæ 


Lager „sekünme 1068 


314 
223 Enhmer Schufnteifier a 
538 Lahme Temur 
La Hogue &e- ende 


650 ’ 


Lamech 


Lampares \ 184 

673 | Lamprides 183 
440 | Landau 1140. 1186 
eroberf- 1172 


954 
Land⸗ 





222, 364 


| 









Kegiſter, 


{ Per — 8 Leib von einander . 660 
re — 1187 | £eichen= Zettul 164 























< n: Salfa Sur 80 | 2.7.1089 
Langhand 229 | Leipsiger Univerf, 927 - 
3 Lanze Chriſti 398 |Leol Thrax - so 
4 Laomedon —— il. Junior _ ibidem 
 Laofhenes 485). Ml.Yaurieus. 536 
> Bamberg ia 297. IV, Chazarus . 539 
Lapi⸗s — 3]  V.Armenuss 6 
Lartius Flavus .. hei I; : En Pbitofophus 551 
 Lafeates . 7 Leo Ponuf, - Ru) 
Laß ie Baie Snden 1074 VOL ‚992 
atein Kayferl. EEE m 
 SateinifeheKanfee 572 | Leonids 243 
Kateinif — 537 | Leonnatus 278 
Lachni 30 5Leontius 534 
— — 328Leontius Philoſ. 563 
U. 330Leopold- Aa 698 
Kan SR pin, BR: er. ...Mo4 
Lauenburg zoll 1178 
Lavinia 3 — Leopoldus Wilhelms J 
Laußnitz 1039 | 1087 
Lausnitz an enden 1079 Leotyches ” 228 
Lazarus 642 | Lepanto » 702 
Lebendig bepraden 509 | Lerida erobert a 
Lebenslang Gnade 671 | Lepidus ER 
Free AR 0 | Lepidus Triumvir ii, 
'eeremominles 53] Lernza Hyda 243 
forenfes ag] big, Lesle 1075 
morales ibid. Leuchtenberg -nB- 


Lesges XII. Tab. 357 
 Legio Fulminatrix ‚452 
Leibes — 467 


Leufe Schlacht 113 
Lex agraria 386 
frumeniarie ibid. 


ſii 7.078 








4 Dnds en 231 [Xeipgiger Convent. 1000 
Ei Trauer > 419 Leiphiger Schlacht 106. 


— 


& A 





— er R f ‚WE 
AB —— J —8 7 5% * 
P- u - a h * J A 
ne ud Ch 
Kegiſter. 

RW Age) —— i— 
Jadiciaviæ 396 | Ela ggg 
Civitatis ibid, | Lollianus 473 

Letzte Sylbe 366 | Combarden 739 

Libri Sywbohei 1007 Longımanus 229 

kit imQempel 149] Loneinus 750 

Lichte Wolcke 656 Longobarden N. 739 

Lichtenſtein Fürft 1104 | Longobard 520,739 

Lieinius #79 | Longobardifche Könige 

LiciniusGallienus 472 740 

Lieinius Valerianus 471 kougobardiſch Recht 783 

Liebes » Händel entfihieden I Longwyck 166 

463 } Lorbeer Crantz 257 

Ticbes: Trunck gor Lotharius 

kieflaud 1000 . 774 

Uiga 1015| U: “ 848 

ignitz ſtirbt ee gutpringen 777 

Ligurier "37° | £etbringen an gtanctreich 

Lin damus 666 -113 

Lilentoth 160 | Louis von Bade - 706 

Limburg recuperirf n70 | Luxenbourg General n53 

Lindbera Schloß -. . 94, Lyeurgus 242 

Linien forcıret 1172 Hier m an 

Liter&’initiales 567 | Ly:ander 242 

Livia „0 41 Lyfimachus ; Maceh, 279 

Liviavale °°° 414 | Lucca Schlacht 891 

Lobkowirz Fuͤrſt n04 —— 

Lobkowirz Ungnäbe 2137| Superbus 340 

Locupleta milites 460,  DVeu‘ 350 

Löwe 280.508 | Lucretia die keuſche 340 

Löwe ErancE 884 | Lucri bomus oder 234 

Loͤwe ftirbt S 1074 | Lucullus = Wi. 305 

Loͤwe todt 138 | Luderus — 

Lœwen 1179 | Ludolphus A, 798 

Loͤwen zur Tafel 464 —— der Epringer 

Löwen: Haut 2431. Yi; 826 


8 













> 269] MM.M.. 0 1026 
Br N, & -777 |M. überwindet N. 62. 





U Balbus ‚779 | Marcabir 8 
4 = — Infans 784 Macedonien 247. 276 






—— — ——— Macrianus | 43 
IX. — Macrinus - 461.476 
@ RT. Ka 953 1.Madame v. Orleans ‚1146 
X. 355 Maden im Leibe ——— 
XIV. auf, ‚gr | Radrit Friede 987 4 


Br ft 767 Mæcenas 4 
—— 1048 | Männlich Glied * 
Eine ring ng 504 | Mzonius 





Luitperdu Bi 745, Magdeburg in Bade 
ren 200,246 1049 
J Magdeburg gefiftee 4 | 

| Lumpicht: fandten 491, \ Magdeburg serflöret 160 ° 1 
Luůttig belagert - 1203 | Magen faul 355 

erobert . 1170 | Magia . 951 

Luͤtzelb. Herg. - 913 | Magnentius 487 
Ss elburg Kayſer 894: Magnet im Grabe 596 
Lügen Schlacht  .1069  Mahadis.. 599 
' Zunden Schiacht _ımı  Mahafaleel 8 
‚ Zunbifger hriede 1136 | Mahomet: ı ©» - 592 
| Lupa Yu 32 | Mahomer N 
‚‚ Lufignan ee! 77.) L 00.649 
Lwheri Reform. 96 - 1. 656 
Lutter Schlacht 1247|. AI. 682 
Luthers Grab 961 . IV, 663 
Lutherus gebohren 949 Mahvpael Be 
, — Sieg 1169 | Majeſtaͤt⸗ Brief 2014 
= yeurgus "242 | Majoranus 20727 


Stfs — — — 


* a 04 
0.667 | Lyfi machus a 


V. Bavarıs =) Macevon. Könige 277 * 1 











u kn N 


| Rn 





Regifter. 
Mxrpoxep 219 | Marcomanni 452 
Malcontenten in Ungarng | Margaretha Aufkriaca 879 








699. 86 Marggrafthümer 705 
Malichus ne | Mar Brandenb, 929 
Mallaga Schlacht 1171 Mar: us Aurelius 450 - 
alo unum civem fervare | Marcus Curtius 359. 
449 | Marcus Opilius = 461 
Malta ‘990 | Masdocempad 202 
Maltefer- Ritter 607. 624. | Mardonius 228 
667 | Maria Aragonica 809 
Malum Confilium soı Maria — 941 
Mamertini . 362 | Mariamne n8 
Mamintus 192 | Marianer " Ga1,625 
Mammelucken 616.617 | Marius 473 
Mamylus 183 , Marius ;76, 478.390 _ 
Mamythus 182 J Marius Triumgbir 300 
Manafls 51.75. Marlborough Reiche: Fir 
Manchaleus - 183 r a4 
Mardaces 19: | Marmorftein 
Mandane 193.210 | Märfaglia Echlacht 
Manethon 208 | Mars Water = 
Manftedus 867 | Marfijas Kucht 138 
WManl:us 9. 350 Martr “416 
Manheim aewonn ırsı | Martinitz Örafe 1030 
Mansfeld 1031 | Martis Schwerdt .721 
Mänsfeld Öeneral 682.1 Marvan 599 
103: | Mäfada Stadt 162 
Manns: Kleider 30 |Mafora 00708 
Mantua Marggraffehafft | Maflacre der Süden 151 
932 | Maft: ageten 9 
Mantuanifäher ‚Krieg 3054 ı Maäthatias ° -89 
Mararhon 225 | Mathematieus 877 
Marche ck Dtaͤdtgen 882 ! Mathitdis Stalien 838 
Meıc a 453 | Mathil diſche Erbſchafft 
Marsianus 507 ; 959 


MAT- 





x 





"1024 Bee Gifft 





"MATTHIAS. 967 
Wi Hung. 943 Medina 595 - 
| auren Mediſche Könige 199 
* Am Babel” 309] Meenen 1179 
in China 645 | Meer —— re 
% ar in Engellan d F Megafthenes 200 
Mau; eEfehi hr 0 — des Reichs 404 
—— 
Mu 22240Mteeiland Hertzogth. 26° 
Maufoleum 3091 Meilandverfuht 833 
Maxentius 479 | Meiländifche Hertz. 896. 
Maximianus 477 Die geftifttet 804 
a 00.4 Melander General 2 
— 949 | Melchior Cletel 1026 
Hart 1001 | Melchior Zobel 1002 
Masiminus ae, 779 — Maced. 
Maximinus Senior 467 | Meli R 
Junior ibid. Mellefodt Schlacht @7 
Maximus. 726| Melufira 627 | 
Mayns Univerf, 948 | Menahem - - 70 | 
Wayntz erobe 1150 Membrane fall) 549 | 
May Streit 939 | Mensieben a7. A 
Me puer hebrzus 409 | Memmingen 72 
Mecca 595 | Memorvfus 231 
Mechanica 993 | Memnon General 234° 
Mecheln 3:79 1 Memphis . ꝛꝛ 
Mecklenburg  - u85 | Meneaus . a. A 
Mecklenburg Herß. 913 Menenius Agrippa 355. 
Meekienburg an ae - | Menfchen ans Steinen 246. 
ſtein 073 | Menfchen-Bint 168° 
sRestienburgin die Acht MenfchenTett 48. 
© ..2049 | Mercurius Hermes 308 
Medea 252 Merodachus Ä 202° 
Meden ıgo |M N a 
998 Malen gefiftet 804° 


Medicei 





Mer — 












ee Ei Ey BR 


Resiffer. i 


Merfeburg Schlacht 791 | Miranas erobert 155 





Mervan ]. II. 399 | Mirandola erobert 1177 
Meieflimardacus 203 } Mirow au Mec Slenburg 


Mefllina 423 zıot. 
Meffenia ' “244 Im; firerc Domine 589 
Meffina rebell. 1129 Mißgunſt 445 
erobert 1192 Multevus Wende 813 
Metellus 382 ! Mikhridates Pont, 290 
Methodius 546 | Mitrzus 184 
Methuſael 29| Mnemen = 238 
Mechufalah zı EMnefter . cc 43 
Mes belagert "976 } Mneftheus 475 


Michael Abaſſi 697 K Mönch ein General 667 
Mönch ein Mörder 663 
Moͤrs ſtirbt ab 1022 
Mohaz Schlacht 703 


Mer, Tull, Berbun 975 | Moden Feſtung — 
Michael I, Curopalat 543 
Michaelll: Balbus 545 | 
IE 546 
IV. Paphlago. 558 
V.Calaphstes a 
VI, Scratonicus 


| Momylius 729 
Monachorum pater 813 
Monachorum teftic. 745 

VII Dacas = N Monarchia 52 

VIH. Paleolog, 579 | Monat eiugetheilet 336 
Michael Sidonius 973 | Mond ausder&chong 635 
Migratio gentium 495 ! Mond zuSymboloe 637 
Muͤch vor But 810 Monden verliebe qm 
Militemus 454 | Mongatfch erobert 705 





Milota Geueral 882 | Monogramma 486 
Miltiades 225.240 Mönomachus 552 
Mindelheim 118: Monothe litæ 532 
Minden an Brandenburg | Mona erobert 1153 978 
110: ; Montecuculi Geyer: 1127 
Mingrelius 25 | Mont- Royal n40 
Minores 180 | MontisbelicardenfeCol- _ 
au Engelland 1789 loquium 10m 
Mirsbiia mundi 807 


Mora 390 
Ma 












— a m — Ba 
a gr Muttaimus “ 6089 
ckiſch ie» Muftanfirus. ..Ibide 





— 701 Mnitaphal. 686. 689 e 
Mors —— 875 SR. r "707 A 


'ofıhee 675 Mufulmannus 648 
Mofes 43.48 Mutami dus 600- 
Mofes Betrüger 506 | Mutanfimus 600 
MofesZüre ar Mutatidus N 
Muwviass ‚8 'Mutzzus 2 °,.600 4 
Muctadirus 600 Mutewakkelus Sam. 
Mulafis — Muthadis ibiden 


Mufti 690 Mutius Scaevola 346 Re) 
uhldorſf 690. 900 | Mutter befchlafen 38° 
era Sihlacht 9— Mutter Leib IE. 
;lhaufen _ 98 ee AR 
ulei Medici Regem Mycale , E\:) 







jerdiderunn 448| Mycene £ 244 
pelgard. Collog on N, 
en +. 979 | Nabonaffar . a 
Münster erobert. ‚1109 Nabonedus 206 I 
Münftericher dFriede 1098 Nabonitus ibidem | 
Münzerus’ 77 "Nabopofiaffar 204 


9 
Muͤrs ftirbt ab "1022| Nabuchodonofor 204 
— Shlaht 942 | Nachfolg. wiſſen 492.507 


— — — 





39 en, Benbeiie... 129% 

Tundfhende 99 _ Fohlimm 43 r 

undfcheneke beſtoch. * Naht:Eule 138.· 110 

Rundwerck — KR — a | 

a" 977 | Nackend Bein Ba 
Mura 640 | Naskende Au waͤrterin 1 
— wa 942 | 647 | | 
Murzuflus 5701 in der Flucht 
Mufa 599. 649 Nadab 65 | 
Vuſcheln une Beute 423 Nadaſti nog 


Sff? ‚„Naer 


= 














or» 
a 


— BE Dar er e 
Regiſter. 
Naerden 1iaG Negroponte 660, 704 
Nahmens⸗Tag 318 | Nehemias wu 
Nahmens Gleichheit 343 | Nemorow au Mecklenb. 
Nahen geändert 9099| 110L- 
Rahmen nicht fehreiben Nephele 251 
| 519 | Nepunus 246 
Nahor 38 Neligloſſor 2, 2080 
Namur erobert 15.154 | Nero 5 424 
bombardiret 1170! Nerva : 441 


Nancy Schladt 92 Neitorianifmus 506 . 


Napoli diMalvafıa 704 | Neuburg die Chur ir 


ur #3 
‚ Napo'i di Romania 702 Neuburg Hergogth. 957 


Narr des Kayſers 852 Neuburg Papiſtiſch 1020. 
Narfes 


7. SI9 | Neue Weit 946 
Naries General 758 | Neufehatell _ 1184 
Nafci nondebuiffer 458° Neuheuſe 67 
Nafe abgefchnitten 223 erobert 7-7 
Nafen abgefchnitten 555 ee „4077 
‘803 | Neus . 942. 
Naſe groß 302 Neu Serinwar 697 
Naffau Kayſer .887 | Nicänifche onecJ. 
Naflius 202Nicæenum Concilium 540 
Nativirät 455. 1073.) Nicanor 9 
Navarra 985 |-Nicator 4 250 


9 
Raumburg geſtifftet 804 Nicephorus 
Naumburg, Convent 969 | I.Zogotheta 3342 


Nebucadnezar 80,81] 11. Pbhocas _ 554 
204 1Il Bozomiater 562 
Nebucadnezarl, HM. 207 | Nicolaus Bock > 898 
Necaus ,,3W | Nicolaus@pe® 1012 
Necho Egypt, ibidem N icopoli Schlacht 585. 
Necromantia . 951 ‚912,643 
Nettanebus 232.268 | Nicofia Eefung 676 
Nesrwinden Schlacht Nimweg 1164, 


.. 1154 ; Niemanu - 1075 , 


= 












iger gamahme” 4 Gr :Ocem ° "90... { 
Ada Sriede 135 | Occidenta' iſche provin > 

in 178 ae 1% 
Ninive * bebauet 17618 


ee. 
Ar) chſen⸗Haͤute 
Ninuel. ixbidem̃ Ochus > ai 
U. 1381| Odavius - 399 
—— 0.00.1821. Odemani a 597‘ 
Nifi imperaffee 431 | Odenatus N 
Pibis . 12. — Oderint dum metuant 
795 | 9 
Nizza Sriede o * Odo ; CR |. 
Noah Odoacer Bi 


Mördlinger Shiacht 9 Oebatus ). 223 

N 414 Oecumenicus Pe nr 
— fatale >68 Na! 
Non homo, fed pore. 188 Hetenei gehet ab FF 
Non tibi,fed Petro 855 — duͤrſt 137° 
Normänner Einfall 822 703 


Nothsüchtigung 341 —— Johaunig 8. 





Vothdurfft 46 Oauzes 65 
berg Execution 1102 | Ohren abgefehnitten 223 — 
Nürnderg Schlacht 1068 Hhren zuſtopffen 153 
Numa Pompilius 336 —— Handel ımz2 
Numantia 374 | > On 
— 476 ak a Re SW 
Numidia — +. 


Numitor & | 3 on ſche Spiele 256 
ON Snap —— a. 
Omar‘ 
Omari — —J 
Omen 268 


Obelifeii m Eoopten 309 | 
Dber-Pfalk, Bi 
an Bayern 109,1 oo an 
anChurPfalg 87 | ° böfe 687.914. 1047 
Oberſter ein Hencker ‚ 850 | Omnia fui, & nihil mi 
prodet | 7 497 


Obſt unreiff a 
Fi su — O:mis - | 


Iympias 28 
| 





J N U 
I y, 


— & .. N je! 
a ae, — | 
u. ——— 
Begiſter. 
Omnis in ferro ſalus 460, Ola mars 248 
Onias - 9r} Oftende, 178 
Dpffer dem Teufel 47: | Oltendune hune terris 2 
Ophraganeus' 186 | £ 47% 
Ophraeus ibid. Hfer- Feſt 164 
Opilius 461 Streit 7 456 
Opium 69x | Dfter-Lämmer 169 
O prodigiofa fortuna 935 DR- FrieflandGürft 1104 _ 
Opt:mus Princeps 442 | Ofnaphar 200 
Oraculum 246.429 | Oſt⸗ Sothen 738° 
zu Delphis 542 , Ofi-Gndin: © 948. 
zgqnivoc. 214 ; Oltracifmus 248 
‚vertumme 409 Oſt⸗See zo 
-  Leonis ssı] Ocho - en. 
Orationes Philippicz Otmann 599 
264.OFFO 
Orange 163 |»... 1, Magmus ı 797. 
ORCHANES 691 3. IERufus Bo 
Drdend:Nitter 620.607 . HE 807 
Ordens⸗Ritt. beyfam. 624. IV... SB: 
Oreltes General 729 | OrttoSax,: -827 
Muceh. 249 ! OttoChamp. 813 
Oriens, Oceidens 485 | Ortoearus | 872°: 
' vereitiiget 54 | OTTOMANNUS 68 
Orleans Prætenſ. 1164 | Dttomannifche Reich 6o2 
1188 | 33 
Orpheus 252 , Ottomanzica Dorff 636 
Orus ; 308 | Orrowalsky- 1097 
O fandla fimplieitas, 928 | O vanitas vanitatum sı5- 
Öfitis 307 j Qudenarde Schlacht 1178 
OSMANNUS 687 , Ovidius 411 
© Solon 215 | Drenftiern - 1071 
Ofmabrug alternire nor P. 





Ofnabrüdtifcher Friede | Vabſt ein Gdrfiter 882. 
8* 1098Pabſt tritt ten7 * 








J A 


| 2a — 


Bei ala * Pater Patriæ 

zaͤbſte ih Pathmus 438.441, 965 

bill. Händer, iz | Patraflo 702 
Pack Eantler Patrimonium Petri. 482. 
Peda nte 50 | Patritii ö 358 | 
Pagen gehorſam OA 5% PatritiusuRom 378 
Palzologus solPava 740 
Palladium Gößen: Sild 255 recuperitt 1177 
Palermo erobert. 1192 Paulus IV. 996 
Pallida mors Saracenorum | Bautus FEmilius as A 
BER | ‚556.807 x Paulus Apoftel 4190 
Yatı 7.8.89 Paulus Exarch. ae 
anegyricas Trajani 444 Paufanias 262.243 
Pannyas 194 | Paufaniias Maced. 29° 
Ber — — 550 Pecah ee. 709 mi 
Saure 2...459 | Pecaja Eat . AD 

appenheim _ ıozo|Peante 956 : 
Sharadeifer Generaf 6835 | Pedicularis morbus 392 
aradieß us Br 
arapınaces 562 | Peitfche GOttes —— 
J 254 | ‚Beleg — 
Jaris Univerf. a Pellan 
Sarifer Hochijeit 1002 ] Pelopidas 227.200 
Parmenio 272 | Peloponnefus 660..." 
Parole Reguli 2.706 ans". \ 257 
Busen 0. 24 |Pembocke  _n& 
Harther 380 | Penotus — 
afchalis 836 | Pentharit 75 


Parthiſche 291Berdiecas Maced. L ‚248 
Bi auf dem Waffr 24 H. 249 
—5 — 1192 HL. 2 ibid. 
Pafſauiſcher Vertrag 976 —— Reich 245 
Pater Monachorum 823 Peroufe erobert 1177 
Pater nofter " 608} Perpetuus- —— he 

er er 


ie a Pater Ottomann SE 











- 2 u _ 14 a rn 
IR — N P.\ a Ca AR } 
RT De — 
Regiſter. 
Verſer ; 200, Herd mie enden Br 
Perfeus Masea. 
Perfian. Monarchie * mit Ochſen⸗ Ko e 269 
Perfpe&tiv übel bekommen I Pferd regiereg m ibid. 
—— Pferd zu Troja * 255 
Pertinax Pflug 93 
Perufia belagert | Norte... 7,2 93. GABE 
eicennfüs niger 455.456Pſorte Ottamanni 602 
Peſt zu Eoppenhagen «| Wr General 1088 
zufom 523 
an Stockholm m m 307° 
Peter - Waradein 7031 Vharifder 79.99 
Petra dedit Petro ‚830 | Pharnazes 396 
Petronius 139] PhaofaliciCampi. 395 
. Perius Conan, 74 | Pharus 369 
Perrusftpofiel:  . 428] Phatelns mo 
Petrus Eremita en Therefiter ® SE 
Perrus de Vineis 867 | Philadelphus 314 
Pelſchafft ing 247 | Philererus Perg. 287 
ee vn 27 | Philippicz Oration. 264 
Pfaltz reformist 1099 3 Philippicus Bardanes 535 
Pfaltz ruinirt 127.150 JPHILIPPUS 851 
Pfalz: Sachen 825 ] Philippus Arabs 489 
Pfaltz ſtirbt aus 1144 | Phil, Auſtr. 99 
Pfauen Zungen 464 | Phil. Churf zu &rier 108: 
Pfeiffer 978 | Philippus Heros, 127 
Pfeile gewiß 49; | Philippus Maced, 
Pfeile zurücke- 495 l. 248.278 
Pfeil Juliani 4 1... 250.282 _ 
Dferd an der Tafel 420 Philippus Suevus 84 - 
Pferd ein Bürgermeifter Syr. 304 
- 420 Bhitipsgug 228 
pferde - Wahl ? 223 ! Philo 208 
Pferd hölkern 255 | Philomeor_ 317 
Pferde⸗Miſt —— 538 — 298 


Phi- 





IF . 
N ff Pe⸗ig 


9D 





pP‘ 
> A 


— — I Rodagra Recepr * 





449, Podagrici - 6 
wiloſophi i fegieren 451 | Peni F 301 
hiloſop — 503 VPoete mißgäufig 448 
'hocas 524 | Poeten Augulti. 4 
»hotius 49 | Pogonarus- 531 
'henicien 2 Volheim Graf 2 
hraortes 392 | Poliorcetes 279 
Shrngier alt: 310 Yolnifhe Dinge $10. 1138 
hryxus aut — bolycrates aan 
'hul —  Polygamie 29 
’hyfcon Ei ‚Bolygamie +iugefüß. — 
byſiognomie Polyglotta 289 - 
Biaften erben ab * Polygraphus 308 
rss ah 1164 | Polyfperchon 2% 
ii 724 | Ponmmerifger Krieg n23 
Be. ;; 328 | Pommern BRRRBFONUE, Be 
'ilarus ee! 141 ee 
za vergiftet > #7 Pommern an Sonden 

756 

Dirna Brice 1079 | Yotumern ſtirbt aus 1085 I 
ia Gefahr 910 — x = J 
iſiſtratus * 240 | Po ejusM. 
2. DR Be Pont e Koͤnige 289 | 
ifo Tram 473 | VontifcheNeih  ibid. 
jus II, 948 | Pontius 994 | 
Nacidia 717 | PontiusPilaeus 132.97 | 
las 262 | Pontus‘ 2 N 
eben . . ‚358 Popilius 299 
inius 4441 Poppza 426 
lurs gehe unter 1025 | Hoppvpe - 539 
Plus ultäa 994 | Porphyregenitus 539 
Auto 20.246 Porphyrogenneta ibid. 
Pocodenarius . 951 | Porfenna Se 
— des Kayfend 457 * Porte Caſpiæ 97 


Porta 





> wer)“ 


de x 


Porto Mahon erobert ga 


Porus ‚202 
Portian gürft 173 
Foffega erobert 703 
Pofthumius 47} 
Poftrema Nominis 566 
Poftulandus: 147 
Pız- Adamiten 27 


Precedenz- Streit bluti⸗ 
N 4, 
Prefent von Schlangen _ 


Kegifi 


Probus 476 
Procas  _ u. 398 
‚Procius Matbem. su 
Procus — 
Prognofticon _ 440 


1 Pro Patria mori 159 
Propheeeyung 433. sı5. 528 


523. 563. 577 


ProphereyungdesTodes 
A OPER: 2 SA 
Propheceyung Jofephi 154 





LE Bi 159 
der Seythen 224" Propheten: Stadt 505. 
Prage erobert von Schwer  Pru roltus. 400 . 
den 1097 Eroteſtanten 907 
Praga Un’verf. 827 Proſia 6;8 
Arge eingenpnimen 1065 ‚ Pruch Sriede 1186. 
Prager Friede 1079 | Pfainmenitus 219.312 
Prager Schlacht 1037 | P’fammirichus . 319 
Pragmat ca “anltio 931 Pfamuus Æypt. 318 
Prediger ohne Zungen sı4 ! Pfeudo- Balduinus . 573 
Prezelm vor Gronen 475 _ Pfeudo -imperat, 835 
Prevefa erobert 70:' Pfeudo-Smerdes a2: 
Preuffen 938. 1175 | Prolomaus Aegypt,. 
König geerönee 165} I. Lagus f Soter. 86, 314 
Proxaſpes 221 II. Philadelphus ibid. 
Priamus 254] III. Evergetest, 316 
Prieſter⸗Ehe 827 IV. Philopator ibid. . 
Prieker - Ehre 827] V. Epipbanes 97 
Priefter : Ermef 978 VI, Phbilometor ibid, 
Prinken: Naub 958) VIIEvergeresIt. 318 
Printzeßin im Hemde 895 |: VI. Lathuruss ibid. 
riſcus 525 IX, Alexander 319 
Probe der Bedienten 430 X. Auletes ibid. . 
mit Senn 7823| XI. Dionyfius 320 


Pto- 


ni 








— — — — 
— 
:olomaus Ceruunus = 82 
tolomais erobert. . 4 En urinus 
ugo — 





ulcher Zunahme BR, Amir 
ulcherra 504.507. Ad abi vis. 
ultava Schlacht 2 a — 
ulver er P 9 o R. 

unica terta F 36 |, 

unicum Bellum * 4 Raab deſtung 
7. Aa 362 Raab Fluß fatal: 
II. 363Rache —X 

IM. an 368 |: Ra 


fer Kries 344.335 Rach us 


upienus 469 Radagaiſus 
Fiedee 186 Ragoazy 
urpur Kleid. $39.| Ragoczy 
guallon ‚360 | Ragoczy 
yram'den _ 309 ] Ragumbertus. 
prendi ifcher Pr 1105 A Ramellies Schlacht 
yırhus Mased. 27) Ranſtaͤdt Friede _ 
yıtha ©. as] Ranz,on Eoftbar 
—— 427 | Raptu: Sabınarum.. 
yihon ; A) Rare Effen 
N | Rafildus 

—* Eur 

’ * * ERBE, 
nad 452 0 re 


—— Varus A 


ibid. 


‚681. we. 


J Er BEN on # 


1197 ° 


1182 
h ns 
335.2 
464 
5 





- 410 
474 
336 


1162 


N 
— 
Per ' | 
—R 
Be: 
* .“ N ‚ n . 
{ { R 


831. 
215 


175 


4 
178 


nr ea 
2 


* — lite- KarhrHmuf vor die Weiber 
424 CH 
nartierd+ greyhelt 9 Ratisbonenfe colloguium 
j 1012 
Ar er u. 


473 4 Ratzeburg an Mecklen⸗ 
4] Burg N 


— 


genoy erobert 
— 
untilis 





- 108 








£ da a Ze 
u | » ‚ —* —3 


2 — 
— EB, N, es EA ü 











3 ® ar 
Reifen 
Raub der Weiber 315 Reichs Tag zu Regenfpur 
Raub: Schlöffer 883 He er ? *— 
Ravenna 510 | Reichthum zu Confant. 
erobert 746 i 9 657 
Fauſch ausfchlafen "735 Reiß weg 0. 161 
Rebellion zu Theſſalonich Religiong : Friede 777 
494 | Religi 8: Gefpräche! tour 
NebhünersEner 464 | Remus 334 
Richter Arm verlohren Rens ne 905 
840 Reprimende init Manfer 
Nede zu Ephefo 440. J——— 604 
Reddi, ſed vinci non po- Refervatum Ecclefialti- 
teft 154: "am. "1099. 
Reformati® 966 , Reftitutions- E}j& 1052. 
Reformation 958.961 | Retimo ergberg 695 
Regen Bogen 34 | Reuchlinus u 
Regenſpurg Colloguium ‚ Reunions- Cammer 1140 
1012 > 1164 
Regenfpurg Reiches Tag ReuterzLatein 949 
1109 ; Rex venir ante fores 8 ,2« 
Vegenſpurg Stil: Stand | Rex vivalex 474 
1142 !Rezin 293 
Regenten zur Strafe. 526 | Rhea Sylvia 


RR, 
Rheinbergen recuperirt 





Regier⸗Sucht der Weiber ; 
E ‚337 * 1170 

Regillianus 473 | Rheinifche Allance 
eßnum Arelatenfe 779 | Rhinotimerus 533 

| 15 RhodisTurdifh 666 
Jurenfe 817 | Rhodifer - Ritter 607, 624 
egu 38 Richardis Kayſerin 782 
‚ Regulus 362 Richardus Ang/us 817. 871 
Rehabeam 64.71 | Richter in Iſrael 54 


Richter zu Athen 238 
Ricinier General. 228 
Rieſe Antzus 

Rie⸗ 


Reichenau Kloſter N g8r 
Reicher Crafus 214 


Reichs⸗ Greiffe 955 





* 








„a | Husram guiehe 


- E * 
Sur So 1106 
ebelus 203, 


ing besaubert 764" Rudolph, Schw. 89 





Ring ins Meer 854 | Rüdolphus 4 
Ning unfichtbar 214 | 1:1, Habfpurg. 877 
Ritter» Orden © 63) 1, 1004 
Nitter Cpiee „208 Rudolphus Burg. — 
Robertus 5760 Sg 
Rodericus up. 603 | - 1. BELREN 
Rodoaldus 744 \ A, Hl. ibidem*. 
Röcke aufgehoben — IEnavus ibid. 
Rowiſche Hitorie 324 Rufinuss soo. 
Rmilhe Monarchie ‚324 | Rufus 805 
Roland groß 765 | ! Rupertus Palarinus‘ gar 
Kom amänden 388 Ruremond erobert  n70 


Rom eingenommen 989 (Kup 7 Meere - 227° 
uyter A miral 1129 


Nom eine Henne 2 Ba 
Kom erobert 





130 
Kom geplündert 3 as! ' Ryffel erobert Hg : 
Rom — ar 470 | — ie 1166 
Roma nova 484 u 
Romanus a 750 5 
Komanus 1. a I 
—— 6 8 eh 989 
1. u 561 , Et. Geargen: Schild 945 
Romullus  - 16€ Gotthard Schlacht 697 
Romulus Momyllus Au- 4197 ° 
‚gufulus 729 |. RR Drden 607 ° 
Ronceval Gebürge 7 S Juli Kloſter983 
Rof a a) 400 | S. Salvator * 946 
Roßwurm General 3 !S, Maura 701 
Rotenberg Berg: Seftung ,S. Venant erobert 179 
- 472 Saar-Louis > 166 
Rotharit 743 | Sabini — 


— 2.540. 265 Sacharia 





275 _ 


Be. 
Sch 






| 
| 














| Regiſter. 
Sachſen 724 } Saraca 59 
Sachfen:Lauenburg 930 | ——— ibd 
N 1174 | Saragulla £ 18 
Sud voll Blut 2ıg — 9 186. 187 
Sad ducaͤer | Sartinia 371. 865 
Saͤchſiſche Kayſer 793 1 Sarg ulii 490 
Saͤule der Weifheit 30 arus General vı6 
Saffrau in Pferde: Ställen | Sarurnimus 473 
464  Saturnus 246.327 
Sagan an Wallenfein | Sau über dadChor 447 
1073 | Gau Erimantiſch 243 
Saguntus 36%) Herdis  , . 124 
Saladinus 616.628 I- blesirt den Kayſer 565 
Salah | 38 | Suuff dich fatt 218 
Salamin 227 | Saud — 59 
Salankemen Schlacht SEavohen 1137 
dalicus Zunahmen 815 Sczvola 46 
Salum 69 —— 587654. 659 
Salm Fuͤrſt 1104 ! Schalck hinter ihm 974 
Saunanaffer 81.197 l Schambafftigkeit , 251 
Salome “218 | Scharffeichter Gebatter 
Salomon | 62 — 216 
Samnites 351 Schatten des Pferdes 291 
Samuel =”! Schau-Cpiel 178 ı 
Samus | 247 1 Schaumburg an Heffen 
Saocta Milicia 1029 h Nor 
Santa Sipplicitas 92% Schatzgraben 123 


Sandio praymarica 932 | Sıhag im Himmel s2ı 
Sandus Zunahme ° su] Schag unter einem Steine 


— ah 521 
Schatzung auf die Secrere 


Sandvliec erobert: 188 

Sanfftmuth — 

Sanherib 198° we 07° 
Saosducheus . 8203 — Auguſti 469 
vSaphae Fluß 618 | Scheferus 2949 
Sara 597 | Scheffel 226 


Schei⸗ 





— 
dr 


u. 





u. 


Eine —— 





Regie 
Scheiter⸗ Hauffen 











— — — 
Schlacht Pr Mo 234, 270° 
bey Koͤnigs⸗Luttet 1046 

ey Langen⸗Saltza 830 


a! 1069 ; 
R, + 3 a 7 ji 





0 











Schellenberg — % 1 bepkeipiig 

Sohiefer-Tä ſlein ⸗ 

Schieflen gewiß. 438] bey deuſſe 

Schiff serfringe * — bey Luee89 
Schildwach 990, 4 Lunden x 
Schind Anger 573 beh Luͤßen 
Schfimm 9335| beyLuzara, . 1169 
Schlacht bey Adio” 401 |. bey Malaga 179. 





„bey Almanza 









Almenaro u82| bey Marfaglia a6, 
bi Area a bey'Mellerfiäde 830° 
- bey Artemifio 227. 262. bey Mohatz 667, 
° MitArminioe  4io| kn Wuͤhlberg — 
bey Blaugies 179 beymüpldorf 900” 
des Burgundiers 942] beyMunda 975 
in Campis Pharf, 395 | beyMycale 262. 228, 
‚bey Cannas 364) bo Neerwinden u, 
En Catalı 722] bey Nicopoli 642, 
t- — be 9 Vordlingen 1076, 
ep — 1.264 ' bey Pavia "| or 
hin '698| Tech Platea _ — 
82 |: bey Pulkcava ige 
bey amelies 174, 
Inſt ET 7 mirRudolpho 230° 
— ubefm 831 


1180 










bey. Marathon ' 235. — 


81) bey St. Gotthard 697, 
DR, 


 „beyEleury „B2ı ‚1197- 
‚ben Srieblingen" “ 1172 * beh Salankemen *— 
be Granico ajdız 270 ben Salamin . 227.262, 
er Griechen 283]. “Dep SaragoR ug2., 
38 1093| Bey ſSennef 112 
"bey Höhe m7Z bey Steenkercken 
Ey Helmfidt gr ‘ mit Tamerlan 646 
bey Jancowitz 1094 | bey Tanieres 1179 
Erſter Theil, IT Schlacht 








Schlacht bey Tapfo 396.4 Echwaben vacanı 
bey Thermopylz 261.227 Schwͤbiſch Hauß aus 
bey Trafymeno 364 SchwäbifcheKayfer 843 
bey Trebia » äbid. | Schwäbifcher Bund. ‚944 
bey Turin 1169 F —* 981 
bey Varna 6Schwache Sue. 457, 
Ben Villa Viciofa 1182 Schwamm Chrifi 758 
bey Bolsheim ‚830 Schwanen » Gefang Ha- 
auf dem weiſſen Berge |  driani. 448 

— 1038 ESchwartz Mind 92 

bey Witſtock 1083 | Schwarke Fahnen 645, 

‚bey Zencha 799 | Schwargenberg | }4 
Schlange an die Bruft 402 | Schtwarenberg Surf 17 
Schlange aus dem Grabe Soneden nach Deukfche , 





8835 





—* 8 RKndd 10097 
Schlauge General 1088 | Schwein-gleifg - 88 
Schlangen in der Wiege | Schweiger Anfang .ı 892 
Ye 293 | Schtweiger- Bündnig 942 
Schlangen verehret, . 465 Schwendfelder 1094 
Schlangen viel Köpfe 243 | Schweppermann 900 
Schlick enthauptet ‚ 1041 Schwerdt Martis 721 
Schloͤſſer in Thüring. 828. Schwerin an Medlenb.uor 
Schmalkaldiſcher Bund Schwefler Tod. ,  a2ı 
969 I Schtwiebuffen Creyß 1043 
Schmarutzer 897 | Schwimmen errettet 806 _ 














Schneider Wiedertäuf. 979 | Schwur gebrochen . 652 
Schneiders Sohn ein Kah⸗ Scio, Zul ‘708 

fer 332] Scipio Africanus _ 368 
Schöpfung 26 | Scpiotidt 67 


Schomberg, General 157 Seorpione verehret 455 
SchreibeTafe 419 | Seat... 724 
Schuhe mit Evelftein, 464 | Septgen” Me: 
Schulmeifer lahm 244 Sebel mit auf die Welt 654 
Schwab. an Stauffen gı6 Seerete geſchaͤtzet 44 
Schwaben bey Lucca g9ı Seculum aureum. j Ha 

r * EN . ICGE- 


a 

Ya! > 

HT 
x i 








x 
— ——— 
sSedetes 302 
Selig ſi nddie Armen 280 | 
F Ps este prefenti- 


2 a 
 Seg Sn 


Segel von Zügen 1088 
Sejanus 416 
Seide Strick ER? 
Selbſt Mord 

| Cieopatre SEN. 
Curtii 359 
Bruti und Cashi- 397 
Didons 360 

Gordiani 368 

Lucretiæ 341 

Othonis 4232 
Seleucus Nicam, 280,286. 
294 

Seleucus Syr. - 
=  1,Nicanor 294 


1. Callinicus °296|S 


"II. Ceraunus 257 
IV, aan 2981 


Regiſter _ 





ten on 


RE 303 ı Sfortia er 
Selimus Sinne Bücher 409 
£ 1. 2664 | Sichzus _ 360 

FREE’ 3 "78 | | Sicilia 378 
Sem ie! 36 | Sicilien revoltiref 1129 
Semiramis - 10Sicyon =. 
Seneca. 49% 424 | | Sieben Brieffe 399. 
Senffte Ne Siebenbürgen Kanferl: 705 
Sennacherib: 98 | SiebenbürgifegeSachf. 886 
Sehne ehfacht j — Giebenfeläfer ‚470. 506 
-Sentitisne tandein  .457 | Sieben Wunder 329° 
en Severus! 455 TE aha ae 


“ 






34 4 
3 


BL 


'Septuagintaviralis 102 
‚Seraglio '. 684 
Serai 68. 
Serail 5 ibidem 
3 | Serapis 307 
SergiusGalb2 4430 
Serini Grafe 674. — — 
Serinwar 
Serubabel is 
Serubabels Tempel 
Serug 
Servius Tullius 339 
Servus a 
Sefoftäs 309 
Seth 1.0 
Sethus 182 
Severinus 448 - 
'Severus - - 455.723 
Sextilis 4 
— — 
Sie dich zu meiner u 






























Siebentzig Doll 


Sieg gebrauchen N 648 
Siegel: Ring 715 u. 665 
Sigeth 705,673 I, 704 
Sigismündus gefangen 643 | Solon ! Solon! 215 
Siber-Siotpe ruiniYe£11go | Solon, Geſetzgeber 240 

423 | Solonis Gefege 357 
—— Maccabeus 5! Sonne aufgehenb 1'223 
— su Jeruſalem 161 Sonne ſtille 971 
Sim 66 Sounen⸗Fiuſterniß 1184 
Simfan 56 Ra Kirche sıg 
Sinan Baffg 674. 6 Sofäre 183 
Sinefifche Mauer 645 — 184. i91 
Sintzheim Schlacht 2127 | Soſius 113 
Si Softhenes Muced. Aa 


Sit divus, modo non’ it vi 
vus 460 


ireos 527 
Sifte viam Metis | 8 


Sit ita, — paretus 183 
Spartacus ———6 
Sitz felte/ tieber Gon 33 878 Spergapifis | 317 
Sen han % all: geſchleifft AT, | 
Slavara, Grafe Speyer Reichs: Tag 967 
—— Bund * Speyerwalde, Schlacht 
1172 
Emalkaldijcher Krieg — 183 
968. 971 Spiegel : Steine 49° 
Smaragdüs 750.751, — zur Unzeit 447 - 
Sınerdes, Betrüger 221 | Spiele recommend, ‚432 
- 212 | Spieb Sucht s47 
Soeciniani 1004 | Spinalonga 696 
Sodomiterey eo Spinne: Roden sig 
Sogdianus Sporus | 427 
Sprachen \ 


Sohn wider den Vater * 
Sohn ʒu eſſen 194 


etſcher 86: — 
366 1 





oter 298. 
Sout-Leuwe. erobert 1178 
Spanifche Succeflion 1168 


289 
Sprachen Verwirrung 37 
Sprin⸗ 












Springer‘ v — 826 Straßburg Streit 1009 ° 
Stadt GOtted 165 | Straffen-Näuber 383 9 


Stade erobert 134 | Stratmanit . 167 
Stafforda, Schlacht *8 Stratonies 11 299° 
StallAugie > 244 | Seratonicus u 
‚Stanislaus gefrönef —J Strauß⸗ ⸗Koͤpffe 464 
Statua der Kanferin 502 ‚Stroh-Gebundel 928 
Statua prophesenet 737 Stroh⸗ Männer 799 
Staufen 8504| Strohm aus dem, Schooß 
Stauratius 543 193 





Steenkerken Echlachtusz Stutweifenburg 683-704 


Stevenswerd erobert 1170 | Sub una Yu: 1. 931.1014° 





Stehe ſtille Sonne 9} Suburraque 1, 1014 ie | 
Steinau, Shlabt: 1072 | Succeflor fhlimm = 413° 


Steine zu Menfchern 246  Sueceflorem Juum- nemo - 
Stein: Schmerken: 994 | , aceidie 48 
Stephanus, Mörder - 439 Sudaffung : 
Sterbe⸗ Kittel 5826| Suevi 
Seetcus 38 | een 6 
Sterne am Himmel 49° Sänd-gintl 33. 
Eternfchen 435 684 | Sund: Stu) A Griechen R 
Stettin erobert. = 2133 , Land — 





Stieff· Sohn verliebt je Suleimann 599 
Stilico 3 | Sulpitius Galba 430 
Stillſtand mit ——— Sultan 54 
8 Sundaan an granckreich 
Stilſand zu — . 1100 
Na Surget en carnifex 412 
Stock Narr 852 | Sufa erobert 1169 


Störche merken was 723 | Sylia Triumvir 390 
ur vergebens — Syivefter Pabſt 38 


Sylvius En L 
Skatfiny erobert: = Symmachus 
Strangulirem 693 } Synodus Francofurt. jr 
Strabburgan Srandr, 142 Syracufen 367. 
5 - SW“ 








— —— 


Te 

























Syrien 92 Tempel Sau 732.148 
Syriſche Ringe 292 Tenmpel« e Herren 614.624. 
TIME ‚897 
Tabule XII. 357 Tempel‘ verbraiimt 166 
"acitus 475 | Templarii 614. 897° 
Tafel: Diener 647 | Temurlanc 644 
Tag, Nacht 465 | TertaPunica _ 361 
are LETNARR 1173 Salica 815 
0458 Tertsky 1075: 
— 595 Teſtament parforce 418 
Tamerlan 644 | Teftament. Mathildis 339 
——— Peneral 1ozi Tefticuli Monachor. 745 
Tanaquil 337 | Tetrarche 108 
N ancrediis 823 | Tetricus 473 
Tancwardus 797, Tettenbch 1108 
— Schlacht 179 | Teucer 
396 | Teuctia‘ ö ver 
— 351 | Seuffel ſingt 
‚Targuinius ‘ Teuffel fo viel als Ziegeh 
Collatinus 340 964 
Prifeus 337 — 471 
Superbus 3401 184 
Tartarn 868 —— ibid. 
Tartarn unter Kürchen Teutones 376 
680 | Text 962 
Zaube Mahomeths 594 | Thara  - S 
Tauff⸗Waſſer beſudelt Ei Theben 269 
+ ebelung des Kayſert. 495 
Tauſendiahrige Reich hemiftocles 227. 240. 
Kaufendiährige Juhllenmn Theoeratie 52.8 
47° | Theocritianus 2. 
Tejas 737 | Theocritus ibid, - 
Tekeli 699. en Theodarus 73 
Temeswar h — 559 
Tewpel Derodig 2 Theodorichs 738 


heo» 








| Theodoras Exarch. 
 Theodorus _ 
N 08: 1.Lascares 


— Calliopa 7 









4 Thubal- m 





752 


752 Thur mas 











Tor- 


N 


30. i 
an ringen verkaufft «888° 


248. 
Thurm zu Babel 36. 178 
553 Thurm zu Wien 917 


‚ I.Lascares 577 | Thurn Strafe a0 
‚ Theodofius ‘ I Tiberinus ge 
DR re Bi >| TiberiusL, 4a 
2,7 10. . ‚Sl. — —— 
vi— > =| TIL... af 
Theophania 554.803 ThGracchus 
Theophflus | Tieger zur Tafel. 404 
‚Theophylattus ‚752.| Tiglat Phul-Aflur 197 
Theos 296 Tigranes Syr. re. 
‚Thermopyle 261 | Tigris fluvius 2 
herfites. 265, Tigurini . 376 , 
©: &AAp vinivy 530 Tilly@eneral - 1037 ° | 
Thefeus ; PERL NE illy beſchrieben 5— 
Theſſalia 245 | Timolaus , 473 
Theffalonica 494.530 ! Tinzus- 185: 
“Theffzlonich erobert 650 Tiremont 1162 
Theugelinda 742 | Titus 435 
Theudas 143 Töchter beingen Riıken rg 
Theutrobaldus 736 , Tenningen von Schwer 
Thier⸗ Häute 428 | den befest 1190. 
Thilo — 885 Tod ausgeſprengt 873 
Thim ‚333 Tod Henrici V. 840 
Thola” 551 Tod prächtig “465 4 
Thomas una) 97 | Tod — A 
Thraͤnen Alex. M. 269 | Tod verheslet 649 
Thranen Cæſaris zuCTodten⸗ Bahren 1064 
CThraͤnen⸗Tribut 447 Todes Marter 416 
—5 vertrocknet 219 | Tomyris 217°, 
Thränen Xerxis 26ı | Tonofconcoleros 186 
Thrafymundus _ 04 Torquatus ‚350 
























































Torftenfohn Gener. 1989 j Triple» Alliance mg 
Tortona 177 | Trismegiftus 308 
Tortoſa eroberf 1182 | Trithemius 958 
Torris. und Whigs 83 Triumvirae t 
Tot pingit Calices — — 389 
Totiſas 7356| IT. 392 
Toulon belagert 2178 ‚UL 395 
Tournay erobert 279 | Trop se 7 
rajanus „44% | Troja brennet 428 
Transattio Paffavienf.976 Trojaniſch Pferd 2,5 
Transjuranum regn, 817 | Tros . 25 
Trapezunt 660 | Truncken begraben | zo 
Trapezus: 575 1 Teunckenheit * zur, 444 
Trärbach 173 | Tryphon Sp. "308 
Trafamundus 514 | Tübingen Univerf "gg 
Träfimenus Lacus 364 Tuͤrcken 75% 
Travendal-Fhigde 185 Tuͤrcke redet Chriſtlich ser 
Traum 193. Tuͤrcken⸗ Krieg i18% 
Traum des Rayferg 530.4 Türdifche Hißorie . 596 
Traum merckwuͤrdig 635Tulli⸗ —— 338.339 
Traußnitz ET Flug Hofikus'"" 36 
Trebellianus 473 | Tunis eroßerg 678, 991 
Trebia 3564| Tu regereimperio 4s5 
Trebi fonde 575 | Turenne Geier, 127. 1128 
Tribonianus 513 | Turms 339 5 
Tribuni plebis 355 ; Turtel-Tauben 934 
Tribunitia-poteftas 356 | TychodeBrahe : "le23 
Tributa Comitia 339 ; Tyndarus 242 
Trident Hertzog 745 Tyranue 526 
Tridentiniſche Goneil 999 Tyranni⸗ 472 
Trier demolirf 1140 ! Fyrannus 240 
Churfürft 189 Tyrannus oceifüs eff . 
Trier gefangen 1080 449 
riginta Duces 741 | Tyrtzus 244 
Triginta Tyranni 472 | Iyrus befagerf 279% 


UV, Va- 











ip eh 
zu eu 
4 Bermählung des nun 


| Berfhwenbung Heliog.. 


Verf ioS eptuaginta a 
"his 





En 


ne 


464 J—— 


6.315 


| Bereag nitdemgabe 


Vare, rediie legiones- g10 


. Varna Schlacht 652.587 Verwegenh Maxim. 


950 


Er ee age 38, 1... 
152. 433 


vo pr Theodofi DEUS Ak 


Beldens ſtitbt aus 


edi entfkanden 725 
Lan : 7 Nah, Betrüger 


Nee General 


97 
3 


iur. 
Di verign me terrent 884 


En 
{ 2 \ 


Berbefferter Calender — Uherſichtige zur Tafel 465 
Vibius Trebonianus 471 


Vercelli erobert 


Vicariat des Reichs 
Berfolgung er rien 


904 
104 


Vieitti em Galilee 


Vi&toria Cimbrica 
4491 Vi&torinus 


499 
376 . 
473 
467 
879 
ı0g 
170 


Fe Om — 


mer —— J Zi 





ne 





An — Schlacht 1182 


































Urania vermaͤhlt 


I} 
= 14 
J 
J 
rn * 
ik 5 
* 
J 
A 
* fi 
| | 
f 
a — 
— 
—— 
1 
2 
m - J 
J —— 
we . 


* 21163 | Urbanus II 608 
Mies General 258 Urchnes 1.59 
Vırgilius a Ufchochi 682 
Virgo Veſtalis wird ge⸗ Uſias 21.18} 7% 
fhwängert 463 | Uc. lateat nullum 907 
Virgo Veftalis 331 , Uterum feri ir 47 
Vifconten  - 895 | Utinamuma eervlx 
Vift- Gothen 782 } Utrecht. $riede 88 
Vitellius 432 W. 
Viterbienſis 208Wagenburg 163 
Viriges 734 Wahl durch die Soune 223 _ 
Virulus- 432 | Waiblingen 847 
Vivat Imperator 1075 Waicns 600 
Vivonne in Sicil, 1129 Waldenried an Braun⸗ 
guͤlden 251.252, ar: ſchweig F uoi 
1172 ı Walde Für 
U: * Trajanus 25 4 Waldeck General 1152 
, UlricusZwinelius Waldeck Grafe 920 
Unfruchtbare Semi | Waldemarus Brandenb. 
899 
Unimanus Cefar nei I Waldenfr verfolgt m 
Union 1015 
Unfichtbar miachet 214 — ———— 
Unter⸗Pfaltz verwuͤſtet 1039 
Laus pro multis Er  Ballenfein Lebens-Lauf 
Vogelfaͤnger 1072 
Volck GOttee 2 Wakfahrten 606 
Vollmacht üherfchritten Walpo erobert 703 
j 899 } Walpot 620 
Volufianus "471, Walsen fehlen 1066 
Voltzheim Schlacht 830 | Wappen ine Cloac” Gig .- 
Voflem Friede 1123: Wart 893 
ous avez — 1141 x Wartburg 7 96 
Vox ait, ecce “820 Wehe! wehe! wehe! ar 
el⸗ 


137 









Regiften “ 





Daher geranbt — 35 Wiclef ee 
Weiber Nathhaus: | 463 Wiclefiten 962 
MeibereRöde .ı. 212 ı Widin ol 
Weiber tragen lt Miedertäufer re 


‚Wien belagert — 700 


Weigelianer * 91.:1174 
Meimar Her 1077 1 Wilder Thiere Kananff 470 
Mein ind Wafler 685 | Wildfänge 1110 


Weinſtock aus der Schuß Wildſchwein 48 
193 I Wilhelm Grumbach 1002 
Weinſtock gülden 1922| Wilheimus#ol, » 870 


Wein trincken 685 
Wein verboten 675 
Mein zu trincken 217 
Meinsberg Schlacht 846 
Weiſſagung 433 


Williamſon 1163 


MWeiffagung fingitt 549 | Wismarneröbett ng 
Weilfehsig er 1037 | Wittelöbach Bavern 857 
847 | Wittelsbach Grafe 86 


846 | Wittenberg Grafe 971 


838 | Wittenberg Univerf. 948 
Wenceslau 5; | — Witſtock Schlacht 1082 
WB - 813 | Wochen = Bette auf dem 
em die Pfaffen Ko Marckte 855 


— Hol ar — General 1088 


958 Wolcke licht 656 
Weſt Gothen ander Woiff aus dem Walde 735 
Weſt Indien 3 Wölffin ſauget332 
Mei: -Münfter Friede ea | Worms verbrannt ‚1150 
Weſiphalen an Coͤln „857 mus Reichd-Tag 964 
— sehen zu raugel General 1088 
Mettlauf Wuͤrmer freſſen ig 
Wettin Grafe 792 | Würmer im Leibe 89 
Wetzlar 954. u76 Wuͤrtemb. Hertzog 956 





Whigs und Torris 1190 


Wilhelmus Ocam 905 


Willigis gap 3 
Winendal Schlacht 179 
Wipper⸗ Zeit eistdogg. 





Wuͤrtzburg Bi 2 
ßz ſch. Pe 


























Wunfeh vor Das Vaterland 


j 223. 
Zähne drey Reihen 243 Zorn GOttes 436.646 
Zähringen 861 | Zoroafter ‚ 3 
Zauberer 143 | Zorobabels Tempel 

Zani Br 354 | Züge ing gelobte Land 609 
Zedekia 77. 89 ; Zutigen ausgefchnitten 514 
Zedekia Medicus 778 | Zungen von Pfauen 464 


Zehn Gebote 766 | Zwendebold jy Mähren 
Zeloten 151.157. 


16 


BE (0) 34 


783 
Zemes 662 | Zwingliani" 1,966 
Leng Feſtung . 681 | Zwinglius ibid. 
Zenobia 4723vwoͤlff Apoſtel "1042. ° 
denodorus 120 | Zyto > j 


Zeno Iaurieus 509 
348 | Zentha, Schlacht 70 
BE; Zerſtoͤhrung Jeruſalem 
Xenoph 208 h 160 
Xerxes Air... 182 ! Ziani 854 
Xerxes Zibena "130% 
1 RER 225 | Ziegel in Marmot 373 
II: 230 | Zimifces 4: 477 557 
Xorxis Arme 260 Zimmer Sucht von Rau⸗ 
{ reth 490 
V. Zion abgetragen 95 
Yolantha von Gerufalem } Ziska Na gg: 
30 | Zizimus 662 
\ a0 1002 
—— — [Zee 
Zacharia ‘69.527 | Zopyrus 


Fa WE A 


FE 





’ 
y 
! 




















